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Colle g — Mona; - 


Auf allerhand Vorfälle / mit ane 
ſehnlicher Menge wolgeftellter 


Vrief⸗Muſter 
Trefflichſt⸗ verſehene gantz neu: erfcheis 
nende vollſtaͤndige | 


Das 7 
. we N F . 
Deutlich und wolgegruͤndete Anwei⸗ 
ſung / wie / auf heutige Schreib⸗Art / ein wol⸗ 
geſtellter Brief / in allerhand vorfallenden Beg⸗e⸗⸗ 
benheiten / eilfertig au Papier gebracht, 
Und ſowol an hohe Standes-Perſonen / als 
andere Patronen / auch gute Freunde und Goͤnner / 
koͤnne mit guter Reputation uͤberſendet werden. 
Allen / in dieſer Sache / noch nicht zum beſten Geuͤb⸗ 
ten / ſonderlich Beambten / Verwaltern / Secretarien/ 
jungen Studenten / Schreibern / Handels⸗Bedienten / 
uf f a. zum Beften/ 
Auf foldye Weiſe inIV. abſonderliche Buͤcher vers 
abfaſſet und wolmeinend mitgetheilet / 
Auch mit den Tituln hoher Stands⸗Perſonen / und 
einem abſonderlichen Anhange vieler aus frembden 
Sprachen entlehnter Juriſtiſcher / Politiſcher / Handels⸗und 


in der Schreiberey⸗Kunſt gewoͤhnlicher Wörter 
nach dem Alphabetb verfehen. 


Nuͤrnberg / 
In Verlegung Johann Chriſtoph 


daͤndlers / Anno ı701+ 








chners / Buch⸗ 
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Wor nſprache 
An den Guͤnſtigen Lofer; 


Egenwaͤrtiges Werck zum 
ON SS: Borfgein iu bringen find 
ARE nit fomol vonGelehrten ale 
& IPB ehr, Bigierigen vielinahls 
SIT trfuchet worden) denen wir 
endlich ſolches / aus vielen erheblichen Ur: 
fachen/nicht wol abſchlagen fünnen. Wir 
haben ung darinnen beflifien / alles aufe 
Deutlichfte und leicht - verftändlichfte vor⸗ 
zuſtellen / a Berfaffung 
eines geläuffigen Briefes Fan erfordert 
‚werden; wol wiffende / daB im. Brief 
Schreiben noch Unerfahrne nicht beffer 
und fchicklicher / als durch die deutlichen 
Worte koͤnnen zu dieſer Kunſt angefüh: 
ver werden. Es werden diefelbe / ur 

* mit⸗ 









Doro Anfprache. 


mittelſt vier abſonderlicher Theile oder 
Bücher) ſattſamen Bericht empfangen / 
was fie in allerhand Brief⸗Arten zu beob⸗ 
achten haben / alſo / daß nicht wolein Vor⸗ 
fall zu finden / von welchem nicht hierin: 
nen eine klare und dem heutigen Stylo ge⸗ 
maͤſſe Anmweifung follte enthalten feyn; 
dann wie ein Geringer einem Höhern/ 
ein Dienft verlangender einem vorneh⸗ 
men Herrn / ein Client feinen Patron und 
Gönner / ein Unterthan feiner hoben 
. Obrigkeit / und hochgebietendem Herrn, 
Er ſey Kayſer / König’ Chur⸗ Fuͤrſt / Fuͤrſt / 
Hertzog / Graf / Freyherr von Adel u. ſfg. 
r fen Geiſtoder Weltlich / ſeinen gebuͤh 
renden Titul zugeben habe / damit er ket⸗ 
nen groben Fehler einlegen/und an ſtatt 
eines Goͤnners und Befoͤrderers / einen 
ungnädigen Herrn / und gaͤntzlichen Ab- 
fhlag feines Begehrens uͤberkommen 
möge) das findet er hierinnen auf die al⸗ 
lerneueſte Manier, ns 


Bill er einem etwas rathen oder 
widerratben / ſo ift ihm,bierinnen vor- 
geichrieben / wie er ſich verhalten ſolle. 
Will er einen andern zu einer Lob⸗ Done: 

| igen 


— * = 


Vor⸗Anſprache. 


digen Sache an⸗und hingegen von einem 
laſterhafften Beginnen abmahnen / fo 
ſchlag er hierinnen nach/ er wird bald fin- 
den / was ihme zu thun obliege. Will er 
einen guten Freund in ſeinem zugeſtand⸗ 
nen Creutz troͤſten / ſo findet er hier gute 
Anleitung. Bittet er um etwas / ſo ſu⸗ 
che er hier / wie er bitten ſolle. Will er 
einen andern recommendiren / oder ſich 
auch wol ſelbſt beliebt machen fo be: 
diene er fich dieſes Werckes. Mögte er 
gerne einem andern. feine Dienſte an» 
bieten) und weiß nicht/ auf was vor Art 
es geſchehen ſolte / fo findet er higrinnen 
guten Unterricht. Will er fih mit ei: 
nem andern über einer zweiffelhafften 
Sache beratbfehlagen/ fo fuche er hierz 
innen guten Rath / er wird ihn finden. 
Will er ein Difputier > oder Erfor— 
fungs » Schreiben zumeg bringen? 
Hierinnen ift die Manier/folches aufzu- 
feßsen/enthalten. Will er einem andern 
etiwas befeblen? So Fan er die Formu⸗ 
len von diefer Materie zur Benüge in die: 
fern Buche leſen. Will er_einen guten 
Freund zu fich einladen ? Die Art und 

(3 ei 


Vor⸗Anſprache. 
Weiſe / wie ſolches geſchehen ſolle / kan er 


allhie aufſchlagen. Will er einen andern 


anklagen/ oder ſich über etwas beElas 
Hen / oder einen ausfordern / oder vor: 
hero bedrohen oder warnen/ fo wird er 
in Diefem Werck antreffen / was er bes 
gehret. Bill. er ſich aber in gewiſſen 
Sachen entfchuldigen/ oder umb Ver⸗ 
zeyhung bitten / ſo fan er auch hierinnen 
zu dergleichen Schreib. v: Art gelangen. 
Bill er etwas Neues porftellig mas 
chen/ willer Bruß: Briefe fehreiben/ 
oder Lomplimenticen / oder/. nach. ges 
falten Sachen auch. Liebes⸗Briefe vers 
fertigen? So millfahret ihme dieſes 
Werck auf das beſte. Will er fich gegen 
einen andern bedancken / will er Glück 
wünfchen /-will er etwos ‚loben oder 
ſchelten!? Diß Buch wird ihm hierzu gar 
füglich an die Hand gehen. Will er ei: 
nem etwas dedicicen oder zueignen? Da: 
bon findet er hier guten Unterricht. Be: 
gehrt er im Schreiben zu ſchertzen / und 
Doch im Scheren nicht über die Schnur 
zu bauen, fondern auf der Mitte, Straf: 
ſe zu bleiben‘, fo leſe er / was blervon 
€ 


Vor⸗Anſprache. 


ſes Wexck enthalte... In Summa / wil 
er einen Contract aufſetzen / Schuld⸗ 
und Obligations⸗Schreiben zu Pa⸗ 
vier dringen; will er durch Schreiben 
Geld einfordern/ Quitungen ſtellen/ 
Wechfel-Sriefe verſenden / Fracht und 
re eilfertigft durch die Feder 
leſſen laſſen u. f. a. ſo halte er es mit: 
dieſem Buch / das wird ihn / ohne eitlen 
Ruhm zu melden / lehren / wie er / der vor⸗ 
geſchriebnen Anweiſung gemäß) ſchicklich 
verfahren ſolle. Der ſtetige Gebrauch / 
und Die unverdroſſne Ubung / werden. ib: 
me viel gutes Iehren/ daß er / nach fleiftig 
vor die Hand genommener Nachahmung / 
in kurtzem / von ſich ſelbſt / wird in allen 
Materien gelaͤußig werden / und / ein gur 
tes Concept zu Papier zu bringen / ohne 
vieles Nachdencken / faͤhig und tuͤchtig 
ſeyn wird. Wir geſtehen im übrigen gar 
gerne] daß wir: ung uuterweilen unter: 
schtedlicher hochgelehrter Autoren Schriff: 
ten hierzu bedienet/ fonderlich des finnrei- 
chen Spielenden / unvergleichlichen Spa: 
then / u. a-m. ale welche fürtrefflich zu un: 
ſerm Wercke gedienet. Und damit fol: 
RER, IC 4 ches 


Vor⸗Anſprache. 


ches Werck deſto beliebter und nuͤtzlicher 
dem günftigen Leſer ſeyn möge / fo haben 
wir einen aus einem curieuſen Tractat 
ezogenen Anhang vieler ausLateiniſcher / 

ranzoͤſiſcher / Italiaͤniſcher und anderen 
Sprachen entlehnter Juriſtiſcher / Politi⸗ 
ſcher / Handels⸗ und in Schreiberey ge⸗ 
woͤhnlicher Woͤrter / ſamt derſelben kurtz⸗ 
deutlicher Erklaͤrung nach dem Alpha⸗ 
beth / demſelben beyfuͤgen wollen / deſſen er 
ſich in allerhand Vorfaͤllen auf das beſte 
und gluͤckſeligſte bedienen kan. Der guͤn⸗ 
ſtige Leſer gebrauche alles zu ſeinem be⸗ 
| bäglichen tußen/ vermercke die einge: : 
- Khlichene Fehler im beften/und 
gehabe fich wol. J 
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Kurtzer Innhalt des gangen 
Werckes. 47 


Das Erſte Buch: 

Von den Briefen ins gemein / und 

was dabey hoͤchſt⸗noͤthig zu be⸗ 
J obachten. * 

Das J. Capitel. Was ein Brief ſey / und wo⸗ 
her er dieſen Nahmen bekommen / wie 
er auch ſonſten genennet werde. pag.ı 

U. Capitel. Bon wen das Brief: Schreib 
ben erfles mals erfunden/und in bung 
gebracht worden, und wer die Are und 
Weiſe / Briefe zu fehreiben / von alten 

Zeiten her / bis auf diefe Zeit gelchrer. 


26 

III. Sap. Bon des Brief⸗Schreibens Nutz⸗ 
bar⸗und Nothwendigkeit. 36 
IV.Cap. Bon Zierlich⸗ und Schicklichkeit 
eines Briefs / und worauf ein Brief⸗ 
Schreiber / vor allen Dingen / fleiſſig zu 
ſehen. 35 
CH V.Cap. 


Aurger Innhalt 
 „VGap. Von denen einem Brief⸗Schrei⸗ 
ber / insgemein / in feinen Briefen zu 
- "beobachten zuſtehenden Stuͤcken Dver: 
Von denen Theilen und Stuͤcken / wel⸗ 
che zu einem Brief gehoͤrig. 8 
VL. Gap. Bon: der Erfindung eines ur 


fee. 
VII. — ordentilcher Eintheilung ans 
Vunl. Don Fünftticher Ausdruͤckung —* = 


fammen gefeßten Makterien. 68 
IX. Bon Nachahmung und fleiſſiger U⸗ 
bungim‘Brie Schreiben. : 713 


X. Ion — Titulen hoher und niede⸗ 
rer Stands⸗Perſonen / welche als Uber⸗ 
ſchrifften auf Briefen koͤnnen gebrau⸗ 
chet werden. Und zwar / vom Geiſt⸗ 
lichen Stande. 73 

Vom weltlichen Stande. 

An hohe und niedere Savalliers. und —* 

ges⸗Bediente. 15 

An hohe und niedere Staats⸗ Bote 


An Weltliche Gerichte, Hohe Schulen 
und Facultäten. 159 
An Städtlingeund Bürger. ; 170 
E das weltliche hohe und niedere Frauen: 
- ame, 182. Das 


des gantzenWerckes. 


Das Andere Buch: 


Von mancherley Arten der Brie⸗ 
fe / Krafft deren man entweder einem ane 
dern etwas rathet oder widerrathet; einen an⸗ 
oder abmahnet / troͤftet / bittet / rreommendiret / 
und anvertrauet / ſich ſelbſt angenehm zu ma⸗ 
chen trachtet / ſeine Dienſte anbietet / be⸗ 
rathſchlaget / diſputiret / und 
befiehlet. 

Das J. Capitel von beyraͤthigen Schreiben / 
oder ſolchen Briefen / darinnen man einem 
andern einen guten Rath in zweiffelhaff⸗ 
tigen Dingen mittheilet / ſamt darauf er⸗ 
theilter Antwort. pag. 191 

Das I Beyraͤthige Schreiben / darinnen einer 
dem andern den guten Rath ertheilet / ſich 
noch eine Zeitlang auf Univerſitaͤten auf⸗ 
zuhalten / und die angetragene Heurath 
auszuſchlagen / ſamt darauf dienlicher 
Antwort. 198. 216 

Das U. Beyraͤthige oder Rath⸗Schreiben / in 
welchem ein guter Freund dem andern den 
Kath ertheilet / feine angefangene Stu⸗ 
dien noch ferner fortzuſetzen / und ia felbige 
ſo bald nicht zu verlaffen / fame darauf 
bienlicher Antwort. 200. > 9 

8 


Kurtzer Innhalt 


an TEE gr ee 


Das II. Beyraͤthige oder Rath⸗Schreiben / in 
welchem einem jungen Menſchen gera⸗ 


then wird / noch ferner fleiſſig und unaus⸗ 


geſetzt der Handelſchafft obzuliegen / und 

alle boͤſe Geſellſchafft / ſo viel moͤglich / zu 
wi ſamt bierzwdienlicher Antwort. 
204.220 

Das iv Beyraͤthige oder Rath⸗Schreiben / 
darinn ein guter Freund dem andern den 
Rath ertheilet / Itume NN. zum Freund 

und Goͤnner / durch Dedication eines un⸗ 

ter Handen habenden Werckes / zu ma⸗ 
chen / ſamt darauf dienlicher Antwort. 
207. 223 

Das V. Beyraͤthige oder Rath⸗Schreiben / 
darinn einem gutenFreund gerathen wird / 
die angebottene Dienſte nicht auszuſchla⸗ 

gen / ſondern willfaͤhrigſt anzunehmen / 
ſamt barzu dienlicher Antwort. 208. 225 


Das VI. Beyraͤthige oder Rath⸗Schreiben / 


darinn einem Buchfuͤhrer gerathen wird / 
ein hiſtoriſches Werck zu verlegen / ſamt 
darzu dienlicher Antwort. 210.226 
Das VI. Beyraͤthige oder Rath⸗Schreiben / 
darinnen einem guten Freund gerathen 
wird / ſich zu verheyrathen / ſamt hierzu 
dienlicher Antwort. ak — 

Da 


des gantzen Werckes. 


Das VII, Raht-oder Beyraͤthige Schreiben] 
zu Srgreiffung der Hof⸗ Dienſte / ſambt 
hierzu dienlicher Antwort. pag,229.23 ı 
Das II. Capitel. | 
Bon Widerrapfungs-Schreiben/ 
und derſelben Beantwortung. 232. 
Das I. Widerrathungs ⸗Schreiben / einer 
Jungfer an ihre Hertzens⸗Freundin / einen 
Wittwer zu heurachen / ſamt hierzu dien⸗ 
licher Antwort / darinnen man; die Wi⸗ 
derrahtung durchaus nicht will ſtatt fin⸗ 
den laſſen 256.237. 
Das 1. Schreiben / darinn ein Freund dem 
andern widerrahtet / ein Stück Geldes 
wegzuleihen / Same hierzu Dienlicher Ant⸗ 
Sup 228.040... , 
Das IH. Schreiben, worinnen getreulich wi⸗ 
derrahten wird / ſich in den Krien zu bege⸗ 
ben / ſamt hierzu dienlicher Antwort / dar⸗ 
innen man die Widerrahtung in“ din 
Wind ſchlaͤget / und in den Krieg zu zie⸗ 
heſn ſich reſolviret. 245248... 
Das IV. Schreiben / darinnen widerrathen 
wird I das angetragene Ambt anzuneh⸗ 
men / ſamt hierzu dienlicher Antwort. 247 
249: ne HORND I 
URNG. Das 
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Kurtzer Innhalt 

Das V. Schreiben / worinnen widerrahten 
wird / ein feil gebottenes Haus zu kauffen. 
Samt hierzu dienlicher Antwort. 25 1. 

253 

Das VI. Schreiben I darinnen Vatter und 
Mutter ihrer Tochter eine unanfländige 
Verehlichung widerrahten. 254. 

Das VII. Schreiben / darinn einem’ guten 
Freund vondem andern widerrahfen wirds 
feinen Sohn in die Frembde zu fchicken/ 
fame hierzu dienlicher Anewort.255. 258 

EN VIH: Schreiben, darinn din Bormund 
feinem Pfleg⸗Sohn widerrahtet / ſich noch 

zur Zeit auf eine Univerſitat zu begeben: 


zen 
und 3 Das in. Capitel. 


Son %u und Abmahnungs⸗ 
„Söreiben/ ſamt derfelben ran 
12. RE ſeqq. 278. ſeqq. 

Das Anmahnungs⸗ Schreiben eines Vor⸗ 
munds an ſeinen Pfleg⸗Sohn / auf dem 
Taugendaumd Fleiß⸗Weeg zu gehen / ſamt 

Yin, Herz dienlicher Antwort. 784.286%:.(5 

Das IE An oder Ermahnungs⸗Schreiben / zu 
hoͤchſt nutzlicher Einigkeit 1: ſamt hierzu 
dienlicher Antwort. 287. 290. 

TEN Das II. 


des gantzen Werckes. 
Das I. — — eines Vatters 
an ſeinen Sohn / ſeine Zeit in der Frembde 
nicht uͤbel anzuwenden / ſamt Antwort. 293. 


— | | 29 
Das IV. Ermahnungs- Schreiben, die Schreibe 
Feder kuͤnſtlich führen zu lernen famt Ants 
Das V. Ermahnunge + Gehreiben/ eines M 
| . Ermahnungg » Schreiben’ eines Pfleg⸗ 
Vatters an feinen Pfleg-Sohn zur Mäffigs 
keit famt Antwort.302.304 i 
Das VI: Anmahnungs-Schreiben zuErgreiffung 
des Privat⸗Lebens / ſamt Antwort. 306.309 
Das VII. Ermahnungs⸗Schreiben zu beſtaͤndi⸗ 
_ ger Sreundfchafft/ famt Antwort, 314.317. 
Das VI. Ermahnungs Schreiben eines Vat⸗ 
ters an feinen Sohn zum Brief-Schreibeny 
famt Antwort; 319:320, 
Serneres Anmahnungs⸗Schreiben des Vat⸗ 
—teers / und Antwort. 321,322, 
Das J. Abmahnungs⸗Schreiben eines Freundes 
an den andern / von Verkauffung ſeines 
Land⸗Guts / ſamt Antwort, 323: 325, 
Das II. Abmahnungs⸗Schreiben von Hoffart / eis 
matters an feinen Sohn’ famt Antwort, 
- 326, 330, EIER 
Das Ill. Abmahnunge-Schreiben bon einer Rei⸗ 
fein Stalien oderFranckreich / ſamt Antwort. 
333. 2336. a | 
Das IV. Abmahnungs⸗Schreiben von dem über 
füfigen Wein Trincken/ fantt Anttwort.339 


343» Ä 
* ICH Da⸗ 





— 


Kurtzer Innhal 
Das V. Abmahnungs Schreiben vonGeſellſchafft 
der Comoͤdianten / ſamt Antwort. 345. 346. 
Das Vi. Abmahnungs⸗Schreiben vom Vertrau⸗ 
en auf Das Stern⸗Verhaͤngnis und Nativi⸗ 
taͤt⸗Stellen / ſamt Antwort. 349.353. |), 
Das VII. Abmahnungs⸗Schreiben von Erfuͤl⸗ 
fung ungienlicher Begierden / ſamt Antwort. 


356.363. . | 

Das VII. Abmahnungs-Schreiben von der Lies. 
be/ ſamt Antwort. 365.366, | 
Mas IV. Capitel. 

Bon denen Troft:Schreiben und derfels 

ben Antwort. 367. ſeqq. 381. ſeqq. 

Ihro Kayſerlichen Majeſt. Condolentz ⸗ und Troſt⸗ 
Schreiben an den Durchleuchtigſten Herrn 
Aminiſtratorn zu Wuͤrtenberg / wegen Ab- 
feiben feines Deren Bruders / Hertzog Georg 
Sriderichsac, durch einen Stuͤck⸗Schuß / vor 
Taſchau An, 1685. pag. 389. 


Das Srſte Troſt⸗Schreiben in zugeſtandnem Un⸗ 


— Antwort. 296. 397. 
Das II. Troſt⸗Schreiben an einen guten Freund / 


fall / ſamt Antwort. 390 391. — 
Das I. Trof- Schreiben, an einen guten Freund / 
der um einen mercklichen. Theil feiner zeitliz 
chen Güter gekommen / famt Antwort: 392. 
Eben dergleichen Trof. Schreiben etwas Fur: 
ger über den Verluſt zeitlicher. Guͤter / ſamt 


wegen üßBelgerahtner Kinder / ſamt Antwort. 
398.400, el 
Das 


des Kanten Werckes. 


— — nn nn — u — 


Das WV. Troſt⸗Schreiben wegẽ Leibes⸗Schwach⸗ 
heit und kraͤncklichen Weſens / ſamt Ant⸗ 
ort. 402. 405. — | 

Das V. Troft- Schreiben in unbilligen Verfol⸗ 
gungen’ famt Antwort.407.408. - 

Das VI. Troft-Schreiben an einenguten Freund 
ber den Verluſt feines Sohns / famt Ant 

wort. 409. 411. — 

Das Vil. Troſt⸗Schreiben wegen Todes⸗Falls 
eines getreuen Freundes / ſamt Antwort. 


414. 415. J 
Das VIIl. Troſt⸗ Schreiben an einen Wittwer 
Ä über das frühzeitige Ableiben ſeiner Ehe⸗Lieb⸗ 
ſten / famt Antwort, 417. 418. 

Ein ander Troft- Schreiben an einen Wittwer / 
deſſen Ehe; Liebfte Diefes Zeitliche geſegnet / 
famt Antwort. 419.420. | 

Moch ein ander Troſt⸗Schreiben an: eine vorneh⸗ 
me Frau bey AbfterbenihresChherng 421. 

Das legte Troft-Schreiben an einen Freund, dem 
fein Vatter geſtorben / ſamt Antwsrt.423.425. 

Das V. Capitel. 

Von Bitt⸗Schreiben und derſelben Be⸗ 

| antwortung. 426.437: — 

Das Erſte Bitt⸗Schreiben umb ein Anleyhen / 

famt Antwort im Gewaͤhten und Antwort 
im Abſchlagen / 439. 440. rn 

Eben dergleihen Bit- Schreiben an einen guten 
Freund / ung mit einigem Vorſchuſſe von 
Geld auszuhelffen/ famt Antwort im Will⸗ 
fahren, und Antwort im Abſchlagen. 441: 
43: DR 002 Noch 


—Kurtzer Innhalt 
Noch ein dergleichen Bitt⸗Schreiben umb Vor⸗ 
| fchuß von etwas Geld / famt Antwort. 444 


445. Ä — 
Das II. Bitt⸗Schreiben umb ein Anleyhen zwi⸗ 
ſchen gemeinen Leuten / und Antwort. 446. 


Das iii Bitt⸗Schreiben zu Einlaffung in Bürg- 
ſchafft und Antwort: 448.449. | 
DasIVv. Bitt-Schreiben eines Sohnes an feinen 
Vatter umb eine benötigte Geld-Dumma. 
450. famt Antwort. 45T. „ | 
Das. V. Bitt-Schreiben/ einen Schreiber zu we⸗ 
gesu bringen’ famt Antwort.45 3.454. 
Das VI. Bitt:- Schreiben an einen gelehrten 
Mann umb zu Weeg bringung eines Præ- 
ceptoris.455.ſamt Antwort. 4:6. — 
Das VII. Bitt⸗Schreiben an einen Rechts Ver⸗ 
ſtaͤndigen eine Klag-Schrifft zu beantwor⸗ 
ten/ famt Antwort, 457.458. 
Das VI. Bitt⸗Schreiben umb einen guten Rath 
wegen Annehmung eines Dienſtes / ſamt Ant⸗ 
wort. 459. 460. | | 
Das Letzte Bitt- Schreiben umb Beförderung 
einiger $Briefe/ oder anderer Sachen famt 
Arntwort. 461. 462. 
Die J. Supplication umb Befoͤrderung zu Dien⸗ 
ſſten / ſamt Antwort. 463.464. 
Die li. Supplication umb eine verledigte Ambts⸗ 
> Stelle, 467, * 
Die II. Suoplication umb eine erledigte Sacreta- 
xiat-Stelle. 4166.— | 
Die IV. Supplication umb Verbeſſerung des Sala- 
ru 


des gantʒen Werckes. 
rii oder Beſoldungs—⸗ Zulegung 479. Ders 
gleichen auf eine andere Art. 471. 
Die V. Supplication an einen Fürften wegen ei⸗ 
neg Stipendil. 472. | | 
Auf eine andere Manier. 4,73. 

Die VI. Supplication umb Fürftl. Confens in 
einem Verkauff ſamt fernerer Bitte. 475, 
Die VII. Supplication umb Verhelffung sur Des 

ahlung. 477. | — 
Die VII. Supplication umb Erlaſſung der Steu⸗ 


er. 478, 14 
Der Erſie Gevatter⸗Brief / an einen Fuͤrſten. 479. 
Der ii. Gevatter⸗Brief an eine Graͤfin. 482. 
Der il. Gevatter⸗Brief an einen von Adel. 483. 
Der IV. Gevatter⸗Brief andie Land⸗Staͤnd eines 
Fuͤrſtenthums. 484. | 
Der V. Gevatier⸗Brief in kurtzerForm / ſamt Ant⸗ 


mort:486. j 
Der VI. Sevatter Brief * Antwort. 487.488. 
Der VII. Gevatter⸗Brief ſamt Antwort 48.490. 
Der Vii.Gevatter⸗Zrief an einen Kaunfjınan491. 
Der I, Begraͤbnis⸗ oder Leichbittungs⸗ Brief an 

einen Freyherrn/ famt Antwort. 494.495. 
Das II. Begräbnis: oder Leichbittungs ESchrei⸗ 


ben. 495. | ; 
Das 111. Begräbnigoder Leichbittungs⸗ Schrei 
| benan einen Grafen / ſamt Antwort. 498 498. 
Das V. Begraͤbnis oder Leichbittungs⸗Schrei⸗ 
| bee/darinn eine Wittwe ihren Anverwand⸗ 
ten zur Leich »Begleitung ihres Seel. Chr 
herrn bittet/ ſamt Antwort. 499. 500. 
Das V. Begräbnis s oder Leichbittung® ‚Schrei 
AN ben 


Kurtzer Innhalt 
ben einer Wittfrauen an ihren Schwager / 
Daß er bey Beerdigung ihres Manng / als ſei⸗ 
nes Bruders / erſcheinen wolle / ſamt Antwort. 
f01.503, en 
Das VI. Begräbnig:oder Leichbittungs⸗Schrei⸗ 
becgn einer Wittwen an ihren Bettern/daßer 
bey Beerdigung ihres Mañs erſcheinen wol⸗ 
fe 504. ſamt Antwort. soy. ER 
Das VI. Begraͤbnis⸗oder Leichbittungs⸗Schrei⸗ 
ben / an einen Patron. 507. x m 
Das YIIL. Begraͤbnis⸗oder Leichbittungs-Schreis 
en.5o8, 
Das VI. Capitel, 
Von Recommendations: oder Empfeh: 
lungs⸗Schreiben / und derfelben Antwort, - 
509.520, | 
Das Erſte Recommendation:oder Empfehlungs; 
Schreiben / einem guten Freund beförder; 
lich zu ſeyn / ſamt Antwort. 525.526. 
Das I. Recommendation-Schreiben von einem 
vom Adely an einen andern / wegen eines ent; 


(4 


ledigten Verwalters⸗Dienſtes / famt Ant: 
wort. 527. 528. | 
Das III. Recommendation Schreiben / einem 
Edelmann zu Einziehung feiner Schulden an 
ernem Fürftlichen Hofe zu verhelffen/ famt 
Antwort. 530, 532. | 
Das IV. Kecommendation-Schreiben/einen juns 
gen Studenten auf einer Univerfität init eis 
nem bequemen Loſament zu verfehen / famt 
Antwort, 534.535, 
Ä Dog 


des gantʒen Werckes 

Das Recommendation⸗Schreiben / an einen 
Adelichen - Hof⸗-Bedienten / wegen eines 
Schreibens / ſamt Antwort. 536. 538. 

Das VI. Recommendation⸗Schreiben eines ge⸗ 
weinen Fendrichs / zu neuen Kriegs⸗Dien⸗ 
ſten von einem von Adel / an einen Obriſt⸗ 
Fieutenant. 539. 

Das VI. Recommendation⸗Schreiben / eines von 
Adelzu Kriegs⸗Dienſten / von einem Fuͤrſten 
aneinen auswärtigen Grafen. 541. 

Gin anders Recommendation⸗Schreiben / 
von gleichem Innhalt. 542. | 

Das Vin. Mecommendations-Schreiben einen 
Kriegs⸗Secretarium betreffend. 543. 


Das VlI.Cepit. 

Von denen fich felbfi angenehm zu machen 

| trachtenden Schreiben. 545. ſeqq. 

Das Erfte fich felbft angenehm zu machen trach⸗ 
tende Schreiben / oder Freundſchaffts⸗Be⸗ 
werbung/ famt Antwort, 5 ss. 

Das. Sich felbft angenehm zu machen trachten⸗ 
des Schreiben an einen berühmten Mann / 

daß er uns vor feinen Freund auf⸗und anneh⸗ 
men wolle / ſamt Antwort. 556. 557. 

Das 1. Sich ſelbſt angenehm zu machen trach⸗ 
tende Schreiben / oder Freundſchafſts⸗Wer⸗ 
bung / ſamt Antwort. 558. 55. | 

Das IV. Sich) felbft angenehm zu machen trach⸗ 
tende Schreiben / in welchem ein vornehmer 
Fuͤrſtlicher Rath ſich umb eines andernFuͤrſt⸗ 

lihen Raths feine Freund und Bekandt⸗ 
| 004 fit 





(da 


# 


„ Zurger Innbalte 

ſchafft gantz hoͤfflich bewirber/ ſamt hierzu 
dienlicher Antwort. 560.562, 

Das V. Sih ſelbſt angenehm zu machen trachten⸗ 
de Schreiben / in welchem ein dapfferer 
Kriegsmann ſich umb eines andern gleich⸗ 
falls berühmten Cavalliers Freund-und Bes 
Fandtfchafft bewirbt, famtAnftwort, 562.563 

Das VI. Sich felbft angenehm zu machen trachs 
tende Schreiben/in welchem einer von Adel/ 
bey einem Keichs- Grafen, umb ‚Dienftbes 
fallung zu einem Hof⸗ Juncker antwicbt / 
famt Antwort, 565.566, nn 

Das VII. Sich felbft angenehm ju machen trach⸗ 
tende Schreiben / oder Freundſchaffts⸗Be⸗ 
werbung / ſamt Antwort, 165. 06. 

Das VII. Sich felbft angenehmzu machen trachs 
tende Schreiben oder Freundſchaffts⸗Be⸗ 
werbung / ſamt Antwort, 569.570, 


Das VII. Capitel. 





Von Dienft: Anbietungs Schreiben / und 
| 


berfelben Antwort, 71.580, 


Das Erſte Dienfl-Anbietungs - Schreiben zu ei⸗ 


Seofiand in Gefahr / famt Antwort, 

581.582. . 

Dasli. Dienſt⸗Anbietungs⸗Schreiben. 583. 

Das II. Dienft- Anbietungs; Schreiben / famt 
Antwort. 584.585. 

Das Dienf-AnbietungssSchreiben. 586, 

"Das 2. Dierk > Unbietungg: Schreiben / famt 

utwort. 587, j | 

Das VI. Dienſi⸗Anbietungs⸗ Schreiben famt 

Antwort, 588, 589 as 


des ganzen Werckes. 
Das VI!. Dienf-Anbietungs Schreiben in zus 
geſtandenen Truͤbſeeligkeiten famt Antwort, 


SEI. 591, | — * 
Das Vill. Dienf- Anbietungs⸗Schreiben / an eis 
ne Wittwe / ihrem Sohn zu einem Kauff⸗ 

man zu verhelften. 592. | 
| Das IX. Capitel. _ 
Von den Berahtfchlag:oder Uberfegunges 
Schreiben / und derfelben Antwort. 594.596. 
Das 1. Berahtſchlagoder. Uberlegungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Studiofi an ſeinen reund/ wegen 
 Ermehlung einer Univerfität/ fat Antwort, 


599.600. . 
Dat —— —B———— 
06 | | 


Das 111 Berathſchlag⸗oder Uberlegungs⸗Schrei⸗ 
ben / an einen Freund / wegen einer vorge⸗ 
fehlagenen Condition zu reifen / famt Ant 
wort-Schreiben, 607,608, x 

Das V. Berahtſchlag oder Uberlegungs⸗Schrei⸗ 
ben wegen Anſtellung eines rechtlichen 
Streits, famt Antwort. 610. 611. | 

Das V. Berathſchlag⸗oder Uberlegungs⸗Schrei⸗ 
ben eines Ehemanns / wegen ſeines krancken 
Eheweibs / ſamt Antwort. 613,615. Ft 

Das VI. Berathſchlag⸗oder UÜberlegungs⸗Schrei⸗ 

ben wegen der Auferziehung eines Kindes zu 
denen Rechts-Sachen an einen Schul⸗Leh⸗ 

rer / ſamt Antwort. 616.619, 
Das VII. Berathſchlag⸗oder Uber legungs⸗Schrei⸗ 
IH ben 


BRurtʒer Innbae_ 
: ben wegen bevorftehender Deyrath / ſamt 
Antwort. 620.622, 5 2 
Das VII, SBerathfchlag. = oder Lberlegungss 
- Schreiben Wegen angetragner Sondition 
bey Hofe / ſamt Antwort. 624. 625. 
Das X Capitel. 

Von Diſputir oderunterredungs· Schrei⸗ 
a _ DeN.627: °" .. m 
Das 1. Difputirsoder Unterredungs-Schreiben/ 

an einen guten Freund / über Die Frag: Ob 
die Austheilung aller Guͤter unter Die Armen 
vor eine Verſchwendung zu.achten fen? 629. 
Das I. Difputirsoder Unterredungs-Schreiben/ 
über die Frage: Ob man in Diefem Leben. ots 
was gewiſſes wiſſen und erfennen koͤnne. 630 
Das III. Diſputir⸗oder Unterredungs⸗Schreiben / 
ge die Frag: Ob reich oder arm ſeyn beſſer 
| em. 631. | 
Das IV. Difputirzoderlinterredungs-Schreiben/ / 
uber Die Frag: Db der Winter oder Som⸗ 
mer befferfey. 633. * 
Das Y. Diſputir⸗oder Unterredungs⸗ Schreibe 
uͤber die Frag: Ob die Kinder in die Schule 
zu ſchicken / oder zu Hauſe / durch abſonderliche 
Lehr⸗Meiſter / unterrichtet werden ſollen 634 

Das YIJ. Diſputir⸗oder Unterredungs-Schreiben - 
über Die Srage: Ob die Kinder zu Haufe oder 

in der Schule zu untermweifen. 637. 

Das VI. Difputie » oder Unterredungs - Schreis 
ben : Ob die Flucht eines Feld⸗Herrn allzeit 
zu fchelten fey. 640, . | 

J Das 


des Hantzen Werckes. 
Das VII: -Difputir: oder Unterredungs⸗Schrei⸗ 


ben über Die Frage: Obs befier fen auf dem 
Bett / oder im Krieg zu ſterben. 542. 


Das AL Capitel. 
Bon Befehl: Sreiben. 644. 


Das J. Befehl Schreiben / an einen Agenten / bey 
einem Koͤmgl. Hofe einen Gevatter⸗Brief zu 
überreichen, 647. 

Das II. an einen Beambten/ eine Fuͤrſtl. Perfon 
zu bemwirthen. 649. 

Das IM. —— eine Zuſammenkunfft 
befreffend. 649. 

Das IV. Befehlr&chreiben, einen Schuldienft 
betreffend. 65 r. 

Das V. Befehl: Schreiben an einen Beambten / 
was zu inhibiren. 652. 

Das VI. BefehlSchreiben/einen Noval⸗Zehend 
betreffend. 653. 

Das I, DR ‚Sichreiben/ ein Erb⸗Gut zu fors 

ern. 655 

Das VI. eines Herrn an feinen Diener / in feiner 
Abwefenheit/ des Hauſes wahrzunehmen. 
656, {amt Antwort.657. 

Das Al Kapitel. 

Bon den Einladunge » Eıbreiben. 658. 

Das I. Einladungs: Schreiben eines Fürflen an 
org Heren Vettern in feine Süuftliche Des 

dentz.658. 

Das II. Einladungs Schreiben auf eine Kirch⸗ 
— 59. u; 


0, Aurger Innhalt 

Das II. Einlaadungs: Schreiben eines Gelehrken 
an einen andern in feine Behaufung. 661, 
famt Antwort. 663. 

Das i V. Einladungs: Schreiben, da ein Schub 
Freund. den andern auf ein gelehrteg Ger 
foräch einladet 664. famt. Antwort 6566, 

Das V. Einladungs-Schreiben zur Hochzeit im 
ger ” Braͤutigams / ſamt Antwort. 


Das vı Einladunge- Schreiben zur Hochzeit 670, 
famt Antwort, 672. 
— un Schreiben zur Hochzeit. 


Das i Einladungs⸗ Schreiben zur Hochzeit. 


675. 
Eben dergleichen Einladungs⸗Schreiben zur 
Hochzeit / kuͤrtzer / ſant Antwort. 676. 677. 


Das III. Buch. 


Von mancherley Arten der Brie⸗ 

fe / krafft deren man entweder einen an— 

klaget / oder ſich entſchuldiget / um Verzeyhung 

wbittet / oder ſich ſelbſt beklagt oder drohet / 
oder warneti. 


Das J. Capitel. 


Von Anklagungs- und Beſchul— 
digungs⸗Schreiben. 678. 
Das Erſte Anflag-oder Befebuldigunge- Schrei⸗ 
ben uͤber ein zugefügtes Unrecht / ſamt Ant⸗ 
wort. 686.687. 
| Das 


des gantʒen Werckes. 
Das Anklag⸗oder Beſchuldigungs⸗Schreiben 

wegen zugefuͤgter Unbilligkeit.687. 
Das 1. nklag⸗ oder Beſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben wegen eines Undancks / ſamt Antwort. 


683.689. | | | 
Das IV. Anflagungs » Schreiben wegen Um 
danckbarkeit. 690. N 
Das V. iinflag-oder Befhuldigungs-Schreiben 
wegen Unfleiß und Nachlaͤſſigkeit / famt Ant: 
wort. 692. 695. | — 
Das VL Anklag⸗ oder Beſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben / wegen begangener Unhoͤflichkeit in abs 
geſchlagener Bitte, 697, ſamt Antwort.699. 
Das VII. Anklag⸗oder Beſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben an einen ungetreuen Diener wegen lies 
Derlichen Lebens. 700. 
Das VIEL, Anklag⸗oder Beſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben / megen allulanger Unterlaſſung des 
Brif⸗Schreibens. 703. 
1 ul 2208 ll. Capitel. 
Don Entſchuldigungs-Schreiben. 704. 
Dasl. Entfhuldigungs-Schreiben wegen unter⸗ 
lafjenen Brief Schreibens. 715. 
Das Il. Entſchuldigung⸗Schreiben / von gleichem 
Innhalt. 716. 
Das III. Entfhuldigungs »Schreiben/ ebenfalls 
von gleichem Innhalt. 717. 
Das ĩ V. Entfchuldigungs-Schreiben unter Hertz⸗ 
vertrauten Bruͤdern.zißgß. — 
Das V. Entſchuldigungs-Schreiben eines * 
‚Dil 


— 


Kurtzer Innhalt 
diofi an feinen Batter wegen zu viel vertha⸗ 
nen Geldes.719. | 

Das Vi. Entkhuldigungs- Schreiben eines Stu⸗ 

denten an feinen Anvermandten/ beydemer 

in der Durchs Meife nicht eingefprochen. 721. 

Das VI. Entfhuldigungs-Schreiben wegen vers. 

uͤbter snfolentien. 722. 

Das VII. Entfhuligungs » Schreiben wegen _ 
Berleumbdung. 713. 

Das UI. Lapitel. 

Don ſolchen Schreiben / darinnen man. 

umb Verzeyhung bittet / oder von Abbit⸗ 

Schreiben. 724. 
Das Erſte Abbitt⸗Schreiben / wegen einer uͤber⸗ 
en Beleidigung’ famt Antwort. 728. 


Das ai Sehreiben im Namen eines Andern 


Daslii Ibbitt⸗ Schreiben eines reuenden Sohns 
auf helfftig beſchehene Zurede. 73 1. | 
— % Abbitt⸗Schreiben / gleiches Innhalts. 


Das G Abbitt⸗Schreiben wegen Beleidigung 
| beym Trunck. 733. 

Das VI. Abbitt-@chreiben megen eines Suͤndl. 

Verbrechens wider Das VI. Gebott. 735... 

Das !V. Lapitel. 

Bon Beklagungs-Schreiben. 737. 

Das Erſte Beflagungs: Schreiben über Acmuth/ | 

famt antwort, 74 742. Dad 

DA 


des gantʒen Werckes · 
Das . Beklagungs⸗Schreiben eines Jungen 
über feinen Herrn 744. 
Das 111. Beklagungs Schreiben uber das wilde 
Geſind / und Bittezumb guten Raht / wie es 
zuu zaͤhmen / ſamt Antwort 745.747.. 
Das IV. Beklagungs⸗-Schreiben wegen unver⸗ 
ſchuldeter Verfolgung’ famt Antwort. 749. 


ERBE, 
DasV. Beflagunge-Schreiben eines Eheweibs 
über ihren Mann / wegen fehlechter Liebes⸗ 
Bezeigung und beſorglichen Untreu / an ei⸗ 
nen Batter / ſamt Antwort. 755.756. 
Das VI. Beklagungs » Schreiben eines Ehe⸗ 
manns über feines Weibes Ungehorfam, an 
feinen Schweher- Ratter. 758. a. 
Das VI. Beklagungs⸗Schreiben eines Weibes 
uͤber ihren verthunlichen Mann / gegen ihren 
Verwandten 7595. 

Das VII. Beklagungs-Schreiben eines in hoͤch⸗ 
ſter Gefahr⸗ ſteckenden Sohns an feinen‘ 
VDaͤtter. 760. | 

Das V. Capitel, | 
Don Bedrohunge. Schreiben. 762. 

Das J Bedrohungs⸗Schreiben an einen Jungen 

wæegen Unfleiffes.765- ,  . ! 

Das I. Bedrohungs⸗Schreiben / eines Vatters/ 

deſſen Tochter zu Fall gebracht worden / an 
den Thaͤter / mit Ermahnung / diefelbe wieder 
su Ehren zu bringen, 767: os 


_Aurger Innbalt | 
Das II. Bedrohungs: Schreiben wegen lieders 
.lihenfebens. 768... 0. 
Dasıv. Bedrohungs⸗Schreiben eines Vatters 
an ſeinen nachlaͤſſigen Sohn, 776. 
Das V. Bedrohungs⸗ Schreiben eines Vor—⸗ 
munds an einen Kram⸗Diener wegen uͤblen 
Vrerhaltens.7?̃ẽ. 
Das VI. Bedrohungs⸗Schreiben an einen un⸗ 
etreuen Kram⸗Diener.775.— 
* Das VL. Bedrohungs⸗Schrteiben eines Fuͤrſten 
— deſſen Geſandten ſchimpff⸗ 
Ulch gehalten 775. — re 
Das VI, Bedrohung» Schreibet eines Vat⸗ 
ters an feinen Sohn, welcher viel Schulden 
durch) Kleider Pracht gemachet / ſamt Ant⸗ 
Wwort.777.775. 
Das VI. Capitel. 
Von Warnungs: Schreibeit. 780; 
Das Erſte Warnungs⸗Schreiben an einen lie⸗ 
derlichen Betten. 781. 
Das. Warnungs⸗Schreiben eines Vatters an 
feinen Sohnv der ſich angewoͤhnet / von allen 
Leuten übelgu reden, 78 3, | 
Das Ill. Warnungs-Schreiden vor gefährlichen 
Unterfangen. 787. | | 
Das IV. Warnung: Schreiben vor böfer Ges 
ſellſchafft eines Vatters an feinen Sohn, 


\ Das VII Capitel. 
Bon Cartell un Susforderungs:Schtel: 
en. 788. 


Das 


| des gantsen Werckes. 
Das vierdte Bud). 
Von mancherley Arfender Brie⸗ 
fe] Krafft deren man entweder etwas er⸗ 
zehlet / oder berichtet / dancket/ gluͤckwuͤnſchet / zu⸗ 
eignet oder zuſchreibet / lobet / ſchilt / ſchertzet / ein⸗ 
fordert / quitirt / bekennet / und fonftein und anders 


in Kauffmans⸗Sachen vorfallendes zu wife 
ſen machet. 801. 
Das 1. Capitel. 
Kon Bericht unD Erzehlunge: Schrei: 
en. 801» 

Dad. 1. Bericht und Erzehlungs, Schreiben von 
einer faft unbefchreiblichen defolation in der 
Frantzoͤſiſchen Landfhafft Beauce bey der Fleis 
nen Stadt Buifeauy An, 1698. den 9. (19.) 
Junii. p. 806. sn 

Aniwort / und sugleich anderes Bericht: Schreiben 
von des Mofcomitifchen Czaars Ankunfft in 
Dreßden und Wien / allwo Diefem Groß⸗Fuͤr⸗ 
ften zu Ehren von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
verſchiedne Fuftbarkeiten angeftellet worden 

An.1698. p. 810. 

Das I. Bericht: Schreiben / von Hinwegneh⸗ 
mungder Stadt Elbingen durch Chur⸗Bran⸗ 
denbuͤrgiſche Voͤlcker / unter Anfuͤhrung des 
Chur⸗Brandenb. General⸗Lieutenant Brand 
An. 1698. im Nov. ps 825. 

Antwort⸗und zugleich viertes Beriht-Screiben 
bon Demuͤthigung vo es 


vVIinesr 


Aurger Innbalt | 
viner durch den Herkog von Savojen Anno 
1699. im Jenner und Hornung. p. 335. 
Das V. Bericht⸗oder Erzehlungs» Schreiben von 
dem An, 1699.den 16, (26.) Jenner ztoifchen 
Kaͤyſerl. Maj. und Dem Groß⸗Tuͤrcken geſchloſ⸗ 
fenen Frieden zu Carlowitz in Croatien p. 840. 
Das VI Bericht:oder Erzehlungs + Schreiben 
von dem An. 1699.den 16.(26.) Kenner zwi⸗ 
fchen dem König und der Republig Bohlen eis 
ner ‚und der Türefifchen Porten anderſeits ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden zu Carlowitz in Croatien. 


pP 862: 

Das VI. Bericht-Schreibenvon dem An. 1699, 
im Jenner groifchen dem Mofcorsitifchen 
Gaar und der Ottomanniſchen Pforten ges 
ſchloſſen Waffenſtillſtand. p. 83. 

Das VII. Bericht. Schreiben von denen zwiſchen 

der Venetianiſchen Republig und dem Türckis 
ſchen Groß⸗Sultan An, 1699. im Hornung 
geihloflenen Friedens, Buncten. p. 3 46 


* Das I. Capitel. a 
Von Gruß und Complimene-Schreiben. 
Daß I. Gruß⸗Schreiben. 886. Samt Antwort. | 


833. 
Das I, Gruß⸗Schreiben. 887. 
Das II. Gruß⸗Schreiben. 888. 
Das IV. Gruß⸗Schreiben. 889. 
Das V. Gruß⸗Schreiben ibid. & 890. 
Das VI, Gruß⸗Schreiben. 890. | 
Das VL, Gruß⸗Schreiben. Sgr. 
Das VII, Srug Schreiben.g91. und 892. 





— 


Das 


Be ——— gantzen W Werckes. 


| Das III. Eapitel. 
Son Liebes-Briefen. 892. 


Dasl. Liebes, Schreiben / ſamt Antwort. 893. 894. 
— P Lebes⸗ Schreiben fan Autwout. 894: 


Das i giebes. Schreiben / fomt Antwort. 896. 
DasiV. Liebes, Schreiben / famt Antwort. 897. 
— Bene: famt Antwort. 899, 

ui vi 1iees. Schreiben ſamt Antwort, gor. 
du vi Liebes: Schreiben / famt Antwort. 903. N 


Da⸗ viit Siebe Schreiben { (amt Antwort, 9% 
i 305 u 03 
— Das IV. Capitel. 

Bon Danck-Schreiben. p-906.fegg. 

Das J. Dand:- Schreiben u . Wol⸗ 

that, ſamt Antwort. go 
Das U. Dand-Schreiben vr gute und hoͤchſt⸗ 
— Bewirthung.9 

Das IT. ee megengelchenen Sa- 
des. 911. Samt Antwort, 9 

Das IV. Danck⸗Schreiben nee erseigter Liebes⸗ 
Dienſte / ſamt Antwort. 913. 914. | 

—— — — Schreiben wegen > Errettung aus 

efahr 

Das \ Ye Dandigreibe famt Antwort. 915.917. 

ION 2 Das 


X 





Zurtzer eier Inrbalt— 
Das VII Danckfchreiben / famt Überreihung 
- eineg — und hierzu dienlicher Ant⸗ 
| worf, 918. 

Das Vıll, Danckfehreiben famt Antwort:920.92 I 


Das V. Capitel. 
Von Gluͤckwunſchungs Schreiben.p.92 1. 


Das 1, Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben wegen. ers 
lebten heiligen Feſtes Zeit / ſamt Antwort. 32 5. 


| 926, 

Das ll. Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben zum ange⸗ 
trettnen Neuen ala, famt Antw. 926.927. 
| Das III. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben /,ebenfalls 
ri — Neuen Jahr / ſamt Antwort. 


Dai. Racewuͤnſchunas⸗ Schreiben) abermals 
—— Neuen Jahr / ſamt Ant⸗ 
wort. 931.932 

Das V. Siüekwünfbungs, Schreiben aufeinen 
Geburts: Tag/famt Antwort. 932. 933. 

Das VI. Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben / wegen volls 
— Verloͤbnis an zwey neu⸗ getraute Per⸗ 
dnen 

Das VII, Sttektänfhunge ‚Schreiben / über ber 
en jungen Sohns / famt Antwort. 


Da⸗ Yin, Vlgwinksungs. screen sum ans 
getrettnen Dienſt. 93 

Noch ein dergleichen Vaſawuͤnſchunge⸗ Schtei⸗ 
ben wegen erlangten ——— Samt 
ara 941. 942, Das 


* 


des gantzen Werckes. 
Das VI. Capitel. | 
Bon Dedicariong - und Zueignungs⸗ 
Wie auch ÜberreichungssSchreiben, 942. 
Ein Dedication-Schreiben. 943. | 
Das 1, Uberreihungs: Schreiben eines Fuͤrſtl. 
Bathen ⸗Geſchencks / ſamt Antwort. 944. 947. 
Das II. UÜberreichungs⸗Schreiben etlicher Lachſe 
oder Salmen. 946. 2 }. 
Das IH. Überreihunge-Schreiben/ einige Pferde 
betreffend / an einen Meichs- Grafen’ ſamt 
Antwort. 947.948: - 
Das IV. Überreichungg« oder Geſchenck⸗ Schreis 
ben gleichfalls ein Pferd betreffend / ſamt Ant⸗ 
wort. 949. 950. he 
Das V. Uherreichungs⸗Echreiben ein Hochzeit⸗ 
Geſchenck betreffend / ſamt Antwort 950. 951. 
Das VI. Uberreichungs⸗Schreiben / einen Eimer 
Rheinischen Wein betreffend famt Antwort, 


; 12: 953. | 
Dagvil.Uberreihungd-& reiben ein Neu⸗Jahr⸗ 
Geſchenck betreffend / ſamt Antwort.954.956. 
Das VIII. Uberreichunge⸗Schreiben / einen Jahr⸗ 
marckt betreffend / ſamt Antwort. 957.958. 
Das VII. Capitel. 
Von Lob⸗Schreiben. 959. 
Dasl. Lob⸗Schreiben eines Eyes. 961. _ 
Das ll. Lob Schreiben unterfchicdlicher berühmter 
Bruͤcken. 967. | 
Das II, Lobſchreiben aneinen Vettern / wegen des 


an ihm befundenen Fleiſſes in freyen Kuͤnſten / 


ſamt Antwort, 970. 972. 
| IIIOC HZ Das 


— 


Das IV. £obfchreiben oder Lobſpruch eines ae 
gabten Mannes, famt Antwort. 973. 9 Br 
Das V. en der Ehriftlichen Siaubense 
Thränen. 976. . ! 
Das Vi. Lobfehreiben aneinen Gelehrten wegen feis 
ner Geſchicklichkeit famt Antwort. 978.98 1- 
- Das VII Sobfchreiben eineg Gelehrten ſamt Ant⸗ 
wort. 982. 984. 
Das VIII. — des Ledigen Jungfern⸗und 
Wittwen⸗Standes ſamt Antwort 985.987. 
Das VIII. Capitel. 
Don Schelt⸗und Straff Schreiben. 
— ERSTEN von einem neuen Stati- 
iten. 
Das II. Seit: Shrebben don dem Gewinn⸗ ſichti⸗ 

gen Spielen. 992. 

Das Li. Schelt-SSchreiben von einem falfehen Po- 
litico oder Weltweiſen. 994. 
Das 1V. Achelt: ——— von dem übermäffigen 

Eaik Effen. 9 

Das V. Schelt: Febr von Schädlichkeit des 
Mittägigen Schlaffes. 1000. 

Das VI. Schelt⸗Schreiben von der Sefahrlichkeit 

der Hof:und Staats⸗See. 1004. 

Das VI. Schelt⸗Schreiben von Schaͤdlichkeit / 
welche aus dem zu vielen Gebrauch der Artz ⸗ 
neyen und Aderlaffeng entſpringet. 1006. | 

Das VI. — von Schädlichfeit 

des Käjes. 1008. 

Das IX. Capitel, 
Von den Schertz-Schreiben. 
DaLSh: 1, Schreiben an eine Wittib. 10 2 B 








\ 


4 Das Hangen Werdes..: 
Das I. Eherg Schreiben: Klagſchrifft einer Waͤ⸗ 
fcherin über ihren verfoffnen Mann. 1013. 
Das li. FRchertz⸗Schreiben eines Einäugigen an - 

eine Hinkende / ſamt Antwort pag. 1014. 1015. 
Das IV, Schertz⸗Schreiben an einen einbilderi⸗ 
ſchen Höfling. 1015. Samt Antwort. 1016. 
Das V. Schertz⸗Schreiben über die Heurath eines 
alten Weibes. 1017. 1018. | 
Das VI Schersfchreibenan einen Geitzigen. 1019. 
Das VII. Schertz Schreiben von einer üblen Ren- 
contre, 1I022,. | 
Dos VII. Fchergs Schreiben einee Verliebten 
oder vielmehr närrifchen Poeten. 1024. 
Bon Schuld.und Obligationg: wie auch 
Schadloshaltungs⸗Schreiben. 1027, 
Das J. Obligation-Schreiben. 1026. 
Das 11. Onligation-Schreiben. 1029. 
Das III Obligation - Schreiben über ein gelehrs 
tes / oder Bitt⸗Weis erhaltnes Ding / dag 
man ſolches su getveuen Händen wieder liefern 
wolle. 1031. . 
Schadloßhaltung / fo man Bürgen pflegt su 96 
ben. 1034, 
schein überein verfeßtes Gut. 1037. 
Das XI. Capitel. 
Bon Geld-Aufkundigung und Schuld» 
Einforderusas-&wreiben, 1037. | 
£öfekündigungs: Schreiben, 1036, und Antwort. 


⸗ 10 37. 
Schul 


_ ZAurser Innhalt er des gantzen ꝛc. 
Scqhud⸗acungs⸗ Schreiben. ı 1038. 
Das AU, Kapitel. 

on den Quitfungen- 1039. 
Eee BR vierte und fünffte Quittung. 


Die —* ictung mit Zuruͤckgebung der Obli- 


on. 1041; 

— — eines Debitoris, daß er das ver⸗ 
ſchriebene Geld wircklich empfangen. 1042. 

Achte Quittung oder Mortifications, Schein über 
einebesahlte Schuld/ worvon die Obligation 
berlohren worden. 1042, 


F Das XIII. Capitel. 
Von Wechſel⸗Fracht-und Fuhr⸗VBriefen. 
Erſter Advis Brief mit — 1044. 
Anderer Advis- Brief. 104 


Dritter Advis-Brief/ Haben bei Wechſel⸗Brief 
u 1045. famt Antwort Schreibene 


epierter Wechſel Brief 1046. | 

Fuͤnffter und ſechſter Wechſel⸗Brief. 1047. 

Erſter Fracht⸗Brief / ſamt Antwort. 1047- 1048. 
Anderer Fracht⸗Brief/ ſamt Antwort. 1048.1049. 
Drittes Franköfifhes Formular eines Fracht⸗ 

Briefs uͤher ein Stück Gut. 1049. 

Vierdter Fracht⸗Brieſ· 1050. 


—A u 
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Des | 
Auf allerhand Morfälle mit anz 
fehnlicher Menge twolgeftellter 


Vrief⸗Muſter 


Trefflichſt verſehenen gantz neu erſchei⸗ 
nenden Hochteutſchen | 


SECRETARI 
Krften Bude 


Erſtes Kapitel 


Mas ein Brief ſeye / und woher er 
dieſen Namen überfommen/wie er 
auch fonft genenner werde? 
sd} Sn Brief und Send Schreiben 
Sn mird von unterfehiedlichen Gelehr⸗ 
Sag ten auf unterfchiedliche Weiſe bes 
EIS fcjrieben. Es ift aber nichts ans 
ders als eine nterred/ oder Wechslung zwiſchen 
MA _. Abos 






2 Des neu erfcheinenden Hochteutſchen 


re beftehend,und feinen 
nutzlichen Zweck erreichen. 
n ber: wie andere ſchreiben / foift der Brief 
eine ſchrifftliche Rede oder Geſpraͤch zweyer Per⸗ 
ſonen / welche voneinander abweſend ſind / von 
einer ſolchen Sache / die entweder einen von ih⸗ 
nen allein / oder beyde zugleich / oder auch meh⸗ 
rere betrift. 
Oder / ein Brief iſt nichts anders / als ein 
ſchrifftlich verſchwiegener Bote deſſen / der ihn 
wegen einiger Geſchaͤffte / an den andern nems . 
lich den Entſeſſenen / abfertiget. | 
Der ewiges Gedaͤchtnuͤſſes wuͤrdige Juſtus 
Lipſius im 2. Capitel ſeiner Unterweiſung vom 
Brief Schreiben meldet:Ein Brief ſeye: Scriptũ 
animi nuntium ad abſentes, aut quaſi abſen- 
tes, eine Gemuͤths⸗Botſchafft an die Abwe⸗ 
ſende / oder gleichſam Abweſende; zumalen / ob 
gleich Einige in dieſer Meinung ſind / als ob Dass 
jenige / was an Gegenwaͤttige geſchrieben wird / 
nicht fo wol ein Brief / als ein fchrifftlicher Be⸗ 
richt zu benamfen feye/ und folcher Seftalt vom 
Brief su unterfcheiden/ teil er nicht abgefartigee 
oder überfendet/fondern eingehändiget und übers 
geben/ auch wol zum öffiern gar. nicht einmal 
aerpitfihiret oder zugefiegelt werde: So iſt Doch 
vus alltäglicher Übung und Erfahrung befandt/ 
daß auch zwiſchen Anweſenden / Gegenwaͤrti⸗ 
gen / und in einer Stadt/ Flecken oder Dorffe 
wohnenden zweyen Perſonen ein Brief Wechſel 
in unterſchiedlichen Vorfaͤllen / die man Bu 
| | | weilen 


‚Secretarü Erſtes Buch. 3 


teilen mündlich vorzubringen einen Scheuen 

traͤget / angeftellet wird, 
Jedoch aber find Die Briefe mehrentheils zu 
dem Ende erfunden’ Damit wir/ wie gemeldet, 
Die Abweſende von deme / was uns / oder ihneny 
su wiſſen nöthig / benachrichtigen mögen; oder 
auch / daß Die durch den DrtEntfernete/infreunds 
Schafft gleichfam beyeinander ſeyn mögen, wie 
Cicero folcheslib. 2, Epift, 4. ad Curionem mit 
folgenden Worten zu verftehen giebt: Hac cau- 
fainventares ipfa eft , ut certiores faceremus 
abfentes ‚fi quid effet, quod eos fcire aut no- 
ftra , aut ipforum intereffet. Das ift: Um 
diefer Urſach willen ift die Sach erfunden, das 
mit wir Den Abmefenden von deme/ was ung/ 
un zu wiſſen nötig Nachricht erteilen 
mogen. | 
Das Wort Brief / haben Etliche von Dem 
Lateinischen Wort Brevis herleiten wollen / weil 
ein Brief kurtz feyn ſoll; und weil in C.de Sent. 
ex brevic, rec. wie aud) in Contftit. Carol. Die 
Briefe Breves, Brevia genennet werden; deſſen 
allen aber ungeachtet / halten wir mit Dem wei⸗ 
Sand Hodhedelgebornen/ nun aber in FESU 
Schoſe Spielenden gänglich davor Das Wort 
Brief / ſey ein Teutſches uraltes Stamm⸗Wort / 
und nicht Briev / wie etliche/ durch die Schrifft 
brevis verfuͤhrt / davor halten’ auch nicht Brieff / 
mit ff / fondern Brief gefchrisben werden muͤſſe. 
Daß es aber ein Grund⸗Wort feye/ Fan Durch 
Die Verdoppel⸗ und — bezeuget Pe. 
2 | 
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— — — — — —— — 
zumalen man ſaget: Hand⸗Brieflein / Geburts⸗ 
rief / Beſtand Brief / Gewalt⸗Brief / Steck⸗ 
Zrief / verbriefen / "Brief: Bots Brief Tra⸗ 
ger, briefliche Urkunden ꝛc. Sonſten wird auch 
der Brief ein Send⸗Schreiben / oder bloſſes 
Schreiben genennet / von dem Teutſchen Wort 
Schreiben. Item eine Epiſtel / von dem Griechi⸗ 
— Emised , welches zu Latein heiſſet 
Micto , ich ſchicke oder fende, weildie Epiſtel dem 
Abweſenden gefendet oder gefchichet wird. 
Von eben dieſem Lateinifchen Worte / Mit- 
to, werden die Epiſteln oder Briefe auch Mil- 
ſiven genennet / und iſt Epiſtel oder Miſſiv zu 
Teutſch fo viel als ein Eend⸗Brief / oder Send⸗ 
Schreiben. In Lateinifher Sprach wird 
Epiftola auch Literæ genennet / und iſt fo viel 
gefagt als Briefoder Schreiben/ dahero Fommt 
auch Epiftolium , ein Brieflein. | 
Die Alte haben die Briefe Tabulas, Tabel- 
las „ Codicillos genennet / und zwar etlicher 
Maſſen von der Materi/ Dann vor uralten Zei? 
ten hat man von Papier noch nichts gewuſt ſon⸗ 
dern unter andern auf Eſen / Ertz / Bley / Stein / 
Wachs / Helffenbein / Horn / Baum⸗Blaͤtter / 
Baum⸗Rinden / Thier Haͤute / Leder / Perga⸗ 
men / Gedaͤrm / Tuch und Glaß / mit einem 
Griffel oder Stefft geſchrieben: Des Schrei⸗ 
bers wird am allererſten im 2. B. Moſ. cap. 31. 
*. 15. und cap. 34. v. 28. gedacht: daß GOtt 
mit ſeinem Finger das Geſetz / oder die 10. Ge⸗ 
bot in zwo ſteinerne Tafeln ———— Die 
Rabbi⸗ 


Secretarii Erſtes Huch. * 


Rabbinen und Epiphanius in ſeinem Tractat 
von den 12. Edelgeſteinen indem Ambt⸗ Schild⸗ 
lein Aaronis wollen / die zwo geſetzten Tafeln / 
ſo Moyſes von SOTT empfangen / ſeyen auf 
Saphier geſchrieben geweſen. 

Der JuͤdiſcheGeſchicht⸗Schreiber Joſephus 
gedencket noch einer aͤltern Schreibung / und ſa⸗ 
getlib. 1. Antiq. Judaic. cap. 2. Weil Die Kin⸗ 
der Seth von ihrem Groß⸗Vatter Adam ges 
höret/ die Welt würde einften durch Waſſer 
und Feuer verderbet werden/haben fe zwo Seu⸗ 
len / eine von Stein / die andere von Ziegel-Leis 
men zugerichtet/ und ihre Wiflenfchafft von des 
Himmels Lauff und dem Geſtirn Darauf genras 
ben / damit folcheden Nachkömmlingen mögte 
überbracht werden. Dann fie bey ſich alfo ge: 

ſchloſſen: Jene / die fteinerne/ Fan durchs Waſ—⸗ 
fer nicht zerflöfet ; Diefe aber / fo aus Ziegel⸗Lei⸗ 
men gemachet ift/ mag Durchs Feuer auf keiner⸗ 
ley Weiſe vernichtet, fondern nur feftund Dauer» 
hafft gemachet werden : Nun aber am erften Die 
Welt mit Waſſer verderbet/ und die leimerne 
Seule zerflöfet worden / fo ſeye die fteinerne 
übriggeblieben/und noch zu ſeiner Zeit in Syrien 
obhanden geweſen. 

Aber der H. Schrifft wird für Jofepho 
Glauben zugeſtellet und Dafür gehalten : GOt⸗ 
tes Wort feye zu Mofis Zeiten am erften ges 
fchrieben worden / und zwar auf Stein; mie 
Dann auch Hiob wünfchet/ daß feine Reden’ zum 
ewigen Gedaͤchtnus / in gan Felſen gehauen - 

I wur; 
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würden Hiob. 19. Y. 24. dann / wie zuvor ges 
dacht / Die Steine, fonderlich Die harten, find 
dauer⸗ und waͤhrhafft. Darum die Alten auch 
ihre Gedaͤchtnuſſen in Steine ſchreiben und gras 
ben laflen. | Ä 
Die Egyptier/ fo ſich die allerälteften Mens 
den rühmen / haben gewiſſe Bildniffen der 
hiere/ Vögel und Erd » Gemächfe, an ſtatt 

Der Buchſtaben / gebraucet / und diefelbe in 
Marmor gehauen / wie an Denen in&gypten noch 
vorhandenen Pyramiden und übergebliebenen 
Stucken / zu ſchauen. Von dannen find etliche 
Obelifei, Marmor⸗Seulen / mit ſehr groſſen 
Unkoſten und unſaͤglicher Muͤhe gen Kom ges 
bracht / und dafelbit vor S. Johann Fateran 
Kirche aufgerichtet worden ; an denfelben ftehen 
viel Egyptiſche Bildniffen eingehauen. R | 
ESs haben auch bie Römer ihre denckwuͤrdi⸗ 
ge Sachen auf und in Steine hauen laffen/ alg 
Die vielfältig und offentlichen &edächtniffen/ fo 
hin und wieder inder Stadt Kom und in Ztas 
lien zu ſehen find’ begeugen. Denen find andere 
Voͤlcker nachgefolget / welche ihre fonderliche 
Sachen auch Darum auf Steine verzeichnet / das 
‚mit Diefelbe weit aufdie Nachkommen gebracht 
würden. Dahero findet man aller Orten, in 
Kirchen und Kloͤſtern / in Schtöffern und Pal: 
läften/ auf Kirchhoͤfen und andern offentlichen 
Mauaͤtzen / ſchoͤne / hartes glatte/ groffe und Eleine 
Steine’ in welchen mancherley Schrifften/ nes 
en unterfchieblichen Bildniſſen gehauen - 

| Zu sraben/ 
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graben / und auch mit Farben gezeichnet ſind. 

ſt alſo die Schreibung auf, Steine noch neus 
tiges Tages üblich und gebraͤuchlich; inſonder⸗ 
heit geben die Schiefer: Steine Schreib⸗Tafeln / 
auf melche man beedeg mit fleinernen Griffeln 
und mit Kreiden fchreibet/ in der Haushaltung/ 
ie aud) zu Unterrichtung der Jugend/ guten 
Nutzen / weil man die Schrifft fein auslöfchen, 
und füglich wieder Darauf fchreiben Fan. 

Neben den Steinen ift auch / wie gedacht / 
aufallerley Ertz gefchrieben worden, dann fols 
che Materia ift auch inder freyen Lufft in Re— 
gen: Wind und Schnee dauer-und waͤhrhafft / 
und Fan die Schrifft/ folder Maffen / auf Die 
Nachkommen gar gemährig fortgebracht und 
erhalten werden. Dahero findet man v’eldenc 
wuͤrdige Schriften auf Gold und Sılber/ fons 
derlich aber auf ven Mung:Sorten/ guldenen 
und filbernen Sefchirren. Auf Zifen und 
Stabi iſt viel ſchoͤner Schrifft gegraben und gez 
aͤhet. Rupffer und Meſſing taugen auc) zur 
mährhafften Schrifft: dann man Fan Die Buch—⸗ 
ftaben darein graben oder mit Aushauen er» 
hoͤhen / odergar die Buchſtaben durchfehlagen. 
Die Verbindniffen/ fo bendes Die Nömer und 
Spartanermit den Süden gemacher/ und Ders 
felben Verneuerung find auf Meſſinge Tafein 
gefehrieben’ und den Süden zugeſandt worden. 
1. Maccab, 8. 9. 22. So bat man auch auf 
Zinn und Bley aelihrieben / dann beydes iſt 


bequem zur Schrifft / geffalt man noch heut zu 
M 4 Tage 
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Tage in Zinn mancherley Schrifften: gräbet. 
Die Zinnerne Todten Särge / auf welchen der 
barinnen liegenden entgeifterten Leichname Le⸗ 
bens⸗Lauff geſtochen / und troftreihe Spruͤche 
aus GOttes Wort gegraben find, zeugen hier⸗ 
von klaͤrlich / wie lange auch dieſelbigen in der 
Erden ſind / ſo koͤnnen ſie doch die Nachkoͤmm⸗ 
linge berichten / wer darinnen liege. 
Ebenmaͤſſige Bewandnus hat es auch mit 
dem Bley / in welches vor uralten Zeiten mit 
eiſernen Griffeln gefchrieben worden. Wel—⸗ 
ches Hiob zu vernehmen giebt / indem er wůͤn⸗ 
ſchet: Ach! Daß meine Reden geſchrieben wuͤr⸗ 
den. Ach dag fie in ein Buch geſtellet würden 
mit eifeinenGriffeln auf Bley. Hiob 19.9.23.24, 
Plinius gedencket / weiland fenen die gemeinen 
Gedächtnuffen auf bleperne Bücher gefchrieben/ 
und Diefelben wie ein Eylinder zuſammen gerols 
let oder gewickelt worden, . 
Auf Holtz habendie Alten ihre Schrifften ges 
machet; ſonderlich aber diejenigen / fo fie an gute 
Freunde anderwaͤrts in dieFerne verſchicken mus 
ſten; da dann das Buchbaum⸗Holtz am aller⸗ 
erſten und meiſten gebrauchet / und dannenhero 
iſt das Buch von dem Buchbaum / und nicht der 
Buchbaum vom Buch genennet worden. Na- 
tyralia enim priora funt artificialibus ; Aug: 
Dem Buchbaum find dünne Brätlein oder Täs 
felein gefchnitten, und deren viel zuſammen 9% 
bunden, Darauf eines Meinung gefchrieben mit 
dem Petſchafft verwahret / und durch einen Bo» 
} ten 


‘ 


— 
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ten in die Ferne geſendet; dahero derſelben Traͤ⸗ 
ger / Tafel⸗Traͤger oder Tabellarii genennet 
wurden. — 

Auf gleiche Weiſe hat man auch das 
Eſchern und Buxbaͤum⸗Holtz zur Schrifft 
angewendet. DerMord⸗Brif welchen Tengo 

an den Koͤnig in Britannien geſchicket / und da⸗ 

rinn begehret / den ——— Juͤngling um⸗ 

zubringen / war auf Eſchern⸗Holtz / ſo in Den⸗ 

nemarck haͤuffig waͤchſet / geſchrieben. Liber 

das find auch die hoͤltzerne Tafeln der Schul⸗ 

Jugend zum beften gebrauchet worden / reichen 

die Schulmeifter Buchftaben und Schriften 

darauf gezeichnet/bamit fie Diefelben nicht alleiny 

als aus einer Vorſchrifft abfehen und nachmah⸗ 

len ſollen; ſondern auch / Daß die Schuler in die 
‚Fugen der Buchftaben mit Den Sriffeln fahres 
ten/ Den Zug erlerneten/ und Die Buchſtaben 

eigentlich nachzumachen wuͤſten / wie etwann 
noch heutiges Tages einem Schuler eine rote 

Vorſchrifft vorgelegek roird/ dag er derofelben 

Buchſtaben mit fehmarser Dinten überziehes 

und folcher Maſſen zumiZchreiben einen griind» 

lichen Anfangmache. P. Carolus Stengel er; 

zehlet Tom.2. hortens. c.1.n. 12. daß nahe bey 

Toleto , jur Zeit eines Koͤniges der Ferdinand 

geheiffen / ein hölgern Buch mit Hebräifchen 
und Lateinifchen Buchſtaben befchrieben feye ge: 
funden worden / fo habe man aud) dag Evange⸗ 
lium St. Matthaͤi Hebraͤiſch auf Holß gefchries 
ben’ aus Barnabaͤ Grab herfür gebracht. ! 
As Bor 


® 
= 
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Vorbeſagte hoͤltzerne Tafeln ſind auch 
mit Wachs uͤberzogen / und iſt Darauf mit eiſer⸗ 
nen / beinernen und Buxbaumernen Geiffeln ges 
ſchrieben worden. Dieſe hat man niht allein 
mit Faden und Petſchafft verwahret / uͤber Land 
geſendet / ſondern man hat ſie auch zu Hauſe taͤg⸗ 
lich gebrauchet / und allerley Sachen darein ge⸗ 
mercket und auſgezeichnet. Der erſtummte 
Prieſter Zacharias hat ſeines Hertzens Gedan⸗ 
cken / in Zeit waͤhrender Verſtummung / mit 
Schreiben auf ein Taͤfelein zu vernehmen gege⸗ 
ben. Als bey der Beſchneidung feines Soͤhn⸗ 
leins / wegen deſſelben Benahmung / ein Streit 
entſtehen wollte / hat er / denſelben zu ſchlichten / 
fein Taͤfelein ergriffen feine Gemuͤths⸗Mei⸗ 
nung darauf gezeichnet und geſchrieben: Er heiſ⸗ 
ſet Johannes. Die Schreib⸗Griffeln waren 
in der Länge wie ein Pfrieme / vorn ſpitzig und 
hinten breit oder Dick ; mit der&piße pflegte man 
auf die Tafel zu fehreiben/ und wann die Schrift 
unrecht ware/ kehrte man den Sriffel um, fuhre 
mit dem breiten Ort über die Schrifft: iöfchte fie 
aus, und geichnetefie dann wieder aufs Neue. 

Der Mächtigen’ alsder Könige: Fürften 
und Herren wichtige Handel und rühmmürdis 
ge Thaten find weiland auf Helffenbein gegeiche 
net worden / Dahero der belffenbeinernen Buͤcher 
nicht wenig geweſen / fondern hinund wieder an _ 
arofler Herren Höfengefunden worden. Das 
Helffenbein erinnert auch des Horns / dann 
gleichwie auf Die helffenbeinernen Kämme, Nas 

| | men 
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men und Spruͤche gezeichnet und gegraben wer⸗ 
den / alſo kan auch das Horn gerichtet, su Haar⸗ 


Kämmen gebrauchet/ und allerley Schrift da» . - 


rauf gemachet / entweder durchbrochen/ oder mit 
einem fpißigen ährnen Griffel oder Pfriemen eins 
gegraben werden. | 
Zubor iſt Meldung gefchehen, wie die Als 
‚ten auf mancheriey Holß gefchriebenhaben. Es 
ifi aber glaublich/ dag noch eher auf Baum⸗ 
Slätter-Rinden und Schelffen ſeye gefchries 
ben worden. Dann diefe Dinge find eher und 
fertiger zur Hand geweſen / als die hölßerne 
Bretlein oder Schindeln/ welche man allererſt 
mit groſſer Mühe und fonderbaren Fleiß aus 
Dem Holtz fchneiden und zubereiten müffen. Der 
f6 genannte Lycofthenes, läffet fich in dem Luft: 
Garten anmuthiger Weisheit.c. ı. hiervon alfo 
vernehmen : Manhat auch Der Bäume gebrau- 
chetzuden freyen Kuͤnſten Sprachen, und meife- 
Lehre dardurch fortzupflanken/ Gefeg und Ord⸗ 
nung damit vorzuftellen : Indeme man / ehe dag 
Papier und Pergament erfunden morden/ auf 
die Blätter von Lorbeer und Palm⸗Baͤumen / 
item auf zarte darzu bereitete Rinden von Sins 
den / Bircken / Rohr und andern Baͤumen / ja 
auch auf hoͤltzernen Tafeln, von Holtz zubereitet, 
gefchrieben hat; wie man dann heutiges Tages 
noch Schreib: Tafeln von Linden-Holß findet. 
Gleichwie das Buch von Buchbaum den 
Namen hat / alſo wird auch das Blat / fo ein. 
Theil des Buchs iſt / vom Baum⸗Blat air 
ne 
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net / weil man vor dieſem vielfaltig auf die Baum⸗ 
Blaͤtter geſchrieben. Plinius im 13ten Bud) 

6 11. beieuget : Daß am allererſten von den 
Egyptiern (von welchen er des Orts redet) auf 
Palmen: Bdum-DBlätter feye gefchrieben wor⸗ 
den. Daher die Schriften Phönicifche Buche 
ftaben genennet werden, weildie Griechen dieſen 
Baum Phinix nennen; wiewol andere mollen/ 

De Name deute auf die Phoͤnicier / welche 
Voͤlcker in Syrien gewohnet / und von Den 
riechen vor die erften Erfinder der Buchftas 
‚ben oder Schreib: Kunft feyn gehalten worden. 
Benedictus Curtius meldet / Daß Diejenigen’ 
fo in Indien geweſen / anzeigen’ wie nemlich Dies 
ſelben Voͤlcker mit eiſernen Griffeln / und beſon⸗ 
dern darzu bereiteten Farben pflegen auf Palm⸗ 
Blaͤtter zu ſchreiben. — 

Johann Hugo von Linſchoten / zeiget in ſei⸗ 
ner Indianiſchen Reis Beſchreibung an / daß 
die Indianiſchen Poͤlcker alle ihre Schrifften/ 
Bucher und Brief auf Palmen fchreiben ; wie⸗ 
mol Oforius faget/ Die Indianer fehreiben auf 
Baum :»»Blatter/ welche dem Palm Laub in 
etwas ähnlich find/ und nur um der Gleichheit 
willen Palmen » Blätter genennet merden. 
Gleichwol aber faget Lopez ausdrücklich / dag 
die Indianer ihre denckwuͤrdige Sachen auf 
Palmen: Blätter ſchreiben wiehiervon mit mehs 
rern in hiftoriä .Plantarum Bauhini tom, 1. 
‚ce. 165. &fegg. fan geleſen werden. Dann ob⸗ 
wol die Palmen⸗Blaͤtter gefalten ſind und Fu⸗ 

gen 
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gen haben/ fo Fanman doch Diefelben gleich und 
eben preſſen daß man ungehindert Darauf fchreis 
ben mag. Des Pappel⸗Baums oder vielmehr 
PDappel: Stocks breite Blätter find auch zum 
Schreiben gebrauchet worden ; und daher mag 
es gekommen feyn/ Daß Pythagoras Das Pap⸗ 
pelssBlat ein heiliges Blat geheiſſen / weil der 
Heiden heilige Sachen Darauf gezeichnet ge 


weſen. 

In der Gegend Beruthi / einer Stadt in 
Phoͤnſcia / waͤchſt ein Baum / deſſen Fruͤchte 
Muſt heiſſen / und von dannen in die benachbar⸗ 
te Stätte Tripolis / Damaſcus / Damiata / und 
gar gen Alexandria in Egypten gebracht wer⸗ 
den. Solche Früchte find gleich den Wohnen’ 
aber etwas ſchwehrers / eines guten Geſchmacks / 
und eines lieblichen Geruchs / bangen auch frats 
bigt beyſammen / etwann zehen / zwantzig / auch 
mehr / wann man eine Frucht voneinander in 
zwey Theile ſchneidet / ſo erweiſet ſich an einem 
Theil das Büdnus eines gecreutzigten Mens 
(hen. Die Blätter dieſes Baums find lang 
und ſchmahl: dann die Länge erſtrecket ich auf 
sehen Schuhe, Die Breite aber auf eine flache 
Hand. Aufdiefelben haben die Alten gefihries 
ben/ ebe das Egyptiſche Papier erfunden wor? 
den : Maſſen fie auch zum Schreiben gar bes 
quem find. 

Es fchreibet auch Diodorus Siculuslib. 11. 
daß die Syracufanifchen Richter der Stadt 
und Rande: vermiefenen Leute Namen 2 * 

aum⸗ 
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Baum Blättter gegeignet ; wiedann auch Ser⸗ 
vius aus Varronis Bůchern ersehlet/ Daß bie 
Sibylla von Cuma ihre Weiſſagung auf Bläts 
ter. ſolle verzeichnet haben. Daher ift das 
Sprichwort entftanden’ Daß man von einem ges 
wiſſen und unfehlbaren Dinge zu fagen pfleget: 
Es ift ein Sibyllen⸗Blat. | 

So meit ift es gekommen / Daß mangar auf 
andere Gewaͤchſe gefchrieben/ denn Die Burri 
follen auf einen Pfifferling an Trajanum ges 
. fehrieben haben. Acontius der Füngling aug 
Der Inſul Cœa, hat feine Braut IBerbung auf 
einen Apffelgefchrieben/ und der Cydippe zuge 
ſchicket; wormit es alfo hergegangen: da Acon- 
tius in Die Inſul Delus gereiſet / und daſelbſt 
dem groſſen Feſt der Abgoͤttin Dianaͤ im Heyd⸗ 
niſchen Tempel beygewohnet / und allda eine 
fehöne edle Jungfer Namens Cydippe / ers 
blicket / iſt er alfobald mit Liebe gegen ihr ent» 
brannt/ und weil er Feine Gelegenheit gehabt/ 
feine Gemüths- Meinung zu entdecken’ hat er 

Die Lift erdacht / daß er einen Apffel genommen, 
und folgende Worte darauf gefchrieben: | 

u tibi fane per myftica facra Dianæ 
e tibi venturam comitem ſponſam- 

que futuram, Ä 


Das ift: 
Ich ſchwoͤre dir, bey meinem tbeuren 


Ey 
Darzu auch bey Dianen Heiligkeit / 
DaB 
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| | gen / — 
Du meine Braut wirſt ſtillen mein Vers 
— ie. - langen. 
— Apffel hat Acontius 
der Jungfer in den Echoß geworffen / welchen 
ſie begierig empfangen; und als ſie die Schrifft 
wahrgenommen / auch dieſelbe gelefen, gar ſchnell 
und unbedachtſames Muths bey fich befchloffen/ 
auch inihrem Hertzen einen Eyd gefchwohren, 
des Acontii, und Feines andern/ / Gemahlin iu 
werden / wie auch gefchehen. | | 
Sieronymus Bock fehreibet in feinem 
Kräuter-:Buch, dag man vor Alters den Bir⸗ 
chen: Baum inhohen Wehrt und Ehren gehals 
ten/ weil man deſſelben roeiffe und zarte Rinde, 
ehe dann das Papier erfunden worden, hat koͤn⸗ 
nengebrauchen/ Darauf zu fchreiben/ wie er dann 
fehlt zu Sur in Schmeißer s Land eine folche 
Schrifft geſehen / da etliche Verſe oder Poetis 
ſche Gedicht auf ſolche weiſſe Bircken⸗Rinden 
verzeichnet geweſen. Cs it auch vor Alters 
das Linden Haft an ftatt des Papiers gebraus 
chet / und darauf gefchrieben worden. | 
Edhedeſſen hat man auch auf Thier. Haus 
te/ als auf Geiß⸗Kambs und Schaaf Kelle 
wie auch Leder gefchrieber: ; geftalt noch zu Bo⸗ 
nonta in Italien / im Prediger-Klofter Dafelbft/ 
die Bücher Efdrä auf Leber gefchrieben, gegeis 
getwerben. Die alten Vieh Hirten haben ihre 
Hirten-Lieder auf lederne Riemen / fo yet te 
irten⸗ 


— 
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Hirten Stecken gewunden waren / mit Dornen 
und Pfriemen gezeichnet. | | 
Daher hat man Anlaß befommen / auf 
Mergamın, foam erfien in der Stadt Perga⸗ 
mus / im Fleinen Afien/ wie Plinius lib, 5. c.30- 
und Strabo lib. 13. berichten/ erfunden und ge: 
machet worden / zu zeichnen und zu ſchreiben. 
Die Bücher von dergleichen Materia wurden 
nicht wie heutiges Tages pergamenene und pas 
pierene Bücher) "Blätterweis zuſammen geheff⸗ 
tet / fondern nach der Lange aneinander gema⸗ 
chet / daß man fie konnte zuſammen rollen, oder 
aufeinander wicklen. Ebendaher & volvendo, 
vom Aufwicklen / werden die Bucher in Lateini⸗ 
ſcher Sprache Volumina geheiſſen. Maſſen 
noch heut zu Tage die Tuͤrcken ihre Buͤcher auf⸗ 
wickien oder zuſammen rollen. Dergleichen 
findet man auch bey den Juͤden welche ihr Tho⸗ 
ra oder Geſetz auf Pergamen geſchrieben und 
zuſammen gerollet aufbehalten / und welcher 
Maſſen vor Alters auf Pergamen ſeye geſchrie⸗ 
ben worden / bezeugen die noch obhandene 
Moͤnchs⸗ und Meg: Bücher: So werden noch 
heutiges Tages Freyheits⸗Kauff ind andere 
Brief / Urkund und Zeugnuflen / wegen der 
dauerhaffien Wahre, auf Pergamen erzeuget 
und ausgefertiget. Lomeri Pœmata find 
von einem kuͤnſtlichen Schreiber mit guldenen 
Buchſtaben auf eines Drachen Gedaͤrm / ſo 
— Schuh lang geweſen / geſchrieben wor⸗ 
en. 


Dems 


- % 
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Demnach Die Erfabrung/ welche in allen 
Dingen der befte Lehrmeiſter ift/ die Leute unters 
wieſen / auf mancherley Dinge zu fchreiben/ als 
7 find fie auch dahin gerathen/ Daß fieauch auf 
Tuch / ſonderlich aber auf leinen Tuch gefchries 
benhaben. Dann mie annoch die Mahler auf 
leinen ausgefpanntes Tuch ihre Bildnuſſen ma⸗ 
chen / alfo können auch die Schreiber, wann #8 
zuvor recht gegründet iſt / auch Darauf fchreiben. 
Sozeiget aud) Plinius an, daß die gemeinen» 
chen’ fd Das gemeine Weſen / vder den gemeinen 
Nutzen angetroffen/ auf Bleyrdie Privat Sa⸗ 
chen aber / oder häuslichen Dinge auf leinen 
Zuch jenen gefchrieben worden. Welcher Map 
fen auf allerley Gewand und Kleider mit der 
Naͤhe⸗Nadel fene gefchrieben morden/ iſt zu 
fehen an den Denck⸗Zetteln und breiten Saͤu⸗ 
men der Pharifaer/ Matth. 13.0.3. welche das 
Geſetz / oder Die fürnehmfien Stücke Daraug/ 
auf ihre Prangs Röcke machen lafien. So 
wird noch heutiges Tages von Seiden Stk 
ckern und von dem Kunflerfahrnen Frauen 
Bold / allerley Schrifft mit der Naͤhe⸗Na—⸗ 
del auf Kleider’ in Teppich und ander Gewand 
gemachet/twie auch von den Teppich · und Zeuge 
Wirckern; nach ihrer Kunſt / Schrifft gewe⸗ 
bet und gemachet. | 
| Um Zierde/ wie auch zu Beweiſung fors 
berbarer Kunſt / wurde auch ehedefien/ und noch 
heutigen Tages auf Glaß gefihrieben/ melde 
ESchrifft nieht allein in ‚al und nn 
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dern Senftern,fondern aud) in gemeinen Wohn⸗ 
Häufern gefunden / und benebenft ſchoͤne ges 
ſchn ttene Gläfer gezeiget werden / in welche 
mancherley Schrifft mit Diamanten und 
Drehe⸗Zeug eingefchnitten und eingegraben iſt. 
Und wer till alle Dinge/ Darauf man weiland 
geſchrieben / und noch fehreibet, in einer Purke. 
erzehlen? nur Diefes Wenige hier noch zu ger 
dencken / mweilheutiges Tages die Briefe insge⸗ 
mein auf Papier gefchrieben werden fo wollen 
wir Kürklich anführen woher das Papier fets 
nen Namen befommen’ und was vor eines vor 
dieſem / deffenwir uns_heutiges Tages von ge 
jtampfften Lumpen auf der Papier⸗Muͤhle zube⸗ 
reitet bedienen/ üblich und im Gebrauch gewe⸗ 


en, 

Papyrus,.das Papier⸗Ried / ift eine Art 
des Schilffs / ſo in Egnpten an Den Geſtaden 
des Nili , oder in Denen dabey gelegenen 
Süumpfen / fo über zwo Ellen nicht tieff find 
waͤchſet; treibet viel langer, glatter / glaͤntzen⸗ 
der/und aufrechter Drenecfigter Stengel, fo von 
6. bis in 10. Ellen hoch über das Waſſer heraus ' 
wachſen. Die Wurtzeln find zaficht/ wie Die 
Murgeln Des Rohres oder Rieds. Don den 
Wurtzeln wachfen auf lange grüne "Blätter 
geitaltet wie Die Schmerdter/ und den Blaͤt⸗ 
tern des Kolben ( Typhz ) nicht ungleichy doch 
—— Theils niedergeſchlagen. Zwiſchen 

en Blaͤttern kommen die dreyeckigten Sten⸗ 
gel herfuͤr welche Gipffel ſehr ſchoͤde Blumen 
— gewin⸗ 
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gewinnen / in der Munde gleich einem ſchoͤnen 
Krantz / ſehr dick und gleich mit Aehren beierer/ 
mit vorgehenden zarten Spitzlein oder Wünck 
lein zuſammen gedrungen/ gleichwie die Bius 
men Des Feurl⸗ Krauts / und nicht ausaebreitef. 
Unter der Blume find Fieine ſchmale Blätlein 
und viel Eleiner / als die, fo von der Wurtzel 
aufwachſen / in denfelben ftecket der Blumens 
Knopff garhubfch und fein. Die Stengelfind 
fo dick / daß einer eine zufammen gethane Manns⸗ 
Hand ausfuͤllet. Darum ſie auch wegen ihrer 
Leichten zu Wander⸗ und Sehen-Stäben ge⸗ 
brauchet werden. 

Dieſes Gewaͤchs wird von den Egyptern 
aufmancherley Weiſe genutzet und gebrauchet. 
Wann es noch gruͤn iſt/ gebrauchen ſie es zur 
Speiſe / nehmen es Stuͤcklein⸗weis in den 
Mund /kaͤuen es / ſutzeln den Safft heraus / und 
ſpeyen das Gekaͤuete wieder heraus, Es haben 
ihnen auch die Egyptiſchen Prieſter ihre Schuhe 
daraus zubereiten laſſen. Pliniuslib. 13. c. 11. 
erzehlet: Die Einwohner gebrauchen der Wur⸗ 
tzel an ſtatt des Holtzes / kochen und waͤrmen ſich 
dabey / machen auch allerley Geraͤhte daraug/ 
fo ihnen zum Haushalten dienlich : Inſonderheit 
Schiff⸗Gezeug / als Seiler’ Decken und Sche 
fen felbflen / ja gar zu Kleidern’ Damit der 
menfchliche Leib gehullet wird, 

DA GOtt der Herr in der Meiffagung 
Efaid c. 18. v. 2. über Epnpten das Wehe rufe 
fen und beyporſtehende Straffen anfünden laͤſſet / 

— B 2 wird 
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wird unter andern vermeldet / daß die Egypter 
haben auch aus dem Papier / fo eine Rohr: Art 
iſt / Schiffe gemachet / in welchen die Leute auf 
dem Meer in den Waſſer⸗Fluͤſſen und Teichen 
gefahren. Welche Schiffe von Papier Ried 
eng zuſammen geflochten, und mit Pech mol ver⸗ 
wahrer geweſen daß fie Waller gehalten, damit 
Menihen und Waaren Darinnen füglich hin 
und wieder geführet werden mögen, 

Zu deſſen Eriauterung ift Dienlich Die Ge⸗ 
ſchicht Monfis, fo in feinem 2. Buch im. Ca⸗ 
ie befchrieben und erzehlet wird: Zur Zeit alg 

er Mord. Befehl des Egyptiſchen Königs Pha⸗ 
rao ausgegangen: Daß alle Ffraelitiiche neuges 
borne Knaͤblein ins Maffer geworffen / und er⸗ 
ſaͤuffet werden ſollen habe das Weib Am⸗ 
rams einen Sohn geboren / welchen / weil er ein 
ſchoͤn Kind ware / ſeine Mutter drey Monden 
lang verborgen / und da fie ihn nicht mehr läns 
ger heimlich halten Fonnte/ hat ſie nach Der 
Egypter Artund Weiſe / ein Kaͤſtlein von Rohr 
oder Papier gemachet / daſſelbe mit Doon und 
Pech verkleibet / das Kind darein geleget / und 
es zwiſchen das Schiff am Uffer Nlus geſetzet. 
Durch GOttes ſonderbare Schickung und 
Vvaͤtterliche Fuͤrſehung iſt ſolcher maſſen das 
Kind im papirenen Kaͤſtlein zu der Tochter Pha⸗ 
raonis gelanget / und auf derſelben Befehl groß 
erzogen / ein Prophet und treuer Diener GOt⸗ 
fe8 worden. | | „ — 
Dieſes papirene Kaͤſtlein Moſis deuten 
| Chriſt⸗ 
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Chriſtliche Ausleger der Schrifft auf Chriſti 
Krippe und Windeln / ſagende: Moſis Kaͤſt⸗ 
lein von Papier oder Schilff geflochten iſt ein 
Furbiid der Krippen und Windeln des HEern 
Chriſti / Darinnen Er verhüller/ und für Heros 
dis Gewalt / Lift und Mord erhalten wird. Beer 
des aber ift eine Figur und Bild der H. Schrifft/ 
und der Buͤcher der Prophetẽ und Apoftel,in und 
durch welche, beyde Moſes und Chriſti Lehre und 
Erkaͤntnis in dieſer boͤſen Welt erhalten wer⸗ 


Gleichwie viel Adeliche und vornehme Ge⸗ 
ſchlechte von Gaͤrten / Baͤumen und Erd Ge⸗ 
waͤchſen ihren Namen haben und fuͤhren / als 
die Sylvii oder Waldner / in Italia von 
Wald; die Hortenſer / die Gärtner zu Rom 
vom Garten; die Baum⸗Gaͤrtner zu Nuͤrn⸗ 
berg und Augſpurg vom Baum⸗Gaͤrten; Ci- 
cero von den Kichern 2c. Alſo find auch von 
dem Papier viel Leute/ und zwar folche/ Die in 
den Hiftorien berühmet find, benahmet wor, 
den; unter diefelben Eönnen nachfolgende gezeh⸗ 
let werden / als Papyrius Der Martyrer/ ſo 





in der achten Decade deg dritten Seculi mit feis 


nem Blut Ehrifti Evangelium unterfchrieben. 
Sixkus Papyrius/ der fürtveffliche Zurift/ fo 
den Römern viel gute Geſetze zuſamm geleſen / 
und in ein Buch gebracht; welches Jus Civile 
Papyrianum heiſſet. Papyrius / der ernftlis 
che, Burgermeifter zu Rom / welcher den Rus 
tuum / ungeachtet er Den Feind. gefchlagen und 
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uͤberwunden / dannoch mit dem Beyhel hat 
wollen enthaubten laſſen / weil er wider ſeinen 

Befehl angegriffen. Val, Maximus. 2. c. 2. 
Payyrius Maſſo/ welcher wegen feiner 
Helden⸗That auf dem Berg Albano mit einer 
Myrthen⸗Krone bekraͤntzet / triumphiret hat. 
Valerius Maximus l. 3. c. 6. Papyrius Carbo, 
der mit Zaͤhnen zur Welt gebohren worden. 
Gellius lib. 1. c. 23. Papyrius derjenige Roͤ⸗ 
mer/ welcher wegen feiner Verſchwiegenheit 
geruͤhmet / und folgende Gefchicht von ihm ers 
zehlet wird: Nachdem er/ wie damahls Die Ges 
wonheit ware / mit feinem Vatter in Die. Regi- 
ments Stuben gienge/ wollte einſten feine Mut⸗ 
ter von ihme die gefuͤhrte Anſchlaͤge erforſchen. 
Weil ihm aber ˖ verbotten ware / etwas hiervon 
zu offenbahren / hat er ſeiner anhaltenden Muts 
ter. die Antwort gegeben: Es wäre berathſchla⸗ 
— welches Doch dem gemeinen Stadt⸗ 
Weſen am nüslichfien wäre: Ob ein Mann 
zwey Weiber / oder ein Weib zween Männer 
hatte? da diß ſeine Mutter vernommen, hat fie 
eine Aufruhr erreget / die Kömifchen Weiber 
an fich gehanget / ift mit ihnen auf das Kahte 
Jaus gefommen/ und hat begehret / man folle 
ür Die Weiber. fchlieflen/ und einem Weib 
stoeen Männer zulaffen. Wie nun der Raht 
erfahren, wie folhes daher gegangen hat er 
Papyrium gelobet / und ihme den Rahts⸗Rock 
angezogen. “Bon dieſer Geſchicht wollen etli⸗ 
ehe, ſeye das Sprichwort / Vapula ie 
om⸗ 
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kommen; wiewol es andere auf Papyriam, Pau- 
li Æmili Eheweib ziehen fo von ihrem Mann 
Herftoffen morden/ und Doch niemand die Urfas 
che der Verſtoſſung erforfchen Eönnen, , 

Die Art, und Weiſe / aus befchriebenem 
Schilff⸗Gewaͤchs / Papier zu machen / wurde 
folgender Seflalt gehandelt. - Die Wurgel 
und der Blumen⸗Knopff wurden abgefchnitten/ 
Daß der dreyeckigte Etengel ledig und allein Da 
ware; Denfelben hat man alfobald nad) der fans 
ge in zwey gleiche Theile von einander gefchies 

en. Solche Theile wurden nach ihren in ſich 
habenden zarten Häutlein mit einer Nadel von 
einander gethanund abgefondert/ und alfo lang 
gelaflen/ als esder Stengel zugegeben, 

Die Haͤutlein / fo naͤchſt an der äufferfien 
Schelffen waren’ taugten zu dem fchlechten: Die 
ännerften aber zu dem beften Papier. Die abs. 
gezogene Häutlein reurden eritlich auf ein Bret 

ezogen / und mittrüben Waſſer aus dem Nils 
Fiuf oder deſſen Pfügen beneget. Dann fold) 
Waſſer ift Elebericht und pappet Jufammen. 
Au ſolches nach der Länge aufgegogenes Haͤut⸗ 
kein wurbe ein anders’ auch mit trüben Nilus⸗ 
Waſſer befeuchtetes Häutlein nach der Quer 
oder liberzwerch gezogen / Dann feft zufammen 
gepreſſet / und hernad) an der Eonnen getrock⸗ 
net. Jenes / als dag erſte aufgepappete Hauts 
lein Eonnte man den Zettel Diefes aber/ fo übers 
zwerch geleget worden / den Eintrag oder Waͤ⸗ 
fel heiſſen / auf Denfelben — auch gefchriebeny 

| 4 un 


7 


34 Desneu erfeheinenden Hochteutſchen 


und mare die Breite Des beften ‘Papiers’ etwann 
13. quere Finger auf Die andere Seiten, fo der 
Zettel hat genennt werden mögen/ wurde gar 
felten geſchrieben dann er ware nicht gar_bes 
quem darzu / gleichwie der Eintrags fo feine Zeil 
gleich uͤber die zwerch hatte. — 
JDemnach die abgezogenen Haͤutlein 
immer eines beſſer als das andere / ſo hat auch 
ein Papier das andere uͤbertroffen; da dann auch 
die Sache ſo weit kommen / Daß man gar drey 
Häutlein aufeinander geleimet / damit es deſto 
ſtaͤrcker und dicker wuͤrde. Deſſelben Breite 
hat ſich faſt auf eine Ellen (cubitus) erſtrecket / 
und iſt Papyrus Marocolla, oder Charta Re- 
gia, Regal⸗Papier geheiſſen worden; aber ſol⸗ 
ches hat man nicht lange gebrauchet / dann weil 
man die papierene Buͤcher damals nicht gefal⸗ 


tzen / und Blaͤtter⸗weiß / wie jetzt gefchicht/ ein⸗ 


ebunden / ſondern aufgewickelt / und dardurch 
as dreyfache Papier bald zu Schaden foms 
men / und Die Schrifft / mit Einreiffen verletzet 


‘worden, als hatman es hernach bey Dem zwey⸗ 


häutigen oder zweyſchifftigen Pavier beivenden 


laſſen. Joh.Gorop. Becan. Hierol.1. 10. p. 16. 


‚„DDieſe Art und Weite’ das Egyptiſche 
Papier zu. machen / fol Afpafius Bib- 
dus erfunden haben / welcher darum Biblus 
mag geheiflen morden ſeyn / weil er vom Schilff/ 
fo Biblus geheiffen Papier zu machen gelehrer. 


Plin.1.7.0.37. Daß dieſes die eigentliche Bes 


wandnus des Egyptiſchen oder Nilotiſchen Das 
| pier 
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piers geweſen feye / Fan fuͤrnemlich aus des 
„ Plinii Bericht erfennet werden: Darum auch 
derſelbe aus dem 2. Capitelfeines 13. Buchs in 
teuticher Sprach hernach gefeget worden : Bor 
des Papiers Gebrauch, Daran des Lebens ges 
fchickte Freundlichkeit am meiften gelegen ift/ 
und die Gedaͤchtnis hat man erſtlich auf Das 
tel» Baums- Blätter geſchrieben / darnach auf 
etlihe Baum Rinden ; ferners_ haben fie ans 
gefangen Die gemeine Gedaͤchtnuſſen auf bleyer⸗ 
ne Bücher / und bald Darauf Die eigene, auf 
leinerne Tücher zu machen, oder in Wachs zu 
zeichnen dann Die mächferne Schreib-Tafeln 
find ſchon wie aus Homero erzehlet worden / 
Bor den Trojanifchen Zeiten ublich gemefen. 
Marcus Varo lehret / e8 fen nach Des groffen 
Alexanders Sieg/ da Alerandria in Egypten 
gebauet ward, Das ‘Papier erfunden welches . 
aus dem Egyptiſchen Schilff gemachet wird / 
daſſelbe waͤchſet an den Moͤſern oder Pfüsen 
Nili / fo etwann zwo Elen tieff find’ Die Wor⸗ 
zeln lauffen uͤberzwerg / und ſind eines Arms 
dick / der Stengel iſt dreyeckigt bey zehen Elen 
hoch / wie ein langer Spies / an welches Gipf⸗ 
fel ein Buumen⸗Knopff waͤchſet / ſo kiinen Sa⸗ 
men traͤgt / und zu nichts als zum Kraͤntz⸗Bin⸗ 
den tauglich iſt. Der Stengel wird getheilet / 
und die Kraͤutlein mit der Nadel voneinander 
geſondert / und aus dem Innerſten das beſte 
Papier, gemachet. Aber genug hiervon / wir 
muͤſſen in unferer Drdinari gu tractiren vorges 

nommen Materie weitergeben. 
Ds Das 


\ 
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Das II. Kapitel 


Bon weme das Brief⸗-Schrei⸗ 
ben erſtesmals erfunden und in Ubung 
gebracht worden / und mer die Urt und Aeife/ 

Briefe zu fchreiben/ von alten Zeiten her, 

| bis auf Diefe Zeit/gelehret, 

Wer der Erfle geweſen / der an andere / ent⸗ 
weder entfernete / oder auch nahe wohnende 

Freunde und Bekannte/Briefe geſchrieben / iſt 
nicht wol zu Determiniven. Bon dem Roͤmi⸗ 
fchen Kayſer Julio fchreibet Plutarchus in feis 
ner Lebens s’BHefchreibung : Mutua amicorum 
per epiftolas colloquia primus excogitäffe 
Cæſar dicitur, cum ab negotiorum multitu- 
dinem & urbis magnitudinem vivos urgen- 
tum caufarum affatus haud tempus expedta- 
ret. Das it: Cæſar wurde vor den Erften 
gehalten, Der mitfeinen Freunden durch Schrei: 
ben gehandeit/ weil die Menge feiner Geſchaͤff⸗ 
te und Gröffe der Stadt Rom / in wichtigen 
Merrichtungen und Vorfaͤllen / nichtallegeit DIE 
mundlihe Anrede verfiatten wollen ; und Diefee 
Art Briefe find Codicilli genennet worden. 
Der ewiges Muhms mwürdige Kanfer Odta- 
vius Auguftus , hat mit vielen feiner Befreund; 
ten und Gunſt⸗Gewogenen / ja auch fo gar mit 
feiner Gemalin Livia, von folden Sachen / 
Die einige Wichtigkeit in ſich hielten, ſich ges 

meiniglich viel lieber durch Briefe / als ur 
ich 


⸗ 
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lich unterredet/ mie davon Suetonius in. Der 
Lebens⸗Beſchreibung dieſes Kayſers c. 48. Mels 
dung thut. Macrob. J 2. c. y. Saturnal. berichs 
tet unter andern hiervon folgendes: Averterant 
in fe populum in ſpectaculo gladiatorum Li- 
via & Julia comitatus diffimilitudine.Quipp® 
cingentibusLiviamgravibus viris:hxc juven- 
tutis & quidem luxuriof® grege circum- 
fidebatur. Admonuit Pater fcripto : vide- 
ret, quantum inter duas Prineipes foeminas 
interefler. Eleganter illa refcripfit : Et hi 
mecum feres fient. Das ift: Livia und Ju- 
lia (nemlich des Kayſers Auguſti Gemalin und 
- Sochter) machten, bey dem Echau⸗Spiel der 
Fechter / ein Auffehen unterm Volck wegen ihres 
unterfchiedlichen Gefolges. Die Livia hatte 
anfehnliche/ alte / ernſthaffte Manner zu Beglei⸗ 
tern / die Julia aber ware mit jungen Burſchen 
umgeben / und von denſelben üppig bedienet. 
Dahero diefe feine Tochter vom Vatter durch 
einen Brief erinnert wurde : fie follte Doch wars 
nehmen und besbachten / was vor ein merckli⸗ 
cher Unterfchied zwiſchen der Mutter und ihr 
fich ereigne. Worauf ſie gar nett und finnreich 
zu rücke ſchriebe: Auch meine Geſellſchafft wird 
mit mir zu Fahren kommen / und altund anfchn- 
lich werden. Den Des Kayſers Tiberii is 
gierung iſt / nach Taciti Bericht, im gten feiner 
Jahr⸗Buͤcher / Die Gewonheit aufgefommen/ 
auch die jenigen / ſo nicht entfernet / ſondern ge⸗ 
genwaͤrtig / mit Briefen zu beſuchen. — 
a 
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Daß aber auch Das Brief- Schreiben ſchon 
Horgulii Cæſaris Zeiten üblich gemefen, ift fo 
mwolausden Sriechifchen als Roͤmiſchen Hiſto⸗ 
rien fattfam befannt/ ob gteich der erfte Urheber 
nicht eben mit feinem eigenen Namen kan aus⸗ 
gedrucket werden. Und wird derjenige. nicht 
irren’ noch einigen Fehlers Eönnen befchuldiget 
werden / welcher dafür hält/ Daß die Briefe mit 
den freyen Kuͤnſten ſelbſt / und derfeiben Aufs 
nahm undWachsthum zugenommen undüblich 
gu fenn angefangen, Wie hiervon Georgius 
Fabricius in append, libell. de invent. ac 
difpofit. Rhetor. ſubjectãâ num. 7. Lipfius In- 
ftir. Epift.c.2.Lipp. Brandolinus de ration. 
ſcribendi l. ĩ. c. 2. Rocch. Pilorc. Peruf. de 
compon. Epift. c. 2. Val. Eryth.l. 1.c.2.p. a1. 
mit mehrern zu leſen. Unter denen jenigen Aus 
toren/ welche die Art und Weiſe / allerhand 
Briefe zu verfaflen/ und sierlich zu Papier zu 
bringen / gelehret, find folgende von uralten big 
auf jeßiae Zeiten berühmtefte gemweien: Deme- 
trius Phalereus hat infeinem Werck / de Elo- 
cutione, etwas hiervon gehandeit ; fo find 
auch zwey uralte Buͤchlein vorhanden / deren 
einesvonden Formen und Figuren der Briefe, / 
undDdasandere vondem Charadter oder Kenn 
Zeichen der Briefe handelt/ und wird jenes von 
Aldo Manutio und Valentino Erythr&o ‚dem 
Sophiften Libanio , jenes aber einem unbe 
Fannten Autori zugefchrieben / und hat, beyde 
befagter Erythr&us feinen drenen, Büchern, 
de ratione legendi, explicandi & — 
| ’ pi- 
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Epiftolas, oder von Der Weife/ Briefe zu lefen 
gu erfiaren/ und zufchreiben einverfeibet. Es ift 
auch ein Brief Des Gregorii Nazianzeni yon 
der Art und Weiſe Briefe zu jchreiben 
vorhanden’ in welchem und Denen. vorange⸗ 
zogenen Büchlein aber nur etliche Fundamenta 
der brieflichen Unterweiſung enthalten, aber Eeis 
ne gemiffe und vollfömmliche Lehr⸗Saͤtze das 
rinnen angeführet werden. Vor huntert und 
mehr Jahren aber haben / dieſe Sachen abzu⸗ 
handeln’ ſich ihrer viele und zwar nicht mit uns 
glücklichem Erfolge unterftanden. Unter denen 
find. die vornehmften Lippus oder Raphael 
Brandolinus / der Florentiner genannt, ein 
Stalianer; Conradus Celtes / ein Franck / Lud⸗ 
wig Vives / ein Spannier/ Erasmus von Ro⸗ 
terdam / ein Niederlaͤnder / Heinrich Bebel vdn 
Juſtingen aus Schwaben / denen noch mehr an⸗ 
dere gefolget / nemlich: Aldus Pius Manutius / 
Chriſtoff Hegendorff Johann Mulinus / Georg 
Macropedius / Georg Fabritius / Valentinus 
Erythraͤus / Rochus Pilorcius von Peruſa / 
Simon Verepaͤus / Johann Voellus / Juſtus 
Lipfius, Melchior Junius / Johann Simonius / 
Thomas Sagittarius / Adam Theodorus Si⸗ 
ber / Johann Buchler / Chriſtoff Adam Ruper⸗ 
tus / Philippus Horſt / Janus Barrharius de 
rebus per epiſtolam quæſitis. Georg Stam⸗ 
pel in Tabulis Rhetoricis, Johann Jacob 
Wecker in artis Orat. Præc. p. 507. & ſeqq. 
Georg Heniſchius exercit. Rhet.lib. 2. pP. 542. 
& ſeqq. Bartholomæus — Sy- 
‚Dem. 
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ftem. Rhet. fpecial, ]. 1. c. 31. & ſeqq. Cle- 
mens Timpler Syftem. Rhet. J. 4.c. 10.& ı1. 
Joh. Heinrich Alſtedius I. 3. Orat. Unter denen 
noch neuern/ find hochberuͤhmt Georg Philipp 
Harsdörffers Teutſcher Secretarius / Spas 
tend Secretariat⸗Kunſt / Martin Zeiler Send⸗ 
Schreiben / Johann Rudolph Sattlers drey 
Bücher von Anſtell⸗ und Verfaſſung Teutfcher 
Epiſteln / Volckmanns grofles Notariat⸗Buch / 
Alhard Mollers Praxis Epiſtolica, Butſchky 
Hochteutſche Cantzley / Talanders unterſchied⸗ 
liche Schrifften / und dergleichen mehr/ welche 
hin und mieder zu finden/ und in simlicher 
Menge anzutreffen find/ Die aber von ung mit 
Fleiß mit Stillſchweigen übergangen wer⸗ 


Das III. Capitel 


Bon Des Brief⸗Schreibens 
Nutzbar/ und Nothiven, 
Digfeit, 

De⸗ Brief⸗Schreibens vortreffliche Nutz⸗ 
barkeit pfleget fo wol im Leſen als im Schrei⸗ 

ben herfuͤr zu leuchten. Denn wer erſtlich die 
Briefſchreibungs⸗Kunſt recht und wol ergrif⸗ 
fen und gefaſſet hat / der wird auch mit mehrerm 
Verſtand und reifferm Nutzeen / ja mit Hertzens⸗ 
Luſt und Wolgefallen / ſo wol der Alten als noch 
lebenden Leute Schrifften und Briefe verſtehen 
und faſſen / auch glücklich inpitiren foͤnnen. — 
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Er wird, fürs andere, durch fleiffigeg Leſen 
der Briefe und Schrifften geiehrter Leute ſo weit 
kommen / Daß er nicht allein twird hurtiger und 
geſchwinder / als andere/ feine Gemuͤths⸗Mei⸗ 
nung zu Papier bringen / fondern auch gelehrter / 
zierlicher und fuͤrtrefflicher dieſelben aufdruͤcken 
und zu verſtehen geben koͤnnen / als eben die je⸗ 
nigen / welche die Natur zum Fuͤhrer haben. 

Wird er / drittens / in denen zur Brief— 
Schreibungs⸗Kunſt erforderenden Stücken 
wol und glücklich erfahren feyn/fo wird er auch 
alsdann eine zierliche Rede zu formiren deſto 
geſchickter ſeyn / und ihme die gantze Sache nicht 
halb ſo ſchwehr anfommen. | 

a er wird / viertens / auch in wichtigen 
Red s Berfaffungen/ worinnen Staats : Sas 
chen untrweilen zu erörtern vorfallen/ auch vor 
Kanfer und Königen/ Fürften und andern hos 
hen Potentaten ſchicklich und manierlich alle 


Eontroverfien erörtern und munderwürdig . 


ausführen Fönnen. 

‚Es wird auch Durch das Brief Schreiben 
vieler Sachen Bewandnus hoͤchſt nutzlich ent⸗ 
decket / der Rath / Will und Meinung eines 
Entferneten eroͤffnet des Begehrenden Anlies 
gen und Geſuch (mie Guevarra in feinen guls 
Denen Send Schreiben cap. 10. redet ) verſtan⸗ 
den / fürnemlich aber eines Menfchen Gemüth 
und Sinnlichkeit erkannt und geurtheiler, 
Dannenhers ift ein Brief mit Warheits⸗ 
Grund ein allgemeiner Abgefandter des = 
enß 


** 
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tzens / ein Dollmetfcher des Gemuͤthes / der Sin: 
nen / der Gedancken und des Willens Poſt⸗Bot 
und Ausleger zu neanen. EinSpiegel des Ge⸗ 
muͤths iſt der Brief; Danny gleichwie ein ſchoͤnes 
Bild und Gemaͤhl die aͤuſſerliche Geſtalt und 
Anſehen des Leibes: Alſo zeiget ein Brief die 
innerliche Gemuͤths⸗Art und Beſchaffenheit 
der Gaben menſchlicher Seelen / welcher / wie⸗ 
wol derſelbe nur ein ſchrifftlich⸗ abgefaſſte Re 
de / und gleichſam ſtilles Geſpraͤch iſt zweyer 
durch einiger Orten Abgelegenheit verſchiede⸗ 
ner Perſonen / ſo iſt er dannoch mehr und viele 
malen (wie ſolches aus täglicher Erfahrung ſehr 
wol bekannt) die wuͤrckliche Urſache / Krafft 
deren das Hertz der Entferneten bald zur Freu⸗ 
de erreget / bald zum Leide beweget / jetzt nach 
Wunſch und Willen geſtillet / und bald wieder 
mit Threnen erfuͤllet wird. Hierdurch nimmt 
das gute Vertrauen zu / und das Mißtrauen 
hingegen ab, der Verſtand wird preißlich unters 
richtet / und der heilfamften Lehren fähig gema⸗ 
chet / die Gunſt⸗Gewogenheit / gute Freundſchafft 
und Liebe unter denen / die abweſend ſind / ſtatt⸗ 
lich vermehret / ja der Menſchen Handel und 
Wandel kraͤfftig befoͤrdert und fortgeſetzet. 
Der Grundgelehrte Nuͤrnbergiſche Rahts⸗ 
Herr / Herr Georg Harsdoͤrfſer / piæ memoriæ, 
giebet den Briefen aus des Spaniers Gpe- 
varrä Mund/ folgenden Lob-Spruch : Eineg 
vertrauten Freundes Schreiben erfreuet Dem 
Seiſt / erfriſchet Die Augen / beluſtiget das Day. 
er e⸗ 
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beftättiget die Freundfchafft/ und fchäı ffet den. 
DVeritand. Sch ſetze Darzu ( fagt gedachter un- 
vergleichliche Spielende ) das ein rief das 
Band und Wand gefreuer Freunde/ und die 
Jtumme Sprache zmifchen den Abweſenden feye. 
Der weifeKönig Alphonfuspflegteunter andern 
finnreichen Sprüchen fehr Elug undfehr weiß lich 
zu fagen, : drey Dinge find / Durch welche eine 
tonlgegründete Freundfchafft erhalten und bes 
mähret wird, Kin Eimer Wein / ein Hut Abzies 
ben; und ein Buch Papier/als wordurch wir Die 
—— Freunde jezuweilen ſchrifftlich er, 
en. | 

So nuglihnun das Briefe&chreiben zu 
ſeyn pfleget/ ſo nothwendig ift es auch. Haben 
wir einen guten und hoͤchſt⸗ vertr auten Hertzens⸗ 
Freund / ja wol unſere Eitern / Bruͤder / Schwe⸗ 

ern / und andere anverwandten an weſt entle⸗ 
genen Orten / und alſo ferne von uns / fo lieget 
uns ja eifferigſt any ihren Zuſtand und Lebens, 
Art zu erfahren / ob ſie noch geſund und in gutem 
Wolſtand ſich befinden?u.f. f. a, 

Was ift aber nothwendigers / und mas 
vor ein beſſers Mittel hierzu gu gelangen erſon⸗ 
nen worden / als eben das Brief Schreiben und 
Uberfenden? Wir Fönnen ja nicht beffer unters 
Hertzens Meinungen an den Tag legen’ und 
Den Freunden, fo abweſend find, hinterbringen/ 
als Dur) Brief ? was hat ein Frembder mit une 
‚fern Anliegen zu wiſſen ? Er trägt die Briefes 
und weiß doch nicht, was ge ar a 

denſel⸗ 
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Einen on 
denſelden ſtecken und verborgen find. Ich moͤch⸗ 
te gern meinen weitentiegenen Freund in einer 
wichtigen und hoͤchſtangelegenen Sache um 
Rath fragen/ wie komm ich am fuͤglichſten dar⸗ 
su heſchicht es nicht Durch Briefe? dieſelben 
müffen mir in dieſen meinen Noͤthen des Freun⸗ 
desGegenwart / und in Denfelben den getreueiten 
Rath verichaffen. Ich werde verunglimpfit bey 
meinem fonderbaren Patron und Gonner/ Der 
in der Kerne fich befindet / und von dem ich biß> 
hero / nechſt GOtt / mein Wolſeyn genoſſen / iſt 
es nicht hoͤchſi noͤthig / daß ich meine Unfchuld 
durch Briefe darthue / und mic) der unbilligen . 

Auflagen entſchuͤtte? Sch hab einen Sohn in 
der Frembde/ der ift in Die Schnurr gerathen/ 
ift ein Thu⸗nicht ⸗gut / feet Den Tugend⸗Weeg 


auf die Seiten / und faͤhet an den Laſter Berg 


zu befchreiten was fang ich in dieſem mir zuſte⸗ 
henden Creut an? Nothwendig ſchreibe ich ja 
an einen guten Freund ſelbiges Orts/ und bitte 
Denfelben mit beweglichſten Worten / mein uns 
gerathnes Kind wieder zu recht zu bringen/ von 
dem Irr⸗Weeg abzuleiten’ und ihme mieder zur 
gefunden Vernunft zu verhelffen. Oder ich 
fchreibe dem Ungerathnen felbfty mache ihme die 
Hölle rechtſchaffen heiß, ftelle ihme den Unter» 
fchied der Tugenden und Lafter hoͤchſtbeweglich 
vor / ich ermahne / drohe / ſtraffe/ ſo viel ich kan / 
ja ich unterlaſſe in meinem Brief nichts unange⸗ 
deutet / was ich meine / zur wieder Zurechtbring⸗ 
ung meines Sohns dienlich zu ſeyn. Iſt on 
| wo 
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wol was nothwendigers als das Brief⸗Schrei⸗ 
ben? viel 100. dergleichen Vorfälle ereignen fich 
in dem Menfchlichen Leben/ welche nothivendig 
Durch Briefe müffen erörtert/ entſchieden / aus⸗ 
geführet/gerichtet und geſchlichtet werden. 


Das IV. Kapitel 


Bon Zierlich⸗ und Schicklichkeit 
eines Briefs / und worauf ein Brief⸗ 
Schreiber, in ra fleiflig 


RE: einen Brief gierlich und ſchicklich fchreis 

ben will Dem liegen ob / infonderheit dies 

fe drey Stücke mit möglichftem Fleiß su bes 

frachten > nemlich (1) mer er/ der Schreiber 

 ‚Jelbftfeye? (2) an wen er fchreibe / und (3) von 

1008 vor einer Materi er fchreibe? wir tollen Dies 

ſe drey Stücke etwas reifflicher zu erwägen und 
auszuführen ung befleiffigen. 

Es fraget fich erftlich/ wer der Schreiber 
fen ? das iſt / ob er mit demjenigen befannt, oder, 
unbekannt eye? Ob er fein Freund oder Feindy 
ihme gleich oder ungleich / in Ehren’ Alter, Kunſt / 
Qlnfehenyu.f.f. a, ſeye /an den er fchreibet ? Ce 
frage fich ferner, / wem er fchreibe ? Allda find 5. 
ſonderbare Stücke mol zu beobachten 1. Die 
I Tatury 2. das Glück / 3. die Kunſt / 4. die 
Wuͤrde / und 5. die Affektion. 
In Betrachtung * Natur / find van 

2 rey 
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drey Stücke wol zu mercken 1. das Geſchlecht / 
ob der / an den man ſchreibt / ein Mann oder 
Weib / ein Sohn oder Tochter ? ein Vetter oder 
Baasıc. ſeye? 2. das Alter: obs ein Vatter oder 
ein Juͤngling? obs ein Mann ben beiten Tagen, 
oder ein alter Greiß ſeye? 3. Die Nation/ obs ein 
Teutfcher oder SpannieryoderEngeländer, oder 
Franzos / oder Italiener u. f. a. feye? 
In Betrachtung des Gluͤcks muß man 
auf 4. Stücke ſehen / nemlich 1. auf die Lebens» 
Beſchaffenheit und deren Zuftand/ ob derjenis 
ge, an den wir fchreibenvein freyer Menſch / oder 
ein Knecht feye ? 2. auf Die Geburt ob er edel 
oder unedel ſeye? 3.Auf Das Anſehen / ob er bes 
ruͤhmt oder unberühmt ? 4. Auf Den Neichthum 
und Goͤter / ober reich oder arm? 

In Betrachtung der Kunſt ift zu mer» 
cken / ob Derjenige/an den wir fchreiben/den freyen 
Kuͤnſten / und hoͤchſtpreißlichen Studien, als 
der Theologie Juris⸗Prudentz / Medicin oder. 

Philoſophie ergeben ſeye? oder ob er Profeſſion 
von unfreyen Kuͤnſten mache / nemlich ob er ein 
Schuſter / Schneider, Weber / Toͤpfer / Schrei⸗ 
ber / Drechsler u. d. g. ſehe· 

In Betrachtung der Wuͤrde iſt der Pers 
ſon Qualitaͤt zu erwaͤgen / ob nemlich der / an 
den wir ſchreiben / ein Geiſtlicher oder Weltli⸗ 
cher / ein Pabſt oder Kayſer / Koͤnig oder Fuͤrſt? 
ob er ein Ambt zu verwalten habe oder nicht? ob 
ſelbiges beſtaͤndig ſeye oder nicht? 

In Betrachtung der Affection, iſt 2 n 

o 
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beobachten 1. Die Erfundigung/ von mannen 
derjenige ſeye / an Den wir fchreiben/ ob er ein; 
heimifch oder frembd ? die Gunſtgewogenheit / 
ob er Freund oder Feind? angenehm oder unange: 
nehm? Die Verwandſchafft / ob er ein Vetter oder 
Schwager? 4. die Dienftleiftungen / ob er ſich 
umb ihn tool oder uͤbel verdienet gemachet u. d.9. 
Es fraget fich Dritteng / was er fehreibe ? das ift/ 
Derjenige/ welcher einen Brief fehreiben mil, foll 
den Innhalt / oder die Materiedes Briefs / und 
diejenige Dinge oder Sachen’ wovon er ſchrei⸗ 
ben mill/ aufdas Netteſte betrachten ; dann teil 
die Materien unterſchiedlich und mancherley 
find, alfo erfordern fie auch eine vielfältige Ders 
anderung im Schreiben. 

Der vortrefflihe Lateinifche Redner Cis 
cero / wenn er einen Brief fchreiben wollen / hat 
er dieſes alles auf das fleißigſte beobachte/ zuma⸗ 
len er vielnetter und Fünftlicher an die Selehr» 
ten/ als an die Ungelehrten gefchrieben ; Wie er 
Dann auch eine andere Schreib⸗Art an feine _ 
Bekandte als Unbekandte / anfeine Freunde als 
Frewbde neführet/ und ſich derfelben höchft- 
gluͤcklich bedienet. Er hat anderft von gernei⸗ 
nen Regierungs als Privat sund fonderbaren / 
anderſt von wichtigen und ernftlichen/ ald gerins 
gen/ und auf Schers zielenden Sachen gefchrie: 
ben / und alfofichnad den Perſonen und Ma- 
ferien allezeit vortrefflich gerichtet; Mer dieſem 
nachfolget / und auf folhe Weiſe feine Briefe 
einrichten wird/der wird den Nahmen uberfom; 
men/ Daß er nette und gefchickliche "Briefe zu 

& 3 ſchiei⸗ 
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——— — — 
ſchreiben wiſſe / und deßwegen von allen der Sa⸗ 
chen Erfahrenen Ruhm und Ehre erlangen / wie 
der Außgang genugſam darthun wird. Wir 
gehen weiter / und handeln ferner ab 


Das V. Kapitel. 


Don denen einem Brief-Schrei- 
ins gemein / in feinen Briefen / zu 
beobachten zuftehenden Stücken, _ 
Oder von denen Theilen und Stuͤcken / 
Welche zu einem Brief gehörig. 

&$S find zweyerley Sefchlechten derjenigen 

Theile und Stücke / fo zueinen Brief erfors 
dert werden / etliche find Propriæ, oder eigens 
thuͤmliche / fo in allen Briefen müflen beobach- 
tet werden / als da find : Salutatio , Der öruß/ 
Valedictio ‚der Wunſch guter Gefundheit und 
Goͤttlicher Beſchuͤtzung. Subferiptio die Uns 
terfchrifft. Etliche aber find Communes, oder 
gemeine Theile/ nemlich Exordium, der Eins 
gang Narratio, Die Erzehlung / Confirmatio, 

ie Beſtetigung / Petitio, Die Bitte / und Con- 
clufio, der Beſchluß. Sind alſo zwoͤlff Stuͤ⸗ 
cke eines vollkommenen Briefes / welche in Die: 
ſer Ordnung gemeiniglich abgehandelt werden: 

Io Salutatio, Der Gruß, 

2. Exordium,der Eingang. 

3. Narratio, Die Erzehlung. 

4 Confirmatio N Die Beſtaͤttigung. 

5. Petitio, die Bitte. | 

6 Con» 
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6, Conclufio, der Beſchluß. 
7° Valedictio, der Wunſch guter Gefunds 
beit, oder Die Sefeanung. 
3. Subfcriptio , die Unterfehripit. 
9, Adleriptio oder. Appofitio diei, Die Bey⸗ 
fcehrifft des Tages. _ 
10. Complicatio , Die Zufammenlegung. 
11. Infcriptio oder Superfcriptio, die Auf 
oder Uberſchrifft. 
12. Sigilli impreflio oder Obfignatio , die 
Auffdrückung des Inſiegels oder Verſie⸗ 
gung | 
Die Salutation , oder der Gruß /ift ein all 
gemein nöthiger Anfang eines Briefes / in wel⸗ 
dem wir demjenigen /an den wir ſchreiben / feis 
nen gebührenden Ehren r Titul geben /und ung 
folder Seftalt gu infinuiren trachten. Hieran 
nunift offtmals nicht wenig gelegen / dann Die 
Erfahrung beteuget / Daß mancher mit feinem 
wolgeſtellten und trefflich eingerichteten Briefe / 
nur deßwegen Unehre eingeleget / und Wider⸗ 
tillen erreget / weil er demjenigen / an den er. ger 
ſWiieben / feinen gebührenden Titul nicht gege⸗ 
ms und alſo vielleicht aus Unwiſſenheit / Durch 
einige Herfehen / Das verlangte nicht erlan⸗ 


EB ilt Ferner zu beobachten / daß man in der 
Salutatiön nicht einen Excels begehe / und der 
Sachen zu viel thue / fonft möchte man wol den 
Titul eines Heuchlers und Schmeichlers Davon 
tragen / nnd ausgehoͤnet / oder auch fonft nicht 
Am beſten angeſehen werden. | 
&4 Dannens 
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Dannenhero iſt es am beften’ dag man die | 


Mitelſtraſſe ergreiffe und der Sachen nicht zus 
wenig noch zuviel thue /auch Der Perſon / an die 
man fchreibet/ Würde, Stand / Derfommen / 
Gewalt / Ampt / Alter / 2c. in veiffliche Etwe⸗ 
nung siehe / ſo wird man nicht leichtlich einen 
Fehler begehen. 

Pas die Dienfl-Eeiftung und Gluͤckwuͤnſch⸗ 
unge Wörter anbetrifft / Die unterweilen von 
Brief» Schreibern/ gleich nach der Salutation 
gefeßt werden’ gebören diefelben nicht eigentlich 
er fondern es follen vielmehr jene zum Be⸗ 
chluß und Unterſchrifft / dieſe aber zur Valedi- 
&tion gebrauchet werden. 

Wir wollen allhier etliche wenige Formulen / 
ſo inder Saluration können an geift- und welt⸗ 
liche Perfonen fuͤglich gebrauchet werden, aufs 
führen / etwas meitläufftiger aber unten im 10. 
Eapitel von heutigen Titulen hoher und niedes 
rer Standes + Perfonen / als Uber⸗ oder Auf 
schriften der Briefe zu handeln/ ung befleißigen. 
Nun von den geiftlichen / und denen weitlich⸗ 
mit geiftlicher Wuͤrdigkeit belegten Perſonen 
zu erſt zu melden /fo ift an Ihre Päbftliche 
Heiligkeic die Saluration : | 


Allerheiligſter / Allerhochtwürdigfter und Aller: 


durchleuchtiafter in GOrt Water / Aller⸗ 


gnaͤdigſter Herr, 
Euere Paͤbſtliche Heiligkeit, 


An 
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An einen Patriscchen: | 
— — und Heiligſter in GOtt 


Gnaͤdigſter Herr. 
An einem — * ein geborner 


Hochwůͤrdigſter in GOtt Vater / Durchleuch⸗ 
tigſter Fuͤrſt und Herr 
Genaͤdigſter Fuͤrſt und Bert | 
An einen Eardinal / fo Eein geborner 
Fuͤrſt iſt. 
Hochwuͤrdigſter in GOtt Mater etc, 
Gnädigfter Fürst + Herr. ‚Ober: Euer Emis 
nen 


An einen Geiftlichen Churfüuͤrſten / als 
Maintz und Trier, 
—RV— —— Gnaͤdigſter Chur⸗ 

un 
An Chur Coͤlln Mr 2 gebornen Fuͤrſten | 
und Churfuͤrſten. 
Oocwuͤrdi ſter Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Gnaͤ 
Digfier Churfürf, und st R 
An einen Ertz⸗Biſchoff 
wuͤrdigſter in GOtt Vater / Genaͤdigſter 
* — und Herr ß 
An einen — — y- zugleich 
geborner Fuͤrſt 


Oorwrdigſer in Fr Date Durdlenn. | 
Agſter / 20 & s; 
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An einen Bifchoff/ der. ein Ertzhertzog ift. 
Hochmwürdigfter Durchleuchtigſter Fürft / Gnaͤ⸗ 
digſter Herr. 

An einen gefuͤrſteten Biſchoff. 
Hochwuͤrdigſter Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Gnaͤ⸗ 
| digfter Bilhoffund Herr. 

An einen Bifchoff der nicht Befürfter. 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Herr. 
An einen Großmeiſter des Teutſchen 
Ordens. 
Hochwuͤrdigſter Durchleuchtigſter Fürft/ Gnaͤ⸗ 
digſter Fuͤrſt und Herr. 
An einen Gefuͤrſteten Abt. 
NHochwuͤrdigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Here 
| Aneinen Abt, fo nicht Gefuͤrſtet. 


Hochwuͤrdigſter / Gnaͤdigſter Herr. 


An einen Domprobſt und Dechant. 
Hochwuͤrdig⸗Hochgeborner / gnaͤdiger Herr. 
An einen Domherrn / der ein Graf iſt. 
Sewwurnn vocchorner Graff / Gnaͤdigſter 


err. | 
An einen Praͤlaten / der von Adel. 
| ie a Edelgeborner / Gnaͤdiger 


An einen Officialen. 
Hochwuͤrdig / Wol⸗Edler Hocdgelehrter / Hoch⸗ 
guͤnſtiger / Hochgeehrteſter Herr. m 
n 


\ 
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An einen DomsDechant. 
— Hoch⸗Edelgeborner / Gnaͤdiger 


Andas Dom⸗Capitel zu Maintz. 
Hochwuͤrdig » Hoch» und Wolgeborne / auch 
Hoch⸗Edelgebohrne Snädige Herren. 
Aneinen Dohmberen foein Freyherr ift, 
Hoch⸗ TBürdig/ Wolgeborner gnaͤdiger HErr ˖ 
An einen Beneral-Superintendenten, 
Hoch⸗ Ehrwuͤrdiger / Hochachtbarer und Hochs 
gelehrter / Hochwerth⸗geehrter / Großgeneig⸗ 
ter Herr. 
An einen andernSuperintendenten. 
Hoch⸗Ehrwuͤrdiger / Großachtbarer und Hoch 
gelehrter / infonders hochgeneigter Herr , 
Aneinen Doktor der beiligen Schriffr / der 
zugleich Profeflor ift. 
Magnifice, Hoch⸗Ehrwuͤrdiger / Hochachtbarer 
und Hochgelehrter / Hochwerthgeehrteſter 


An einen Senior, oder fonft vornehmen 
Pfarrherrn. 
Hoch⸗wol⸗Ehrwuͤrdiger / Groß⸗Achtbar⸗ und 

ch wolgelehrter / inſonders Hoch» oder 
roß⸗geehrter / vielgeneigter Herr. 
An einen Feld⸗Prieſter. 
Wol ⸗Ehrwuͤrdiger / Groß⸗ achtbar und Sod 
Ol⸗ 
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wolgelehrter / Großgeehrter vielgeneigter 
Herr. | 
Aneinen Diaconum oder asian; 

Wol⸗Ehrwüuͤrdiger Srogachtbar und Wolge⸗ 

we Bieltehrt-geehtt: Großgeneigter 
err. 
An einen Doiff Pfarrer. 

Ehrwuͤrdiger / VorAchtbarer und Wolgelehr⸗ 
ter / vielzuehrender Herr. 

An einen Studiofum Theologiæ. | 

Wol⸗Ehrenveſter / Grohachtbarer und wolge⸗ 
fehrter/ inſonders Großguͤnſtiger / Hoch⸗ 
geehrter Herr. 

An einen Kirchner in einer Stade. | 
Ehrenveſter / Vorachtbarer / Großguͤnſtiger Herr 
An einen Schuls Rector. 

Wol ⸗Ehrenveſter / Vorachtbarer / und Hoch⸗ 
gelehrter / vielgeehrter und ſehr werther / 
Hochguͤnſtiger Herr. 

An einen Schulmeiſter. 

Ehrenveſter und Wolgelehrter / Großguͤnſtiger 
Wehrter Herr. 

An ein ganges Collegium, 
nemlich an einen Ertzbiſchoff und ganzes 
Espitel / darunter würchlich refidirens 
de Furſten / Brafen und Freyherren. 


Hochwuͤrdigſter in GOtt Vateer / auch Hoch⸗ 
wuͤrdig⸗ 
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würdig Durchleuchtige / Hoch und Wolge⸗ 
borne / Geſtrenge/ auch WolEdle / Veſt⸗ und 
Hochgelehrte / gnaͤdigſte Fuͤrſten / gnaͤdige und 
Dochgeehrte / Hochgeneigte Herren. 

An einen Biſchoff und ganzes Capitel / da: 
rinnen Grafen und Freyherren / derdechant 
aber nur ein Beichs⸗oder gemeiner 

Ä von Adel ift, 

Hohmürdigfter Fuͤrſt / Hoch· Ehrwuͤrdig Hoch, 
Edelgeborne / auch Hoch⸗ wolwuͤrdige / Hoch⸗ 
und Wolgeborne / Hoch wol⸗Ehrwuͤrdige / 
Wol⸗Edelgeborne / Geſtrenge / Wol⸗Edle / 
Deft und Hochgelehrte / Gnaͤdigſter Fuͤrſt / 
Hochgeehrter Herr Dechant / Gnaͤdige / 
Hochwehrtgeehrte und Großgeneigte Herren. 


So aber kein Brafnoch Freyherr im Capi⸗ 
tul iſt / ſo wird folgender Maſſen gefchrieben : 
Hochwuͤrdigſter Fuͤrſt / auch Hoch ⸗Ehrwuͤrdige / 

Hoch und Wolgeborne / Geſtrenge / Wol⸗ 

Edle / Veſt⸗ und Hochgelehrte / Gnaͤdigſter 

und Hochwehrt⸗geehrte / Großgeneigte Herren. 
An ein gantzes Miniſterium. 

Hoch⸗ und Wol. Ehrwuͤrdige / Hoch⸗ und Groß⸗ 
Achtbare / Hoch⸗ und Wolgelehrte / Groß⸗ 
geneigte Herren. 

An eine gantze Univerſitaͤt oder hohe 


Schul. 
Magnifñici, Hoch⸗undWol⸗Ehrwuͤrdige / Groß⸗ 
achtbare / Wol⸗Edle / > 
rte / 
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gelehrte / Hoch⸗zuehrende / Großgeneigte 
Herren. BE, 
An geiltliche Frauen und Jungfrauen / und 
zwar an eine aus Kürklichen Stamm 
geborne Aebtißin. 
Hechwürdigſte / Durchleuchtigſte Fuͤrſtin / Gnaͤ⸗ 
digſte Fuͤrſtin und Frau. 
An eine Aebtißin / ſo eine geborne 
| | Graͤfin iſt. | ir 
Hohmürdig und Hochgeborne Gräfin’ Gnaͤdi⸗ 
ge fu 
An eine Aebtißin / fo nicht aus Graͤfflichem / 
fondern Steyberrlichem Stamm, 


a und Hoch⸗wolgeborne gnädige 
rau. 


An eine Hebtißin Adelichen Beblüts. 
Hoch⸗wolwuͤrdig und Hoch: Edelgeborne in 
bühr Hochwehrt-Seehrte Frau. = 
Aneine Graͤffliche Decanißin. 
Hoch Wolwuͤrdige / Hochgeborne Gnaͤdige Frau. 
| An eine Driorin. - 
Hoch⸗Wol⸗Ehrwuͤrdige / Hoch oder Wol⸗E⸗ 
delgebohrne in Gebuͤhr Hochgeehrte Großge⸗ 
neigte Frau. | 
Aneine Adeliche Rlofter Jungfrau. 
Wol⸗Ehrwürdige / WolEdelgeborne / in Ges 
bühr Großgeneigte / Bigls Tugendbegabte 
Jungfrau. er u 
: er 
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Aber genug von dem geililichen Stand. 
Den weltlichen Stand betreffend / ſo iftan Ih⸗ 
re Röpferliche Majeſtaͤt Die Salutation. 
Alerdurchleuchtigfter / Allergroßmaͤchtigſt⸗ und 

Unäberwindlichfter Roͤmiſcher Käpfer / ꝛc. 

Allergnaͤdigſter Herr. 

Oder auch folgender Seftalt : 

Alerdurchleuchtigfter / Allergroßmaͤchtigſt / und 

Unübermwindlichfter Römifcher Kaͤpſer / auch 

ju Hungarn und Böbeim / 21. Koͤnig / Aller⸗ 

gnaͤdigſter Herr. Zu 

An den Römifchen König, 

Aerdurchleuchtigft ⸗ Großmaͤchtigſter Roͤmi⸗ 

ſcher Koͤnig. Allergnaͤdigſter Herr. 

Anden Rönig in Spannien. 
Alerdurchleuchtigfter/ Großmaͤchtigſter König, 
Alergnadigfter Herr. 
An den Rönigin Franckreich. 

AlerChriftlichftee / Allerdurchleuchtigſt⸗ und 

Großmaͤchtigſter König Allergnaͤdigſter Herr. 
An die Rönige in Portugal / Engeland / 

Schweden, Doblen und Dennemarck. 
Allerdurchleuchtigfter, Großmaͤchtigſter König/ 

Allergnadigfter Herr. 
Zn die Ehburfürften in Baͤyern /Sachfen / 
Brandenburg / Pfalg / und Braun⸗ 
fchweig. hannover. 


Durchleuchtigfter Ehurfürft/ gnädigiter Den " 
n 
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An einen Ertz⸗Hertzog zu Oefierreich, 
Durchleuchtigfter Ertz⸗ Hertzog / gnaͤdigſter Fuͤrſt 
und Herr. | | | 


V An einen Fuͤrſten 
Duurrchleuchtigſter Fuͤrſt / gnaͤdigſter Herr. 

Eben dieſen Titul nemlich: Durchleuchtigſter 
Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Herr / bekommen auch die 
Marggrafen von Brandenburg und Baden’ 
Hertzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, Hero 
Bogen zu Engern / Fuͤrſt zu Gradiſch / Landgraf 
von Heſſen / Fuͤrſt von Hohenzollern / Hertzog 
von Holſtein / Hertog von Lottringen / Marg⸗ 
grafzu Wantua / Hertzog zu Mecklenburg / Fuͤrſt 
von Naſſau/ Fuͤrſt zu Oſt⸗Frießland Pfalßgra⸗ 
fen bey Rhein / Hertzog zu Sachſen⸗Altenbura 
und Coburg / Sachſen⸗ Weimar / Sachſen⸗Go⸗ 
tha / Sachſen⸗Eiſenach / Fuͤrſt von Saim / Her⸗ 
tzog von Savojen / Printz von Uranlen / Herkog 
von AWürtenbere: ıc, 

Andie Reiche und andere Brafen, 


Hochgeborner Graf Gnaͤdiger Herr, Oder: 
Gnaͤdiger Sraf und Derr. ? ie 


An Sceys und Herren⸗Standes⸗Perſonen. 
Hochwolgeborner Freyherr / Gnaͤdiger Herr. 
| Anjunge Sreyberren. 
Wolgeborner Freyherr / Gnaͤdiger Herr. 
An einen General⸗Major / ſo von Adel, 
Wolgeborner Gnaͤdiger Herr. Oder: == 


— — 


* — 
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Edelgeborner / Geſtrenger nnd Hochdapferer/ 
oͤchſt⸗ wehrt geehrter Herr. Oder au : 
Woigeborner Herr Senera- Major u, fi. 
Gnaͤdiger und Höchfigeehrter Herr, 
An einen Ritcer, 
Hoch⸗Edelgeborner / Seftrenger und Hochdaps 
a Hoͤchſt⸗ wehrt» geehrt Hochgeneigter 
Xtr. 
An einen Raͤyſerlichen Reſidenten. 
Hoch⸗Edler (ſo derſelbe von Adels Hoch⸗Edel⸗ 
geborner) Geſtreng und Veſter / Hoch⸗ zu 
Ehrender / Großgeneigter Herr. 
In einen Raͤyſerl. Hof Rath. 
Wolgeborner / oder Hoch⸗Edelgeborner / oder 
u Edler und Geftrenger / Hoch⸗wehrt⸗ 
Geehrter / hochgeneigter Herr: ve 
An einen Chursoder Fuͤrſtlichen Stadthalter. 
NB. Wann diefer und andere Nachfolgen⸗ 
de Hohe Staats⸗Bediente / Freyherrlichen / oder 
Adelichen Gebluͤts find / ſo ſolle anſtat Hoch⸗/ E⸗ 
del / Wolgeborner / oder Hoch⸗Edelgeborner / 
geſetzt werden. J J 
Hoch⸗Edler / Geſtreng⸗ und Veſter / Hochgeehr⸗ 
ter / Großgeneigter Heil, =“ 
NB, Bann ein Unterthan ſchreibet / fo fegt er 
Das Wort gebietender hinzu/und zwar alſo: 


SHochgeehrter Großgeneigt⸗ Gebietender Herr, 
D An 
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An einen Cantzler. 
Eben mie ißt. gemeldet. 
An einen EN! ſo gemeiniglich 
| ei, 
Hoch⸗Edelgeborner / Geſtreng und Veſter / Hoch⸗ 
| wehrt⸗Geehrter / Großgeneigter Herr. 
An einen Graͤfflichen Cantzler. 
Hoch⸗Wol⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelehrter / 
Hochgeehrt Großgeneigter Herr. 
An einem Chur⸗ ‚oder Fuͤrſtlichen gehei⸗ 
men Raht. 
— wol ⸗Edler / Veſt⸗und Hochgelehrter / 
.. Hochgeehrter / Sroßgeneigter Herr. 
Iſt er aber von Adel / alfo: 
Hoch Edelgeborner,Seflreng und Veſter / u.ſ.f. 
An einen Obriſten / per Adeliches 
Serkommens. 
Hoch⸗Edelgeborner / Geſtrenger und Hochdapfe⸗ 
rer / Hoͤchſt⸗wehrt⸗Geehrker Herr. 
So er aber nicht Adeliches Herkommens: 
Hoch⸗Edler / Geſtreng⸗ und Hochdapferer / och⸗ 
geehrter Herr Obriſter. 
An einen Graͤflichen Rabe, | 
Rob Edler / Veſt⸗ und Hochdapferer Dodge 
ehrter / u. ſ. ſia. 
An einen Obriſt— Lieutenant. 


Hoch⸗Edler (ober: Hoch⸗Wol⸗Edler) Geſtreyg 
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und Sroßmannvefter / Hochzuehrender Herr 

Obriſt Lieutenant. BY 
An einem Lands Juncker / der invornehmen 
Sürfilichen Dienfien gewefen’ oder fich 

noch Datinnen befindet, 
DO » Edelgebohrner  Geftreng und Veſter / 
Hochgeehrter Großgeneigter Herr, 
An einen Hoff⸗Juncker. 
Hoch⸗Wol⸗Edelgeborner und Veſter. 


An einen gemeinen von Adel / eines 
| Unterthanen: 
Hoch: Edelgeborner/ Geſtrenger / Hochgebieten⸗ 
der Herr. —— 
An einen Burgermeifter und Raths⸗Herrn 
einer vornehmen Stadt: | 
Hoch⸗Edelgeborner oder Hoch⸗Edler) Geſtren⸗ 
ger — / he Wolweiſer / 
u Hochzuehrender / Großgeneigter 
An einen Comitem Palatinum 
Hochwol Edler / Veſt und Hochgelehrter / Hochs 
zuehrender Großgeneigter Herr · 
An einen Doctor der Rechten und auch 
der Artzney. 


WolEdler / Veſtod Ho gelehrter / Hochzueh⸗ 


® 


vonder Großgeneigter Herr. 
Da An 
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a ee 
An einem Ober⸗ Infpeötor, ber: Ambts 
mann / Ober : Verwalter und der 

gleichen. * 
Wol⸗Edler / Veſi⸗und Hochgelehrter. 
An einen Ambtmann / der ein Gelehrter. 
Edler, Veſt und Hochwolgelehrter / Großgeehr⸗ 
ter / Hochwolgeneigter Herr. — 
An einen nicht gelehrten Ambtmann. 
Wol⸗Ehrenveſter / Großachthar und Hochwol⸗ 
Fuͤrnehmer / beſonders Wolgeehrter / Vielge⸗ 
neigter Herr. J 
| An einen Profeſſor. 
Edler / Veſter und Hochgelehrter / Hochwehrt 
Geneigter Herr. | “ 
An einen Magilter. z 
Wol⸗Ehrenveſter / Großachtbarer und Wolge⸗ 
lehrter / Vielwehrter Herr. Ze 
Aneinen Kaͤyſerlichen Secretarium. 
Doch Edler Geſtrenger / Inſenders Hochwehrt 
Geehrter / Hochgeneigter Her. 
An einen Kaͤyſerlichen Secretarium ‚fo Fein 
Reichs Hoff Raht / auch kein Doctor. 


Wol⸗Edler / Veſt⸗ und Hochwolgelehrter / bes 
ſonders Großwehrter Herr. — 


An 
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Aneinen Chur und — (geift» und 
weltlichen. ecretarium, der 


r iſt. 
Wol⸗Edler / Be nb Hochgelehrter / Hoͤchſt⸗ 
wehrter Großgeneigter Herr. 
Wofern er nicht Doctor iſt / alſo: 
Edler / Veſter und Hochwolgelehrter / Hochwehr⸗ 
ter (oder Großgeehrter) wolgeneigter Herr, 
An einen Graͤflichen Secretarium. 
Wol⸗Ehrenveſter / Großachtbar und Wolge⸗ 
— inſonders großgeehrter vielgeneigter 
err. 
An einen Advocaten der keine graduirte 
Perſon iſt. 
Sler / Veſt und Hochgelehrter / Hoch⸗oder Viel⸗ 
geehrt⸗Großgeneigter Herr, 
An einen Notarium immatriculatum. 
We Ehrenweſter / Vorachtbar und Wolgelehr⸗ 
ter u. ſ. w. 
An einen gemeinen Notarium. 
enveſter / Vorachtbar und Wolgelehrter ſeht 
rter Herr. 
An einen Ambtſchreiber. 
Een wie im vorgehenden. 
An einen gemeinen Studenten. 
kenveſter und Wolgelehrter. 


Dz An 
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An einen Studiofum Juris, 


Ehrenvefter, Vorachtbar und Rechts⸗Wolge⸗ 
lehrter u. f.f- a. 
Iſt er aber ein Anfaͤnger der Rechten / alſo: 
Ehrenveſter und Wolgelehrter. 
An einen Studioſum Medicinæ. 
a und Artzney⸗ Verſtaͤn⸗ 
ger. 
An einen! Angebenden: 
Ehrenvefter und Wolgelehrter u. f.f. a. 
An einen Studiofum Philofophiz. 
Ehrenvefter / und Welt⸗Weißheit⸗ Erfahrner / 
Hochgeehrter Herr. ß 
An einen vornehmen Handelsmann. 
Bol: Ehrenveſter / Großachtbar und Hoch: wol⸗ 
fürnehmer. Dder: Wol⸗Ehrenveſter / Groß⸗ 
Fuͤrnehm⸗ und Wolgeachter. Oder: Wol⸗ 
Ehrenveſter und Groß—⸗fürnehm⸗geachter. 
Oder: Wol Ehrenveſter / Großgeacht⸗und 
Wolfuͤrnehmer / Hochgeehrter Herr. 

An einen vornehmen Bürger insgemein. 
Ehrenveſter / Wolfürnehmer und Großgea ter 
Vielgeehrter Herr. we⸗ 

An einen Rünftlichen Zandwercker. an 
Ehrenveſter / Adytbar und Kunſtreicher. 
Oder: Ehrenveſter / Fuͤrnehmer und Kun rej⸗ 

cher / vielbeſonders —“ . 





An 
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Aneinen Geringern; Ä 
Ehrenhaffter und Kunſterfahrner / beſonders ges 
liebter Herz und Freund. 


An einen Bauer⸗Vogt: 


Ehrenhaffter und geachter / beſonders guͤnſtig 
und guter Freund, 


Was vor Salutation unter Eltern und Kin 
dern’ Brüdern und Schweſtern / Ehegatten / 
Schwaͤgern / Vettern / Bermandten und ans 
dern Freunden vorzufallen pflegen’ achten toir 
unnöthig hierbey zu bringen weil in denen nach⸗ 
folgenden Büchern dergleichen Formulen in 
— werden vorfallen / und beygebracht wer⸗ 

en. 

An eine gantze Reichs⸗Verſammlung 

Ean die Salutation geſchehen. 
Allerdurchleuchtigſter / Alergroßmaͤchtigſter und 

Unüberwindlichitee Roͤmiſcher Käfer. Auch 

Hohbmürdigft  Durchleuchtigfte / Hochwuͤr⸗ 

dig Durchleuchtige / Hoch⸗ und Wolgeborne / 

Hodsund Wol⸗ Ehrwuͤrdige / Hoch⸗Edelge⸗ 

borne / Hoch⸗Edle / Geſtrenge / Wol⸗Edle / 

Edle / Veſte / Hoch⸗ und Wolgelehrte / Groß⸗ 

Achtbare / Hoch⸗ und Wolweiſe. | 


Hllergnädiafter / Gnaͤdigſte / Gnaͤdige / Hoͤchſt⸗ 
und Hochgeehrte / Hochwehrt⸗Geehrte / Hoch⸗ 
und vielgeneigte Herren: 


D4 | An 
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An die fämtliche des H. Römifchen Reichs 
Ehurfürften/ Sürften und Stände, wann 
ein Aömifcher Rönig vorhanden, 


Alerdurchleuchtigft = Sroßmächtigfter / auch 
Hochwuͤrdigſt⸗ Durchleuchtigſte Hochwürs 
dig Durchleuchtige u. ſ to. wie im vorigen, 

Gnaͤdigſt⸗Gnaͤdige uf f- * 

So aber kein ——— Koͤnig vorhanden / 
alſo: | 


Hochwuͤrdigſt » Durchleuchtigſte / auch Hoch⸗ 
wuͤrdig⸗ Durchleuchtige. u. ff. a. 
An das hoch⸗ Preißlich⸗ Kaͤyſerliche und deg 
heiligen Römifchen Reiche Cammer⸗ 
Gerichts Richter / Praͤſidenten 
Pa und Afleflores: | 
Durchleuchtigſter / Hoch / und Wolgeborne / 
Hoc) Edelgeborne / Hoch⸗Edle und Geſtren⸗ 
ge/ Bnaͤdigſter / Gnaͤdige / Hoͤchſtgeehrte / 
Hochgeneigte Herzen 
An die Regierung einer Fuͤrſtlichen 
Cangley: 
Hochfuͤrſtliche N. Hochverordnete Herren Cantz⸗ 
ley⸗ Raͤhte / 
ur Ben * — Veſt⸗ 
und Hochgelehrte / Hochgeehrte / Großgenei 
te / (gebietende) liebe Herren. — 
Arn die Stadt Um, 
Wol⸗Edle / Geſtrenge / Ede Weſt Ehranoete, 
| Wol⸗ 
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Wolfurſihige 7 Hochrund Boltweife.Doche 
und vielgeehrte, 


An die Stadt Augfpurg, 


MolEdie/ Geſtrenge / Edles Beltund Hoch⸗ 
gelehrte / Ehrenveſte / Fuͤrſichtige / Ehrſame / 
— Wolweiſe / Hoch + und Vielwehr⸗ 
e / ꝛc. 

An die Stadt Franckfurt. 
Wol-Edelgeborne/ Geſtrenge / Edle’ Veſte / 
Wolfuͤr ſichtige / Hochweiſe und Hochgelehr⸗ 

te / Dochwehrt-geehrte/ Hochgeneigte, ıc. 
Un die Stadt Lübeck, 

Wol Edle / Geſtrenge / Edle Veſt⸗ und Hoch⸗ge⸗ 
lehrte / Wolfuͤrſichtige / Hoch-und Wolweiſe / 
Hoch und Viel⸗geehrte. 

Alſo auch an die Stadt Regenſpurg. 

An die Stadt Hamburg. 

Wol⸗Edle / Geſtrenge / Belt und Hochgelehrte / 
ol — 
geehrte: 






tige Doc» und Wolweiſe / Hoch⸗ 


An die Stadt Bern. 
Hochgeachte / WolnEdle/ Geſtrenge / Veſte / 
Ehrenveſte / Fromme, Fuͤrſichtige und Mob 
weiſe / Hoch⸗ und Vielwehrtgeehrte u. ſ.f. a. 
An die Stadt Braunſchweig. 
Edle / Wol⸗Ehrenveſte / Großachtbare / Hoch⸗ 
| D 5 gelehrte 
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gelehrte / Hoch und Wolweiſe / Fürfichtig / 
und Erbare / Hoch⸗ und Viel⸗geehrte. | 
Endli auch an meltliches F a 
hohen und niedern Standes. 
Andie Römifche Räyferin- 
Allerdurchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte Römifche 
Kaͤhſerin / Allergnädigite Frau. d | 
An die Boͤmiſche Rönigin, 
Alerdurchleuchtigiter Großmaͤchtigſte Roͤmiſche 
Königin, Allergnaͤdigſte Frau, 
An die Rönigin in Spanien. | 
Allerdurchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte and 
Allergnädigfte Frau, 
An die Röniginin Franckreich. 
AllerChriſtlichſte / Allerdurchleuchtigfte und 
Großmaͤchtigſte / Königin, Allergnaͤdig⸗ 
ſte Frau. 
An die Koͤnigin in Portugal / Engeland / 
Schweden / Polen / und Denhemarck. 
Aleerdurchleuchtigſte / Großmaͤch Königin’ 
Allergnädigfte Frau. 
An die Eburfürftin in Bayern Sachſen / 
Brandenburg, Pfals und Brauns ⸗ 
ſchweig⸗ Hanover. ar 
Qurchleuchtigfte Ehurfürftin/ Snädigfte Frau. 
An eine Sürftin und Hertzogin. 
Durchleuchtigſte Fuͤrſtin / Snädigfte Fran. a r 
| — n 
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TDfœuncue Bräfn © 


Hochgeborne Gräfin ‚Gnädigegran 
An eine Sreyinoder Sreyfrau aus Graͤflich⸗ 
R. r- —E ran | 
Stamm: ee 
Hoch⸗Wolgebohrne Freyin / Gnaͤdige Frau, 
ann fieaber nicht aus Graͤflichem Ge 
bluͤt entfproffen noch eines alten Reichs Bes 
ruͤhmten Freyſraͤulichen Standes ift / ſo heiffet 
die Salutation: Wolgeborne Frepinne, 


An eines Ritters Gemahlin. 
Hoch⸗Edelgeborne / Hoch⸗Ehrenreiche und Groß⸗ 
Tugendfelige/ in Gebuͤhr Hochwehrt⸗Geehr⸗ 
te Ftrau. BE | 
An eines boben Potentaten Bedientens 

Eheliebſte / ſo nicht von Adel, | 


Wol⸗Edle / Stoß, Ehrenreiche und Viel⸗ Tue 
... gendsuegierte, * | 
ar RU ENDE ‚Chr s und Qugendreis 
— in Gebuͤhr Hoͤchſtgeehrte / Großgeneigte 
va 


Oder · Wol⸗ Edle / Hoch⸗ Ehren Berühmeund 
Tugend⸗Hochbegadte. 
An eine vornehme von Adel. 
Hoch⸗Edelgeborne / Hoch⸗Ehr ⸗ und viel Tugend⸗ 
begabte / Ehren⸗Hochwehrte / Viel⸗Geneigte 
Frau. 1 J An 
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An eines fürnehmen Mannes Stau. 
WolEdle / Hoch Ehr⸗ und Bielr Tugend Be⸗ 

ruͤhmte / in Gebuͤhr hochwehrte Frau. 
Die: Edle/ Groß⸗Ehr⸗ und Biel Tugend Ges 
zierte. 
| An eine Burgers Stau: | 
Biel Ehrsund Tugendreiche. Oder: Ehr⸗ und 
Qugend viel⸗gezierte. 
An eine Adeliche Jungfer. F 
Hoch&delgeborne, Hoch⸗ Ehrs und Groß⸗Tu⸗ 
gendreiche / in Gebühr Hochwehrt⸗Geehrte 
Jungſer. — | 
An einespornebmen Herrn Tochter, 
Wol⸗ Edler Srog-Ehr sund Hoch» Viel⸗Tu⸗ 
gendreiche/in Gebühr Hoch⸗wehrte $ungfer, 
Oder: Edelwehrte / Sroß-Ehr und Viel Tus 
gendgezierte / Ehrenreiche / ſehr mehrte 
Jungfer. 

An eines Burgers Tochter: 
Ehren⸗Großwehrt / und Viel⸗TDugendgezierte. 
Oder: Viel⸗Ehr⸗Und Tugendreiche. cꝛ. 

Aber genug von denen Salutationen und 
Gruß⸗Formulen. 
Wann man einem Juden ſchreibet / fo wird 
nicht unrecht die Salutation gar ausgelaſſen. 


Das Exordfum oder der Eingang / ſo nach 
Der Salutation ſolget / iſt der Erſte ar 
| vies 
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Briefes / wordurch wir das Gemuͤth deſſen / an 
den wir ſchreiben / auf ſolche Weiſe zubereiten/ 
und dahin zu bewegen uns befleißigen / daß er uns 
ſeine Gewogenheit / Huld und Gunſt zuwenden / 
auch dasjenige / fo mir ihm im Schreiben zu vers 
ſtehen geben / mit Fleiß und ohne einigen Eckel 
und Berdruß lefen/ und ung in Unſerm nach» 
folgenden "Begehren befto eher willfahren ınöge, 
Erſtlich aber foll Der Eingang oder Das Exordi- 
ums nicht weit hergeluchet werben / fondern fich 
zur Materi und Sache / worvon mir febreiben / 
dermaffen mol reimen und fchicken / daB 
man ganklich fpühren möge / es jene nicht weit 
hergefucht / föndern flieffe aus Derfelben ſchick⸗ 
lich her, und reimefich aus dermaſſen wol, 

Es folle ferner das Exordium / Oder der Eins 
gang nicht länger ſeyn / oder. auch nicht Fürger / 
J die Sade und Materie erfordert / und mit 
ich bringt. | | 

Letzlich folles nicht zuſchlecht und kindiſch / auch 
niche zu hochtrabend / ſondern mit dermaſſen bes 
ſcheidenen Worten angefuͤllet ſeyn / damit kein 
Verdruß hoch einiger Wiederwillen verſpuͤhrte 
werden möge. Die hierzu dienliche Formulen / 
werdenhin und wieder in den Muſtern und Exem⸗ 
peln der Briefe ſelbſt mitgetheilet / iſt alſo unnoͤ⸗ 
thig / daß ſie hieher geſetzet werden. PT’ 

Die Narration iſt eine Ergehlung derjenigen 
Sache Geſchicht oder Handlungs welche uns 
zum Schreiben angereiget / und wird felbige 
gleich nach Dem Exordio, oder wann - * 

| deſſen 

















. 
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deſſen nicht bedienet / nach der Salutation geſetzt. 


Es ſol aber die Narration erſtlich kurtz ſeyn / da⸗ 
mit ſolche deſto cher gefaflet / und ins Gedaͤchtnis 
gebracht werden koͤnne. Ferner ſol ſie klar / deut⸗ 
lich und verſtaͤndlich / auch mit bekandten / und in 
gemeiner Redens⸗Art üblichen Worten vorge⸗ 
tragen werden / damit man ſie deſto beſſer ver 
ſtehen koͤnne. — 

Endlich fol fie auch ohne falſch / und der klaren 
Warheit gemaͤß ſeyn. Kuͤrtzlich von der Sache 
zu reden / fo kan man eine Sache ſolchergeſtalt 
am fuͤglichſten erzehlen wann man an demienie 
gen Ort anfaͤnget / wo es Die Noth erfordert. 
Ingleichem / wann man die Sache ſummariſch / 
und nicht Stuͤckweiſe / auch nicht allzuweitlaͤuf⸗ 
tig / ſondern ſo viel es nothwendig it / erzehlet: 
Dann das viele Umbſchweiffen ſtehet dielmehr 
den verdruͤßlichen Schwaͤtzern / als verſtaͤndi⸗ 
gen Leuten anz am beiten iſt / wo man fein bey 
der Materi bleibet / und nicht allzuweite Aus⸗ 
ſchweiffe fuchet/ oder fich mol gar von einer Mas 
teri auf Die andere begiebet. Man muß aud) 
vor allen Dingen Das Nothwendigſte am mei⸗ 
ften beobachten / und ja nichts hindanſetzen / was 
am beiten zur Sache dienet / und wohin die Erzehe 
lung am vorderſten ſolle gerichtet ſeyn / ſonſten 
hieſſe es / nichts zur Sache dienende Dinge vor⸗ 
bringen / und wichtige unterlaſſen. 

Die Confirmation, iſt die Fuͤrſtellung und 
Hervorbringung der Gruͤnde und Argumenten / 
worauff unſer Begehren / Bitte und Anſuchen 
gerichtet iſt. Jefeſter und dauerhaffter Dun die 

un- 


es 
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Fundamenten/ Argumenten und Gründe find/ 
je giltiger iſt unfere Confirmation ‚daß wir fols 
cher Seftalt auch jeeher unfere Bitte und Bes 
gehren erhalten. 

Es jollen aber Die ſtaͤrckeſtenGruͤnde / auf de, 
nen fürnehmlich Die Sache beruhet / zum Theil 
im Anſang der Confirmation , zum Theif aber. 
su Ende Derfelben gefeket / getrieben und abges 
handelt / Die geringiten aber in Der Mitten alfo 
— werden / damit ſelbige von denen 
färekern / und kraͤfftigern vornen und hinten eis 
nen Zufaß haben mögen. | 

Die Petitio oder Birte / Begehren und Ans 
(innen 7 fölget gemeiniglich auf Die Confirmati- 
on, und find Derfelben Argument und Funda- 
ment aller Gruͤnde wann nemlich einer umb 





me Sachen’ die man nicht ſchuldig zu thun / 
oder Die man wol gluͤmpflicher Weiſe abſchlagen 
Eon. Uber Das jenige / was man zu thun ſchul⸗ 
dig und verpflichtet iſt / wird gefordert/und wann 
derjenige / an den geſchrieben wird / Gehorſam zu 
leiſten verbunden iſt / fo befiehlet derjenige / wel⸗ 
cher ſchreibet / ihme dieſes / oder jenes zu thun, 
Die Conclufio iſt der Schluß und Das Ende 
Des Brief, wordurch wir Das Gemüht desje⸗ 
nigen / an den wir fhreiben / zu bewegen und auf 
unfere Seiten au bringen’ den möglichften Fleiß 


64, Des newerfcheinenden Hochteutſchen 
anwenden / daß er dasjenige / warumb mir bitten 
und anhalten / zugeben/verpilligen und geſtat⸗ 
ten_ wolle: | 

Die Valediction ift / durch welche / nach der 
Conclufion und dem Beſchluß Des Briefs / eis 
ner beim andern gute und gedeyliche Leibes ⸗Ge⸗ 
ſundheit wuͤnſchet / und Goͤttlicher Bewahrung 
ihn befihlet. Dieſe wird auch / wie dieSalutation. 
von der Menſchen Sitten, Gewonheit und taͤg⸗ 
fichen Gebrauch her / in Die Briefe geſetzet. Dann 
gleichtoie / wann unſerer zwey sulammen kom⸗ 
men kommen / wir vor allen Dingen einander 
grüflen : Alſo pflegen wit auch / wann mir un 
fer Geſpraͤch vollendet/und voneinander fcheiden, 
insgemein einander su wuͤnſchen / daß uns GOtt 
bewahren / und bebuͤten wolleꝛc. Und wie mit 
der Salutation der Brief angefangen wird / alſo 
wird foicher durch die Valediction geendet und 
beſchloſſen. — RUN 

Die Subferiptio ift die Unterfcheifft des jeni⸗ 
gen Taufl-und Zunahmens / welcher Den Brief 
geſchrieben. N 

Ferner wird auch. gemeldet der Tag / an wel⸗ 
chem der Brief gefihrieben worden / ſamt dem 
Ort / wo folhes geichehen. 

Ind dann folget die Complication oder Zu⸗ 
fammenlegung des Briefes / wie auch Die Auf 
druckung Des Inſiegels/ Samt der Uberſchrifft / 
davon Die Formulen ſollen im Xten Capittel 
mitgetheilet werden. 

Das 
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Das VI. Kapitel 


Bon der Erfindung eines 
Briefes. 


IL zu einer zierlichen und woleingerichteten 
VOration Oder Rede vor allen Dingen In- 
ventio, Die Erfindung / Difpofitio die Anords 
nung oder Eintheilung/ und Elocutio, Die Aus⸗ 
fprach oder Ausdruckung erfordert werden/ alſo 
hat esauc) in der Brief Schreibungẽe⸗Kunſt eben 
eine ſolche Befchaffenheit : Man muß erſtlich 
durch Die Erfindung forgfältigund fleißig übers 
legen / was man fihreiben folle; Darnach muß man 
ih hoͤchſt⸗ eyfferig angelegen ſeyn laſſen / daß man 
das Erfundene geſchicklich und bequem dilponi- 
reund eintheile / damit Fein Miſchmaſch und laͤ⸗ 
cherlichellnordnung daraus werde / daruͤber man 
alsdann Urſache genug zu lachen geben möchte. 
Letzlich muß man das mol eingetheilte auch mit 
jierlichen Worten und Redens⸗ Arten zu Papier 
Bringen / und alfo auf das Annehmlichite auszu⸗ 
zieren / fich höchlichftbefleiigen. Wir wollen von 
einem jeden Stück gar kuͤrtzlich handeln / und 
‚auch dabey von Nachahmung un fleigigerlibung 
im Brief Schreiben inYachfolgenden Capiteln 

Meldungthun, — 
—8— alſo nachmahls die Anſtellung eines 
Briefs 1. auf der Invention oder Erfindung. 2. 
auf der Diſpoſition oder Eintheilung und Ord⸗ 
nung / und Dann 3. 3 der Elocution er 

| re 
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fprech » und Ausdrücdung, Es iſt aber die In- 
vention oder Erfindung eines Briefes eine Ers 
dencfung und Ausfinnung deren Dingen / Die 
mir in unſerm vor Die Hand genommenem’Frief 
zu fchreiben gefinnet feynd/undfolche werden ung 
gemeiniglich und am allerbeften Durch Die tägs 
liche Sefchäffter Handlungen und Nothdurfften 
an die Hand gegeben. Dahero auch dieſe Inven- 
tion oder Erfindung nicht ſo viel auf der Kunſt 
beruhet / als der Klugheit und Wiſſenſchafft / 
welche vermittelſt des Ingenii, Judicii oder Ver⸗ 
ſtandes / und Erſahrung vieler Sachen / zu wege 
gebracht wird. Und ob gleich dieſe Erfindung 
nicht vollkoͤmmlich Durch Die Kunſt Fan uͤberkom⸗ 
men und erlanget werben/fo pfleget fie Doch ſehr 
viel darzu behülfflich zu feyn / daß man deſto mes 
niger Mühe anwenden barff. | 


Das VII. Kapitel. 


Bon ordenflicher Eintheilung 
eines Briefee. | 


NL Difpofition iſt das andere Stuͤck / wel⸗ 
ches ein Brief⸗Schreiber wol und fleißig zu⸗ 
beobachten hat und lehret/welcher geftalt Die er⸗ 
fundene Dinge und Sachen / in einer füglichen/ 
wolgeſchickten und bequemen Drdnung / gleich 
wie Die Soldaten zur Schlacht / und zum Streit 
koͤnnen gerichtet und geſtellet werden. Mit 
flerßiger Betracht; und Erwegung / was rügli 
| er 








Secretarii Erſtes Buch. 67 


her im Anfang, bequemer in der Mitte / und ges 
ſchicklicher am Ente ſolle geordnet und geſetzet 
werden. Gleich wie bey jungen Lehr⸗Begierigen 
Juͤnglingen nicht allein eine zierliihe Anmuthig⸗ 
keit und anmuthiger Fleiß der wolgeſetzten Res 
den Arten geduldet, fondern auch gelobet wird / 
alſo ift auch an ihnen billig eine wolgerichtete Diſ⸗ 
pofition und Eintheilung hoch zu ichägen. An 
erwachſenen und vielbeiahrten gelehrten Per:os 
nen aber / wird folches nicht mol ausgedeutet / es 
möchte Dann in ſolchen Briefen geſchehen / wel⸗ 
he von Regierungs⸗Sachen handeln / oder 

welche an Könige und Fuͤrſten / oder andere vors 

nehme Herren geichicket werden / welche etwas 

sierlicher oder gefchickter follen difponiret ſeyn 
als andere,damit die Worte mit der Materi und 
Der Perſon / an die man fchreibet/fein uberein ſtim⸗ 

men mögen. on 
Jedoch iſt unvonnoͤthen / daß man unterwei⸗ 
len / ſonderlich aber in denen Briefen, weſche von 





täglich vorfallenden Sachen und Geſchaͤfften an 


guteFreunde und Bekandte geſchrieben werden / 

ſich deſſen gar zu nett befleißigen / und zwar umb 

dieſer Urſache willen / weil auch in taͤglich⸗ und 

freundlichen Geſpraͤchen ( Deren der Brieffgleich⸗ 

ſam ein Bote iſt / und alſo alſo auch denſelben 
gleichfoͤrmig ſeyn ſolle) die Diſpoſition un! Ord⸗ 
nung eben ſo genau nicht gehalten noch beobach⸗ 
‚tet wird. Und dieſer / ſo zu reden / mir Fleiß ge⸗ 
brauchter Unfleiß iſt gang zierlich und geſchicklich. 
Dannenhero anch Cicero / als ein Ffuͤrſt der Wol⸗ 
E2 2 reden: 
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redenheit / in einem Brief an Atticum ſetzete / 
Debere Epiſtolas interdum hallucinari, es 
muͤſſen Die Briefe unterweilen ſtolpern / oder 
nicht allezeit juſt nach den Kunſt⸗Reguln einge⸗ 
richtet ſeyn. Maſſen er dann auch ſelbſt zum 
öfftern eins in das andere miſchet / anftöflet/ ein 
Ding verwirret porbringet/ ja ausdrücklich mels 
Det, er ichreibe bißmeilen an feine Freunde / was 
ihm einfalle und aus der Feder fliefle. 


Das VII. Kapitel, - 


Bon künftliher Ausdruͤckung 
der zufammengefesten Materien. 


D Je Elocutio iſt Das dritte Stuͤck / welches 
im Brief⸗Schreiben ſol in acht genommen 
werden / Krafft deren wir die erfundenen und in 
Ordnung gerichteten Dinge und Sachen klar / 
verſtaͤnd⸗ und sierlich ausdrücken / reden und 
ſchreiben. Solche Ausdrũckung wird theils in 
einem jeden Wort /theil aber in zufammenges 
feßten Sentengen und Sprüchen beobachtet / 
nicht anders) ale wie in denen Gebaͤuen / bald 
ein jedes Theil oder Stuck abfonderlich / bald 
— zuſammen gefuͤget / probirt und verſuchet 
wird. 
Vor allen Dingen iſt noͤtig / daß der Brief 
in guter Teutſcher Sprach beſchrieben werde / 
dann ſo es hieran ermanglet / ſo iſt des Schrei⸗ 
bers voͤllige Arbeit vergebens und gr 
erfolge 
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erfolget darauf nichts anders als Unluſt und 
Verachtung / obſchon der Brief aufs beſte und 
ſchoͤnſte gezieret wäre, 

Dieſes wird erkennet und wahrgenommen an 
denen Fehlern / welche dem recht⸗und zierlichen 
Teutſch⸗Schreiben Schnur⸗grad entgegen ges 
ſetzet werden / und deren man unzehlich findet. 

Hingegen werden diejenigen Briefe / welche 
klar / deut⸗ und verſtaͤndlich aufgeſetzet find / ins⸗ 
gemein und ſonderlich von gelehrten Leuten ge⸗ 
rühmet und gelobet / auch offtmals mit innigſter 
Freude geleſen / alſo daß / wann ſchon nicht gar 
zierlich / jedoch klar / deut⸗ und verſtaͤndlich ges 
ſchrieben wird / man es viel weniger achtet / als 
wann es zierlich / aber dabey dunckel / unverſtaͤnd⸗ 
lich und verwirret untereinander kommet; dann 
es iſt doch Dasienige/ / was man lieſet und nicht 
verſtehet / anders nichts / als wann es gar nicht 
geſchrieben waͤre. Und wird von dem H. Hie⸗ 
ronymo erzehlet / es habe derſelbe des Perſii Buch 
ins Feuer geworffen / weil er es wegen ſeiner 
Dunckelheit nicht verſtehen koͤnnen. 

Man ſoll ſich vor allen Dingen in Briefen 
dee: ſelbſt⸗ erdichteten angenommenen unge 
bräuchlichen/ veralteten / weit aefuchten/und uns 
gereimten Woͤrter gänslich enthalten, / wordurch 
Die Hochteutfche Sprache nicht wenig gefhändet 
und verdunckelt wird/hingegen aber ſoll man fich 
uͤblicher befandter, toollautender und ordentlich 
gefekter Wörter bedienen. Es find aber Übliche/ 
gebräuchliche und or Ta Woͤrter / welche 


heuti⸗ 
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heutiges Tages bey denen Cantzleyen / auch von 
gelehrten und erſahrnen Teutſchen Schreibern 
gebrauchet werden. | 

Eigene Woͤrter / zu Latein Propria genannt/ 
find dieſe roelche fich. eigentlich zu einer Sache 
reimen und fehrefen/ und nicht weit hergefuͤhret / 
oder mit Haaren zugezogen find. - 

In Drdnung gerichtefe und gefeßte Worte / 
zu Latein Dilpofita genannt, find Diejenigermeb 
che in rechter / und nicht verwirreter Ordnung 
sulammen ‚gefeßet werden. Dann mann Die 
orte dunckel und zweiflelhafttig untereinans 
Der vermifchet und verwicklet merden / fo verur⸗ 
ſachen fiegar bald einen Verdruß und Edel’ 
welcher gar leichtlich den ‘Brief unangenehm ma⸗ 
chen kan. Und demnach (wie zu Anfang dieſes 
Capitels Erwaͤhnung geſchehen) die klar⸗deut⸗ 
lich⸗und Verſtaͤndlichkeit / ju Latein Perſpicuitas 
genannt / die vornehmſte Tugend und Geſchick⸗ 
lichkeit eines Brieſes iſt / auch derſelbe ſehr hoch 
geachtet wird / wann man ſich eigner und zur 
Sache gehoͤriger Worte gebrauchet / auch ſolche 
gebührender maffen zuſammen fuͤget und feßet/ 
als follen die Anfänger und Neulinge in Lefung 
gelehrter Briefr&chreiber Schriften tool Ach⸗ 
tung geben’ was im Untereinanderleßen und Zu: 
fammenfügung der Mörter ſchoͤn/ zierlich und 
tieblich / und hingegen hart / übelslautend/ und 
ungierlich heraus komme. | Ä 

Das 
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Das IX. Kapittel. 


VomNachahmung und fleißiger 
Ubung im Brief⸗Schreiben. 


gg Ann ein Brief ſoll wol und gefchicklich zu 
Papier gebracht werden / fo iſt noͤthig / das 
der Brief⸗Schreiber hierinnen gelehrten Leu⸗ 
then nachzuahmen ſich befleißige, er ſolle nemlich 
mitfonderbarem Ernſte und Eifer dahin trach⸗ 
tens daß er möge denenjenigen gleich werden / 
welche mir unter Den beiten Brief⸗Schreibern 
vor die Vornehmſten halten. 
Dieſe Imitario oder Nachfolgung hat in allen 
Künften olche Krafft; und dermaflen herrlichen 
Nachdruck und Wuͤrckung / daß derjenige / wel⸗ 
cher hierauf, nicht fiehet/ und deren fich nicht 
befleißiget/ nimmermehr etwas fruchtbares aus⸗ 
richten und zuwege bringen Fan. | 
Wir fehen’ und lehret ung die tägliche Erfah⸗ 
rung / welchergeſtalt die Handwercks⸗Meiſter 
iyre Lehrjungen nicht allein untertoeifen/ wie der 
WMerckʒeug zu gebrauchen und zu fuͤhren ſey / ſon⸗ 
dern fie befehlen auch ihren Jungen noch ferner / 
aufihre Srife und Vortheile gute Achtung zu⸗ 
geben’melche fie im Arbeiten zu gebrauchen pfles 
gen. Alſo iftesauch Damit nicht ausgerichtet/ 
wann derjenige /mwelcer einen Brief vecht ler⸗ 
nen und begreiflen will / Die Lehr⸗Saͤtze und Uns 
terweifung wie ſolches fünlich geichehen (oe / 
auswendig lerne ar fondern er muß - 
4 no 
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noch über das einem gelehrten und bewährten 
Brieſ⸗Schreiber nachzufolgen ſich möglichft bes 
fleigigen / und jemehr und näber ein folcher feis 
nenAuthori wird nachahmen und gleich werben? 
fe vollfommener wird er Die Kunſt ergriffen has 


en. | 
‚ Dierauf folget auch endlich Die taͤgliche Ubung 
im Schreiben, dann felbige ift der alerbefte und 
auserleſenſte Weg / ja das herrlichite Mittel 7 
wordurch man die rechte Anitell-und Berfaffung 
der Briefe erlangen und im Schreiben hurtig / 
fig und fertig werden Fan. “Dann Diefes wird 
es allein nicht ausmachen/dag man fich höchlichft 
befleigiget / und gang begierig ift/ eine völlige 
und wahre Geſchicklichkeit gu erlangen’ fondern 
esmuß auch hierzu die Ubung kommen / man 
muß die Sacheangreiffen / Die Feder zur Hand 
nehmen / und alle Sinnen daran ſtrecken ’ Das 
mit man zum vorgefeßten Ziel gelangen möge, 
Hiervon laͤſſet fih Rochus Perufinus nicht 
unſchicklich alſo vernehmen : Gleich tie ders 
jenige / welcher will mahlen lernen, hierdurch. 
nichts gebeſſert wird / wann er gleich der berühms 
teften Mahler auserlefenfte/ herrlichite und ras 
tefte Kunſt⸗Stuͤcke ohne Unterlaß auf das fleigs 
figfte anfchauet und betrachtet / und Doch dabey 
Feinen Penſel in die Hand nimmt / und etwas zu _ 
mablen fich unterſtehet / alfo wird derjenige 
ſchlechten Fortgang im Brieff Schreiben erlan⸗ 
gen / welcher zwar alle Lehr⸗Saͤhe / die hierzu ers 
fordert werden, auf das fleißigfte ing ER 
ni 
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nis faflet / auch der beften Scribenten Briefe 
ohn Unterlaß liefet/ erwaͤget / und reifflich be⸗ 
trachtet / aber nicht auch die Feder in die Hand 
nimmet / und ſich taͤglich mit unverdroſſener Muͤ⸗ 
he im Schreiben uͤbet. Der preißwuͤrdige Red⸗ 
ner Cicero bekennet ſelbſt / es fen noch Feiner ohne 
unauſgeſetzte vielfältige Ubung zur Rede⸗Kunſt 
und Brieffſtellung gelanget. Dannenhero auch 
Hortenfius feinen Tag vorüber gehen laſſen / an 
welchen er nicht entweder su Hauſe / oder im Ges 
richte fich in der Rede⸗Kunſt folte geübet haben, 
Eben Der erfisangegogene@icero hat ſich auch uns 
terandern vernehmen laflen: Er trage Sorge, 
manner nicht ohne Unterlaß und unauegefegt 
declamire / und ſich in der Dede Kunſt übe / fo 
möchte er dasjenige / was er darinnen begriffen / 
gar leichtlich wieder vergeflen. | 


Das X. Kapittel, 


Von heutigen Titulen hoher und 
niederer Standes Perſonen / welche als 
Liberfchrifiten auf Briefen koͤnnen gebrau⸗ 

chet werden. 


Vom geiſtlichen Stande. 


An den Pabſt zu Rom. 


D EmAlerheiligften Allerho chwuͤrdigſten und 
Allerdurchleuchtigften in GOtt Datter und 
HErrn / Heren — dieſes rabnıne 

j em 


74. Des neuerfcheinenden Hochteutſchen 


dem XI. des heiligen Stuhls zu Kom / der 
Roͤmiſchen Apofiolifchen Kirchen oberfter 
Biſchoff und Stadhaltern. Meinem Als 
lergnaͤdigſten Herrn. 

Di, Galise 

A la Saintete, Nötre Seigneur Innocence XII. 
Tres-heureux Pere. | 

Italicè. | 

Alla Santitk di Noftro Signöre Innocenzo XII. 
Sommo Pontefice Romano, 

In Lateiniſcher Sprache wird folgender Paͤbſt⸗ 
licher Titul am allermeiften gebraucht. 
Sandtisfimo ‚Domino noftro, Domino Inno- 
centio ejus Nominis XI. Sacrolandtz Ro- 
manæ Ecclefix Summa Pontifici, Domino 

meo Clementiflimo. 


An einen Eardinal/der ein geborner 
Fuͤrſt if 


+ 


Den Hochtwürdigften in GOtt Water, und 
Durchleuchtigften Fürften und Herrn / Herrn 
Dr. der Heil, Römifchen Kirchen Gardinalen 


und Herkogen zu 2c. meinemgnädigften Fuͤr⸗ 
ſten und Deren. 
Oder: 


Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vater und 
Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn 
Francilco Mariæ von Medices, der Heil. Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen Cardinalen / Groß Hertzogen 
zu Toſcana / und Protectori über Teutſchland. 
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A ſon Alteſſe Reverendiſſime, Monſeigneur 
Francois Marie de Medices, le Cardinal du 
Sacre College , Grand-Duc de Toſcane & 
Protecteur d’ Alemagne, 


Al Serenifimo e Reverendiflimo Signore e 
Padrone mio Colendiflimo, Manfignore 
Francefco Maria della $.R. Chiefa Cardi- 
nale di Medices , Protettore della Ger- 
mania, 


Anden Cardinal von Collonnitz. 


Dem Hochwuͤrdigſten / in Gott Vater und Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Leopol- 
do, der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Cardina⸗ 
len von Collonitz / Ertz⸗ Bifchoffen zu Gran / und 
ſelbiger Geſandtſchafft LegatoNato, desRoͤ⸗ 
miſch⸗Apoſtoliſchen Stuhls Primati, Oberſten 
Cantzlern und geheimteiten Secretario im Koͤ⸗ 
nigreich Hungarn / St. Joannis Hierofelymi- 
tani Ordens Priori Commendatorigu Eger 
und Maͤylberg ec. der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
wuͤrcklichen geheimen Rath / ꝛc. 


‚A Son Eminence Monfeigneur Leopold de 
* Colloniz , le CardinalduSacre College, Ar- 
cheveque a Gran &c. | 


Al Eminentiffimo e Reverendiffimo Signore 
e Padrone mio Colendiflimo Monfignore 

“ Leopoldo della Sacra Chiefa Cardinale di 
Colloniz Arcivefcouo di Grana. &c. 


An 


75 Des neuerfcheinenden Hochteutſchen 
An einen Cardinal/ fo fein gebor⸗ 


ner Fuͤrſt 

Dem Hochwuͤrdigſten in GOtt Vatter / Fuͤrſten 
und Herrn / Herrn N. der Heil. Roͤmiſ. Kir⸗ 
chen Eardinalen von N. Ertz⸗Biſchoffen zu N. 
und Biſchoffen zu N.ꝛc. meinem Gnaͤdigſten 

errn. 

A Son Eminence Monfeigneur NN. le Car- 
dinal du Sacre College, Archevesqueä N. & 
Evesque deN.&c. 

All’ Eminentiffimo e Reverendiffimo Signore 
ePadrone mio Colendiflimo, Monfignore 
NN. della Sacra Romana Chiefa Cardinale 
diN. Arcivefcouo di N.e Veſcouo à N. &c. 


An den Cardinal Raziejowski , 
in Polen. 

Den Hochwuͤrdigſten in GOtt Vatter / Fuͤrſten 
und Herrn / Heren Michaeli Stephano Rad- 
ziejowski, der heil. Roͤmiſchen Kirchen Cars 
Dinalen und Erk-Riichoffen su Snene/ des 
beit. Stuhls su Rom Legaro Nato, des Kös 
— Polen Primati und erſtem Fürs 

en x. 

A Son Eminence MonfeigneurRadziejowski, 
le Cardinal du Sacre College, Archeveque 
de Cnefne&c. 

A Sua Eminenza Monfignore Radziejowski , 
Cardinale delSacroCollegio, Arcivefcouo 
di Gneſna. &c. | 

An 
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An den Ehurfürktenzu Maintz. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 

Lothario Franciſco, des heiligen Stuhls zu 

Maintz Ertz⸗Biſchoffen / des heiligen Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs durch Germanien / Ertz Cantzlarn 

und Churfürften/ Bifchofen und Fuͤrſten zu 
Bamberg / ꝛc. 2c. 
ASon Alteſſe Eminentiſſime, Monfeigneur 

Lothaire Francois, Archeveque &Electeur 

Mayence, Evéêque &Prince deBamberg 
Re. &c. 


A Sua Altezza Eminentisfima Monfßgnore 
Lothario Francefco , Elettore ed Arcive- 
fcovo diMagonza, Vefcovo ePrencipe di 
Bamberga. &c. 


Anden Ehurfürften zu Trier. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Heran 
Johanni Hugoni, Ertz⸗Biſchoffen zu Trier / 
des Heiligen Römifchen Reiche durch Gals 
lien/ und des Königreicye Arelat Erk-Canks 
lern und Churfuͤrſten/ Biſchofſen zu Spey⸗ 
er wie auch Adminiſtratorn zu Pruͤm / Ge⸗ 
fuͤrſteten Reichs⸗Probſten zu Weiſſenburg 
und Vedenheim / der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen 
Wajeſtaͤt Cammer/ Richtern zu Wetzlar. 
Meinem gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Heren. 


A Son Alteſſe Reverendiſſime (Eminentiſſime) 
Monfeigneur Jean Hugues, Archevéque & 
Eleeteur 


78. Desneuerfcheinenden Hochteutfchen 


- Eleeteur deTreves( Arc heveque)deTreves 
Prince & Eledteur du Saint Empire. ) | 

A Sua Altezza Reverendiflima ( Eminentis- 
fima ) Monfignore Giouanni Ugone, Elet- 
tore & Arcivefcouo di Treviri&c. 


Anden Churfürften zu Coͤlln. 

Dem Hochmürdigften / Durchleuchtiaiten Fürs 
ſten und Herrn / Herin Joſepho Clementi, 

Ertz⸗Biſchoffen zu Coͤlln / des Heiligen Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs durch Italien / Ertz⸗Cantzler und 

Ehurfürften / Biſchofſen zu Hildesheim, Luͤt⸗ 

tig und Muͤnſter / Adminiſtratorn zu Berch⸗ 

toldsgaden / in Ober⸗ und MNieder ⸗Bayern / 
in der — auch in Weltphatn/ zu 

Engern und Buillon Hertzogen / Pfaltzgra⸗ 

fen beym Rhein / Landgrafen zu Leuchten⸗ 

berg / Marggrafen zu Franchimont / Graſen 
su Lohr / und Herrn zu Bonn, 2c. 
A Son Altefle Sereniflime, Mofeigneur Jofeph 
Clement , L’Eleöteur & Archeveque de 
Cologne, Evequede Hildesheim , Liege & 
Munftter. &c. 

A Sua Altezza Sereniflima , Monfignore Giu- 
feppe Clemente ‚Elettore ed Arcivefcouo 
di Colonia , Ve[couo d’Ildesheim, Liegi ed 
Munfter. | 


An den Venetianiſchen Patri⸗ 
archen 


Dem Hochwuͤrdigſten und Heiligſten in GOtt 
| Vatter 
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Vatter und Herrn’ Herrn Ludovico Sagre- 
do NN. des Heiligen Römifchen und Apoſto⸗ 
lifchen Stuhle zu Denedig Patriarchen, Pri- 
mati durch Dalmatien/ und Metropolitan 
der Ertz⸗Biſtuͤmer auf Candia und Corfuꝛc. 


An einen Er, Bifchoff. 

Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn’ Herrn 
NN. Ertz⸗Biſchoffen zu ꝛc. ec. des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fuͤrſtenc. Meinem gnädigften 
Herrn. ASon Eminence (oder wann er ein 
geborner Fürft) ( A Son Alteſſe Serenif- 
fim& ) Monfeigneur NN. Archeveque 

-de&c.&c. 

AIP Illuftriflimo & Eminentiffiimo Signore e 
Padrono mio Colendiffimo Monfignore. 
NN. ArcivefcouodiNN. &c.&c, - : 


NB, Iſt Er ein geborner Fürft, fo wird Er auch 
Durchleuchtigft tituliret/ und feine übrigen 
Prædicata darzu gethan. 


Anden ErbSifchof zuSaltz 
urg. 


Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Johann Ernſten / Ertz⸗Biſchoffen zu 
Saltzburg und Biſchoffen zu Seckau / des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten / wie auch 
des H. Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom Le- 
gato Nato, Grafen zu Thum ac. Meinem 
Bnaͤdigſten Surfen und Herrn. 

A Son 


go Des neuerfcheinenden Hochteutſchen 


A SonEminence Reverendiflime, Monfeigne- 
ur JeanErneft,Archeveque de Salzbourg , 
Legat ne dam Saint Siege Epilcopale de 

“ Rome &c. Zu 


AP Illuflriffimo & Eminentiffimo Signore e 
Padrone mio Colendiffimo Monfignore 
Giouanni Ernefto, Arcivelcovo di Salis- 
borgo, della SantaSede Apoftolica Lega- 
toNato&e | 


Anden Großmeiſter des Teutſchen 
Ordens. 


Dem Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrn Frantz Ludwig / 
Biſchoffen zu Breßlau und Wormbs / des 
hohen Meiſterthumbs Adminiſtratori in 
Preuſſen / Meiſtern Teutſchen Ordens in 
Teutſch⸗ und WelſchenLanden / auch Probſten 
zu Elwangen / Pfaltzgrafen bey Rhein in Baͤh⸗ 
ern / zu Juͤlich / Cleve und Berg / Herzogen / 
Grafen su Veldentz / Spanheim / der Marck / 
Ravensberg und Moͤrs / Herrn zu Ravenſtein / 
Freydenthal und Eylenberg / ꝛc. ꝛc. 


A Son Alteſſe, Reverendiſſime & Sereniſſime 
Monfeigneur Francois Louis Eveque de 
Breslau &\Worms, Grand mäitre Teuto- 
nique & ComtePalatino delRheno&c. 


A Sua Altezza Reverendiffima eSereniflima 
Monfignore Francelco Luigi, Velcovo di 
Bres- 
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‘ Breslavia e Vormatia‘, Grand Maeftro 
dell? Ordine Teutonico , Conte Palatino 

del Rheno &c. | 


An einen u = / io ein geborner 
Bee uͤrſt ift. 


Dem Hochwuͤrdigſten Durchleuchtigften Fürs 
ſten und Herrn / Herin N.erwehlten Biſchoff 
zu N. Hertzogen zu N. meinem gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn. — 

A Son Alteſſe Sereniflihe & Reverendiſſime 
Monſeigneur NN.&c. Eveque de N. Duc 
de &c. &c. 

A Sua Altęzza Sereniſſima Monfignore NN. 
&c. Eletto Veſcovo di NN. Duca di &c. 

. &c. — 


An einen Biſchoff / der Fein geborner 
FIFiürfſt iſt. u 
Dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn N. Erdehiten vihoff zu NN. des 

H. Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten ec. ꝛꝛ. 

A Son Alteſſe Reverendiflim& Monfeigneur 
NN. Eveque de NN. Prince du Saint Em- 
pire &c. &c. FR; | 

A Sua Altezza Reverendiflima Monfignore 

- NN.Eletto Vefcovo di &c.-Prencipe dell’ 
Imperio,&c. &c. 
Am einen Abt / ſo ein Fuͤrſt iſ. 

Dem — DRG güne 


P 
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ften und Herrn N. Ermählten und beftättige 
ten Abte des Fürftl. Stiffts N. Meinem ıc. 
A Son Alteffe Reverendiflime Monfeigneur 
N. Abbe de N. 
A Sua Altezza Reverendiflima Monfignore 
N. Abbate diN. 
An einen Abt / fo nicht gefuͤrſtet. 
Dem Hochwuͤrdigſten Herrn Herrn N. Erwaͤhl⸗ 
ten und beſtaͤttigten Abbe Des Kayſerl. freyen 
Stiffts ꝛc. | 
ASon ExcellenceReverendiflime, Monfeig- 
neur NN. AbbedeN. | 
A Sua Excellenza Reverendiffima Monfeig, 
nore NN. AbbatediN. | 


Anden Abt zu Fulda. 

Dem Hohmürdigften Fuͤrſten und Herrn 
Herrn Placido, Ermwählten und beflattigten 
Abte des Fürftlichen Stiffte Fulda des H. 
Nom, Reichs Fürften und der Roͤmiſchen 
Kanferin Ertz⸗Cantzlern Durch Germanien 
und Sallien Primatiu.f f-q. Ä 

A Son Altefle Reverendiflime Monfeigneur 
Placide de Abbe deFulde &c. 

ASua Altezza Reverendiflima Monfeignore 
-Placido, Abbatedi Fulda ‚Prencipe dell” 
Imperio & Arcicancellerie della Maefta 
dell’ Imperatrice &c. 


An die Aebtiffin zu Quedlinburg. . 
Der Hochwuͤrdigſten / Durchieuchtigſten a 
\ | tin 


— ” 
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flin und Frauen’ Frauen Annen Dorotheeny 
geborner Hertzogin gu Sachfen/ Juͤlich / Cleb 
und Bergen / auch Engern und Weſiphalen/ 
Sand» Srafin in Thüringen, Marggräfin su 
Meiflen / des Kapſerl freyen . weltlichen 
Stiffts Quedlinburg Poſtulirt und Confir⸗ 
mirten Aebtiſſin. Gefuͤrſteter Graͤfin zu der 
Marc und Ravensberg / Frauen gu Raven⸗ 
ſtein u. m. Meiner Snädigften Fürftin und 
Frauen. * | | 

ASon Alteffe Reverendiflime Madame An- 
ne Dorothee Duchefle de Saxe, Abeffe de 
_ Quedlinbourg- . 
A Sua Altezza-Reverendifima Donna Anna 
Dorothea, Duchefla di Saſſonia, Abbatef- 
fa diQuedlinborgo. u 
Alſo auch andie Aebtiſſin zu Hervord in Weſt⸗ 
phalen, und gu Gandersheim in Nieder⸗ 
Sachſen. | | 
ASon Alteffe ReverendifimeMadame Char- 
lotte Sophie , Ducheffe deCourland Ab- 
effe de Herford, 
ASua Alteza Reverendiflima, Donna Carlot- 
ta Sofia , Düchefla di Curlandia, Abbatefla 
di Ervordo. 
ASon AlteffeReverendiffime Madame Chre- 
ftine Duchefle de Mecklenbourg Abbeffe 
. de Gandersheim. | J 
A Sua Altezza Reverendiſſima, Donna Chri- 
ftina Ducheſſa di Meckelborgo; Abbateſſa 
diGandersheim. | 
F 2 An 
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"An eine Aebtißin / die die Gräflihen 
Sltandes. 
Der Hochwuͤrdig / Hochgebornen Graͤfin und 
Frauen / u. ſ. f. a. 
A Son Excellence Reverendiſſime Madame 
Abeſſe de N. Comtefle deN. 
ASua Excellenza Reverendiflima Abbatefla 
di N. Contefladi N. 


‚ An eine — Freyherlichen 


Der hochwurdig Hoch⸗Wolgebornen Frauen / 
Frauen N. N.Aebtiſſin zu N. gebornen Frey⸗ 
Frauen von M.u. ſ. w. 

Atres · Illuſtre & Reverendiſſime Dame, Ma- 
dame N N.' Abbeſſe de N. 

Al’ Iluſtriſima e Reverendiſſima Signora, 
la Signora NN. Abbatefla diN. 


An den Dohm- Probft und Dechant 
zu Bamberg. 

Dem Hochwuͤrdigen Reichs⸗Frey Hochwolge⸗ 
bornen Herrn / Herrn Carolo Friderico Voit 
von Rieneck / der beyden hohen Dom⸗Stiff⸗ 
ter Bamberg und Wuͤrtzburg reſpectivè 
Dom ⸗Probſten und Dom⸗Dechanten.ꝛc. 
Meinem Gnaͤdigen Herrn. 

A Son Excellence Reverendiſſime Monſei- 
gneur Charles Frederic Voit, Prevot & 

Doyen 
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Doyen duChapitredes.Eglifes Cachedra- 
les de Wirtzbourg & Bamberg. 


A Sua Excellenza, ReverendiflimaMönfigno-" 
re Carolo Federeco Voit, Prepofito e De- 
cano degli Capitoli delle ChiefaCathedra- 
ledi Vurzborgoe Bamberga. 2 


An ein gantzes Minifterium. 


Denen Hoch-und WolEhrmürdigen/ Hochs 
und Sroßachtbaren/ Hoch und Wolgelehr⸗ 
ten Herren / Superintendenti ‚Seniori, Ma- 

 giftris ‚und Pfarrherten deg heiligenMinilte- 

rii zu N. N. Meinen Doch und vielgeehrten 

Herren... | 


An eine Theologifche Sacultät auf 
einer Univerfität. | 
Denen Magnificis, Hochwuͤrdigen und Hoch⸗ 
gelehrten Herren Decano ‚ Seniori und andes 
ren Do&toribus der hochlöblichen Theologi- 
fehen Facultaͤt zu N. Meinenu.ff.a. 
An ein Ober: Confiftorium.. ;. 
Denen Wolgebornen / auch Hochwuͤrdigen / 
Hoch⸗Edlen / Veſten und Hochgelehrten / des 
Ehuifürftlichen PN Hochloͤblichen Ober⸗ 
Gonfittorii zu N. Hochverordneten Herren 
Præ fidenten / Raͤthen und Höchftänfehnlis 
dien Herren Allefforibus u, ſef.a. ©: 


F 53 An 
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qn ein Confiftorium auf einer 
Univerũtaͤt. | 


DenenMagnificis, Hochwuͤrdigen / Hoch⸗Edlen / 
Veſten und Hochgelehrten / des Hochloͤbl. 
N. N. Confiltoriizu JR. Je. Wolverordne⸗ 
ten Herren Præſidi und Aſſeſſoribus. 


An einen Seneral-Superintendearen/ 
ſo Doctor iſt. 


Dem Magnifico, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Groß⸗ 
achtbaren und Hochgelehrten Herren N. N. 
der heiligen Schrifft Doctori, und des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums oder Graffſchafft NM. Gene- 
ral-Superintendenten, Meinem inſonders 
Hochgeneigten Heren. | 

A Monfieur,Monfieur N.N, SurintendantGe- 
neral de la Dodtrine Chretienne. 

Al MultoHluftre e Reverendiflimo Signore, 
il SignoreN.N.Dottore diTheologia,eSopr’ 
Intendente Generale della Dottrina Chri- 
ftiana nella DiocefidiN. 


An einenandern Superintendenten. 
Dem Hoch Ehrwuͤrdigen / Groß⸗Achtbaren und 
Hochgelehrten Herrn N. N. Hochverordne⸗ 
ten Superintendenten / auch Paſtori Prima- 
rio, des Conſiſtorii (Obriſten) Aſſeſſori 
coder Beyſitzern / und der Schulen Infpedto- 

Li, Meinem Hochgeneigten Herrn. 

An 
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An einen Doctor der heiligen Schrifft / 

der zugleich Profeſſor iſt. 

Dem Magnifico , Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ 
achtbaren und Hochgelahrten Herrn / Herrn 
N. N. der heiligen Schrifft Hochberuͤhmten 
und umb die Chriſtliche Kirche Hochverdiens 
ten Doctori und Profeflori Publico Ordina- 
rio , wie auch Seniori der Theologifchen Fa- 

eultät u N.N. Meinem Hochgeehrteften 
Hetrn. 2. | | 

Viro Magnifico, Summe Reverendo & Excel“ 
lentifimo Domino N. N.Sacroſanctæ The- 
ologiæ Doctori & Profeflori Publico Ordi- 
nario celeberrimo, nec non Theologic& Fa- 
cultatis in Alma UniverfitateN.N. Seniori 
Spectabili &c. 

An einen Dodorem und Profeflorem 
Theologiz, fürger: 

Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ Achtbaren und 
Hochgelehrten Herrn N. N. Der Heiligen 
Schrifft Doctori, wie auch Profeſſori Publi- . 
co zu N. V 

A Monſieur 
Monſieur N. N. Docteur & Profefleur en 
Theologie à Mon tres &c. 


An einen Fuͤrſtlichen Hof⸗Prediger. 
Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hochachtbaren und 
und Hochgelehrten rg N. Er. Ho 
54 uͤrſt⸗ 
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En ATTERSEE N 
 Kürflichen Durchleucht N. PR. Hochanſehn⸗ u 
lichem Hof-Predigern. u. ſ. w. 
A Monfieur, Monſieur, N.N. Predicateur de 
la CourdeS.A.S.le Duc. deN. 
AlReverendiflimo Signore e PadronemioCo- 

lendiffimo,il Signore N.N. Predicatore di 
- Corte diS.A.S,ilDucadiN. 


An Sr. — Mojeftät Beicht⸗ 


Dem Hochwuͤrdi x — digen in Chris 
ſto Patri N Roͤmiſchen Käpferlichen 
. Maieftät Hochbernrdnese Beichtvater. 
Meinem. 


An einen Thum: Probſt. 


Dem Hochwürdigen und Wolgebornen Herrn 
N. Ye. ermehlten Probii-zu N. Meinem x. 


| An einen Thumberrn. 

Dem Hochwuͤrdigen / Wolgebornen Herren M. 
N. der — Thum · KirchenCanonico, Erb⸗ 
ſaſſen. Meinem. 

An einen Moͤnch Dominicaner. . 
Ordens. | 
Dem Hoch⸗ Wol⸗Ehrwuͤrdigen in Chriſto Pa- 
tri, Bruder N. N. des Ordens des heili⸗ 

gen Dominici, Predigernin dem Cloſter N. 
Meinem ꝛc. 

| a — Pexe FrereN. N. de lOrdre 
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du Saint Dominique; Prêtre au Convent 

1 de N. ; ‘ \ ’ 

Almolto Reverendoin Chrifto Padre ,Fratre 
N.N. del’Ordine di Santo Domenico ‚Sa- 
cerdote vel Convento. | 


An eine Decanißin. 
Der Hochwuͤrdigen Hochgebornen Frauen / 
Frauend. gebornenGraͤfin von N. Frauen iu 
N. des Kaͤyſerlichen Weltlichen Stiffts N. 
Decanißin. Meiner u | 


An eine Priorin. 
Der Hoch / Wol⸗Ehrwuͤrdigen Hoc: Tale. 
Edel:gebornen Frauen NN. des Kaͤyſerli⸗ 
chen freyen weltlichen Stifte N Priorin / ges 
bohrner zu N. Meinerin Gebühr 2 / 
An eine Cloſter⸗ Jungfer. * 
Der Wol⸗Ehrwuͤrdigen / Viel⸗Ehr⸗und Tu⸗ 
. gendbegabten Jungfer N. des Kaͤyſerlichen 
freven weltlichen Stifte oder Kloſters Con⸗ 
vent⸗Jungfer / geborner zu N. Meiner ꝛc. 
An einen Feld⸗Prediger. 

Tit.) Herrn NN. Wolbeſtallten Feld⸗Prediger 
ben dern Löblich N. Regiment zu N. | 
A Monfieur, Monfieur N. N. Miniftre del- 
. la parole de Dieu au Regiment deN. AN. 
Al Molto ReverendoSignore mio, il Signore 
N. Minittro della parola di Dio vel Regi- 

mento di N. à N. u ' 
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An einen Pfarrer oder Prediger. 
Dem Hoch⸗(oder Wol⸗) Ehrwuͤrdigen / Groß⸗ 
Achtbaren und Wolgelahrten Herrn / Herrn 
N. Wolverdienten Pfarrherrn und Seels 
. forgern u N. uw. 
A Monfieur ‚,MonfieurN.ReverendeMiniftre 
del’ EglifeaN. &c. 
Al Molto ReverendoSignore, ilSignoreN:N, 
Predicatore ( Sacerdote )O Paftore , Paro- 
chiano nella Chiela N.AN. 


An einen Diaconum oder Caplan. 

Den Wol⸗Ehrwuͤrdigen / Sroßachtbaren und 
Wolgelehrten Herrn N. N. Wolyerordne⸗ 

| aaa Gaplan ) und Seel Sorgern 
zu N. 

A Monfieur , Monfieur N.N. Chapellain ( Di- 
cre)aN. 

Al Molto Riverendo Signore mioOffervandis- 
fimo ilSignoreN.N.Capellano ( Diacono) 
oder Guratoä N, 


An einen Dorff-Pfarrer. 


Tie. ) Herrn N.N. Wotverordneten Dfarrern 
und Seelfürgern ber Ehriftlichen Gemeinde 


zu N. 
Oder: Dem Wol Ehrwuͤrdigen Vorachtbaren 
und Wolgelahrten Herrn N. N. treufleißi⸗ 
gen Parrern und Seelſorgern der Chriſtli-⸗ 
chen Gemeinde zu N. | 
A Mon- 
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A Monfieur ‚Monfieur N. ‚N, 1. Cure de Paroi- 
fiens au villageäN. 

Al Molto Riverendo Signore N. N. Curato, 

Paftore , Parocchiano nel villaggiodiN.AN. 


Aneinen Redtorem oder Direftorem 
eines Gymnafii. 

Dem Edlen / Großachtbaren und oerhrten 
Herrn N. Vornehmen Polyhiſtori und Re- 
ctori oder Directori des Churluͤrſt. Fuͤrſt⸗ 
lichen Gymnaſii zu N. M. 

A Monſieur, Monfieur N. N. Recteur oderDi· 
recteur du College Illuftre N. 


An einen Rectorem in einer Stadt⸗ 
Schul 








Dem Hochs oder Wol⸗Ehrenveſten / Großacht⸗ 
baren und Wolgelehrten Herrn N. Wolver⸗ 
ordneten Rectori zu Pe: 

A — eur Monfieur N. Recteur de I’ Ecole 

‚deN. 2: Ä 


An einen Cantor. 
Dem Mol: Ehrenveften’ Borachtbaren und 
Wolgelahrten Deren N. N. Wolverordne⸗ 
tem Cantori zu ꝰꝰ. 
A Monteur , Monfi ieur N, Mäitre du Chœur 
des Muficiens AN. 
Al molt illuftre Signor mio, il Signor N. N. 
maeltro de] Coro dimuficia N. a 
u 
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- reinem Scudiofum Theologie, 
ſo Magilfter. | 
Dem TBol-Chrenveften / Sroßachtbaren und 
Wolgelahrten Herin M. N. N. der Heis 
‚Ligen Schrifft eiffrigſt Ergebenen. Meinem 2c. 
A Mönfieur,MonfieurN.N,Mäitre aus arts & 
..Etudient en Theologie. Ä 
A Molt? Iluftre e Molt' Excellente Signore 
 ilSignore N;N. Maeftro della Filofofia eftu- 
diante neila Theologia,. 
An einen Kirchnerin einer Stadf. 
Dem Ehrenveften und Vorachtbaren Herrn 
PN. Wolbeftalten KirchneinzguM. 
A Monfieur,, Mofieur N. N. Sacriftain de’ E- 
gliſe de N.àN. = | 
Al.Molt’ Illuftre Signor mio, il Signor N. N. 
Sacriftano della chieſa du N. à N. 
>. An einen Dorff. Schulmeifter. 
Dem Ehrenveften und Wolgelahrten wenn er 
aber nicht ftubiret hat) und Wolgeachten 
„Deren N. N. Wolverordneten Schuldiener 
(und Drganiften Ju N. 


Vom weltlichen Stande. 
An die ——— Ma⸗ 
je 


% 


Dem Allrdurchleuchtigſten / Alergroßmaͤchtig⸗ 
ſten / Unuberwindlichſten Fuͤrſten und De 
Br -_ 
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Herrn Leopold / dieſes Rahmens dem Erſten / 
erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer / zu allen Zeiten 
Mehrern des Reichs / in Germanien / zu Hun⸗ 
garn / Boͤheim Dalmatien / Eroatien / und 
Sclavonien ic. König’ Er Hertzogen in Des 
ſſerreich / Hertzogen zu Burgund, Braband/ 
Steyer  Carndten Erain und Lüßenburg / 
uRWürtenberg/ Ober und Nieder, Schies 
Ken,Fürften u Schwaben / Marggraffen des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs / zu Burgau / 
Mähren, Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz ⸗Gefuͤr⸗ 
fteten Grafen zu Habfpurg / Torol / Pfuͤrdt / 
Kyburg und zu Goͤrtz / Lanbarafen in Elſaß / 
Herrn auf der Windiſchen Marck / zu Por⸗ 
tenau und Salins. Meinem Allergnaͤdigſten 
Kaͤyſer / Könige und Deren / Herrn. | 
Atres haut, tres puiffant, & tres invineible 
Seigneur, Monfeigneur LEOPOL D, le 
premier, Empereur des Romainsà Vienne. 
Oder: A Sa Majeſtè Imperiale, Seigneur, 
Monfeigneur LEOPOLD , le Prewier. 


Der Küirkere Titul. j 

Dem Allerdurchleuchtigiten! Allergroßmaͤchtig⸗ 
ſten und Unübertoindliehften Fuͤrſten und 
Herrn  Herin Leopoldo Dem Erſten / ers 
wehiten Roͤmiſchen Räpfern / zu allen Zeiten 
mehren Des Reichs / in Germanien zu Hun⸗ 
garn / Boͤheim / Dalmatien / Eroallen und 
Sclavonien König’ Erg Hertzogen zu Oeſter⸗ 
reich / Hertzogen zu Burgund / Siever/Carrnd 
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ten / Crain und ABürtenberg / Gra en zuTy⸗ 
rol /rc. Meinem Allergnaͤdigſten Käpfer und 


Herrn. 
An den Römifchen König. 
Dem Allerdurchleuchtigften / Sroßmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Deren JOSEPHO dem 
öEürſten dieſes Nahmens / Erwaͤhlten Roͤmi⸗ 
ſchen / auch zu Hungarn / Boͤheim / Dalma⸗ 
ien / Croatien / und Sclavonien Erb⸗Koͤni⸗ 
ge / Ertz⸗ Hertzogen zu Oeſterreich / Hertzogen 
zu Burgund / Eteyer / Kaͤrndten / Cram und 
Wuaͤrtenberg / ꝛc. Marggrafen in Maͤhren / 
Slrafen gu Throl/Pfierdt Kyburg undGoͤrtz. 
Meinem allergnaͤdigſten König und Herrn. 
Atres haud & tres Puiſſant Prince Jofeph } 
Roy des Romains , & de Hongrie &c.&c.: 
Al Sereniflimo & Potentiflimo Prencipe Gio- 
feppe ‚, Eletto Rè de Romani, e Rè d’Unga- 
ria &c.&c. 


An den Koͤnig in Franckreich. 
Dem Allerchriſtlichſten / Allerdurchleuchtigſten 
und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 

Herrn Ludwigen dem XIV. Könige in 
Franckreich und Navarren 21. Meinem Als 
lergnädigftien Königeund Herrn. 
A Sa Majefte tres Chretienne LOUIS XIV. 
. Roy duFrance & Navarre. 


Der: A tres- haut & tres puiflant Prince 
| Louis 
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Louis XIV. Roy tres’Chretien ‚de France 
& Navarre. er 
Oder auch: Au Roy. | 

F Italicè: ⸗ 

A Sua Maeſtà Chriſtianiſſima Ludovico XIV. 
Re di Francia & di Navarra. 

Oder: Al Sereniſſimo & Potentiſſimo Pren- 
cipe, Ludovico XIV. Rè Chriſtianiſſimo di 
Francia & di Navarra. | 

Oder auh:AlRe& 

Anden Königin Spanien, 

Den Allerdurchleuchtigften / Sroßmächtigften 
Fürften und. Herrn / Deren CARL dem I], 
Könige in Hifpanien und Indien / Caſtilien / 
Leon / Arragon / auch bender Sicilienszu Je⸗ 
rufalem und Naparra 2c. 20. Ertz⸗Hertzogen 

gu Defterreich / Hergogen zu Burgund, Bra⸗ 

and und Mayland / Brafen su Dabfpurg/ 

Flandern / Tyrol 20. Meinem Allergnaͤdigſten 
Koͤnige und Herrn. 

A tres haut & tres puiſſant Prince le Roy Ca- 
tholique CHARLE II. Roy des Espagnes 
& des Indes. 

Dder: A Sa Majefte Catholique 

Dder auch: Au Roy, | 

Isalice. 

Al Serenifimo ePotentiflimo Prencipe ilR& 
Catholico CARLO Secondo, Rè delle Spa- - 
gone & delle Indie, 

| Oder 
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Oder: ASua Maeſtà Catholica. 
Oder auch: ARe di Spagna. 


An den Koͤnig in Portugal. 

Dem Allerdurchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn PETRO dem II. 
Diefes Namens / Könige in Portugall und 
— wie auch Beherrſchern des Meers 

in Africa’ Herrn von Guinea und der. Con- 

gueten der Schiflahrt von Mohrenland / Ara⸗ 
bien und Indien 2c. Meinem Allergnaͤdigſten 
Könige und Herrn. | 

Atres haut & tres puiffant Prince PIERRE 
U. RoydePortugal & Algarve &c.. 

Al Sereniflimo e Potentifimo Prencipe PIE- 
TRO Secundo Rè di Portogallia ed Algar- 
via. 


Anden Königvon Engeland. - 
Dem Allerdurchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Deren Wihelm dem II. 
von GOttes Gnaden Koͤnige in Engeland / 
Franckreich / Schottland / Irrland zc. Bes 
ſchitmern des Glauhens. Meinem Allergnaã⸗ 
digſten Könige und Herrn. 
A tres haut &tres Puiffant Prince GUILAU. 
ME, Roy de la Grande Bretagne Defen- 
feur ( Proteäteur)) delaFoy. 


Al Sereniflimo è Potentiflimo Prencipe GUL 


LIELMO Secondo,R£ della gran Bretagne 
Defenfor della Fede. _ 
Dder 


— 
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Den: A Sua Real Maeſtà della gran Bre- 
tagna. LE De 
2 Anden Königin Schweden. 

Dem-Alerdurchleuchtigfien / Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſien und Herrn / Herrn CARL dem XII. 

König in Schweden / Sothen und Wenden / 


. Sroßs Herkogen in Finland 7 Derkogen in. 


Schonen / Ehelten / Lieffland/ Karelen / Bre⸗ 
men und Vehrden / Stettin / Pommern / der 
ECaſſuben und Wenden / Fuͤrſten zu Ruͤgen / 
Herrn über Ingermanland und Wißmar / 
wie auch Pfaltzgrafen bey Rhein / Hertzogen 
in Baͤvern c. Meinem allergnaͤdigſten Koͤni⸗ 
ge und Herrn. | 
A tres hauttres puiffantPrinceCHARLE XII. 
"Roy de Suede ‚ Grand Duc de Finlande. 


| Serenifimo € Potentiffimo Prencipe, CAR- 


"LO XII, Redi Svezia, Gran Ducade Fin- 


> dit As 


.; Anden Königin Dennemard. 
Dem Allerdurchleuchtigſten Großmächtiaften _ 
TFarſien und Herrn Deren FRIDERICO 

IV. in Dennemarc und Norwegen / der ©0s 

Athen und Wenden Könige, Hertzogen zu 

Schleßwig⸗ Hollſtein Stormaren und Der 
Dietmarfchen Grafen zu Oldenburg und 
Delmenhorft, MeinemAdergnädigftenKön’z 

und Herrn. | 

Atreshaut & tres puiffant Prince FREDE- 

i 6 RIC 





Bayerlsche 
Stastabit:Ncihek 
Peek 


2 —324 
— 21} € 


— — 











— 


N 
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RICIV. me Roy de Dannemarck & deNor- 
vegue, des Gots & des Vandales &c. &c. 


Al Sereniſſimo e PotentiffimoPrencipe FEDE- 
RIGO IV. Redi Danimarca e di Norve» 
gia &c. . En 


An den Königin‘Bohlen 

Dem Allerdurchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten 

Fuͤrſten und Herrn / Herrn / FRID Es 
RICHAuGue O / erwehlten König in 

VPohlen / Großhertzogen in Littauen / Reuſſen / 
Pruſſen / Mazovien / Samogitien / Kyovien / 
Wolhynien / Podolien / Podlachien / Lieff⸗ 
Land / Schmolenskien / Severien / und Scher⸗ 

nicovien / Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / Cle⸗ 

ve / Berg / Engern und Weſtphalen / des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchallen und 
Churfuͤrſten / Landgraffen in Thuͤringen⸗ 
Marggrafen zu Meiſſen / auch Ober⸗ und 
und Nieder Lauſitz / Burggrafen zu Magde⸗ 
burg / Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg / Gra⸗ 
fen zu der Marck / Ravensberg / und Barby / 
Herrn zum Ravenſtein ec. Meinem Allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnig und Herrn. 

A tres haut & tres puiſſant Prince FREDE- 
RIC AUGUSTE, Roy de Pologne & 
Eledteur deSaxe &c. 


AlSereniflimo & Potentiflimo Prencipe EE- 
DERIGO AUGUSTO, Re diRologna, Elet- 
tore di Saflonia. &c. 

An 
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Anden Saar in Moſcau. 

Dem Durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrn Peter Alexewitz / 
Groß⸗Herrn / Czaarn und Groß⸗Hertzogen / 
Erhaitern des groſſen / kleinen und weiſſen 
Reuſſen / Fuͤrſten von Valdomirien / Moſ⸗ 
cau / Kiow / Novogorod / Czaarn u Caſſan , 

Aftracan und Siberien; Herin in Pleſcau; 
Groß⸗ Herzogen zu Tuerski / Ingerski / Pers 
mieli / Warski / Belgarski / Herrn und Groß⸗ 
Herkögen zu Novogrod in den Niederlaͤn⸗ 
dern; Gebietern uber Dofensfi / Poſtoski / 
Öareslangfi/ Beloerski / Udowski / Obdows⸗ 
fir Eondinefi / und gantz Norden; Herrn 
der Landſchafft Yoergye; S;aaren gu Kor⸗ 
tattotski und Igruoski; Fuͤrſten über die 
Provintzien Kobordioski / Greoski und Jors⸗ 
fi; Herrn und Herrſcher vieler andern Herr⸗ 
ſchafften in Oſten / Weiten und Norden Bäts 
teriihen und Großvaͤterlichen Erben / Herrn 
und Herricher. Meinem ꝛc. 

Anden Ehurfürften in Bayern. 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten uñ Herrn Herrn 
Maͤrximilian Emanuel / in Ober⸗ und Pie 
Ders Bayern aud) Der Ober⸗Pfaltz Hertzo⸗ 
gen’ Pfaltzgrafen beym Rhein / des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Ertz Truchſaſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten / Erb⸗ Statthaltern der Spanniſchen 
Niederlanden / Landgrafen zu Leuchtenberg 
u ſ.w. Meinem SnädigitenChurfürftenund 
Herrn. G2 A 








— 
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A Son Alteſſe Electorale Monſeigneur leDuc 
de Bavarie. 


Oder : ASon Alteſſe SerenifimeMonfeigneur. 


Electeur de Baviere. 
Ä Italıck. | 

ASua Altezza Sereniffima il Signor Duca di 
N. Elettore di Bavaria &c. 


Ar den Churfürften zuSachſen. 
Vide an den König in Pohlen. 


An den Churfurſten zu Brandenburg. 
Dem Durchleuchtigſten / Grohmaͤchtigſten gůͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrnẽ RJEDRXICHEN 
dem Dritten / Marggrafen zu Brandenburg / 
des Heiligen Römiihen Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merern und Churfuͤrſten in Preuſſen zu Mag⸗ 
deburg / Juͤlich / Cleve und Berg / Stettin / 
Pommern / der Caſſuben / Wenden und in 
Schleſien gu Croſſen und Schwibus Hertzo⸗ 
gen) Burggrafen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu 
Halberſtadt / Minden und Cammin / Grafen 
su Hohenzollern / der Marck und Ravensberg / 
Herrn zu Rayenſtein / auch Der Lande Lauen⸗ 
burg und Buͤttau 2c. Meinem Gnaͤdigſten 
‚ Shurfürften und Herrn. 
A Son Alteffe Eletorale Monfeigneur FRI- 
‚DERIC, Marggrave de Brandenbourg &c. 


/ 


A Sua Altezza Sereniflima e Potentiflima il 


Signore FREDERICO; Marchefe ed Elet- 
torale diBrandenburg9 &c. 
An 
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Anden Churfürften zu Pfaltz. 
Dem Durdleuchtiaften Fürften und Heren I 
Herrn FZHHANN RTLHELM / Pfaltz⸗ 
Grafen beym Rhein des Heiligen Nömi 
ſchen Reichs Ertz⸗ Schatz Meiſtern und Chur⸗ 
fürften / Herkogen in Baͤhern / zu Juͤlich / Cle⸗ 
ve und Berg’ Grafen zu Veldentz / Span⸗ 
heim / Der Marck / Ravensberg und Mörs / 
Heren zu Ravenftein 2. Meinem gnaͤdigſten 
Ehurfuͤrſten und Herrn. Bu 
ASon Alteffe Eleötorale, Monfeigneur Jean 
Guillaume le le Comte Palatin deRhin, 


ASua Altezza Elettorale,ilSignore Giouan- 
niGuilielmo, Conte Palatin del Reno. 


An den Churfürften zu Braun: 
ſchweig-⸗Hanover. 


Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn GEORG LUDWFSEN/ Derbos 
gen zu Braunſchweig und Luͤneburg / des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Ertz⸗Panerherrn und Chur⸗ 

fuͤrſien / Fuͤrſten zu Zelle / Ealenberg/ und 
Grubenhagen / Grafen zu Hayn und Diep⸗ 
Holt 2 Meinem Gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
und Herrn. — 

A Son Alteſſe Electorale, Monſeigneur Geor- 
ge Louys, Duc de Bronſvic „Lunebourg. 

A Sua Altezza Elettorale , Monfignore Gior- 
gio Luigi Luneborgo, 


83 An 
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An den Hertzog zu SachſenCoburg. 
Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn / UEBRECHTEN / Hertzogen 
su Sachſen / Juͤlich / Cleve und Berg / auch 
Engern und Weftphalen/Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen / Marggrafen zu Meiſſen / Gefuͤrſteten 
Grafen zu Henneberg / Herrn u Ravenſtein 2c, 
der Roͤmiſchen Kaͤpſerlichen Majeſtaͤt Hochs 
beſtellten General Feld⸗Marſchall Lieutenant / 
und Obriſten uͤber ein Regiment zuFuß. Mei⸗ 
nem&nädigften Fuͤrſten und Herrn. 

A Son AlteffeSereniflimeMonfeigneurAlbert, 
leDuc de Saıxe-Cohurg. 

Oder: A Son Altefle SereniflimeMonleigneur 
le Duc Albert , Duc deSaxe Coburg &c. 
Lieutenant Marefchall,de Camp General 
& Colonel d’ un Regiment d’ Infanterie de 
Sa Majeſté Imperiale. 

Ober ſua Altezza Sereniflima ilSignore Alber: 
to,Duca diSafflonia-Coborgo &c. Luogo Te- 
nente Marefchallo del Campo Generale, e 
Colonello d’ un Regimento d’ Infanteria di 
Sua Maelta Imperiale, | 


An den Hertzog zu Sachen 
— Eiſenach. | 


Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten uñ Herrn / Herrn 
OHANN MWZLEHELM / Hertogen zu 
Sachſen ꝛc. (wie erſt bey Coburg) Herrn zum 
Ravenſtein auch Sayn und Wittgenſiein. 
Gallice und ltalicẽ wie ben Eoburg, 9 
* — n 
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An den — — zu Sachſen 
Gotha. 


Dem Diechleuchtigſten Fürften-und Herrn / 
+ Hern FRFSDERTEH;(wiebey Coburg) 
Herrn zu Kavenftein und. Tonna. 
Gallic& und Icalic& wie ben Coburg. 
An ven Herkog zu Sachſen 
Hildhurghauſen. —— 
Dem Durchleuchtigſteñ Fuͤrſten und Herrn / 
HerrnẽRNS&TEN (wie oben bey Coburg) 
Gallice & Italice Wie bey Coburg. 
An den Hertzogen zu Sachſen 
Meinungen. | 
Dem Durchleuchtigften Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Bernharden / (wie bey Sachſen Coburg. 
Gallicèe und Italicèẽ wie oben. — 
Anden Hertzog zu Sachſen RsRoͤmhild. 
Dem Durcieuchtigiten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn HEANRICHyEN / Hertzogen zu 
Sachſen u. ſ. f. a, wie bey Sachſen Coburg. 
Gallice und Italicè wie oben. | 


Anden Herkogen zu Sachſen 
Sahlfeld 


— | ed. — 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und HErrn / 

Herrn SOHANN ERNSTEN Der 

sogen zu Sachlens Sülich / Eleve und Berg 
wie ben Sachſen Coburg. ! 

Gallice und Italice wieoben, 
. G4 


An 
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An den Hertzogen zu Sachſen 

| Weymar. | 
= Dem Durchleuchtigften Fürften und Herrn / 
RN WILHELM ERNSTEN/Coder 
OHANN, ERNSTEN ) Derkogen 
su Sachſen Juͤlich / Cleve un Berg. wie oben, 

A Son Altefle Sereniflime | 
Monfeigneur le Prince GuilaumeErnftDuc de 
Sax. Juile, Cleve & Berg, Engern & WVeſt- 

phalie &c.a \Weimar. oz 
Anden Herbog zu Sachfen 

Weciſſenfels. 
Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Her JOHANN GEORGEN, Her 
Kogen zu Sachſen / Fütich Cleve und Berg / 
auch Engern und Weſtphalen / Land: Grafen 
in Thüringen’ Marggrafen zu Meiffenrauch 
Ober: und Niederlauſitz Öefürfteten Grafen 
zu Denneberg Grafen zu der Marck / Ra⸗ 
vensberg und Barby Heren zu Ravenſtein / 

u.ſ.w. Meinem sc, Ber is 

Gallice & Icalic& wie oben. ne 
An den Hertzog zu SacfenZeid. 

Dem Hochwaͤrdig⸗ Durchleuchtigſten Fürften 
und Herrn / Herrn MorigYoilbelm/Ner&os 
gen zu Sachſen / Juͤlich Eleve und Berg / 
guch Engern und Weftphalen/ Landgrafen 
in Thüringen / Marggrafen su Meiffen, auch 
Ober⸗und Niederlauſitz Sefürfieten Grafen 
| MM 


Secretarii Erſtes Huch; 105 


er Henneberg’ Grafen su der Marck und Pas 
vensberg / Herenzu Ravenſtein. 

Gall. & Icalice wie bey andern Derkogen zu 
Sachſen. | | 


An den Heren Stadthalter zu 
Dreßden 


Dem Durchleuchtigften Fürften und Herrn / 


Hern’ Herrn Anton Egon / Fuͤrſten zu 
| Kuelenberg‘ Grafen ju Heiligenbergen und 
Werdenberg — in der Baar / 
Herrn zu Hauſen im Kintzinger Thal und Stuͤ⸗ 
lingen / auf Tronchtelfingen / Jungenau / Do⸗ 
nau⸗Eſchingen / Wohrnwog und Weitraꝛc. 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen und 
Ehur fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit zu Sachs 
fen über Dero Churfuͤrſtenthumb und incor- 
porirte Sande Höchit-anfehnlich beftellten 
Stadthalter, | .. 

ASon Alteſſe Serenifime | 

Monfeigneur lePrince de Fürftemberg , Gou- 
verneuf des Eſtats hereditaires de Sa Ma- 
jefte de Pologne &S,St.E.deSaxe, 

A Sua Altezza Serenillima, il Signore Prenci. 
pe di Fürftenberg , Governatore Supremo 
deli’ Elettorato e dei Polfi incorporati di 
Saflonia, I — 

An den Hertzog zu Würtenberg 
Můͤmpelgard. | 

Dem Dutchleuchtigften Zürften und Herrn / 

| G5 Herrn 


— 
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Herrn Carl Friedrichen / Hertzogen zu Wuͤr⸗ 

tenberg und Teck / Grafen zu Muͤmpelgard / 

Herrn zu Heydenheim ec. der Roͤmiſchen Kaͤp⸗ 

ſerlichen Majeſtaͤt und des Heiligen Roͤmi⸗ 

{chen Reichs General⸗Feldmarſchall Lieute⸗ 

nanten. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und 

Herrn. — u 

A Son Altefle Serenillime Monfeigneur Fri- 
dericCharle,Duc de\Würtenberg & Theck 

Xc. Lieutenant Marechall de Camp. Ge- 
neral des Armess de [a Mijefte Imperiale 
& duSaint Empire &c. = 

A Sua Altezza Sereniflima il$Signor Prenci- 
pe Federico Carlo, Duca di Würtenber- 
ga e Teck &e, Lusgorenente Marelchallo 
del Campo Generale dell’ Armata di Sua 
Maeftä Cefärea edel Santo Romano Im- 
perio. . | 
An die Herkogen zu Braunſchweig 

und Lüneburg. 

Dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn? 
Herrn Budolpho Augufto (oder Anton 
Ulrich) Hertzogen zu Braunſchweig und Lüs 

neburg / 2.2. Meinem Onddigften Fürften 

und Herrn ꝛc. | a 


An den Herhog zu Zeile. 

Dem Durchleuchtigiten Fürften und Herrn / 
Herrn Georg Wilhelm / Herkogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. Meinem 
Gnaͤdigſten Herrn. Be: | 

A Son 
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A Son Altefle Sereniflime Monfeigneur Geor- 
ge Guillaume , Duc de Bronfvic & Lue- 
bourg. | 

A Sua Altezza Sereniflima il Signore Gior- 
gio Guilielmo Duca di Bronfvica & Lune- 
borgo. | 


An den Landarafen zu Heſſen | 
VDarumſtadt. 


Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Ernſt Ludwig / Landgrafen zu 
Heſſen / Fuͤrften zu Hirſchfeld / Grafen zu Ca⸗ 
tzenellenbogen / Dietz / Ziegenhain / Nidda / 
Schaumburg / Iſenberg und Budingen 
Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 

A Son Alteſſe Sereniſſime Monfeigneur Ernft 
Louis , Landgrave de Heffen. 

A Sua Altez2a Sereniflima , il Signore’ Pren- 
eipe ErnefteLuigi , Landgravio di Haffia, 


An den Lanografen Earl/zu Heſ⸗ 


en⸗Caſſel. 
Eben wie vorigen zu Darmſtadt. 
An den Fürſten von Anhalt / 


erbft. 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
— Earl Wilhelm  Fürften gu Anhalt / 
Herkogen su Sachfen/ Engern und Weſt⸗ 
phalen / Srafen zu Afcanien/ Herrn zuZerbſt / 
Bernburg/ ever und Kniphauſen. Meis 
nem Sinädisften Fürften und Herrn. u. 

oA 
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ee 

A Son 'Altefle Sereniflime, Monfeigneur 
Charle Guillaume ‚le Princede Anhalt. 

A Sua Altezza Sereniflima il Signore Carlo 
Guilielmo , Prencipe di Anhalt. 


An den Fürften von Anhalt / 

= Bernburg. 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 

Herrn Victori Amadéo, Fuͤrſten zu Anhalt, 

Hertzogen zu Sachſen / Engern und Weſt⸗ 
halen / Grafen zu Aſcanien / Herrn zu Bern⸗ 
urg und Zeroſt. Meinem Gnaͤdigſten Fuͤr⸗ 

ſten und Herrn. 


A Son Alteſſe Sereniſſme Monſeigneur Vi- 
ctor Amadee, Prince de Anhalt, Comte 
— Seigneur de Bernbourg, & 

erbit. 2 


A Sua Altezza Sereniflima, il Signore_Vittore 
- Amadeo, Prencipe di Anhalt, Conte di 
Alcania Signore di Berenborgo eServelta. 


An den Marggrafen zu Baden, 
Dem Durchleuchtiaften Fuͤrſten und Herrn / 
Herin Ludwig Wilhelm / Marggrafen zu 
Baaden und Hochberg/ Landgrafen zu Sau⸗ 
ſenberg / Burggrafen zu Spanheim und E⸗ 
berſtein / Herrn zu Roͤteln / Baadenweiler / 
Lahr und Mahlberg / der Roͤmiſchen Kaͤpſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt General⸗Lieutenant/ Obri⸗ 
ſten uͤber ein Regiment zu Fuß / und Oberften 
— uDer- 
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Gubernatoren der Ragbiſchen Grentzen. 
Meinem Snadigften Fuͤrſten und Herrn. 

A Son Altefle Sereniflime Moleigneur le 
Prince LuisGuillaume ‚MarggravedeBa- 
de ‚Lieutenant General des Arme&es de fa 
Majeita Imperiale, 

ASua Altezza Sereniflima, il Signor Prencipe 
Luigi Guilielmo ,Marchefe di Baden, Luo- 
gotenente Generale dell’ Armata di fua 
Maeſtà Imperiale., 


Anden Hertzog zu Mecklenburg / 
Guͤſtrau. 


Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Guſtav Adolff / Hertzogen zu Mech; 
lenburg / Fuͤrſten Der Wenden / zu Schwerin 
und Ratzenburg / auch Grafen su Schwerin / 

jeren der Lande Roſtock und, Stargart. 
einem! Snadigiten Fuͤrſten und Herrn. 

Gall. & Ital. wie bey andern Fürften, * 

An den Fürftenvon Salm. 

Dem Durhleuitigfken. Shrflen und Herrn / 
Herrn Carl Dietrich Otto / Des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſten zu Salm / Wild⸗ 
Grafen zu Dauen und Kyrberg / Rheingra⸗ 
fen zu Stein / Freyherrn von Vinſtingen und 
Anhold / Bahr / Latan Herrn zu Puͤlnie / Z3 
ion / Neuville / Ogiville und Meilderich / Erb⸗ 
Paner⸗Herrn des Hertzogthums Geldern und 
SGraffſchafft Zuͤtphen ec. Roͤm. a’ 

| e 
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jeſtaͤt mürcklich aeheimen Math / und Ihro 
Majeſtaͤt des Roͤmiſchen Koͤnigs Obriſten 
Hofmeiſter / Ritter Des guldenen Vlieſſes. 

Meinem ccccc. 
A Ion Alteſſe Monfeigneur Charles Thierg 
Otto , Prince du Saint Empire de Salm. 

A Sua Altezza li Signore Carlo Theodorico 
Ortone; Prencipe del Sacro Imperio di 
Salın. &c. | Er 


An den Furſten zu Schwartzen⸗ 


— g. | 
Dem Dürchleuchtigften Fürften und Herrn / 
de Serdinand Wilhelm: Zufebio / des 





eil. Kömifchen Reichs Fuͤrſten zuSchwar⸗ 
benberg / Herrn zu Hohen Landsberg / Sims 
born / Sturau / Frauenberg / und Witgau / 
der Roͤm. Königlichen Maieftät wuͤrcklichen 
geheimen Kaht und Ihr Majeſtaͤt der Roͤ⸗ 
miſchen Käpierin Oberſten Hofmeiſter. Mei⸗ 
nem ꝛc. ur | J 
A Son Alteſſe Monfeigneur N.N. Prince du 
Saint Empire de Schwarzbourg. 
A Sua Altezza il Signöre N.N. Prencipe del 
Sacro Imperio Romano di Schwarzborgo. 
Anden Fürften und Marggrafen 
zu Bareith. | 


Dem Durchleuchtigften. Fürften und Heran / 
| Heran 


Secretarii Erſtes Buch. m 


Deren Chriſtian Ernſten / Marggrafen su 
Brandenburg / zu Magdeburg in Preuſſen/ 
Stettin und Pommern / der Caſſuben und 
Wenden / auch in Schlefien / zu Eroſſen und 
Sgwibus Hertzogen / Burggrafen zu 
Nürnberg / Fürſten zu Halberſtatt / Mins 
den und Camin / Grafen zu Hohenzollern. 
Dero Roͤmiſchen Känferlichen Majeät und 
des Deilinen Roͤmiſchen Reichs refpe&tiva 
General⸗ Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant / Gene⸗ 
ral⸗Wachtmeiſtern und Oberſten zu Pferde, 


A Son Altefla Sereniflime Monfigneur le Prin- 
ce Chretien Ernft,Marggrave deBranden- 
bourg &c. Marefchalde Camp General Li- 
eutenant ‚ (seneral Majeur, & Colonell de 
Cavallerie de $a Majelt€ Imperiale & de 
: Saint Empire, 25 


A Sua Altezza Sereniflima,ilSignor Prencipe 
.-Chriftiano Ernefto , Marchefe di-Branden- 
» borgo, Luogotenente Maeftro di Campo 

(senerale Maggiore e Colonello di Cavalle- 
ria di ſua Maeſtà Cefarea del Santo Roma- 
nolmperio. _ | 


An den Zürften zu Schwartzburg 
Sondershbaufen. 
Dem Durchleuchtigften Fürften und Herrn / 
Heren Chriſtian Wilhelm / Fürften zu 
Schwatzrbutg / und Hobenftein  Heren zu . 
Arnſtadt / Sondershauſen / Leutenberg, Baus 
| | om 
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— — — — — —— ———— — 
und Klettenberg. meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn. | 
A fon Excellence tres Illuſtre Monfeigneur 
Chrä&tien Guillaume , Prince &:Comte du 


Saint Empire, Comte de Schwärzbourg & 


Hohnfein &c, &c. 


Aſua Altezza Sereniffima; il Signor Chriftia- 
no Guilielmo,Prencipe e Conte del Sacro 

Romafio Imperio, Contedi-Schwarzborgo 
& Hohenttein. &c. &c. u 
An die. Srafen zu Schwarhburg- 

Dem Hochgebornen Graſen und Herrn / Herrn 
PR, der-vier Grafen des Reichs Grafen 
u Schwarkburg und Hohenſtein / Herrn zu 
Arnſivdt / Sondershaufen / Leutenberg / Loh⸗ 


ra und Elettenberg / Meinem Gnaͤdigen Gra⸗ 


- 
T- 


fen und Herrn. | 

A (on Excellence tres-IlluftresMonfeign.NN. 
des quatre Comtes du Saint Empire, Com- 
te deSchwarzbourg& Hohenitein. &c, 

A {ua Eccellenza INuftriffima ilSignor N.N. 
delli quatri Conti del Sacro Romano Im- 


perio, Gonte diSchwarzbourga& Hohen- 


ftein, a | 
An den Srafen zu Stolberg. 

Dem Hochgebornen Brafen und Herrn / Herrn 

Chriftoff Fudmin’ Grafen zu Stolberg / Koͤ⸗ 


nigſtein / RFuͤtſchefort / Wernigeroda und 
| Hohn⸗ 


* 
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Hohenſtein / Herrn su Epſtein / Muͤntzenber 
Egmond / Lohra und Klettenberg. — 


An den Grafen und Shrften zn 
Mangfeld. 

Dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Heinrich Stangen’ Fuͤrſten von Fundi/ 
Grafen von Mangfeld.'2c. Kaͤyſerl. Majeftät 
Geheimten Raht / Cammerherrn / Hofſmar⸗ 
ſchallen / General Hauß: und Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter / wie auch Gouverneur zu Gomorra / Rit⸗ 
tern des Güldenen Fluͤſſes und Grand d’ Eſ- 
pagne. Meinem ꝛc. 

An den Brafen von Mansfeld. 
Dem Hochgebornen Strafen und Herrn / Herrn 
ohann Georgen’. Grafen und Herrn zu 
Mansfeld,Edlen Herrn zu Heldrungen / Sees 
burg/ und Schraplau. Meinem Gnaͤdigen 
Grafen und Herrn. . 

A fon Excellence Illuftrifime , Monfeigneur 

jean Georgeä, Comte de Mansfeld, Tres- 
oble Seigneur 4 Heldrungen ‚, Sebourg & 
Schraplau. 


A (ua Eccellenza,llluftriffima , ilSignor Giou- 
anni Georgio, Conte di Mansfeld, Nobi- 
liffimo Signore à Heldrungen , Seborgo » 
Scraplavia. | 


K An 
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An die Grafen von Reuß ine 
Gemein. 


Dem Hochgebornen Graffen und Herrn/Herrn 
Heinrichen/ dem}. Aeltern / (Fuͤngern) Reuß / 
Srafen und Herrn von Plauen / Herrn zu 
Graitz Cranichfeld / Sera’ Schläik und Lo⸗ 
A fon Excellence tres-Illuftre, Monſeigneur 
le ComteHenric N.ComteReus de Plauen. 


Anden Stadhalter zu Erfurtb. 


Dem Hochwuͤrdig⸗Hoch⸗Wolgebornen Herinz/ 
Her?ꝛn Johann Jaceb Waldpott/Fripherrn 
von und zu Baſſenheim » Boͤrnheim und 
Dehlbrugf 2c. des Erk-und hohen Domflifftg 
Maintz / und des Freyen Adel⸗Ritter⸗Stiffts 
St. Albani und Victoris daſelbſten Capi- 
eular-Domherrn/ Churfuͤrſtlichen Maintzio 
ſchen Geheimten Rathe / Statthaltern und 
Vicedom in Erſſurt und zugehörigen Landen 
2. Meinem ꝛc. 
A fon Excellenze Reverendiffime, Monfeig? 
neur Jean Jaques \Yalpott,le Baron de Bal« 
. fenheim,Chanoine d’Arch-Eveche deMay- 
ence, Confeiller Inrime, Gouverneur & 
Vice- Dom de $. A, Eminentisfime Monfe- 
igneur I!’ Ele£teur de Mayence. 
: A Sua Eccelenza Reverendisfima , Monſigno- 
re Giouanni Giacomo WValpott, Baron di 
Baffeneim , Canonico del’ Arciveſcovato 
| di 
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di Magonza, Conſegliere intimo, Governa: 


tore € Vice-Dom di füa A. Eminentisfima 
!’Elettore diMagonza. 


Anhohe und niedere Cavaliers 
und Kriege-Bediente. 
An einen Känferlichen Generalifi- 
mum zu Lande. 
Din Shre gredlleng Hm N. N. Käpferlichee 


Majeftät Hochbeſtellten Generalisfimum, 
Meinem 26, 26, 


A fon Excellenze Monfeigneur N. de N Gene- 
rale des Armees deS.|M. Imperiale, 

A füa Exeellenza il Signore N. N. Generalifli- 
mo delle armi di Sua Maeltä Cxfarea. 
An einen Generalifimum oder Am- 

miral zur See. 
An ghre Ercellens Heren NN. Hochverordne⸗ 
Amiral und Generalisſimum uͤber die 

Schiffs Armade zu N. meinem ꝛc. 

A ſon Excellence Monſeigneur N. N. Grand 


Amiral de N. Chef & Sur- Intendant Ge- 
meral du Commerce & Navigation de N. 


A Iua Excellenza, ilSignoreN. N. Ammiraglio 
diN. oder Generaliflimo delMarediN. 


52 An 
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An einen Vice - Generaliflimum oder 
Amiral zur See. 

An Ihre Ercelleng Herrn N. Vice Admiral 
über Die Schiffe, Armade zu N. 

A fon Excellence Monfeigneur de N, Vice- 
Amiral dela Flotte. ( ou) Galeres navales 
deN. 

A füa Eccellenza, ilSignore N. de N, Vice- 
— della Flotta oder delle Gale- 
re di N. ? 


An einen General Feld Marſchall / 
der ein Fur 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchleucht Herrn N. zu 
Jr. bey Ihro Roͤmiſchen Känferliben Ma⸗ 
— Hochbeſtallten General Feld Mate 
all. 
A ſon Alteſſe Serenisfime, Monfeigneur NN, 
le Duc de de N. Marechal del Camp Gene- 
ral des Armées de fa Majeft€ Imperiale, 
A fua Altezza Serenisfima , il Signore Prenci. 
pe NN. Duca diN. Maeftro di Campe Ge. 
nerale delle Armidifua Maeſtà Celarea, 


Aneinen Heneral Feld⸗Marſchall / 
| der ein Graff iſt. 

A fon Excellence MonfeigneurNN, leComte 
. de N, Marechal de Camp General des Ar- 
‚mees de fa Majefl€ Imperiale.  . 

Seiner Hochgräflihen Gnaden / Deren N. gu 


® 
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N. bey Ihro Käyferlichen Majeftät Hochs 
beſtallten Seneral Feld Marſchall. 
A fua Eccellenza il Signore ConteN.N.diN, 
Maeftro, diCampe Generale delle Armi di 
fua Maeftä Cæſarea. | 


An den Print von Vaudemont / Capi⸗ 
tain Seneralüber die Savallerie. 


Dem Durchleucdhtiaften Fürften und Herrn / 
Herrn Carolo Heinrico , von Lottringen/ 
Fürften von Vaudemont / Grafen zu Binchs / 
Sarmerden / Falckenſtein und Walheim / 
Freyherrn von Rinftingen/ Deren zu Slobecs 

gue / Lesſines Winove und Qavre/u. w. 
Grand von Spanien / Rittern Des Guldnen 
Füffes/ Seiner Catholiſchen Majeſtaͤt Caͤm⸗ 
merern / Kriegs⸗Raht und Capitain Gene⸗ 
ralen uͤber die Cavallerie in denen Niederlan⸗ 
den u. w. Meinem u. w. 

A fon Alteſſe 
Monfeigneur Charles-Henry de LOR- 

- RAINE Prince de Vaudemont , Comte de 
Binchs , Saarverden, Falkenftein & \Wal- 

heim, Baron de Feneftrange, Signor de Flo- 
becque, Leflines, Ninove & Waure &c. 

Grand d’ Efpagne, Chevalier de Ordre 
infigne de la Toiflan d’ Or, Gentilhomme 
de la chambre du Roy Catholique de fon 

Conſeil Supreme de Guerre , & Capitaine 

" Generalde la Cavallerie de fes Armees aux 
Pays-bas. &c. 

H3 - A [ua 
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A fua Altezza | 
Il Signor Prencipe Carlo Errigo di Lorena, 
Prencipe di Vodemonte, Cavagliere dell’ 
Ordine del Tofone d’Ore,Gentil Uomo del 
ReCatholico ‚ Configliere di Guerra , è Ca- 
Pitano Generale di Cavalleria del armata 
nelli Paefi basfi. 


An einen — Feld Marfchall 
ne ge 


mein. 
A Mönfeigneur. 
Monfeigneur NN. Marefchal de Camp de 
de fa Majelt& Imperiale. 
All’ Iluftrifimo Signore il Signore N. N. Ma- 
eſtro di Campo diSua Maeltä dell’ Impera 
tore. 


An einen Beneral-Lientenant. 

An Ihr Ercelleng Herrn N. bey Ihro Kaͤh⸗ 
ferlichen Majeltät ( König, Majeſtaͤt zu N) 
(oder Churfürftlichen Durchleucht zu N.) 
hoͤchſt Choch ) beftellten General Lieutenant. 

A fon Altefle ( mann es ein Pürft) fon Excel. 
Jence, Monfeigneur N.N. (leDuc) de N. 
General-Lieutenant des Armees de Maje- 
ft& Imperiale (du Roy de N. oder de ſon Al- 
teſſe Electorale de N. ( wenn es ein Königs 

licher oder Ehurfürftlicher iſt. 

A füa Altezza (wann es ein Fürft) ſua Excel 
lenza ‚il Sigaore (Prencipe) NN.diN. Luo- 
gotenente Generale delle Armidi ſua Ma- 

| eſta 
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ei Imperiale (delRedi N. oder di S. A. S. 
L’ Ellettore di N. wann es ein Koͤniglicher 
oder Churfuͤrſtlicher iſt.) 
An den General, Feld: Marſchall⸗ 
Lieutenant von Wartene: 
leben. > 
Dem Hoch: Wolgebornen Heran/ Herrn Alex⸗ 
ander Herman / Freyherrn don Wartensle⸗ 
ben 2c. der Roͤmiſben Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
wuͤrcklich beſtellten Generals Feld⸗Mar⸗ 
fhalls Lieutenanten / auch FÜ. Soͤchſiſchen 
Eothaiſchen Hoch⸗Anſehnlichen Geheimen 
Rahte und Ober⸗ Commendanten Selbiger 
Trouppen ꝛc. meinem ꝛc. 

A fon Excellence, Monfeigneur Alexandro 
Herman, le Baron de Wartensleben, Li- 
eutenant ‚Marechal di Camp General de 
fa Majefte Imperiale, & Commendant des 

: Trouppes de S. A.S. de Saxen- Gothe. 

Alua Eccellenza, ilSignore Barone Aleflan 
dro Ermanno di Wartensleben, Luogo- 
tenente del Maeltro di Campo Generale 
di füa Maelta Cefarea, e Commendante 
delle Truppe diS. A S. di Saſſonia ·Gothæ. 


An einen General Wacht⸗Meiſter. 
An Ihre Excellentz Herrn N. bey Ihro Remi⸗ 
ſchen Kaͤyſerl. Majeftät (oder Koͤnigl. Mas 
jeftät ꝛc. oder Ehurfuͤrſt. Durchl.) Wolbe⸗ 
ſtallten General⸗Wacht meiſter⸗ 
| 4 Alon 
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A ſon Excellence Monſeigneur N. N. General 
Majeur (Major) de fa Majefl€ Imperiale (de 
S.A.E.de Saxe) (Brandenbourg) de Roy 
deN. Ä 

A fua Eccellenza, il Signore N. N. General 
Maggiore di Sua Maeft4 dell’ Imperatore 
(deS.A.E. le di Saflonia ( diBrandenbor- 
go. (delRediN. nad dem eg ein Kaͤrſer⸗ 
lich» Königlicher oder Churfuͤrſtlicher ift. 


An einen General: Feld Zeug, 

| meifter. 

An Ihr Excellentz Herrn N. bey Ihro Roͤmi⸗ 
ſchen Känferlichen Majeltär C Königl. Maies 
ftät oder Ehurfürft. Durchleucht Hochbes 

ſtellten General: Feld-Zeugmeiftern. 

A Son Excellence, Monfeigneur N. N. 
Grand · Maitre de PP Artillerie de fa Maje- 
ſtẽ Imperiale , oder duRoy de N, oder de 
fon: Alteffe Ele&torale deN, 

A fua Eccellenza, il Signor NN. Maeltro di 
Campo Generaledell ’ Arteglieria diS.M. 

Celarea, oderdel Re diN. oder di S.A. Flec- 
toralediN, | 


Anden Herrn Beneral Seld-Zeug- 
meifter von Thuͤngen. 
—— — Den! — 

n/Freyherrn von Thuͤngen auf Zeit⸗ 

laffs Burgſinne / —„—— und * 

ders⸗ 
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ckers Gruben / der Rom, Kapferlichen Mas 

jeſtaͤt / wie auch Sr. Shurfürftlichen Gna⸗ 

den zu Mayntz Hochbeſtallten General⸗Feld⸗ 

Zeugmeiſtern / Obriſten uͤber zwey Regimen⸗ 

ter zu Fuß / und Ober⸗Commendanten zu 

Maintz. | 

Alon Excellence Monfeigneur Jean Charle 

Baron de Thungen, Grand Mäitre de ! 

- Artillerie de fa Majefte Imperiale &deS.A. 

E. de Mayence, Colonell de deux Regi- 
ments d’ Infanterie, & Grand Gouverneur. 

de Mayence. Ä | 


Afua Eccellenza,ilSignore Giouanni Carlo il 

Barone di Thungen,' Maeftro di Campo 

- Generale dell’ Arteglieria diS.M, Cefarea 

ediS.A,E.di zn Colonello di duoi 

“ Reggimenti d’ Infanteria, Gouernatore & 
“ Commendante di Magonza, | 


Aneinen Eommendanten/der ein Obri⸗ 
fter / Obrift: Lieutenant / oder 
Obriſt⸗ BERNER 
A Monfieur : Monfieur N, N. Colonel, Lieu- 
. tenant Colonel , Sergeant Major, d’ In- 

fanterie, eCommendant dans la Fortrefle 

de N. au Service de S. A. S. deN. 
Al Illuſtriſſimo Signore, il Signore NN. Colo- 
nello, Luogotenente Colonello, Sergente 
As | Mag- 
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Magiore d’ Infanteria, e Commendante 
nella Fortezzadi N al Servizio di S. A. S. 
diN. 

An einen Obriften zu Pferde. 

Dem Wolgebornen Heren von N. Ihro Kaͤy⸗ 
ferlichen Majeftät Hochbeftallten Obriſten zu 
Pferde, | 

A Monfieur, 

Monfieur NN. Colonel de Cavallerie de ſa 
Majeſté Imperiale. 

All’ Illuftriffimo Signore, il Signore NN. Co- 
oonello di Cavalleria di fua Maeftä Cefarea. 
An einen Obriften zu Zuß. 

A Monfieur, 

Monfieur NN. Colonell d’ Infanterie de for 
Alteffe Sereniſſime le DucdeN. 

All’ Hluſtriſſimo Signore, ilSignore NN. Co- 
lonelto d’Infanteria difua Altezza Serenis- 
fima il Duca diN, 

Aneinen Ofkicier ‚der ein Corpus 
vons.biß 6000. Mann 
commandipef. | 

Herrn / Herrn N. von N. Churfuͤrſtl. Durch, 
UN. über Dero Regimenter Hochbeſtallten 
Brigardier zu N. Meinem Hochwehrteſten 
Herrn ꝛc. | 

A Monfieur NN.deN. Brigadier & Chefde 
Brigadede S. A.Eledtoralede N. &c. 

AlSignoreil$ignor N. Commendante e capo 
delLeis’ quadre diS,A.Ellettorale diN. x . 

n 
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An einen Beneral Auditeur. 
Herrn / Herten N. bey Ih. Känferl. Majeſt. 
SHochbefteilten General Auditeur su N. 
A Monfieur, Monfieur N, N. Grand-Juge & 
Chef de le Juftice militaire des Arm&es de 
fa Majeſté de N, 
All INuftriffimo Signore, ilSignoreN.N. Au- 


en Generale delle Armi diSua Maeftä 
1 # 








Oder: 

Gran Giudice e Capo della Giuftizia militare 

dellearme deRediN. | 
An einen Beneral Gewaltiger. 

Herrn Herrn N. N. bey Ihro Känferlichen 
Majeſtaͤt über Dero Armee Hoͤchſtbeſtellten 
General⸗Gewaltigern zu N. Meinem ꝛc. 

AMonſieur, Monfieur N. N. Grand-Prevot 
des Armees duRoy deN. 

Al Signore, il Signore NN. Capo - Barigello 
delle ArmidelRediN. 

An einen Kriegs:Raht. 

A Monfieur, Monfieur N.N, Confeiller de 
Guerre de Son Altefle Sereniflime l' Ele- 
deur deN. | 

Al Illuſtriſſimo Signore e Padrone mio Colen- 
diflimo il Signore N. N. Confegliere di Gu- 
u. diSua Altezza Serenifima l’Elettore 


An 


ee 
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An einen Eommendanten und 
Kriegs⸗Raht. 

In Ihr Excellentz Heren N. Obriſten ben Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Hoͤchſt C Hochfürftlichen 
Durchleucht zu N. Hoch⸗) beſtellten Krieges⸗ 
Rath und Commendanten uͤber Dero Feſtung 

zu M. Meinem ꝛc. 

‚A fon Excellence, Monſeigneur NN. Colonel 
des Dragons Confeiller de Guerre, Com- 
mendantdans la Fortrefle deN. au Service 
de Sa Majefte Imperiale ( fon AlteffeSere- 
niflime de N.) &c. | 

A fua Eccellenza, Il Signor N.N. Colonello’d’ 
un Regimento di Dragoni. Confegliere di 
Guerra e Commendante nella Fortezza di 
N. alServizio di {ua Maeſtà Cefarea (ſua 
Altezza Sereniffima di N.) 


An einen Obriſt⸗Lieutenant. 
Tit.) Herrn N.N. von N. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu N. Hochbeſtalten ObriſtLieutenant zuN. 

A Monſieur, Monfieur NN. de N. Seigneur à 
N.& Lieutenant Colonell de Cavallerie. 
oder del’InfanterieauR egiment de Monfr. 

le ColonellN.pour le Service defon Alteſſe 
Electorale deN.AN. F | 

All’ Illuftriffimo Signore, ilSignore N.di N. 
Signore AN.LuogotenenteColonello diCa- 
valleria. oder dell’ Infanteria al Regimento 

diel Signor Colonello N. al Servizio di fua 
Altezza Eletworae di N. à N. | 
| Au 
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An einen Dbriften Wachtmeifter über 
Die Dragoner oder Reuter. 


Tie.) Herrn N. N. bey Herrn N. Hertzogen zu 
N. Hochfuͤrſtlichen Durchleucht über Ders 
Dragoner Regiment( Reuterey) Hodbeſtall⸗ 
ten Obriſten Wachtmeiſter zu N. 


AMonſieur, Monſieur N. de N. SergeantMa- 
jor de la Cavallerie, de!’ Infanterie deDra- 
gons au Regiment, de Monfieur le Colonel 
N. auServicede Son Alteffe Monfeigneur 
le Prince deN, 


Alllluftriflimo Signore & Padrone mio Colen- 
diffimo il Signore NN, Sergente Maggiore. 
di Cavalleria d’ Infanteria, di Dragoni dal 
Regimento del Signor ColonelloN. al Ser- 


vizio di fua Altezza il Sigaore Prencipe 
di N. | 


An einen Dbriften Wachtmeifter 
zu Zuß. | 


Tit.) Heren PN. von N. ben Herrn Hertzogs 
zu N. Hochfürftlichen Durchleucht überDero 
Infanteria Hochbeſtallten Obrilt: Wacht 
meifter zu N. | 

AMonfieurMonfieur N.de N.SergeantMajor, 
d’ Infanterie au Regiment deMr. le Colonel. 
N. au Service &c. de S. A.S,de N,AN: 


AlSignore, il Signor Sergeante Maggiore d® 
An 
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An einen Rittmeiſter. 


Tit.) Herrn N. von bey Herrn N. Hertzogs 
zu N. Hochfuͤrſtlichen Durchleucht Hochbe⸗ 
ſtellten Rittmeiſtern zu M. | 

A Monfieur,Monfieur N. de N. Capitaine de 
la Cavallerie auRegiment de Monfieur le 
Colonel N, auServicedeS. A.S.deN, 

Al Illuftrifimo Signore e Padrone mio Co- 
lendifimo , ilSignoreN. diN. Capitano di 
Cavaileria nel Regimento del Signore Co- 
lonello N. alServizio di S. A.S.diN. 


An einen Haubtmann. 


Tie. ) Heren N. von N. bey Shrer Känferlichen 
Mai. uber Dero Infanterie Hochbeftallten 
Hauptmann ud. | 

A Monfieur Monfieur, N.deN. de Capitain 
d’ Infanteriyau Regiment de Mr.le Colonel 
N. - Service de 5, A.Monfeigneur leDuc, 
deN. 

AlP Illuftriffimo Signoree Padrone mio Co- 
lendiflimo, il Signor N.di N. Capitano d’ 
Infanteria nel Regimento del Signor Colo- 
nello N, nelServizio di S. A.S,.diN. _ 


An einen ei 
meister. 

Tit. Heren N. von N. bey Herrn. u N. Hochs 
fuͤrſtlichen Durchleuchtigkeit Über Dero Mes 
giment Hochbeſtellten Regiments⸗Quartier⸗ 
Meiſtern. 
| AMon- 





Secretarii Brftes Sud, . 127 


A Monfeur, Monfieur N.denN. Mäitre des 
Logis au Regiment de Monfieur le Colo- 
nel N. au Service de S,A.S.deN.aN. 


Al Signore ilSignor N, de N. Foriere Maggi- 
ore.delRegimento N.alServizio diS. A, S. 
diN. | 


An einen Capitain Lieutenant 
zu Pferde. 


| Tie.) Herrn N. von P.bey Herrn Hertzog N. 
ur Hochbeſtallten KCapitains Lieutenant 

zu I» | 

A Monfieur , Monfieur N. de N. Lieutenant- 
Capitain de Gavallerie ouRegiment deMr. 
le Colonel N. au Service de S. A. S. le Duc 
deN.aN. | 

Al S’gnore il Signor N,diN.LuogotenenteCä- 
pitain di Cavalleria di S. A. S. di N. à N. 


An einen Lieutenant zu Pferd 
oder Fuß. | 





Tit.) Herrn N. von N.bey Herrn Rittmeiſters 
(Hauptmans) von N. Compagnie Wolbe⸗ 
ſtallten Lieutenant. 

A Monfieur ‚ Monſieur N. de N.Lieutenant de 
Cavallerie (Infanterie, dans la Compa- 
gnie deMonf. leCapitaine de N, | 

AlSignore, ilSignor N, di N.Luogotenente di 

| Ca- 
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Cavalleria ( Fauti o Infanteria ) nella Com- 
pagnia del Signor Capitano di N. 
An einen Cornet oder Fendrich 
| zu Pferde. 
Tit.) Herrn N. unter des Herrn Obriſt von JR. 
Compagnie Iolbeftellten Eornet zu N. 
A Monſieur, MonfieurN. de N, Cornete à la 
Compagnie de Mr. leColonel de N. aN. 
Al Signore ilSignor N. Cornetta (Stendardo 
di Cavallo) dellaCompagnia delSignorCo- 
lonelloN.AN. Ä 


An einen Fendrich zu Fuß. 
Tit.) Herrn N. von N. unterder P. Eompas . 
gnie Wolbeſtallten Fendrich zu N. | 
A Monfieur, Monfieur N:de N. Enfeigne (oder 
Port Enfeigne ) d’ Infanterie de la Compa- 
gnie deN.au Regiment de Mr.le Colonel 
N..aN | 
Al Signore il Signor N. di N, Alfiero ( Infe- 
gna port’ Infegna ) d’ Infanteria dellaCom- 
pagnia di N. à N. 
An einen Auditeur. 
AMonſieur, Monſieur NN. Auditeur dans le 
Regimentde N. au Service de S. de N. 
Al Mole? Illuftre e Mole’ Eccellente Signor, il 
- Signor N.N. Auditore del Regimento di 
N, per Servizio di S. A. 5. I’ Eletrore 


An 





diN,. 


» —— —H * | 
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An einen jungen von Adel/ der fich beym 
Bock auf feine eigene Mittel auf: 
haͤlt biß zu vorfallender Beforder⸗ 

ung einer Charge. 

A Monfieur Monfieur N. deN. Cadet, dans la 
Compagnie de Monlieur le Sergeant Ma- 
jor du Regiment N. au Service de [aMajeft& 
Imperiale. | | 

An einen jungen von Adel/ der fich bey 

der Reuterey aufhält. | 

AMonfieur, Monfieur N. de N. Volontaire 

dans la Compagnie de,Monfieur le Lieu- 
tenant ColoneldeN, Ze 


An einen Kriege,Commillarium, 

Dem Wolgebornen / (Hoch⸗ Edlen und Veſten) 
Herrn / Herrn PN. Ihro Koͤniglichen Ma⸗ 
jeftät in Pohlen / und Churfuͤrſtlichen Durchs 
jeucht von Sachfen Hochbeftallten Kriegs⸗ 
Commiſſario, Meinem 2 Ä 

A Monfieur, Monfieur NN. Commiflaire de 
Guerre de fa Majeft€ dePologne &S, A.S. 
P EledteurdeSaxe, | 

Al Signor NN, Commiffario di Guerra di Sua 
Maefti dePolonia & fua Altezza Seren. I’ 
Elettore diSaflonia. J 
Aneinen Broviant:Commilflarium 

oder Verwalter: 

Tit) Herrn RN. Hochfuͤrſtlichen N. Wolbe⸗ 

ſtaͤlten Proviant / Verwaltern u N. 


A 


“ | v O 
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‚A Monfieur , Monfieur NN. Commiſſaire des 
Vivres de S. A. S: à N. | 
Al Signore; ilSignor NN, Governatore Am- 
miniftratore ( Direttore, Commiflario) di 
Vivre di S. A.S. à N. 


Aun einen Trompeter. 

Tit.) Herrn RR: Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtall⸗ 
ten Hof und Feid⸗ Trompetern zu N. 

A Monfieur , Monfieur NN. Trompette bien- 
excellente deS. A. S. de N. à. N. | 

Al Signore, ilSignor NN. Trompetta, Trom- 
— oder Trompettaro di S. A. S. di N. 

a 


An einen Regiments⸗Trommel⸗ 


fchläger. 
A Monfieur ‚Monfieur AN. Tambour major 
du Regiment deN, 
Al Signore NN. Tamburico maggiore del 
RegimentodiN, | | 
An einen Regiments⸗Feldſcherer. 
Tie.) Herrn NN. Wolbeſtallten Regiments⸗ 
Feldſcherern bey dem Regiment zu P. 
A Monſieur, Monſieur NN. Chirurgien Ma- 
jor du Regiment de Monfieur leColonel N, 
au Bu de 5. A. S. Monfeigneur leDuc 
de N. | | 
Al Moll Eccellence ‚Signor il Signor N.N. 
Cirurgico Maggiore del Regimento del Si- 
gnor Colonelo N. | | 
$ An 


F 
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An hohe und niedere Staats⸗ 
Bediente. 
An einen Stadthalter. 

An Ihre Ercellens Herin Va. bey Ihro Roͤmi⸗ 
fchen Känferl. Majeſtaͤt ( Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
leucht zu 12) Höchit Doch) beſtellten Stadt⸗ 
halter zu N. 

Aſon Excellence, Monſeigneur NN.ViceRoy 
(Duc)& Gouverneur de ſa Majelte Imperi- 
ale (ſon Alt. S. D. de N. 

A ſua Eccellenza il Signor NN.ViceRe(Duca) 
& Gouvernatore di ſua Maeſtà Imperiale 
(ſua Altezza Sereniflima D.) di N. 

Anden Reichs⸗Hoff Raht und Frey⸗ 
Herrn von Schoͤnborn. 

Den Hoch⸗Wolgebornen Herrn / Herrn Mel 
chior Friedrich / Freyherrn von Schoͤnborn / 
Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Hochanſehnlich⸗ 
beſtellten Reichs⸗Hof ⸗· Rath und Caͤmmerern / 

Herrn su Reichelsberg und Geybach / des Ho⸗ 

en Ertz⸗ und Dohm⸗ Stiffts Mayng Ertz⸗ 

chencken / Churfuͤrſtl. Mayntziſchen Gehei⸗ 
men Raht / Ober⸗Hof⸗Marſchallen und Vice⸗ 
Dom zu Aſchaffenburg / des Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Ritternec. — 

A ſon Excellence, MonſeigneurMelchior Fre- 
deric, leBaron de Schonborn, Conſeiller 
du Confeil,de la Er Impetiale & du — 

| J2 e 
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Empire,Confeiller prive,premier Marefchal 
de la Cour & Vice-Dom d’ Afchaffenbourg, 
de fon Eminence Eledtorale de Mayence, 
Chevalier du Saint Empire. 


A fua Eccellenza, il Signor Melchiore Federi- 

co ilBaronede Schönborn, Confegliere del 

- Confeglio di Corte dellImperatore ‚edell 

Impero. Conlegliere intimo , Maggior do- 

mo di S. A.Eminentiflima!’ Elettoredi Ma- 
gunza, cavalliere dell’ impero &c. 


An den Herrn von Andler. 

Dem Hoch⸗Wolgebornen Herrn / Herrn Srang 
Friderichen / Edlen Herrn von Andler ⸗/Dero 
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt wuͤrcklichen Reichs⸗ 

Hof Rathe ꝛc. Meinem ꝛc. 

Alon Excellence, Monfeigneur François Fre- 
deric, Chevalier & tresnoble Seigneur d’ 
Andler, Confeiller dela Cour imperiale & 
du Saint Empire. 

A fuaExcellenza,il Signor FrancefcoFederico, 

. Cavagliere enobileSignore d’ Andler,Con- 
fegliere di [uaMaeltäCelfarea e dellImpero, 


. Anden Herren Beheimen Rathe-Di- 
I rector von Gerßdorff. 

Dem Hoch⸗Wolaebornen Herrn / Herrn Micoln / 
des Heilgen Roͤmiſchen Reichs Edlen Paner⸗ 
und Frey⸗Herrn von Gerßdorff / Herrn auff 
Buchwalda / Parut / Preitling / — 
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dorff / Kreckwitz / Brethelsdorff Räctell und 
Haußwalda ꝛc. Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Poh⸗ 
len und Churfuͤrſtl. Durchl. su Sachſen Hoch⸗ 
beſtallten geheimen Raths-Director, und 
Land⸗ Voigt in der Marggraffſchafft Ober⸗ 
Lauſitz ic. J 

A ſon Excellence Monſeigneur le Baron de 
Guersdorff, Pr&fident au Confeil d’Etätde 
fa Maj. leRoy de Pologne & $.A.El. deSaxe 
&c. & Gouverneurde la haute Luface. 


A fua Eccellenza il Signor Baron de Ghers- 
dortf, Direttore del Confeglio di Stato di 
ſua Maeſtà di Polonia & Elettore di Saflo- 
nia. | 

An den Herren Cantzler Frieſen. 

Dem Hoch⸗Wolgebornen Herrn / Deren Otto 
Heinrichen / Freyherrn von riefen / auf Roͤ⸗ 
tha / Gaſchwitz / Kotta und Ruͤben ꝛc. Seiner 
Foͤnigl. Majeſt. in Polen und Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Sachſen Hochanſehnlichen wuͤrck⸗ 
lichen Geheimen Rath und Cantzlern / 2c. mei⸗ 
nem ꝛc. 


A fon Excellence Monfeigneur le Baron de 
Frielen, Confeiller prive & Chancelier de 
{zMajefte de Pologne & S. A. E. deSaxe, 


A [ua Eccellenza il Signor Baron deFriefe , 
Confegliere intimo & Cancelliere di fua 
Maeftä di Polonia & Elettore di Saſſonia. 


33... An 
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Anden Herenvon Barhov. 

Dem MWolgebohrnen Herrn’ Herrn Johann 
Friederich Bachov von Echt/ der Roͤmiſ. 
Känferl. Majeftät Hochanfehnlich_beftaften 
Reichs: Hof» Math / auch Hochfürftlichen 
Saͤchſiſ. geheimen Mathe und Hochbetrans 
ten Sansler auf Friedenitein. Meinem ꝛc. 


Afon Excellence, Monfeigneur Jean Frede- 
ric Bachov d’ Echt ‚Conleiller de la Cour 
Imperiale & du Saint Empire , PremierMi- 

‚niftre de la Sereniflime Maifon de Saxe- 
Gotha, a Fridenftein, 


A ſua Eceellenza, ilSignor Giovanni Federi- 
co Bachovio d* Echt, Confegliere di fuaMa- 
elta Cefarea e dell’ impero, primo miniftra 
rg Sereniflima di Saffonia · Go- 

t 2 c. 


An den Freyherrn von Flem⸗ 

- ming. | 
Dem Hochwuͤrdigen / Hoc + Wolgebohrnen 
Herrn / Herrn Heinrich / Freyherrn vonFlem⸗ 
ming / zu Lobelitz / Herrn zu Wilnaͤs Pennin⸗ 
gebe und Hatd des Heil, Johanniter⸗Or⸗ 
dens Rittern und Commendatgrn zu Schifels 
bein /2c. Churfürfti. Brandenburgifchen Ges 
beimen Kriegs s Rathe über Dero Armee 
Hoch⸗ anfehnlichen General: Feld-Marfchall 
und Obriften zu Roß und Fuß meinem gnaͤ⸗ 

Di„en Herrn, | J 
Alon 
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A fon Excellence Reverendiſſime, Monſeig- 
neur Henry, le Baron de Flemminge &c» 
Chevalier del’Ordre du faint Jean &c.Con- 
feiller de Guerreprive de S. Alt. Elect. de 
Brandebourg & fon Marelchal des Camps 
General &e. | 
A ſua Eccellenza Reverendiffima,ilSignörEr- 
rigo, Barone di Flemmingo &c, Ca vagliere 
dell’ Ordinedi fan Giouanni &c. Confegli- 
ere di Guerra intime diS. A. Elett. diBran- 
- denborgo, e ſuo Marelchallo del Gampa 
Generale &c, | 


An den Freyherrn von 
Hoymb. 

Dem Hoc Wolgebohrnen Herrn / Herrn Lud⸗ 
wig Bebhardten / des Heil. Roͤmiß Reichs 
Edlen Panner⸗ und Frevhern von Hoymb / 
Herrn der Herrſchaßt Droyßig / Burg und 
Hochſcheidůng / Gneſimte / Groſſen⸗Soͤckel⸗ 
berg / Helmsdorff / Burgwegeleben Schkoͤ⸗ 

ben Gůteborn / Ruland / Gruͤnewalda · Obere 
und Rieder Spremdberg / Schoͤndach / Lau⸗ 
ben / und Durren Hennersdorh / ꝛc. 2 Erbe 
Cämmerern des Fürſtenthumbs Halherſtadt / 
Sr. Rönial. Majeflät in Pohlen und Chur⸗ 
fürftlichen Durchleucht zu Sachſen Geheimen 
Kathe und Eammers Prxfidenten. &c. 
A fon Excellence, Monfeigneur Louis Geb- 


hard, Baron deHoymb, &c. Chambellan 
54 | here- 
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hereditaire de laDuch&ed’ Halberftadt &c. 
Confeiller prive & Prefidentdela Chambre 
defa Majeſteé de Pologne & S. A. E. de Sa- 
xe, &c. | 


A fua Eccellenaa, il Signör Barone Luigi Geh- 
hardo di Hoymb, &c.Camerlengo Eredira- 
rio del Ducato di Halberſtad Confegliere - 
intimo & Prefidente della Camera diS.Ma- 
eſtà di Polonia & S. A. Elett. di Saſſonia, &c. 


Anden Heren Beheimen Naht 
| von Loß. 


Dem Wolgebohrnen Herrn / Herrn Hanf Ea⸗ 
ipar von Log, guff Roͤhrsdorff / 2. Seiner 
Königl. Maieftät in Polen und Ehurfürfil. 
Durchl. zu Sachſen Hochbeſtallten Geheimen 
und Appellation- Rath, Hochfuͤrſtl. Sach: 

Jen Weiffenfelfifchen Dber » Marfchal und 
BSeheimen Raths Diredtori des Geifttichen 
Confiftorii, und Ober⸗Hauptmann des Fürs 
ſtenthums Sachfen- Querfurt, Meinem:c“. 

A fon Excellence Monfeigneur de Lofs, Con- 
feiller priv& & des Appellations defa Maje. 
ft8 de Pologne, & 8. A. E, de Saxe Premier 
Miniftre d’ Etat & Grand Marechal deS.A. 
S, Monfeigneurle Duc de Saxen-Querfore 
& \Weiffenfels &c, | 

A ſua Eccellenza il Signor Giouanni Cafparo 
di Loſs, Confegliere intimo di füa Maeſtà 

di Polonia & Eletrore di Saſſpnia Miniltro 

| primg 
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primo di Stato & Gran-MarechaldellaCor- 
te di S: A. S. Monfignore il Duca di Saflo- 
nia \Weiflenfella, | 


Anden Heren von Koſpoth. 

Dem Wolgebohrnen Herrn / Herrn Sriederich 
von Koſpoth/ Sr. Königl, Majeſt. in Polen 
und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Hochbe⸗ 
ſtallten geheimen Rathe / und Ober⸗Auffſehern 

der Graffſchafft Mansfeld ꝛc. | 

A fon Excellence , Monfeigneur Frederic de 
Kofporh &c. Confeiller prive & intendant 
de Police &Finauces dans laContedeMans- 
feld pour les Services de fa Majefte de Po- 
logne & S. A. E. de Saxe &c. 

A ſuaEccellenza ilSignor Federico di Kofpoth,, 
&c. Confegliere intimoeintendente diPo- 

. liziae Finanze nella Conte di Mansfeld di 

S. Maeſtà di Polonia &S. A. Elett, di Saſſo- 
nia, 
Anden Heren geheimen Rath 
Born. 

Dem Hodmwürdigen und Hoch Edelen Heran / 
Herin Jacob Born / weitberühmten ICto, 
—— — in Polen und Chur⸗ 

fuͤrſtl. Saͤchſ. Hoch loͤbl. Ober Hoff⸗Gerichts / 
Geiſtl. Conſiſtorii, Schoͤppenſtuhls / refpe- 
ctivè Directori, Seniori und Aſſeſſori, der 
Juriſten Faeultaͤt zu Leipzig Ordinario und 
Deeretalium Profeflori Publico auch De- 

Gr ' cem- 
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cemviro, fo mol Dohm⸗Herr zu Mer eburg / 
und Hochverdienten Burgermeiſter zufeip:ig, 
A fon Excellence Monfieur Born, Miniftre d’ 
Etat & Confeiller prive de fa Majefl& de Po- 
logne &$. A.E.de Saxe. | 
A ſua Eccellenza il Signor Born, Confegliere 
intimo di [ua Maelftä di Polonia &S. A,E.di 


| Saflonia, 


An den Herrn geheimen Rath 
Linder. | 


Dem Ho + Edelen Herin / Herrn Nicol. 
Chriſtoff Lyncker Dornehmen JCto , auf 
Fluhrſtaͤdt. und Koͤtſchau Erb⸗Herrn / Hoch» 

Fuͤrſtlichen Sachſen⸗Weimariſchen Hochan⸗ 

Bfchnlich:beftallten geheimen Rathe / und Des 
Seit. Confiltorii daſelbſt Hochverordneten 

Pcæſidenten / der Wol-Löblichen Juriſten⸗ 
Facultaͤt und des Schoͤppenſtuhls in Jena 
Ordinario und des Fuͤrſil. Saͤchſiſ. geſamb⸗ 
ten Hof · Gerichts daſelbſt Aſſeſſoriprimario, 
Meinem ꝛc. 


Anden Herrn von Baumbach. 

Dem Wolgebohrnen Herrn / Herrn Wolffgang 
Heinrich von Baumbach / Fuͤrſtlichen Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Hochanſehnlichen geheimen 
Krieges: und Regierungs-Rathe / wie auch 
Generalsfieutenanten und Gouverneurn al⸗ 
lex feſten Pläge in Ober⸗Heſſen / Meinem ꝛc. 

m Alon 
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Afon Excellence, Monſeigneur Wolfgang: 
Henryde Baumbach, Confeiller de la Cour 
&Guerre, General-Lieutenant & Gouver- 
neur de S, A. 5. de Heflen Darmftadt,&c. 


A ſua Eccellenza,il Signor Volfgang Errigo di 
‘ Baumbach, Confegliere della corte e di 
Guerra,Luogotenente Generale, eGover- 
natoredi S.A,S, di Aflıa Darmftad &c. 


An einen gedeiimen Rath und 


| antzler 

An FJh. Exceil,(oder Hoch DBI.Magnif) Herrn | 
R. N. vornehmen JCto, Kaͤyſ. Hef⸗Pfaltz⸗ 

Grafen) und bey Herrn Hertzogs N. zu N. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. Hochanſehnlichen gehei⸗ 
men Rath und Cantzler zu N. | 

A fon Exceltence, Monfeigneur, N. N, Juris- 

- Confulte( Comte Palat, Imp, wann er ein 
Comes Palatinus iſt) Conleiller prive (in- 
time ) & Chancelier de fon Alteffe Serenifli- 
mele Duc deN, AN. 

A ſua Eccellenza, ilSignor N. Juris-Conful- 
to (Conte Palatino Imperiale, Segli € un 
Conte Palatino,) Configlior intimo e Can- 

-cellario di S. A.S. il DucadiN.AN, 


An einen geheimen Rath. 
An Ihr. Excell. Heren N. von N. bey Ihrer 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu N. Hochanſehnlichen 
eheimden Rath. 
A ſon Excellence Monfeigneur N. de N. Con- 
ſeiller prive de fon Alteſſe Electorale de = 
- A ſua 
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Atos Eccellenza, il Signor N. de N. Configlier 
intimo di ſua Altezza ElettoralediN. 


An einen Ober, Hof: Marfchall. 

An ihre Excellentz / oder: Dem Wo gebornen (iſt 
er ein Frey Herr) dem Hoch⸗Wolgebornen 
Herin N. von N. bei Herrn Hertzogen zu N. 
Hoch Fuͤrſtl. Durchl. Hochbeſtalten Ober⸗ 
Hof Marſchall zu N. 

A fon Excellenze, | 
MonfeigneurN. deN. Premier(Grand, Ma- 

rechal de la Cour de S.A.S.le Duc deN, 

A füaEceellenza, 

II Signor N. di N. Gran-Maeltro di Palazza 
diS. A. ilSignor Duea di N. 


An einen Ober: Hoffmeifter. 
Dem MWolgebornen Herrn NN, auf RR. Sr. 
THochfuüͤrſil. Durchleucht zu N. Dochbeftallten 

Rath und Ober⸗Hoffmeiſter. | 
A fon Excellence, 
Monfeigneur N, N, de N. Grand maitre d 
Hotelde S. A. E.leDucdeN, 
A [ua Eccellenza, 
Il Signor N.N. diN. Maggior Domo Mäg- 
giore S.A. ElettoralediN, 


An einen Reihe; Hoff. Rath. 
Dem IBolgebornen ( Bürgerlichen Standes / 
Dem Hoch Edlen) Heran/ Heran N. bey Sr. 
Roͤmiſ. Kanf, Mas. Dochbeftellten Reiches 
Hoffrath. Meinem ic | ” 
on 
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Afon Excellence, 
Monfeigneur N. N.de N. Confeiller da 
Majelt& Imperialee du Saint Empire, 

A Sua Eccellenza, 

IlSignor N.N, diN. Confegliere difua Ma- 
eftä Imperiale e dell’ Impero. 


An einen Sammer, Herrn. 


Dem WolgebornenHeren/ Herrn N. N. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu N. Sammers Herrn, 
A Monfieur, 
Monfieur N.N. Chambellar deS. A.E.deN. 
AlSignor, 
Signor N.N. Camerlengo difua AltezzaE- 
lettorale di N. 


An einen Kaͤyſerlichen Hof‘ Rath, 
Dem Wolgebohren Herrn N. von P. bey Sr, 
Kom. Känf. Hochbeftellten Hoff ‚Kath. 
Meinem x. 
A fon Excellence, 
Monfeigneur N. N. deN, Confeiller d’ Etat 
oder A la Courde Juftice,de fa Majeſté Im- 
periale. | 
A Sua Eccellenzi, 
I Signor N. N. diN. Configliere di Nato, 
oder della Corte di S. M. Cefarea, 


An einen Zürftlichen Rath und 
Dber-Ambtmann. 


Dem Wolgebarnen Herrn N. N. bey Seiner 
Hochfuͤrſtl. Durchl. zuN. Hochanſehnl. Rath 
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und Dber-Ambtmann. ( ift er Bürgerlichen 
Standes: dem Hoch Edlen.) 

A Monfieur, on | | — 
Monſieur N. N. Confeiller & Grand Baillif 
desBaillages N. de 5. A. S. le Duc de N; 


An einen Bra doncen eiard Fürfil. 


onfiftorii. 


Dem Wolgebornen (oder/ fo er Bürgerlichen 
Standes: den Hoch-Edien / Velten und 
Hochgelehrten) Herrn N. N. ben Sr. Hoch? 
Fuͤrſtl. Durchl.zu N. Hochverordneten Hof⸗ 
und Jußitien-Rath / auch des Hochloͤblichen 
Coniiſtorii Hochanſehnlichen Præſidenten. 
Meinem ꝛc. 1 F 

AMonſieur, J 
MonfieurN. N. Confeiller dela Cour & de 

“ Juftice ‚Prefident du Cofiftoriede $. A. S.le 
Duc de N. | 

All’ IHuftrifimo Signore e Padrone mioColen- 
diffimo , ilSignore N. N.Configliere della 
Corte della Giuftizia e Prefidente nel Con- 
filtorio di S. A. S. il Duca diN, | 


Aneinen Sammer:Prefidenten 
Ä oder Diredtorn. | 
- Dem Wolgebornen Herrn N. N.bey Sr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu Sachfen Hochperordneten 
Cammer »Prefidenten ( oder Diredtori, ) 
Meinem. . 
A n 
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— — 

















A ſon Excellence, 
Monſieur N. N. Prefident (Directeur) de 

Ja chambre des revenues de fon Altelle E- 
lectorale de Saxe. 

A {ua Eccelenza ; 
Il Signore N,N. Prefidente oder — 
della Camera di ſua Altezza Elettorale di 
Saflonia, 


An einen Fuͤrſtlichen Cammer⸗ 
Rath. 
Dem olgebohrnen,(oderBürgert.< Standes) 
dem Hoch⸗Edlen / und Veſten Hodförkit 
hen N. Hochverordneten Sammer Nach zu 
N. meinem ꝛc. 


A Monfieut, 
Monfieur N.N. Confeiller des FIR de 


5. A. S. le Duc. deN. 


An einen Schab: Rath 
Tit. mn N. ERS Pr. Hochbeftalls 


ten Schatz⸗R 
A Monfieur, N. Confeiller des Fi- 


nances de fon Alteffe Monfeigneur le Prin- 
ce de N.AN. 

Al Signore, il Signore, Conſigliere e Teſoriero 
di ſua Altezza il Signor Prencipe di N. 


An einen Fuͤrſtlichen Stallmeiſter. 
Dim Wolgebornen Herrn PR. von N. bey Sr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchl. iu N. Hochbeſlalten 
Stallmeiſter. Meinem u. ſ.w. Pr 
— on. 
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— — — — — 


—— — 


A Monfieur, 
Monfieur N.N.de N. Ecuyer oder Grand’ 
Ecuyer deS. A.S.deN, 

All' Dluftriffimo Signore, 
II Signor N. N.de N. Cavallerizzo oder Ca- 
vallerizzo Maggiore diS.A.S.diN. 


An einen Jäger: Meilter. 

Dem Wolgebohrnen Herrn N. von NSeiner 
Hocfürkttihen Durchleucht zuN. Hochbe⸗ 
ttallten Faͤger⸗Meiſter. Meinemu. f- w. 

A Monfieur , | u. 
MonfieurNN. de N. Grand Veneur oder 
Grand Mäitre de la Chaffe de 8. A.S.deN. 

All’ Uluftrifimo Signore, | 
Il Signore N.N. diN.Sopr' Intendente delle 

| — oder Maèſtro di Caccia di S. A. 8. 

1iN, ee 
An einen Salconierer. 

Dem Wolgebohrnen Herrn N. N. von M 
Hocfürftlichen N.· Hochbeſtallten Ober /Fal⸗ 
conier. Meinem ꝛc. 

AMonſieur, 

Monfieur NN.deN. Fauconnier de S. A. S. 





deN. — 
All’IlluitriffimoSignore, - 
1l Signore N. N. di N, Falconiere di S. A. 
diN. | 
An einen Ober, Zorftmeifter. 
Dem Wolgebohrnen Herrn N. I. - ” 
och⸗ 


e 
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Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtallten Ober⸗Forſt⸗ 

meiſtern zu N. meinem u. ſ.w. 
AMonſieur, 

Mopſieur N.N. deN. Grand For£tier oder 

Grand Maitre des For£ts de S. A.S, de N. 
All Illuſtriſimo Signore, 

Il Signore N. N. di N. Foreſtaro Maggiore 

— Gran-Maeltro delleF oreſte di S. A.S. 

iN. 


An einen Hof — jungen 


Dem Wolgebohrnen Herrn PN. von N. bev 
re Herrſchafft Hochbeftellten 
Hoffmeift er su N. 

A Monfieur,, 

Monfieur N.N, de N, Gouvernieur de Mes. 
fieurs les Princes de N, 

All’ Illuſtriſſimo Signore, 

IlSignore NN, di N. Guvernatore (Maggi- 
or Domo ) defignori Prencipi diN. 


An einen Sammer-Juncker. 

Dem Wolgebohrnen Harn PR. von N. Sr. 
Hodfüritlichen Durchl. zu N. —— | 
Sammer; Jundern zu N. meinem u. 1. w 

A Monfieur, | 
Montieur N.N.deN. Gentilhomme de I 
Chambre deS. A.S, le Duc deN, 

AU. Iluftridimo —— 

| % Il Signo- 
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ö— — —— — — — 
1 Signore N.N. di N. Gentil huomo di 8. A: 


f8. di a 
Aneinen Furſtlichen Doff-Juncker, 

Dem Wolgebornen Zen R.M. von V. St. 
Hochfuͤrſil. Durchleucht zu N. Hochbeſtallten 
Höfr Junckern / meinem ꝛc. | 

AMonfieu,  _ 

Monfieur NN. de N. Gentil homme de la 
Cour ( oder Ecuyer d’ Honneur ) deS. A.S, 
le Ducde N, | | 

All’ Muſtriſſimo Signore, | 
ll Signore N. N.di N, Gentil huomo della 
Corte diS, A.S.il DucadiN. 

An einen Ritter. 

Dem Wolgebohrnen Herrn N.N. von N. Rit⸗ 
seen des Ordens PR. oder des Heiligen Roͤm. 
Reichs Nittern, Meinem ic, 

A Monfieur, j 
Monfieur N.N. deN, Chevalier del’Ördre 
de N. oder du Saint Empire. 

All’ Illuftrifimo Signore, | | 
I Signore N.N, di NN. Cavagliere dell’ Ordi- 
ne di N. oder del Sacro Imperio Romano. 

An einen von Adel. - | 

Dem Wolgebohrnen Herrn VDE von Ye 

| — = H R N. von N | 
Monfieur N. N. de N. Seigneur deN. 

All’ Iluftrifimo Signoree Padrone mio Co- 
lendiflimo, il Signore N. N. di N. Sigaore 
di oder (a) N. | . 

An 
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\ | | | 
An einen Agenten. 
Tit.) Herrn N. Hochfuͤrſtl. N. Hochbeftaliten 
Agenten zu N. 
A Monfieur,Monfieur N, Agent de fon Alteſſe 
Sereniffime Duc de N. u 
Al Signore, ilSignor N. Agentedi Sua Altezza 
Sereniflima Duca di N. 2 


An einen Furſtlichen Rent⸗ 
meiſter. 

Dem Hoch⸗Edlen / Belt: und Hochgelehrten 
Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtallten / Rentmeiſter 
zu N. meinem 26 
Monfieur, | 
MonfieurN.N. Intendant des Finances de 
S. A. S leDucdeN. u 

Al Mole’ Illuftre ed Eccellentiſſimo Signor, il 
not N.N, Tefloriere diS,A.S. le Duca 

iN,. | 
Aneinen Dber-Einnehmer. 

Dem Hoch Edlen / Veſt⸗und Dochgelahrten 
Herrn IR. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. zu 
PR. Hochversrdneten Ober Einnehmer zuN⸗ 

A Monfieur , i | | 
MonfieurNN. Receveur General des Re- 
venues( oder Tailles) deS. A. S.le Duc de 
N 


Al Mole Ill, tre ed Eccell. mio Signore, | 
Il Signore N. N. Rifcotitore Maggiore dell’ 
entrategder (tagglie) diS.A.S.diN. 

82 An 
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| An einen Sürftlihengei: 


Medicum. 

Dem Hoc Edlen ı Welten Docherfahrnen und 
Hochgelehrten Herrn N. N. der Artzney bes 

rãhmnten Doctori, wie auch Hochfuͤrſt. N. 
Hochverordnetem Leib⸗ Medico ʒu N. | 

 AMonfieur; 

Monfieur N. N. Dodeur tres-renomme, & 
“Premier Medicin de fon A, S. Monfeigneur 
le Prince deN. 

Al Mole Illuftre ed Eccellentiffimo Signore,. : 
IlSignore N. N. Dottore molto rinomato 
e Medicodi S. A. S. il Signor Prencipe diN, 


An einen Fürftlichen geheimden 
| Secretarium. | | 
Dem Hoch⸗Edlen / Veit: und Hochgelehrten? 
Herrn N. N. Hoch⸗Fuͤrſtlichen N. Wolver⸗ 
ordneten Geheimden Secretario, zu N. Mei⸗ 
nemit. 
A Monfieur, 
- Monfieur N. N.Secretaire d’ Etat, oder/ du 
Cabinet de S. A. S. le Duc de N. 
Al Molv’Ill. reed Eccell. mo Signore, | 
I! Signor NN. Secritario diStato, oder / del 
Gabinetto diS. A. $. il Signore Duca di N. 


An einen Fürftlichen Secrecarium. 
Dem Hoch⸗Edlen / Groß⸗Achtbaren / und Niels 


gelahrten Herrn N.N. Hochfuͤrſtl. N. Wol⸗ 
beſtalltem Secretario quf N ——— 
u 9— AMon- 


Secretarii Erſtes Bub. 149 


A Monfieur , 
= »nfleur NN. Secretaire deS. A. S.le Duc 


eN. 
A Mole Il re e Mole? Eccellente Signore mio 
Offervandiffimo ‚ilsignore N.N. Secreta- 
rio diS. A. S. ilSignor Duca diN. 


An einen Fuͤrſtlichen Ambtmann. 

Dem Hoch⸗Edlen / Belt» und Hochgelehrten 
Herrn N. N. Hochfürft. N. Wolbeſtallten 
Ambtmann u N. Meinem ic, 

AMonfieur , 
Monfieur, NN. Baillifde$. A. S, leDuede N. 

Al Moltꝰ Ill.re de Eccell. mo Signore, 
IlSignore N.N. Podeſta di ſua Alt,S. mail 
Signor Duca diN. | 


Aneinen Hof: Advocaten/ der feinen 


Gradum hat. 


Dem Wot Edlen / Velten und Hochgelehrten 
Herrn P. N. Wolbeftellten Regierunge⸗ 
Advocato, Meinemic. 

AMonfieur, | 
Monfieur N.N. Advocat de la Cour de la Ju“ 
ftice, de$. A. S.leDucdeN. 

A!Molr’ IL reemolt’ Eccell. te Signore, 
Il Signor N.N. Advocato ordinario della 
ContediS.A.S,il DucadiN,. 


An einen Küchen: Meifter, 
Dem Wol⸗Edlen und Bellen Harn PN. Er. 
K3 Hoch⸗ 
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Hochfürftt. Durchl. von N. Wolbeftallten 

Küuüchen⸗Meiſtern zu N. Meinemrꝛ ꝛ c... 

A Monſieur $ | t 
Monfieur NN. Controleur de’ la Maifon 

- (oder Intendant de Cuſine à la Cour) deS, 
A. S. le Duc de N. | 

Al Molt‘ Illuftre Signo mio Offervandiflimo , 
ilSignorNN,Sopraftante delle cucine(oder/ 

welches beſſer / Scalco) diS. A. S. diN, 


An einen Sammer, Schreiber. 
Dem Wol⸗ Edlen Stoßachtbaren und Wolge⸗ 
lehrten Herrn N. N. Sr Hochfuͤrſtl. Durchl. 
zu N. Wolbeſtellten Cammer⸗Schreiber. 
A Monfieur, | 
MonfieurN.N Ecrivain à la Chambre oder 
( du Cabinet ) oder (Receueur des Frances) 
de S.A.S.deN. | 
AlMole Ill.re Signore &c. 
Il Signor N.N.Scrivano diCamera difüa A, 
An einen geheimen Caͤmmerirer. 
Dem Wol⸗Edlen und Großachtbaren ( und 
Wolgelehrten wenn er ftudiret ) Hern PN. 
Hocfürft:. Durchl. zu N. Wolbeſtellten ges 
beimen Caͤmmerirer. | 

AMonſieur, 
Monfieur NN, Chambrier prive (oder Of- 
ficier de la Chambreprive (de fon Alt. S. 
deN. | ee 
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A Molt’ illuftreSignore, | 5 
II Signore N,N. Camerlengo ( Cameriere) 
intime di S. A.S. il Signor Prencipe diN, 
An einen Müng-Meifter. 
Dem Edlen und Hochgelahrten Herrn / P. N. 
 Hocfürftlichen I. Wolverordneten Muͤntz⸗ 
Meifter zu N. Meinemu.fw. | 
A Monfieur,Monfieur NN. Maitre de la Mon- 
noye de $.A,S.Monfeigneur le Prince de N. 
Al Mole’ Ill. re emolt’Excell, te Signore, 
II Signore N. N, Maeftro della Moneta di 
S,A.S. Il Signor Prencipe diN. | 


‚An einen Botten⸗Meiſter. 

Dem Wol⸗Ehrenveſten / Sroßachtbaren und 
Woigelehrten Herrn N. N. Hochfuͤrſtlichen 
Wolbeſtellten Botten⸗Meiſtern zu N. Mei⸗ 
nemu.ſw. — | 

A Monfieur , Monfieur N,N. Maitre deDepe- 
[ches de fon Alt. S. le Duc de N. 

Al Moltꝰ Ill, reSignore &c. Il Signor N. N. Ma- 
eftro degli Spedizioni di S. A.S. il Duca di N. 


An einen Kaͤyſerlichen Poſt⸗Meiſter. 

Dem Wol⸗Eblen und Hochachtbaren Herrn N. 
R. Sr.Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Wolbeſtell⸗ 
ten Poſtweiſtern zu N. Mrinem2c. 

A Monfieur , Monfieur N, N, Maiare des Po- 
ftas de fa Majeftelmperiale à N. 

Al Mole’ Illuftre Signor e Padrone mio Offer- 
vandiffimo, ilSignor. N, N. Maeſtro diPos- 
tadilua Maellä Ceſarea à N, 


84 | An 








* 
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An einen Bau: Meifter. | 
Dem Edlen / Großachtbaren und Kunfterfahrs 
nen Herrn NN. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtell⸗ 
ten Baumeiſtern zu N Meinem u. f f.a. 
A Monfieur,Monfieur N.N. Ingenieur fArchi- 
tecte) de ſon A. S.leDuc deN. i 
Al Molt’Eccellente Signore,ilSignor N.N.Ar- 
chitetto di fon A.S.diN. z 


An einen Bau⸗Verwalter. 

Tit.) Herrn RN. Hocfürft. N. Wolbeſtall⸗ 
ten Bau⸗Verwaltern su N. N 

A Moniieur , Monfieur D.Diredteur & Inten« 
dant Der Batiments publices de fon A. S.de 

»AaiN A. 
AlSignoreilSignor N, Adminiftratore delle 
Fabriche publichedifuaA.S.diN. 

. An einen Sprach-Meifter. 

Dem Edlen oder Wol EhrenveftenSroß:- Acht 
baren und Wolgelahrten Herrn VL. P-Hochs 
fürftl. Wolbeftallten Sprach Meifter zu N. 
Meinem infonders ıc, | 

A Monfieur, Monfieur N.N. Mäitre de Lan- 
gvepourS. A.SleDuc.deN. . 

Al Molt’ Iluftre &Eccellente Signor. Il Signor 
N.N. Maeftro di Lingva per S. A. S. di N. 


An einen Gapell, Meifter. _ 

Dem Edlen Sroß-Achtbaren und Wolgelehr⸗ 
ten ( Runfterfahrnen wann er nicht ſtudiret) 
Hera RN, Hochfuͤrſtl. N. Wolbeftellten 
Capellmeiſter zu N. Meinem ic, PEN 

or ONn= 
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A Monfieur ‚Monfieur NN. Mäitre de la Mu- 
fique de S. A. S. le Duc de N. &c. 


Al Moltꝰ Eccell. Signor ilSignor N.N, Maeſtro 
della Mufica (oder di Capella) diSAS.diN. 

An einen Hoff Muftcanten. 

Tier) Ham N. N. Hochfuͤrſti. N. Wolbeſtell⸗ 
ten Hof Mufico zu N. ıc. 

A Monfeur, Monfieur N.N.Mufcien de S. A. 
S.le DucdeN. &c. 

Al Molt’ Eccellente Signor,i! Signor NN. Mu- 
fico diS. A. S. il Duca di N, 


Aneinen Hoff⸗Trompeter. 

Dem Wol—⸗ Ehrenveften / Großachtbaren und 
Kunfterfahrnen Herrn N. N. Hochfuͤrſtli⸗ 
chen NN. Wolbeſtellten Hof⸗ und FeidTrom⸗ 
peter zu N. ꝛc. 

A Monſieur, Monſieur N. N. Trompette de 
ſon A. S. le Due de N. &c. 

Al Molt’ Eccellente II Signor, Signor N. N. 
Trombetta di S. A.S.il Signor Ducadi N, 


Au einenFechtmeifter. 

Dem Wol EdienYrofsAhibaren Herrn PP, 
Hochfuͤrſtlichen N. Wolbeſtellten Exercitien⸗ 
Meiſter. 

A Monfieur, Monſieur NN,MäitredesArmes 
de S. A.S.leDuc deN. 

AlMolt’ Eccellente Signor, il SignorN.N. 
Maeſtro di Schermo di S.A.S. i1SignorPren- 
cipediN. 


- Aneinen Dank: Meifter. 
Dem Woi Ehrenveften ] — 9 





— 
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NR. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeftellten Danss 

Meiſter zu N. 

AMonſieur, Monfieur N,N. Maitre de Dance 
de S. A. S. MonfeigneurlePrincedeN. 

Al Molt’EccellenteSignor, il Signor, NN. Ma. 

eſtro di Danzedi S. A. S. il Signor Prencipe 
di N. | 
An einen Ballmeifter. 

Dem Ehrenvelten/ Sroßachtbaren und Kunſt⸗ 
reichen Heren N. N. Wolverordneten Ball⸗ 
Meiſter zu N. | 

AMonfieur, MonfieurNN. Mäitre du Jeu de 

 Paume deS,A,S.leDucdeN. 

Al Molt' Eccellente Signor, il S gnor NN. Ma- 
eftro del gioco di ballo di S. A. S. il Duca diN. 


An einen Bereiter. 

Dem Edlen und Großachtbaren Herrn N. N. 
Seiner Hıchfürftt. Durchleucht zu N.Wol⸗ 

beſtallten Bereiter zu N. Meinem. uff. a, 

A Monfieur, Monfieur N.N. Mäitre de Mane- 
ge oder Ecuyer deS, A.S.deN, 

Al Mol? Eccellente Signor,ilSignor NN, Ca» 
vallerizzadi$. A,S.diN. 


An einen Ober: Zörfter. 

Dem Mol: Edln und Mannveften Herrn NN. 
Hod fuͤrſtl. N. Wolbeitchten Ober⸗Foͤrſtern 
su I. Meinem x. 

A Manfieur, Monfieur N.N, Premier Fore- 


tier deS, A. S. Monfeigneur le Prince deN. 
AMolt 
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A Molt’ Eccellente Signore (oder AlMolt’ II- 
luitre Signor) il Signor N. N, Forreftaro 
Maggiore di$. A. S.il Signor Preneipe diN, 
An einen Forſt-Meiſter 
Tit.) Herrn NN. Hochfuͤrſti. N. Wolbeſtellten 
Forſtmeiſter zu N. A 
A Monfieur , Monfieur NN. Mäitre deForfts, 
defon A.S,AN. 
Al Signore , ilSignor NN. Maeftro delle Fore- 
ſte per fnaA.$, à. N. F 
An einen Cantzeliſten. 
Dem Wohl Ehrenveſten und Vorachtbahren 
Herrn N. N. Hochſuͤrſti. N. Wolbeſtellten 
Eantzelliſken zu N. Meinem .zꝛ·c. 
A Monfieur N.N.Chancelliſte re Copiſte 
de la Chancelliere deS, A. S.leDuc deN. 
Al Molt' Ilaftre Signor , 1 Signore NN.Copi- 
fta diCancellaria di S. A. S. il Duca di N. 


An einen Tanselley : oder Cammer⸗ 
R“egiſtratorn. 

Dem Hoch⸗ Ehrenvdeſten / Vorachtbaren und 
Rechts⸗Wolgelahrten Herrn N. N. Hoch⸗ 
fürftl. N. Wolbeſtellten Cantzley⸗(Cammer) 
Regiſtratori zu N. Meinem ꝛc. 

A Mopnſieur, Monſieur N.N. Regiftrateur de 
Chancelliere, (Chambre ) de$.A.S.le Dug 
deN. 

Al Moltꝰ illuftreed Eccellente Signor, il Sig- 
nor N.N, Regiftratore di Cancellaria (oder 
di Camera )diS. A.S,ilDucadiN, or 

| n 
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Aun einen Sammerdiener. 

Dem Wol⸗Ehrenveſten und Hochachtbaren 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. M. Wolbeſtellten 
Cammerdiener bey Seiner Hoͤchfuͤrſtlichen 
Durchl. Herrn Hertzog N.zuN. 

A Monfieur Monſieur NN.Homme(oder Va- 
let)deChambre pour S. A.S. Monleigneur 
le Prince de N.» N. 

Al Mole Illuftre Signore,ilSignor NN.Ajutan- 
te diCamera ‚oder ( Camariere ) per. $.A. 9 
ilSignor Prencipe di N. à N. 


An einen Kirchen: Schreiber. | 

Dem Wol Ehrenveften und Hochachtbaren 
Ham N. N. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeftelten 
Kuͤchenſchreiber zu N. 

A Monfieur,Monfieur NN. Eſcriĩvain delaCui- 
fine de$. A. S le Duc de N. 

Al Molt’ Illuftre Signor ‚il Signor N. N. Schi 
vano di Cucina per S. A.S. di N. 


An einen Kellee-Schreiber. 

Dem Wol⸗Ehrenveſten/ und Hoch⸗ Achtbaren 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtellten 
Kellerſchreiber zu N. 

A. we leur , Monfieur NN. Sommelier diS. 

A N. 

- AlMolt’ INuftre Signor , itSignor N. N. Scri- 
vano di Cantina (oder diBottegliaria oder 
Bottegliere)diS.&.S.diN. 

An 
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An einen Mundſchencken. 


Dem Wol Ehrenveſten wid Vorachtbaren 
Herm N. N. Hochfürfi, N. Wolbeſtellten 
Mund⸗Schencken zu M. 

AMonſieur, Monfieur N.N. Eſchanſon de $. 
A.S.le Duc de N. 

Al Molt Illuſtre Signor, il Signor N. N. Cop- 
piere per S. A. $.il Signor Duca di N. 


An einen Kornſchreiber. 

Dem Bol Ehrenveften und Hochachtbaren 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtallten 
Kornſchreiber zu N. 

A Monfieur, Monſieur N. N. Adminiftrateur 

de blé de$.A.S.leDucdeN. | 

Al Molt Illuftre Signor, il Signor NN. Ammi- 
niftratore deigrani per [ua Altezza Serenis- 
fima il Duca di N. | 


Aneinen Stadt:Schreiber. 


Dem Wol⸗Ehrenveſten ( ift eg eine vornehme 
Stadt dem Wols Edlen) Sroßachtbaren 
und Rechts⸗Wolgelahrten Herrn N. N. 
Wolbeſtallten Stadtſchreibern zu N. 

A EIERN .N.Grefher delaVille 
aN, 

AlMolt’INuftre Signor , il Signor N.N. Scri- 
vano della CittadiN,AN. 


An einen Notarium. 
Dem Wol⸗Ehrenveſten  Sroßachtbaren und 
| Rechts⸗ 
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Bil TTEINE TENE 

Rechts⸗Wolgelehrten Herrn N. N. Käyferle 
Offenbaren Notario. 

A Monfieur, Moffieur N. N. Notaire Publi- 
que Imperiale, mon tres honoré Amy pre- 
ſentement à N. | ER 

A] Molt’ Illuſtre Signore mio Offervandiffimö 
il Signore N. N. Notaro publico Imperiale 
per adeſſo à N. 

An einen Verwalter. 

Dem Ehrenveſten und Vorachtbaren Herrn N. 
N. Wolbeſtellten Verwalter by NN. zu N. 

A Monfieur ‚Monfieur N. N. Adminiſtrateur 
deN.AN. 

Al Molt’ Illuftre Signor , il SignorN.N. Admi. 


niftratore, oder Direttore di N. à N. 


An einen Zoll-⸗Einnehmer. 

Dem Ehrenveften und Vorachtbaren Herrn N⸗ 
N. Fuͤrſtl. N. Wolbeſtellten Zoll⸗Einnehmer 
oder Geleitsmann zu N. | 

A Monfieur ‚Monfieur NN. Commiflaire,oder 
( Exadteur) des Gabelles de S. S.deN.aN, 

Al Moltꝰ Illuftre Signor, ilSignor N.N, Com- 
miflario (Effattore ) oder Rifcuotitore delle 
GabellediS. A. S.il Duca di N. 


Aneinen Aduarium , Ambt- oder Ge: 
richts⸗Schreiber. | 
Tic.) Herin N. N. Wolbeſtallten Adtuario - 
Ambts⸗oder Serihts-Schreibern u N⸗ f 
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A Monfieur Monfieur N. N. GreffierAäN., = 


Al Signore, ilSignor N.N. Attuario ( Seriva 
* di N. 
Aun einen Cantzley⸗Diener. 
Dem Ehrenveften und Achtbaren Herrn N. N. 
Hochfuͤrſtl. N. Wolbeſtellten Sangleys Dies 
ner 
A Monfieur, Monfieur N.N. Valet de la Chan- 
‚eelierepour8.A,S.leDucdeN. 
A Signor mio Öffervandiflimo , ilSignor N. N. 
Servo della Cancellaria di S. A. S. il Signor 
'Ducadi N. | 


An Weltliche Gerichte / hohe 
Schulen und Facultaͤten. 


An das Kaͤyſerliche Cammer:Gerichte 
zu Wetzlar. 


Dem Hochwuͤrdigſten Churfuͤrſten / Hoch⸗ und 
Wolgebornen / Hoch⸗Edeigebornen / Hochs 
Edlen / und Geſtrengen Herren / Sammer 
Richtern / Præſidenten und Aſſeſſoribus des 
Hoch⸗Preißlichen Käpferlichen und des Hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs Sammer Gerichts: 
Meinen ( oder unſern) Gnaͤdigſten / Gnaͤdi⸗ 
gun / Hochgeehrten und Hochgeneigten Her⸗ 
ten / ac ꝛc. Wethzlar. 

Sacri Romani Imperii Judicii Auguſtiſſimo 
Senatui, Reverendiflimo Principi a 

Us 
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Iluftrifimis, Iluſtribus ac Generofis Co- 
mitibus & Baronibus, Nobiliffimis, Am- 

pliſſimis, & Clariflimis Viris , Dn. Judici, 
Przfidibus ac Affefforibus , Dominis , Fau- 
toribus & Patronis, Clementiflimo & de- 
bita obfervantia honorandis, 


An Prefidenten und Aſſeſſores des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts zuWetzlar. 


Denen Hoch⸗Wolgebohrnen / Wolgebohrnen / 
Hoch» Edlen / Veſten und Hochgelehrten 
Herren / Hochverordneten Præſidenten und 
Aflefforen des Käyferlichen und Des Heiligen 
Roͤwm. Reichs Cammer⸗Gerichts su Wetzlar. 


An einen Cammer⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren. 


Dem Hoch⸗Edlen / Geſtrengen und Veſten 
Herrn N. N. Weltberuhmten JCto, des 
Kaͤyſerl. HochPreißl. Cammer⸗Gerichts 
Hoͤchſtanſehnlichen Aſſeſſori zu Wetzlar etc. 
Meinem inſonders Hochgeneigten Herrn. 


An einen Cammer⸗Gerichts Procurato- 
rem oder Advocatum. 

Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗und Hoͤchgelehrten 
Fern N. N. bey der Rechten berühmt: nDo- 
 &tori und des Hochpreißlichen Cammer⸗Ge⸗ 
‚richte Hochbeftallten Procuratori und Adva-. 
cato zu Wetzlar. Meinem u, ſ. w. | 
u A Mon- 


—— 5 
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A Monſieur, 7 
Monſieur NN. Docteur en Droit tres cele- 
bre, & Advocat tres renommede la Cham- 
bre Imperial de Juſtice Vezlar. . ZN 
Al Molt Illuftre ed Eccellentisfimo il Signor- 
- N.N.DottorediLegge, e Advocato molto 
rinomato della Camera digiuflizia Imperi- 
alea Wezlar. Ä 


Andas Rothweiliſche Bericht. 
Denen Hoch: und Wolgebornen / Hoch⸗Edlen / 
Geſtrengen / Veſten und Hochgelehrten Her⸗ 
ten / des Heiligen Roͤmiſ. Reichs Hof Rich⸗ 
tern jund Aflefloren am Hofe Gerichte zu 
Rathweil. 
An die Univerſitaͤt zu Altdorff. 
Denen Magnifico, Hoc Ehrmürdigen/ Hoch⸗ 
+ Edlen / Seltrengen / Detlen und Hod gelehr⸗ 
ten Herren ; Rectori, und andern Profeflori- 
bus der Nuͤrnbergiſchen Univerfität Altdorff. 


An die Juriſten⸗Facultaͤt zu 
Alltdorff. 


Denen Magnificis, Hoch Edlen , Veſt zund 
— — / der Hochloͤblichen Juri⸗ 
ſien Facultaͤt zu Altdorff Hochverordneten 
Herren Decano, und andern Doctoren / 
meinen ic. 


An die Liniverfität zu Erfurth. 
Denen Magnificis, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ 
Edlen / Belle un Hochgelehrten Herren = 
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- &torn, Decano , Do&oribus und Profeflori- 
bus der Hochlöblichei#’Univerfität zu Erfurt. 


An die Lintverfität zu Franckfur 
aan der Oder. 
Denen Magnificis, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ 
Edlen / Veſt⸗ und Hochgelehrten Herren Re- 
ctori, Magiſtris, Doctoribus und fämtlichen 
Profefloribus, der Ehurfürfti. Brandenbur⸗ 
giſchen Univerficät zuFranckſurt an der Dder, 


An die Juriften-Sacultät zu Gieſen. 
Denen Magnificis, Hoch » Edten /Beft » und 
Hochgelehrien / der Hochlöblichen Juriſten⸗ 
Facultaͤt zu Gieſſen Hochverorüneten Herren 
Decano, Seniori und andern Doctoren. 
Meinen ꝛc. 
Anden Schöppen-Stuhlzu Halle. . 
Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen / Met und 
- and Dochaelehrten Herren / des Ehurfürfti. 
. Brandenburgifchen Hochloͤblichen Schoͤppen⸗ 
Stuhls zu Halla im Hertzogthum Mande; 
burg. Mochverordneten Senioren,und Affes- 
foren/meinenzc. 


An die Univerfität Helmftädt. 
‚Denen Magnificis , H:crEpenürdigen/Hody 
‚ und Wohl-Edlen / Veſten und Dochgelehre 
- ten Derren/ der Kochlöblichen Univrrfirdt 
Kelmitädt Hochverordneten Herren Vice- 
Rectorn und jamtlichen Profefforn, Meinen 


u.ſ. w. J 
| An 
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An die Juriften-Facultät zu 
Helmſtaͤdt. 


Denen Magnificis, Hoch-Edlen / Veſt⸗und 
Hochgelehrten Herren der Hochloͤblichen Ju⸗ 
riſten⸗Facultaͤt zu Heimſtaͤdt Hochveordne⸗ 
ten Herten Decano, Seniori, und andernDo- 
etoren, Meinen ıc, N 
"An die Uiniverfität zu Jena. 

Denen Magnificis , Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hochs 
Edien / Beften und Hochgelehrten, der Hochs 
löblichen Univerfität zu Sfena Hochverordnes 
ten Herzen Reätorn, Doctorn, Magiſtris und 
andern Profefloren, Meinen u. ſ. w. 


AMeſſieurs, u | 
Meflieurs, le Magnifique & les Profeffeurs; 
du Corps Illuftrede L’ Academie de Jene. 


All’ Illuftri , molto Riverendi( oder Riveren- 
diflimi JedEccellentiffimiSignori LiSignori 
Dottore e Profefloridel Corpo Illuftre dell’ 
Academia diGiena, | 


An die Theologiſche Facultaͤt 
en zu Jena. | 
Denen Magnificis, Hoch Ehrwuͤrdigen und 
Hochgelehrten / der Hochloͤblichen Theologi⸗ 
ſchen Facultät zu Jena Hoͤchverordneten 
Herren / Decano, Seniorn und andern Di- 
rectorn. Meinenꝛe. 


200... Mm 
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An die JuriſtenFacultaͤt zu 
Jena. 


‚Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen / Geftrengen / 

Veſten und Hochgelehrten der Hocöblichen 
a Farultät zu Jena Hochverordneten 

‚Herren Ordinario und andern Dodtorn. 
Meinen u. ſ. w. 


An die Viediciniſche Facultaͤt zu 


Tr end. 
Denen Magnificis, Hoch; Edlen / Hocherfahr⸗ 
nen und Hochgelehrten, der Hochlöbl. Media 
“ einifchen Facultaͤt su Jena Dochverordneten 
Herzen / Decano ‚Seniorn und andern Do« 
Korn, Meinen it, 


Andie Philoſophiſche Facultaͤt 


zu Jena. 
Denen Hoch · Edlen und Hochgelehrten der Wol⸗ 
loͤblichen Philoſophiſchen Facultaͤt su Jena / 
Hochverordneten Herren Decano,Magiltern 
und andern Profeflorn, Meinen ꝛc. 


Anden Schöppen-Stuhlzu Jena. 
Denen Magnificis, Hoch-Edien / Veit: und 
Hochgelahrten zum Schöpvenftuhl zu Jena 
Hochverordneten Herren Decano, Seniori 
und andern Doktoribus, Meinen xc, 
An die Univerfität zu Leipzig. 
Denen Magnifico, Hoch, Ehrwürdigen Hochs 
Edien / Veiten Hochachtbaren und Hochge⸗ 
lehrten Herren / Rectori, Magiftris und Do- 
ctoribus 
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ctoribus bey der Hochloͤblichen Univerſitaͤt zu 
Leipꝛzig. | | i 
An die Furiften: Sacultät zu 
Leipzig. | 

Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen / Beft: und 
Kochgeiehrten Herren O:dinario, Seniori 
und andern Doctoribus bey der Hochidbiichen 
Juriſten⸗Facultaͤt auf der Univeiſitaͤt zu 
Leipzig. | 

Magnificis, Nobilifimis Ampliffimis, Excel- 
lentifimis atque Confultiffimis Dominis , 
Ordinario, Seniori & reliquis inclytæ fa- 
cultatis Juridicæ, qu& Lipfix florec, Alles. 
foribus gravisflimis , meritiffimis &c. 


An die Univerfität zu Marz 
purg. 

Denen Magnificis ; Hoch : Erwürdigen / Hochs 
Edlen / Veſten Sroßachtbaren und Hochge⸗ 
lehrten Herren/der Hochlöblichen Univerfie 
tätzu Marpurg Hochverordneten Redtorn, 
Decano und Profeflorn , Meinen ac. 


Andie Juriften Farultät zu 
| Rinteln. | 
"Denen Magnificis, Hoch » Edleny Veſt⸗und 
sbgelsärten ‚der — Juriſten⸗ 
Facultaͤt zu Rinteln Hochverordneten Herren 
Decano und andern Dodtorn, Meinen ıc. 


23 An 
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. An die Univerſitaͤt zu Roſtock. 

Denen Magnifico , Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch 
Edlen / Veſt und Hochgelehrten Herren Re- 
dTori, und Concilio der Univerfität Roſtock. 


An die Univerſitaͤt zu Straß⸗ 


| ug. 
Denen Hochmwürdigen / Hoch: Eblen’Hoch:und 
Wolgelehrten HerrenRectori,Doctoren und 
Profefloren der Hochloͤbl. Univerſitaͤt Siraß⸗ 
burg. Meinen | 
An die Univerſitaͤt Tübingen. 
Denen Magnificis, Hoch-Ehrwuͤrdigen / Hochs 
und Wol⸗Edlen / Velten und Hochgelehrten 
Herren / Rectori, Cancellario, Doktoren und 
Regenten der Hochloͤblichen Univerſitaͤt Tuͤ⸗ 


bingen. Meinen ac. | | 
An die Univerfität zu Wittenberg. - 
Denen Magnificö , Hoch: Ehrwürdigen, Hochs 
und WolsFdlen/ Belt» und Hochgelehrten 
Herren Rectori, Magiftris und Dodtoribus 
der Hochlöbl, Unierfität zu Wittenberg. 
An einen Dodtorem md Profeflorem 
Theologix. 
Don dem iftallbereit oben im Geiſtlichen Stan⸗ 
de Meldung gefcheben. 
An einen Doctorem und Profeſſorem 
uris. | | 
Dem Magnifico, Hoch⸗Edlen / Veſt und Hoch⸗ 
gelehr⸗ 
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gelehrten Herrn N. N. Voruehmen ICto. 
wie auch Hoch⸗werititten Pı ofeſſori Publico 


zuN. Meinem u. ſ. w. 

A Monfieur „MonfieurN.N. Docteur & Pro- 
feffeur tres-excellent en DroitaN, 

All’ Eccellentiflimo mio Signore e Padrone 

Col,mo ‚11Signore N.N. Dottore e Profeffo- 
re di Legge aN, 

Aneinen Dodtorem und Profeflorem 
Medicinz. 

Dem Hoch⸗Edlen / Hocerfahrnen / Veſt⸗ und 
Hochgelehrten HerenP-N.der Artzney Vor⸗ 
“nehmen Doctori unöProfeffori Publico zuJR, 
Meinemu.f. w. 5 

A Monfieur , MonfieurNN. Dodteur & Pro- 
fefleur en MedicineäN. 

All’ Ecc.mo Signore mio € Padrone Col,mo, 
Il Signor N. N. Dottore e Profeflore di Me- 
dicina AN. 

An einen Profeflorem Philofophiz. 

Dem Hoc: Edlen / Veſten und Hochgelehrten 
Herrn N. Philofophiz Profeffori Pußlico 
su N. Meinemzc. 

A Monfieur , Monfieur.N.N. Profefleurn Phi- 
lofophi& tresrenommeAN. 

Al Molke’ Ill.re ed Ecc.te Signor mio Oifer- 

- vandiffimo, ilSignor. N. "N. Profeflore di 
kiloſofia à N, 
L4 | An 
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An einen Licentiaten beeder 


Rechten. | 
Dem Wol⸗Edlen / und Hochgelehrten Herrn 
"NT beeder Rechten Licentiato , Meinem. 
A Monfieur,Monfieur N.N.Licentie enDroit, 
mon tres-honore Patron, PrefentäN. 
. Al’ Ecc,mo Signore mio Oſſ.mo, Il Signor N.N. 
| Licentiato dilegge, . 
An einen Medicine Doctorem und 
Bun Stadt: Phyficum. R 
Dem Wol⸗Edlen / Hoch⸗Erfahrnen / Veſt und 
Hochgelehrten Herrn N. N. der Artzney bes 
ruͤhmten Ooctori, wie auch Hochanfehnlichen 
&tadt-Phyfico Ordinario zu N. Meinen ic. 
AMonſieur, Monſieur le Docteur N. N. Me- 
= — Ordinaire e tres renommè de la ville 
eN. | 


All Ecc,mo ignor, i Signor Dottore NN Me- 


dico Ordinario della Città di N. 
An einen Medicine Doctorem und 
= @and:Medicum. 


Dem Mol Edlen / Großachtbaren / Hochgelehr⸗ 
ten und Hocherfahrnen Herrn / N. N. Der 
Artzney berühmten Doctöri, wie auch Hochs 
anſehnlichen Land⸗Medico zu N. Meinem ꝛc. 

A Monfieur, Monfieur N. N. le Docteur & 

NMedicin Provincial tres renomme dans la 
ProvincedeN, N 
I 
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ws a nn ——— — a nr EEE. . - 
All’ Bec,mo Signor mio ePadrone Colen.mo, 


Il Signor N.N. Dottore e Medico Provinci« 
ale nella Provinzia di N. | 
An einen Juris Practicum, 

Dem Edlen / Großachtbaren und Rechts⸗Wol⸗ 
gelehrten Herrn N. N. beruͤhmten Advocaten 

du N. Meinem ꝛc, 

Oder: dem Wol⸗Edlen / Großachtbaren und 
Rechts⸗Wolgelehrten Herrn N.N. Vor⸗ 
nehmen Conlulenten / Meinem inſonders 

Hochgeehrten Herrn, F 

A Monfieur, Monſieur N.N.Adyocat bien-re- 


nommé à N. . 
Al Mole illuftre eMolt’ Eccellente Signor ‚il 
Signor NN.Advocato molto rinomato à N. 
An einen J.U.Candidaum. 
Dem Edlen / Großachtbaren und Vielgelahr⸗ 
ten / oder Rechts⸗Wolgelehrten Herrn NN. 
beyder Rechten Candidato, meinem u. (-f. 
AMonfieur, Monfieur N.N. Candidate en 
Droif , mon tres-honore Amy prefentä N. 
AlMolt Illuftre Molt’ Eccelente Signore .II 
SignorN.N. Candidato diLeggea N. 


An einen Richter Oder Berichte: 
Bermalter. 


Dem Wol ⸗Ehrenveſten / Vorachtbaren und 
Rechts⸗Wolgelehrten Herrn N. N. Wolbe⸗ 
ſtallten Gerichts Verwalter u N. Meinem 


Y ſ. w.· 
Ts Iſt 
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Iſt es aber ein Candidatus Juris, Licentiat 
‚oder Doctor, ſo wird der Titul nach jedes 
Stande / wie oben gemeldet/ gegeben. 
A Monfieur ,Monfieur N.N.JugeaN, 
Al Mole Illuſt. e Molt' Eccellente Signor, mio 
Singolariſſimo, il Signor N. N. Giudice di 


a IN 
Arn einen Dorff-Schultheiffen. 
Dem Ehrenveſten oder (dem Ehrengeachten) und 
Achtdaren Herrn RN. verordneten Schulte 
heiß zu N. . | 
A Monfieur, Monfieur N.N, Maire à N. 
Al Signor mio ftimatiffimo,, il Signor N. N. 
Sculteto dellaterra diN. | 
An einen Bürgermeifter in einer Furſt⸗ 
lichen Reſidentz-Stadt / der ſtu⸗ 
| diiret bat. 
Dem Wol⸗Edlen / Veſten / Hochweiſen und 
Hochgelehrten Herrn N. N. Wolverdienten 
Buͤrgermeiſter der Hochfuͤrſtlichen Reſidentz⸗ 
Stadt N. Meinem ꝛc. | | 
A Monfieur, Monfieur NN. Bourgemäitre » 
oder Mäitre deVillea N. 
Al Mold’ Illuftre Signor,mio Offervandiflimo 
il Signor N.N. Borgomaeftro dellaCittà diN, 


An einen Fürftlichen Bibliochecarium. 
Dem Iot-Edlen’ Veſten / Hochachtbaren und 
Hochgelehrten / Herrn NN. Hochfuͤrſtl. Wol⸗ 
beſtallten Bibliothecario z3uN. Onemem: . 
| OR. 
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AMonſieur, Monfieur N. N. Bibliothecaire 

de la Bibliotheque de S. A. S. leDuc de N. 

Al Molt Illuſtre ed Eccell.Signor , il Signor N. 
N. Bibliothec:ıro della Bibliotheca. publica 
di S. A. S. il DucadiN. 


An einen Fuͤrſtlichen Hoff: Meifter. 


Dem Wolgebohrnen Herrn N.N. Sr. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchleucht zu N. Hochbeſtellten Hof⸗ 
meiſtern zu N. meinem x. 

AMonſieur, Monſieur NN. Grand Mäitre d 
hötel de S. Alt. S.Monfeigneur leDuc ou 
Prince de N. 

Al Signor Il S gnore N. N. Maggior Domo di 
S. A. S. di N. 


An einen Furſtlichen Iaformatorem. 

Dem Wol⸗Edlen Großachtbaren und Hochge⸗ 
lehrten Herrn N. N.bey Seiner Hochfuͤrſtl. 
Durchl. zu N. Hochfuͤrſil. jungen Herrſchafft 
Wolbeſtallten Informatori, meinem u. ſw. 

A Monſieur, Monſieur N. N. Informateur 
de Meſſeigneurs les Princes deN. AN. 

Al Signor, il Signore N. N, Informatore delli 
Signori Prencipi di N. à N 


An einen Buchhändfer. 

Dem Wol⸗ Ehrenveſten und Wolführnehmen 
Hern N.N. der berühmten Handels Stadt 
N. Vornehmen Bürger und Buchführer / 
Meinem :c. 

A Monfieur, Monfieur N, N. Marchand Li- 


braire tres-renomme prelentaN, 
Al 


2 
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—— — —— — 


AlMolv Illuftre Signor mio Offervandifli ma, 
I SignoreN.N, Mercante di Libri molto 
rinomatoaN, 

An einen Buchdrucker. 

Dem Wol Ehrenveſten / und Wolgeachten 
Herrn N. N. Vornehmen Buchdrucker zu 
N. Meinem 

AMonſieur. Monſieur N.N. Imprimeur tres- 
renomme R N. 

Al Mole Illuftre Signore mio Offervändiflimo, 
Il Signor N.N. Stampatore molto rinoma- 
to AN. 

Aneinen Kauff:und Handelsmann. # 
Tit.) Heren N. N. Vornehmen Handels Herrn 
zuN. Meinem. uf. fa. | 

A Monfieur, Monfieur N. N. Marchand$ N. 
Al Signore, ilSignor N.N.Mercantea N. 


An einen Kauffmann / ſo mit Wech: 
ſeln handelt. 

Tit.) Herrn N. N. Vornehmen Wechſel⸗ Hände 
lern zu N. Meinem u. fr. 

A Monfieur , Monfieur N. N, Marchand Ban- 
quierä N. 

AlSignor ‚Il Signor N. N. Mercante Banchie- 
ro che negotia AN. 


An einen Seiden, Händler. 
Ti. ) — N. N. Vornehmen Seiden Haͤnd⸗ 
er zu 
A Monſieur, Monſieur N. N. Marchand de 
Soye à N. | 
Al 
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Al Signore;ilSignor NN,Mercante diSetaAN, 


An einen Spereren- Händler. 
Herrn N. N· Vornehmen Gewuͤrtz⸗ und Spe⸗ 
cerey Händler zu M. 
ET MonfieurN:N. Marchand Epici- 
a 


Al Signore, ilSignor N.N. Mercante ( Spezi- 
aled’AromatiaN. | 
An einen Materialiften. 

Dem Wohl · Ehrenvefteny Wolfürnehmen und 
. Broßgeachten Herrn P R. Vornehmen 
Materialiften — | 
AMonfieur Monfieur, N. N,Marchand Dro- 

guilte a N, we 
AlMolv’ Illuftre Signor mio Offervandiffimo; 
lSignor N.N. MercanteDroguiftaiN, 


An einen Apotheder, | 
Ti) Herrn N. N. Vornehmen Apothecker u, 


A Monfieur , Monfieur N, N. Apoticaire re- 
nomme äN, 


Al Signore, ilSignor N.N, Apotecaro (Sp 


‚ziale) celebre à N, | J 
An einen — oder Wund⸗ 
rißzt 


Ti) Herrn PN, Vornehmen Barbier (oder 
Wund⸗Artzt zu 2. N 

A Monfieur,, Monfieur N, N. Chirurgien re- 
nomme mon tres-cher- Amy à N. — 


174 Des neuerfcheinenden Hochteutſchen 


Al Signore, il Signor N.N. Cirurgo (Chirurgo, 
Barbiere)celebre,mio AmicocarifinoAN. 


Ann einen Mahler. 
Tit.) Herrn PM, berühmten Kunſt⸗Mahlern 
zu N. Meinemꝛc.“ 
A Monſieur, Monſieur N.N, Peintre renommd 
ä N. &c. = | 
A Molr’Excel, Signor Il Signor N.N, Pittore 
_ celebre (oder rinomaroa N, | 


Aneinen Rupfferftecher. 

Dem Mot-Chrenvelten und Kunfterfahrnen 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtlichen N. Wolbeſtell⸗ 
ten Hof⸗Kupfſerſtechern zu VE Meinem ıc. 

Oder: Tit. Ham N. N. Berůhmten Kupffer⸗ 
ſtechern zu Naꝛ. 

A Monfieur, Monfieur N.N. Graveur pour 
(on Altefle Serenifimele DucdeN. | 

Oder: A Monfieur , Monſi eurN.N. Graveur 

“ renommeiN. 

A Molt’ Eccellente Signor, ilsignor dN. N, Pit- 
tore rinomato aN. 

Dber:AlSignoreil SignorN. N. Intagliatore - 
(intume) celebroaN. 

Aneinen Goldſchmied. 

Den Wol-Ehrenveften und Kunfterfahrnen. 
Herrn NN. vornehmen Gold. Arbeiterzu)2. 

Dder: Tit. ) Herrn NN. berühmten Gold; Ars 
beitern zu I, Meinem u. ſ.ſ. 

AMon« 
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A Monfieur, MonfieurN. N Orfeurerenom- | 
meaN. &c. > | 
Al Molr’ Eccellente Signor ‚HSignor N.N.O- 


. reficerinomatoaN, 


An einen Jubelirer. 
Dem FBols Ehrenveften, Wolfurnehmen und 
Broßg eachteten Herrn NN. vornehmen Ju⸗ 
belicrern zu N. Meinem u. f. tw. . | 
A Monfieur, Monfieur N. N. Jouaillier ( oder 
JojailliercelebreäN, 
AlSignore, ilSignor N,N. Jojailliere ( Gio- ° 
'Jailliere JAN, — | 


An einen Wein Händler. 


Dem: Wol⸗Chrenveſten / Wolfuͤruehmen und: 


Groh geachten Herrn RN, vornehmen Wein, 
Haͤndlern zu N. Meinem infondersu.n. 
Oder:7Tit. Herrn NN. vornehmen Weinhaͤnd⸗ 
lern zu N. meinem inſonders eꝛc. 


A Monfieur Monſieur N.N, Marchandde Vin. 
aN 


AlSignore ilSignor N.N. Affagiatore ( oder 
Mercante de Vino à N. | \ 
F | 
An einen — oder Gaſt⸗ 
Dem Ehrenveſten und Großachtbaren Herrn 
M. N. Vornemen Gaſtgeber zur Guldenen 
Sonnen in N. J 
| AMon. 
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A Monfieur, Monfieur NN. A uberger renom- | 
meausSoleild’OraN. 
Al Mole’ Illuftre Signore ed Amico mioSingo- 
lariſſimo, il Signor N. N. Ofte Princ'pale 
alSole d' Oroà N. | 
I Oder: 
A Monſieur, Monſieur N.N. Hõtelier renom- 
meiN, | 


AlSignors, il Signor NN, Ofte Celebre3 N, 


An einen Bildhauer, 
Dem Ehrenveſten und Kunfterfahrnen Herry % 
a Bildhauer zu N. Mei⸗ 
o A 
A Monfieur, Mönfieur N.N.Sculpteur (oder 
Tailleur d' Images) à N. a 
Al Molt’Illuftre Signor, ilSignor N. N. Scul« 
‚core rinomato AN, | 


An einen Peruquenmacher. 

Dem Fol: Ehrenveften und Bor-Achtbaten 
Herrn P. N. vornehmen Peruquenmacher 
zu N. Meinem I% ' 

Dder: Tit.) Herrn N. N. vornehmen Parru⸗ 
quirern zu N. | 

A Monfieur, Monfieur, N. N, Peruquier re» 
nommeiN,. | 

Al Molt? Illuftre Signore mio Singolariflimo „ 
JlSignor N. N. Perucchiere rinomato à N» 


Un 
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Aneinen Büchfenmacher. 

Dem Bol « Ehrengeachten und Vorfichtigen 
Herrn N. N. Buͤchſenmachern zu N. Meis 
nem X. Ä | 

A Monfieur ‚Monfieur N. N. Fabricateur des 
Armesä N.&c. 

AlSignor N.N. Archibugiere (Bombardaro) 


N, 
An einen Buchbinder. | 
Dem Wol ⸗Ehrengeachten und Morfichtigen 
Herın N. N. Buchbindern iu N.Meinem ꝛc. 
A Monfieur , MonfieurN.N. Relieur des Liv- 
res à N. &c.&c. 
Al Signor N.N. Legatore di Libri à N. 


An einen Edelgeſteinſchneider. 


Dem Ehrenveften und Kunfterfahrnen Herrn 
N. N. Edelgefteinfchneidern zu N. meinem 
ſonderbaren guten Freunde. 

A Monſieur, Monſieur N. N. Diamanteure 
(oder Tailleur des Diamants ) renomme N. 

AlMolt’Eccellente Signor ed Amico mio Sin- 
golariffimo, IlSignor N: N. Tagliatore. di 
Diamanti celebreä N. | 


An einen Glock⸗oder Stuͤckgieſſer. 
Dem Shrenveften und Kuniterfahrnen Herrn 
PN. Vornehmen Glock⸗und Stuͤck⸗Gieſſer 
su N. meinem fehr wehrten Deren, 
A Monfieur, Monfieur NN. Fondeur renom- 
mean. &c. 
M Al 
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AMol Iluſtre Signor,ed Amico. mio Caris- 
ſimo, ‚ilSignor N.N. Fufore rinomatoaN. 


An einen Seidenfticker. 
Herrn Herin N. N. berühmten Seidenflickern 


z368 

AMonſi eur,Monfeur N. N. Brodeur renom- 
mein. 

Al Signor N. N.Ricamatore rinomatoaN. 


An einen Hut, Staffierer. 
Herrn / Herrn N. N. Fürnehmen Hut⸗Staffi⸗ 
rer zu N. Meinem uff | 
A Monfieur / Monfieur N,N. Garniffeur de 


ChappeauzaN, &c. 
Al Signor N,N. Guernitorede CappelliäN, 


Aneinen Schneider. 


Dem Ehrſamen und Wolgeachten Meiſter N. 
N. Schneidern zu N. 

A — RE N.N, Tailleur d’ Habits 
a 

AlSignore,ilSignor N.N. (Maeltro NN a 
to(Sartore)aN. &c. 


Aneinen Schuhmacher. 
Da Ehrfamen und Wolgeachten Meifter N. 
N. Schumachern u. - 
A Monſieur, Monfieur N. N. Cordonier à N. 


Al Signore il Signor ( o Maeſtro) N. N 
N, Calzeolaio Scarparo AN, | 
An 
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— ⸗ — — ——— — 


om einen Vater. 

Tit.) Herrn N. N. Meinem Hochgeehrteſten 
( Hochwehrteſten / oder: Hochzuehrenden / 
oder Derg.eliebteften Heren Bater zu N. 

A Monfieur , Monfieur N.N. Mon tres-hono- 
re Pere aN. 


AlSignor; Signor N. N, mio CarifimoPadre 
aN. 


An einen Stieff:Bater. 

Tie. ) Herrn Herrn N. N. Meinem Hochgeehra 
feiten ( Hochwehrteſten) Herrn Stien⸗Va⸗ 
ter zu). 

A Monfieur Monfieur N.N. Mon tres-hono- 
re Paraft © | 

Al Signor, il Signor N. N. Offervandiflimo 

. mio Padrafiro, 


An einen Bruder, | 
Ti.) Ham. N. meinem liebften Bruder zu 


AMonfi eur ‚„Monfieur N, N. mon tres cher 
FrereiN. 

AlSignor , ilSignor N.N. mio Cariflimo Fra; 
telioa N. | 





 .,Dder: 
Meinem Vielgeliebten Bruder werde dieſes zu 
Entfiegelung in N. 
Mon tres cher Frere de preſent à N. 
Carifimo mio Fratello per adeflo AN. | 
MM. An 
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An einen Schwager. 
Tir.) Herrn N. N. Meinem Hochgeehrteſten 


Herrn Sdwagern zu N. 
A Mönfieur,Monfieur N. N. montres honore 


Beaufrereà N. 
AlSignore,il Signor N.N.mio Lugino (Affıng) 


honoratiflimo à N. 


Oder 
Meinem Hochgeehrten Der Sämage kom⸗ 
me dieſes zur Eroͤffnung in N. | 
ur? tres-Honore Beaufrere, prefentement 


Offeryandifimo mio Cognato per adeſſo à N. 


An einen Vetter. 
Tit.) Herrn N. N. Meinem tiebflen Vetter 


zu 

A Monfieur, Monfieur N. N, mon tres- cher 
Couſin à N, 

Al Signor, il Signor N. ze mio Cariſſimo à N. 


Meinem bielgliebtengperrnBettern zu geliebten 
Händen. n N. 
Mon tres-cher Coufin , prefentement N, 
Carifimo mio Cugino3N. 
An einen Gevattern. 
Tit.) Heren N. N. meinem Hochzuehrenden 
Herrn Sevatter su N. 
A Monfieur, Monfieur N. N, montres-hono- 
re Compere AN, 
Al 
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Al Signore ‚il Signor N, N. mio honoratifli- 
mo CompadreaN. 


Ode 
Meinem Hochgeeh:ten Ser ent su felbft 


betieblicher Eröffnung in N 
Mon tres honore Compere àN. 
Compadre mio Stimatiſſimo à N. 


An einen Ehe⸗Mann. 

Meinem Wehrteſten EherZ hat, Oder: Meis 
nem lieben Ehe⸗,Mann. Oder Meinem Hertz⸗ 
geliebten Ehe⸗Wirthe werde dieſes zu freude 
lichen Händen in JR. 

Mon tres-cher Mary, prefentement AN. 


Cariflimo mio Marito, per adeſſo à N. 
Aneinen Eydam. 


Meinem liebften Schwieger⸗Sohne ( oder Ey 
dam) sufomme Diefes in 
Mon tres-cher Gendre, prefenternent i iN. 


Genero mio Carifimo 3 N. 


An einen Schwieger⸗Vater. 


Meinem Hochgeehrten Herrn Schwi⸗e er⸗Va⸗ 
ter werde dieſes zu großguͤnſtigen nden. 

Mon tres- honore Beau Pere. 

Suocero mio honorando, 


An einen Broß-Dater. 


Meinem BielgeliebtenroderHochneehrten Herrn 
Groß⸗Valer werde dieſes zu feibfleigenen 


nden. 
Di Ma Mon 
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. Mon tres cher Grand’ Pere. 
Nonno mio Cariflımo. F 


An einen guten Freund. 
Tit, Heron N.N. Meinem Hochgeehrten Herrn 
und Freund zu N. | 
A Moniieur, Monlieur N.N. mon tres-honor& 
Amy à Gothe. ” u 
Al Signore, ilSignoreNN. Amico mio hone- 
ratiſſimo o vero (honoratifflimo Amico, 


An das Welfliche Hobe und 


Niedere Frauen-Zimmer. 


An die Roͤmiſche Kaͤyſerin. 


Der Allerdurchleuchtigſten / Aller⸗Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſtin und Frauen / Frauen Eleo⸗ 
noren Megdalenen Thereſin / Roͤmiſcher 
Kaͤyſerin / in Germanien / zu Hungarn / Boͤ⸗ 
heim: Dalmatien / Croatien / und Sclavo⸗ 
nien Koͤnigin / Ertz Hertzogin in Oeſterreich / 
Hertzogin zu Burgund / zu Braband und zu 
Steyer / zu Caͤrndten / zu Crain / zu Luͤtzen⸗ 
burg / zu Wuͤrtenbera / Ober⸗- und Nieder, 
Schleſien /gebohrner Pfaltzgraͤfin bey Rhein / 
auch in Bavern / zu Juͤlich / Cleve und Berg 
Hertzogin zc. Meiner Allergnaͤdigſten Kaͤh⸗ 
ſerin und Frauen. 


— Oder: 
Der Allerdurchleuchtigſten / Allergroßmaͤchtig⸗ 
ſten Fuͤrſtin und Frauen Frauen Eleono⸗ 
ren MagdalenenThereſien / Roͤmiſcher Kaͤh⸗ 


ſerin 


Secretarii Erſtes Huch. 197 


ferin in Germanien / zu Hun arn / Böhe.m / 
Dalmatien, Ervariin und Fclovinıen Rs 
nigin (gebobrner aus Churfuͤrſil. Stemm 
der Pfaltzgrafen bey Rhein) Erkheikogin zu 
Defterreich / in Bayern / zu Burgund / Stey⸗ 
er / Kaͤrndten / Erayn und Luͤtzenburg / Ober⸗ 
und Nieder⸗Schleſien / Wuͤrtenberg und 
Ted / in Schwaben / auch Juͤlich Cleve und 
Berg Herkogin/ Gräfin zu Habfpurg ’ Tips 
rol Kyburg und Goͤrtz / Landgraͤfin in Elſaß⸗ 
Marggraͤfin des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
und Burgau / Frauen der Windiſchen Marck / 
de: Marck Ravensberg / Moͤrs und Raven⸗ 
ſtein 2c. Meiner Allergnaͤdigſten Frauen. 

A Sereniflime Potentiſſime & tres- haute 
Princeſſe Eleonore Madeleine Thereſie &c. 
Emperiere Romaine. à Vienne. 

Sua Altezza Sereniſſima, e Pot entiſſimala Sig- 

nora Prencipeſſa Donna Eleonora Magdalena 

Tereſa Imperatrice de Romani &c. a Vienna. 


An eine Königin. 

Der Allerdurchleuchtigften / —— 
Fuͤrſtin und Frauen / Frauen N.N. Königin 
ZuN. N. 2 20.20. Meiner Allergnaͤdigſten 

Roͤnigin und Frauen. — 

A Serenifime & Potentiflime Princeſſe Ma» 
dameNN. laReine N.N. &c. 

Alla Sereniflima & Potentiflima Prencipefla 
Donna N.N.ReginadiN.N.&c.&c.&c. 


M 4 An 
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An eine Churfürktin. | 

Dr Durchleuchtigſten / Großmaͤchtigſten Fürs 
ftin und Frauen / Frauen N. N. Churfuͤrſtin 
und Herkogin zu N. gebohrnen Pralsgräfin / 
(oder Landgräfinvoder Marggräfin) zu NN. 
Meiner GnädigftenChurfüritin und Frauen. 

A Son Altefle Sereniflime,Madame N.N.Ele- 
&rice deN.N, &c. 

A Sua Altezza Sereniflima Donna N. N, Ele- 
&rice diN.N. &c. 

An eine Herbogin. 

Der Durchleuchtigſten Fuͤrſtin und Frauen / 
Frauen NN. geborner und Vermaͤhlter Her⸗ 
Bogin x. | 

A Son Altefle Sereniflime , MadameN, N.nde 
Princeflfe N.N, 

ASua Altezza Sereniflima la PrencipeflaDon« 
na N.N. nata Prencipefla di N. N. 

An eine Brinceßin. 

Der Durchleuchtigften Princekin / Princeßin 
N. N. geborner Hergoginzu N. | 

A Son Altefle .' Madame N.N. Princefle de 


N. &c. | | 
A — Altezza, Madame la Prencipeſſa N. N. 
iN. 2* 


An eine Fürftin ſo an einen Gra⸗ 
fen vermaͤhlet. 
Der Durchleuchtigſten Fuͤrſtin und Frauen / 
Frauen 
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Frauen PN. Hertzogin zu N.ꝛc. 2c. Ver⸗ 
maͤhlter Graͤfin zu Je, und N. ꝛc. ꝛc. 
A fon Alteffe, Madame N.N.née Duceſſe de 
N. &c. &c. Contefle de N. &c. 
A füa Altezza Madame N.N, nata Ducefla 
di N. &c.&c. ContefladiN,& N, 


An eine Sräfin von Beburf die 
| verehlichet. 

Der Hochgebohrnen Graͤfin und Frauen / Frauen 
NY. Sräfin zu N. und Ps gebohrnerGraͤ⸗ 
fin zu N. Frauen u Pi | 

A Madame , Madame la Contefle N,N.di N. 
& nee Conteſſe de N, &tc. | 

All Illuftrifima ed Eccellentiffima Signora , la 
Signora N.N,Conteffa diN. & N,nataCon- 
teſſa di N. Signora diN, &c.&c. | 


An eine unverbeurathete Sräfin. 
Der Hochgebohrnen Gräfin Gräfin N. N· ge 
bohrner Sräfin zu N. ꝛc. ı. 
Madame la Contefle N.N. Conteſſe de N. 
Al’Illuftriffima ed Eccellentiflima Signora de 
Padrona mia Colendiffima,la SignoraN.N, 
Contefla di N. &c. &c. 


An einFreyherrliches Frauen⸗ 
zimmer. 

Der Hoch MWolgebohrnen Frauen’ (dem Hoch⸗ 
Wolgebohrnen Fräulein) Frauen (Fräulein) 
N. R. Frehin von N. Meiner u, ſ. w. 

Ms AMa- 
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A Madame, Madame N.N.laBaronedeN.4N, 
Alliluftrifima Signora,la Signora Baronefla 
N.N. di N. à. N. 


An eine Adeliche Frau. 
Der Wolgebohrnen Frauen / N. JR. geborner 


N. zu N. 

AMadame, Madame N.N. deN. néᷣe de N.à N. 

All’ Illuſtriſſma Signora mia Colen.ma, la Sig- 
nora N.N.diN.nata diN.AN. 

Anf gleiche Weiſe fchreibet man an andere Vor⸗ 
nehmer Minifter rauen /ob fie gleich eben 
nicht von Adel. | 

An ein Adeliches oder anderes vor- 
nehmes Sräulein, 

Dem Wolgebohrnen / Fraͤulein / Fraͤulein NN. 
von N. Meinem. ꝛc. | 

A Mademoiflelle, Mademoifelle N.N. deN. 
pour le prefent à N, 

All Iluftriflima Signora la Signora N. N. di 
N, peradeflo à Kr. | 


An ein Adelichee Sammer: 
Fraͤulein. 
Dem Wolgebornen Fräutein / Fraͤulein N.N. 


von N. Hochfuͤrſtl. N. Cammer⸗Fraͤuiein zu 
N. Meinen ꝛc. 


AMademoiſſelle, MademoifelleN. N, de N. 
Fille d’ honneur de Madame la Princefle 


N. 
An 
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An eine Cammer⸗Jungfer. | 

Der Edlen / Bier Ehr-und Tugendbegabten 
Jungfer zu N. meiner ꝛc. 

A Mademoiſelle, Mademoiſelle N. N. Fille 
ne de Madame la Princeſſe de N. 
AN. 

Alla Signora N.N.Figlia di Camera della Si- 
gnora Prencipefla di N. à N. 


An eine Bürgerliche Fran. 
Der Edlen Viel⸗Ehr⸗ und Tugendbegabten Frau⸗ 
en N. N. Meiner ꝛc. 
A Madame, Madame N.N.AN. F 
A Signora miaOflervandifima,laSignora NN. 


Aneinen Jungfer, gemeinenStans 


Dee. 
Der Edlen/ Biel-Ehr:und Tugendfamer Jungs 
tr NN. Meiner u.ſ. f. 
AMademoiſelle, Mademoiſelle N.N. Prefen- 
tement à N. 


An eine Ehe⸗Frau. | 
Tie.) Srauen’ Frauen N. P. gebornen N}. meis 
— Hertzgeliebten Ehe⸗Frauen werde dieſes 


ın >Je- 
A Madame, Madame NN. nee N,Ma tres che- 
re Femme, prelentement AN. 
Alla S'gnora NN. nata diN. Moglie mia Ca- 
riflimaaN. - 
An eine Liebfte. 
Tit.) Xungfer / 


Zungfer/ N. N. Meiner allerliebſten sn 
in 


— 
m 
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din / werde Diefed su freundlich: geliebten. Haͤn⸗ 


en in N. 

A Mademoiſſelle, MademoifelleNN.Ma tres 
Affectionée Maitreſſe, pour le preſent à N. 

Alla Cariſſima Signora mia, la Signora NN. 
Inamorata mia dilettiſſima per adeſſo à N. 
An eine Wittwe. 

Tit. ) Grauen, Frauen V.N.geborner N. Wit⸗ 
wen zu N. Meiner te. 

Tit.) Frauen / Frauen N. N. Meiner Hertz⸗ 
liebſten Mutter, ꝛc. | 

A Midame,Madame NN. ma tres chere Me- 


re Xc. | | 
Alla Sisnora N,N.laMadre mia Cariflima &c. 


An eine Sckweſter / Baſe / 
| oder Schwaͤgerin. 

A Madame, Madame NN, ma tres chere Soeur 
Schweſter) Tante, Vaters Schweſter / dann 
ſo es andere Baſen / heiſſets Couſine, belle 
Soeur ( Schwaͤgerin. 

Alla Signora N. N. la Sorella mia Cariflima 

( Schweſter) Za (Vaters oder Mutter 
Schweſte / dann fo es eine Baſe / heiflet es Cu- 
gina) Cognato (Schwaͤgerin.) 

An eine Stieff Mutter._ 


- Tit. ) Frauen / Frauen NN. Meiner Hochwer⸗ 


teilten Frauen Stieff⸗Mutter in N. 
A Madame, MadameNN. ma tres honoree 
Maräftrea N. 
Alla Signora NN. la Madrigna mia Cariflima, 
An 
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An eine Schwieger Mutter, 

Tit. Frauen / Frauen NN. Meiner Hochgeehr⸗ 
ten Frauen Schwieger⸗Mutter werde dieſes 
zu freuntii i»geliebten Händen in N. 

A Madame, Madame NN. ma tres-honorde 

Belle Mere, 

Allo Signora NN, Suocera mia Oflervandis- 
fima peradefloa N, 


An eine Bevatterin Jungfräulichee 

Tit. $ungfer/ Jungfer NN. Meiner Hochges 
ehrteften Fungfer Befatterin zukomme dieſes 
su freundlichgeliebten Händen. 

A Mademoifelle, MademoifelleNN. ma tres- 
honor&eeCommereiN, 

‚Alla Signora mia Offervandiflima ‚la Signora 


NN. Commare mia Cariffima. 








- Des | 


Auf allerhand Vorfaͤlle mit an? 
ſehynlicher Menge wolgeſtellter 


Vrief⸗Muſter 


Trefflichſt verſehenen gantz neu erſchei⸗ 


nenden Hochteutſchen 


SECRFTARU 


under Bu 


Bon mancherley Arten der 
Briefe / Krafft deren man entweder ei- 
nem Andern etwas rahtet oder widerrabtet; 
einen an⸗oder abmahnet / eröfter / bietet / re- 
commendiset und anvertrauet / fich felbit an⸗ 
genebm zu machen trachtet/ feine Dienſte ans 
bietet / berabtfeblager / diſputiret / 
und befihlet. 


Du | 


EEE... 22%... „EEE: 
Das Erſte Kapitel, 
Bon beyräßfigen Schreiben / 
oder folden Briefen / Darinnen man et: 
nem andern einen guten Rabt in zweiffelhaffti⸗ 


gen Dingen mittheilet / famt darauf 
ertheilter Antwort. 


6) In bepräbtiges Schreiben iſt / da wir 
Wweiffelhafftigen Dingen und noch 
SP an ungewiffen Sachen eirem guten 
Freuud unfern Kath mittheilen/ und ihn befta 
moͤglichſt / und mit nachdruͤcklichen Morten zu 
bereden trachten / etwas zu thun und vorzuneh⸗ 
men Daraus ihme Heil und Wolfabri entfiehen 
und widerfahren werde, 

In guten, Rahts⸗Ertheilungen folle man 
folgende Stücke vor allem wol betrachten: Erſi⸗ 
lich und im Ringang folle man fich des Freundes 
Gunſt zu verſichern trachten / entweber wann 
wir ihn / an den wir ſchreiben / wegen feiner guten 
‚Qualitäten heraus ſtreichen; oder ihme unfere 
Geneigtwilligkeit mit vielen beweglichen Wor⸗ 
ten zu verſtehen geben; welches auch in andern 
Brief Formen/fo offt e8 die Roth erfodern wirdy 
von ung wird füglich Pönnen beobachtet werden, 
Doch Fan aud) der Eingang und Gun Ders 
fiherungs » Modell wegen folgender ürſachen 
‚ausgelaflen werben. 
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1. Wann fo wol der "Brief Schreiber / als 
derjenige / an den der Brief gefchrieben wird/gus 
te und vertraute Hertzens⸗Freunde fint. 

a. Wann man von der vorhabenden Materie 
und Sache ſchon vorhero ofſtmals im Schreiben 
Erwähnung gethanbat. 

3. Wanndie Kurse der Zeit nichts anders / 
——— der Sache ſelbſt abzuhandeln 
zulaͤſſet. U 

Hierauf Fan man bie Erzehlung vor Die 
Hand nehmen/ welche Die Erklaͤrung Des Rath⸗ 
fchlags in fich hält; Man fan auch zugleich / mo 
es die Noth erfordert/ eine gefcbickiiche Abthei⸗ 
ur ur fügen. u 

rittens Fan die Widerlegung flatt haben / 
Krafft deren wir gleich Anfangs und ohne weit, 
läufftige Umbſtaͤnde Das jenige hintertreiben / 
was uns am hefftigſten zu widerſtreben ſcheinet; 
oder wann es ung etwan nach Geſtalt der Gas 
chen / bequemer vorkoͤmmt / ſo koͤnnen wir die Wi⸗ 
derlegung nach der Confirmation oder Beſtaͤtti⸗ 
gung erſt abhandeln; Oder wir koͤnnen auch auf 
ſolche Weiſe / wie uns die Sache vorgeſtellet 
wird / ſo gleich zu widerlegen uns befleißigen. 

Viertens koͤnnen wir die Confirmation oder 
Beſtaͤttigung abhandeln / welche die Urſachen / 
die zur Beredung dienlich / in ſich haͤt. Selbi⸗ 
ge nun werden unterſchiedlicher Weiſe herges 
nommen / entweder / weil fie auf Erbarkeit ges 
gruͤndet ſind / oder weil fie groſſen Nutzen bringen; 
odexr weil fie nothwendig muͤſſen vor Die Hand 

genom⸗ 


Secretarii anderes Buch. 193 


genommen werden; ober weil fie angenehm und 
lieblich find ; oder weil der Freunde und Anver⸗ 
wandten Wille und Nerlangen dahin zielet: Ds 
der weil fich zu befürchten / wo wir nicht alfo vera 
führen / es duͤrffte uns groffer Schade oder aus 
genſcheinliche Gefahr Daraus entſtehen; oder / 
teil Die Umbftände der Perſonen Zeiten und 
Oerter dahin zielen ; oder auch / weil Andere auf 
geichen Schlag / in gleichen Fällen alfo gerah⸗ 
ten haben. J 

Hierauf folget endlich der Schluß / wel⸗ 
cher füglich und am ſchicklichſten geſchehen kan / 
entweder vermitels einer Bitte / oder Verſpre⸗ 
dungeines ferneren guten Raths / oder Anbies 
tung unferer bereitwilligften Dienfte; oder Wie⸗ 
derholung Des gegebenen treuherkigen Nathe / 
oder wermittels eines molgemeinten und kraͤffti⸗ 
gen Wunfches/ dag GOtt alles Dasienige/ was 
der Freund anfangen toiıd / wolle hoͤchſtgluͤck⸗ 
lich von ftatten gehen laflen- 

Die sur Mittheilung eines guten Natbs 
dienende Formulen find / unter vielen andern, 

vohnmaßgeblich auch folgende: 

Riemolich gänglicdh Davor halte, es fene 
nicht nöthig / ihme / mehrter ‚Freund / wegen 
feiner felbfteignen hohen Gemuͤthe⸗Gaben / ei⸗ 
niger Maflen beyrähtig zu erfcheinen / oder mit 
guten Erinnerungen an die Hand zu gehen ; das 
mit eriaber Doch ben fich pühren und. empfinden 
möge / wie hoch ich mir feine Wuͤrde und guten 
Aolftand angelegen en laſſe babe ich wi 

| : 
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- — — 
Umbgang nehmen wollen/ dieſes wenige an ihn 
‚su ſchreiben; Solches aber ift warlich mehrens 
theils aus Antrieb meiner gegen ihn fragens 
den Gunſtgewogenhet aenbehen/ nicht dag ich 
‚ettoan meine Klugheit hätte hierdurch blicken 
laſſen / welches einer Aufgeblafenheit nicht uns 
ähnlich wäre / ſondern vielmehr 7 dag ich meinen 
geneigten Wilenund ungemeine Hochachtung 
hme hierdurch in etwas möchte zu verflchen ge⸗ 
ben ; fintemalen ich feinem Ehr Anſehen / weiches 
er / Durch unausgeſetzten Fieiß in guten Kuͤn⸗ 
ſten / ihme bey allen Gelehrten zu wegen gebracht / 
unvergleichlich zugethan bin / und gaͤntzlich da⸗ 
vor halte / ich koͤnne / ohne groff⸗ Schuld⸗ Beys 
meſſung verletzter Freundſchafft / nimmerme r 
unferlaffen / fein Beſtes auf allerhand Weife 
und Wege / fo viel in meinem Bermögen / 
befördern. Dannenhero wolle er / bey diefer 
Gelegenheit / meinen wolgemeinten Rath und 
Erinnerung / fo aus treuem Hergen und unver 
älfchter Gunſtgewogenhei berrühret / etwas 
ihme gelten laffen/ twelcher dahin gehet / daß 
er/ wie bighero hoͤchſtloͤblich geſchehen / noch fers 
ner allen möglichten Fieig antvenden tolle / 
fi) in denen freyen Kuͤnſten / welche ihm noch 
mehrern Ruhm und Ehr-Anfehen zu wegen 
bringen Fönnen / unauegefeßfzu üben. Er nes 
be ja nicht zu / daß die gute Hoffnung toelche Die 
gelehrtefte Perſonen diefer Zeit von ihme ges 
ſchoͤpffet / nicht möge vergebene ſeyn; Erlebe 
Qun in blühenden Alter/ikmg ereignet fich Die bee 
Be 
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ſte Gelegenheit hierzu / welche er hoffentlich nicht 
vergeblich wird verbey ſtreichen laſſen. Der 
Ehren⸗Berg iſt nun über die Holffte erſtiegen / 
er werde nicht muͤde / ſelbigen noch gar hinan zu⸗ 
klimmen / und den Gipffel zu erreichen. Hier⸗ 
durch werden feine Abguͤnſtige noch ſchamtter 
gemachet / die Goͤnner aber angeſpornet wer⸗ 
den; ſeinen bishero fo embſig getriebnen Fleiß 
noch ferner beſtmoͤglichſt zu befördern ac, 
Ich rathe ihme treulich / bitte ihn Dabey 
auch infländig, u 
, Wo mein Rath etwas bey ihmegelten kan / 
wie er Dann allegeit viel gegolten hat / ſo ſey er 
Dahin bedacht / Daß ec. * | 
Bill er meinem wolausgefonnenen Rath 
folge leiften / fo greiffe er die Suche folcher Ge⸗ 
ſtalt an ıc. 
AIch Fan ihme Feinen beſſern Rath ertbeis 
len / als daß er alle Kräften anwende / fich alſo 
gu erzeigen ꝛc⸗ 
Meine Meinung gehet dahin / daß er ſich ja 


nicht ſaͤume / je eher je beſſer bey NN. ſich belie⸗ 


bet zu machen. 2. .. 
| Fu mein Rath bey ihme mol angeleget / ſo 
verlaſſe er ja ben Diefer vortrefflichen Gelegenheit 
die Studien und Freyen- Künfte nicht / als wo⸗ 
rinnen er fhon einnen guten Grund geleget / und 
egen andern feines gleichen / einen mercklichen 
—28 hat ꝛc. | 
Er wende alle feine Gedancken und Sinnen 


dahin 2r. 
* Mi Er 


* 
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Er laſſe ihme hoͤchſteiferig angelegen ſeyn / 


X 

Er fchreibe es unferer Affedtion und Zuneis 
gung gegen ihme zu / daß wir ihme diefen Rath 
vor andern ertheilen / weil ihme felbiger trefflich 
nuͤtzbar und vorträglich ſeyn / auch fein Anfehen 
mercklichſt befördern wird. ° 
AIch rahte ihme / als meinem leiblichen 
Brudern / ja ich bitte ihn gantz inſtaͤndig / er wol⸗ 
le Doch Dagjenige / was er ihme Durch unausge⸗ 
festen Fleiß zu wegen gebeacht / aud) zum Nutz 
des gemeinen Weſens anwenden, 

Ob ich gleich eher einen guten Rath annehs 
men / ald andern ertheilen kan / auch Dabey in 
Sorgen ftehe / ich möchte von ihme / als der mie 
‚an Klugheit und Kunfl-Erfahrenheit weit übers 
legen / übel angefehen werden ; So Fan ich doch 
nicht vorbey / in Diefer Sache / wegen unferer als 
ten Freundſchafft / und zwar auf Anreitzung ſei⸗ 
ner gantzen hochwehrten Freundſchafft / mit ei⸗ 
nem wolgemeinten Rath ihme aufwaͤrtig zu er⸗ 
ſcheinen / nechſt freundlicher Bitte / ſolchen un⸗ 
partheyiſch zu überlegen, sc. 

, Wo er meinem Rath wird folgeleiften/ fo 
wird er feine Gedancken und Sinnen einig und 
allein auf ſolche Sachen richten / welche ihmesu 
Ruhm / Ehren und Wachsthumb feiner gans 
gen höchanfehnlichen Familie Fönnen trefflich 
beförderlich fenn. 

Auf fein s felbft eignes Begehren, und aus 
ungemeines Gunſt⸗Gewogenheit gegen ihm’ - 

et 
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‚het mein Rath dahin / ja mann ers leiden Fans 
fo gebiete ich ihm / Daß er weder Durch freundliche 
Beredungen / noch ernfihaffte Worte anderer 
Leute / fich von feinem vorgelegten Zweck wolle 
abwendig machen laſſen. 

Wo er ſich roill belieben laſſen / nach ande⸗ 
rer Leute guten Rath / ſeine Handlungen anzu⸗ 
ſtellen; ſo halte ich davor / er thaͤt am allerbeſten / 
daß er nach ſolchen Sachen ſtrebte / welche ihme 
uniterblichen Ruhm / Ehr und Preiß in dieſem 
Leben koͤnnten zu wegen bringen. 

Ich trage keinen Zweiffel er werde von, 
ſich ſelpſt in dieſer Sache mol wiſſen / was ihme 
vortraͤglich ſeyn moͤgte; damit er aber auch 
handgreifflich ſpuͤhren moͤge / wie ſehr mir ſeine 
Wolfahrt angelegen ſeye / ſo rathe ich ihme gantz 
treulich / er meide alle Gelegenheit / woraus man 
etwas Boͤſes argwohnen koͤnnte; ob man glei 
nichts Boͤſes begehet / fo muß man Doc) au 
den Schein vermeiden / weil das Gerücht ohne 
dem alles zum übelften auſzudeuten pfleget. Thut 
man alsdann darinn fo viel man Fan und meidet 
alle Selegenheit /und wird gleichwol faͤlſchlicher 
Weiſe verleumbdet / fo tröftet man fich feines gu⸗ 
ten Gewiſſens / nach dem Lateinifhen Vers: 

Conſcia mens recti tamæ mendacia ridet: 
Was die Laſter⸗Zunge ſpricht / 
Acht ich in geringſten nicht / 
Dann e8 ift ſalſch und erdicht. 
In dieſer Ylühte feiner Fahre / wird er (wie 
ich davor halte) fich am beſten alfo erzeigen / 
N 3 wann 
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wann er mit feinen Wercken Denen Preiß « wuͤr⸗ 
Digen Perſonen gleichförinig gu werden trach- 
tet / weiche weder Die trübfeeligen Zeiten und 
Läufften / noch die angebottne eitle Ehre / noch 
der betrügliche Reichtyumb / von der tugends 
hafften Lebens» Art’ zur Traͤgheit / Kleinmuͤh⸗ 
tigfeit und Verzweifflung ableiten Fännen, 
Beil er nunmehr alles ‚ durch Anführung 
der Tugend und Begleitung des Gluͤckes höchfte 
rühmlich ertoorben / mag Lob und Ruhm zu we⸗ 
gen bringet / ſo rahte ich ihme treulich und her 
gruͤndlich / er wolle fich hinfuͤhro eiterig bemuͤ⸗ 
hen / feine übrige Lebens:Zeit zum Nutzen des 
gemeinen Regiments einig und allein anzuwen⸗ 
den / und gänglich Davor gu halten / dieß fen eine 
recht grofle und hohe Ehre, welche nicht wegen 
Hoffnung Fünfftiger Wolthat / fondern wegen 
hoher verdienfien des gemeinen Weſens bes 
ruhmten Perſonen angethan und ergeiget wird / 
und zwar als ein unfehlbares Zeichen und wuͤr⸗ 
dige Belohnung der Tugend 2c. | 


Das erſte Beyraͤhtige oder 
Rath-Schreiben / 
Darinnen Einer den Andern den 
guten Rath ertheilet / ſich noch eine Zeit⸗ 
lang auf Univerſitaͤten aufzuhalten / und die 
angefragene Heurath aussufchlagen. 
Mein Herr! | 
Ich vernehme ungerne / daß Derfelbe fich in 
feinen 
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ſeinen bluͤhenden Jahren zu verheurathen / und 
damit den ſchoͤnen Anfang ſeiner Studien zu 
hemmen / und gleichſam zu erſticken gemeinet 
ſeye. Wiemwol nun ich mid) billig umb ande⸗ 
rer Leute Thun und Laſſen nicht bekuͤmmern / ſon⸗ 
dern feibft auf meine eigne Angelegenheiten 
wachſam fen follte: dieweil aber das gute “Ders 
trauen’ fo zwiſchen ung hergebracht iſt / mich 
veranlaflet / demfelben meine Gedancken dars 
über zu eröffnen fo wolte ich mit feiner Erlaubs 
niß / rahten / er möchte noch eine Zeitlang auf 
der hohen Echule ih aufhalten oder zum we⸗ 
nigften Durch eine nügliche Neiße fich Dermaffen 
sollfommen machen / Damit er biernechft eine gus 
te Parthey treffen’ und ſich defto vortheiliger 
verehlichen Fönne. Auch frenet es fich fehr ge⸗ 
fährlich/ / wunn man noch in feinem Ambte bes 
griffen iſt / und ſtracks anfangs von der Schnur 
sehren muß / indeme die Hausbalfung / Dem 
Sorichwort nach / ein groſſes Maul hat und 
wann / nach ausgeleertem Beutel / die Dünfte 
eniſtehen / hernach Schmalhanne in allen Wir⸗ 
cein ſich ſehen laͤſet. Mein Herr vergebe mei⸗ 
ner dießfais brauchenden Freyheit / erkenne 
daraus mein aufrichtiges Herke / und glaus 
be gewiß / dag alles wolmeinend von mir vor⸗ 
gebracht / und ich beftändig ſeye Deffelben er⸗ 
gebenfter 














Dina PR. 
N4 Das 
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dDas II. Schreiben, 


In welchem ein guter Freund 
dem andern den Rath ertheilet / ſeine 
angefangne Studien fortzuſetzen / und 
ſelbige nicht zu verlaſſen. 

Hochwehrter Freund! 

Die ungemeine Liebe und Gunſtgewogen⸗ 
heit / wormit wir / von Kindes Beinen an / eins 
ander/ bis auf gegenwärtige Zeit / umbfangen / 
verbindet mich / mit gegenwaͤrtigem Schreiben 
ihn heimzuſuchen / und mich ſeines guten Wol⸗ 
ſtandes etwas genauer zu erkundigen. Es hat 
mich juͤngſt einer ſeiner Anverwandten berichtet / 
und zwar vor gantz gewißz / was maſſen er / mein 
wehrteſter Freund / im Zweiffel ſtuͤnde / ob er 
ſeine angefangene Studien veriaſſen / oder noch 
ferner fortſetzen follte ? Ich habe / die Warheit 
zu bekennen / mich hierüber nicht wenig vermuns 
dert / indeme mir / noch vor kurtzverwichner Zeitz 
feine Begierde / den frenen Künften obzulegen / 
befter Maffen im Gedächtnis ſchwebte / und ich 
mir alſo nicht wol einbilden konnte / Daß obriger 
Bericht mit der Warheit einftimmig märe. 
Deme fen aber wie ihme wolle / fo Fan ich nicht 
vorbey / ben fo geſtalten Sachen / ihme meinen 
geringfügigen Kath / den font ein Freund dem 
andern mit zu£heilen verbunden / zu entdecken / 
nicht zweifflend / felbiger werde bey ihme / wegen 
unferer alten Freundſchafft / Platz finden / = 

| ohne 
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ohne ertwünfchten Nachdruck nicht abgehen. Cr 
zweiffelt / mein wehrtefter! Ob er feine Studien 
aufgeben / oder fortfegen folle ? Er hat durch 
feines ſeeligſten Vatters Vorſchub und Willen / 
ſich von feinen jungen Fahren an / bis jeßo / Den 
Studien eiferigft ergeben; feine erfle Pr&cepto- 
res in denen gemeinen Schulenhaben beyihme _ 
ein gutes Gedächtnis und fähigen Kopff verfpühr 
tet / fie haben feine Naturalia mercklich heraus 
geitrichen ; fein Luſt und SBelieben hierzu ware 
jederman / Der mit ihm umbgienge / mehr als zu 
mol befannt. eine feeligfter Vater freuete 
ſich noch bey feinen Lebs⸗Zeiten / daß er gleichfam 
verfichert mare, einen Sohn hinter fich su laflen/ 
der in feine Fußſtapffen dermaleins tretten / und 
feine mit groffem Unfoften zufammengetragne 
Bibliothee mit Nutzen gebrauchen wurde / ja 
der bem gangen Vatterlande angenehme Diens 
fie zu ertoeifen fich befleigigen würde. Die Mit, 
tel, folche feine bißher geführte Studien zu con- 
tinuiren / find/ wie ich vernehme / bis auf Diefe 
Stunde ‚willig und fleißig angewendet worden. 
In Summa / man hat auf feiner Anverwand⸗ 
ten Seiten , bishero nichts ermangeln laflen / 
Srhmezu feinem vorgefekten Werck mit Kath 
und That an die Hand zu gehen. Wie kommet 
er dann immermehr auf Diefe zweiffelhaffte 
Sedancken ? After mein alter Freund /und ere 
fennet mich noch vor denſelben / ſo laſſe er hier⸗ 
innen/ fo bald er mein Schreiben wird reifflich 
erwogen haben / allen gef auf einmahl fahr 

5 ren. 
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ren. Er hat nunmehr eine geraume Zeit auf 
Univerficäten feine Zeit nicht unnüßlich (mie 
ihme feine Herren Profeflores das Zeugnuͤs ges 
ben ) zugebracht / Die augenfcheinliche Zeugnuf: 
fen liegen auch hier an dem Tage / indeme id} 
zwo Orationes und eine Difputation unter feis 
nem Namen / mit innigfter Belufligung, geles 
fen. Seine ganse Freundſchafft ift mit ihme 
bighero auf Das beite zu Frieden geweſen / und: 
wuͤnſchet nichts fo ſehr / als daß er Tunfftig/ nach. 
uͤberſtandner fauren Arbeit / auch den als dann 
molverdienten Lohn davon tragen möge. Das 
haͤrteſte ift uͤberwundẽ/ die Dornen haben bißhe⸗ 
ro geſtochen / Das Roſen ⸗ Brechen iſt nicht mehr 
ferne; auf Schweiß folget Preiß / auf Kampff 
die Krone; werben Nußkern eſſen will / muß 
zuvor die Schale erbrechen. Kommen biswei⸗ 
len wir Widerwertigkeiten darzwiſchen muß 
man ſich doch nichts abhalten laſſen; durch die 
Enge kommt man zum Gepraͤnge. Was ei⸗ 
nem ſauer wird / Das ſchmaͤcket deſto beſſer. Wer 
die Hand an den Pflug legt / der muß ſie nicht 
wieder zuruͤcke ziehen. Er lebt nnnmehr in ſei⸗ 
nen beſten Jahren / Verſtand / Witz und Kluge 
heit wird mit demſelben vermehret / mit denen 
auch die Kuͤnſte ſich vermehren. Hat er viel⸗ 
leicht Luſt zum Kriege befommen ? D eine miß⸗ 
liche Sache! ein Gemuͤth sur Feder gemähnet/ 
Tan das Schwerdt fo ſchicklich nicht führen: 
Sinnen / Die in Buͤchern befchäfftiget ſind/ laſ⸗ 
fen ſich nicht leichtlich den Knall der Earthaunen 
Ä ei 
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einnehmen. Liegt ihme etwan die Kauffmann⸗ 
ſchafft im Kopff ? Hinweg mit ſolchen Gedan⸗ 
cken / die Kunſt⸗Feder iſt der Gewinnſuͤchtigen 
Feder weit vorzuziehen; Der Parnafluıs iſt ans 
muthiger zu bewohnen / als die Kramlaͤden; die 
Muſen gebieten / Mercurius richtet die Befehle 
aus; ich will ſagen / die freyen Künfte find der 
sangen Erd: Kugel an ftatt der Goldſtrahlenden 
Sonnen ; andere Handthierungen und Pers 
richtungen haben die Art der Sternlein an fich / 
toelche von Diefer ihr Liecht überfommen. Die 
Freyen Kuͤnſte fcharffen die Sinnen / ermune 
tern den Verſtand machen einen Muth in Wis 
dermwärtigfeit / find eine Krone des Wolftans 
des / eine Zierde des Adels; eine Erhöhung Der 
Niedertraͤchtigkeit eine Erfhmwingung vom 
Poͤbel / ein Himmel auf Erden. Sie machen / 
wann man nichts hat / mit Dem weiſen Bias 
alieshaben; Sie machen Wolgemuth in den 
Banden / vertreiben alle Furcht / ziehen ab von 
Eitelfeiten / und geben die hoͤchſte Vergnuͤg⸗ 
lichkeit im menfchlichen Leben. Will er dann 
auch noch /mein Wehrter / zweiffeln / folche forte 
zufeßen? Ich lebe nunmehr Der ungezweiffelten 
Hoffnung, er werde Fünfftig allen Zweiffel fahr 
ren laſſen / und deſto eifferiger / deſto embſiger 
und unausgeſetzter denſelben obzuliegen ſich 
befleißigen ; hierzu wuͤnſche ich von Dem Geber 
aller Gaben das kraͤfftigſte Gedeyen / und die. 
hierauf_erfolgende hoͤchſtgluͤckliche Belörder 
zung. Deſſen göttlichen Macht⸗ Schuß ichthr 

NM 
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und mich ſelbſten zu ſeinen unausgeſetzten Dien⸗ 
ſten empfehle / der ich verharre. | | 
Sein bereitwillig» 
fer. N. 


Das III. Schreiben, 


⸗ e 2* 

In welchem einem Juͤngling ge⸗ 
rathen wird / noch ferner der Handel⸗ 
fchafft fleißig — /undalle boͤſe Ge⸗ 

ſellſchafft zu fliehen. u 
Hersgeliebter Vetter! 

Wiehöchlich ich mir feine Wolfarth / von 
feiner lieben Eltern feeligen Abfterbenan/ bis auf 
Diefen Tage / habe angelegen ſeyn laſſen / wird 
ihme beifer befandt ſeyn / als ich mit der Feder 
ausdrucken Fan; und folches ift von mit Deflo 
lieber gefchehen / weil ich bishero verſpuͤhret / daß 
Diefe meine Sorgfalt bey ihme niemals fen übel 
angewendet worden. Welches mich auch vor⸗ 
dießmahl in meiner guten Zuverſicht gegen ihn 
daB beftehoffen machet/er werde nemlich meinen 
ihme ißo mitzutheilen gefonnenen Rath der aus 
treuem Hertzen herflieffet/ in reiffes Beobachten 
ziehen / und demſelben / als zu feinem Beſten dies 
nend  fieiff und feit nachleben. Es iſt mir vor 
etlichen Wochen / von glaubwürdigen Perſo— 
nen/ zu Ohren gefommen / als wäre er willeng / 
Die fehon eine geraume Zeit geführte Handels⸗ 
Dienfte ganslich zu verlaffen/ und fich hingegen 

| sum 
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zum Baron N. von N. zu begeben / umb bey 
Demfelben Die Cammerdiener » Charge anzutret⸗ 
ten / auch Funfftig mit Selbigem frembde und 
weit entlegne Derter zu beiuchen / als worzu er 
bey fich treftlichen Luft verfpuhrte. Nun if 
nicht ohne / Daß das Reißen einem Jungen Mens 
ſchen aus der maſſen wol anftehe / fonderlich - 
wann er daffelbe zu feinen Nutzen / in Beobach⸗ 
tung der rareften Sachen / wie auch frembder 
Nation Sitten und Manier anwendet. Daß 
aber ihme ſolches zu Diefer Zeit folte vorträglich 
feyn / und zu feinem fonderbaren Nutzen gereis 
chen / kan ich nicht fehen. Vielmehr rathe ich 
ihme treulich / als einem herkgeliebfen Freund 
und Vettern / er fehe Dagjenige eiferig fort / was 
er bishero fo embßig getrieben. Er ift ja von 
Jugend auf von feinen lieben Eltern zur Kauff⸗ 
mannfchafft angemwiefen worden Deswegen hat 
man ihn mit höchftem Fleiß sum Schreiben und 
Rechnen angewoͤhnet / Daß er darinn (wie mir 
fehr mol bewuſt) einen ftattlichen Grund geles 
get. Seine Jungen⸗Jahre hat er / GOtt lob! 
ruͤhmlich überftanden ; er hat von feinem gewe⸗ 
fenen Herren ein gut Zeugnus feines Wolver⸗ 
halteno erlanget / als welcher mit ihm auf Das 
Befte zu frieden geweſen. Man hat ihn / auf 
fein felbft eignes Begehren’ nach NN. an feis 
nen jegigen Herrn recommendiret / der juͤngſt 
in einem Schreiben an einen molbefandten vors 
nehmen Mann feiner im beften gedencket / = 

I 
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mit feinen Dienften fehr wol zu frieden iſt / daß 
ei Feines Wechſels begehret. Wie Eommet 
er Dann auf widerige Gedancken / feine tools 
erlernete Profeflion fahren zu laſſen das Ges 
wiſſe aufzugeben / und Dargegen etwas Unge⸗ 
wiſſes anzunehmen ? Er folge meinem Rath / 
darauf Die Reue unmöglich folgen wird. - Er 
treibe ferner / was er vechtmäßiger meife erlers 
net / und wovon er faſt mit gutem Gewiſſen 
nicht abtretten kan. Wer weiß / too fein Gluͤck 
noch bleibet I Er erfuͤlle feiner Eltern Wunſch / 
welcher allggeit Dahin gegangen / ihn einen gefea 
gneten Kauffinann zu fehen. Er bleibe in feis 
nem Beruff / befehle Bas übrige GOtt und 
meide böfe Verführerifche Geſellſchafft / Die ger» 
ne zu unordentlihen Händeln hilfft in den 
Schlamm führet, und hernach darinnen fie 
cken läffet. Folget er meinem treuherkigem 
Kath / fo wird Der Mus ihme Fünfftig zu 
ftatten kommen / und in der That zeigen / 
Daß ic) nicht übel gerathen. ch befehle 
ihn indeffen der göttlichen Gnaden s Belchüs 
gung / und erfreue mich/ wann ich mich nene 
nen Darf | | 


Seinen dienft » ergebenften 
VPettern N.N. 


Das 
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Das IV. Schreiben / 
Darinn ein gufer Freund dem 
andern den Rath ertbeilet / ihme NN. - 
sum freund und Gönner / durch Dedicariog 

eines unter handen habenden Wer⸗ 
| ches / zu machen. 
Hochwehrter Freund! u 
Ich erfreue mic) von Hertzen feines guten 
Wolſtandes / und wuͤnſche / dag felbiger in uns 
ausgeſetztem Flor / ohne Unterbrechung einiger 
Viderwaͤrtigkeit / verbleiben möge. Sein Vor⸗ 
haben gefaͤllet mir in allen Stuͤcken und febiet 
Demfelben nichts / als Daß es durch einen mächtis 
gen Befoͤrderer möge fecundiret werden. Hiers 
gu wird wol N. N. am bequemften ſeyn / als wel⸗ 
cher am meiſten zu ſprechen hat / und bey deme 
ſonſt alles ſtehet; dieſen rathe ich ihme zum 
Bean und Öönner zu machen. Er iſt ein ſon⸗ 
erlicher Liebhaher ber Gelehrten / und hält viel 
aufein gutes Buch; man fiehet ihn deswegen 
bey müßigen Stunden in denen berühmteften 
Buchladen woſelbſt er nach curieuſen Schriffe 
ten forſchet / und alsdann dieſelben mit ungemei⸗ 
ner Beluſtigung durchlieſet. Kein nügliches 
Bud) ift ihme zu theuer : feine Bibliothec vers 
mehret er täglich / und gehet gerne mit denen 
umb / welche von raren Materien gute Wiſſen⸗ 
fehafft haben. Die bequemfte Gelegenheit Fonds 
te mein hochwehrter Freund ergreiffen / Ra 
lade ame 





208 Des newericheinenden Hochteutſchen 


Zweck zu erlangen / und diefen preißwuͤrdigen 
Herrn ihme angenehm zu machen / wo er Das 
berwuite unter handen habende / und ſchon allbes 
reit in etwas unter Der Prefie ſchwebende Werck 
me zuſchreibe / und zugleich bey ſelbſt⸗perſon⸗ 
ficher Uberueferung deſſelben / fein Vorhahen 
in eiwas entdeckte. Ich zweiffle nicht / er wũr⸗ 
de hierdurch fich merdlich beliebt machen / und 
duch felches Mittel einen ſeſten Fuß gu dem 
übrigen Haupt Werck zu gelangen / ſetzen. Es 
ſtehet bey ihme / meinem wolmeinendem Rath 
hierinnen zu folgen oder nicht. Einmal ſehe ich 
Fein beſſeres Mittel / als eben dieſes / und kan er 

jervon R. N. gleichfals Nachricht geben / 
der verhoffentlich hierinnen mit mir uͤbereinſtim⸗ 
men wird. Ich verbleibe ſonſten / wie allezeit / 
alfo auch diesmahl / meines hochwehrteſten 


Freundes | 
Ewig verbundner 
SL. JR. 


Das V. Schreiben / 


Darinnen einem gufen Freund 
gerathen mwird/die angebottne Dienfte 
nicht auszufchlagen / Jondern willfaͤhrigſt 

. anzunehmen. 
Are Freund! 
ut Stück kommt nicht alle Tage / pflegt 
man im Sprichwort zu fagen / Die Erfahrung 
berwähret es mehr ald zu viel / und wird offt in 


einem 


” 


— * — Hu 
*— N — 
J re ‚ ee 1 


Secretarũ anderes Buch, 209 


— —— — — — — — — — — — — — — 
— 





ſchlagen / oder muthwillig verſaumet / welches 
in vielen Jahren nicht wieder kan erſetzet wer⸗ 
den. Ich hoͤre / man habe ihme den Dienſt zu 
Neangetragen/ und moͤgten ihn feine Anver⸗ 
wandten insgeſamt gerne mit dem ſelbigen bega⸗ 
bet ſehen. Ich hoͤre aber auch dabey / er ſtehe 
any ob er ſelbigen annehmen ſolle / oder nicht 2 
Er ſchuͤtzet ſeine Jugend vor. Iſt etwas; als 
keiner gedencke / daß Das Alter nicht allezeit hier⸗ 
innen duͤrffe beobachtet werden diejenigen / ſo ih⸗ 
me ſolchen Dienſt angetragen / ſetzen ſeine Jugend 
hindan / und betrachten: mehrers feine Faͤhigkeit. 
Eine kunſt⸗begabte Jugend / iſt beſſer als ein und 
geſchicktes Alter. Meinet er vielleicht / er ſeye 
nicht genugſam qualificivet/ ſolch angetragnes 
Ambt zu verwalten? Wol! Aller Anfang iſt 
ſchwer:; Man muß den Kopff daran ſtrecken / 
und in einen ſauren Apffel beiſſen; die Jenigen / 
fo ihn befördern wollen / halten ihn tuͤchtig ge⸗ 
nug / und wiſſen / was hinter ihme ſtecke. Er 
nehme GOtt zum Helffer; was ihme / ſeiner 
Meinung nach / mangelt/ das kan Sebiger tod 
er darumb inbruͤnſtig angeflehet wird / reifflich 
erſetzen. Dieſe Gelegenheit iſt / wie id) davor 
halte, ausbündig vor ihn / ich rathe ihme treu⸗ 
ich / und als einer feiner: vertrauteſten Freunde⸗ 
folchemit bey den Händen zu ergreifſen. Er hat 
Ehre davon : Der Nutz iſt mit der Ehre vereini: 
get ; feinem Nechſten Ean er hierben unbeichreibs 
lich dienen. Seine EL DNR BR vn 
| ur 
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durch in merckliches Aufnehmen gebracht; feinen - 
gantzen Freundſchafft gereichet: es zu Lob und 
Ruhm. Sehlägt er Diele angebottene Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit aus / fo iſt zu beſorgen / er duͤrffte hierz 
durch feine Goͤnner und Freunde mercklich vor 
den Kopff ſtoſſen / und er vor einen Unbeſonne⸗ 
nen ausgeſchryen werden. Ich rathe nochmahls / 
er ergreiffe dieſe Gelegenheit: Fronte capillata 
eſt, poſthæc occafio calva; Das Verſchertzte 
Tan alsdann nicht wieder gehracht werden. Ge⸗ 
lehrten iſt gut predigen. Laͤſſet er ihme rathen / 
ſo iſt der Nutz ſein; wo nicht / ſo gebe er ihme als⸗ 
dann ſelbſten Schuld / wann er wird innen wer⸗ 
den / aber zu ſpat / daß ſein Gluͤck verſchertzet 
ſeye. Ich verharre / nechſt Empfehlung goͤtt⸗ 
licher Obhut / allezeit ſein beſtes Suchender 
Hertzens⸗Freund 
N. N | 


Das VI. Sähreiden / 
Darinnen einem Buchführer 
gerathen wird / ein biftorifchee 

5 Merck zu verlegen, ' 

a Herr * Rs u - 
| eſſen mir vor etlichen Wochen zugeſchick⸗ 
ten herrlichen Tractat habe ich zu recht erhalten, 
und / auf fein Begehren / fleigigft Durchlefen- 
Mein gerinfügiges Gutachten nun hiervon zu 
ertheilen / obich vor rathfam halte / daß felbiger 
auf feine Unkoſten folle verleget / und der gelehr⸗ 
ten‘ 
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ten Welt im offentlichen Druck vorgeſtellet wer⸗ 
den. ? fo bedanke ic) mic) höchlich vor Das gus 
te Vertrauen / welches mein Derr hierinnen zu 
meiner wenigen Perlon träget/ und wolte nichts 
mehrers wuͤnſchen / als recht fähig su ſeyn einen 
= Rarhertheilen zu koͤnnen / welcher zu Defs 
‚oortrefflichen Nutzen gedeyen und ausſchla⸗ 
gen mögte. Ob ich nun hierinnen meiner ee 
zingfügigteit mir mehr als au wol felbft bewuſt 
bin/fotan ich Doch nicht vorbey / ihme in feinem 
Begehren fo viel in meinem Vermoͤgen ſeyn 
pen zu rn 5 —— en 
| ertzig / daß befagtes Werck/ ein 
höcftnugliches Werck ſeye / welches vor Dielen 
andernverdiene / Durch Den Druck an das Ta⸗ 
gessLiecht geleget zu werden. Es find mit viele 
Honden &eiehrten bekandt / welche laͤngſt gerne 
gefehen hätten daß eine kluge und gelehrte Fe⸗ 
der zu folder Matert ſich hatte gebrauchen laſ⸗ 
ſG / derer Wunſch alsdann wird erfüllet ſeyn 
tan Diefer Tragtat wird Öffentlich / uwbeinen 
Biligen Preiß / Fönnen von ihnen erfauffet wer⸗ 
den. Der mir annoch unbefandte Autor wird 
ihme bierdurch ein unſterbliches Lob gu wegen 
bringen, alfo dag auch nad) feinem Tode / wann 
der Leib laͤngſi wird zu Staub und Aſchen wor⸗ 
den ſeyn / Dannoch fein Gedaͤchtnuͤs in immer⸗ 
gruͤnenden Flor bey der Nachwelt ſchweben 
wird. Er felbſi / mein hochgeehrter Herr/ wird 
hierdurch bey Den Gelehrten / und allen Liebha⸗ 


bern derfelben / tauſendfachen Danck verdienen / 
2: O 2 und 
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und ihme alſo einen ewigen Ruhm ſtifften. 
Wird der hierzu erſorderte Unkoſten gleich ziem⸗ 
lich groß: und ſchwer ſeyn; ſo wird doch ſelbiger 
durch verhoffentlich guten Abgang der Exempia⸗ 
rien reichlich erſetzet werden. ch wuͤnſche hier⸗ 
zu GOttes reichen Seegen / und verlange nichts 
mehrers / als daß dieſes herrliche Werck / bey 
ehiſter Gelegenheit / zum Vorſchein kommen moͤ⸗ 
ge. Kan meine wenige Perſon meinem hochge⸗ 
ehrten Herren hierinnen / oder in anderen Yes 
gebenheiten / noch weiters einige angenehme 
Dienſte erweiſen / fo werde ich mich jederzeit bes 
reitwilligſt finden laſſen / der ich ohne dem mich: 
ſchuldigſt erkenne / zu heiſſen und zu fepn meineg 


höchgeehrten Herren. SP 
| z Dienft:verpflichteter 


Das VII, Shhreiben, / 
Darinnen einem guten Freund 
gerathen wird / fich zu verheu⸗ 
rathen, 
Geliebter Herr / wehrter Freund ! — 
| Es ift fchon eine —— Zeit verfloſſen / 
daß ich von ihme nicht das geringſte Schreiben 
bekommen / woruͤber ich mich bißhero nicht wenig 
heimlich gehermet / und indem ich in gantz kuͤm⸗ 
merlichen Sorgen ſeinet halben gerathen / ſo em⸗ 
pfange Ich von ihm ſein mir hoͤchſtangenehmes; 
worinnen ich ſeines guten Wolſtandes beſtens 
ver⸗ 
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vergewiſſert worden. Er ſchreibet mir / daß er 
annoch ſich im ledigen Stande befinde / und kla⸗ 
get daben / Daß fein Hausweſen / das er / ſeiner 
Nahrung halber / mit ſrembden Leuten führen 
müfle nicht zum beiten beftellet ſeye! Er habe 
Feine netreue Leute umbfich / man zwacke ihm Da 
und dort ab; man laffe viel verderben / und mag 
des Zeugs mehr iſt; im übrigen aber fene er bey 
guter Seiundheit/ und ſpuͤhre den Seegen Got 
tes handgreifflich / daß alfo feine meifte Sorge / 
das Zeitliche belangend / Uber ungetreue Haus⸗ 
haltung hinaus lauffe . Was mir Dabey ı als 
ich noch in lefen begriffen ware / vor Gedancken 
eingefallen / will ich offenhertzig entdecken / der 
aanslidsen Hoffnung gelebend / ers wehrter 
Freund / werde ales im beiten vermerefen. Ich 
Dachte bey mir felbft / dieß iſt ein gemachtes/ und 
Durch ſelbſteigne Schuld ihme zu weege gebrach⸗ 
tes Unslück ; Warum heuratet ſich Der gute 
Menfch nicht? Keinen Freund hat er umbfich ; 
mit Fremden muß ex fich fchleppen / aber durch 
fein felbftzeignes verfehen. Iſt er auch wol zu 
bedauren-wf.f.a. In Watheit / mein Freund! 
Er weiß / wie offt ic) ihme zu Gemuͤth geführes 
habe / bey feinem Zuſtande/ fich des lebigen Le⸗ 
benszu begeben / und eines ehrlichen Mannes 
tugendhaffte Tochter sur künfftinen Lebens⸗Ge⸗ 
fellin zu erwaͤhlen / aber bishero vergeblich. Was 
hält ihn doch von dem eblichen Leben ab ? GH 
hat den heiligen Eheſtand felbft eingeſetzet / er 
fagt in feinem heiligen Ph , &g fen nicht vi f 
2 
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daß der Menſch allein ſey / er wolle ihm einen 
Gehuͤlffen ſchaffen ? Er betrachte fo viel heilige 
Leute / die im Eheſtand gelebet / und ihre Lebens⸗ 
Zeit darinnen zugebracht. Haben ſie viel Truͤb⸗ 
al darinnen gehabt? So iſt Der ledige Stand 
derſelbigen auch nicht befreyet. Creutz findet 
ſich allenthalben im Eh⸗ und ledigen Stande; 
SHtt Fan uns allenthalben finden / wann er ung 
heimsufuchen verlanget. Will er etwan ein und 
ander Erempel ungerathner Ehe benbringen?. 
So muß er wiſſen / daß denen jenigen / Die von 
SHE damit beieget worden es vielleicht Höchfts 
nüßlich geweſen ift / Ohne welche fie etwan fonft 
nicht allerdingsan GOtt würden fteiff und feſt 
gehangen haben. Vexheurathet er ſich, ſo weiß 
er / daß er eine Gehuͤlffin hat / auf die er ſich in 
allen Zufaͤllen verlaffen kan / Die mitihtn ein Peib 
iſt / die mit ihme Gutes und Boͤſes aueftchen 
muß / Die ihme in Lieb und Leid muß Sefelifchafft 
leiten. Bekommet er Kinder / befcheret ihne 
SHE angenehme Ehepflaͤntzlein / fo weiß er/ 
. wen / nach feinem Tod / fein faurer & chmweiß , 
fein rechtmaͤßiger Weiſe erworbenes Gut zu theil 
wird. Suchet er in von GOtt zu gefchickter 
Kranckheit /einegute Wart und Pflege, wer 
wird wol feiner beffer pflegen und toarten / ale 
eben fein getreuer Chegatt ? Iſt er friſch und 
elund ; tver Fan ihme / nechft GOtt / folche feine 
efundheit beffer erhalten / als eben fein dienſt⸗ 
fertiger und liebfreundlicher Ehegatt ? Hat ihn 
SH mit Guͤtern gefegner? Mer halt dere 
en 
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den erworbenen Reichthumb beſſer su Kath/ 
als eben fein haͤußlicher Ehegatt Lebet er in. eh 
‚nem anfehnlichen Ehrenitand ? Wer hilftet feine 
Ehre mehr ausbreiten / als eben fein folgtoilliger 
. und ihme zu dienen begieriger Chegatt? Euma/ 
in Freud und Leid , in Glůͤck und Unglück, im 
olitand und Widerwaͤrtigkeit / iſt ein getreus 
er Ehegätt einunfchägbares Gut / ein Himmel 
auf@rden / ein angenehmer Zeit⸗Vertreib. Ach 
wehrtefier Freund! folge er Doch guten Kathy 
und ermehle an flatt des ledigen den ehlichen 
Stand ! Er lebet in der Bluͤthe feine Jahre; 
EHtt hat ihn mit Semüths-Leibes » und Glů⸗ 
ckes⸗Guͤtern reichlich) verfehen ; Fein anfehnlicher 
Mann wird ihmefeine Tochter verfagen / we⸗ 
bedie Ergökung feiner bishero fo ſchwehr ges 
kabten Sorgen ohnfehlbar fenn wird ; Die ihme⸗ 
mann er fih müde gearbeitet / den Schweiß 
wird abtrocinen ; mit annehmlichen Geſpraͤch / 
nad) vollbrachtem ernftlicheın Beruff ihn untere 
halten, und alles ihme zu £iebe verrichten wird / 
was ſie / in angenehm zu ſeyn / an den Augen 
anfehen tird. Hait er mich noch ferner vor ſei⸗ 
nen guten Freund / fo ſolge er doch meinem ges 
treuen Kathy er erwehle ihme einen GOit⸗und 
Qugend.liebenden Ehegatten ; und in Ertvebs 
tung defleiben / ruffe er feinen GOtt umb Bey⸗ 
ſiand an / der wird ihn aufs beſte begaben / wie 
es ihm am vorträgligften ſeyn wird. Nun hiets 
mit feblieffe ich vor dießmahl und empfehle ihn 
dem göttlichen Schu er Schirm mic — 
| 
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in feine ſtets beharrliche Gunſt ⸗Gewogenheit / 
der ſich auch gegen ihme mich hiermit offenhertzig 
und ohne einige Falſchheit verſchreibe zu verblei⸗ 
ben / wehrteſter Freund/ — 
— Sein Treu⸗beſtaͤndiger N.N. 
. Wann man nun einen guten Freund auf 
fein beyraͤthiges Schreiben antworten / und 
‚feinem treu:gemeinten Rath ſtatt geben will / ſo 
‚muß man erſtlich denſelben wegen feiner Gunffs 
getoogenheit rühmen und loben. ‘Ferner muß 
‚man feinen Willen und Meinung klaͤrlich aus⸗ 
Drücken / auch darbey die Urfachen zu verſtehen 
geben / worumb man willig und gerne des Freun⸗ 
Des guten Kath folge leiſten tolle, Endlich 
muß man fid) bedanken, und Dabey fein toillfühs 
vigee Gemuͤth zu virfichen geben ; oder auch in» 
ſtaͤndig bitten / dag man ferner in andern Pos 
fällen fid) des Freundes guten Rathes su bes 
dienen Die Kuͤhnheit gebrauchen dürffte u. .f.d. 
Die Antwort» Schreiben auf Die fieben 
vorher gegangene / Fönnen folcher Geftalt eins 
‚gerichtet werden, . | F 


Das erſte Antwort⸗ 

Schreiben/ | 

DaB man dem Rath / fich noch 

eine Zeitlang auf Univerfcäten aufzu⸗ 
halten / und die angetragne Heurath aus⸗ 


Auſchlagen Ffolgen wolle. 
r 


Mein Bert! u, | 
ieichtoie deſſelben zu mir tragende — 
| und 


„. ‚Sebretariianderes Buch, dir 
und Treue mie vor langer Zeit her befandfges 
weſen: Alſo erkenne ic) Diefelbe itzo umbfo viel 

mehr aus feinem hochangenehmen Schreiben. 

Wahr iſt es / daß ich mich bey nahe hätte verleis 

tenlaflen / einen folhen Stand anzutreten’ in 

Dem ich mein gantzes Leben hindurch unglücklich 

geweſen wäre: Ich bedenke aber nunmehr als 

wol / Daß junge deute thöricht thun / warn fie 
ohne Erfahrung und gewiſſe Förderung fich 
felbft ein Joch anlegen / das fie nimmermehr ab⸗ 
zuwerffen vermoͤgen. Derowegen bin ich nun⸗ 
wehro gaͤntzlich eutſchloſſen / mich kuͤnfftigen 

———— neue nach Wittenberg zu bege⸗ 
ben / und allda etwas rechtſchaffenes zu erlernen / 
in Hoffnung / GOtt werde Gnade verleyhen / 





daß die Koſten nicht vergeblich angewendet wer⸗ 


den: Sage immittelſt vor den hochvernuͤnffti⸗ 
gen Rath ſchoͤnſten Danck/und verbleibe davor) 
bis an meinEnde * 

wait, 2 Meines Herrn 


# 


Dienftfertigfier N. N. 


nor 


Bann man dem gegebenen 


Rath zu folgen nicht gemeinet iſt. 
Mein Her! | 
Zwar erſehe ich / aus deſſen Geliebtem / die 
gute Gewogenheit / die er gegen mich beſtaͤndig 
traͤget zu allem Uberfluß / wolte auch feinem 
25 Ds guten 


/ 
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guten Rath zu gehorſamen von Herken wuͤn⸗ 
fchen ; alleine / es iſt zu fpat für mich / in meiner 
Heurats⸗Sache guten Rath anzunehmen / in 
dem Diefelbe bereits. gefchtoffen und das oͤffent⸗ 
liche Aufgebot ergangen iſt. Gleichwol Fan 
meinem Herren ich nicht bergen / daß ich an einem 
ſolchen Ort angekommen 7 da ich/ nebenftder 
Tugend und Zucht / ein giemliches Vermögen 
angetroffen’ und in eine ſolche Freundſchafft mic) 
eingelafien habe / welche mir in kurtzem zu einer 
aniehnlichen Förderung verhelfen kan und wird. 
Was hilfft es auch einem Menſchen / daß er viele 
Sahrelanginder Welt herumb wandert, wann 
es ihm hernach an Freunden / die ihn niederftü> 
gen /ermangelt; So ift auch befandt/ wie man⸗ 
che ſtattliche und wolbegabte Leute, nach Boll, 
bringung langer Reiſen / ſitzen bleiben / und ſich 
deren niemand annehme / weil doch heute zu Ta⸗ 
ge die meiſte Aembter / entweder umb Geld er⸗ 
kauffet / oder aus unverdienter Gunſt / oder blos 
von dem blinden Gluͤck ausgetheilet werden. 
Wolle demnach mein Herr nicht vor uͤbel neh⸗ 
men / daß ich auch dieſes mahl ungehorſam zu 
ſeyn gezwungen werde : Ich will aber denſelben 
in andern Dingen gut machen / indem ich mi 
ſonſten zur groſſen Ehre ſchaͤtzen werde / Le 

lang zu ſeyn Meines Herin 





u 
er 

MN 

Das 
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IDas ander Antwort⸗ 
Schreiben / 


Daß man dem Rath / die Stu⸗ 
dien fortzuſetzen / folgen wolle. 
Hochwehrter Herr! bewährter Freund! 
Die Ungemeine Gunſt Gewogenheit / bie 
ich-jederjeit von ihme höchftreichlich genoſſen / 
laͤſſet ſich auch in feinem legtern &chreiben an 
mich handgreifflich fpuhren / indem er mir einen 
Dermaffen herggetreuen Rath mitgetheilet / den 
uperierffen ich vor ein fchlimmes Verfahren 
Migierkennen muͤſte. Ich befenne / daß die 
Stadien bishero meine groſſe Beluſtigung ge⸗ 
weſen / und auch noch unausgeſetzt ſeyn / ver⸗ 
wundere mich dabey hoͤchlich / wer ihme doch 
immermehr ein Widriges muͤſſe von mir vorge⸗ 
tragen haben / als ob ich nemlich denenſelben Ur⸗ 
laub zu geben geſonnen / und eine andere Lebens⸗ 
Art mir vorzunehmen entſchloſſen ſeye; Viel⸗ 
mehr trage ich von Tage zu Tage ein mehrers 
Veelangen / mich mit denen freyen Kuͤnſten der⸗ 
maſſen gleichſam zu vermaͤhlen / daß ſie unzer⸗ 
‚trennet bis ing Grab ihren Aufenthalt bey mir 
haben mögen, Ich erkenne fein liebwehrtes 
Schreiben vor einen Zunder meiner Begierden. 
Das Lob / das er mit Unverdienten in Demfelben 
zufeget / ich gleichlam eine Anfeurung meines 
ſchwachen Vermoͤgens / und wünfchteich = wu 
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ſeyn / wie von mir. geruͤhmet wird’ daß ich fen- 
Meine wenigeund geringfügige zu Papier ge 
brachte Wercklein gegen genugfam / tie viel 
mir nach fehle; jedoch hoffe ich » mit Gottes 
Beyhuͤlffe ein mehrers su begreiffen / umb meis 
nem geliebten Vatterlande Dermaleinft ſchuldi⸗ 
ge Dienſte zu erweiſen. Inzwiſchen bedancke 
ich mich / vor den heilſamſt⸗mitgetheilten Kathy 
zum alletfchönften / und bitte / mein hochwehrter 
Herr und Freund wolle ihme nod) ferner: ınein 
Beſtes zu fuchen belieben laflen; ch werde hin⸗ 
gegen mich jederseit gegen ihme dergeſtalt zu er⸗ 
zeigen wiſſen / daß ee nicht Urſach haben wird — 
bon mir feine Affection und Gunſt abzufehren. 
Wie ich mich dann hiermit / nechft göttlichen 
Macht⸗Schutzes Empfehlung gegen ihm ver⸗ 

ſchreibe / su heiflen und zu ſeyn. u. 
| Meines hochwehrten Herrn 


—— | | flichtverbundenfker 
. Das dritte 


N. Mi 
Antwort⸗ 
Schreiben / — 
Daß man dem Rath / der Han⸗ 
delſchafft ferner obzuliegen / und alle 
boͤſe Geſeilſchafft zu meiden, gehorfamlich 
En: nachleben wolle. 

TE eg an 

| bald ich deſſen eiben { 
worden / hab ich mir leichtlich die —— 

| | en 


+ 


| 
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cheu Eönnen / was daſſelbe in fich halten werde. 
Meine Einbildung hat mich auch hierinnen nicht 
betrogen. Ich verſiehe / daß ich mir etwas vor⸗ 
genommen / das mir / wo es waͤre ins Werck ges 
ſtellet worden / nicht allzu vortraͤglich getoefen 
waͤre ch hattemich Dazumahl/ alsich meine 
jerige Lebens rt zu verändern bey mir bes 
ſchaffen hatte / fehr übereilet ; ein und anderer 
meiner Cameraden machte mir hierzu vortrefflis 
Sen Zufi zes hatte alles einen lieblichen Schein: 
als ich aber alles reifflich bey mir felbft erwoge / 
fienge auch an / Die allzugroffe Reiß » Begierde 
bey wir wieder allmahlıd) abzunehmen, und end» 
lich garzu verlefchen. ah Dachte bey mirfelbit : 
du haſt gleichwol in dieſer deiner jeßigen Profef. 
fion beine Vor⸗Eltern zu löblichen Borgaͤngern 
gehabt; von Jugend auf bift du zu derfelbigen 
angetvöhnet worden / nichts anders haft du big» 
hero getrieben und zwar fo ift es dir niemahle 
unglücklich ergangen / was treibet dich Dann / 
daß Du ſolche zu andern Dir vorgenommen haft? 
Alfodachteich bey mir ſelbſt / und in dem ich je 
mehr und mehr. der Sache nachfinnete , auch 
meines jetzigen Patrons gute Gunſt gegen mir 
in reiffliches Bedencken zoge / ſo gieng ich endlich 
in mich ſelbſt / und verbannete alſes vorige Vor⸗ 
haben / ſetzte mir auch gaͤntzlich fuͤr / ſo lange mir 
mein GOtt mein Leben gönnen wuͤrde/ dasje⸗ 
nige zutreiben / worzu ich / von Kindes + Beinen 
an/täreangetöhnet werden. Und in dieſem 
meinem höchlleifferigem Vorſatz Fam mir er 
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hochwehrter Here Vetter / lieb⸗ angenehmes 
Schreiben wol zu ſtatten / darinn ich eben der⸗ 
gleichen guten uud mir trefflich vorträglichen 
Rath fande / der mich auch nunmehr in mei⸗ 
nem Vorhaben vollkoͤmmlich ſtaͤrcket / und mich 
bishero Zweifflenden dermaſſen aufgerichtet / 
daß ich ihme deßwegen Den ſchuldigſten Danck 
zu ieiſten verbunden. Mit wird kuͤnfftig oblie⸗ 
gen, ( wie mein hochgeehrter Herr Vetter weiße 
lich erwaͤhnet) nicht jederman zu trauen / Der 
mirguteund glatte Worte giebet / und mid) Da» 
bey von Dem.ordentlichen Beruffs⸗Werck alle 
mählich abguführen trachtet. Ich erkenne ihn 
vor meinen Vatter / den ich Fünfftig auch je⸗ 
derseit/ in allen Vorfällen / an ſtatt meines 
mir durch den or Tode entzogenen / ehren 
werde. Was Ix mir künfftig rathen tirD/ 
dee werde ich unfehlbar nachzukommen trach⸗ 
ten ‚und mich alfo erzeigen / daß ich würdig 
feyn möge, fein folgtwilliger Better genennet 
su werben. Kan ich Die Ehre noch ferner genieſ⸗ 
fen, von ihme mit Schreiben befuchet zuwerden / 
fo werde ich mich vor den glückfeligften Freund 
zu ſchaͤtzen haben / der ich wegen ungehlich ers 
zeigte r Wolthaten / mich ohne dem fhuldig er⸗ 
kenne / nechit göttlicher Gnaden Empfählung / 
bis ins Grab zu heiſen 
Meines hochgeehrten Herrn Vettern 
— 


Das 
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Das vierdte Antwort: 
| Schreiben / 


Daß man dem gegebenen Rath / 

N. N. ihme zum Patron / in —— 

eines gewiſſen Buchs zu machen / willige 
Folge leiften wolle. 


Hochgeehrter Herr! 
Seiin Hoͤchſtangenehmes ift mir wol wor⸗ 
den. Ich erkenne aus demſelben ſeine Begier⸗ 
de meien Wolſtand zu befördern / zur ges 
ze Nur meine Seringfügigfeitliegt mirim 
eege / und geftehe ich gargerne / Daß auch eis 
nigesgurcht fich Dabey auf meiner Seiten ereigne. 
Der vornehme Herr / durch deſſen Beyhuͤlffe ich 
zu meinem Zweck gelangen Föndte  ift wie er 
mie fchreibet / ein fonderbarer Gönner der Ges 
lehrten / felbiger hält trefflich viel auf ein rares 
und curieufes Buch feine gröfte Luft ımd Ber 
liebung fuchet er in denen Studien. Aber / 
mein hochgeehrter Herr ! das Werck / Das ich 
unter Handen habe / ift von folcher Importantz 
nicht / Daß e8 von ihme in fonderliche Achtung 
folte können gegogen werden; Sch frage groffen 
Zweiffel / ich durffte ben ihme mit Zufchreibung 
Deffelben / wenige oder mol gar Feine Gunſt ers 
werben. Was ich gefchrieben/ das hab ich der 
zarten und Lehr-begierigen Jugend gu Liebe ges 
than, Doc wie dem allem/ fo will ich er 

en | q 


* 
* 


— — — — — — — — — 


Rath getreulichſt folgen; Der Humeur des ge⸗ 
dachten Herren iſt ihme allzuwol bekandt / und 
achte ich ihn viel zu aufrichtig / als daß ich waͤh⸗ 
nes folte/ ob wuͤrde er mich ben demſelben anzu⸗ 
führentrachten. Es ſey gemaget! fo bald mein, 
gelingfuͤgiges Wercklein Das Tage⸗Liecht ſehen 
wird foll es auch Schutz und Zuflucht / ſamt 
dem Verfertiger deſſelben / ben ihme fuchen/ und 
GoOtt gebe / daß es auch ſolchen bey demſelben 
erwuͤnſcht antreffen moͤge. Doch hoffe ich da⸗ 
bey / es werde der jenige / der mir den Weeg / 
in dieſes vornehmen Herren genaue Kundſchafft 
su tretten / hat bahnen wollen, auch Daben fo guͤ⸗ 
tig ſeyn / an ftatt meiner als eines Abweſenden / 
gedachtes Wercklein alsdann / wo ed wird voͤl⸗ 
li sum Stand gebracht worden feyn / in meis 
nem Namen / dem hochwehrten Patron / mi 
hierzu erfordvender Manier C an deren Füs 
higkeit ich nicht Den geringften Stweifiel fras 
ge) übergeben. Hierdurch wird mein hod)s 
geehrter Herr mic) ihme höchftverdienlich 
machen / der, ich ohne dem ſchuldigſt verblei⸗ 
be { nechft göttlihen Schuges Befehlung / 
zu fenn 


Meines hochgeehrten 
Herren 


Dienſt⸗Bereitwillig⸗ 
ſter N.N. 


Das 


CA 
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Das fünfte Antwort 
Schreiben / 


Daß man dem gegebnen Rath / 
den angetragnen Dienſt anzunehmen / 
| flgig beobachten wolle, 
Wehrter Freund! 
Ob ich gleich mir gaͤntzlich vorgenom̃en hatte / 
denn mir angetragnen Dienſt / wegen unter⸗ 
febiedticher nicht geringer Urſachen / glimpflich 
von mir abzuleinen / fo bin ich doch / fo bald ich 
fein / mir hoͤchſt angenehmes Schreiben Durch» 
lefen / und reifflich erwogen / gleich anders Sin⸗ 
nes worden / und habe, nach reifferer Überles 
gung der gangen Sache / auch fonderlich feines 
twolgemeinten Raths / mich gänglich entfchlofs 
fen; im Namen Gottes /dem rechtmäßigen Bes 
ruff zu gehorchen / und willige Folge zu leiften; 
iu Dem Ende ich auch in deflen mic) auf den 
Weeg gemachet / und allbereit ſolche fundtion, 
unter inbruͤnſtiger Anruffung des Allerhoͤchſten / 
freudigſt angetretten. Ich befinde bey deren 
Anfang zwar nicht geringe Schwehrigkeiten / 
doch machet mich wiederumb muthig / daß aller 
Anfang / in allen Dingen / ſchwehr zu ſeyn pfle⸗ 
ge / und die Gewohnheit wie auch die fleißige 
Übung / alles mit der Zeit erleichtern werde. 
Weilich Die gange Sache mit einem hoͤchſteiffe⸗ 
rig⸗ und inbruͤnſtigem a angefangen / r 
| wi 
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will ich auch an einem guten Erfolg und Fräfftis 
gem Bedeyen von oben heraus nicht den geringe 
ften Zweiffeitragen. Der groffe GOtt / durch 
Deffen Regierung ich zu Diefem ſchwehren Ambt 
gelanget / wird auch hiegu Die erforderenden 
Mittel gnaͤdigſt verleypen. Er ſchlieſſe mich / 
wehrter Freund / gleichfalls in ſein eifferiges Ge⸗ 
bet / und helffe mir hierinnen die fähig-und rechts 
ſchaffne Tüchtigkeit von oben herab erbitten. In⸗ 
deſſen fage ich fchuldigften Danck por den mir era 
theilten heilfamen Rath / und bitte Dabey gang 
inftändig / mir noch ferner / fonderlich in dieſem 
meinem ſchweren Ambte mit dergleichen will⸗ 
fährigit an die Hand zu gehen. Kan meine 
enigkeit ihme in einer und anderer Sache 
ebenfalls einige angenehme Dienſte erweiſen / fo 
werde ich mich hierzu jederzeit und inallen Vor⸗ 
fällen bereitwilligft finden laflen. Ich beſehle 
ihn indeflen der göttlichen Beſchirmung / mid) 
aber zu feiner ftets beharrlichen Gunſt⸗Gewo⸗ 
genheit / und berbleibe / fo lange ich lebe / mein 


Herr/ fein | DEU Freund 
Das fefte Antwort⸗ 
Schreiben / 


Daß man dem Molgemeinfen 
Rath / ein hiſtoriſches Werck zu ver: 
legen / ein Genuͤgen leiſten wolle, 
Hochwehrter / hochgeehrter Herr! 
Daß derſelbige / mit Sintanfegung, Wer 
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hoͤchſt wichtigen Geſchaͤfften / in Uberſetzung Des 
ihme von mir zugeſchickten Werckes / ſo will⸗ 
faͤhrigſt ſich erwieſen / auch feinen guten Rath 
mir hiervon zu ertheilen großguͤnſtig geruhen 
wollen / davor erkenne ich mich ſchuldigſten 
Danck zu ſagen verpflichtet / und werde bey ehe⸗ 
ſter bequemer elegenheit Darauf ‚bedacht ſeyn / 
mein danckbares Gemuͤth auch wuͤrcklich und in 
der That mit einem kleinen Praͤſent/ blicken zu 
laſſen. Ich werde ingmifchen / in allem / deſſen 
klugen Rath gemäß mich verhalten, das fo hoch⸗ 
gelobte und nugliche Werck eheiter Tagen der 
Preſſe unfermerffen / und febleurigft mit dem 
Druck fortfahren laflen / alfo / dag innerhalb 
Drey viertheil Jahres friſt ich / mit Gottes Bey⸗ 
huͤlffe / hoffe mit demſelben der gelehrten Welt 
auſjuwarten. Die hierzu erforderte Unkoſten 
follen millig aufgemendet werden / ob fie gleich 
siemlich Hoch hinauf zu lauffen ſcheinen. Mei⸗ 
nem Nechſten zu dienen / erkenne ich mich hoͤch⸗ 
lich perpflichtet / deſſen Nutzen zu befördern liegt 
mir ob ; und hoffe ich / ber meinige werde ſich 
aud) finden ; Welches geichehen wird / wo ein 
guter Abgang der Exemplarien alsdann erfol⸗ 
get, Sobald einguter Anfang wird gemachet 
worden ſeyn / werde ich Damit aufgumarten mich 
befleißigen / und mich alsdann / in allem, feinem 
noch fernerm guten Kath zu untermerffen mir ans 
gelegen ſeyn laſſen. Papier und Schrifften fol 
len in folcher Zierde und Guͤte hierzu genommen 
werden / wie es die Wuͤrdigkeit des Werckes 
—P2 erfor⸗ 
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erforderte Inzwiſchen befehle ich ihn / hoch⸗ 
wehrter Herr | der göttlichen Protedtion, mich 
aber zu feinen noch fernern hohen Sunften/ und 
werde mich höchftglückfelig fchägen / wann ich 
mich nennen dar | 
Meines hochgeehrten Herren 
Stets verbundnen 


Das fiebende Antivort- 
| Schreiben / 
Daß man dem getreueu Rath / 
ſich zu verehlichen nachkommen | 


Liebwehrter Hertzens⸗Freud! 

Dagß er die Annehmlich⸗ und Nutzbarkeit 
des Eheſtandes ſo trefflich in ſeinem Schreiben 
an mich herausſtreichet / gefaͤllet mir aus der 
Maſſen wol und weil ich nicht anders ſchlieſſen 
kan / als daß er / aus ſelbſt eigner Erſahrung / 
ſchreibe / ſo gieb ich ihme in ſeinem mir gegebnem 
wolgemeintem Rath deſto willigern Benfal. 
>> geftehe es , daß ich nunmehr des Ehelofen 

ebens müde ſeye und mit freyerifchen Gedans 
cken umbgehe. Teil es aber heiffet in dieſer 
Sache mol aufufchauen, und alles reifftich zu 
erwegen / auchdie Eilfärtigkeit mehr ſchaͤd⸗ als 
nüglich ift / fo werde ich hierinnen mir Die Bes 
hutfamfeit recommendiret ſeyn laſſen. a 

allen 
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allen Dingen werde ich mit GOtt und guten 
Freunden Das gange Werck anfangen und ins 
fonderheit ihn liebwehrter Freund zum getreus 
en Kathgeber gebrauchen / deffen ungeſchminck⸗ 





te Affetion und Offenhergigkeit gegen mich 


mir fehr wol befandt ift / und vor dem ich nicht 
Das Seringfte zu verheelen urfach Habe. Bey ihr 
me werde ich Zuflucht finden / und verhoffentlich 
noch fernern guten Kath finden / der mir von ihr 
me noch niemahls abgelchlagen worden / der mir 
auch) jederzeit zu ſtatten gekom̃en und Deswegen 
ich mich auch danck verpflichtet befenne., Kan 
meine Wenigkeit ihm ebenfals in einem und ans 


dern Dorfall einige — erweiſen / ſo 


werde ich mich gluͤckſeelig ſchaͤtzen / ihme zu die⸗ 
nen. Wie ich mich dann hiermit verbinde zu heiſ⸗ 
ſen und zu ſeyn / meines hochwehrten Herren und 
getreuen Hertzens⸗ Sreundes bis an meines Le⸗ 


bens Ende 
Treu⸗Verbundner 
PM 


Das achte Rath⸗oder Bey⸗ 
raͤthige Schreiben / 
Zu Ergreiffung der Hoffdienſte. 
Wehrter Freund! 
Wer eine Sache aus ihrem Mißbrauch 


urtheilet / Dem iſt Das eingezogne Leben eben ſo 
verdaͤchtig als der Hof und die Kirche ſelbſt. 
P3 Soll 


2 
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Soll man darumb die freyen Künfte fchelten / 
weil auch Demfelben viel Ketzerey / und irrige 
Meinungen entftehen/ oder / höret der Wein 
auf eine Babe GOttes zu ſeyn / Darumb / daß 
er den Stein / die Gicht / und. Unfinnigfeit 
verurſachet ? Der Hof it die Schule der Höfe 
lichkeit der ‘Brobierftein des Verſtands / das 
Zeughaus aller Ehr und MWürdigkeit. Die 
Stelle / fo einem Freunde daſelbſt eröffnet ihme 
zugleich Die Thür zum Reichthumb und Uber, 
flug. An ihme liegt es allein/ wie et fich darzu 
mit guter Vorſicht anſchicken moͤge. Und / dem; 
nach mir ſein verklaͤrtes Urtheil und Beſcheiden⸗ 
heit nicht unbekandt; fo wollen wir am gutem 
Fortgang feiner Wolfahrt nicht Zweiffeln/nache 
Dem er fich erſt in Den Lauff wird begeben haben / 
Der zum Gipffel des Anſehens die Frey sent 
deckte Straſſe zeiget, Die Erempel derer / fo 
‚am Hofe den Kirchhof ihrer Ehre und Lebens 
gefunden’ werden Durch Die Erempel derer / fo 
alida einen Port aller Gluͤckſeeligkeit vor ſich 
und ihre Nachkommen angetroffen  Teichtlich 
Widerleget. Mein wehrter Freund laffe fich 
das / was von ohngefehr / und mehrentheils umb 
der Gefallenen Unvorſichtigkeit willen aefches 
hen / nicht abſchroͤcken. Derer find mehr / fo 
bey Hofe empor geſtiegen / als derer / fo geſtuͤr⸗ 
‚Bet worden; Doch hat auch ihr Fall ihnen fü gar 
die Unfterblichkeit erwecket. Ich fehreibe nicht 
weiter / weil ich ihn zu groffen Dingen geboh⸗ 
ven weiß / allein wuͤnſche ich ihme frölicheg Ge 
| wen 


Secretarii anderes Buch, 231 


a nn nn = 
Deven zu feiner rühmlichen Vorhaben / und ver⸗ 
bleibe meines wehrteften Sreundes 

Dienftverpflichteter 


Das achte Antwort⸗ 
Schreiben / 
Daß war die Hoſdienſte ergreif⸗ 
fen wolle. 


Wehrtgeſchaͤtzter Freund! | 
Dafern ich mich nicht allbireit Dem Willen 
Gottes / in Ergreiffung des mir aufgeſtoſſenen 
Berufs zu folgen entichloffen : Wuͤrde mich 
meines Herren beredfame Feder Darzu allein zu 
überreden überflüßige Gewalt gehabt haben. 


Es läffet fich zwar Die lang gewohnte Srepheit 


gar ſchwehr umeinen leichten Gewin und unges 
wife Hoffnung verfauffen : Die allgemeine 
Verpflichtung Der Treue aber / Kraft weicher 
mir einander verbunden find/hebet alle Diele Be⸗ 
trachtungen auf einmahl auf Dannenhero ich 
mich in dem Namen GOttes / sumalen mein 
Herr mich in dieſem Entſchluß traͤfflich geftär: 
cket in die vorgefchlagne Dienfte eingelaflen : 
nicht zwar Durch folches Mittel die Vergeltung / 
wo von der Here fehreibet / zu erlangen ; \ondern 
meinem Neben ⸗ Ehriften meine Schuldigfeit 
abiuftatten / und mich des Muͤßiggangs zu ent⸗ 
ziehen. Wann ich nun hierbey einige Gele⸗ 

| D 4 gen⸗ 


| 


N 
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genheit meinem Herren zu dienen hiernechft ges 

wahr werden fülte / würde mich die Veraͤnde⸗ 

tung meines Lebens umb fo viel mehr vergnuͤgen / 

als_den ich vor einen meiner gröften Freunde 

(ße / in der That md Warheit zu ſeyn / 
e 


ſſen _ 
Bereitwilligſter 


MM 


+ r 


Das II. Kapitel 


Bon Wiederrahtungs⸗ 
| Schreiben / 
Und derſelben Beantworkung. 


In Widerrahtungs Schreiben wird faft 
eben Diefe Art und Weiſe beobachtet / mie in 
Beprähtigen Schreiben angedeutet worden / 
nur Daß die Urfachen der Widerrahtung anr 
Ders woher zu nehmen find/ nemlich / dag das 
jenige / was wir widerrahten / gang unmanier⸗ 
lich und unanſtaͤndig / item Unnuͤtzlich/ gefaͤhr⸗ 
lich fene. Und iſt allhier wol zu mercken / daß 
wir alle das jenige in unſerer Widerrahtung be⸗ 
obachten / was darzu kan dienlich ſeyn / und was 
einen Eckel zu verurſachen pfleget. 

Erſtlich ſolle man das Exordium oder den 
Eingang vor die Hand nehmen welches beſte⸗ 
hen foll entweder in Erflär / und Andeutung un: 
feree Sorgfalt und angewendeten Sie - 

veun 
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reund arſs beſte geratben zu ſehen; oder in der 
b des jenigen / an den mir ſchreiben / oder in 
Andeutung der bequemen Selegenheit zu fchreis 
ben ; ober in einer höflichund fehr gelinden "Ders 
meifungeineg Dinges,,  _ 
Der andere Theil ift Die Propofition oder 
3 Pi welcher die Wiederrahtung in 
i 
Im dritten Theil kan man / vermittels der 
Confirmation oder Beſtaͤttigung / die Wider⸗ 
rahtungs Urſach / etwas weitlaͤufftig vorſtellen / 
nemlich / daß das jenige / was wir widerrahten / 
deswegen nicht ſolle ausgeũbet werden / weil es 
nemlich entweder ſeye hoͤchſtſchaͤdlich / oder gang 
umuͤtzlich / oder mit einem übeln Nachklang vers 
einiget; oder man nimmt auch die Urſachen der 
Widerrahtung her von Den Umbſtaͤnden der 
Perſon / des Orẽs / der Zeit/ oder auch von Yuds 
druͤckung der Serge / Die wir vor Den Freund 
haben ; oder vom lirtheil anderer Eluger Perſo⸗ 
nen ;oder auch ven bewährten Exempeln. 

Der Schlußder Widerrahtungs⸗Schrei⸗ 
ben beſtehet entweder in einer Abmahnung oder 
Bitte; oder in Verfprechung fernerer Dienſt⸗ 
feiftung ; oder Anzeigung der Urſache / Die und 
sur angeſtellten Widerrahfung zwingen; oder 
in Widerholung der Bornehmften Widerrah⸗ 
tungs⸗Urſachen. u. ſ. f. a. 

Die in denen Widerrahtungs ·Schreiben 
zu gebrauchen Dienliche Formulen Fönnen, unter 
fehr vielen anderen’ auch folgende ſeyn: 

Ps er 
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Er huͤte ſich. Er ſehe ſich wol fuͤr. Er ſehe zu. 
Er nehme ſich auf das fleißigſte in acht / daß er 
die Schrancken der Ehrbarkeit hierinnen nicht 
Überfchreite, ſondern ſich huͤte mit N. N. hin⸗ 
fuͤhro weiter Kundſehafft zu machen. 

ch warne ihn treulich / er zunde den von 
boͤſen deuten wieder ihn erregten Haß und Feind⸗ 
ſchafft nicht wieder aufs neue an; vielmehr ſehe 
er zu / daß er durch gute und freundliche Bezei⸗ 
gungen fie auf einen beſſern Weeg bringe / ſonſt 
duͤrffte feiner nicht zum beſten gewartet werden. 

Beil es in. Diefem: Leben alſo befhaften / 
daß / wo wir ung gute getreue ſFreunde erwer⸗ 
ben und zu wege bringen tollen / wir aud) jeders 
zeit gegen jederman ung freundlich begeugen muͤſ⸗ 
fen; fo iftes ja von ihme nicht weißlich gehan⸗ 
delt / daß er gar feinem Menfchen / der fi 
freundlich zu ihme zu thun begehret / einige Gunſt 
erweiſet / noch ihme mit Rath und That bey zu⸗ 
foringen begehret. Dieſe Unfre undlichkeit mug 
er kuͤnfftig ablegen. 

Wann einen klugen Menſchen wol anſte⸗ 
het / ſich zu allen Zeiten / und an allen Orten / in 
anderer Leute Humeur und Manier gu ſchicken / 
und nicht feindfelig oder murrifch zu erzeigen / ſo 
Fan er leichtlich felbft erachten / wie übel er fid) 
ertveife / indern er ſich von feinem bisthero fo hoch 

geachteten Freund nunmehr gänglich abwendet / 
und dabey fich ſtellet / als ob er denfelben Die Zeit 
feines Lebens niemahls befennet hätte, da er 
doch nicht die geringfte Urſach folcher nn 
igkei 
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tigfeit mit Warheits⸗Grund wird aufdie Bahn 
bringen onnen. ch miderrahte ihme treulich, 
und fo fieb ihme feine zeitliche Wolfahrt und gus 
ter Natme ift-fich hinfüro fo feindfelig zu erweiſen / 
es dürffte fich fonft die Reue allzufpat bey ihm 
enfnden 
Er thut / meiner Meinung nach / gan un. 
weißlich / und wieder alle Erbarkeit/ Daß er mehr 
auf Den Nutzen / als auf die aufrichtige Freunds 
fchafft in Diefer Sache fein Abfehen hat. Von 
Diefer feiner unziemlichen Lebens» Art muß er 
nothwendig abfreten/ mo er nicht anders von 
manierlichen und rugendliebenden Per ſonen will 
gänglich verachtet / ja mol gar auf Das Aufferfte 
gehaflet und angefeindet werden. Laͤſſet er fich 
warnen / fo wird der Nutz fich ihme bald zeigen. 
Meine Meinung gehet dahin / daß er die 
Feindſchafft / welche er bishero ſo fteiff und feft 
geheeget / gantz und garaufeinmahlablegerund 
ſich freundlich gegen jederman / ſonderlich aber 
gegen P. N. erjeige: . | 
Bill er fich ſich aus feinem elenden Zu- 
ſtand / worinnen er fich anitzo befindet / empot 
ſchwingen / und deffelben aufeinmahl glücklich 
loß werden / fö wende er allen möglidden Fleiß 
an / daß er fich der liederlichen Leute gänklich 
entfchlage / und hingegen mit vornehmen und 
berühmten Derfonen gute Freundſchafft machen 
möge. Ich miderrahte ihm alle, böfe Geſell⸗ 
fchafft auf das aͤuſſerſte dann : Nofeitur ex 
focio , qui noncognolcitur ex fe — 
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Has hinter einem ſteckt / man beſtens ſpuͤh⸗ 


| ren Fan / 
Wann deflen m Freund man fleißig fiehet 
n 


Er habe doch mit denen nichts zu ſchaffen / wel 
che feine Ehre und guten Namen nur immer 
mehr und mehr zu verdundeln trachten. 


Das erſte Widerrahtungs⸗ 
Schreiben / | 


Einer Zungfer an ihre Hergens: 
Sreundin/ einen Witwer zu beu: 
rathen. 
Liebſte Hertzens⸗-Schweſter! 

Iſt es muͤglich / daß du in deinem Gluͤck fo 
hoch verzweiffelſt / daß du auch deine Liebe einem 
Manne mitzutheilen entſchlieſſen kanſt / der all⸗ 
bereit eine deines gleichen auf die Schlachtbanck 

geopffert ? In der Liebe wolte ich lieber mit dem 
Schüler als mit dem Meiſter halten / und muͤſte 
mich gu Tode fürchten / wann ich einen Mund 
füffen folte / an melchem ſich allbereit eine andere 
ins Grab gefüffet hat. Ich wil nicht fagen von 
den Eigenfinn der Witwer / welche gar leicht 
an dem folgenden Weib einen Mangel finden / 
Den fie bey der porigen nicht in Achtgenommen; 
ihre Eiferſucht ift nicht zu befchreiben Dann ins 
dem fie mercken / mag ein junger Verliebter thun 
kan / Argmwohnen fie fo bald / daß es ihr 5 

ei 
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Weib aud) wiſſe / und in Betrachtung der 

Seringfügigfeit ihrer Aufwartung / ihre Augen 
auf die Seiten werffe. Ehebevor man fich auch 
in Die Daushaltung ſchicket / welche das vorige 
Weib durch Länge Der Zeit Durchgründet / dag 
Neue aber / als ungewohner nicht fobald faffet, 
1098 vor Auflagen, Bormürffe und verdriegliche 
Verweiſe finddar nicht zu gewarten ? Ich wolte 
mehr ſchreiben / allein beſorge ich / es moͤgte die 
allzu genaue Wiſſenſchafft dieſer Dinge mich in 
Verdacht ſetzen / ob redete ich aus der Erfah: 
rung. Meine liebſte Schweſter bedencke ſich 
wol / ehe ſie die unbedachtſame Hand einſchleuſt / 
Dann wir verkauffen Die Haut nur einmal / und 
dann gilt weiter fein Reukauff. Man laffe gleich 
und gleich fich gefellen / eg hanget dannoch wol 
der Knuͤtel über der Thür / Du weiſt mol mas ich 
meine / ich verbleibe / aus molmeinender Treue 


eine 
” Aufrichtige Schweſter 
PM, 


Antwort⸗Schreiben / 
Darinnen man die Widerrah⸗ 
tung nicht ſtatt finden laͤſſet. 

Liebe Schweſter! | | 
Db mir wol deine treue Sorgfalt gefaͤllt / fo 
beredet mid) doch der. Annhalt deiner Scheins 


gründe nichtimich den Willen Gottes su = 
we | eßen. 








238 Des newerfcheinenden Hochteutſchen 


feßen. Iſt meines Siebften voriges Weib tugend⸗ 
bafft gemefen / fo hoffe ich Durch gute Unter⸗ 
weiſung / der ich zu folgen fhuldig / darinnen 
ebenmaͤßig fehuldig zuzunehmen; hat es ihr aber 
et wann too gefehlet ; fo werde ih meinem Mans 
ne deſto angenehmer ſeyn / mann er an mir et⸗ 
was lobwuͤrdiges befinde. Ein Witwer hat 
feine Haushaltung ſchon eingerichtet / und wo 
der Keffel ſchon über der Thür hanget/darf man 
nicht eriteinen Nagel darzu einſchlagen. Ich 
Zweiffle aber / ob du ſo eckel ſein wuͤrdeſt wenn 
dir dergleicheichen Gluͤck angetragen werden 
moͤgte. ch hoffenoch mit Luſt anzuſehen / wie 
du deine Worte mit dem Wercke widerlegeſt. 
Indeſſen bin ich Braut / und du noch Jungfer / 
doch unterlafle ich Deshalben nicht beftandig zu 


ſeyn Deine 
| Treue Schweſter 


Das I. Shhreiben 


Darinn ein Zreund Dem andern 
widerrahtet / ein ſtuͤck Geld weg- 
| zuleyhen. | 

Wehrtrr Freund ! 

Aus deſſen geftern an mich überfchieften ges 
liebten Schreiben / hab ich fein Begehren zur 
&enüge verfianden. Es hat ihn N. N. umb 
300. Rthl. gegen gegewoͤhnliche Sntrefße und 
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Obligation ‚ Doch ohne einige Burgſchafft / ober 
Pfands⸗Einraumung / auf ein Jaͤhr angeſpro⸗ 
hen / nun ſtehet er an ob er demſelben Wilfah⸗ 
ren ſolle oder nicht ? Er ſuchet mich dannenhero / 
ihme hierinnen beyraͤhtig zu ericheinen. 2c, Hier⸗ 
auf antworte ich kuͤrtzlich und in hoͤchſter Eile / 
teildie Sache feinen Vertug leidet: daß Ent⸗ 
lehner / auf eine bloſe Obligation, die Summa 
der 300. Thaler begehret / kommet mir derdaͤch⸗ 
tigvor. Es iſt bewuſt / wie deſſelben Sachen 
ſtehen / und was hin und wieder erſt juͤngſt von 
ihme ausgeſtreuet worden. Ob ikme nun in 
etlichen Stücken wol mögte unrecht gefchehen / 
ſoiſt Doch hierinnen behutfam zu gehen, Ich 
widerrahte Dannenhero treulich fchlechter Dinge 
hinweg dem N. N. zu willfahren. Er ift fein 
guter Freund; iſt wahr ! Aber hierdurch Fan 
ſelbiger eben fein drgfter Feind werden/ wann 
einmaldie Zeit der Bezahlung erfcheinet / und 
er alsdann nicht zuhalten Fan ; die Exempel hiers 
von bey zubringen find verhaffe. Wann man 
im Helfen begreiffen / fo ift man gut Freund / 
ſoll man aber wieder etflatten / wormit man bes 
huͤlfflich gemefen / fo hat man fich alsdann mit 
feinem eignen Geld einen abgefagten Feind ers 
Fauffet. Er ſchlage dieſes Begehren glimpfflich 
ab / und entfihuldige fich fo guter kan wie ihme 
ſolches feine eigne Angelegenheit wird an Die 
Hand ‚geben / und von mir fo genau fich nicht 
ausdrucken läflet, Nimmti derfeibe alsdann 
dieſen Abſchlag übel auf/ fo Eaner ihm J 

reund⸗ 
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freundlichft und fittfamfte begegnen / und alle 
thunliche Mittel anwenden / felbigen / mo moͤg⸗ 
lich zum Freund zu behalten ſaͤhret derſelbe 
doch aber gleichtool fort / Diefe Verweigerung 
hoch zu empfinden / fo thue er feiner Seits dar⸗ 
gegen ſich alfo erzeigen / als ob ers nicht merd.te/ 
und laſſe ſich ja nicht weich finden / ſich Durch 
Trotzen tur Darleyhung überreden su laſſen, Ich 
ſchlieſſe / und verſichere / wo er fo fchlechter 
Dinge hinweg / ohne genugfame Caution ‚dag 
Geld vorſtrecket fü befommt er entweder gar 
nichts wieder / oder doch mit Zwang und groß 
er Ungerechtigfeit/ Friſten Weiſe. Er ſchlage 
meine Widerrahtung nicht in den Wind / und 
verfichere fich/ Daß ich hierdurch fein beſtes ſuche / 
und / nechft göttlicher Obhuts Einpfehlung vers 


bleiben werde Br | 
Sein Aufrichtiger 
EM 


J 


Antwort⸗Schreiben / 
Darinn man nichts wegzuley⸗ 
hen verſpricht. 

Wehrter Seeund! | J 

Er w derrahtet mir / dem N. N. auf ſein 
Erſuchen / die 300. Thaler vorzuſtrecken. Ich 
wil ihme folgen / weil mir ſeine Meinung gantz 
vernünfftig vorfommet, Die Mittel find bey 


jenen ſchlecht; feine Wahrung liege ziemlich * 
nieder: 
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nieder; fein Haußweſen it groß und weitlaͤuff⸗ 
fig; ermag etwan an einem Dre ſtecken und 
will ſich folcher gefkalt Lufft machen. Er wil 
vieleicht entlehnen / aufnimmermehr wieder ge⸗ 
ben; fonderlich meil er entweder mit Caucion 
nicht auffommen kan / oder mit allem Fleiß fols 
che nicht leiſten mag. Ich will / fo glimpflich es 
ſeyn kan / mich dieſer Darleyhung entſchuͤtten. 
Ich bin mir die nechſte Treue ſchuldig. Mein 
ſelbſteigner Zuftand wird mir genuglame Ents 
Ihuldigungen an die Hand geben. Das Geld 
ſſt ſo hauffig bey mir nicht zu finden / und iſt jetzo 
eine folche Zeit / da ein jeder Das feinine ſelbſt 
hoͤchſtbenoͤtiget iſt / weil es Das Anſehen 
hat / als duͤrfften die Nachfolgenden Zeiten 
ſchlimmer ſeyn. Iſt dieſer PN. mein Fieund 
nur des Geldes halber / und hat die Freund⸗ 
ſchafft / in Verweigerung des Geldes / ein fo 
furges Ende / fo ift es niemals eine wahre 
Freundſchafft / feiner Seits gemwefen. Mein 
wahrer und mwehrter Freund fahre im Gegen⸗ 
theil fort/ mein Beftes / mie in diefem Punct 
gefchehen / noch ferner gu fuchen / er wird in Der 
That erfahren/daß ich Deswegen nicht undanck⸗ 
bar twerde erfunden merden. Maſſen ich ohne 
dem / auf.vielfältige Weiſe / befenne zu feyn/ und 

inder That au heiſſen | | 


Sein pflichtſchuldigſter 
N.N. 


Q Das 
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Das II. Shhreiben, 


Worinnen gefreulich widerrabs 


ten wird / fich in den Krieg zu 
begeben, 


Beliebter Freund! 


Sch bin von Hertzen erfchrocken / als ich 
jüngit vernommen’ wie er fich gänslich entfchlof. 
fen / fein wolerlerntes Handwerck aufgugeben / 
und dem Kalbfell nachzuziehen / oder / e8 Deuts 
licher zu geben / ſich in Kriegs⸗Dienſte zu beges 
ben. Diefen feinen Vorſatz Fan ich Durchaug 
nicht billigen’ und zwar aus folgenden Urſachen: 
Er hat mit groſſen Unfoften feiner Eltern fein 
Handwerck ausdem Grunde begriffen/ und ift 
felbiges anigo in ſolchem Ruff / dag man dabey 
fein Stück Brod reichlich erwerben fan. Sol⸗ 
ches nun will er fd liederlich verlaffen / und Dies 
jenige Lebens Art ergreiffen / von melcher er 
nicht die geringfte Wiſſenſchafft hat / und die 
wol anfangs lieblich anzufehen / aber hernach» 
mals gemeiniglich Die Keuhe nach fich zu siehen 
pfleget. Er hat bey feinem Handwerck bishero 
noch niemals einigen Mangel erlitten; im Krieg 
aber gehet es warlich bisweilen ſehr ſchmahl da⸗ 
her / und muß man offt mehr mit Hunger und 
Kummer / als mit denn Feind ſtreiten. Wann 
er ſeine Arbeit des Tages uͤber verrichtet hat / ſo 
ſetzet man ihme Speiß und Tranck —— 

eren 
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Deren Genieſſung er ruhig zu Bette gehen / und 
auf geiinden Federn fanfft und ſorgenlos / big ge» 
gen den anbrechenden Tage’ fchlatten Fan. Syn 
Krieg muß er fich offtermals mit Marchiren fehr 
abmatten / und noch dabey in Sorgen flehen / 
pb er einigen biſſen Brod befommen / oder eine 
bequeme Ligeritatt erlangen werde ; Ein harter 

tein muß ihnen offtermals am ftatt des Kopffs 
kuͤſſes Dienen ; die. Erde iſt feine Lagerſtette / ber 
Himmel feine Decke / und mußfich noch Daben 
immer por Dem Feind fürghten / daß felbiger uns 
periehens einbrochen / und ihn unvermwarnter 
Sachen überfallen möge, Sein Handwerck 
hat einen guldenen Boden / und Fan er / ver⸗ 
mittels deſſen / mo er fleißig Demfelben obliegen 
wil / ihm einen guten Nehr⸗Zehr⸗nnd Ehrpfens 
nig erfpahren, Im Krieg aber find untermeis 
len Die Beuten gar fchlecht / anſtatt Derfelben bes 
kommt man manchmahls dichte Stöfe ;an ſtatt 
der Ducaten erwirbet man Läufe (s.v;‘) und 
Ungegiefer und wird noch mol darzu frum und 
lahın gehauen’ ja muß Öffters hinter einen Zaun 
von allen Menschen verlaflen / erbarmlich fterben 
uud verderben. Komme mania / Durch gutes 
Gluͤck / noch endlich mit dem Leben davon / fo 
gefchicht es gemeiniglich mit verlorner Geſund⸗ 
heit / leeren "Beutel / zerlumpten Kleidern / vers 
legten Gewiſſen / und lafterhafftem Gemüth. 
Siehet er / mein Freund! Wohin fein übelges 
fonnenes Vorhaben sielet ? Ich widerrahte ihm 
treulich / als fein Pe Freund und —— 

2% 
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er hinge dieſen Gedancken ja nicht ferner nach / 
er ſchlage ihme dieſes Vorhaben gänglich aus 
dem Finay und lafle den Krieg ein gut Fahr 
haben. Selbiger Fan, ohne ihn und feines 
gleichen gar wol geführet werden. - Des 
Werckzeugs find feine Hande fchon lange ges 
tohnet Degen und Mufqueten müffen fie ale 
lererſt führen lernen’ und mer weiß / ob nicht 
su ihrem felbfieignem Ungluͤck. Begehret er 
ein Brod ferner mit Ruhe genicflen / ſo mei⸗ 
e er den Krieg. Verlanget er / nad) faus 
rer Acbeit / der fihern Ruhe zu_pflegen / fo 
entfchlage er fich des Kriegs. Hat er Luft, 
auf ganger Haut zu ſchlaffen / fo bleibe er mit 
dem Krieg unverworren. Begehret er etwas 
zu erfpahren/unddas Seinige fleißig su Rath 
zu halten / fo bleibe erin feinem Beruff. Sel⸗ 
bigen aufsugeben / ben fo geftalten Sachen / 
iſt gantz unverantwortlich. Will er / daß ich 
ihn noch ferner vor einen guten Freund er⸗ 
kennen folle / fo ändere er feinen Vorſatz / 
‚breche feinen Willen / und treibe ferner fort / 
was er aelernet hat. GOtt gebe ihme Diefes 
alles reifflih zu bedencken / deſſen mächtiger 
_ Ich ihn getreulich anbefehle/ und ver» 
re. | 








Sein aufrichtiger 
N.N 


—V 


Ant⸗ 
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— Antivor-Säreiben. 


Darinn man die Widerrahfung 
in dem Wind ſchlaͤget / und in den 
Krieg Zichet. 


Geliebter Freund. 


Die Haut ift nunmehr verkauffet / das 
Werb⸗Geld angenommen, die Mundirung ans 
gezogen / und der Handwercks⸗Geſell in einen 
Soldaten verwandelt. Seine Widerrahturg 
iſt zu ſpat / ob fie gleich molgemeinet. Ich bin 
bes Arbeitens überdrüßig.habe mich lang genug 
abfirappasiret / und gleichmol nichts gewon⸗ 
nen. Der Wersug hat mir nichts eingetras 
gen; vielleicht erwirbt mir mein Degen mehr / 

Den Das aute &lück mich wol gu führen lehren 
wird. Vielleicht eriff ich mit der Mufquete 
beſſer und fchicklicher / als mit dem Hammer. 
Worzu man Luft hat das lernet man bald. 
Hab ich untermeilen nicht viel zu effen / fo hab ich 
auch nicht viel zu arbeiten / und Fan mich / mann 
ieh mich müde marchiret / auch mol mit leerem 
Magen ins Graß legen. Die Gewonheit iſt 
eine andere Patur. Wie es meinen Camera 
Den gehet / fo mag es mir auch gehen / ich bes 
gehre es nicht befferzu haben. Fin junges Blut 
muß allesverfuchen. Gute Beute werden mir 
wol befommen ; werden mir untermeilen aud) 
dichte Stöffe su theil / 4 nimm ieh auch bon 

3 or⸗ 


— — — — — , 


vorlieb. Wer weiß / ob nicht mein Glück im 

‚Soldaten, Stand erſt recht bluͤhet. Werde 
ich krumm und Lahm gehauen / ſo ſiehet man / 

daß ich mich meiner Haut gewehret / und vor 
das Vaterland ritterlich gefochten; komm ich 

umbs Leben / ſo bin ich auf dem Bett der Ehren 

verſchieden / und habe mein Blut / als ein dap⸗ 

fer⸗kaͤmpfender Soldat / ritterlich vergoſſen. 

SEehe ich dann Siegreich aus der Schlacht / fo 

werde ich von jederman / der von meinen Tha⸗ 

ten weiß / trefflich geruͤhmet. Werde ich abge⸗ 

dancket / und komme mit leerem Beutel nacher 

Haus / ſo kan mir das Gluͤck auch wol in einer 

Stadt oder Veſtung eine gute Soldaten⸗ 

Charge zufügen. Kurtz / ich kan im Krieg eben 

fo glücklich als aufer dDenfelben leben. Ich vers 

laſſe drumb aud) endlich) mein Handweick nicht 

ewig; ; ich habe mich in die Zeit zu ſchicken ges 

lernet / was ich itzt auf die Seite geleget / umb 

etwas zu verfuchen / das Fan ich alsdann / zur 

Zeit der Noth / gar mol und fehicklic wieder 

hervorfuchen. Er erzürne ſich nicht / mein 
Freund ! über dieſſen meinen fteiffen Vorſatz; 

unfere Freundſchafft wird darumb / verhoffent; 
lich nicht aufhören / ob ich gleich feiner Wider 
tahtung nicht Folge geleiftet. Ich werde / ob 
er mic) gleich kuͤnfftig ansufeinden ſich erFlären 
wuͤrde / Doch nicht aufhören / auch mitten unter 
dem Donnern der Garthaunen / und Gepraffel 
Der Muſqueten / ihn vor meinen lieben Freund 

iu halten; jamein leßter — erg 
me 
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ihme noch getoidmet werden. Unterdeffen bes 
fehle ich mich feiner noch fernern Sunft- Gewo⸗ 
genheit / und verharre unter GOttes Beglei⸗ 
tung / meines geliebten Freundes 
Treu⸗Verbundener 


+ * 


Das IV, Schreiben / 


Darinnen widerrahfen wird / 
das angetsagne Amt anzu⸗ 
nehmen. 


Alt⸗Vertrauter und bemahrter Freund! 


Inndem ich vor gewiß berichtet werde als 
habe er das ihm angetragne Ambt nunmehr 
würcklich angenommen / fo bekomme ich fein 
Schreiben / darinnen er noch im Zweiffel ſtehet / 
ob er zugreiffen oder ausſchlagen folle / und mich. 
destwegen erfuchet/ mit einem guten Rath ihm. 
an die Hand zugehen. Och ich nun gleich ihme 
lieber in einer andern /alg in diefer Sache/ bes 
dient fennmöchte / fo Fan ich doch nicht umbhin/ 
unferer alten Sreundfchafft halber / ihme meis 
nes hertzens Gedancken frenmühtig zu entde⸗ 
cken. Der ihm angetragene Dienſt iſt weit von 
feinem Baterland entlegen / an einem ſolchen 
Ort / da die Lufft der Unſerigen faſt gantz entge⸗ 
gen, die Nation der Unſerigen faſt gantz entge⸗ 
gen / die Nation der Unſerigen nicht allzuge⸗ 
| Q4 | mogen/ 
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wogen / die Speiſen ziemlich grob und mit un⸗ 
fern Maͤgen nicht wol uͤbereinſtimmig / dag Sa- 
larium und die Beſoldung ſehr ſchlecht / und die 
Accidentien faſt vor nichts zu achten; hingegen 
iſt die Muͤhe und Arbeit groß / Tag und Nacht 
gibt es unausgeſetzt zu rennen und zu lauffen / 
und muß man bereit und fertig ſeyn / wann mans 
verlanget. Das Allerſchlimmſte aber iſt / daß 
man darbey Feine Hoffnung hat, mit der Zeit 
höher su fleigen oder zu einem beſſern Ambt zu 
gelangen fondern fich gleichfam aüf ewig unds 
fo lange man lebet / verfprechen muß / dabey zus 
bleiben. Ich fehreibe hierauf offenhersig: der 
Dienſt iſt nicht vor ihn; ch Fan ihnen hierzu 
nimmermehr rahten / und ift folch Ambt feiner 
Lebens: Art gang und Schnur⸗gerad entgegen. 
Er würde ohne Zweiffel hierben feine sarte Yus 
gend und gefunde Tage / in Burger Friſt / eins 
buffen ; mit Sorgen und Kummer würde er oh⸗ 
ne Unterlaß fich martern müffen und doch das 
bey immerdar ein elender und erbarmeng : wür« 
Diger Tropff bleiben. Nicht ſo / Mein Freund! 
ich widerrahte ihm Freund⸗Bruͤderlich / ſich in 
einen ſolchen unergruͤndlichen Schlamm muth⸗ 
willig su ſtuͤrtzen / darinn er gang gewiß / ohne 
einige Rektung / verſincken muͤſte. Er erwarte 
etwas beſſers / und laſſe dießmal das Angebott⸗ 
ne fahren. Was heute nicht kommet / ereignet 
ßch morgen. Er iſt Feiner, von den Aelteften / 
fein Stück iſt noch nicht reif /er warte big es bluͤ⸗ 

het 7 fo wird es auch alsdann preißliche Brushte 
Z— | ra⸗ 
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tragen. Welches ich herglich wuͤnſche / und 

bitte / meiner unpartheyifchen Feder etwas zu 

gut su halten / als welche / dem Urheber / zu feis 

nen Dienften unausgefeßet verpflichtet / fich er⸗ 

Fühnet gu unterfchreiben feinen 
Ungeſchminckten und offenhergigen 
| Freund PR 


Antwort⸗Schhreiben / 


Darinnen man ſich erklaͤret / 
das angebottne Ambt auszu—⸗ 
ſchlagen. 

Hochwehrter / offenhertziger Freund! 

Was mir von vielen gerahten worden / das 
widerrahtet er mir. Ich laſſe Die viele fahs 
ren/ und richte mich nach ſeiner Widerrahtung. 
Sein einiges Nein gilt bey mir mehr / als der 
andern aller einmühtiges Sa. Ich habe alle 
Urſachen benderfeits mol erwogen; Die feinigen 
bewährt und haben auf der Waag der Wars 
beit einen treffiichen Ausfihlag. Den angebots 
nen Dienft hab ich abgeleinet / und zwar aufdag 
elimpfllichfte ; ein anderer hat nunmehr folchen 
hinweg / dem er etwan beſſer anftehet ale mir. 
Ich habe nicht Urſache zueilen. Meine Eltern 
ſind meiner nicht übrigdrußig/ fie ſtimmen gänß: . 
lich mit feiner Meinung überein und wollen 
korzum haben / ich ſoll etwas beffers erwarten. 
Sie wollen mid) in Fein muthroilliges Elend ſte⸗ 

Zu Ds cken / 
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cken / ſondern mich / ſo viel an ihnen / und in ih⸗ 
ren Kraͤfften iſt wol verſorget wiſſen. Ihres 
einigen Sohnes Wolfahrt wollen ſie nicht fre⸗ 
ventlich in die Schantz ſchlagen. Dero willen 
mich gu unterwerffen / will mit in alle Wege ge⸗ 
buͤhren. Auch ſeiner Meinung zu widerſtreben / 
waͤre wider die geſunde vernünfft. Indeſſen 
kan ich mich / mit Bottes Beyhuͤlffe / etwas beſſer 
in meiner Profeflionund Lebens⸗Art aufführen. 
Witz kommet nicht vor Fahren, Der Verſtand 
muß je mehr und mehr / von Tag zu Tage / durch 
allerhand Morfälle, auspoliret werden; Man 
muß zunor felbit etwas verfuchen / ehe man ans 
dern vorftehen will  fonft leitet ein Blinder den 
andern /und fallen beyde in die Ungluͤcks⸗Gru⸗ 
ben / davor mich GOtt gnädiglich behuͤte. Er / 
mein Freund ! bemuͤhe fich ferner / meine Wol⸗ 
fahrt zu beherkigen / mir zum guten zu rahten / 
und mich von meinem Unfall abzuhalten fo thut 
er ein der Freuudſchafft höchft- anftändiges. 
Werck. Er befehle / ich bin bereit zu gehorchen / 
gebührende Danck wird willig und bilig erfols 
gen/ nichts foll mich davon abhalten. Meine ges 
ringe Dienite ftehen bereit / ihme, auf begehren / 
gehorfamft abgeftattet zu werden. Der Höchfte 
feegne fein ganges Leben/ nehme ihn in feinen alle 
gewaltigen Schuß, und erhalte ihn ben erfprießs 
licher Geſundheit. Wormit ich fchlieffe / mich 
innigft erfreuend / daß ich mich nennen darff 


feinen u 
| Eiwig-verbundnen Freund N.N. 
| Das 
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Das V. Säreiben. 


Worinnen widerrahten wird / 
ein feil gebotnes Haus zu kauffen. 
Hochgeehrter Herr Schwager! 


Aus deſſen juͤngſt an mich abgegangnen / mir 
hoͤchſt angenehmen Schreiben / hab ich zur ges 
nuͤge deſſen begehren an mich verſtanden / wie 
er nemlich in Zmeiffel ſtehe ob er PM. fein 
feilgebotnes Haus abFauffen / oder fich noch fera 
ner in feinem gemieteten Haufe enthalten folle ? 
Heiler nun in diefer Zmeiffelhafftigen Sache 
meines wenigen Rahts verlanget / fo hab ich 
nicht umhin gekonnt / in diefem gegenwaͤrtigen 
Schreiben / ihıne meines hergens Gedancken 
hierüber molmeinend zu entdecken. Es iſt mir 
gedachteg feilgebotnes Haus fehr wol befandt / 
und hab ich felbiges um Öfftern durch und durch 
ausgegangen; Fein Zimmer ift darinnen, welches 
ift nicht wol befchauet hätte ; die ganke Bes 
fchaffenheit deflelben ift mir unverborgen-2Bann 
ichnununparthenifchen Bericht erſtatten folle / 
ſo kan ich ihme durchaus nicht zu Erfauffung 
deflelbigenrahten ; und zwar ausfolgenden Ur⸗ 

achen : Betreffend Das Lager undden Stand 
iefes Hauſes / fo ift es mie bewuſt gang am 
Waſſer / und leiden deswegen Die untern Ge⸗ 
mächer / bey Eraieflung defielben Cmelches faſt 
jährlich gefchicht ) nicht geringen. Schaden; su 
ge⸗ 
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gefchtweigen / daß aus diefer Urſach faft das 
ganke Haus fehr feucht und ungefund zu fenn 
pfleget. So find aud) ferner Die meilten Zims 
mer ſehr baufallig / und eines mercklichen Baus 
es benöhtiget / welcher mit groffen Unkoſten ges 
fchehen muͤſte: dieunterfchiedlichen mercklichen 
Riſſe zeigen genugſam an/ was es damit vor eis 
ne Befchaffenheit habe. Die su beyden Seiten 
daran ftoffende Käufer find noch baufälliger ⸗ 
und verlangen eine faft gansliche Niederreiſ⸗ 
fung / um Dargegen von neuem von frifcher Mas 
teri aufgeführet zu werden / dabey dann auch 
Diefes nicht geringe Gefahr auszuftehen hätte. 
Zu ſeiner Wahrung ift es gang unbequem und 
der Ort vom Marek giemlich abgelegen. Und/ 
welchesicham erſten hatte melden follen / fo iſt 
der Preiß alku hoch / und die Darauf hafftende 
Eigenfchafft gar nicht abzu loͤſen. Welche Dins 
ge insgefamt dermaffen befchaffen / Daß ich vers 
meine / er Eönnefein Eeld beſſer anwenden / als 
ſelbiges in Erkauffung dieſes Hauſes paar dar⸗ 
zu ſchieſſen / und noch ferner in nicht geringer 
quantitaͤt darein zu verbauen. Hat er ja Luſt / 
kuͤnfftig fein Leben in eigner Behauſung zuzu⸗ 
bringen’ ſo erwarte er etwas beffers / und doͤrff⸗ 
te ſich wol eher eine Gelegenheit darzu ereignen / 
als mans meinte. In ſolchen Sachen iſt ſich 
nicht zu uͤbereilen / ſondern man muß behutſam 
gehen / ſonſt duͤrffte die Reuezu ſpat ſeyn. — 
Diefe meine Meinung / meinem hochgeehrten 
Herren Schwager  afffein Begehren / nicht 

ders 
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verhalten wollen / ſehet ihme frey meine Wi⸗ 
derrahtung gu beobachten oder nicht ; ıch werde 
demnach jederzeit mich befleißigen / necht Em⸗ 
pfehlung Goͤttlichen Gnaden⸗Schutzes / zu heiſ⸗ 
ſen und zu ſeyn — 

Sein Pe Sage 


Antwort⸗Schreiben / 

Darinnen man die Widerrah⸗ 

tung beobachtet / und das feilgebotne 
vr Haus nicht Fauffer. 
Hochgeehrter Herr Schwager! | 

Was derſelbe juͤngſt wegen des bewuſten 
Hauſes / auf mein Begehren / berichtet / hab ich 
alles reifflich erwogen / und auch in der That 
wahr zu ſeyn befunden. Ich habe zum dritten⸗ 
mal mit andern guten Freunden alle Gemaͤcher 
fleißig beobachtet / und freylich Die groſſe Haubt⸗ 
Maͤngel / mehr als zu viel / ins Geſicht gefaſſet / 
daß mir / bey fo geſtaltẽ Sachen / der Luſt gantz un 
garvergangen. Will dannenhero feiner mir fo ge» 
treutih und offenhergig_gefchehenen Widerrahs 
tung in allem / tie eg fich auch billig gegiemet / 
willige Folge leiſten. Es iſt ohne dem itzo eine 
ſolche Zeit / da man das Geld lieber zu ruͤcke hal⸗ 
ten / als vor Sachen, die man endlich mol ent⸗ 
rahten Fan / ohne dufferfte Noth ausgeben folle, 
Sch habe mich / GOit Lob / ſchon viel a! lange 

. ahre/ 
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Jahre / in meinem Miethauſe / bey guter Ge⸗ 
fundheit und Gluͤcklichem Wolſtande befunden / 
und hoffe noch ferner mein GOtt werde zu mei⸗ 
ner Nahrung ins Fünfftige erfprüßliches Ges 
Deyen verleygen. Bor die mirfo mol meinend 
gefchehene Willfahrung bedancke ich mich zum 
fchöniten / und liebe gantz inftändigft mir Gele⸗ 
genheit an die Hand zu geben 7 mich ebenfalg 
Dienftfertig zu ermeifen. in gänglicher Hoff 
nung deffen fehlieffe ich vordiegmal / befehle ihn 
Dem Macht» Schuß des groffen Gottes / und 
verbleibe/ fo lange Ich lebe / meines hochmwehrten 
Herren Schwagers m: 
Innigſt/zugethaner 


MM, 
Das VI. Schreiben / 
Darinnen Vatker und Mufter 


ihrer Zochter eine unanftändige Ver⸗ 
eblichung widerrahten. 
Liebe Tochter ! 

Ich und Deine Mutter find / wegen einer 
ansgeſprengten Zeitung / ob hatteft du Did) Dorten 
zu N. miteinem geringen Bedienten / Nameas 
SR. heimlich verlobet / ſehr beſtuͤrtzet und betruͤ⸗ 
bet worden. Nun haft du leicht zu ermeſſen / 
Daß dir ohne vorwiflen und Einmilligung deis 
ner Eltern / in einige Heyrath / fie ſey auch fo guf 
fie tolle / zu willigen nicht gebühre / dich auch 
dabey des göttlichen Seegens wenig gerräften 

n⸗ 
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koͤnneſt. Wir werden aber berichtet / daß dieſe 
Perſon gantz ohne Mittel / dem ſauffen / prah⸗ 
len und ſpatzieren ergeben / darneben auch in 
ſchlechter Gnade bey ſeinem Herren ſtehen ſolle / 
welches denn alles ſolche Dinge ſind / die mit der 
Zeit anders nichts / als Armuth / Verachtung / 
Reu und Leid nach ſich ſchleppen. Derowegen 
vermahne und und warne ich dich vaͤtterlich / daß 
du von ſolchen boͤſen und gefaͤhrlichen Vorneh⸗ 
men bey zeiten abſtehen / deinen Gehorſam und 
Kindliche Pflicht beſſer erweiſen / und deine Eh⸗ 
re und Wolfahrt nicht ſo liederlich hinſchlaͤu⸗ 
dern wolleſt. Widrigen fals wir dich vor unſer 
Kind nicht halten / ſondern allen elterlichen See⸗ 
gen und Beyſtand dir gaͤntzlich entziehen wer⸗ 
den: Wornach du dich gewißlich zu gchten / und 
vor Schimpf und Schaden zu hüten wiſſen 
wirft, Wormitung famtlichen göftlihen Gna⸗ 
den empfohlen verbleibe ich u 

| Dein forgfältiger Vatter 
s N. N. 
Das VII. Schhreiben/ 
Darinnen einem gufen Freund / 
von dem andern/ widerrahten wird/ ſei⸗ 
nen Sohn indie Fremde zu ſchicken. 
Hochtwehrter Freund! | | 
AIch habe ſuͤngſt / als mich fein Herr Eidam 
beſuchet / unter andern / von demſelbigen ver⸗ 


ſtanden / als ob er geſinnet waͤre / ſeinen funf⸗ 
— zehen ⸗ 
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sehnjährigen Sohn in frembde und weitentlegne 
Ort zu ſchicken / umb dardurch ein und anders zu 
verſuchen / und ſich in allerhand Gemuͤhter und 
Köpfte ſchicken zu lernen. Uber dieſen Bericht 
bin ic) die Warheit zu befennen 4 nicht wenig 
erſchrocken / und habe mir / von felbiger 
Stund an / vorgenommen/ deßwegen einiges 
Schreiben an ihn abgehen gu laſſen / wie ich dann 
auch anitzo ſolches Werckſtelig mache mit 
freundfichiter Bitte / alles im beiten zu vermers 
cken, Hertzwehrteſter Freund! Er will feinen 
Sohn in mweitentlegne Ort von fich reifen laſſen / 
in feinem allzu zarten Alter / da man nod) immer 
- dem Böfen mehr / als dem Guten nachfirebet; 
daman am fähigften iſt Die vor Augen ſchwe⸗ 
bende Lüfternheiten nachzuthun. An N. W. 
wil er ihn reifen laffen / mo zwar viel Hoͤffligkeit / 


aber wenig Aufrichtigkeit pradticiret / mo Die 


Teutſche Medlichkeit verfpottet wird / und hin⸗ 


gegen gute Wort aus falſchem Derken indges 
mein herfürgvellen ; Wo die Tugenden verhoͤ⸗ 
net / die Laſter gelobet und belohnet werden; wo 
die meiſte Zeit mit (5. v.) Hurey / Panqpetiren / 
Freſſen / Sauffen / Spielen u. ſ. f. verbracht 
wird. Dahin wil er ihn ſchicken / und zwar un⸗ 
ter der Anfuͤhrung eines zwar ziemlich⸗gereiſten / 
aber übel-berüchtigten iungen Hofmeiſters. Er 
thue es nicht/ mein Freund ! ich widerrahte eg 
ihm aus freuem Hergen. Der Sohn ift noch 
zu jung / Das Alter ift noch gu zart / Die Augend 
verfuͤhriſch / des Ort verdaͤchtig / Der — 

| unide 


B 


— 
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unfähig / ein fülches hochmütiges Ambt zu vers 
malten. Er laſſe / ohne Maßgebung / vor allen 
Dingen fein einiges Kind zuvor guten Grund 
in der Religion und allen guten Künften legen, 
damit / was alsdann darauf gebauet wird deſto 
befierund Dauerhafftig befleiben möge. Erbes 
Dende / wie bald erkranket ein folcher Menfch 
auf foicher weiten Reiſe / die er im Degen und 
Wind rin Dig und Froſt / unausgefegt vollführ 
ren muß. Solte ihn GOtt auffer dem Vater: 
land / unter Leuten widriger Religion , von als 
len Freunden entfernet/ gar fterben laflen / wie 
tie wuͤrde folcher Geſtalt fein Gewiſſen befchafs 
fen feyn ? Wuͤrde er nicht ale dann fich hoͤchlich 
befümmern. daß fein Kind bey fo geringem Bere 
ftand / ineinem frembden Fand ohne feiner und 
der Seinigen Hilff Leiftung ‘Pflege und Wart / 
und vielleicht vor der Zeit / fein fo zartes Leben 
aufgeben muflen. Er thue es nicht ; vielmehr 
laffe er noch etliche Jahre verflieſſen gönnet als⸗ 
dann GOtt beyden das Leben / fo Fan er. viel 
rühmlicher das jenige vor die Hand nehmen 

as ihm anißo von Klug: Berfländigen fehr 

yet Dürffte ausgedeutet werden. Indeſſen 
nimmt der Verſtand zu / die Natur wird ſtaͤr⸗ 
cker und dauerhafftiger / Die Tugenden befoms 
men kräftige Wurtzein ; Die Künfte werden tief 
fer eingepflanset / daß alles von jekt-erzehlten 

icht ſo batd Fan auggeräutet werden. Ich Iebe 
der gaͤntzlichen Hoffnung / er werde dieſe Wider⸗ 
rahtung bey ihme ſtatt * laſſen / und er 
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aus erkennen / Daß ich / aus Sorgfalt feines 
Wolweſens / ihme dieſes alles zu Gemuͤth gefuͤh⸗ 
ret habe. Inzwiſchen befehl ich ihn / ſamt ſei⸗ 
nem Sohn / der goͤttlichen Gnade / und verhar⸗ 
re meines hertzwehrteſten Freundes 

| Emwig sugethaner 


+ . 


Antwort⸗ Schreiben, 

Darinn man refolviref / den 
Sohn noch nicht zu verſchicken. 

Mehrtefter Freund! oz 
Sein Seliebtes hat mich höchlich erfreuet / 
und sank anderes Sinnes gemachet / algich zus 
vor gemefen. Die Urfachen/ meinen Sohn / 
noch zur Zeit/ noch nicht zu verfchicken / thun 
mir ein gutes Senugen. Seine Widerrahs 
tung hatbey mir gute ſtatt gefunden. Die dor 
rige Refolution iſt geändert. Künfftig roill ich 
Dasjenige beobachten / was mein wehrtefter, 
—— mir wolmeinend zu Gemuͤth gefuͤhret. 
er dencke nicht / Daß ich einige Zeil von feinem 
Schreiben übel aufgenommen; vielmehr bedans 
cke ic) mich vor Die gufe Zuneigung zu mir und 
meinen Sohn. Die Gefege der Freundfchafft 
verbinden ung / offenhergig einander zu verſie⸗ 
hen zu geben / mas entweder nüslich und vor⸗ 
träglich / oder fehädlich und nachtheilig ift. Ein 
treuer Derkenss Freund kehret billig allen Scha⸗ 
: Ä | den 
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ben von feinem Gegenfreund ab / fo viel ihme 
Menichlich und möglich iſt; und Diefer erfreuet 
fich höchlich / daß er jemand hat, der ihme fein - 
bevorftenendes Unheil’ ohne einige geſchminckte 
Worte / andeutet/ Damit er demfelben behutfam 
entgehen möge, or diefe ergeigte Gunſtge⸗ 
tmogenheit bleibe ich verbunden/und werde trach⸗ 
ten in allen Borfällen zu bezeugen / daß ich ſeye / 
wehrteſter Freund! Sen _ 
Ewig aufrichfiger 
PM 


Das VIII. Schreiben, | 


Darinn ein Vormund feinem 
Pfleg Sohn widerrahtet / fich noch zur 
Zeit auf - Ze u 


Geliebter Retter! 

Daß ihr eure Studien aufden Gymnafio 

7. P. noch fleißig und unausgeſetzt forttreibet / 
gefallt mir trefflich mol; daß ihr aber Daben einen 
£uft befommen / euch eheftens auf die Univerfi- 
tät N. N. su begeben / und Deswegen mich umb 
Rath erfuchet / iſt etwas / das mich zum reiffli⸗ 
chen Nachſinnen ſchon etliche Tage verleitet / 
bis ich endlichen eine heilſame ———— 
faſſet / welche euch hiermit in folgenden Zeilen 
toolmeinend zu verfiehen gegeben wird. Ihr 
habt Luſt auf eine re zu reifen / > 
% ⸗ 
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daſelbſt auf eine Univerſitaͤt zu reiſen/ und das 
ſelbſt eure Studien fortzuſetzen; Ich kan euch 
noch zur Zeit hierzu durchaus nicht rahten: eure 
Profectus find noch nicht alſo beſchaffen / dag ihr 
euch mit Yugen des Gymnafii entfchlägen fön« 
net. Leget zuvor / wo ihr itzund ſeyd / eure gute 
fundamenta , befleißiget euch / in allen Dilci- 
plinen / die Principia wol ing Gedaͤchtnis ii faſ⸗ 
fen / und einen guten Stylum anzugewoͤhnen. 
Dieſe Dinge muͤſſen von euch noch eine geraume 
Zeit getrieben werden ; ihr muͤſſet nicht zu flies 
gen begehren / ehe ihr rechte hierzu beqvemliche 
‚Federn befommet, O mie viel waren zu einer 
rechten Geſchicklichkeit gelanget / wann fie nicht 
in dem Wahn geftanden / als ob fie ſchon längft 
darzu gelanget wären, Die Univerficät werde 
ich euch nicht verfihlaffen laflen / mann ich von 
euren Herren Preceptoribus pernehmen werde / 
Daß ihr hierzu tuͤchtig worden ſeyd. Laſſet euch 
Dannenhero vor dießmal meine Widerrahtung 
nicht befrembden/indem ich euer beftes ſuche / und 
‚mich höchlich erfreue wann ich euch etwas gu⸗ 
tes.ermeifenfan, Meine Ambts- Pflicht reißet 
mich hierzu an; Euer feeliger Vatter hat mich / 
als ihme die Seele ausgehen wolte / inftändigft 
gebetten / mich eurer / an Vatters ftatt / anzu⸗ 
nehmen / welches ich auch bishero gethan / und / 
mit GOttes Beyhilffe / noch ferner thun werde / 
ſo lang ich lebe. Entzwiſchen weiſe ih euch / ge⸗ 
liehter Vetter! unch zu einer kleinen Gedult / 
und vermahne euch treulich und gantz Hann 
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ihr wollet ja eure Zeit nicht unnuͤtzlich anwenden / 
fondern Tagund Nacht euch eure Studien bes 
ſter Maſſen anbefohlen ſeyn lafien. Ihr habe 
den Nutzen davon / der euch zu rechter Zeit wird 
alsdann reichtich eurem Wo lverhalten gemäß / 
zu Theil werden. Gehabt euch wol / der Gnaden 
Gottes getreulich befohlen / von eurem getreuen 
Pfleg⸗Vatter — R 
N. N. 


Das III. Kapitel 


Von An⸗und Abmahnungs⸗ 
Schreiben / 


Samt derſelben Beantwor⸗ 
tung. 

Die An und Abmahbnungs:- Schreiben 
haben in etwas eine Verwandnus mit den Bey⸗ 
rähtigen,sund Widerrahtungs : Schreiben; da 
mir den Freund erinnern / treiben / und gleich⸗ 
fam anfpornen/ dag jenige, was nuͤtzlich / vor⸗ 
träglich und molanftändig ift / begierig zu thun / 
und vor die Hand zu nehmen/und im Gegentheil 
mas ſchaͤndlich / ſchaͤdlich unmanierlih und 
übelanftändig / aufdas Aeuſſerſte zu fliehen und 
sumeiden. Obaber gleich Die Ansund Abmah⸗ 
niinges Schreiben oder Vermahn⸗ und War⸗ 
nungssShreiben erliher maſſen auch Beyraͤhti⸗ 
geund Widerrahtungs⸗Schreiben koͤnnen ge⸗ 








R 3 nennet 
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nennet werden: fo ift Doch zwiſchen jenen und 
Diefen ein mercklicher Unterſchied / daß Des einen 
Abfchen mit dem andern nicht mol übereins 
kommet. ESTER ER 

Durch Beyraͤhtige Schreiben geben wir eis 
nen guten Rath / ein ſchwehres und gefährliches 
Ding kluglich und vorſichtig anzugreiffen und 
glücklich zu bewerckſtelligen. In den Ermah⸗ 
nungss-Schreiben aber drangen und treiben 
wir auf vielfältige Art; fi) einesund des andern 
gu unterftchen. 9 | 

. Mir find beyrähtig denen Irrenden / oder 
denen /fo ineiner wichtigen Sache fehr zweiffel⸗ 
hafftig fich ermeifen. — vermahnen wir 
die Zauderenden / oder auch diejenigen / welche 
ſchon das Werck angegriffen haben / daß ſie es / 
ohne fernere Saͤumnis / vollbringen. 

Ja damit ichs kuͤrtzlich zu verſtehen gebe / 
in beyraͤhtigen Schreiben giebt man einen guten 
Rath; in den Anmahnungs-Schreiben aber 
treibet man an/ daß man Dem allbereit gegebnem 
Kath eiferig nachkommen wolle. | 

Iſt alſo ein Ansoder Ermahnungs Schrei; 
ben ein Theil des beyrähtigen Schreibens; nem⸗ 
lich der Schluß / welcher nicht in Urſachen oder 
Argumentis , fündern in Atfedtibus und Ges 
mübts: Xegungen beftehet. 

Die Affeften und Gemuͤhts⸗Regungen 
aber / welche in diefer Art Briefen gebrauchet 
werden / ſind mehrentheilsfolgende: _ 

1. Dienet zu Bewegung der Gemühter *— 
vie 
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Biel Die gemachte Hoffnung treffucher Beloh⸗ 
nungen / Ehren / Ruhms / ehrliber Beluſtigun⸗ 
gen ı Reichthums / oder ſonſt eines ſtattlichen 
Nutzens. RE 

2. Im Gegentheil Dienet auch zu Bewe⸗ 
gung der Gemuͤhter / die gemachte Furcht oder 
Abfcheu vor groffem Unheil Sefahr/ Betrug / 
Schand lund Schmach. Der Hoffnung bes 
dienet man ſich im Ermahnen ; der Furcht aber 
im Abmahnen und Abfchröcken. 

3. Wann wir Einen zu etwas anmahnen / 
und daſſelbe loben und herausftreichen wollen, 
fo muflen wir entweder die Sache feibft oder 
die Derfon loben. Die Jugend und das hohe 
Alter freuet fich mann man fie Öffentlich lobet; 
dasmännliche Alter halt mehr auf ein verborge⸗ 
nes und gemäßigters Lob, 

4. Diel Fräfftiger werden wir bewegen / 
wann wir/durch Erzehlung / die Liebe derjenis 
gen / um derenttillen die gange Sach angeftel 
let wird / aufs neue hervorbringen und nahms 

kuͤndig maden. 

5. Item / wann wir den Haß und Verbits- 
terung gegen Diejenigen / wieder welche wir eis 
nen andern anreitzen wollen / auf das hefftigſte 
blicken laſſen. | | 
6. Faſt auf gleiche Art Fan man aud) dag 
Mitleiden zu zu Weeg bringen/ wann wir Der 
guten Freunden groſſe Kuͤmmernuͤs / äufferfte 
Duͤrfftigkeit / höchfte Treue und erbärmlichen 
Zuftand; und im Gegentheil der Feinde arofle 

R4 Macht / 


j 


264 | Des neuserfcheinenden Hochteutſchen | 





Macht / unleidlihen Trotz / unerhörte ers 
megenheit und graufamen Muthwillen zu vers 


- fleben geben. 


— 


7. Die nachdrücklichſte Art zu ermahnen 


Wird gemeiniglich von der Nachahmung ges 


nommen dann es Fan nichts fo leichtlich ein her 


‚roıfsbesund molgeartetes Gemuͤth / etwas löbs 


liches zu verrichten’ anſpornen / ald wann man 
einen Mitftreiter umb Ruhm und Ehre bat; 
und Fan nichts einem Ehr:liebenden Gemuͤht ſo 
nahe tretten / ald wann es ı von feinen Mit⸗Ei⸗ 


ferern und Nachahmern überwunden wird. 


8 Das erwartende verlangen fan auch / zu 


Bewegung der Gemuͤhter / nicht wenig bebira⸗ 


en / wann man nemlich vorſtellig machet / wie 


hoch den Freund feine Goͤnner zu achten pflegen / 


und mie ſehr fie verlangen / die Früchte ſeines 
wolverhaltens in fchönfter Zeitigung zu ſehem. 
Im Gegentheil / wann die Sache mißrah⸗ 
ten ſolte / koͤnnte der Freund leichtlich erachten / 
wie hoch ſich ſeine Mißgoͤnſtige erfreuen / was 
vor ein hoͤniſches Gelächter ſie haben / und wie 
ſchimpflich fie alsdann von ihme reden würden; 
dannenhero ſoll er alle Kraͤfften anwenden / und 
jani:hts an ibm erwinden laſſen / der Freunde 
verlangen ein Genuͤgen su leiſten / und die Feins 
de dardurch zu Schand und Spott zu machen; 
Ehre und Schande ſehe er vor fich / bey ihme 
ſtehe es / Durch fein wolverhalten / jene zu crian⸗ 


f 


gen / und diefe von fich abzuleinen. | 
9. Wer vermahnen will, der gebraucht/auch 
Et zu 


Fr — 
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zu beſſerer Betraͤfftigung feines Vorhabens / 
unterſchiedliche Exempia; Cicero, ber Fuͤrſt 








der Redner / ſchreibt in der 19. Epiſtel des 1. 


‚Buchs an den Atticum : Soll ich ihme das 
Erempel berühmter Leute vorfiellig machen / 
weiches Disjenige zu thun gemobnet find / die eis 
nen andern vermahnen wollen? So will id ih⸗ 
me fein ſelbſt⸗ eignes Exempel vorftellen/ er ahme 
ihme felbfi nach / ich weiß einen qualificirtern 
in Diefer Sache / als feine felbft:eigne Perfon, 
Man muß aber die Erempel Dergeftalt 
vorſtellen / Daß mir Diejenigen / welche wir zur 
Nachahmung prefentiren wollen / alfobald mit 
einem fonderbaren lobreichen Titul / der fich zur 
Sache wol ichicket / auf ſolche Weiſe auffühs 
ren: dieß hat Plato / der Vatter Der Weißheit⸗ 
Lehre / wol beobachtet. Der zum Ruhm gebor⸗ 
ne Alexander aus Macedonien hat dieſes ſtatt⸗ 
lich practiciret. In widerwaͤrtigen Exempeln 
muß man auch widrig verfahren / als: welche 
Nachkoͤmmlingſchafft wird des grauſamen Ty⸗ 
rannen Dionyſũ Namen nicht verfluchen ? der 
feinen Adel im Menfchens Blut fuchende Nero 
hat ein verfluchtesg Gedaͤchtnuͤs hinter fich ges 
lafien ꝛe. ,., ee 
10. Das inftändige Flehen und Bitten ma⸗ 
het den Schluß in dieſer Art Briefen. Wann: 
wir alievorhergegangene Vermahnungs⸗Affe- 
&ten gebrauchet haben / ſo iſt es noͤhtig Daß wir 
den jenigen / an Den wir Schreiben / wegen feiner 
lobwuͤrdigen Tugend / feines zu lauter hoben: 
RS. Dins 


? 
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Dingen gewidmeten Verſtandes / hoͤchſtruͤhm⸗ 
lich » ermorbener Ehre, oder fonft wegen etwas 
anders / dag feiner Perſon wol anftehef / inftäns 
digſt und eifferigft bitten/ Daß er. Diefes und jenes 
verrichten oder werditellig machen wolle. 

Wann mir etwann beſorgen / es mögte uns 
ſere etwas ſcharffe Ermahnung nicht zum beſten 
aufgenommen werden / ſo koͤnnen wir auf unter⸗ 
ſchiedliche Weiſe dieſelbe lindern / und vermel⸗ 
den: Es haͤtte uns die unglaubliche Gunſtgewo⸗ 
genheit bemuͤßiget / ihn zu ermahnen. Oder 
wir muͤſſen melden : Wir waͤren nicht geſonnen / 
mit unſerm Schreiben ihn in ſeinem Vorhaben 
anzufeuren / ſondern vielmehr in feinem Eiffer 
fortzufahren / ihn anzureitzen. Wir muͤſſen 
Den Freund bitten / unſerer Unhoͤfligkeit zu vers 
geben/ als welche einig und allein aus Liebe ges 
gen ihn und die Seinigen herruͤhre. | 
Letzlich muß auch Diefes mol beobachtet 
erden / daß man die Ansund Abmahnung defto 
befcheidener anftelle / je edler vornehmer und, 
gelehrter derjenige iſt den wir ermahnen oder 
abmahnen. 

Man muß betrachten / wer fehreibe ? wem 
man fehreibe ? und wovon man fchreibe/ meil - 
man / wie Den Leibern / alfo auch Den Semühtern/ 
unterſchiedene Genäs, Mittel vorfhreiben und 
jueignen muß, - 

Wann mir Dannenhero jemand ermahnen 
wollen / fo muffen wir zu verfichen geben / daß 
wir ſolches nicht unferthaiber/ noch auch gr 
eine 
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eines aPern / fondern bloß und allein umb Defe 
ſent wilſen thun / an den tirfchreiben. Iſt alſo 
nothwendig / daß wir verſprechen / wir wollen 
einen Herg-getreuen und Freund:;brüderlichen 
Rath mitthelen. — . 

Wir müffen erweiſen / daB Die Sache einer 

getreuen An⸗ und Abmahnung würdig ſey. 
Inſonderheit muß die Anmahnung zu 
nuͤtzlichen / ehrlichen / nothwendigen / leicht_ing 
Werck zu ſtellenden und billigen Dingen geſche⸗ 
hen. Don widrigen Dingen aber abzumahnen / 
mug man beydes Nutzen und Schaden vorſtel⸗ 
len / Damit aus derſelben gegeneinander Hal⸗ 
— man deſto fuͤglicher zum Zweck gelangen 
nne. | | 
AIn den Ermahnungs:Schreiben wird Das 
Exordium oder der Eingang hergenommen / 
entweder von dem Lob und Ruhm degjenigen / 
an den wir fehreiben / oder von Erklaͤrung der 
Gunſt / Sorgfalt  Dienftfertigkeit u.f. f. a. ges 
gen Die Perfon / deren wir fehreiben; oder von 
Fläglicher Vorftellung des verroirrtenund fraus 
rigen Zuftandegdeg gemeinen Regiments. 

Die Narration oder Erzehlung / iſt der 
andere Theil, und haͤlte die Erklärung oder Ge⸗ 
legenheit der Sachefelbft in fi). 

Die Propofition,oder der Vortrag / iſt der 
Dritte Theil / und zwar geſchicht felbiger entwe⸗ 
Der ſchlechter Dinge hinweg und offenbahrlich / 
oder auch verbluͤmt und verborgen. _ 

Der vffenbarlich » gefehehene —J ” 

tehe 
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ftehet in einer fchlechter Dings hinmeggeftellter 


Vermahnung / oder Bitte z oder frelfndlicher - 


Vorruͤckung. 

Der verbluͤmt und verborgen geſchehene 
Vortrag beſtehet entweder in zweiffelhafften 
Worten; oder in Bezeuaung Der alten Freund» 
ſchafft; oder in einer treffiichen Lob-ede von 
des Freundes preißwuͤrdigen Tugenden. 
Die Confirmation oder Beſtaͤttigung 
haͤlt in fich Die Affecten / weiche genommen find 
entweder von Der Liebe gegen.dem Freund ; oder 
von unferer und Derunferigen Sorgfalt gegen 
des Freundes Wolſtand: oder vor Der guten 
Meinung / welcbediegange anfehnliche Freund⸗ 
fchafft / und andere lobwuͤrdige Perſonen / von 
demjenigen / an Den wir fehreiben / haben; oder 
vom föblich » und ehrlichen erhalten ;oder von 
der Nutzbarkeit; oder von einen ſtattlichen Ges 
legenheit; oder von herrlichen Verrichtungen in 
den zurück gelegten Zeiten ; oder von der Meis 
nung Zeugniflen und Anſehen gelehrter und 
Eluger Yeute; oder auch von. anderer Leute Krems 


Die Conclufion , oder der Schluß / 9% 
ſchicht entweder durch Verkuͤrtzung längerer 
Vermahnung; oder durch eine bewegliche Bit⸗ 
te; oder hoͤfliche Erklaͤrung der Urſachen ange⸗ 


ſtellter Vermahnung; oder durch Entſchuldi⸗ 


gung der Freyheit und Ernſthafftigkeit im Er⸗ 
mahnen; oder auch durch Verſprechung pre 
erei 


| 
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bereitwilligen Dienfte ; oder durch Furge IBies 
derholung Der vornehmſten Vorſtellung. 
Die in den Anmahnungs-& chreiben üblis 
ge —— ſind / unter vielen andern / fol⸗ 
gende: 
Ich vermahne und erinnere ihn treulich. 
Ich will ihn / als ein guter Freund / treu⸗ 
hertzig ermahnet haben. — 
ESeine von ihm empfangene Wol⸗ und Gut⸗ 
thaten / wie auch meine ungemeine Liebe und 
Gunſt gegen ihme / reitzen mich an / ihn freund⸗ 
lichſt und dabey eiferigſt zu ermahnen. ꝛc. | 
Sch ermahne ihn ohn allen Scherg / und 
vielmehr imrechten Ernſt / Daß er fich jederzeit 
zu frommen Ehr⸗und Tugend;liedenden Perſo⸗ 
nen gefelle und mit ihnen gufe Freundſchafft 
pflege / weil Diefe Lebens Art zur höchften Glücks 
eeligkeit unfehlbar zu führen pfleget. 
Ach vermahne ihn inftändig / er ftelle alles 
nach feiner beywohnenden Klugheit an / und laſ⸗ 
fe hierinnen anderer Leute Rath mit Fleiß fahren. 
Niemand Fan ihme toarlich weiglicher rahten / 
als eben er ſebiſt; Nimmermehr wird er einen 
Fehler begehen wann er fich felbft zu Rath zies 
hen wird. Ich ſchreibe diefes nicht aus Ver⸗ 
wegenheit / fondern ich weiß wol / mag / und an 
men ichfchreibe. | — 
AIch vermahne ihn / Daß er ſich zu Denen 
Kuͤnſten wende / deren er fich von zarter Ju⸗ 
a an / bis auf Diefe Zeit ruͤhmlichſt bes 
ifien. u 
% Ä Ich 
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| Ich ermahne ihn / Daß er all fein Thun und 
Bornehmen zum Nutz des Gemeinen Beſtens 
anwende / das ftehet feinem Gemuͤhte mol any 
es ziehret trefflich feinen Verſtand / vermehret 
die preißliche Hoffnung / die man von ihm hat / 
— ze feinen Ruhm und Ehre vors 
trefflich. 
Meine Gunſt und Gewogenheit gegen ihn / 
welche ich von Kindes⸗Beinen an / bis auf dieſe 
Zeit / nicht allein erhalten / ſondern auch merck⸗ 
ſich vermehret / will es nicht anders zulaſſen / als 
ihn freundlichſt zu erinnern und zu vermahnen / 
daß er alles ſein Vorhaben und Thun dem ge⸗ 
meinem Regiment zum beſten widme. | 
Wie ich nun bishero alle Regeln wahrer 
Freundſchafft / ſo viel in mir geweſen / auf das 
fleißigfte beobachtet / alſo hab ich auch nicht uns 
terlaſſen wollen / bey dieſer Gelegenheit / ihn 
treulich zu ermahnen und zu bitten / er wolle doch 
bedencken / daß er ein Menſch ſeye und daben 
auch ein maͤnnlich Hertz habe / die gemeine und 
Doch unverſehens ſich errignende Lebens, Fälle / 
die man nicht allezeit vermeiden / noch von ſich 
ableinen Fan / weißlich und gedultig zu ertragen / 
auch dein widrigen Glück, und Daher entfichen« 
dem Schmertzen bapfermühtig zu begegnen. 
Ich ermahne ihn Durch den unflerblichen 
GOtt / er wende feine Sorgen und Gedancken 
auf ſolche Dinge / welche ihme die höchfte Ehe 
re und Ruhm Fönnen gar leichtlich zu wegen. 
bringen. 
| | Er 
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Er ſtrecke alle Kräfften daran, und laffe 

fein ganges Leben alfo befchaffen ſeyn dag ihme 
alle Ehr:und Tugend:Lisbende gewogen ſehen / 
u alles Gutes von ihme hofjen und erwarten 
mögen. — 
Ich ermahne ihn hertzeiferig / er fahre fort / 
wie er angefangen / Daß jederman ſeine Billige 
keit / Maͤßig, und Aufrichtigkeit zu preiſen Ur⸗ 
ſach haben moͤge. Be 

Letzlich erinnere und ermahne ich ihn/ Daß 
er ja in feinem angefangenen Vorhaben und 
Werck nicht laß werde / fondern er wolle viels 








mehr alle Kräfften daran ſtrecken damit erden 


borgefekten Zweck erlangen und Davon fragen. 
möge. | 
Ich ermahne ihn höchlich / dag er aug Siebe 
gegen das gemeine Weſen / fich eheſtens zu ung 
verfuͤge/ und unſerm bedrangten Staat mit heil⸗ 
ſamen Rath zu flatten fomme. Sch ermahne 
ihn treulich / er verharre ſteiff und feftauf feiner 
Meinung / und laſſe ſich weder mit Lift noch Ge⸗ 
-malt Davon abführen. Ä | 
Erlauffe fort in denen Schrancken derQus 

genden wie er von Jugend auf gethan hat, fo 
wird ihme Das verlangte Kleinod unfehlbar zu 
Theil werden, wornach er bishero fo eiterig ge⸗ 
firebet hat, :: 

Ich bitte und ermahne ihn umb unferer ur« 
alten Freundfchafft und bis anhero gehergten 
Gunſtgewogenheit willen / er pflege feiner auf 

Das beſte / und ſpahre fich Uns feinen Eltern 
= | | | und 
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und allen liebwehrten Anverwandten / die ihn 
allezeit höchlichft geliebt / und noch / bis aufdie 
Stunde / hoch achten / gefund/ fchläge alles Wi⸗ 
derwaͤrtige in den Wind und dencke / daß /auf 
unfreundlichen Regen / die liebliche Sonne ers 
freulichft hervor zu glängen beginne. | 

Ich heiſſe ihn gutes Muhts ſeyn und alle 
Verfolgungen getroſt uͤberwinden. Er erwar⸗ 
te der bequemen Zeit / welche ſeine Unſchuld / ob 
GOtt will / Sonnenklar wird an den Tag le⸗ 


gen. | 
Ob er gleich fcheinet Feines guten Rahts bes 
duͤrfftig gu ſeyn / ale den er ihm felbit am beften 
ertheilen kan fo pflegen doch auch Die erfahren 
ften Schiff: Capitaine / in groffer Ungeftumm / 
Bon den Steuer:Leuten untermweilen ermahnet zu 
werden / deren Erempel ich auch itzt nachahme/ 
und ihn eiferigft vermahne / in dem jüngft ihme 
zugeſtandnem Ungluͤcks⸗Fall feinen Muth nicht 
ſincken zu laffen / fondern vielmehr Dem Unfall 
dapfermuͤhtigſt entgegen zu gehen/ in Hoffnung / 
weſſen er juͤngſt ſo ſchmertzlich beraubet worden / 
das werde ihme / auf eine andere Weiſe / mit der 
Zeit/ vollkoͤmmlicher wieder zu Theil werden. 
Ich bitte und vermahne ihn zugleich / er laſ⸗ 
fe doch den Muth nicht allzu viel ſincken / und 
laffe ſich die Wellen der Truͤbſal nicht gaͤntzlich 
erſaͤuffen; vielmehr richte er ſich auf / er gehe 
* Dun mubtig entgegen / und wehre fich fü 
guter Fan. Ba 
Je ſchwerer Die Arbeit iſt / je embſiger m 
| eiffe⸗ 
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eiferiger muß man derſelbigen obliegen / wo 
man will hindurch dringen / undendlich nach uͤ⸗ 
berſtandnem ſaurem Schweiß und höchlieiferigs - 
angewendter Mühe / der füfien und höchftanges 
nehmen Ruhe genieſſen. 

Er richte ſein gantzes Leben fleißig nach der 
Regelund Richtſchnur der Vernunfft und mag 
er anfängt / das finne er zuvor wol aus, fo wird 

es alsdenn Deitoglücklicher von ftätten geben, 
2, gaflet ung das Daterland lieben / den 
Rath gehörchen / frommer und ehrlicher Leute 
guter Meinung folgen / nicht ſo wol Den gegen» 
waͤrtigen Nutzen achten / als unfern Nachkom⸗ 
— ‚Angenebine und erſprißliche Dienfte er⸗ 
weiſen. | — — 

Adg will ihn getreulich ermahnet haben / er 
halte ſich vor. den / der er iſt und fo weit er von 
Allen Laſtern entfernet iſt / fo weit fliehe er auch 
ugleich allen Schein des boͤſen. 
0 wolle nicht meinen / als ob dieſe Ver⸗ 
mahnung vergeblich / oder ohne einige wichtige 
Urſache geſchehen ſeye / ich kan aus eigner Er⸗ 
fahrung reden / wie es mir ergangen / ſo kan es 
on ns ergehen / weil wir eben in einem Spital 

egriffen. | ER 

Er ·ſchaue zu / dag er dasjenige verrichte / 
was einem heroiſchen und klugen Gemuͤth zu⸗ 
kommet / was feinem Ehr⸗Anſehen nicht zu wi⸗ 
der iſt / mas feinem hohen Gemuͤth vorträgfich/ 
= age ac / fein Fleiß und Kunſt 
son ihme höchfinötig erfordern. e 
Bee. Qi u 
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Wir haben ein gutes Vertrauen auf eure 
Perſon / welches zu erhalten ihr euch. moͤglichſt 
befleigigen follet. Ich ermahne euch als einen 
Sohn ; bin euch eben fo gunftig/ als mir felbs 
ften / und was ich thue / das gefchicht einig und 
allein umb unferer guten Freundfchafft willen. 
Er wendeden möglichften Fleiß an / daß 
er fein Ambt / welches ihme von feiner hochges 
bietenden Obrigkeit anvertrauet worden / aufs 
richtig und loblich verwalten hierdurch wird er 
eine vortrefflihe Gunſt und preißwürdigen 
Ruhm und Ebr erjagen. 

Er erzeige ſich alſo loͤblich und rühmlich/ 
wie er von Kindes⸗Beinen an / zu thun ge⸗ 
wohnet geweſen; ſo wird er von jederman gelo⸗ 
bet / geruͤhmet und geliebet werden. 

Er habe ein gutes Hertz / und werffe die 
Hoffnung nicht hinweg. . Erfirecke alle Kraͤff⸗ 
ten daran / und dencke nur nicht / daß das 
Sprichwort: Noſce te ipſum, erkenne dich 
felbft 3 blog zu Verringerung der eitlen Hochach⸗ 
tung fen geredt worden / ſondern daß man auch 
fein. ſelbſt⸗ eignes beftes beobachten folle. 
ch ermahne ihn fleißigft / Daß er dieſe Le⸗ 
beng ; Art erwehle / in welcher viele mit Ruhm 
und Ehren floriret haben ; er muß mol bedens 
cken / er fine Ir Ergeeiffung der Qugend ) und 
nicht zur Tragheit; zur Erlangung der Ehre / 
und nicht zur Wolluſt; zum Lob / und nicht zur 
Schandegeboren. 
Er ſinne / dichte und dencke Tag und Nacht / 
eu wie 
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vieer Dem gemeinen A sfen/ welches durch boß⸗ 
artige Menſchen grofien Schaden erlitten / wie⸗ 
der zu recht helffenmöge, | 
Ihr Juͤnglinge / die ihr Durch Verſtand 
und Tugend treffiiches Lob erlangenkoͤnnet / neh ⸗ 
met eurer preiß wuͤrdigen Vorfahren kluges und 
hoͤchſtruͤhmliches verfahren fleißigſt in acht / und 
befleigiget euch’ ihnen in allen Stücken großs 
muhtigft nachzufolgen. | | 
.., Er fahrefort / feinen Namen der Unſterb⸗ 
lichkeit aufuopffern ; er verachte hingegen alles 
dasjenige / was nur einen betrüglichen Schein 
der Tugend hat, und doch weit von dem mahren 
Seyn entfernet if. Die rechte wahre Zierde 
bejtehet in ungeſchminckter Tugend / welche fich 
Dem gemeinem Weſen gaͤntzlich ergiebt / und zu 
eigen widmet. | 
.. Wird er mir folgen / fo wird er hochbe⸗ 
ruhmtenund Kunjlsund Tugend-liebenden Pers 
fonen nachzuahmen ſich unausgefegt befleißigen. 
Dann es iſt viel ruͤhmlicher gehandelt / indeme 
man lob⸗wuͤrdigen Leuten nachfolget / und dabey 
einen heruͤhmten Namen erlanget / als wann 
man böfen und uͤbeleingeſchriebnen Gehoͤr giebt / 
und, Dabey von allen Ehrliebenden gehaffet 
hird. 2: 

NB. Wan ein Freund den andern zum 
Brief. Schreiben anmahnen will / ſo kan er ſich 
folgender Formulen bedienen: J 
Ich erwarte gewiſſe und unfehlbare Schrei⸗ 
ben von ihme / als aus weite Roinfährigtet 

© 4 | 








Bj 
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ich ſeine Gunſt und Zuneigung gegen mich ver⸗ 
fpührenwerdn B 

Er unterlaffe ja nicht / ſo offt und vielmahls 

er kan / an mich zu fehreiben ; wo es ihm aud) 
. gleich an Materi mangeln folte / fo willfahre er 
Dannod) / dann feine Briefe find mir allegeit 
höchitangenehm. en 

Sat er mich lieb / und ift er mir / feinem als 
ten Freund noch mit Gunſt und Affedtion zu 
gethan / ſo überhäuffe er mich mit Briefen / ich 
werde feinen von Denfelben unbeantwortet vor⸗ 
beuftreichen laffen. Wird er ſich aber faumerlig 
erzeigen / ſo werde ih nicht untetlaſſen ihme in 
allen Briefen feine Trägheit ernftlich vorzurüs 
den / worzu er ed aber / verhoffentlich / nicht 

wird kommen laſſen. 

Ich ermahne und bitte ihn / er unterlaſſe 
doch nicht / an mich zu ſchreiben / es mag auch 
ſeyn mag es wolle; damit ich Doch gleichwol ſpuͤh⸗ 
ve dag er an mich gedencke / und daß ich nicht 
gar aus ſeinem Gedaͤchtnis getilget ſeye. 

Er fuͤge mir doch umbſtaͤndlich zu wiſſen / 
was er mache / und was er kuͤnfftig zu thun ihme 
vorgenommen habe. 

Ich trage ungemeines Verlangen / von ih⸗ 
me zum oͤfftern durch Briefe beſuchet u werden / 
ob gleich die Materi zu Ran nicht eben alles 
zeit zum wichtigſten fenn mögte- 

Er ſchreibe doch alles fleigig/ was er me'⸗ 
net / das mir zu willen noͤtig ſeye. Er laſſe ja 
Dies 
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niemand ohne Briefe an mich von ſich / der zu uns 
jureifen willens iſt. — 

Er ſchreihe ehiſtens / wie er ſich gehabe / 
und was wir ihme zu Dienſt und Liebe erzeigen 


ollen. | 

Er fchiebe ia feine Schreiben an mich 
nicht auf die lange Banck / ſondern füge mir / 
je eher je beſſer / ju wiſſen / was er ben fi) zu 
thun beſchloſſen / und wie er die gantze Sache 
anzugreiffen vorhabens ſeye. | 

ndem ich feine Briefe aus Der Maſſen 

gerne fehe / fo ftelle er Doch fein ſtetes Entfchuldis 
gen ein und breche ihme vielmehr von feinen 
Geſchaͤfften fo viel Zeit ab mich / als feinen vers‘ 
trauten Freund/ mit einem angenehmen Schrei⸗ 
ben zu befuchen. 
. * Erfehreibe offt und vielmals anmich ; füls 
let ihme gleich nichts. wichtiges vor/ fo ſchreibe er 
nur was ihme in Die Feder fliefiet- 

Unfere Abweſenheit und Entfernung wol⸗ 
len wir hinfuͤhro / Durch unausgeſetztes "Brief 
Schreiben / reichlichſt erfegen / fo. wird es eben 
ſo viei ſeyn / ale ob wir⸗einander gegenwaͤrtig 
ſprechen koͤndten. ne 
Er Schreibe wochentlich an mich / und ge 
be nicht rfach / daß ich mich über ihn zu 
ſchweren habe. — 


S3Was 
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Was in den Abmahnungs⸗ 
Schreiben zu beobachten/wollen 
wir ben dieſer Gelegenheit zumel- 
den auch nicht unterlaffen. 


Ir mahnen nicht leihtlich jemand in einer 
| Sache an / daß wir ihn nicht auch ebenfals 
neben ſolcher Sache ſelbſten abmahnen koͤnten. 
ann wir nun jemand abmahnen wollen / ſo 
koͤnnen wir die Exempel derjenigen beybringen / 
denen ihre Sachen / in gleichem Zuſtande / ſehr 
übel ausgefchlanen. | 
Hernach Eönnen wir andeuten / wie ſchaͤd⸗ 
lich / ſchaͤndlich und unmanierlich die Sache 
ſeye / wovon wir abrahten wollen; wir koͤnnen 
auch beyfuͤgen / was vor groſſes Unheil daraus 
gar leichtlich entſtehen koͤnne; und ſolches koͤn⸗ 
nen wir etwas weitlaͤufftig ausführen und vor 
Augenftellen. - 
Die in Diefer Art Briefen gebräuchliche 
Formulen find / unter vielen andern /folgende: 
. - Sch bitteund erficheihn umb feiner Wol⸗ 
fahrt / Weib und Kinder willen / und was ihme 
fonft angenehm ſeyn man’ er ftehe von dieſer vors 
ensmmenen unrechtmäßigen Sache ab. Er 
afle doch meine Abmahnung und Warnungets 
was gutes bey ihme ausrichten, und Diefelbe eine 
ermünfchte ftatt finden / fonft iſt es umb allfein 
Gluͤck / Heil und Wolfahrt gaͤntzlich und auf 
einmal geſchehen. ». At 
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— — — 
Ach! er bedencke ſich Doch wol / und flürs 
tze ſich Doch nicht ſelbſt famt allen Denen Seini⸗ 
gen in das aͤuſſerſte verderben; Er mifche ſich ja 
nicht in ſolche hoͤchſtgefaͤhrliche Sachen / wor⸗ 
aus er nicht allezeit / wie er gerne will / ſich wi⸗ 
ckeln kan. 
Er nehme doch feiner Schantz fleißig wahr; 
Er laſſe ſich warnen / und fliehe dieſe ſchaͤndliche 
Geſellſchafft / ſo lieb ihme ſein Leben iſt. Sein 
guter Name / ſeine Wolfahrt / ſeine zeitliche 
Nahrung / und alles / was man ſonſten hochzu⸗ 
achten pfleget / hafftet hieran; Will er hierdurch 
umb alles auf einmal kommen / ſo mag er ſolch 
Unheil niemand anders / als ſeiner ſelbſteignen 
Halsſtarrigkeit zuſchreiben. — 

Ich liebe und warne ihn zugleich / er verachte 
doch mein Ehr⸗Anſehen nicht ſo gar / er ſetze 
meine bisher gegen ihn gepflogene Freundſchafft 
nicht gaͤntzlich auf die Seite / und gehe nicht 
mehr mit mir gantz unbilliger Weiſe umb / ſonſt 
werde ich gezwungen / ihme ernſtlich ſehen zu laſ⸗ 
ſen / wie hoch mir meine Ehre und guter Name 
angelegen ſeye. 

Er zaͤhme ſeine ſtachlichte Zunge / maͤßige 
feinen ſtoltzen Geiſt / und laſſe den uͤberfluͤßigen 
Hochmuth fahren / ſonſten ruhet ſein Untergang 
gar gewiß vor der Thuͤr / und wird er ſich bey 
jederman feindſeelig und verhaſſt machen / wor⸗ 
für er aber noch ſeyn kan / wo er in ſich gehet / 
und den ſteiffen Sinn zu beugen ſich befleißi⸗ 


get. 
S4 Die⸗ 
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. Diefer üblen » Lebens» Art entfchlageerfich - 
kuͤnfftig / und dencke / daß ich ihn nicht umbfonfe 
gewarnet habe. be 

Er mache doch feines unverfchämten We⸗ 
ſens einmal ein Ende / und dencke / daß man 
ihme / einegeraume Zeit hero / mehr als gu viel zu 

gut gehalten habe fonft wird man feiner warich 
nicht fehonen und ihme nachdrücklich zeigen / 
| has Diefes fein unbefonnenes AWefen : vers 
iene, | u 
‚Sr höre doch einmal auf / mein ohne das 
betruͤbtes Semüch noch befrübter gu machen v er 
wende die ehmalige Freundfchafft nicht auf eins 
mal von mir hinweg / als worzu ich hme nicht: 
Die geringfte Urſach gegeben. — 

Er mache es / Daß es zu erleiden / und reiſſe 
keinen Hader von Zaun herunter / welches ihme 
zu ſchlechten Mugen ausfihlagen Dür 

Er gehe in ſich / eraminire die gantze Sa⸗ 
he / und laſſe ſich noch zu diefer bequemen Zeit 
warnen / dann / wann er dieſe Gelegenheit uns. 
nuͤtzlich vorbey ſtreichen laͤſſet /fo Dürffte alsddann 
ſchlechte Huͤlffe erfolgen / oder auch wol gar kein 

guter Rath mehr flatt haben. 

„Er föhlage Die von ihme ausgeſprengte Re⸗ 
Den nicht gaͤntzlich in den Wind / er —**— mei⸗ 
ne treuhertzige Warnung nicht gantz und gar; 
dann to er ſie verachten wird, fo Dürffte es eher 
umb feines guten Namen gefchehen fenn  alg 
ers ihme itzo einbilden Fan. | 

Er haͤlte doch ae \ 
& # 
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faͤlſchlich zu beſchimpffen; er beſinne ſich wol / wen 
er vor ſich habe / und bekenne / daß man ihme mit 
gleicher Maß wieder meſſen koͤnne; hierdurch 
macht er ihme niemand zum Freund / ſondern 
pielmehr werden feine bishero geweſene gute 
Freunde / zu feinen aͤrgſten Feinden werden, 
rue GOtt und Menſchen an / daß ich 
ihme alles treulich zuvor geſaget / und ihm nicht 
ohne Urſach gewarnet habe. Werden meine 
Morteben ihme hafften / fo iſt noch gute Hoff⸗ 
nung / allem beſorgenden Unfall zu entfliehen. 
Solte aber / rider verhoffen / er auf feiner Meis 
nung halsſtarrig verbleiben / fo will ich alsdann 
an allem ihme bevorſtehendem Unheil unfchuldig . 


Ex Ehe wol zu / daß er fich nicht in ein gefährs 
liches Netze verwickle / Daraus er nicht allegeit / 
tie er gerne wolte / fich wicklen kan, 

Er Hüte ſich / daß er nicht Urfach zu feiner 
ſelbſt eignen Smach und verachtung gebe, 
Er mißbrauche meine Gelindigkeit nicht/ 
denen/ We ihme nicht gefaͤllig / fo koͤnnen 
ſchaͤrffere Saiten von mir aufgezogen werden. 
E.r laſſe ſich warnen / und gebe nicht zu / daß 
ſeinem ehrlichen Namen ein Schand⸗Fleck ans 
gehencket werde / welcher ſo geſchwind nicht ab⸗ 
zuwiſchen / als er angeſchmitzet worden. 
Das Antwort Schreiben aufdie Ansund 
Abmabnung beftehet in folgenden Puncten: 
Auf Das Vermahnungs⸗Schreiben kan man 
antworten: Es ſeye des Freundes Vermah⸗ 
— Ss nung 
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niung uns — — geweſen: fein gegeb⸗ 
ner guter Rath und Vermahnung habe uns vor⸗ 
trefflich gefallen / und bey ung ſo viel gewuͤrcket / 
daß wir anitzo nichts mehrers wuͤnſchen und ber⸗ 
langen / als derſelben ein genuͤgen zu leiſten. Wir 
ſeyen dannenhero / den ſchuldigen Danck abzule⸗ 
Zen / verpflichtet / und wollen alles fleißig beobach⸗ 
ten / und nimmermehr aus unſerm Gedaͤchtnis 
kommen laſſen. Eee 8 

Wann uns jemand vermahnet Oderabgen 
mahnet hat / zu und von ſolchen Sachen / welche 
wir von freyen Stücken entweder gethan oder 
unterlaſſen haͤtten fo Fönnen wir antworten: wir 

erfreuen ung / Daß unſer Vorhaben dutch Flug 
Leute fecundiret undgebilliget werde.  . , 
| ee wir ung aber vorgenommen / der An⸗ 
oder Abmahnung nicht ſtatt zu geben / fo koͤnnen 
wir uns vertvunderend anftellen/als ob wir nicht 
begreifen Fönnten/ / warumb man ein ſolches von 
uns ſage oder argwoͤhne? Weil uns keine Urſa⸗ 
chen mangeln. daß man ſolches mit Nichten von 

uns ſagen noch dencken ſolle / doch wollen wir als 
les in beiten germercfen/und Davor halten /daß es 

van dem Freund aus guter Meinung und Affe- 

ction geſchehen ſeye. 

Wann wir ſehr ſtarck zweiffeln / ob wir der 

An⸗oder Abmahnung folgen wollen / ſo ſollen wir 
zwar vermelden / wir wollen dem Freund in allen 
Stuͤcken willfahren / koͤnnen aber dabey nichts 
deſtoweniger unſere Urſachen / die uns nicht ge⸗ 
Ma ringen 
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ringen Zweiffel erwecken / umbſtaͤndlich zu vers 
ſtehen gebn. | 
AUnd dabey fönnen wirden Freundbittenser 
folle alles wol erwägen / und alsdannfelbfiere 
achten / ob mir der Ansoder Abmahnung fehlechs 
ter Dings ſtatt geben Eönnen odernicht, 


Wann wir aber des Freundes Ansoder Abs 


mabnung gerne gehorchen molten / und doch 
durch eine oder andere Urſache Daran verhins 
dert meiden / fo müflen wir mit bequemen Ents 
ſchuldigungen verfehen: ſeyn / Damit wir des 
En und Ungunft nicht auf uns iaden 
LS ALFIETE | — wre 
Es find aber gemeiniglich Im Antwort⸗ 
Schreiben vier Theil zu beobachten : Nemlich 
a welcher beftehet entweder in einer 
Wiederholung / und Heraftsftreichung 
eund angeſtellten Bermahnungs über 
in Vorſtellung einer Klage über die miggünftige 
Zeitleumbder ; oder. in Entfchuldigung Des eine 
Berlang unterlafinen Schreibene, . - 
Die Propolſition, oder der Vortrag / haͤlt in 
ſich entweder die Bewilligung oder Verwerf⸗ 
fung der An-und Abmahnung. 
Die Confirmation oder Beſtaͤttigung brin⸗ 
get Die, Argumenta und Urfachen bey / welche: 
ung gleichfam anreißen / Der. Ermahnung Folge 
zu leiften/ undfelbige werden hergenommen / ent⸗ 
weder von Erbarkeitoder Mutzbarkeit; oder von 
Befchaffenheit.der Sache und Zeit; oder von 
Der Treue / Klugheit und Anfehen: Deflen/ ber “ 
a), N 
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ung fchreibet ; Oder ſonſt anderswo nach Be⸗ 
ſchaffenheit aller Umbſtaͤnde. Wollen wir aber 
Der Ansoder Abmahnung nicht Folge leiſten / fo 
Fönnen wir ebenfalls Die Urſachen beybringen / 
welche uns Davon abhalten. = | 
Der Schluß hält inficheine Verſprechung 
und Bitte. Die Nerfprechung gehet dahin / daß 
wir uns anerbieten/in allem der treuhergigen Er⸗ 
innerung und Vermahnung des Freundes 
nachzukommen. Die Bitte ſetzen wir hinzu / in⸗ 
dem wir den Freund erſuchen / daß er uns ihme 
ferner wolle recommendirt ſeyn laſſen. Unter⸗ 
weilen hat auch die Widerlegung und Entſchul⸗ 
digung ſtatt / wann wir / durch Luͤgen und Miß⸗ 
gunſt der Verleumbder / bey dem Freund ſind 
ſchwartz gemachet worden Nun zur Sache ſeibſt. 


Das erſte Abmahnungs⸗ 
Schreiben / | 


N 





Eines Vormunds an feinen 
Pfleg:anbefohlnen Sohn auf dem 
| Tugend » und Fleißweege zu 
| en. 

Liebſter Freund! = 
E 5 ift leyder! allhier eine und bie andere un⸗ 
angenehme Zeitung erfchollen / ob ſolte er/ an 
ſtatt feines Studireng; den Tagmit Schlaffen/ 
Die Nacht aber mit Befuchung gefährlicher Ges 
ſellſchafft hinbringen / die liebe frepe Künfte — 
er⸗ 
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verſaumen / und fich ehrliebenden Perionen vers 
haßt⸗ und verdächtigmachen. Wie ſehr mir nun 
ein ſolches zu hertzen ſteige / kan er bey ſeinen her⸗ 
an wachſenden Jahren leicht ermeſſen. Ey / ſo be⸗ 
ſinne er ſich doch eines beſſern / und trachte durch 
Tugendfleiß dahin, wie er nicht allein vor GOtt 
ein reines Sewiſſen / ſondern auch bey der ehrba⸗ 
ren Belt einen guten Namen behaite. Es fan 
ihme janicht unwiſſend ſeyn / was vor ein zärtlis 
hes Werck es umb Die Ehre und Den löblichen 
Nachklang fen : So ift auch Feines Weges zu 
verantworten, wenn junge Leute ihrer Eltern 
Schweiß und Blut / welches ihnen fo fauer wor⸗ 
den / liederlich verſchwenden / und ihr Alter / in wel⸗ 
chem man fehr viel bedarff / aus Hertzen und Ge⸗ 
dancken ſetzen. Das wenige / fo man im Befig 
hat / kan durch einen ungluͤcklichen Fall / un⸗ 
ſerer Sünden halber / augenblicklich zu nich⸗ 
te werden ; Wo man Dann nichts rechtichafe 
fenes gelernet hat / da folget die fehmähliche 
Armuth auf dem Fuß eilienft nach / und 
alsdann muß ſo ein Menfch -su verbottnen 
Stücken greiffen / ober den Bettelſtab in Die 
Hand nehmen / und zum Thore hinaus ges 
hen. Mein lieber Freund nehme meine väts 
terliche Bermahnung in Hergen / und vers 
dencke mich nieht / Daß ich freyer mit ihme / 
als mit einem andern / der mich nichts ans 
gehet / reden Darf. Fedoch will ich mich 
einer beftändigen Beſſerung  verfichern / 
| | Ä un 
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—— alsdann werde ich jemehr und mehr 
ſeyn. | 
| Defielben. 








Treusverbundner 


Antwort⸗ Schreiben / 

Mein geehrteſter Here Vormund! 
SD wol fein ſcharffes Schreiben einigen Wi⸗ 
derwillen ben mir erregen folte/ fo fehe dar⸗ 
ausich doch deffelbengroffe Treue und Aufriche 
tigkeit / welche anders nicht als aus wahrer 
Liebe und Gewogenhit entfpringen Eönnen : dar⸗ 
umbbin ich ihm dißfals vielmehr Dancks ſchul⸗ 
dig / als Daß ich mich Darüber beleidiget wiſſen 
ſolte. Härte fonften der fo guthergigen Ver⸗ 
— nicht beduͤrfft / weil ich mir deren keines 
bewuſt bin / weſſen ich durch einige meiner Wi⸗ 
derwaͤrtigen zur Ungebuͤhr beſchuldiget wor⸗ 
den; indem ich das Meinige mit moͤglichem 
Fleiß verrichte / mich für boͤſer Geſellſchafft Hütey 
und deßhalber augenblicklich wolbeglaubtes 
Zeugnis darweiſen kan. Unter andern wird 
das geringe Geld / ſo mir der Herr Vormund 
biefes Jahr überfendet / meine Unfchuld vets 
ten / und mich fe ſprechen / daß ich derjenige / wie 
ich verleumdet worden bin / nicht; ſondern Zeit 
meines Lebens ſey und verbleibe / meines geehr⸗ 
teſten Deren Vormund an 
u | Gehorſamſter N.N. 
Das 
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Das II. An⸗oder Ermah⸗ 
nungs-Schreiben/ 
e y e . ro. N 
Zu hoͤchſt⸗nuͤtzlicher Einigkeit. 

Geehrter Herr Schwager! | 
KK Ch habe mit groſſenLeidweſen die unter feinen 
VRBluts⸗Freunden entflandne Widerwaͤrtig⸗ 
keit verſtanden / und dabey mit Schmertzen ver⸗ 
nehmen müflen/ daß er nicht wenig Urſach hier⸗ 
zu gegeben habe. Ich habe Diefem Vorgeben 
aber bishero Feinen Glauben geben tollen / weil 
mir fein zur Einigkeit geneigtes Gemuͤth jeders 
zeit höchlich geruͤhmet worden. Dannenhero ges 
langet mein dDienftfreundliches Bitten und Ers 
mahnen andenfelben / er wolle Diefen preißwuͤr⸗ 
Digen Tugend» Namen ferner zu erhalten fich 
nuͤtzlichſt befleißigen. Es iſt ja /mein geehrter . 
Heer Schmager ! ein feſtes Band umb die Eis 
nigfeit ; fie halt alles ineinem Abſehen mol beps 
ſammen; auch sween harte Köpffe/ unter einem . 
Hute; maflen an Die Eintracht Dem Leben das 
befte Gewuͤrtz einträget/dabey man alles Ungluͤck 
berdauen fan. Der Menfch hat an am Leib uns 
terfchidliche Glieder / und ein jedesfein fonders 
bares Werck; ; doch find fie alle einig / und da eis 
nes das andere beleidiget / fo zuͤrnet Doch Feines: 
der Zahn beiflet doch Die Zunge/ und bleiben doch 
einig: alfo verleget ein &lied das andere / helf⸗ 
fen und verbinden auch einander. · Wenn jemand 

. enem 
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einem auf die Füffe tritt ‚fo tritt er auf den gan⸗ 
gen Menfchen ; Die Augen fehen fauer / Die Naſe 
ruͤmpfet ſich das Maul ſchreyet / die Hände 


wollen retten und helffen: Alſo lehret die Natur / 


was die Corpora und —— in Politicisthun 
follen. Rerum Concordia Cuftos. Durch die 
Einigkeit / mein Freund / werden Peine Dinge 
roh / grofle Dinge aber durch die Uneinigkeit zu 
44 tag ſich vereiniget und feſte hält Fan 
einer jeden Gewalt widerftehen / ob loiche ſchon 
zertheilet / ſchwach und unvermoͤglich geweſen. 
er ift fo ſtarck / der einem Pferd den Min 
ausreiſſen / oder ein zufamm gebundnen Büfchel 
Pfeile zerbrechen kan ? Da folche gertheilet / nicht 
Eönnen einer Beinen Gewalt widerſtehen. Mi 
diefen Sinn» Eprüchen, ſtelleten Sertorius un 
Scilurus aus Scythiensfür Augen DieMacht der 
Einigkeit, welche zwar in vielen zertheilten Glie⸗ 
. bern bejlehet / Diefe aber vereiniget einen ſtarcken 
Leib machen. Alleund jede Wercke der Natur 
werden ducch Freundſchafft and Einigkeit erhal⸗ 
ten: und wo hinmwieder dieſe erlifchet / Da muͤſſen 
jene auch su nichts werden / und ausgehen. Dann 
tag verurfachet Doch den Tod ? Nichts anders 
als der Streit / fo zwiſchen den Theilen iſt von 
welchen Die Erhaltung des Lebens herrübret: 
Eben ein folches begiebt fich inder Gemeine: dan 
wie Die — gung allerfamt folche vereiniget/ 
alfo die Uneinigkeit der Meiften und Mächtigs 
ſten zertrennet und zerſtreuet folche hinwiedet / 
oder giebet ihnen aufs wenigſte eine me 
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ftalt. Eine Stadt / welche Durch die Einigkeit 
nureine Stadt war / wird ohne Diefelbe in zwey / 
Drey und mehr Staͤdte zertheilet : und dieſes Das 
her / weil dds Band der Liebe / welche die Bürs 
ger als einen Leib zuſammen hielte / nicht geach⸗ 
ter Und aus dieſer Zerfrennung entſtehet 
Haß / darausfodann Die Rache / und hieraus 
Beratung der Gelege / ohne deren Anſehen 
die Gerechtigkeit ihre Macht verleurt. Inzwi⸗ 
ſchen greifft man zu den Waffen / und da die 
Brunſt eines Bürgerlichen Kriegs eniſtehet / 
ſo gehet die Ordnung einer Gemeine leichtlich zu 
Grunde / als welche einzig auf der Einigkeit be⸗ 
ſtehet. Die Einigkeit iſt einer Stadt Zierde / 
Mauer und Beſatzung; ja die Boßheit ſelbſt 
kan ohne dieſelbe nicht beitehen : Hingegen geben 
innerliche Uneinigkeiten dem Feinde den Sieg in 
die Hände. Weil es nun umb die Einigkeit eine 
fo hoͤchſinuͤtzliche Sache / ey fo heege er dieſelbe 
noch ferner Mein wehrter Herr Famage Er 
trachte auch / ſo viel an ihm iſt / hoͤchſteiferig dar⸗ 
nach / daß die unter feiner, Blut » Sreundichafft 
entftandne Uneinigkeit möge ausgereutet / und 
hingegen die preißwuͤrdige Einigkeit wieder fort» 
gepflanget werden. Hierdurch wird er ihme einen 
‚unterbliehen Namen machen. In Hoffnung 
deſſen verharre ich / ihn Der Gnade des Aller⸗ 
hoͤchſten getreulichſt empfehlend / deſſelben 
Außrichtig⸗ beſtaͤndiger Freund 
agan BR EB N.N. | 
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aAntwort⸗Schreiben. 
Hochwehrter Here Schwager! 


Rthut recht und wol daran / daß er dem fal⸗ 

ſchen und nichtigen Vorgeben / als ob ich Die 
Bluts + Freunde aneinander gehetzet / und Die 
hoͤchſte Uneinigkeit zwiſchen Demfelben geflifftet 
hätte / feinen Glauben zugeſtellet. Ich ruffe 
GOtt und. alle unparthepiiche Perfonen zu zeu⸗ 
gen / daß ich jederzeit Die Einigkeit mir habe 
höchftangelegen ſeyn laflen und noch bis Diefe 
Stunde gerne ſehe / wann alles friedlid und 
einigrfönderlich unter Bluts⸗Freunden hergehet. 
Der Teuffel verurfachete am erſten die Feind. 
ſchafft zwiſchen GOtt und: dem Menfchen / und 
eben dielelbe machet ung noch heutiges Tages 
untereinander zu Feinden. - Er ift / meiner Meis 
nung nach / nicht vergebens / mit gefpaltenen 
Klauen / an Fuͤſſen gemablet / weil ihme Zwy⸗ 
tracht und Spaltung fo wölgefällig :undes iſt 
gewiß fein fcheinbarers Zeichen eines leibhafftis 
gen Teuffels / als einboßhafftiges und zanckhaf⸗ 
tiges Herk: Ich habe bishero ohne Ruhm zu 
‚melden / mid) euflerft bemuͤhet / die in.unferer 
Freundſchafft entitandene hoͤchſt⸗ſchaͤdliche Un⸗ 
einigkeit und Feindſchafft zu ſchlichten / und / wo 
möglich / in eine wahre Tugend : Einigkeit zu 
verwandeln / aber leyder vergeblih. Ad) 
mein hochwehrter Herr Schwager ! sine belob» 
se Sache iftes / gute Freunde haben ; Bus 
Ä . aher / 
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aber / derer viel zu behalten da des Menſchen 
Sitten’ ungleich / und das Gemuͤth wunder⸗ 
wandelbar: Maflen am Tage / Daß aus feſt⸗ 
vermeint » verbundnen Freundſchafften offt 
Blutshefftiger Haß entfianden / zu Deren gaͤutz⸗ 
lihen &onderung und Untergang. Deſſen 
können Cxfar und Pompejus beyde Zeugen 
ſeyn / aus welcher Geſellſchafft Berbindungund 
Freundfchafft / eine fo grofle Feindſchafft ent» 
Itanden / daß Dahero Das Verderben und Die 
Zerfiörung des blühenden Roͤmiſchen Regi⸗ 
mentserfolgete. Aber / frembde Exempel nicht zu 
ſuchen / fo werd keiner / der nur die Mühe nimmt / 
in ſein Gewiſſen zu gehen und mit Fleiß ſeine Ge⸗ 
dancken aufs genaueſte durchzuſuchen / gefunden 
werden / der nicht unverholen bekennen muͤſſe / 
dag er / entweder einer rechten volllommenen 
Freundſchafft ihren ungehinde: ten Lauff zu laſ⸗ 
fen/ oder zu ihrem Zweck zu befördern / unge⸗ 
ſchickt und zu wenig / fonderlich/ derer ae die: 
Tugend / ihre Prob allerley Gefahr / ſo fich zu⸗ 
tragen können, und das Ende der Tod feyn ſolle; 
von welcher die Hiſtorien nicht mehr als ſieben 
Paar haben anzuzeigen / und eines ewigen Ge⸗ 
daͤchtnis zu ruͤhmen gewuſt / nemlich: Hercules 
und Policletes; Achilles und Patroclus; Ore- 
ftes und, Piladęs; Theſeus und Piritous; Pi- 
thias und Damon; Epaminondas und Pelopi- 
das; Scipio und Lælius; da man vormals geſe⸗ 
hen / und noch taͤglich viel Leute ſiehet / die gleich⸗ 

ſam auf ihren eignen / * der andern g 2 
| 2. 
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chen Untergang geſchwohren; es ſey durch offente 
fiche oder heimliche / frembde oder Buͤrgerliche 
Uneinigkeit / oder tauſenderley andere unziemen⸗ 
de Mittel, Durch ſolche Zweyung klaͤrlich an den 
Tag gebend / wie fie vielmehr / viel hefitiger / 
viel inniglicher zum Daß / als zur Liebe geneigt 
(me. Wolte GOtt / mein mehrter Herr 
Schwager! es würden unter unſerer Freund⸗ 
ſchafft dergleichen nicht auch geſunden. Die 
Verbitterung hat dermaſſen zugenommen / Daß. 
faft keine Hoffnung erfcheinet/ felbige vollig aus⸗ 
sureuten; Doch till ich meines theils nicht unters 
laffen / aus Wamens: Freunden’ That- Freunde 
su machen’ GOtt fördere mein Beginnen / dann 
der ift der rechte- Friedens » Fürft und Frieden 
Bringer / dem / und der Zeit will ich alles heim⸗ 
ſtellen. Ich bitte indeflen / mein hochgeehrter 
Herr Schwager wolle mich in Diefer Sache 
nicht mehr vor verdächtig halten meine Uns 
fchuld Fan aud) von den Intreeflenten / und. 
ftrittigen Partheyen felbft vernommen werden. 
Sch verharre ingwifchen / nechſt Empfehlung 
göttlihen Macht⸗Schutzes / 


Sein friedliebender und fried⸗ 
a 


9 


Das 
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Das dritte Ermahnungs⸗ 
- Schreiben / 


Eines Vatters an feinenSoßn/ / 
feine Zeit in der Frembde nicht übel 
anzumenden« 


Seliebter Sohn! g 
ital fehr ich mir jederzeit Dein Beſtes habe 
angelegen ſeyn laflen / ift Dir sur genüge 
befandt. Wie forgtältig ich mich auch itzund 
deinttwegen erzeige / da du einen giemlichen Weeg 
von ung entfernetlebeft / iſt leichtlich zu erachten. 
Daß du frifd und gefund bey Deinem jekigen 
Herrn dich befindeft/ hab ich mit fonderbarer 
Freude verftanden / welche bey mir nicht wenig 
fich vermehren wird / mann id) vernehmen wer⸗ 
de / daß dirauch deine Zarte Jugend / allda nicht 
übel / fondern in preißtwürdigen Tugenden / und 
töblichen dir wol anftändigen Künften zubrin⸗ 
geſt. Ja ja! Mein Sohn’ hierzu hab id) dich / 
bey deiner Abreife mit vielen hergbeweglichen 
Morten / inftändigft mündlich) vermahnet/ und. 
vermahne dich auch jetzund hierzu noch ferner / 
aus vätterlihem Hertzen fehrifftlich. Die Tus 
‚gend, mein Sohn! ift die rühmlichfte Zierde Deis 
ner Fugend / fie machet dich bey vornehmen und 
Ehrsliebenden Perfonen höchft-beliebt fie brins 
get Dir. den Seegen Gottes zu Weeg / daß alles 
bein Thun und Vorhaben —* gluͤckliche une | 
3 gang 
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gangerlanget ; fie fehärffet dir Deinen Verſtand / 
fiemachet ud dein Herß/ fie reiniget dein Ge⸗ 
müth / durchfläret deine Sinnen / machet alle 
deine Sliedmaflen munter und fertig zu allen 
nüßreichen Verrichtungen: Sie machet Did) 
Kunft:fähig / Da du von Tage zu Tage kanſt 
vollkoͤmmlicher werden. Dieſer Durchleuchtig, 
ften Fürftin alles Wolweſens ergiebe Dich gantz 
su eigen / und widme / nechit GOtt / derſelben 
deinen ganken Beruff / fo wirft du dermaleinſt / 
ben deiner IBieder-Anheimfunfft / Ruhm’ und 
Lob und Ehre davon tragen / welches ich dir von 
Hertzen wuͤnſche / dich indeflen der göttlichen 
Güte befehle / und unverruckt verbleibe 


Dein forafältiger 
Matter PM. 


Anthort⸗Schreiben. 
Hochwehrter Herr Vatter! 


Woõe e: freulich mir fein höchft-angenehmes 
Schreiben gemefen Fan ich mit der Feder 
nicht genugfam ausdrücken, von ihm aber leicht 
lich erachtet werden. ein Wolfenn hat mir 
Die Freuden: Threnen ausgepreflet. Seine 
vaͤtterlich treuherkige Wermahnung zur Lobs 
"würdigen Tugend und quten Künften hat mich 
‚aufs neue angefpornet/ mich in allem derfeiben 
gemäß zu erweiſen. Es erfordert foldhes von 
mir die gefunde Bernunfft / derer zu folgen mir 

TR vor 
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A ee Pre 
vorallen oblieget. Diehöchftrühmliche Tugend 
fol hinführo meine Anführerin-in allen meinen 
Derrichtungen fenn; derer will ich mein Thun 
und laſſen ; meinen Willen und Rathſchlag 
widmen; dieſelbe will ich mir zur erg beharrli⸗ 
chen Begleiterinn and Geſpons erwaͤhlen; ohne 
fie ſole nichts verrichtet werden. Iſt ihre Hahn 
morauf fie zu gehen pfleget / gleich rauch und 
dornicht, ; muß man gleich mit mercklicher Der 
ſchwernuͤs darauf vorſichtig fort wandern 7 ſo 
führet fie Doch endlich zum hoͤchſtpreißlichen 


Schloß der Ehren / durch die Enge zum Gepräns 


ge ‚durch die Dvalsum Ehren-Saal. Hiernad) 
ftrebe ich ohne einigen Verdruß/ darnach trage 
ich die gröfte Begierde und Verlangen / und ach⸗ 
tenicht die lieblich,fingenden Wolluſt⸗Sirenen / 
welche mich auf den lüfterenden Laſterweeg ab⸗ 
uführen trachten. 
a0 liebe die Tugend / 
ie sieret Die Jugend / 
Die machet beliebt / 
In Künftengeubt. 
Dieß /twehrtefter Here Vatter! ift mein Vor⸗ 
faßs den feegne der Seegen reiche GOtt in mei⸗ 
nem gangen Leben. Deſſen göttlicher Protection 
ich ihn und ung alle getreulichſt empfehle / und 


verharre hertzgeliebteſter Herr Vatter 


Sein folg⸗williger Sohn 
J — N.N. 


T4Das 
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Das vierdte Srmahnungs- 
Schreiben / | 


Die Schreib - Zeder Fünftlich 
führen zu lernen. | 


Seliebter Vetter! 
S Fine Profeätus im Schreiben erfreunmich 
hoͤchlich. Er fehreibet nicht allein sierliche 
Buchſtaben / ſondern laͤſſet auch feinen Verſtand 
in anmuthiger Schreib⸗ Art / ein gutes Concept 
uu machen / klaͤrlich blicken. Er fahre alſo fort / 
wie er angefangen/und wende ſeine jungen Jah⸗ 


re hierinnen nůhlich an; hierdurch wird der Ders 


ſtand geſchaͤrffet / und alle Sinnen der Kunſt 
gewidmet; die fleißige Ubung wird ihme zu hoͤ⸗ 
hern Sachen trefflichen Vorſchub thun. Der 
rechte Gebrauch ſolle von ihme unausgeſetzt be⸗ 
obachtet werden. Des Mißbrauchs wolle er ſich 
ja gänglich entſchlagen. Zu wünfchen wäre,daß 
alle Dienten⸗Feſſer und Federn gleiches Sinnes 
waͤren / damit ſie anders nichts ſchrieben / aags wa⸗ 
ihnen und dem gemeinen Weſen befoͤrderlich und 
berantmwortlich fälle. Dann eg ift nicht ohne/die 
Federſpitze bohret manchem den Hals durch/und 
richtet mehr übels an / als die fchärffite Klinge / 
wann fie nicht mit Treu / Gewiſſen und Beſchei⸗ 
denheit geführet wird: Aber im widrigen kroͤnet 
fie au manchen mit aroffer Eunſi und Ehre / 
wann er geſchickt und Flüglich mit ihr weiß umbs 
| Ä zuge⸗ 
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zugehen / und nicht allein hoͤfliche / ſondern auch 
Land⸗gedeiliche Zeilen damit zu machen. Wie 

wviel ſind nur dieſes Orts bekandt / fo gemeine Se- 

eretarien / Concipiſten und Cancelliften gewer 
fen, und nachgehends / durch ihre Feder⸗ fuͤrneh⸗ 
meund groſſe Leute worden. Manch Fuͤrſtlicher 
ja Koͤniglicher Rath / hat mit der geheimen 

Schreiberey angefangen / und ſich zu einem groſ⸗ 

fen, hochberühmten Manne / ja hohen Haͤuptern 


gar ins Hertze geſchrieben. Sch zweiffele nicht / 


er werde ſelbſt etliche kennen / die auf ſolche weiſe 
ſich empor geſchwungen. Ja / mein Vetter! die 
Feder hat ihrer ſehr viel befluͤgelt / und von einer 
Stuffe auf die andere gefuͤhret. Es iſt aber hier⸗ 
Durch keines gemeinen Stuhl» oder Gaſſen⸗ 
Schreiber Feder  fonderneine ſolche zu verſte⸗ 
hen / die ehein ein verftändiges Gehirn / als in die 
Dinte eingetauchet wird / und nicht allein leere 
Zeilen fülkct ‚fondern auch Kunſt und Geſchick⸗ 
lichkeit / und Zier Des Gemuͤhts zugleich blicken - 
laͤſet / Daraus ein groffer Herr möge abnehmeny 
fie laffe fich heut oder morgen zu tiefen Wich⸗ 
tigfeiten gebrauchen. Und wem haben doch wol 
alle hochgelehrte und geehrte Leute ihren Re- 
ſpect, ihre Gunſt und Kunſt zusufchreiben / als 
meiftens der Feder ? Anden Höfen der Groſ⸗ 
fen ift Die Cantzler⸗Wuͤrde ‚unter Käufer: X 
nig-und Fürftlichen Nähten / eineder Fürnehins 
ften : Warumb ? weil alle Federn / ſo mol ausläns 
difcher Printzen / alg der Unterthanen / ihnen in 
die Hand fliegen’ und von ihrer Feder ſich Bes 
Ts Sbeibe 
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ſcheids erholen. Und wie wolte es auch mol umb 
Die Scepter und Kronen ſtehen / warn fiedie klu⸗ 
gen Federn von fich wuͤrffen / fich allein auf den 
Kuopffihres Schmerdtes wolten fteuren! Was 
würde auch das Schwerdt / für ſich allein / aus» 
richten / ob eg gleich noch eines fo gewaltig waͤre / 
Dafern es nicht mit der Feder einegenaue Alliang 
hätte? Mancher Reichs⸗Cantzler vortheiler/ in 
Warheit / mit feiner Feder / offt dem Reich viel, 
mehr, als der Reichs-SFeltherr mit dem Degen. 
Sonſt fpeifet nicht weniger die Feder viel 1000. 
Selehrteund Ungelehrte: und Die,vor andern / 
ein fubtiles Hirn haben / finden nicht nur noth⸗ 
duͤrfftigen / ſondern offt auch überflüßigen Uns 
terhalt bey ihr: Wiewol etliche mit beſſern ©er 
wiſſen »Dennandere. Dann mandyer argwitzi⸗ 
ger Kopffnähret fich dergeſtalt von feinem Fe⸗ 
ders Pflug / das ihme des Landes Marek daruͤ⸗ 
ber famt dem Fluch zuwaͤchſt / und er gantze 
Derge Holdes und Silbers zufammen fdhreibet. 
Er, geliebter Vetter! nehme alles wol in acht / 
und bleibe in mittelmäßigenSchranden,fo wird 
er Die Feder mit Ehr und Lob führen / fo wird er 
fich Feines Boͤſes zu befürchten haben. Er gebas 
be fich indeſſen wol / und halte meiner freyen Se 
der etwas zu gut / ber ich verbleibe 











Sein aufrichtig-rathender 
Vetter N.N. 


Ant⸗ 
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Hochwehrter Herr Vetter! 
Eine treubergige Vermahnung / mich in 
‚terlicher Schreib: Art zu üben / und meine 

Feder eiwas Sinnreiches zu Papier bringen / 
anzugerwöhnen: hatmir ſehr mol gefallen,und fas 
ge deßwegen ſchuldigſten Danck. Meine noch zur 
Zeit allzu groſſe Unwiſſenheit / wird mir daran 
nicht wenig hinterlich fallen / doch will ich / durch 
unaus geſetzte Ubung und fleißige Nachahmun 
hochgelehrter Perſonen / meine moͤglichſte Kraͤff⸗ 
ten anwenden / nach und nach in etwas ſeinem 
Verlangen genug zu thun / und meinem Nech⸗ 
ſten dienſtfertig zu erſcheinen / mir hoͤchſteiferig 
angelegen ſeyn laſſen. Die Warheit zu bekennen / 
ich habe von Jugend auf / Luſt und Beliebun 
gehabt / die Schreib⸗Feder gu führen / und mi 
in guten Künftensu uͤben und zwar aus folgen, 
den Urſachen: Es ift Die Rede eine übertreffliche 
Wolthat Gottes / Dardurch der Menfch feine 
Gedancken dollmetfchet/ feinen Nechſten troͤſtet / 
feine Feinde verföhnet/diedurchdringende Wor⸗ 
te beſelet und Gottes Allmacht lobet und preis 
fet. Es feheinet aber / daß die Schrift noch viel 
mehrter zu achten / teil fie mit beſſerem Be 
dacht gefertiget / und zu Papier (da die Zuns 
ge von den Sedancken übereilet wird) gefeßt mer: 
den Fan, und beftändiger dem Nechiten dienet / 
indem die Worte der Lufft / als Dem flüchtigen 
Element/anvertrauet / in ihrer Geburt fterben i 
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und in ihrem Weſen gu nichte merden;ja wañ das 
Wort Gottes nicht ſchrifftlich verfaffet auf ung 
gekommen waͤre / wuͤrden wir gewiß nur einen 
Schatten davon haben / oder bey der offt verkehr⸗ 
ten Melt ſolches gar verluſtig feyn : Da die 
Schrifft uns hingegen aus vielem Zweiffel ſetzet / 
und nicht dem ungewiſſen Gehör / fondern den 
fichern Augen fürleget. Die Thiere/ welche eine 
breite und Jubtile Zunge haben/ koͤnnen auch etlis 
che Worte nachlallen / Feines aber wird einezeile 
Schreiben koͤnnen / weil zu dieſem der Verſtand / zu 
jenem die Gewonheit erfordert wird. Die Rede 


nim̃et / mit zuwachſendem Alter / an ihrer Staͤr⸗ 


cke und Geſchwindigkeit ab: die Kunſt aber / eine 
Sache wol zu Papier zu bringen / nimmt mit zu⸗ 
wachſendem reiffen Verſtaͤndnis zu. Die Feder 
iſt die Zunge der Abweſenden / weil wir nicht al⸗ 
lein dardurch in die Ferne reden / ſondern auch zu⸗ 
gleich ihrer viele hoͤren und wiſſen machen / was 
wir abſeitig zu Papier bringen; hat aber dieſen 
Unterſcheid / daß die Zunge / an ihre Nerven ge⸗ 
bunden / in dem Munde verbleibet; die Feder hin⸗ 
gegen an alle Orte ausflieget / und hat beydes 
uuͤtzlich und ſchaͤdlichen Gebrauch. Die Feder / 
mein hochnwehrter Herr Netter ! ift der fechfte 
Sinn / welchen mangebrauchet unter den Abwe⸗ 
ſenden/ wie die andern fünffe bey den Gegenwaͤr⸗ 
tigen eine freue Übung iſt / hr Hand» Zeichen nicht 
ju leugnen : Ran zu einem Pfeile leicht werden / 
und ergeigt fich offt fo mitleidig gegen dem Freun⸗ 
De als der Speilehaffte gegen dem Feind. F 

noth⸗ 
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nothwendig und nüglich aber dem Menfchen das 
Reden / umb fo viel mehr ift auch Daben das 
Schreiben ; und mie übel ihm eine unförmliche 
Rede anſtehet / umb ſo viel mehr ein ungeftaltee 
Brief. Eine zierliche Feder erfreuet mehr, als ein 
ein kuͤnſtliches Gemaͤhl: Denn dieſes ftellet nur die 
Aufferliche Geſtalt des Leibes mehrentheils für / 
jene aber begreiffet und erEläret Die innerliche 
Meinung unfers Gemuͤhts Deutlich : Diefe bildee 
nur gleichfam das Kleid unfers Freundes / jene 
aber den wahren Freund ſelbſt / fo gar aud) feine 
Gedancken / Rathſchlaͤge / Schmertzen / Sorge/ 
Freude und alle Wirckungen. Was wir gegen⸗ 
märtig nicht wolreden Dürffen/entdecken wir abs 
weſend / durch Schreiben/ alfo, daß die Schrift 
ein lebendiges und wuͤrckendes / das Gemaͤhl aber 
ein ſtummes todtes Bild ift : und Fan niemand 
ausfprechen / mas Freunde vor Nutzbarkeit aus 
Schreiben empfangen / indeme fie mit einander 
reden / unangeſehen fie viel Meilen voneinander 
find. Durch Schreiben werden diejenigen Ger 
muͤhter / welche aus Verbitterung einander Das 
Geſicht nicht goͤnnen / wieder verſoͤhnet / und unter 
ihnen gute Freundſchafft gemacht und erhalten. 








Was derowegen Die Zunge im Munde wircket / 


durch Das Reden / das wircket und thut Die Feder 

(als der Penſel des Berftandes und der Zuneia 

gung) durch Schreiben/ und wer mit derfelbigen 

wol umbgehen / fie recht und befcheidentlich fuͤh⸗ 

ven/mit Hand und Verſtand fchreiben Fan / der 

gelanget leglich su hohen Ehren / uñ wird of vor⸗ 
| nehmer 


f 
f 
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nehmen Leuten vorgezogen / maflen / vor andern 
unſere Kunſt flieffende Derlrarts Teurfhen Muts 
tersund Helden⸗Srache / denjenigen Gipfel der 
Vollkommenheit erreichet  ald Cicero in feiner 
Lateiniſchen. Ja einem : Die Feder regieret. alles. 
Meine Feder / wehrter Herr Better !follemit des 
Hippoliti& Lapide, Monzambani und anderer 
dergleichen Dinte nicht fehreiben / fondern ohne 
Bitterkeit / und ohne Heucheley / allein in der Mit⸗ 
teiſtraſſe allezeit verbleiben. Dieß fol mein Vor⸗ 
ſatz ſeyn und heiſſen. Und hiermit ſchlieſſe ich vor⸗ 
dießmal / verharrend / dem goͤttlichen Macht⸗ 
Schutz hoͤchſtgetreulich empfohlen, 

= Meines hochwehrten Herrn Vettern 

| Ewig⸗Verpflichteter N. N. 


Das fuͤnffte Ermahnungs⸗ 
| Schreiten/ / 
Eines Pfleg: Baffers an feinen 
| Pfleg: Sohn zur Mäßigfeit. 
Geliebter "Better! 
M It innigſter Hertzens⸗Freude habe ich ſein 
Wolverhalten von dem Botten verſtan⸗ 
den / und daß er ihm vor allen Dingen die Maͤſ⸗ 
ſigkeit höchft-recommendiret ſeyn laſſe. Er fahre 
in dieſem ſeinem loͤblichen Vorhaben unausge⸗ 
ſetzet fort / fo mirder Den Nutzen in kurtzer Zeit 
merclichftfpühren. Ein Epicurifches Schlernere 
Leben ift vorGOtt ein Greuel / hingegen die Maͤſ⸗ 
ſigkeit ſehr angenehm / als eine treue Samen * 
atur 
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Natur / Schweſter der Jugend und behutfame 
Gefertin Des Chriſtlichen Wandels, Aus diefer 
Wurtzel erwaͤchſet Das rechte Leben / die Geſund⸗ 
heit / die Fioͤmigkeit / der Verſtand / die Etfahren⸗ 
heit / und alle Wirckungen / welche einem recht⸗ 
ſchaffenem tugendlichen Gemuͤhte wol anſtehen: 
hr hangeanıgöttliche und weitliche Geſetze von 
ihr werden vertrieben / gleichwie von der Sonnen/ 
die Nebel des Uberfluſſes boͤſer Feuchtigkeiten / 
allerhand Kranckheiten / und die Gefahr eines 
ſruͤhzeitigen Todes: Iht e Schönheit jeucht alle 
fromme Hertzen an ſich; ihre Beſtaͤndigkeit ver⸗ 
heiſſet allen ihren Nachfolgern beharrliche Ges 
ſundheit; ihre Gluͤckſeeligkeit zeiget allen Mens 
ſchen wie über die fleiſchlichen Lüfte ſie ohne Mu⸗ 
he / herrſchen koͤnnen; und letzlich verſpricht dieſe 
Maͤßigkeit ihren Folgern sum Danck / und einer 
ſonderbahren Gutthat / beſtaͤndigen Schutz des 
Lebens / fo wol Den Armen als den Keichen ; den 
rungen als den Alten / dem Manne als dem Wei⸗ 
be. Dann ſie unterrichtet den Reichen; daß er 
demuͤtig ſey; denen Armen lehrer ſie den Gehor⸗ 
ſam; Dem Alten zeiget fie / wie er ſich vor dem boͤ⸗ 
fen fhmerslichen Tode hüten folles dem Jungen 
wie er fein Leben friften Eönne ; dem Manne, daß 
er. mäßig; dem ABeibe,da fie keuſch lebe. Mird 
er. diefe höchftspreißliche Tugend / die Maͤßigkeit / 
mein geliebter Wetter ! inallen feinen Verrich⸗ 
tunngen / ihme freulichft anbefohlen ſeyn laſſen / ſo 
wird er / mit Gottes Beyhuͤlffe / ſeinen vorge⸗ 
nommenen Zweck deſto beſſer und bequemlicher 

errei⸗ 
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erreichen. Hierzu ermahne ich ihn nochmals aus 
getreuem Hertzen / und beſehle ihn Der Gnade 
Gottes / der ich jederzeit mich nennen / und in der 
That ſeyn werde, mein wehrteſter Vetter / 
Sein beſtes jederzeit Suchender PR: 


Antwort; Schreiben. 


Hochwehrteſter Herr "Wetter ! 

D offt ich feine / mir höchft, angenehme 
Sn Schreibenempfange,fo offt erfreue ich mich 
herglich / Dann ich finde in denfelben jederzeit Die 
heilfamften Bermahnungen / und preißwuͤrdig⸗ 
ften Lehren Die mir eigen / wie ich mich in Der 
Frembde verhalten’ und wider alle ſchaͤdliche 
Verfuͤhrungen beſtmoͤglichſt rüften folle. In feie 
nem legte vermahnet er mic) zur ewiges Ruhms 
wuͤrdigen Mäßigkeit/einer folchen herrlichen Tu⸗ 
gr welche wol in Warheit allen andern Die 
ang hält und ſonderlich einen jungen Men⸗ 
fehen vortrefflich gieret. Dann die niegenug ge 
lobte Maͤßigkeit echäit die Sinnen bey Kräfften/ 
Den Leib ringfertig den Berftand rein / das Ge⸗ 
müth frölich / das Gedächtnis fähig, / die Bewe⸗ 
gung hurtig / auch alles Thun und Laffen unmühs 
am. Die Seele wird durch Die Maͤßigkeit gleich 
fam von aller irrdifchen Beſchwernis erlediget / 
und empfindet albereit in diefem , derer in jenem 
Leben gewartenden innerlichen und volllomenen 

Freude. Die Geifter bewegen ſich gantz fan 
mühtig in den Nerven; das Blut hält feinen fies 
gen ordentlichen Lauff durch Die Adern; u. 
ige / 
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igeynatürliche und liebliche Hige wircket Behut⸗ 
amkeit und Luſtſeeligkeit und endlich erwecken 
iegtsergehlte Des Menſchen Gemuͤhtes und liebes 
Zierden und Eigenſchafften mit herrlicher Ord⸗ 
nung / eine ſehr herrliche und holdſeelige Vereini⸗ 
ung. Ja / mein hochwehrter Herr Vetter! ich 
an mich bey dieſer Gelegenheit nicht: enthalten / 
daß ich nicht vor inbruͤnſtigerLiebe gegẽ dieſe Tu⸗ 
gend aufſchreyen ſolte: O du heilige unbeflechte 
Maͤßigkeit! der gütigenYatur einige Freude uft 
Wonne; gute Mutter des Menfchlichen Lebens / 
recht und warhaffte Artzney des Leibes; und Dusch 
Zufaͤlle auch der Seelen! wie hoch verbunden 
find ale Menfchen/dein Lob aussubreitenyun Dirs 
für Deine herrliche Geſchencke / Danck zu fagen? 
Dann Du geigeft ihnen Den Weeg / wie ſie das Les 
ben, und die Geſundheit / als das höchfte Gut / fo 
uns die goͤttliche Allmacht in dieſer Welt verley⸗ 
het und ſchencket / recht genieſſen un erhalten ſolle. 
Ach wehrteſter Herr Wetter! ich habe mich in Dies 
feTugend innigft verliebetzund werde nimermehr 
etwas begehren,dag Derfelben ſolte koͤnnen zu wi⸗ 
der lauffen. Seiner hoͤchſtheilſamẽ Vermahnung 
will ich fleißigſt nach gu kommen mich befleißigen / 
weil ich einen Lebens⸗Athem werde ſchoͤpffen koͤn⸗ 
nen. Verharre inzwiſchẽ / nechſt ſchuldiger Danck⸗ 
fagung vor. fleißige Anmahnung zu dieſer preiß⸗ 
wuͤrdigen Tugend / in getreuer Empfehlung des 
Aber hoͤchſten Macht⸗Schutzes wehrteſter Here 
Vetter! Sn. he un 

Ä £ uldigſter IR. 
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Das ſechſte Anmahnungs⸗ 
ESchreiben / 
Zu Ergreiffung des Privat⸗-Lebens. 
Hochwehrter Freund! 
J habe mit Freuden aus ſeinem vor etlichen 
Wochen an mich abgegangenen Schreiben 
vernom̃en / wie er jenehr und mehr das Privat⸗Le⸗ 
ben dem Hofleben vorzuziehen pflege / und das er 
nunmehr gute Luſt habe / ſeine uͤbrige Lebens⸗Zeit / 
als eine Privat⸗Perſon / zuz ubringẽ. Ich lobe fein 
Begiñen / und ermahne ihn hierzu treuhertzig / als 
einer von feinen getreueſten Freunden. Der weiſe 
Pato ſaat nicht unſchicklich: Ein mittelmaͤßiges 
und beſcheidnes Leben fuͤhren / diene viel beſſer zur 
Tugend / als in hohen Ehren und Aembtern 
ſchweben. 4 | 
Si fapis, affedtes mediocria :fumma’periclis 
Obvia : contemtum ſordida vita parit, 
er meis und Flug ilt/ der trachte nach einem 
. „ mittelmäßigen Zuftand: In hohen Ehren ſchwe⸗ 
ben,bringet Gefahr / aber gar unten anfıgen brins 
get Nerachtung. Daß dem alfo ſey / hochwehrter 
Frennd! dag bemeifen die Hiltorien; denn weiſe 
‚und verftändige Leute haben allegeit das Privat 
und mittImäßige Leben dem Hof⸗Leben vorgezo⸗ 
gen / auch Die jenigen viel eher / als Diefe / vor feelig 
geprieſen. Solches iſt zu ſehen bey dem Xeno- 
phonte.da der Tyrann Hieron erzehlet / was er 
vor Luſt und Freude gehabt / da er ein a 
| 4% 
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Perſon geweſen / hingegen aber ihme ſolches alles 
entzogen worden / da er ein Fuͤrſt worden. Daher 
iſt Fein Wunder / daß Trajanus das Kaͤyſer⸗ 
thumb / als eine unertraͤglicheLaſt / verachtet auch 
ſolches gleichſam gezwungen und wider ſeinen 
Willen angenomen. Hiermit ſtimmet Apollodo- 
rus uͤberein / wann er ſchreibet: Groſſe Gaben des 
Gluͤckes machen groſſe Sorge / und was herrlich 
und ſtattlich iſt das ſtehet in groſſer Gefahr. 
Item: Was hoch iſt unter den Menſchen / Das 
bat keinen Beſtand / weil entweder der Ned / 
oder Die Zeit ſolches veraͤndert / mann einer mit 
feinem Slück aufdas Höchftefommer. Aber Dex 
mittelmäßige&;tand iſt viel ficherer in allen Din⸗ 
gen / da einer nicht gar unten an fißet / oder ſich 
nicht hoch auf wirfft; dann mann einer nicht hoch 
fälletfo ift Der Schade noch zu leiden / wann aber 
einer aufs höchfte geftiegen/ und fället herunter/ 
da iſt der Schade deſto roͤſſer und ſchmertzlicher; 
So iſt auch der Neid hoben Leuten gänglich zu 
wider / und fürget das Glück diejenigen / twelche 
es zuvor erhöhet. Dahin hat Polybius fein Abjes 
hen / wañ er ſagt: In kurtzer Zeit fteigt ein Menſch 
hoch und gewaltig / bald aber gerahtet er wieder 
in das aͤuſſerſte Elend und Verderbẽ / welches Die 
Hof · Leute ſonderlich erfahren. Dann ſolche Leute 
gleichen den Würffeln in dem Bretſpiel / oder den 
ſchwartzen und meiflen Steinlein Die man bey 
Den Römern im Gericht oder Rath herum geben 
lieſe / wann man einen Menfchen entweder ablol- 
virte oder verdam̃ete. Dañ / gleichwie Die Raths⸗ 
U 2 Herren / 
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Herren / wann die Votaund Stimmen herumb 
giengen / bald ſchwartz und Fupferne/ bald aber 
toeife und gulone Steinlein eintegten: Alſo iſt es 
auch mit denenbefchaffen’ die am Hofe find. bald 
find fie in groſſen Gnaden / bald kommen fie in die 
höchfte Ungnade. Aus dieſer Urſache hat Philip- 
Bus Comineus, ein Frantzoͤſiſcher von Adel/ als 
ein alter Hofmann / der es in Der That erfahren / 
wie es zugehet / das Hofleben / als einen gefänrlis 
chen Stand / verworffen. Dargegen lobet und 
ruͤhmet er das Privat⸗Leben / oder einen mittels 
mäßigen Stand / billig vor jenen / weil es viel ruhi⸗ 
ger und ſicherer iſt; ſeine Worte lauten alſo: 
iſt nichts beſſers / als ein privat» oder mittelmaͤſ⸗ 
ſiges Leben / welcher ſolches haben und erhalten 
kan / der iſt in der That und Warheit gluͤckſeelig 
zu nennen. Daß aber ſolches wahr ſey / bezeuget 
die Erfahrung / zumalen man derjenigen gar we⸗ 
nig findet / Denen das Hofleben wol bekommen / 
Denen es aber übel ausgeſchlagen / findet man ſehr 
viel, Ja Die * in hohen Ehren und groſſen 
Gnaden geweſen / Die hat man hernach mit Uns 
gnaden / Schand und Spott und Schimpffrauch 
wol ploͤtzlich abgewieſen. So iſt auch unter dem 
Him̃el fein Weeg fo ſchlipfferig als Hof⸗Gunſt / 
wie Porphyrius Maſſan ſaget: dannenhero wuͤn⸗ 
ſche ich ihme zu ſeinem Privat⸗Leben des hoch⸗ 
weiſen Senecæ preißwuͤrdige Reſolution, in 
folgenden Verſen beſtehend: 
Stet qvicunqve volet potens 

Aulæ Culmine lubrico 

Me dulcis faturet quies. 





Es 
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Es mag zum unbefländigen und praͤchtigen Hof⸗ 
lebenLuſt haben wer da will / mir gefällt das ruhi⸗ 
ge Privat-Leben am beften. Gefaͤlt es ihm am ber 
ften fo hat er,hochwehrter Freund ! auch wol ge⸗ 
wiß un warhafftig das befte erwehlet. Der Hoͤch⸗ 
fie beſtaͤttige und bekraͤfftige feinen Vorſatz / deſ⸗ 
fen Goͤttlicher⸗Gnaden ſeeliger Beſchirmung ich 
ihn zu allem ſelbſtverlangendem Wolweſen Her⸗ 
tzen⸗getreulich empfehle / und verharre | 
| Meines hochmehrten Serrn 
Dienſt⸗Pflichtiaſter N.N. 


Antwort⸗Schreiben. 


Hochwehrter Herr / getreuer Freund! | 
Sir mir höchftangenehme Ermahnung iſt 
mir zu einer folchen bequemen Gelegenheit zu 
Handen gekomen / daß ich fie nicht wol bequemer 
hätte wuͤnſchen moͤgen / ich laſe eben in einem vor⸗ 
nehmen Autore, daß ihme ein kluger Mann nicht 
uneben in einer weitberuͤhmten Stadt in Teutſch⸗ 
land / dieſe Wort habe an ſein Haufe ſchreiben laſ⸗ 
ſen: Vita Privatorum eſt optima: das gemeine 
Privat⸗Leben iſt das beſte. Wol erſonnen! Ich 
pflichte nunmehr gaͤntzlich dieſer preißwuͤrdigen 
Meinung bey, Ich habe viel tweltberuhmte Leute 
su Vorgehern: Der hochmeife Fuͤrſt Ulyfles hat 
ihme Das Privat-Leben leglich Dermaffen gefallen. 
laffen / daß er es dem allerglückfeligften Hofſtan⸗ 
De vorgezogen. Selbiges hat auch den Roͤmi⸗ 
ſchen General a er 
— | 3 n 
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von den Infulis Arlanticis gehöret/ dieman (ons 
ften Fortunatas, oder die Gluͤckſeeligen / heutiges 
Tages Canarien zu nennen pfleget / hat er ihm offt 
vorgenom̃en / dahin zu ſchiffen / und iſt lange dar⸗ 
auf bedacht geweſen / wie er die Sache anſtellen 
moͤgte daß er nemlich dem Kriegs⸗Volck abdan⸗ 
cken / und endlich in Fried und Ruhe ein Privat⸗ 
Leben / ohne Ehrgeitz / auſſer dem Stande der 
Obrigkeit / fuͤhren moͤgte. Wann er dieſem ſei⸗ 
nem wol ausgeſonnenem Vorhaben fleißig waͤre 
nachgekommen / und nicht allzulang damit ge⸗ 
wartet haͤtte / fo waͤre er von Perpenna nicht zu 
Gaſt geladen / auch hernach nicht ſo jaͤmmerlich 
daruͤber erſchlagen worden. Beſſer hat es gema⸗ 
chet der ſonſt Tyhranniſche Chriſten⸗Verfolger 
Diocletianus : dann / nachdem er geſehen / Daß 
nichts beftändiges auf Erden unter den Men» 
fen zu gewarten / und erfahren daß ihme Das 
Känferthumb viele Sorge, Gefahr und Mühe 
gemachet hat er endlich die Regierung abgelegt, 
ein Privat-Leben geführet/ und feine Luft auf den 
Land» &utern gehabt Davon man ihn nicht mehr 
Fönnen abwendig machen’ weil er befunden / daß 
er allda ohne Sorge zu leben/ auch feine Luft und 
Kurtz weil beffer haben koͤnnen. Soiches hat auch 
Suacocap, König in Behaimb und Mähren/mit 
feinem feibitseianem Erempelrerfahren; dann als 
Känfer Arnulshus ihn in einsin Treffen übers 
wunden / iſt er hie Durch aus der Schlacht ent⸗ 
wichen / und weil man ihn nicht gekennet / bat er 
fein Leben mit der Flucht allein falviret. Indem 
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er nun an den Berg Sicambrum gefommen/ hat 
erfeinen Kürig von fich geworffen / Das Pſerd 
lauffen laſſen / und iſt zu Fuß gegangen /als ein ar⸗ 
mer Wandersmann bis er endlich in eine Wild⸗ 
nis gekommen / alda eıffich mit Obſt und Kraͤu⸗ 
ters IBurseln fo lange geſpeiſet und erhalten: bie 
ihme drey Einfidler begegnet / zu welchen er ſich 
geſellet / und ſein Leben unbefandterBeife bey ih⸗ 
nen zugebracht/ da er unterdeſſe alles / was ihme 
zu Handen gekom̃en / mit Gedult angenommen 
und ausgeſtanden. Als aber fein letzt es Lebens⸗ 
Stuͤndlein ſich ereignete / da berief er die Einſied⸗ 
jer zu ſich / und redete fie alſo an : Ihr wiſſet noch 
nicht mer ich bin ‚ich bin der Koͤnig in Boͤhaim 
und Mähren.da ich aber die Schlacht verlohren / 
bin ich entflohen / und habe mich zu euch begeben ; 
* weilich nun das Königl. Kof⸗ und Privat:Leben 
© gerfuchet / fo will ich allhier bey euch mein Leben 
enden : Es gehe einem König fo wol / als es ms 
mer mollein feiner Kegierung/fo laß ich mit dech 
das ruhige Einſiedler Leben vor allen andern be⸗ 


ſieben.Da habe ich meine Ruhe und ſuͤſſen 


Schlaff gehabt ; Das machet / daß einem die 
Sräuter und Wuͤrtzeln / ſamt dem friſchen Brun⸗ 
nen⸗Waſſer wol ſchmecken; das Hofleben aber 
hat fo viel Sorg und Gefahr / daß einen weder 
Eſſen noch Trincken ſchmaͤcket. Das beſte Leben / 
das mir GStt vergoͤnnet / hab ich bey euch zuge⸗ 
bracht; da ich aber noch regieretift mein Leben 
Fein rechtes Leben / fondern vielmehr ein Tod ges 
weſen. Wenn ich tmeinen Ci aufgebe/fo a hi 
4 
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auch an diefem mir alerliebften Ort begraben: 
werden. Eben dergleichen wird von Känfer Carin 
dem V. erzehlet / Daß er habe pflegen zu fagen: 
Nachdem er die Regierung aufgegeben /fo habe 
er in einem einigen Sage welchen ef mit Beten / 
Studiren und Leſen zugebracht / mehr Luft und. 
Freude gehabt / aldan allen feinen Siegen und 
Triumphen/ darin. er Doch vor andern glückfees 
lig geweſen. — 
Woiq ihme mit weinem langen Schreiben. 
keinen Verdruß erweckte / fo woite ich noch ein 
uñ anders Merckwuͤrdiges / zumgob des Pridat⸗ 
Lebens gereichendes / ber diefer Gelegenheit beys 
fuͤgen / damit er ſehen moͤge / wie hoch ich. mich / auf 
fein Exmahnen / nunmehr in daſſelbe verliebt be⸗ 
finde. Ich will es wagen / in Hoffnung / er werde 
mir hierinen etwas zu aut halten. Hoͤchſtmerck⸗ 
wuͤrdig iſt diejenige Rede / welche König Earl 
von Neapolis auf ſeinem Tod⸗Bette gethan / fol⸗ 
genden Lauts: Qwie nichtig und flüchtig find Die 
Gedancken der Menfchen!D tung vor eiendeLeu⸗ 
te find alle Die jenigen’ welche ſich umb die Königs . 
liche Wuͤrde und Hoheit reiffen/welche nah@eld 
und But/und ftattfichen Ambtern ſtreben!O wie 
ückſeelig find die Privat Leute Pas vor ein 
icheres und ruhiges Leben haben Diejenigen/wers 
Che ihr tägliches Brod in Schweiß ihres . 
ſichtes effen! die ſich mit ihrer Hand⸗Arbeit naͤh⸗ 
ren! was hat mich armſeligen Menſchen mein 
Koͤnigreich / dielinterthanen und Dienſte meiner 
lieben Getreuen geholffen? Was habich davon. 
getra⸗ 
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getragen? Nichts andersyals viel Müheund Are 
beit/arofle Sefahr an Leib und Seel. Ja folang 
ich gelebet / habe ich nicht viel guteTage un Stuns 
den gehabt! O meh mir armen elenden Mens 
ſchen / der ich die falſche Welt fo langſam erfennen 
gelernet! Ich haͤtte viel ein beſſers Leben gehabt / 
wann jch kein Koͤnig / ſondern ein Bauer geweſen 
waͤre. Der weiſe Epictetus hat von dem Privat⸗ 
Leben aus Der maſſen ſchoͤn gefchrieben ; fo lauten 
feine Worte : Gleichwie ein gefunder Menfch in 
einem niedrigen Bettlein befler liegt und fchläfft, 
als wann er Erand iſt / und fich in einem groflen 
Bett herumb waͤltzet: Alfo iſt es auch viel beſſer / 
in einem ruhigen Privat» Leben gutes Muhts 
und frölich ſeyn / als in hohen Ehren ſchweben / 
und dabey in araen und Traurigkeit leben. Als 
aufeine Zeit Käpfers Hadriani Feld: Obriſter/ 
Namens Similis, endlich fo viel zu weeg gebracht, 
Daß er feiner Dienfte entlaflen und abgedans 
cket worden / hat er noch fieben Fahr hernach / als 
eine Privat⸗Perſon / in Ruhe und Friede gelebet. 
Als es nun endlich mit ihme zum Sterben gekom⸗ 
men / hat er wolbedaͤchtig befohlen / man ſolte ih⸗ 
me dieſe Grabſchrifft machen: Similis hic jacet, 
cujus ætas quidem multorum annorum fuit, 
ſeptem tamen duntaxat annis vixit. Das iſt: 
Alhier liegt des Kaͤrſers Radriani Feld⸗Obriſter 
Similis begraben / welcher zwar ziemlich alt wor⸗ 
den / hat aber nur fieben Fahr recht gelebet. Dieſe 
jetzerzehlte hoͤchſtruͤhmlicheLeute find mir mit gu⸗ 
tem Exempel a denen will ich in F 
— — eiffe⸗ 
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eifferigſt nachfolgen und im Privat⸗Stand 


meine übrige Lebens⸗Tage in guter Vergnuͤgung 
zubringen. Inzwiſchen lebe er tool, mein hoch⸗ 
wehrter Freund! und befuche mich Öffters mit 
feinen höchft angenehmen Schreiben,der ich / wie 
ehedeſſen / alfo auch noch fernersunter Gottes 


Beſchuͤtzung / verbleibe | 
| ein Treu Beftändiger 


Das ſiebende Ermahnungs⸗ 
Schreiben / | 
Zu beſtaͤndiger Freundſchafft. 


Hertzgeliebter Freund! 
M An Fanleichtlich genug Feinde / niemals aber 
4 enug Freundehaben : ſonderlich bey Hofe/ 
wo der Vreid gemeiner / als die Lufft/und der Eis 
gennuß gemeiner,als das Waſſer und ift Der 
Freundfchafft gröfte Frucht / bie Erleichterung 
und Ausrauchung Der YAngfizfo die Seelen· Be⸗ 
truͤbniſſe / was Art fie auch find / in das Hertze 
einzudrücken pflegen. Wir wiſſen / mein wehrte⸗ 
ſter Hertzens, Freund! daß diejenigen Kranckhei⸗ 
tenim Leibe die allergefaͤhrlichſten find / die aus 
Verſtopf und Blehung entſpringen: in der See⸗ 
fen Unpäßlichkeit iſt eg nicht viel anders bes 
wandt. Man kan / zu Verftopffung der Leber / 
Salfa Parillen; zu Des Miltzes / zubereitetẽ Stahl; 
zu der Zunge bereitete Schwefel⸗Bluͤhe ; su Des 
Gehirns / Bibergeil brauchen: Aber sur ae 
| pfun 
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yfung des Hertzens wird Feine andere eröffnende 
Artzney gefunden/ als ein treuer Freund, deme 
manfein Freud und Leid, Furcht und Hoffnung / 
Argwohne / Sorgen Rathſchlaͤge / und mas im« 
mer unfer Herk Drücket / gleichfam unter dem 
Sigel Der bürgerlichen Beichte mittheilendarf. 
Treuer Freund ein ſeltzam Gaſt / 
Den Melonen gleich zu ſchaͤtzen / 
Funfftzig Koͤrner muſt du ſetzen / 
Eh du einen guten haſt. 

Ihrer viel ſind / die ihnen mehr angelegen ſeyn 
laſſen viel Freunde / als getreue Freunde zu ma⸗ 
chen: Sie gehen von einem zum andern / und bla⸗ 
fen bald dieſem ein / was jener geſaget; bald einem / 
was dieſer geſaget; und wiſſen ſich gar viel da⸗ 
mit / daß auch andere wiſſen moͤgen / wie viel man 
ihnen vertrauet / welches ihnen doch deßwegen 
vertrauet worden / daß es niemand wiſſen ſolte. 
Alſo / hochmehrtefter Freund! bin ich niemals 
geſinnet geweſen / ich habe es allezeit fuͤr eine 
Haupt: Kegel in Freundſchaffi⸗Sachen gehals 
ten, daß die/ fo vielgeheime ‘Freunde haben mols 
len / gar Feinehaben. ch mill jederman lieben / 
und von allen geliebt zu feyn mich bemühen ; Ich 
till mie nur wenig vertraute erwehlen / ja viel 
lieber einen guten ehrlichen Mann / den ich / in vers 
ſelbſtem Hertze / mein eigen nennen kan zum 
Freunde haben / als den groͤſten Herrn / an wel⸗ 
chem ich mit andern muß zu Theile gehen. Vor 
den nun halte ich ihn / mein Wehrteſter! 
die wahre Freundſchafft iſt eine u. / 
| d 
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fo faft unbekannt / wird füglich mit einen Schage 
verglichen / Den man ſelten / oder gar nicht findet, 
Sie iſt Die güldne Kette Herculis , melche alle 
Sleichgefinnte verknuͤpffet / und an fich zu ziehen 
pfleget. Solche Tugend: Freundfchafft Fan nicht 
beitehen,als zwiſchẽz weyen mit Treue Verbund⸗ 
nen Hertzen. Ach wehrter Freund! laſſet ung bey⸗ 
de ſo gefinnet ſeyn / und auch alſo bie in den Tode 
verbleiden. Derer Dinge Verluſt / ſo leichtlich zu 
gewinnen ſind / wird gar gering geachtet / dann 
wie es kommet / fo gehet es wieder dahin: wahre 
Freundſchafft aber / wie ſie ſchwer zu finden iſt; 
alſo verleuret fie ſich auch nicht leichtlich / und iſt 
eben deßwegen deſto dauerhaffter / well fie fo 
ſchwehr zu finden. So lange des Iſraelitiſchen 
Volcks Heerführer Moſes feinen Stab in den 
Händen hatte, iſt er deſſelbigen wunderthaͤtig 
mächtig geweſen / und hat nicht Urſach gehabt / 
ſich Davor zu entſetzen: Sobald er ihn auf die 
Erde geworffen / und er ſich in eine Schlange ver⸗ 
wandelt / iſt er fuͤr ihr geflohen. Alſo machen es 
viel mit ihren Freunden: Weil ſie ihnen folgen / 
und ſich auf ſie / wie auf einen Stab,fleuren koͤn⸗ 
nen / ſo halten und haben ſie ſelbige: So bald ſie 
aber aus dem Gluͤcks⸗Stande entfallen: fliehen 
fie foihe mehr / als die veraiffteten &chlangen : 
Freunde in der Noth feind Bilder an der Wand. 
Qt Hegmehrtefterimollen fo unbeſtaͤndig nicht 
fenn/ wir wollen einander vielmebr zu treus bes. 
ftändiger Freundfchafftohne Unterlag aufmun⸗ 
fein ung befleißigen/mit ung fol es heiſſen 1 
nzer⸗ 


L 
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Ungertrennt 
| Biß ans End. | 
Dabey fol e8 bleiben,und Damit will ich auch vor 
dießmal ſchlieſſen / Ihn / getreuefter Freund, der 
Gnade Gottes befehlend / und verbleibend 
Sein ewig⸗Beſtaͤndiger 
| N.N 





+ 


Antwort⸗Sgreiben. 


Auserleſenſter Derkengs Freund ! 
ER vermahnet mich zu unverbrüchlichee 
Freundſchafft / ich gelobe ihme diefelbe bis ing 
Grab; mie er mich bishero bewaͤhret befunden / ſo 
fole er mich auch Fünfftig unausgeſetzet haben. 
Nichts. ift Über eine ungefchminckte Freunde 
ſchafft! Ein ſtattliches Kleinod ift unter den Mens 
ſchen die wahre Freundſchafft; eine treue Geſehr⸗ 
tin zu aller Zeit; als das beſte Gewehr / ſo wol in 
J——— Kriegs Zeiten / ſtets in der Seite zu 
führen. Mit derſelben werden die unglückliche 
Ausgänge noch berühmter / Die Widrigen leichs 
ter; Das Ungluͤck Fan ſolche nicht vertreiben / die 
Gluͤckſeeligkeit aber laͤſſet fie nicht zu nichts wer⸗ 
den, In Diefer, ermahnet ung gu folcher Die Be⸗ 
kcheidenheit/in jenem aber Die De enbigfrit: (m 
findet fich fo mol in Stück als Ungluͤck gegenwaͤr⸗ 
tig/ als wolte fie an beyden Orten Nutzen ſchaf⸗ 
fen, Eine Blut⸗Freundſchafft kan wol ohne Lies 
be und Zuneigung beftehen / die Freundſchafft 
aber nicht: Die entſtehet aus eigner Wahl / jene 
| uu⸗ 


Du 
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sufälligee Weiſe. Biuts Sreundfchafft Fan auch 
ohne Semeinfchafft, oder Das Band Der Gegen⸗ 
huͤlffe ſeyn; die Freundſchafft aber gar nicht: denn 
dren Dinge find als Theile darinn fie beſtehet/ 
und folche vereinigen ; als / die Natur / wegen der 
Gleichheit; der Wille / vermittelſt Der Luſtſeelig⸗ 
Eeit/und die Vernunfft wegen der Erbarkeit. Eis 
ne unter Den gröften lagen des menfchlichen Ges 
ſchlechts ift Die Untreue / fo ein Freund gegen dem 
andern übet,die wahre Freundfchaff: aber iſt auf⸗ 
rechtthaͤtlich treu und cffenherkig allentbalben / 
Feiner Zeit noch’ Veränderung unterwor ffen fons 
dern bleibet allegeit gleich gevierdt / beitändig in 
Freud und Leid; alle und jedegusundlinfällena» 
be und ferne, im Leben und Sterben’ unverruckt 
feibit mit ausiuftehen. Billig’ mein Hochwehr⸗ 
ter ! billig folte Die Liebe uud Freundſchafft unter 
den Menschen alfo befchaffen ſeyn:aber ist ift fie / 
leyder! nur ein angemahlter Gold⸗Strich / waͤh⸗ 
ret nur / ſo lange der Wohlſtand waͤhret. Wie 
die Biene dem Honig / die Muͤcken dem Wolffs⸗ 
Aas / und die Ameiſſen dem Getreide: alſo folgen 
die Menſchen dem Gelde und Woſſtande nach. 
Wie das Gluͤck / fü ift Der Freund insgemein. 
So lange die falfchen Freunde die Suͤßigkeit 
des Wolftandes bey uns ſchmaͤcken und ſehen / 
daß wir reich find-fo haben mir vielSchmeichter/ 
bey und umb ung/aber wenn Fein Geld mehr vor⸗ 
handen iſt / als donn ſtehen fie von ferne / und flies 
hen uns / wie die Peſtilentz. Nicht ſo mein Augers 
leſenſter! nicht fo! Unſere Freundſchafft / auf Tu⸗ 


gend 
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gend gegründet / ſol unveränderlich bieibın in 
Freud und Leyd / in bofen und guten Tagen / in 
Stück und Unglück ‚in Noth und Iod. Mein 
Herg/fein Herk/unfer bender ein Hertz. Dieß jene 
der Schluß meines Schreibene/mit welchem ich 
ihn der Gnade Gottes getreulich befehie / und 
mich glückfeelig ſchaͤtze daß ich mich nennen darf 

Seeinen ewigsverbundnen N.N. 


Das achte Ermahnungs⸗ 
Schreiben / | 


Eines Vatters an feinen Sohn 
am Brief Schreiben. 
Vaͤtterliche Liebe und Zuneigung zuvor / lieber 
8 ohn. 
EIN; es dir an Leibes⸗Geſundheit / und fonften 
Nwol ergehe / deſſen habe ich gute Hoffnung / 
Doch verlanget es mich gu vernehme: Du weiſt dich 
zu erinnern / wie ic) dir befohlen / daß du zum mes 
nigſten alle viertel Jahr an mich ſchreiben / und 
mir Deinen Zuſtand / auch was Du gelernet / und 
fortbracht / zu wiſſẽ thun ſolteſt. Nun ſeind ſchon / 
zeithero deines Abreiſes / vorbey 6. Wochen / und 
haſt noch nicht einmal an mich geſchrieben / noch 
etwas anhero entbotten. Kanſt du ſo bald deiner 
Eltern und deren Gebott vergeſſen / das iſt eine 
ſchlechte Anzeigung deiner Gottes furcht und Bef⸗ 
ſerung / weiſt du nicht / was im vierdten Gebott 
ſtehet / und was GOtt den ungehorſamen Kin⸗ 
dern gedraͤuet hat? Ja denckeſt du nicht ev r 
| a 
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daß ich Dich mit ſchwehrem Unkoſten daſelbſt uns 
terhalte? Nun e8 iſt mein Begehr / daß Du foicheg 
nicht länger aufichiebeft oder unterlaffeft / aufs 
daß ich Deines Gehorſams und verhoffenden 
Molverhaltens verfichert werde: fey hiermit’ 
GOtt treulich empfohlen- — 
u, Don deinem BER: Vatter 


Antwort⸗Schreiben 
Des Sohns. 


Meine in kindlichem Gehorſam ſchuldi⸗ 
ge Liebe und Treue zuvor. F— 


Hertzliebter Vatter! | 

Se Schreiben hab ich mol ernpfanen / und 
Sr daraus ungern vernom̃en / Daß ihre erzuͤrnet 
feyd / darumb / da ich nicht nach eurem Befehl 
eher geihrieben / und meinen Zuſtand vermeldet 
habe. Mein herglieber Batter ! ich muß befennen/ 
daß ich Darin übel und wider.euer Gebott gehan⸗ 
delt : Es ift mir folche meine Unbedachtſamkeit 
von Hertzen leyd ich bitte / verzeyher mirs / ich 
will hinführe mich beffer verhalten, und defto Öffs 
ter fchreiben. Lieber Vatter! ih bin noch GOtt 
Lob bey guter Gefundheit / und habe hier alle 
Noth durfft / aber der Anfang des Schreibens iſt 
mir ſehr ſchwehr worden / dann ich von neuem aus 
dem Fundament der Buchſtaben anheben muͤſ⸗ 
fen:darumb gedachte ich mich vorher etwas mehr 
zu beſſern / mögte mein Anfang euch fo viel gefal 
en / 
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len / daß ihr wegen des ſchwehren Unkoſten Feinen 
Verdruß haͤttet / ſolte mir ſolches fehr erfreulich 7 
und eine ſtete Anreitzung ſeyn / mich ferner in mris 
nerLernung nach allem Vermoͤgen zu befleißigen. 
Wann die Mutter das übrige Leinenzeug erſter 
Gelegenheit ſchicken wolte / ware mir ſolches ſehr 
nüßlich und nothwendig / it will nicht unterlaß 
ſen / vor unfer aller Wo fahrt fleißig zu bitten und 
in meiner Lernung ferner allen möglichen Fleiß 
anzuwenden: wormit ich euchyherglieberBatter! 
ſamt meiner vielgeliebten Mutter / und gantzen 
Freundſchafft / in Gottes gnaͤdigen Schutz treu⸗ 

Lich empfehle / und verharre | 
| Euer gehorfamer Schn PR. 


Ferneres Anmahnungs⸗ 
Schreiben / | 


Des Vatters. 


Lebſter Sohn! ER 
Sy Ein Schreiben vom 7. N. jüngfthin/ift mir / 
famt beygelegter Proba / mol behaͤndiget / 
habe darausdeine Geſundheit und gutes Wol⸗ 
ergehen mit Freuden vernommen Die Proba bes 
langend / ſo ift wol zu erfehen / Daß Dir Der Anfang 
giernlich ſchwer / wie Du ſchreibeſt mug vorlemen 
feyn / jedoch ob es ſchon ſich fo mercklich mit dei⸗ 
nem Schreiben nicht verbeſſert / ſo Fan ich dañoch 
ein viel beffer Fundament in Den Buchſtaben 
fpühren- Du muft forthin aden moͤglchſten Fleiß 
anwenden / dich ſtets ibn und Feine Zeit ai 
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faumen / auf Daß fich Dein Schreibe fünfftig defto 
mebr befiere / Dann du muft mol bedencken / wie 
Dein Sfugend » Stüundlein dahin gehet / Du auch 
ſchon ziemlich groß / und zu Fahren kommen biſt / 
und dag ich Den groſſen Unkoſten / in dieſen ohne 
Das ſchwehren Zeiten.nicht länger erfranen und 
verſchaffen kan / inmaffen ich Die gute Zuverficht 
habe. Thue dich hiermit in Die gnaͤdige Beſchir⸗ 
mung Gotfes empfehlen - —_ 

Dein forgfälfiper Vatter 


Ferneres Antwort⸗Sgrei⸗ 
ben / des Sohns. 
Hertzgeliebter Vatter! 
FuUre und meiner lieben Mutter, Brüder etc. 
gute Sefundheit und Wolergehen hab ich mit 
Freuden vernommen / wie auch / dag ihr mit meis 
ner vorigen Probe vors erſte gu frieden ſeyd / und 
in den Buchſtaben etwas Verbeſſerung geſpuͤh⸗ 
ret habet. Seithero hab ich auch das Rechnen 
angefangen / und die vier Species einmal durch⸗ 
gebracht / ich hoffe / ihr werdet ferner Beſſerung 
aus Diefer Probe felbften erkennen : Ich will auch 
fortan fleißig fehen / und wo ich etwas verfehen 
und unterlaffen habey mich gerne beffern. Gegen 
Das nechitemal foll ich wie mir mein Lehrherr bes 
fohlen/eine Tafel allesmeines gefafleten Schreis 
bensund Rechnens verfertigen und überfenden. 
Weollet mir doch / lieber. Vatter! etwas Geld 
— u sum 
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zum Kleider Flicken bringen laffen. Empfehle 
euch / famt den Unferigen/ in Gottes fernern 
Schuß, und verbleibe | 

Euer folgwilliger Sohn 
Me 


Das erfie Abmahnungs—⸗ 
Schreiben / 


Eines Freundes an den andern/ 
von Berfauffung ſeines Landguts. 

Wehrter Freund! 
3 2idtvie das Vatterland jedes wolgeſinnte 
Semüthanfich locket : Alfo foll ung nichts 
mehr erfreuensals die Wohnung / worinnen wir 
und Dielinferige erzogen und gebohren ſind. Das 
vaͤt erliche Erbe ift ein Feines Qatterland/und U- 
Iyfles iftüber das aler fehönfte Schaufpiel nicht 
ſo fehr erfreuet worden / als überidem Rauch / ſo 
aus feinem Schloffe in Itaka aufgefahren. Es 
finden ſich viel verftändige Leute / fo fich vor ein 
Gewiſſen halten / etwas indem Haufe zu ändern, 
melches ihre Eltern erbauet / und ein Königs 
Pallaſt waͤre ihnen umb daffelbe nicht zu vertau⸗ 
fchen. Dahero habe ich mich nicht genugfam ver 
wundern koͤnnen / daß cr fein Stammhaus / wo⸗ 
rinnen er erſt dasLiecht dieſer Welt angeſchauet / 
worinnen er fo fleißig und ſorgfaͤltig von den Sei⸗ 
nigen gewartet / worinnen er unterrichtet wor⸗ 
den / wo er mit feinen Geſchwiſtern fo unſchuldig 
ae #2 gefpice 
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goſpielet / umb ein geringes zu vereuſern ihme vor⸗ 
geſetzet. Es treibet ihn ja weder Armut oder ande⸗ 
rer Mangel zu dieſem frembden Entſchluß: das 
Spielgeid / ſo er darvon zu erheben / wird ihn zu 
keinem überflügigen Reichthumb erheben / viele 
mehr aber zur Uppigfeit anreitzen. Nun iſt der 
xt an ſich ſelbſt mol gelegen und mit aller 
Nothdurfft an Gehoͤltze / Wieſewachs / Aeckern 
und Zeichen verſehen. Wer iſſet nicht lieber von 
dem / was er ſelbſt gepflanget / als mas er von 
dem Landmann umb Geld erkaufft. Ein Fiſch / 
den man ſelbſten geſetzet / ſchmeckt jederzeit fri⸗ 
ſcher / als den ich aus eines andern Hand em⸗ 
pfange. Der Apfel von meinem Baum / den 
ich ſelbſt gepfropfet / iſt viel anmuhtiger / als Die 
Citronen und Pommerangen / ſo uͤber Meer ges 
bracht werden. Und der Hahn auf unſerm Mi⸗ 
ſte kraͤhet weit angenehmer / als die Nachtigal in 
eines andern Wald ſinget. Mein wehrter Freund 
laſſe ſich einen geringen Geldbeutel nicht verblen⸗ 
den / und behalte mager hat / vor das / was er 
vielleicht wenig genieſſen kan. Alle Aenderungen 
find gefährlich und mißlich / und umb Das &eld/ 
was ihm ein argliftiger Kauffer anbietet / fan 
er das Seinige auch behalten und gebrauchen, 
Ich meine e8 hertzlich gut / gleichroie ich jeder 
geit feine Wolfahrt und Beſtes verlanget. Dar⸗ 
umb verfehe ich mich zu feiner guten Freund⸗ 
fhafft / er merde Diefe meine wolgemeinte 
Einvede im beften deuten / und Derfelben fols 
gen / als welche herruͤhret von aufriiptiafter 

| Ca 
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Affedtion die ich gegen ihn tragen terde/fo ian⸗ 
ge ich heiſſe wen 
Sein Freuverbundner 


| | N. N. 
Antwort⸗Schreiben. 

Wehrter Freund! | | 
Se Handel ift nicht der Kauff / und man muß 
leiden / daß ein Frembder ung und unſer Ehe⸗ 
Weib beneidet. Mein Landgut / das mir feil / ge⸗ 
weſen / iſt von N. ohne meinen Willen feil gema⸗ 
chet worden. Gleichwie ich nun eben der Mei⸗ 
nung / welche derſelbe mir uͤberſchrieben / beyſtim⸗ 
mig bin : Alſo werde ich auch nicht verſtatten / 
daß das Meine mir/ wider meinen Willen, ents 
nommen werde. Mein liebfler Freund thue mir 
Perg Beſuchung auf Diefem geringen 
Buͤtlein / und fehe felbft den Ort / wo ich geboren 
bin / ſo wird er. denfelben als einen Altar gefchmüs 
cket finden. Diefer Ort ſoll / wann Gottes Wille 
‚mir beypflichtet / auch die Stelle meines dermal⸗ 
einſtigen Abſterbens werden, und fol mich nies 
manD lebendig aus Diefem geliebten Stamm⸗ 
Haufebringen. Darumb ſorge mein wehrter 
Freund nicht vor einigen Geldgeig / ich habe ges 
nug zu meiner Nothdurfft / fo lang ich lebe/ an 
difern lieben Plage /und gleichwie ich einen groͤſ⸗ 
fern Reichthumbnicht begehre / alfo verlange ich 
nichts hoͤhers / als in Der That zu ſeyn meines 


wehrten Freundes 
. en Dienſtfertigſter P-W2- 
& 3 Das 
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Das andere Abmahnungs⸗ 


Schreiben / 
Von Hoffart / eines Vatkers an 
| feinen Son 
Geliebter Sohn! . | Ä 
| IB du gleich von deinen Kindes⸗Beinen an/ 
bis zur Zeit Deiner Abreiſe / von mir jederzeit 
zur Demut / und andern löblichen. Tugenden - 
:mehr,getreutichft angemahnet worden fo muß 
ich Doch jetzo mit groſſem Leidweſen erfahren / daß 
du vor einen ſtoltzen / hoffaͤrtig⸗ und auſgeblaſnen 
Menſchen ausgeſchryen wirſt / welches mir dann 
‚zum hoͤchſten mißfaͤllet / und mich anreitzet / Dir 
ſolch dein unziemliches Verfahren nachdruͤcklich 
zu verſtehen zugeben. Mein Sohn / durch das La⸗ 
ſter der Hoffart / ſind alle Sachen dieſer Welt 
geftürket worden: Danndurch alleandere Sun, -⸗ 
en kan der Menfch abfteigen/nicht aber vondem. 
Laſter der Hoffart -fondern er muß fallen. Den 
Erdboden fan man meſſen / die Tieffe des Meeres 
‘Fan gegruͤndet werden / die Spigen des. hoͤchſten 
Gebuoͤrges koͤnnen erreichet werden / das Ende des 
Berges Caucaſi kan gefunden werden / der Ur⸗ 
ſprung des Waſſers Nili kan erforſchet werden / 
allein am Hertzen Des Menſchen finden wir 
Fein Ziel herrſchen / noch Ende in der Begierde. 
Die Wuͤtigkeit des Geitzes wird nicht geffillet.mit 
deme / was wir verrichten; eben alſo wird der Ehr⸗ 
| er | geitz 
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geitz und Hoffart: nicht erfättiget mit dem Herr⸗ 
ſchen und Schaffen/fondern mit gehorſamen / dañ 
es kan keinLaſter auſhoͤren und ein Ende nehmen / 
wofern derjenige / der Damit beſchaffen iſt / es nicht 
von ihme leget. Der hoffaͤrtig und vermeſſen iſt / 
hat wenig Witz und Erfahrenheit/ dann es wen⸗ 
de ſich gleich der Menſch hin / wo er wolle / und bes 
ſchaue ſich hinten und fornen / oben und unten / ſo 
wird er doch 1000. Urſachen finden / ſich zu demuͤ⸗ 
tigen / nicht einige aber / hoffaͤrtig zu ſeyn. Wann 
die Planeten und Thiere / mein Sohn / ſich koñten 
Der Zungen gebrauchen / fo wuͤrden fie dir deinen 
Ehr geitz felbften benehmen / dann die &ternen 
würden iprechen / daß fie fenen erfchaften in Fir⸗ 
mament; die Sonne würde ſagen daß fie im Him⸗ 
mei fen erſchaffen; die Voͤgel wuͤrden ſagen / daß 
Hein der Lufft ſeyen erſchaffen / und die Fiſche im 
Meer / aber der arme Menfch Fan nur ſagen / daß 
er von der Erden erſchaffen ſeye / alſo daß du und 
wir alle / uns Feiner naͤhren Bluts Verwandten 
koͤnnen beruͤhmen als der Wuͤrmer und des Uns 
geziefers. Wilſt du hinauf / über Dich fehen/und 
veiter nachfinnen / ſo wirſt du befinden / daß dich 
Dasxeuer brennet / das Waſſer ertraͤncket Di ; 
Die Erde machet dich muͤde / die Lufft iſt dix vers 
Dräplihv.die Higemachet dich matt / die Kälte 
«Shader dir / der Tag irret Dich’ die Noth betrubet 
bich / der Hunger treibet dich / das Eſſen überfättis 
—— Feinde verfolgen dich / und die Freun⸗ 
devergeſſen deiner / alſo da ß deinLeben bilig.nicht 
fol ein Leben / ſondern ein lauterer Tod genennet 
RR Er 2 we r⸗ 
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werden. Von derſelben Stunde an / da Du gebo⸗ 
ren wurdeſt fingeſt du an / zu ſterben / und ob du 
{den 100. Jahr erreicheteſt / ſo ſollteſt du doch 
nicht ſagen / daß du lange gelebet/fondern DaB du 
lange mit dem Tode gerungen. Weil du Dafimit 
dieſen Triburen lebeſt /_ von wen und warum 
Tanıt du Dann hoffärtig feyn ? Ach nicht ſo / mein 
“Sohn! WiewoladeStinden böfe ſind / und Gott 
‚beleidigen. fo ift Doch die Hoffart (als welche mit 
"einer jeden Sünde Semeinfchafft halt>die aller 
ſchaͤdlichſte. Sie ftiehlet GOtt die Ehre ab’ und 
zeucht fie an ſich tie anfangs Die unreinen Engel 
gethan / alſo / daß fie gleichwol im Himmel gebo⸗ 
ren iſt / aber weil fie nicht eigentlich weiß / an mag 
für einem Ort ſie daraus gefallen ſeye / ſo kan fie 
Den Weeg inicht finden wieder hinein zu Formen, 
Ein Hoffaͤrtiger hat allenthalben / in allen Vor⸗ 
gaͤngen und Geſchaͤfften/die Hand aufdem Dols _ 
chen / um damit feinen Nechſten / wo nicht öffent, 
lich doch heimlich / zu beſchaͤdigen. Er verbüget ſei⸗ 
ne Maͤngel wie er fan / Damit er nicht gehalten 
werde / fuͤr den jenigen/ Der er für GOtt iſt. Er ſe⸗ 
‚ Ket feine Zier inder Welt / iſt eigenrichtig/ achtet 
nicht den Stachel des Gewiſſens / iſt vermeſſen uñ 
unbeſcheiden / zancket gerne raͤchet ſich ſelbſt / ver, 
achtet / ſchmwaͤhet un drucket feinen Nechſten leicht⸗ 
lich unter : gefällt ihm ſelbſt wol / und will lieber 
herrſchen / als gehorſamen; Schiffet mit feinen. ho» 
hen Gedancken in den Wolcken / trabet auf ei⸗ 
nem ſtarcken Kuͤris⸗Pferde / in den Meers 
Wellen / und fpeifet fich ſelbſt mit EEE 
es den 





— 
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hen Begierde bes Leibes. Er procuriref im̃er dar 
feineiguies Anjehenfeg:t hingegen GOtt / feinen 
Naͤchſten / und fein eigneg Heil hintan’und vers 
fhonet im wenigſten feingeben nicht /nu2 damit er 
feine verfluchte Reputation Fönnte erzeigen und 
erhalten. Was er hat/bildet er ihmein, das hakg 
er durch feine eigne Verdienſte / Embſigkeit / Fuͤr⸗ 
ſichtigkeit / Verſtand und Wiſſenſchafft. Er zeiget 
ſich in ſeinen Worten / Wercken und Geberden/ 
der er nicht iſt; ruͤhmet ſich auch eines Dinges 
öffentlich und iſt nieht daran. Unter zweyhen U⸗ 
bein eines auszuleſen / wolte ich viel lieber auf Ga⸗ 
leren angeichmiedet ſeyn / als in Dienſtbarkeit ei⸗ 
nes Hofaͤt tigen ſtehen. In einem / der Stoltz / 
mein Sohn! iſt GOtt und Menſchen ein®reuel, 
uñ ſo viel weniger zu vertragen von denen / die ſich 
aus dem Kot erheben / wie die kleinen Erdſtaͤub⸗ 
lein / und empor geſchwungen / als ob fie den Tag 
verdunckeln woltẽ / der Meinung, ihnen dardurch 
ein Anſehen zu machen. Wann nun ſolche Phad- 
eontifheund lcariſche Stoltzlinge ihren Hoch» 
muth mit Dem Abfall meffen / fo verurſachen fie 


mehr Freude / als Mitleyden / mehr Derlahen - - 


als Bethränen. Ja mann die Höllen-Grufft ſich 
unfern Augen eröffnete / fo folten die am meilten 
oben an figen / welche aus Ehrgeik mit Lucifer 
verftoffen worden. | 

Ale Laſter mein Sohn! fuchen ſich / wegen ih⸗ 
ver Ungeſtalt und Heßlichkeit su verbergen / aus⸗ 
genommen der Stoltz / fo EOtt und Menſchen 
ein Greuel / wird auch —— mn in 

| 5 em 
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d em Winde / wie er leicht / und Feine gute Frucht 
iſt / deſſen ſchwehres Korn / gleich ſam aus Demut / 
sur Erden faͤllet da hingegen Die Spreuer⸗Huͤl⸗ 
fen empor ſchweben will. Wie die Demut aller 
Tugenden Srundfeft/alfo kan der Hochmuth als 
ter Kafter Erhöhung (von welcher der Fall, oder 
ja der Schwindelfelten entfernet) des Teufels 
Affe genennet werben. Sihe/mein Sohn ! was 
Bor einem artlichen Fruͤchtlein du Dich ergeben 5 
Dgieb dieſem abfcheulichen Lafter noch Diefe 
‚Stundeurlaub /fliehe den Stoltz umd Die ver» 
dammte Hoffart / und befleißige Dich Dargegen Dez 
edlen Demut / nebenſt andern preißwuͤrdigẽ Tus 
genden. Ich habe dich ja nicht in die Frembde ge⸗ 
ſchicket / daß du ſtoltziren / prahlen und andereLa⸗ 
ſter lernen / treiben und practiciren ſolleſt. Dieß 
iſt Der Weeg nicht / der zur wahren Ehre führet; 
fliehe ſolchen / uñ begieb dich auf den Tugendſteg / 
allda wandere getroſt fort/ fo wirſt Du nicht uͤbel 
gehen. Ich wuͤnſche dir einen hilffreichen GOtt / 
und beſſen Seegen zu allen denen deinen Ver⸗ 
richtungen, Deflen Obhut ift dich getreulichſt 
empfehle / und verbleibe | | 
Deinforafältiger Vatter N.N. 


Antwor Schreiben. | 


Geliebter Herr Batter! : 
SitHtL ſehr ich mich über ſein Schreiben befüms 
Bmert / Ban ich mit der Feder nicht wol aus⸗ 
drücken / indem ich beſchuldiget werde / als ". 
a ie⸗ 
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hiefiges Orts mit ſtoltziren prahlen und bravi- 
ren meineZeit verbrädyte,und die Hoffart die voͤl⸗ 
lige Oberhand über mich befommen häffe/ich ges 
troͤſte mich meiner Unfchuld / und Fan nicht aus⸗ 
ſinnen / wer Doch derjenige "Berleumbder immer 
mehr ſeyn muͤſſe / Dee mich alfo unverantwortlis 
cher Weiſe ſchwartz gemachet. Ich nehme ferner 
meinen hieſigen Patron zum Zeuge dieſer meiner 
Unſchuld / der fich mit mir nicht genugfam über 
die freventliche Verwegenheit Diefestügnerg ver⸗ 
wundern Fan und wird felbiger deswegen felbft 
an den Herrn Vattern ſchreiben / und erweiſen / 
wie unguͤtlich mir heirinnen geſchehen. Wehrte⸗ 
ſter Herr Vatter ich weiß gar mol, daß nichts 
der. göttlichen Derrligkeit mehr zu wider ſey / als 
Stoltz Hoffart und Ubermuth. Ein Hbermühtis 
ger Hoffaͤrtiger eignet ihm alles zu / wegen Der 
voͤttlichen Gaben tberhebt er ſich übermäßig/ 
‚Schreibet ihme felbften gleich eineSottheitzu:und 
Daher folget/ Daß er von feinem Stande gefeget 
und umbgefehret wird; Dann ob ſchonGOtt alle 
andereLafter nicht ungeftraffet läfletin Diefemfes 
ben / ſo pfleget er Doch Die Hoffart augenfcheinlich 
zu ſtraffen Ein Demütiger hingegen / welcher alle 
Hoffnung des Heils auf SOtt ſetzet / wird aus 
dem Staube erhoben/un mit Ehren gezieret. Die 
Hoffart und Ubermuth wird begleitet von der 
Schmach; aber die Demut von der Weißheit: 
die Hoffart un Vermeſſenheit wird verlachet / die 
Demut aber gelobet: die Hoffart reitzet den Zorn 
Gottes aber die Demut erwirbet Die Zr 
Gy == Ä na 
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Enade. Die Demut iſt gegen alle gut, am beften 
aber gegen fich feibft. Ich höre nicht/dag derjenis 
gefo auffeine gute Wercke pochet-Snade finden 
folle/ fondern der feine Sünden befennet. Der 
Zoͤllner / nicht der Dharifder/gehet gerechtfertiget 
in fein Haus. Gott hält nichts von —— 
Biel von ihme ſelber / und von ſeinem Thun hält , 
bie es ihnen für eine Schande halten / demuͤtig zu 
ſeyn / koͤnen fich nicht dekiagen / wañ fie zuSchan⸗ 
Den gemachet werden. Es iſt Die Demuteine 
Srundfeiteder Gottesfurcht und Unfchuld / faft 
unmöglich/ dag einer fallen /und untergedrucket 
werden koͤñe / woferne nicht ent und Ver⸗ 
meflenheit vorgehet. Diefer Urſachen halber bleis 
bei es weit beffer/nüglicher und ficherer/dag eine 
fich mit dem Demütigen bemütiget/als daß er mit 
dem Hoffärkigen triumphire; dann die Demütis 
gen werden Durch Die Hilfe Gottes erhalten/die 
Hoffaͤrtigen aber aus feinem gerechten Urtheil 
lerſtoͤret. Nun erkennet man fromeund weifeteu⸗ 
te aus gottſeliger Demut / die Boͤſen und Pärris 
ſchen an Dem vertenffelten Sioltz / welcher ſich / 
unter allen Laſtern / am wemgſten verbergen ld 
ſet. Kurt :Die Demut iſt einem jeden / und auch 
mir / das ſchoͤnſte Kleid ;der Grund aller Tugen⸗ 
den / die erſte Stuffe an der Himmels⸗Leiter; die 
Pforte aller wolanſtaͤndigen Sitten / die Schule 
ber Liebe; und Das Pfand der Gluͤckſeligkeit. Dies 
ſer / hertzwehrteſter Herr Yatter ! bleibe ich erge⸗ 
ben / ſo lange ich leben werde. Keine andere Ge⸗ 
dancke wolle er von mir habe / als a 
un 
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und ihme, Die Demut mein liebftes Kleinod fene. 
Bitte Dannenhero alle widrige Gedancken fahr 
ven zu lafien/und ſich verfichert zu halten / daß ich / 
nechſt Empfehlung goͤttiicher Obhut / verbleiben 
werde Des Herrn Vatters — 
Gehorſamer und Demutlieben⸗ 

vrSchP.N. 


Das dritte Abmahnungs⸗ 
Schreiben / 

Von einer Reife in Italien oder 
Franckreich. | 

Hochwehrter Herr Schwager ! 

SE h hoͤre / er ftehet an / ſeinen Sohn in Italien 
oder Franckreich zu ſchicken / umb allda etwas 
zu verſuchen. Nicht unbillig beſinnet er ſich mol / 
weil nicht wenig Urſachen ſich ereignenswelche eio 
nenEhrsliebenden Vatter davon abmahnen koͤn⸗ 
nen und ſollen. Mich betreffend, Ean ich hier nicht 
“ anders thun / als ihn getreulich und Schwaͤger⸗ 
. lich abzumahnen. Unſere Teutfche Sittendüns 
cken uns zu grob / zu plump / zu alt fraͤnckiſch / ob fie 
gleich die raͤdlichſte und aufrichtigſte ſind barum 
ſchicken wir unſere Jugend intalienun Franck⸗ 
reich / um alldar Witz und Hoͤflichkeit zu kauffen; 
Aber was vor boͤſe Waaren kramen fie daſelbſi 
offt ein ? Der Leib eine Kranckheit / unterweilen 
gar die Frantzoſen; ein Stilet oder Rappier:dag 
Gemuthrin Welſchland / Argliſt; in Frandreichy 
Frechheit / unter dem Namen ber ur 





Daher Lanfius, der berühmte Redner / nicht une: 
billig Franck reich der Teutfchen Circe neñet / weil 
daſſelbe / unſerer Jugend / die von den Eltern an⸗ 
geborne Tugenden / aus dem Hertzen reiſſet; ih⸗ 
nen wilde und thieriſche Aflecten hingegen ein⸗ 
pflantzet. Ja groſſe Urſache hat derſelbe gelehrte 
Lanſius, in feiner Oration für Teutſchland alfo 
zu klagen: Wie viel Teutfche ſind / Luſt halber / in 
Welſchland gereiſet / die allda Muth und Seele 
verlohren? wie viel haben Gottesfurcht mit ſich 
in Franckreich genom̃en / und Gottloſigkeit wieder 
mit heraus gebracht? Wie manche haben ein 
ſtandhafftes Gemuͤth und heilige Sitten dahin 
gefühzet/die von dañen Leichtfertigkeit und Wan⸗ 
kelmuth wieder zu rüchegenomen? Was ſoll ich 
von andern ſagen / von denen man / in ihrer vaͤtter⸗ 
lichen Behauſung / die befte Hoffnung gefaſſet / uũ 
die man nicht beſſer haͤtte wuͤnſchen koͤñen. Sind 
fie nicht drauſſen Abtruͤnnige und Ungetreue / 
nicht Feinde ihres Vaterlandes / nicht graufame 
Nerones, und wolluſtige Sardanapali worden ; 
O wie gar zu unvorfichtiglidh handeln demnach 
die Vaͤtter / welche ihre Söhne / ihr Fleiſch und 
Blut / mit feinem Nutzen; ja was fag ih Putzen? 
mit fo unſaͤglichen Schaden / in Italien in Franck⸗ 
reich ; Teutſcher zu reden / in die Venus ⸗Schulen 
und Courtiſanen⸗Haͤuſer / zu dem Schau⸗Platz 
aller Schalckheit und Laſter ſchicken / als ob ſie 
dieſelben auf eine Elends⸗Inſel / ſo von aufrichti⸗ 
en Menſchen⸗Sitten verlaſſen / und von wilden 
hieren bewohnet wird / verweiſen; in Orat. pro 
Germ.p.17.&contra Gall.p.340. Und mag Ir 
a | er 
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ber gelehrte Piccartüs darzu? heut ges Tages zie⸗ 
hen wir in Franckreich / in Italien; fremde Taͤntze 
und Geberden zu erlangen / Daher unſer Teutſch⸗ 
land / von ausländifcher Uppigkeit / dergeſtalt ver⸗ 
wandelt un umgekehrt iſt / Daß es ihme ſelbſt nicht 
mehrgleich ſiehet / ſich nicht keñen ſolte / ob eg gleich 
füreine Spiegel trette:ad l.5. Polit. Ariſt. c.g. Se- 
verinus von Monzambano verweiſet uns gleich⸗ 
fals dieſe ſchaͤndliche Trorheit / daß wir unſer 
Sad fo gen auſſer Teutſchland verdiſtilliren. Ich 
weiß nicht / ſchreibet er/ob Diejenigen mehr Vexi⸗ 
tens oder Beklagens / Spotts oder Mitleidens 
wehrt die aus Italien anders nichts / als etliche 
mwolluflige Laſter / fo jenſeits Dem Alp⸗Gebuͤrge / 
nicht im Gebrauch find / Und ein paar ungemein⸗ 
Eis oder Gottslaͤſterungen mit heimtragen. 





* 


fertiget auch Franckreich Die meiſten Reiſen⸗ 


den mit feinen andern Künften ab / als dag fie uns 
fauberer zu freſſen und zu ſchluckẽ wiſſen und aus 
eigner Erfahrung / die Stuffen der Frantzoſen / 
oder Neapolitanifchen Sucht, erschlen koͤnnen. 
Ob nun gleich Diefes alles nur den Mißbrauch 
betrifft / und folches Des Abſehens igo nicht herbey 
zu ziehen / gls gedaͤchte ich damit die Reiſen in 
frembde Länder gaͤntzlich zu derwerffen / ob gleich 
Etliche / mit dem Ulyſſiſchen Wachſe / ihre Ohren 
zugekleibet und aus Gold unter den Schlacken / 
Die Perlen aus den Auſtern tool herfürfuchen koͤn⸗ 
nen / ſo iſt es Doch mißlich / uũ die Verfuͤhrung all⸗ 
zu groß / derer man nicht allezeit genugſam wider⸗ 
ſtreben kan. Beſſer iſt es gehandelt / man bleibe 
Davon 7 als daß man ſich ohne. Noth in be 

r 


— 
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fahr begebe. Franckreich iſt faſt der algemein⸗ 
Schhleiffſtein Kuropæiſcher Sitten / auf welchem 
eimais auch wol die Sittſamkeit und Froͤmig⸗ 
keit gantz abgewetzet / Freyheit hingegen / Ras 
gier / und tollkuͤhne Ehrſucht geſchaͤrffet werben. 
Mondenentaliänifhenfeifenfagt JanusGru- 
„ terussbringen Die Teutichen Dren Unheil gemeis 
nigticd surtickernach Haufe : Leere Beutel Frans 
cken Leibyundein böfes Gewiſſen. Will er / hoch⸗ 
geehrter Herr Schwager / nicht auch dermaleins 
bleſes an feinem Sohn erfahren / ſo laſſe ee ſich 
warnen / uñ ſchicke ihn nicht an eines von benam⸗ 
ten Orten;: ſonderlich zu dieſer Zeit / da er noch zu 
jung / und zu zart / denen Laſtern genugſam su wi⸗ 
berſtreben. Habe dieſes alles molmeinend zue⸗ 
müth führen wollen / nicht zweifflend / er werde es 
in reiffes Bedencken ziehen / und hierinnen fein 
Seſtes beobachten. Hierzu hat mich Die nahe 
erwandtfchafft verbunden / als ber ich mich 
verpflichtet erfenne / wie ehedeffen / alſo auch 
noch ferner gu heiffen und zu ſeyn / hochwehrter 
Herr Schwager 
Sein hoͤchſtverpflichteter N. N. 


Antwort⸗Schreiben. 


Hochgeehrter Herr Schwager ! | 
ES Ein Seliebtes hab ich zu recht erhalten/und 

daraus feine Abmahnung von Frantzoͤſiſch⸗ 
und Ktaliänifcher Reiſe / wegen meines ohns / 
zur Genuͤge verſtande / worvor ich mich h chlichſt 
bedancke / ünd daraus feine Affection gegen er 







attfar verfpühre e.Undbin ihnunmehrgänglch 
geſmet / wede —— noch Italien zumAufe 
enthalt eine geraume Zeit meines Sohns zu er⸗ 
vaͤhlen ſondern vielmehr mich gantz anders zu 
uud, Mein hochgeehrter Here Schwager } 
Gleichwie Die Reifen vor fich nicht ſchaͤdlich find/ 
te find fie auch nicht jederman / hoch zu aller zeit / 
Mohne Unterſchied nuͤtzlich. Wer geringerfeis 
eeichaffenheitfeiner Begierden nicht Mei⸗ 
teralu jung und verzagten Gemuͤhts iſt / dem 
mäteeherzu rahten / zu Hauſe zu bleiben / als ſich 
Melt / das unſichere wilde Haus der Ge⸗ 

















ıbeund taufendfachen Anftoffes / su tonagen ; 


Ban aber junge£eute friſch und gefund/in denen 
Biftenf&bafften gegründet, tugendlich erzogen / 
ahfamerund forgfältigerSinnen/ufi hierüber 

indem@eleite eines treuen und vernuͤnfftige Fůh⸗ 

fin ers hnbrfe nnen dieſelben / durch das Reiſen / in 
ingen/ eine fichtbare Vollkom̃enheit ers 
che ſie daheim foleichtlich nicht antzefs 


ang mi vielen Leuten ee A ge⸗ 

Et und beredt machen koͤnne / da hingegen / bey 
en Gemuͤhte / die Wolluſt / Wild⸗ 
heit Ungehorſam und andere boͤſe Sitten / gar 
gerne bie Sberhand behalten / und hernach / bis an 
das 2ebens-Ende/darinien bekleibend bleiben. Es 
iltaber auhdesDrts halber ein Unterſcheid zu 

jacben : Ktalien/ Holland, und Franckreich find 

icht eben der gantzen Welt vorzuziehẽ / weil man 
in denſelben offt eine weibiſche Zaͤrtlichkeit nach 
—8 Die hohen Bahn | in u 






Feen, iſt nicht auszuſagen / wie ber Um⸗ 


— 
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(welche Rom’ Paris, Padua und Leiden trotz 
bieten / find / vernünfftigem Ermeflen nach / wol 
wehrt dag man einpaar Fahr darauf zubringe/ 
zumal da die verfluchte Schorifterey oder Pena⸗ 
iſſterey / nebenſt denSchmaͤuſſen uñ Balgereyen 
von denenſelben ausgebañet / und dagegenFleiß⸗ 
Zucht und Erbarkeit eingefuͤhret worden. Bann 
denn auf denſelben der Grund / in Erkaͤntnis der 
Teutſchen Rechte / gebauet worden / als denn wer⸗ 
den die frembden Regiments⸗Arten demſelben 
nichts ſchaden koͤñen. Da nun ein junger Menſch 
zu reiſen Luft hat / ſo wäre raͤhtlich / daß er vorhero 
auf den nechſten Baum fliege / ehe er ſich in die 
weite Lufft mit Gefahr wage. | 
Parifios ſtolidum ſi qvis transmittitafellum, 
Sifuit hic Afinus, non ibi fiet eqvus. 
Der Arabiſche Geſchichtſchreiber Elmacin mel» 
det von Raiſide, dem 26. Calif der Saracenen / 
daß er Über die Maffen groſſen Luft zum Reifen 
gehabt / und Zeit feiner waͤhrenden Regierung lich 
neunmal in Die Frembde begeben. Wann er ſelbſt 
reifete / hatte er bey ſich 100. Perſonen / welche Der 
Kern waren von gelehrten Leuten: Dieſe muſten 
auf das fleißigſte erforſchen und auf zeichnẽ mag 
an jedem Orte denckwuͤrdiges zu betretten ware. 
Mufte er aber / ſeiner Reichs⸗Geſchaͤfften halber / 
fich zu Haufe enthalten / ſo hat er zoo. berſtaͤndige 
Leute mit genugſamen Koſten und Gelde verſe⸗ 
hen / und fie in die Frembde geſchicket / daß ſie / was 
denckwuͤrdig / erforſchen / und ihn berichte muͤſſen. 
Wor aus erſcheinet / als obdiefer Calif das Reiſen 
undBeſichtigung frembderLaͤnder fuͤr ein Kane: 
are 
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rxes Mittel gehalten / zu politiſcher Klugheit zu 
elangen. Gleichwie aber Die Reiſenden nicht eis 
jerlen Zweck haben / umb deſſen Willen fie ihre 
Reifen anftellen/alfo haben fie auch nichteineriey 
Nutzen / und werden viel gefunden,denen es beſſee 
gewelen ’ Daß fie waͤren zu Haus geblieben / als 
aß fie ſich in Die Frembde begeben. Mancher hat 
ihr Sals in Der Fremde geeſſen / als zu Haufez 
mdNtDoch ungefaigen wieder gekomen. Damit 
ie nun mit meinem Sohn nicht auch alſo Us 
Aergehen möge, fo will ich behutfam gehen, ihn 
anrangsin Teutſchland an unterſchiedlichen Or⸗ 
en eitsas verſuchen laſſen / und alsdann ſehen / 
masmeiter vor die Hand zunehmen, Hiermit 
Geſſe ich / uñ befehle meinen hochgeehrten Heran 
Schwager der göttlichen Protection, verharre 
auch / wie allegeit’ alfo auch noch ferner | 
Sein auftrihtiggetreur PN. 
as vierdte Abmahnungs⸗ 
ESchreihen / | 
Von dem überfluͤſſigen Wein: 
— Trincken. 
Geliebter Herr Bruder! AR 
tere alte Freundſchafft / die wir von Kin⸗ 
e Beinen an / bis in unſer faſt gleiches Als 
ter mif emnander / bis auf dieſe Stunde / gepflogen / 
nicht zu / ihn gaͤntzlich durch Schreiben un⸗ 
het zu laſſen / ſonderlich da mir. von ihme et⸗ 
was u Dhren gekommefn / welches ich nicht aller⸗ 
dings ungeantet Fan — ſtreichen laſſen. * 
2 iſt / 
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iſt / wie ich hoͤre / ein allzu groſſer Liebhaber des 
Meing/und zwar vor kurtzer Zeit hat er ſich die⸗ 
fern Getraͤncke mehr als gu viel ergeben / alſo Daß 
auch ſeine Geſundheit dardurch ſcheinet Scha⸗ 
den zu leiden. Mein lieber Herr Bruder Er thue 
gemach/ich warne ihn / er folge ſeines alten Freun⸗ 
des treugemeinter Warnung . Man pfleget zu ſa⸗ 
gen Je koͤſtlicher eine Sache / je ſchaͤdlicher iſt Ders 
ſelben Mißbrauch; welches auch an dem edlen 
Reben⸗Safft / dem Wein / erhellet / als welcher 
dem Menſchen Die beſte Nahrung giebt / am ge⸗ 
ſchwindeſten zu Blut wird / das Hertz erfreuet / fͤr 
allem Gifft verſichert / dem Gehirn wol dienet / die 
Sorgen vertreibet / wol ſchlaffen machet / und Die 
Zunge zu reden fertiget: Er erwaͤrmet den Magẽ⸗ 
hilfft der Daͤuung / macht gutes Gebluͤt / ſtaͤrcket 
die Lebens⸗Geiſterlein / uñ iſt eine alltägliche Arge 
ney. Wird er aber zu offt mißbrauchet / und der 
Magen damitüberfullet / ſo bringet er nicht we⸗ 
niger Schaden;Er verurſachet den Schlag / Laͤh⸗ 
mung Der Glieder / das Zipperlein / Fluͤſſe und als 
lerhand andere Kranckheiten / die. von Falter 
Feuchtigkeit herrühren / weil / dieſe zu verzehren / 
die natuͤrliche Hitz gar zu ſchwach / daß das 
Sprichwort wahr / welches ſaget: Offt und fruͤ⸗ 
he getruncken / fruͤhe geſtorben. Der Wein / 
ſpricht Celeſtina, hat zween Maͤngel / der gute 
verderbet den Beutel / der böfe den Magen. Trin⸗ 
cke ich Wein / fo verderbe ich / ſagte jener / trincke 
ih Waſſer / ſo ſterbe ich; doch iſt beſſer dreymal 
verdorben / als einmal geſtorben. Noch viel u. 

eres 





. 


ſeres Nachtheil / mein lieber Herr Bruder! brins 
jet das überflüßige Wein trincken dem Ders 
and: Indem Das Gehirn verdüftert/der Mund 
Das Geheimnis des Hertzens verraͤth / den Wil⸗ 
en des Menſchen zu boͤſer Brunſt verleitet / und 
das Ebenbild der Gottheit / deſſen Anzeigen in 
unjerer 3ernunfft / wiewol fehr unvolllommeny 
bergesliben + wird Durch Die Trunckenkeit aus 
guaier/ und Der Menfch dem Vieh gleich ja 
10 aͤrger / weil das Vieh nichtmehr trincket / als 
er Du ſt und die Nothdurfft erfordert/ und lies 
Teliaruber Noth zu ſauffen / nicht noͤhligen / ſolte 
names au) krumm und lahm / ja zu todt ſchla⸗ 
gen. Alto wird der Wein tool genennt die befte 
nd Arafte Gabe / fo dem Menfchen verlieben 
seDen. Aßie nun jener gefagt/ ein zorniger folte 
id in Dem Spiegel beſchauen und fein ungeftals 
tetes Angeficht betrachten ; alſo foll ein Nuͤchter⸗ 
ner aus anderer Bezechten Ungeſtalt abſehen / 

Daß auch ihme fülches ubel anftehen würde. 
Sprit vielleicht mein Herr Bruder / er 
teinefeunterweilen einen Rauſch aus Fröfiche 
Feit/oder per Compagnie? Ja / auch Der Be⸗ 
eher der Froͤlichkeit allzu voll und zu offt einges 
— — — Leid nach ſich: Maſſen die Na⸗ 
niemals ohne Rache und Wiedergeltung bes 
Wiget wird / wie unter andern zu ſehen / daß in⸗ 
gemein das Hauptwehe auf das Vollſauffen / und 
ein ſehr mordentliches Leben erfolget / fo fich su 
kat elendialich und [merklich endiger. Spricht 
er ferner / Das vn. ſeye den Teutſchen 
3 ange⸗ 
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angeboren: Wahr iſts / die dapfern Teutſchen eh⸗ 
ven und lieben / für, andern Voͤlckern / die War⸗ 
heit / haben auch / fuͤr andern / ihre Luſt an Der wi⸗ 
tzigen Wuͤrtze / dem Wein / als einem Wahrſager; 
nur daß dieſer in boͤſe Gefaͤſſe gefafleraumöfftern 
ſeine Tugend verlieret; die Hoͤlle im Leibe / bey ih⸗ 
rer vielen dermaſſen anzuͤndet / daß der Teuffel da⸗ 
rinnen moͤchte verſchmachten / dardurch dann al⸗ 
le Fenſter im Kopf aufgeſperret / der Verſtand 
freyen Auszug nehmen kan; und heiſſet ſo dann: 
Souͤſſe Weine geben ſauren Eßig. Kurtz zu ſagen: 
Aus dem Beine guillet gar leichtlich Weinen fo 
man ſich zu viel beweinet; und wer mit dieſer ſtar⸗ 
cken Feuchtigkeit ſich zu ſehr beſchwehret / der 
wandelt gleichſam auf einem Truͤbſande / und iſt 
por dem Fall nicht ſicher. Aus den Reben fan eis 
ner feinen Gedancken Flügel anſetzen und die 
Sinnen damit ermuntern/ foferne die Mäßig- 
Feit dabey nicht ausgefchloflen wird : im Gegen 
ftand aber auch Zunge Fuͤſſe / alle Glieder und 
‚Sinnen Damit lähmen / und die Sebendige den 
Todten vergleichen Nicht / ſo / mein wehrter Herr 
Bruder!Er thue der Sachen nicht zu viel / ſon⸗ 
ſten verlieret er feine Geſundheit. Ach! durch Ge⸗ 
ſundheit⸗Truͤncke trincken ihrer viele ihnen eine 
Kranckheit; ja offt Den Tod felbiten in den Leib / 
und bereiten/ aus Dem fuffen Reben⸗Holtz / einen 
bittern frühgeitigen Sarg. Ich warne ihn freus 
lich ; ich weiß / er wird fich auch warnen laflen. 
In Hoffaung deffen ſchlieſſe ich / und hitte / meiner 
Offenhertzigkeit etwas zu gut zu halten / J ich 
er⸗ 
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re / wehrter Herr Brüder ! nechſt Em⸗ 
ng Dergöttlihen Obhut / 
—X Sein Aufrichtiger PN. 



















Seliebter Here Brudar! 
RE groffer Verwunderung hab ich fein 
ESchreiben geleſen / indeme ich ſolche Sachen 
arinnen finde / welche mir gantz unguͤtlich aufs 
gebürdet werben / als ob ich ein Trunckenbold 
ware mich des Weins allzu viel bediente / und 
dardurch meiner Sefundheit abbreche/u.f.f.a- 
Meinwehrter Herr Bruder !erthut wol, daß er 
ihme angelegen fenn laͤſſet von einer Sache mic) 
Humabnensmelche einem Tugend-und Ehr:lies 
benden Menfchen gang übel anftehet daß ich as 
ber mich folches Lafter:£ebens folte mit War⸗ 
beit&sSrund ſchuldig geben Eönnenvift nicht. Ach 
abemich / ohne Ruhm zu melden / jederzeit Der 
ißigkeit befliffen und die Voͤllerey arger ala 
gehaſſet. Derjenige / der mich/ bey ihme 
A ildh angegeben, hat mit Recht verdio⸗ 
net/ ein Haupt⸗Verleumbder genennet zu wer⸗ 
den. Sch weiß wol / mein Herr Bruder / wie uͤbel 
dasunmäßige Wein trincken ſich zu einem Klug⸗ 
heit und Berſtand liebenden Menſchen veime. 
Warlich der Wein hat alsdann ſeinen Namen 
von dem Weinen / wañ man deſſelben ohne Maß 
gebrauchet  Daßerein W. mit verſetzten Buch⸗ 
ſtaben / oder in Wehe Fendett wird. Dieſe 
4 







Freud⸗ 


„4 


Noe hat / im maͤſ⸗ 








gen Gebrauch / treffliche Tugenden / indem er 

on Magen ſtaͤecket / gnteg Gebluͤt machet kochen / 
das Hertz erfreuet / die Daͤuung foͤrdert / das Ge⸗ 
hirn bekraͤfftiget u. 1. f. a. hingegen aber uͤberfluͤſ⸗ 
ſig getruncken / bey den Gallreichen Zorn anrich⸗ 
tet / Die Melancholiſchen zancken / die Plegmatis 
ſchen ſchlaffen / und die Blufreichen dantzen und 
buhlen machet. Er beherrſchet den Verſtand / 
ſchwaͤchet die Fuͤſſe / Femmet Die Zunge / bepur⸗ 
pert die Augen und Naſen / verurſachet Haupt⸗ 
ehe) kraͤncket den Beutel / bringt mit ſich Dad 
Zipperlein / die Schwind-und Waſſerſucht / und 
iſt der Weeg zu ſolchen Straſſen / welche in das 
Spital leiten. Wie dieſe Frucht von den duͤrren 
und unanſehnlichen Reben herkommet / alſo ma⸗ 
chet fie auch duͤrre und elende Leute / deswegen 
der Weinſtock einen jeden / der beh ihme vorbey 
ſpatzieret / alſo anfpricht:, ⸗·⸗ | 

Ich leide viel / Den Menfchen zu vergnuͤgen / 
Als ein Geſchoͤpff / e rfchaffen ihm ju gut/ 
Mann er fihlägtdieSüfigkeit betruͤgen / 

 „&Sptverd ich ihm zu Einer Henckers⸗Rut. 
Mein Freund ! mit deme / was ich hier fchreibe / 
ir auch mein Hertz gänklich überein. Ich 
betheure nochmals / daß ich der Trunkkenheit nie⸗ 
mals mich ergeben / ſondern jederzeit davor einen 
— Abſcheuen gehabt / und noch habe. Er 
kennet mein Gemuͤht / das nicht gewohnt / anders 
zu ſchrelben / als zu thun. Ich bitte ihn / er laſſe ala 
(en boͤſen Argwohn hierinnen wider mich Tuben 

.. vw 
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dertheidige mich hingegen bey andern guten 
Freunden / nach Möglichkeit/und fage dem Bere 
leumbder / er folle künftig feine Zunge zur Wars 
heit beffer angewoͤhnen / ſonſten Dürfte er ein ans 
dermal fehr übel anlauffen. Ich befehle ihn ins 
deſſen der Gnade Gottes / und verbleibe 

| Sein a 


Das fünfte Abmahnungs, 
Schreiben / 
Von Geſellſchafft der 


Comõodianten. | 

Mehrter Freund! 
Edermanns Narr zu ſeyn / iſt ein unträgliches 
MNoch Denen / ſo nach Ehre und Tugend ſtre⸗ 
ben. Wie kommt er aufdie Gedancken / mit Lum⸗ 
pengeſindlein im Lande herumb zu ſtreichen / umb 
ſich dar durch / nebſt dem Verluſt ſeiner ſchoͤnſten 
RR zugleich umb den guten Nachklang 
eines Namens zu bringen ? Die Schaufpiele 
find wiedie Berrähterenen / welche Denen gefals 
len / umb welcher Willen fie vorgehen / der Vers 
——— iſt ſo wol verhaßt und unwehrt / als 
die Perſon des Spielers. Wir ſehen mit Luſt an / 
was ein Pickelhering vor Gauckeley machet / wir 
ver aber billig ein Mitleiden mit ihme / da er 
laden muß/wann ihme gleich das Haupt wehe 
chut / oder jemand Beftorken. 

D 5 Di 
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Die Kaͤyſerlichen Gefege benehmen den Comö- 
dianten allen Zutritt zu Ehren⸗Aemptern / und 
zählen fie unter Die gefcholtnen Leuten. Die Geift- 
liche verfolgen fie von Öffentlichen Cantzlen / und 
ehrbare Männer ergrimmen / wann fie ihrer nur 
gedencken hoͤren / zu geſchweigen / was fie vor ein 
boͤſes ruchloſes Leben fuͤhren in ihrem ſcheltbaren 
Muͤßiggang / ja zu geſchweigen / was ſie vor ein 
elendes Leben fuͤhren / wann ſie hin und wieder 
aus den Staͤdten getrieben werden / und Feine 
Stelle finden / wo fie über Nacht ruhig fchlaffen 
Eönnen. Darumb rahte ich / mein wehrter Freund 
wolle ſich Diefer liederlihen Kumpaney bey Zeis 
ten entbrechen / etwas redlicheg zur Hand neh: 
men/und feine Jugend nicht dem Teuffel in blin- 
der Woliuſt aufopffern/hingegen werdeich/auf 
ſolchen Fal / beftändig verbleiben | 
Sein Auftichtigs Getreuer 


PM, 

Antwort⸗Schreiben. 

Wehrter Herr Bruder! | 
IL Luſt⸗Spiele find ein Abriß des Menſch⸗ 
lichen Lebens / eine Abbildung des innerlichen 
Gemuͤhts / ein Spiegel der Sinnen / ein Bild der 
Warheit / ein redendes Gemaͤlde / eine gemahlte 
Rede / eine Unterrichtung der Thoren / eine Freu⸗ 
de der Weiſen / eine Kurtzweil der Koͤnige und ei⸗ 
ne Sitten-Schuleder gantzen Welt, Und wenn 
darbey Miß brauch vorgehet / fo bleibet doch das 
Hauptwerck in ſeiner Wuͤrde / eben fo at {8 
J 
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hᷣts· Le re e unfträflic ift / ob ‚ ob.fhon die 
IE um das unfchuldige Recht / 
: um eine güldne Fackel / 
en Fan leugnen / daß von den 
—* ale Weißheit ihren Anfang 
un dieſe ſind es / ſo den Comddien 
yin denjelben ftecfen Die Fun⸗ 
ergründtichen Verſtandes / die Ges 
ur en Beredtfamkeit/die Höfe 
| Stellungen die Zivingung der Be⸗ 
ee nd die Anweifung ju aller Lehr und gus 
he en. Die Safterhaffte werdendarinnen 
tyandernzumAbfcheu. die Tugendhaffte 
/ jeberman sur Nachfolge. Mit einem 
1D weltliche Predigten mit Wolluſt 
uͤt NL teil die Warheit ohne ihre Kunſt 
' I bitter und verhaßt ſeyn würde, Dies 
ferne he Ergotzlichkeit habe ich eine Zeit⸗ 
ana meine Hand gebotten / und gereuet mic) 
nid * aben ergriffen zu haben / was andere in ih⸗ 
N! Ke al Jeuſer⸗Neſte mit Sauer⸗Sehen fur 
hen / u ech: finden. Die Geſellſchafft / 
8 ib umb mich habe, über meine Standhafftigs 
Feituundlehret mich zwingen / wo ich hiebevor von 
einem Zwang gewuft. Wer unter böfen Leuten 
icht leben will / muß eine andere Welt ſuchen / 
Se diefe, worinnen wir ung befinden / iſt einer 
Comoͤdien a ähnlich, ja ſelbſt eine groſſe Comoͤdie / 
morinnen Fromme und Höfe zugleich auf den 
Schauplaß trerten.Haben aber Die Käpferlichen 
Belege etwas Nrachtheiliges von diefen Perfos 
nen gefchrieben. foerweifet das a / daß 
inge 
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hingegen die Comoͤdien ee in den höchften 
Ehren gehalten’ und keinem Roͤmiſchen Raths⸗ 
Herrn erlaube geweſen / hinter der Spieler Vor⸗ 
haͤvge zu treften. Is ich habe Känfer und Könige 
gar zu meinen Befelen/und wer mic) darumb ges 
ring halte will / muß dem Stiechenland und Rom 
den Krieg ankündigen. Das eine liegt nur im 
—— um Gelds willen Schauſpiele 

alten / allein vor unwehrt der Ehren⸗Aempter 
geachtet werden: aber wenn dieſes angehen ſolte / 





fo wuͤrden alle Stände übern hauffen falle. Das 


Geſetz ohnellefach iſt zu verwerffen / und die es ge⸗ 
ſtifftet / habẽ ſelbſt auf die Schauſpiele viel 1ooo, 


ewendet. Doch will ich endlich meines wehrten 
Freundes guten Rath folgen/mann ich vorherdie 
Laͤnder gefehen/und die. Sprachen gelernt/die ich 
bey ſolcher Gelegenheit zu fehen und lernen mir 
fuͤrgenomen. Man Fan aber in der Kirche Gott⸗ 
los/und im Kriege from ſeyn / nach dem der Mann 
iſt / der in beyden ſich vechtsoder unrechtmaͤßig an⸗ 
ſchicket. Mein liebſter Freund bleibe mir ferner 
gewogen / und ſchaͤtze hinfuͤro weder Wolff / Fuchs 
noch Schaf aus der aͤuſſerlichen Haut. Viel 
Dings gleiſſet ſchoͤn / und ift heßlich / viel giebt hin⸗ 
wiederumb einen verdaͤchtigen Schein von fid 7 
die in dem Kern ohne Tabel, Ich verbleibe 
ein 


Aufrichtig Getreuee 
Ya P. 


Da⸗ 


— 


echte Abmahnungs⸗ 

Echreiben / 
erkrauen auf das Stern⸗ 

augnis und Nativitaͤt-GStellen. 


mir; D— ob er dem 

ia Stellen und Stern⸗Verhaͤngnis 

u viel a ſey / und den Sternfüns 
eten 


af 
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anetenstefern’un Nativicät’&Stellern 
08 Gehör gebe / auch fich mit Deren di- 
shlich zu belufligen pflege welches mie 
eften gefallen und Dannenhero nicht 
1 /ihn deswegen freund-brüberlich zu 
Erwiſſe / mein wehrter Here Bruder! 
DemBeftirn/fondern bey dem Echoͤpffer 

tehet unfer Gluͤck und Leben / dem wir 
Stunde heimftellen, unterdeſſen aber uns 

ngen nach dem allerhelleften Ster⸗ 
terund Laterne feiner Gebote / und allers 
Whaffter Satzungen / anſtelle ſollen; ſo 
AUngluck wollen bewahret / und kuͤnf⸗ 
cx und Menſchen beliebte Leute ſeyn. 
er fich von diefee Königlichen Landſtraſſen 
ven beniebet/diefe Richtfchnur eines belobten un 
ugenbhafften£ebens/fo aus dem Zeitlichen gar in 
aamwise leitet, hintanyund fein Vertrauen auf 
Stern, Ründiger/Dlaneten-Lefer/oder (wel⸗ 


im allerſchaͤndlichſten) auf Wahrſager ſe⸗ 


saröllte e8 Dem gelingen ? Solte ihmenicht il 
| 9 


BEL AR! 


ara 
Be 
7.8 2 


+ . 
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lig das Geſtirn einen böfen-sornigen Alpect und 
widerwaͤrtigen Blick geben ? Ihrer viel/ mein” 
wehrter Herr Bruder ſuchen Das erſte / neml ch 
Die Nativitaͤt⸗Stellung / mit allerhand ſcheinba⸗ 
von Farben zu beſchoͤnen / darunter nicht Die ge⸗ 
ringſte / daß ein Menſch / auf ſolche weiſe / Anlaß uñ 
Trieb gewinne / fleißig su beten ‚und Chriſtlich zu 
lebenydamit GOtt das obhandne Ubel nicht ver» 
hänge. Aber / mein Freund es iſt nur chmincke⸗ 
und keine lebhaffte beſtandige Farbe. Wann ich 
ohne das bete / und Chriſtlicher Tugenden mich 
befleißige / ſo wird Der liebe Gott das Ungluͤck viel 
eher und leichter abwenden / als wann ich ihn erſt 
durch meinẽ ſuͤndlichen Vorwitz erzuͤrne und her⸗ 
nach ein boͤß prognoſticirendes Zeichen abbitten.. 
will. Man ſagt von Etlichen / die hre Lebens Kris. 
ſtung / nachdem ihnen das Geſtirn und der-Nati- 
vitaͤt⸗Steller ein kurtzes Ziel vorgeſchrieben von 
GoOtt gleichwol erhalten; und ſoll eine nahmhaff⸗ 
te * ihres Mannes Leben / auf dieſe Weiſe 7. 
erlaͤngert haben. Dieſes iſt zwar zu glauben/aber. 
dabey nicht zu zweiffeln / daß der Mann der ſol⸗ 
ches ſein Ziel von den Sternen erforſchet/ einen 
ſuͤndhafften Fuͤrwitz begangen / weichen Gott dem 
glaubigen und bußfertigen Gebet der Frauen ges 
ſchencket habe. Mancher laͤſſet folches ——— 
geſchehen / ohne groſſe Begierde oder Vertrauen - 
darauf / und ſolchen wird es leichter vergeben/ 
Durch ihrGebet auch das Ubel verhuͤtet. Manchen 
aber / die ſolches recht vorſaͤtzlich und inſtaͤndigen 
Ernſtes geſuchet / iſt die ſtarcke / aber doch durch 
Tugend unumbgaͤngliche un Be 
vie 


Secretarii anderes Buch. 351 


Neigung zu einer unfehlbaren Straffe worden / 
indeme ſie alle Zuverſicht auf das Geſtirn / und 
auteigne Fürfichtigkeit feßend/ebe Durch die Mit⸗ 
telund Weege / wordurch ſie / dem Unglück zu ent: 
gehen eiferig ſich bemuͤhet / ſolches vieimehr ſelbſt 
erſoͤrdern müflen welches ihnen ſchwehrlich waͤ⸗ 
re begegnet / daferne ſie ihres Thuns und Chriſt⸗ 
lichen Beruffes gewartet / GOtt aber und ſeiner 
lieben Engel Hut / kuͤnfftige und unbefante Dinge 
befohlen / und nicht zu erforſchen begehret haͤtten. 
Zu geſchwe gen / daß / durch ſolches fuͤrwitzendes 
WVorwiſſen / ſelten ein Menſch froͤmmer / ſondern 
wol eher / durch gerechtes Verhaͤngnis Gottes / 








ärger / und von dem Satan zu dergleichen Laſtern 


vgrreiget wird / aus welchen das gefuͤrchtete Un⸗ 

uͤck ent ſprieſſet / maſſen dann unſaͤglich viel E⸗ 
xempel angefuͤhret werden koͤnnten / die / des er⸗ 
forſchten Ungluͤcks wegen / kein Haar behutſamor 
oder froͤmmer worden. 

Hiermit/wehrter Herr Bruder! wird zwar die 
Stern⸗Kunſt für ſich ſelbſt nicht verworffen / da; 
fern ſie nemlich ſich in ihren Schrancken haͤlt / zu 
Ausbreitung goͤttlicher Herrlichkeit und Maje⸗ 
ſtaͤt und zu gemeinen Nutzen / bey dem Ackerbanu / 
Schiffart / und dergleichen unfträffiche Dingen / 

erecht: wol wiſſend / daß die lieben H. Ertzvaͤtter 

oſcher Geſtalt der Altrologiſchen Wiſſenſchafft 
ſich / ohne Verſuͤndigung / bedienet. Daß fie aber 
dardurch / wie und wann die Spuhle ſhres Lebens 
wuͤrde abgeriſſen werden / folten haben zu lernen 
und zu ergruͤblen begehret / ſtehet nicht von ihnen 


iu glaubẽ. Ungezweiffelt iſt der artige Zoroaſter 


ſol⸗ 






een 
Br} Dre. 
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folches fihdndlichen Aftronomifhen Wahrfas: : 


geng erfter Erfindergemefen/und felbiger von Des 
nen heidniichen Machematleis auf Die nachges 


| 
l 


| 


hende Zeiten derChriftenheit/tie ein anders ine: 
weſen / uͤbel verftammet, David hat ungesweife> 
felt auch auf das Geſtirn einen Verſtand gehabt / 


noch ſuchte er feine Zeit und Stund nicht bey den 
Geſtirn / oder in den Strichen feiner Haͤnde /ſog ; 


dern ſpricht: Du biſt mein GOtt / meine Zeit ſte⸗ 
het in deinen Haͤnden. 
Die Bottfelige Einfalt der erſten Chriſtlichen 


J 


Kirchen / mein Freund! hielte ſolche Planetarios | 


(wie fie Auguftinus tituliret) mit de Tag⸗Waͤh⸗ 


lern und Zeichen Deutern für Geſchwiſter⸗Kin⸗ 


Ders: und wird / vermuthlich / unter den fürmwißigen . 


Kunſt⸗Buͤchern / welche / laut der Apoftels See 
ſchicht / von etlichen befehrten/verbanet worden / 
auch eines und anderes Thema oder Geburts⸗ 
Stellung mit indie Afche gefallen feyn. Wan bie 
Wiſſenſchafft bey den Sternweiſen allein bliebe 


oder fich Die allgemeinen Land» Straffenzu vers 


warnen / nur allein befliffe/ und nicht allen Leuten 
sur verdamlichenGurioficät fich bequemete / waͤre 
ſolche aufgenoiffe Art und Weiſe / nicht iu ver⸗ 
werffen. Nachdeme fich aber Die Meiftönur dar⸗ 
umb/ damit fie Gluͤck und Unglück / und die Friſt 
beötebens umbGeld,fchzeiben und andeutenfüns 
nen/darauflegen/ mögen fie ſelbſt ſehen / wie fie 
ſolche Verleitungẽ zum Fürmig und Gruͤblen bey 
Gott einmal koͤñen verantworten / ob fie gleich et⸗ 
was geſunder in ihrẽ Stern⸗ decretẽ heutiges Ta 
ges ſeind / als nicht die alten®lanstarü ——— 

eis 


Secretarii anderes Buch 352 


feinen unvermeidlichen Zwang daraus / wie je⸗ 
negethan / machen wollen. 
Er nehme ſich hierinnen wol in acht / mein 
geliebter Herr Bruder! er doͤrffte ſonſt uͤbel 
angefuͤhret werden. Nimmt er die Warnung 
an / ſo thut er wol; will er aber ferner in ſei⸗ 
nem Vorhaben fortfahren / ſo mag er alsdann 
den ihm kuͤnfftig zuſtehenden Schaden niemand 
anders / als ihme ſelbſten zuſchreiben / doch will 
ich hierinnen von ihme dag Beſte hoffen. Sch 
befehle ihn indeſſen der goͤttlichen Vorſehung 
und Gnade / und verharre F 
er. Sein treuverbundner 
N. N 


Antwort⸗Sqhreiben. 
Wehrter Herr Bruder! 

Eſſen er mich beſchuldiget / daran thut er 

mir unrecht. ch habe, zwar bißhhero 
groffes Belieben zur Stern Kündigung und 
derfelben anhangenden Wiſſenſchafften ges 
habt / daß ich aber aberglaubifcher Weiß mi 
mehr an: das Geſtirn / als deſſelben Schoͤpf⸗ 
fer⸗ follte gebunden haben / das verneine ich 
rund / und iſt mie ſoiche Meinung nie in Den 
Sinn gekommen wolle mich auch GOtt Das 
vor Fünfftig gnädig behuten. Daß ich auch 
dem Mativität : Stellen eine unfehlbare Ge⸗ 
wißheit jemals follte zugeſchrieben haben / wird 
mir in Ewigkeit nicht Be beroieien WEDER: 
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jedoch hab ich meine Beluſtigung nicht wenig 
Darinnen gefuchet / und zwar ohne Hintanfer 
sung meiner wichtigen Studien, Der rechte 
Gebrauch diefer Kunft beliebt mir Den Miß⸗ 
brauch hafle ich / und gehe mit aberglaubifchen 
Leuten nicht gerne umb, Öeboren werden hat 
feine Zeit / ſagt Salomo / und recht: dann ob 
zwar Die Geburt des Menfchen ein natürliches 
Werck iſt / ſo ftehet doch daſſelhe nicht in des 
Menſchen Willen / ſondern einig und allein in 
Gottes Hand / der hat der Leibes⸗Frucht ihre 
ewiſſe Zeit beſtimmet / und verordnet / wann 
fe zur Welt geboren werden folle : Iſt nun 
folche Zeit vorhanden /und Die Miutter hat ges 
neſen /fo foll man das Punctum der Geburt⸗ 
Stunde wol in acht nehmen, Dann wann 
der Menfch von der Mutter abgelöfetzund nun 
für fich felbft anfängt zu leben alsdann em⸗ 
pfängt er Charadterem Conttellationis , feu 
forms Confluxus radiorum in terr& , eine 
Abbildung der himmlifchen harmonifchen 
Liecht: Strahlen / und behält diefelbe biß ing 
©rab: die fich hernach / in Formirung des Ans 
gefichts/und der übrigen Leibes⸗Geſtalt / ſo wol 
des Menfchen Handel und Wandel, Sitten 
und Gebärden mercklich fpühren laͤſſet / alfo / 
Daß er auch die Geſtalt des Leibes / beyandern 
Leuten gleiche. Neigung und Anmuthung zu 
feiner vn: und Durch fein Thun. und Laf 
ſen / ihm ebenmäfliges Glück verurfachet / dar⸗ 
durch denn (ſo wol auch der Mutter —— 
— ung 
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dung vor der Geburt / und die Aufzucht nach 
der Geburt) ein ſehr groſſer Unterfcheid unter 
den Leuten gemachet wird / daß einer Jovia⸗ 
liſch der ander Saturniſch jſt / und was ders. 
gleichen General⸗Eigenſchafften ſind / die ſich 
den ſchoͤnen und genauen / oder weitſichtigen / 
unfoͤrmlichen Figurationen / quch gegen dem 
Farben und Planeten vergleichen; daher die 
ativitäts Stellung / in gewiſſer Maß und 
CEhriftlicher Befcheidenheit aufler Augen nicht 
zu — fo man nur den Sternen nicht zu* 
viel / nemlich einen Zwang und unwiderſtre 
lichen Gewalt zumiffet ; nicht Leben und Tod / 
u. f. tw. unfehlbar Daraus N ergrüblen/ ſich 
dafür fürchten / oder darauf bauen will / for 
dern vielmehr dem Herrn des Geſtirns vertraue 
et/ und fich eines tugendhafften und fürfiche 
tigen Wandels befleiffiget. Und fündiget ders. 
jenige nicht / welcher zu dem Ende die Ster⸗ 
nen obſerviret / Daß er feine / oder eines an⸗ 
dern. Menfchen natürliche Neigungen fonders 
lich auch die Kräfften des Geſtirns / in Coͤrper⸗ 
lichen Dingen daraus möge muhtmaßlich abs 
nehmen / um defto fürfichtiger zu wandeln / 
auch fich auf folche Sachen zu legen / worzu 
ihme das Geftirn eine Gefchicklichfeit weiſet. 
Dann obgleich das Geſtirn nicht unfers Wil⸗ 
lens / noch Gemuͤhtes Herr iſt / noch die Wuͤr⸗ 
ungen der Gemuͤhter ihme zuzuſchreiben ſind / 
fo müffen wir doch geſtehen / daß Die Inclina- 
tion oder Neigung der Gemuͤther som Ger 
nn 32 ſtirn 
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ſtirn herrühren. Worzu / wie hoch oder nies 
der /der Menfch erhoben werden ſolle; darzu 
leget die ratur den erſten Stein’ und mas 
chet ihn gefchiset/ nicht aber jeden zum Holtze / 
daraus man einen Heiligen machen Fan; Chris 
ften haben Feinen Planeten / fondern GOtt 
zum Propheten. Dieß ift meine Meinungs 
welche ihmeswehrter Herr Bruder ! verhoffent- 
lich nicht mißfallen wird. Verbleibe inzwi⸗ 
ſchen der göttlichen Beſchuͤtzung getreulichſt⸗er⸗ 
geben / deſſelben 


Pflicht⸗Vetr bundener 


Das VII. Abmahnungs⸗ 
Von Erfuͤllung unziemlicher Be⸗ 
gierden / ale welche alles Unglück / auch 

endlich ungemeine Todes⸗Furcht nach 

fich zeucht. J 
Geliebter Vetter! 

t groſſem Mißfallen habe ich von ſeinem 
| Maren ker, / — J— nicht 
zum beften verhalte / fondern feine Jugend / die 
billig guten Kuniten und Denen Tugenden foll- 
te gewidmet feyn/ mehrentheils denen unzieme 
| — Begierden aufopffere / dannenhero zu 
defuͤrchten/ er duͤrffte hierdurch ihme⸗ wien 








| 


— 
* 
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dermaleins / uͤber kurtz ober lang/groffes Unheil 
uͤber den Hals ziehen / und wol gar hierdurch 
ſich in zeitliches und ewiges Verderben ſtuͤrtzen / 
bey Vernehmung dieſer unangenehmen Poſt 
nun/ Fan ich nicht vorbey / ihn treulich von dies 
fem übelanftändigem Leben abzumahnen / und 
von der Irrſtraſſen auf Den rechten Tugend» 
Weeg wieder zuruͤcke zu führen/ nicht zweiff⸗ 
lend / er werde mir geneigtes Gehoͤr geben/und 
alles mein twolgemeintes Warnen bey fich nüß- 
lichſt — laſſen. Geliebter Vetter! 
daß wir aͤrger und ſchlechter ſterben als wir ge⸗ 
boren werden / iſt unſere ſelbſt⸗eigene / und 
nicht der Natur Schuld / fagt Seneca. Dies 
fe hat Fug / über ung zu Flagen/ und zu fagen: 
was ift das? ich habe euch gegeuget ohne Be⸗ 
gierden / ohne Furcht / ohne Aberglauben/ oh⸗ 
ne Meinend / ohne andere Lafter-Seuchenwie 
ihr ſeyd auf Die Welt gekommen / ſo gehet wie⸗ 
der hinaus. Der hat Weißheit erlanget / wel⸗ 
cher ſo ſicher und unerſchrocken ſtirbet / als wie 
er geboren wird. Nun aber zittern wir / wann 
Gefahr — getretten iſt / vrwandeln Muht 
und Farbe / und laſſen Threnen fallen / die uns 
nicht heiffen.cEpift.22.) Dieſer Ausſpruch / ob 
er zwar mit dem Stoiſchen Wahn / daß ein 
Weiſer Feine Leidens⸗Regung empfinden muͤſ⸗ 
Bi etwas verfetzert fcheinet/ laͤſſet fich Doch 
i gefunden Verſtand behaubten / und nach 
gewiſſer Art auf Die Unart dee Menfchen ber 
quemen. Durch . fterben/ verſtehet * 
N 3 
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er kluge Heide’ furchtfamer fterben/ und ſich 
Kr denTode fürchten oder entfegen. Das ift 
replich nicht der Natur / fondern unferer böfen 
Verdienſte Wirkung / Frucht und Lohn. 
Dann / ob wir gleich/ natürlicher Weiſe / den 
Tod ſcheuen / hat doch die Natur ſelbſt / an ſol⸗ 
cher Fuͤrcht / keine Schuld / ſondern unfer be⸗ 
truͤbter Suͤnden⸗Fall. Sie hat ung zwar 
nicht ohne Begierden / noch gaͤntzlich ohne 
Furcht gemachet / aber Doch ohne Mißbrauch 
Der Furcht und DBegierden. Ob wir gleich in 
Sünden empfangen und geboren find/ fo find 
wir Doch ohne Suͤnde erſchaffen / ſintemal Suͤn⸗ 
de und Laſter weder von GOtt / noch von 
der Natur / fondern vom Teuffel der menſch⸗ 
lichen Natur angeflettet / und ung von Den 
Eitern / als eine Erbfeuche/ nicht ſo ſehr anges 
geuget (dann Die Sünde iſt nichts natürliches) 
als angeerbt / und nachmahls / durch felbft eis 
genen Willen wircklich beliett und betretten. 
Waͤre unfere&eele folcher böfen Seuche gantz 
frey / ſo dürfte Das Gemuͤht keinen Tod fuͤrch⸗ 
ten / ob ihme ‚gleich fonft ſowol Furcht / als Hoff: 
nung und Freude / eingeſchaffen if. Sich 
fürchten koͤnnen ifl aus der Natur / den Tod 
aber wuͤrcklich fürchten/aus der Sünde, umb 
welcher willen auch unfere Natur nunmehr der 
Sterhens⸗Furcht nicht entübriget feyn Fan/fo 
lange fie.mit der Suͤnden⸗Kranckheit behaff⸗ 
tet / und von ihr Durch den Tod / annoch nicht 
gang frey worden / noch ihre erfie Vollkom⸗ 
men? 
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menheit: und Unfchuld wieder erlanget hat. 
Pie nun die Schuld der böfen Arbeit nicht 
‚an der Natur felbft hafftet / alfo auch nicht 
die Schuld des böfen Lohns/nemlich der Ster⸗ 
bens⸗Furcht: Und wie Die böfen Neigungen / ſo 
uns aus ſuͤndlichen Saamen erzeugten / zu⸗ 
weilen gar angeerret werden / dannoch keines 
weegs uns zu wuͤrcklicher Ubertrettung ver⸗ 
binden / ſtoſſen / zwingen oder treiben. Alſo 
koͤnnen wir auch / ſolchen verderbten Neigun⸗ 
en / die ungemeine grauſame Furcht fuͤr den 
Straffen / ſo den Ubelthaͤtern pflegen nachzu⸗ 
folgen / nicht zuſchreiben / ſondern unfern eig⸗ 
nen Wercken und boͤſem Gewiſſen. Die Na⸗ 
tur hat uns ohne Meineyd und andere ſchaͤnd⸗ 
liche Laſter geboren : Dann die böfe Luft/fo uns 
ferm fündlichen Fleiſch angeerbet worden / ge⸗ 
bieret ſelbſt ſolche ungeheure Wunderthiere / in⸗ 
deme fie mit der. verfuͤhreriſchen Welt buhlet / 
nemlich Schande und Laſter / dieſer aber nicht 
allein den Tod / ſondern auch zugleich die Furcht 
des todes; Dann Das Boͤſe / ſo einer verdienet / 
fuͤrchtet er zehenmal mehr / als wann er es mit 
guten Gewiſſen leidet. 
Die Natur / mein Vetter! hat zwar eis 
nen Menſchen / vermittels unterſchiedlicher Mi⸗ 
ſchung des Gebluͤts / kuͤhner und behertzter ge⸗ 
machet / als den andern; dannoch aber insge⸗ 
mein ung ein ſolches Gemuͤht eingepflanget/ 
welches wir zur Dapfferfeit gewoͤhnen / und 
durch ſtetige Ubung in Der Redlichkeit pub ab 
© 24 
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fen Tugenden feft fönnen gründen > meil m 
aber folches der Eitelfeit und ſchnoͤden Begie 
ben unterwerffen/ Fan es / in guten/ zu Feine 
Eiche werden / ju Feiner Beftändigfeit gelanger 
fondern bleibet ein Rohr/das hin und her war 
cket / und leicht auf die fchlimme Seite des Mei 
nendes/u. ſ. w. fich neiget / wann es von Dei 
Winden Ehr⸗und Geldſuͤchtiger Hoffnungen 
angewehet wird. Wofern es denn auch in 
keiner ut und Lehens⸗Art gehärte 
noch durch Gefahr und Muͤhleligkeit ve rſtaͤh⸗ 
lert / hingegen in zarter Gluͤckſeeugkeit nach 
ſelbſt⸗ beliehtem Wunſch und Willen / immer⸗ 
zu geweidet worden / wird es durch den fal⸗ 
hen Schein eines ſuͤndhafften Vortheils viel 
eichfer beivogen und betrogen / denn fonft : 
fatotet aud endlich Die Darauf erfolgende Le⸗ 
ens⸗Straffe defto jämmerlicher/ je weniger er 
vorhin gelernet hat / edtſetzliche Dinge zu vers 
achten und zu überwinden, Auch die Per 
fonen / welchen die Natur / einen befonderg 
groſſen Muht eingepflanget / müflen denfel- 
ben eben fo behutfam in acht nehmenfür Ehr⸗ 
fuht u. |. fi a. als mie man ein Feuer für 
Flachs/Heu und Schwefel bewahrer damit 
er Feine Brunſt anrichte / die iknen ihren&tandy 
Ehre , Gluͤcke / Haabe / Gut und Blutin 
bie Afche fehet.. J— 
Sempeln hiervon / mein Vetter haben 
wir zu unſern Zeiten / leyder! gar viel die ſonſt 
von ihrer Thaten wegen hochberuͤhmt) in Yes 
trachtung 
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trachtung dergleichen Wolthaten und groſſen 
Ehren / wormit die Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſaͤt 
fie begnadet / in gleichem des herrlichen Reich⸗ 
thums / wormit eben Die Kaͤyſer⸗ und Königliche 
Leutſeligkeit ſie beguͤtert / dennoch die unbezaͤhm⸗ 
te Ehr⸗ und Rach⸗Flamme . Semüther ſo uͤ⸗ 
bermaͤßig erhitzet hat / daß ſie / aus Begierde / 
groͤſſer zu werden / ihrem Deren / Känfer und 
Könige untreu worden / und ſolche Anfchläge 
hierzu ergriffen / die man wolnicht anders / als 
mitwegfchlagung ihrer Haͤupter / zuruͤck fchlagen 
oder völlig Dampfen Fönnen. Wie nun einer oder. 
Der ander mitzittern und beben fein®nde genom⸗ 
men ſo find fie / ohne Zweiffel noch manchem 
andern um Spiegelund Beyſpiel geſetzet / Daß 
GOtt die Hoffartigen zerſtreue / in ihres Her⸗ 
tzens Sinn / und die Rebellanten an ihm einen 
ſchlechten — finden. 
ch Mein Vetter! haͤtte ein oder der an⸗ 
dere ſein Gemuͤth der Tugend / von Jugend 
auff / unterthaͤnig gemachet / und in ihren 
Dienften unabläßig gelibet;hätte einer oder der 
ander ein gutes’ Gewiſſen und die Auffrichs 
tigkeit gegen GOTT und den Menfchen 
richt Bee: geachtet / als Die vergangs 
liche Gluͤckſeligkent / des Meichthume / Der 
ollüfte und zeitlicher. Ehre / fo würden 
folhe Megen einen und den andern nicht zur 
Schand des Meineydes. verleitet und im ei⸗ 


nen fehmählichen Tode geftürget haben : wäre 
ds einer 
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einer oder der ander auch nicht durch unverruck⸗ 
tes Wolergehen ſehr verzaͤrtelt und entwoͤhnet / 
fonben durch Widerwaͤrtigkeiten / ſchwitzen⸗ 
eMühe / und manche dapffere Gefahr mit 
Gedult und Hertzhafftigkeit verpantzert wor⸗ 
den / ſo wuͤrde Ungedult und Weichmuͤthig⸗ 
keit einen und den andern nicht zu letzt uͤbermei⸗ 
ſtert / noch die Poſt des Wolverdienten Todes / 
ihme Muth / Farb und Threnen abgewonnen 
haben / daß er dafuͤr gezittert und gebebet wie 
das Laub der Afpen. Hätte einem und dem 
andern des Slückes und Wolluſt Neckar nicht 
den Mund vorher fo fehr verſuͤſſet / fo Dürfften 
fie den bittern Todes: Kelch viel williger und mie 
geringerm Eckelhaben eingenommen u 
Ach mein Better! eg pfleget felten anders 
gu gehen; feßen wir unfern Muth und Vergnuͤ⸗ 
gen’ fufjefte Freude / und gröffefte Gluͤckſelig⸗ 
Feit auf. die Erfüllung der Begierden / fo Fan 
ans die Steaffe derfelben nicht mol anders ats 
in tieffe Kleinmuͤthigkeit / bitteres Derkenleid / 
und gröffefte Ungluͤckſeligkeit werffen. Diefe 
Gemuͤths⸗ Dienerinnen / die Begierden / ſind 
uns zu Maͤgden / nicht zu Weibern gegeben 4 
laſſen wir. fie herrſchen / und ihrer Frauen / der 
Vernunfft / vorgehen / fo belohnen fie ung für 
die gar zu viel: gelaffene Freyheit / mit eitlem 
Undanck / retten ung unter Die Fuͤſſe / in Den 
Koth / jagarin den Tod / und jerreiſſen ung: 
den Zaum der Moderation, ſo wol im Ungluͤck / 
als im Wolſtande. 
Will 
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„Will er nun / mein Vetter! ! nicht muthwil⸗ 
Sig in Unfall gerathen/ und ihme fein Verder⸗ 

ben über den Halß ziehen / ſo mäßige er feine Bes 
gierden / und zaͤhme die Affedten / wordurch er 
über fich_felbft gebieten / und allererft fein felbft 
eigener Herr werden wird, Sch, warne ihn 
treulich vor Ungehorſam / und wünfche ihme 
Dagegen eine völlige felbfteigene Beherrſchung 
feiner Dernunfft / der ich ihme zu allen ange 
nehmen auff Tugend gegründeten Dienften 
mich völlig anbiete/ und nechft Empfehlung des 
Goͤttlichen Macht⸗Schutzes verharre/ Mein 


wehrteſter Wetter! 
| . Sein Din Srgebenfir 


Antwort-Schhreiben, 


Hochwehrter Here Vetter ! 
Deſen heilſames Abmahnungs⸗Schreiben 
habe ich wolbedaͤchtlich gelefen /und darauf 
alfobald mein bißher hbelgeführtes Lebenerfens 
nen gelernet / daß ich dannenhero mid) niche 
fcheue zu befennenybaß ich das höchfte Unrecht 
ethan habe ; Der Vorſatz ift bey mir feſt ges 
feet hinfüro ein ganf anders / und zwar beſ⸗ 
fets und Iöblichers_Leben zu führen. Nim⸗ 
mer thun ift die befte Buffe. Ich habe übel 
a" gefangen / begehre aber’ mit GOttes Bey⸗ 
huͤlffe / befler fort zu fahren und dermaleinft 
noch befier zu enden. Ich werde Br en 


854 Des neu erfcheinenden hHochteutſchen 


Nacht trachten / meiner ungiemliche Affecten 
und Begierden eiffrigſt zu daͤmpffen / und wi⸗ 
der Diefelbe Dapffermüthig zu Fämpffen. Eine 
jede Begierde ( wie ich wol beobachtet ) ifterfts 
fih gar ſchwach und wann man fieim Anfang 
laͤſſet einwurtzeln fo wird man es ſchwerlich oder 
gar nicht dahin bringen/daß fie wieder aufhöre 5 
Dann fie erreget fich hierauff alfobald felbft / und 
jelänger fie waͤhret / je ſtaͤrcker ſie wird. Es ruͤh⸗ 
ven zwar alle Begierden von einem natürlis 
en Urfprung ber; Dann es ung die Natur 
eingepflanset / Daß wir für ung felbft forgen / 
10 man aber fülhen Sorgen gar zu viel nach» 
haͤnget / ſo iſt es ein Laſter. Die Natur hatung 
zu allen Nothduͤrfftigen Dingen den Willen 
mitgegeben / nicht / daß wir demſelben Nachfol⸗ 
gen / ſondern Daß uns Diejenigen Dinge ohne 
welche wir fonft nicht leben Fönnen/ deſto ans 
muthiger und angenehmer würden / wann uns 
fer Wille mit darzu kaͤme. Wann er nunalfo 
Fommt / daß erMeifter fpielen wis fo ift es ei⸗ 
ne Wolluft und Beilheit/ darumb ſolle man Des 
nen Begierden / wann fie einfchleichen wollen / 
tiderftehen. Es iſt viel beſſer / daß man die⸗ 
Ki nicht einlaffe,als dag man fie hernach für 
ich felbft wieder austreiben Fönne. Don eis‘ 
nem fehlüpferigen Ort follen wir / fo viel moͤg⸗ 
lich / abweichen / dann wir ſtehen auch an einem 
trocknen Ort kaum feſt gnug. Diß habe ich 
mir ſelbſt zur Lehre geſchrieben / um mich kuͤnff⸗ 
tig in allen Vorfaͤllen fleißigſt darnach zu rich⸗ 
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ten. Ihme /alsdem Urheber Meiner Bekeh—⸗ 
sung/ Dance ich von Dergen/und werde mich 
befleißigen / ihn jederzeif vor einen meiner beflen 
Freunde und Gönner zu verehren / der ich ohne 
dem fehuldig bin zu heiffen und zu ſeyn / Hoch⸗ 
wehrter Der Vetter a 

- Sein eroig-verbundener und 

Dienſtfertiger WI: 


Das achte Abmahnungs⸗ 
| Schreiben. — 
Von der Liebe. 


Mein Herr! | 
Wer fi geitig zu ftürgen gedencket / der fan⸗ 
ge es mit zeitiger Liebe an. Dañ wie ehrlich 
und Tugendhafft dieſelbe auch ſeyn möchte (wie 
lange: Sie aber biefe Titul fuͤhret / begeugen die 
haͤrffig vorhandene Erempel) fo beraubet fie 
ung Doch Des Verſtandes / fie leitet auf Muͤſ⸗ 
figang / und führet ung ab von allem löblichen 
Vornehmen. Welchesaber / wie es fich auf feiner 
Eltern und Verwandten Hoffnung /und den 
Zweck / den er billig haben ſoll / reime / Fan der 
Herr leicht Pre ermeſſen. Darumb 
thue er Doch feiner ſchoͤnen Jugend mit diefer 
fhlimmen Bezauberung nicht Gewalt / und 
opffere / umb GOttes und feiner Ehren willen / 
diefelbe denen fhädlichen Wollüften nicht auf. 
Wie Fönnen die Gedancken auf die Bücher 90 
| u 
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richtet ſeyn / wann fieinden Schlaf Kammern 





des Frauenzimmers zerftreuet herumbfladdern? 


wie Fan man was ernftlichesing Gedächtnis faſ⸗ 
fen wann daſſelbe mit der Larve einer betruͤgli⸗ 
chen Schönheit eingenommenift? Ach wie viel 


5 — durch dieſe Uberlegung die gantze Wol⸗ 


ahrt ihres Lebens verſchleudert! Manlerneerfi 
etwas rechts / daß man GOtt und feinem Nech⸗ 
ſten in einem ehrlichen Ambte dienen koͤnne / als⸗ 
Dann finden ſich Gelegenheiten genu hy mie 
Ehren und Nutzen zu verheurathen. "ch chrei⸗ 
be nochmals: Wer ſich zeitlich zu ſtuͤrtzen geden⸗ 
cket / der hange der Liebe an. Solches wolte ich 
ihm nicht goͤnnen / als der ich / umb ſeiner Eltern 
und —— willen / ihm vielmeht alle 
Gluͤckſeeligkeit wuͤnſche unb eben darumb dies 


ſe Feder ergriffen / als eine Zeugin meines 
aufrichtigen Hertzens / mit welchem ich mich 


Seinen — Freund 


bekenne vor 


Antwort⸗Sgreiben. 


Mein Herr! Zn 
Wodber der ungleiche Verdacht / ob lieſſe ich 


mich die Bezauberung derSiebe auf uͤbelan⸗ 


ſtaͤndige Dinge verleiten / ſeinen Urſprung ha⸗ 
be/ kan ich nicht wiſſen / es ſey dann Daß Derfelbe 
aus dem froͤlichen Gemuͤthe / worvor ich GOtt 


dancke / welches ich je zuweilen auf Dodieitens 
\ ie 


| 


| 


Secretariiandeies Buch. 367 


Die ich unumbgänglich befuchen müffen / blicken 
laſſen herrühre. Dem fey aber wie ihm wolie/ 
fo bitte ichy mein Dochgeehtter Herr wolle/mich 
ausdiejem unverdienten Argwohn laffen und 
ſich verſichern / daß / gleich wie ich mich dahin 
euſſerſt bemühen werde / damit ich meine Zeit auf 
Eriernung der Künfte und Wiſſenſchaͤfft wol 
anwende; auch mich aller naͤrriſchen Liebes— 
Reitzungen gaͤntzlich entſchlagen / und nicht zuge⸗ 
ben werde / daß mit Warheits⸗Grunde mir diß⸗ 
falls was beygemeſſen werden koͤnne. Sage 
immittelſt vor meines Hochgeneigten Herrn 
treuliche Bermahnug fihuldigen Danck/ und 
werde Davor ıhme Zeit meines Lebens zu allem 
Gehorſam verbunden bleiben als meines Hochs 


toehrten Herrn — | 
— Dienſtſchuldigſter 
| I 


Das IV. Kapitel, 


Von denen Troſt⸗Schreiben / 
nuund derſelben Antwort. 


Woann wir einen andern troͤſten wollen / ſo 
muͤſſen wir Anfangs unſern Schmertzen / 

den wir wegen des Freundes ungluͤckſeeligen 
Zuſtand / Beſchwerung / oder Verluſt eines und 
anderen Dinges bey ung nachdruͤcklichſt emp⸗ 
funden / beweglich zu verſtehen geben; oder Ki 
3 muſl⸗ 
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muͤſſen alle unfere Kräfften und Verſtand / den 
Freund zu tröften daran ſtrecken; oder wir muͤſ⸗ 
fen entweder unfere Liebe  Gunfts Gewogen⸗ 
eit Dienftleiftungen/ oder Die Begierden / dem 
Freund gerathen zu ſehen / nahmkuͤndig ma⸗ 
chen; oder wir migen Die Gelegenheit / die ung 
bewogen / einigen Troſt su Papier zu bringen / 
anbeuten: oder des Freundes Weißheit und 
GSroßmüthigfeit rühmen und preifen ; oder wie 
müflea bitien / es wolle der Freund nicht wähnen, 
als ob wir / wegen Seltenheit des Brieſ⸗Schrei⸗ 
bens / ſeiner / in ſeinem ettandeen Leid und 
Traurigkeit / vergeſſen hatten, Bir koͤnven 
auch unterweilen von eben denjenigen Troͤſtun⸗ 
gen, wormit ung vor Diefem Der Freund ſelbſt 
aufgerichtet/ den Anfang machen. | 

Darnach können wir den Freund ermahnen/ 
er falle alles widerwaͤrtige Glück mit dapffern 
Gemüth vertragen / und allezeit wolerwaͤgen / 
tag einem klugen und ſtandhafftigen Mens 
ſchen wol anftehe: Dder twir Fönnen die kraͤff— 
tigfte Worte hervor ſuchen / ihn aufzurichten 4 
und beffere Glücks, Falle anzukuͤndigen; Oden 
wir Fönnen die Urfachen andeuten/ warumt 
wie ihn jetzo aufs neue zu troͤſten ung unter 
... da wir Doch ſchon jüngft dergleichen 
gethan. — 

Ferner koͤnnen wir mit ſuͤſſen und freundl 
chen Worten die Urſachen anzeigen / Krafft d 
ren wir uns unterſtehen / den Freund von feine: 
zugeſtandenem Schmertzen ynd Tanerfane 

| En zufuͤ 
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suführen s Selbige füllen genommen werden 
entweder vondem Willen GOttes / auf deffen 
Wincken und Seheiß alles / in der Welt / ges 
recht / guͤtig und weißlich angeordnet und res 
39 wird; deſſen Eigenſchafft und Weiſe zu 
eyn pfleget den Schmertzen und alle Wider⸗ 
wertigkeiten / in Nutzen und Freude zu verkeh⸗ 
ren; oder von allgemeiner Beſchaffenheit und 
Gluͤcks⸗Art aller Menſchen: dann wir find des⸗ 
wegen in die Welt kommen / und geboren wor⸗ 
den / daß wir nichts / was einem Menſchen be⸗ 
gegnen kan / ſollen trotzig und ungedultig aus— 
ſchlagen: Oder von anderer ruhmwuͤrdiger 
Leuthe Cxempeln / welche eben dergleichen Truͤb⸗ 
ſal und Widerwertigkeit erfahren / und uͤber ſich 
muſten ergehen laſſen: Oder von Aufrichtig⸗ 
keit des guten Gewiſſens / und Befreyung aller 
muthwilligen Schuld: Oder von Beſchaffen⸗ 
heit der truͤbſeligen Zeiten und erbaͤrmlichen Zu⸗ 
ſtand des gemeinen Weſens: Oder von dem 
ehmaligen gefuͤhrten Leben / Sitten und Tu⸗ 
gend⸗Wandel / dem er von Jugend auf ergeben 
geweſen: Oder vonZeugnis und Urtheil lobwuͤr⸗ 
diger ee Oder von herannahender allges 





meiner Öefahr ;_ Ddervon Gegeneinanderhals 
tung derjenigen Dinge/ die wir theils verlohren 
Haben /und theils noch befigen. Letzlich follen 
wir Dem Freund unſere moͤglichſt / und bereitfers 

tigſte Dienfte anbieten ; oder bitten er wolle ın 
dem zugeftandenen Unfall die übermäßige Trau⸗ 
sigfeit —— wir ſollen ihn zur rk 

a * — 
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muth vermahnen ; Oder die bereits vorgebrach? 
te Urfachen wiederholen : Dder die Urfachen 
der angeftellten Vermahnug ausführen : Dder 
ſelbſt unsentfchuldigen / warumb mir ung Der 
Kuͤrtze befleißigen/ Damit es nemlich nicht Das 
Anſehen hätte/ als feßten wir in des Freundes 
Fluges Verfahren einiges Mißtrauen. | 

Die hierinnen gebräuchliche Formulen / koͤn⸗ 
nen unter andern auch folgende fenn: Nun ift 
noch übrig /mein Freund / daß ich ihn troͤſte / und 
Fräfftige Urfachen beybringe/ welche ihn von fei- 
ner ſchmertzlichen Traurigkeit abführen/und die⸗ 
ſelbige in etwas lindern moͤgen. Es kan aber 
niemand kraͤfftiger hierinnen verfahrer / als eben 
er ſelbſt; Wann er diejenigen Troſt⸗Gruͤnde 
hervor fuchen wird / die er zum oͤfftern bey ans 
dern heilfamft angewendet / welche in eben der⸗ 
gleichen Trübfal/ Unfall und Widerwertikeit 
geftecket. Er felbft weiß und verftehet am al- 
lerbeſten / was einem dapffermüthig: und Flugen 
Mann bey folcher Beichaffenheit der Sachen 
gebühre und zuſtehe / mas feine Ernfihafftigfeit 
und Ehr-Anfeheny feine Großmuth / ſein bißher⸗ 
geführtes Leben / fein unausgeſetzter Fleiß / ſei⸗ 
ne treffliche Kuͤnſte / deren er von Jugend auf 
hoͤchſt⸗ eyfrig ergeben geweſen / von ihme noth⸗ 
wendig erfordern. 

Das letzte / das ich zu erwehnen habe / iſt die⸗ 
ſes / daß ich ihn inſtaͤndig vermahne / und Kr 
Daß er gutes Muths feye, und wol 2 

au 


Ä 


auf allzuvieles Trauren endlich zu erfolgen pfles 
ge/daB er nehmlich hierdurch nur feine Schmers 
gen haͤuffe; wann er benfich reifflich erwegen 
wird / daß ein dapfferes Gemuͤth in Freud und 
Leid / in Gluͤck und Ungluͤck / in boͤſe und gute 
Tage ſich muͤſſe zu ſchicken wiſſen / ſo wird er al⸗ 
les zugeſtandene Elend mit Geduit ertragen / 
und gebencken/ es werde fein gnadiger GOtt / 
dieſe Wunde / Die er ihme gefchlagen / aud) 
wieder Frafftig verbinden und heilen, 

„Es fället zwar ſchwehr/ dergleichen Uns 
fall über fich ergehen zu laffen / doch müffen wir 
wiſſen / Daß unfere in Ertragung ſchwerer Sa⸗ 
chen geubte Gemuͤhter fich nicht follen weich fin. 
den lafjen / noch allzufleinmüthig werden. 
Dann ein Ding ungedultig ertragen / ſtehet 
folchen Leuthen wol an / die ſich muthwillig ing 
Elend geſtuͤrtzet / und ihnen ein-und ander Un: 
heil und Wiederwertigkeit aus ſelbſt⸗ eigenem 

erſehen zugezogen / die ſollen uͤber ſich ſelbſt 
murren / und ihre Boßheit anklagen. 

Er thut am allerbeſten und weislichften / 
wann er vergiflet / was Er verlohren / und fich 
in Die Zeit ſchicket Die ihme mol ein mehrere 
zueignen Fan / ale ihme durch diefen zugeſtan— 
denen Unfallentzogen worden, 

Er habe ein gutes Hertz / Damit er jederzeit 
iſt ausgerüftet geweſen / und zwar erftlich wegen 
obiger Urſachen / die ich ihm meitläuftig angedeu⸗ 
kt; Darnach auch 4 weil feing Meinung Met 
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zeit dahin gegangen/ man folle nicht allein dag 
gute hoffen / ſondern auch / wann alles widerwaͤr⸗ 
tig ergehen wuͤrde / doch daſſelbige mit gutem 
Gewiſſen und ſtandhafftem Gemuͤthe ertragen / 
in Hoffnung / daß auch GOtt dem zugeſtande⸗ 
nen Unheil ſein gewiſſes Ziel geſetzet habe. 
Imoouͤbrigen / wie ich ihn offtmals in Briefen 
ermahnet habe / alſo melde ich nochmals / 
er laſſe ihm doch / in bewuſter Sache nicht leid 
ſeyn / noch einig Trauren Das Hertze abſtoſſen / 
es wird ihme in Warheit beſſer und gluͤcklicher 
Fa als er ihme ißo nicht wol einbilden 

an, ö 
‚Der einige Troft gehet dahin/ daß wir mit 
dieſem Beding gebohren werden / und in dieſe 
Welt gekommen / daß wir ja nichts ausfchlagen 
ſollen / was einem Menſchen immermehr wider⸗ 
waͤrtiges zu handen kommen kan. 
Er hat ſelbſt offtmahls ſolche Sachen anmich 
geſchrieben / welche die Traurigkeit kraͤfftigſt lin⸗ 
dern koͤnnen / die applicire er ihm nun ſelbſt / ſo 
wird er bald anders Sinnes werden. 
„Können wir nichts mit einigem guten Rath 
bey ihme ausrichten fo bitten wir inftändigft / 
er thue ung und unferer aufrichtigen Freund⸗ 
ſchafft fo viel zu gefallen / und entreifle ſich der 

allzu. groffen Kümmerniffen / welche feinen Leib 
und Gemuͤthe ganslich abmergeln / und endlich 

gar Darnieder werffen. | 

Obich gleich unter allen andern vor den Un⸗ 

geſchickteſten / ihn zu troͤſten möchte gehalten 
J Be Ders 
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werben / weil ich dermaffen über fein zugeſtande⸗ 
nes Greuß bekuͤmmert werden / daß ich ſelbſt 
Fräfftiges Troſtes benoͤthiget; So habe ich Doc) 
auch bey mir: felbft reifflich erwogen / Daß es wi⸗ 
der unfer bißhero geführte Freundſchafft feyn 
wurde / wann ich / bey fo geftalten Sachen gar 
ſtill ſchwiege; will Dannenhero nur etwas we⸗ 
niges zum Troſt und Aufrichtung feines zer⸗ 
fehlagenen Gemuͤths Dienliches beybringen / 
100 Daflelbe ja den völligen Schmergen zu be 
nehmen allsufchtwach ſeyn würde. Wird er 
feebiges bey ihme etwas fruchten laflen fo wird 
er. mich ihme hierdurch auf vielfältige Weiſe vers 
bindlisy machen. | 
Es ift zwar ein gemeiner / doch babey unver: 
werfflicher Troſt / den wir zu allund jeden Zeiten 
in unferm Semütheund Gedächtnis haben fol» 
len: daß wir nemlich wol und reifflich bedencfen/ 
wir fenen Menfchen/ und mit diefem Beding 
eboren/ Daß unfer gankes Leben allerhand 
Bluͤcks- und Unglücs- Pfeilen unterworfen 
fene ; Wir follen die ung su handenfommende 
Faͤlle nicht allzuſehr zu Hertzen nehmen, noch 
ung allzuviel darüber befümmern / fondern 
ſelbige vielmehr gedultig ertragen / weil wir Doch 
oſche auf keine Weiſe und Wege vermeiden 
koͤnnen / ja vielmehr ſollen wir zu ruͤcke dencken / 
daß wir nicht allein ſeyn / denen dergleichen Un⸗ 
faͤlle zu handen kommen / ſondern wir nur all⸗ 
zuviel Mitgeſellen unſers Leidens haben / und 
uns ſolchergeſtalt nichts frembdes begegne. 
— A 4 3 Hoͤchſt⸗ 
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Höchft glückfeelig find diejenigen, welche kei⸗ 
ne Kinder gegeuget ; und eben fo glückfeelig find 
diejenigen / welche die ihrigen zu dieſen truͤbſeli⸗ 
en und recht böfen Zeiten durch einen feligen 
odt wieder verlohren.. 

, Mann ich ihme Doc) Fönte diefeg feft eindru⸗ 
cken / daß durch den ihme zuhanden gefommes 
nen Verluſt ihme nichts böfes widerfahren/ fo 
wuͤrde fehr viel von feiner Kümmernig hintveg 
Gasen, und der Schmergen umb ein merckliches 
abnehmen, | | 
ir wollen alles der Zeit befehlen, die wird 
Die itzund höchfifchmergende Traurigfeit nach 
und nach unvermerckt verringern/und in höchfts 
vergnügende Freude verkehren. 
Wann der ſchaͤndliche Neid / und die boßhaff⸗ 
tige Mißgunſt ihm eines und anders entzogen / 
was ihm das gute Gluck vorhero mitgetheilet/fo 
vertrage er alles mit unvergleichlicher Großmut / 
und dencke / daß Die Untreu feinen Herrn/ mit der 
Zeit / nachdruͤcklich treffen koͤnne. 7 

Er faſſe einen herghafften Muth / und lebe der 
gaͤntzlichen Hoffnung / es werde Fünfftiasdurch. 
geſchwaͤchten Anlauff feiner Mißgünftigen, fich 
alles beffer mit ihm anlaſſen / und er weit gröffes 
res Ehr⸗Anſehen überfommen/ alser zuvor wol 
jemals gehabt. | Ä 

Mitten inden gröften Schmerken / den ich / 
meinFreund / in feinem Unglück empfinde/tichtet 
mich Diefeg nicht wenig aufs daß ich gaͤntzlich hof: 
fe / es werden fich feine Freunde feiner getreulichſt 
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annehmen und aHer Boßheit der tückifchen 
Feinde möglichk ſteuren. 

Ssn vielen und mannigfaltigen Beſchwerun⸗ 
gen und dabey geführten Gedancken / kam mir 
Diefer einige Troft zu Sinn/daß mit der Zeit feis 
ne Unſchuld triumphiren werde / ob man ihn 
gleich jeßund Drucke /:fo werde er Doch / wie ein 
gepregter Palmbaum gang fiegreich rider ems 
por fleigen / und weit frefflicher / ale ehedeſſen / 
anzufehenfeyn. | 

Es wird der allerbefte Troft vor ihn ſeyn / wel⸗ 
chen ich auch täglich vor mich gebrauche: Daß 
nemlich ein gutesund reines Gewiſſen / in Uns 
gluck und Widerwärtigfeit/den FräfftigenTroft 
mittheilen Eönne/ und daß Fein gröfferes Ubel zu 

nden ſey / ald wann man ihm Das Unheil felbft 
ber den Halßgesogen/ und muthwillig verur⸗ 

Wann wir dasjenige gethan und ins Werck 
geſetzet / was wir zu thun / und in Werck zu ſetzen 
fhuldig geweſen / fo muͤſſen wir auch dasjeni⸗ 
ge gedultig ertragen / was wir nicht ändern koͤn⸗ 
nen. | | 
Auſſer Schuld feyn / iſt ein. groffer Troſt / in⸗ 
ſonderheit / weil ich zwey Stuͤck auf meiner Sei⸗ 
ten habe / darauf ich mich feſt ſteuren kan; Die 
Wiſſenſchafft nemlich guter Kuͤnſte / und ein 
guter ehrlicher Nahme / jenes kan mir niemand 
in meinem gantzen Leben / und dieſes auch nie⸗ 
mand nach meinem Tode nehmen. JF 

— Aa 4 Ich 
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Ich habe es der Philofophie undWeltweisheit 
u dancken / daß fie mich nicht allein von übers 
FüßigerKümmernis abführet/fondernmich auch 
wider alle Anläuffe des Gluͤcks trefflich waffnet. 
Ich wuͤnſche nichts ſo ſehr / als daß er ſich mir 
hierinnen gleichfoͤrmig erzeige / und gedencke / 
was man nicht muthwillig verſchuldet habe / das 
ſey vor Fein Unglück zurechnen. 
sh bitte ihn freundlichft/ erreife zu mies fo 
will ich ihm ein £reffliches heilſames Pflaſter zu 
feinen ſchmertzlichen Gemuͤths⸗Wunden appli- 
ciren. F 
Dieſer einige Troſt richtet mich auf / daß ih⸗ 
ine niemals einiger Liebes-und Frendſchaffts⸗ 
Dienft von mir verfaget worden. nl 
Indem er ſeiner herkliebften Gemahlin fruͤh⸗ 
AHA Todt fo überfchmerglich beklaget und 
aftfeinen Troft bey ihm will hafften laflen fo | 
cheinet e8/ als ob er Derfelben ihre erlangte 
lückfeligfei: mißgoͤnnet / und ihm nicht gefiele/ 
Daß fieausder Mühe zur Ruhe / von Schmerz’ 
tzen und Kranckheit zur ewig waͤhrenden Ge⸗ 
ſundheit / vom Elend zum hoͤchſt⸗ſeligen Batter⸗ 
land gelanget. an 
.»&rmende alle Kräffte anıdaß er fein Gemuͤth 
Lon allen Trübfeligkeiten aufs frderlichfte bes 
Denn, und feinealte fuöliche Weiſe wieder an fich 
Er bedencke / dis fen das hoͤchſte Lob der Weis⸗ 
eit / wann man ſeine Vernunfft und Sinnen wi⸗ 
Der alle Gluͤcks⸗Anlaͤuffe und —— 
“u | ER ‚ ten 
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ten ausrüften Fönne; Wir follen. mit feifene 
Muth dem Ungluͤck entgegen gehen, einen ſieif⸗ 

fen Sinn behalten / und unfere Kräfftedem ge⸗ 

meinen’ ya rn widmen fothun wir alsdann 

was uns gebuͤhret und wol anftändig iſt. 

Er trage alles mit unwandelbarem Gemuͤth / 
und richte fich mit demjenigen Troft auf den er / 
in dergleichen Fällen/ gegen andere heilſamſt ges 
brauchet hat. : Evgebe ja nicht zu Daß manlirs 
ſach von ihm zu urtheilen habe / als handele er 
wider Die Natur / und habevergeflen einMenfch 
zu —7 — es nicht allezeit wol und gluͤcklich er⸗ 
gebenfönne, | ö 

Diefe Traurigkeit / die alle Luſt und Freude 

aus feinen Dergen verbaunet hat mußer wars 
lich ablegenrund die Kummer⸗Thraͤnen einftellen 
auch Daben reifflich erwegen / indem täglich viel‘ 
und mancherley Todes: Gefährlichfeiten über 
Dem Menfchen ſchweben / ſo fen fein lieber Sohn 
durch ein fanfit-feliges Abfcheiden aller Trübfes 
ligfeit nunmehr völlig entgangen / und genieffe 
mit allen'ausertoehlten Himmels: Kindern der 
ewigen Freud und Derrligkeit. 

Ich habe mit HöchfterBerrubnig und Traus 
rigfeit vernommen / daß er fich über den zeitlichen 
Hintritt feines einigen Bruders zum höchiten 
bekuͤmmere / und vor groffem Leidweſen in eine 
tödliche Kranckheit gefallen ſey / dannenhero Fan 
ich nicht vorbey / ihn beydes zu troͤſten und zu er⸗ 
mahnen / daß er ſich derjenigen Großmuͤhtigkeit 
zu bedienen nicht aus ui acht laſſen wolle, 

| Ss — e 
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che er fonft in andern Fällen jederzeit trefflich ers 
tiefen hat. Er trage mit aller. Gedult und 
Standhafftigfeit / was er nichtvermeiden kan / 
ſonſten wird er nur ſein Leid vergroͤſſern / und 
ihm einen unheilſamen Unfall auf den Halß zie⸗ 


en. | | 
1 & Biel Kunſt wohnet bey mir nicht / Daß ich 
Durch einen durchdringend⸗ und Fräfftigft-haften 
den Troſt ihn in feinem Zugeſtandenen Leidweſen 
[ei völlig aufrichten Fönnen. Er fefbft ift am 
aͤhigſten / Die Artzney gu appliciren/und fich der 
Trübfeligfeit zn entziehen wann: ev bedencket / : 
daß viel taufend Menfchen in eben dergleichen 
Spittal liegen /und wol noch groͤſſerellngluͤcks⸗ 
Fälle empfinden/alseben er. Chriftianus Cru- 
' cianus, ein Chriftzum Creutz gebohren / zur 
Truͤbſal auserfohren. | | 
Es iſt zu beklagen Daß viel Menfchen gefun: 
ben werden/welche/ indem fie nichts Ruhm⸗ und 
Lobmwürdiges begehen, fie auch nicht mol leiden 
und vertragen Eönnen/ wann ein anderer. fid) 
preißmwürdig hervor thut; Da ſind fie Dann be: 
reit und fertig Durch Verleumbdung alles zum 
argften zu deuten und fur Banck fu hauen. 
Weil esihm nun/ mein Freund litzund auch als 
fo ergehet/und er Durch Neid und Mißgunft 
der Nerleumbder aufdas Aufferfte angefochten 
wird/fo Fan er Fein heilfamers Mittel hiermwider 
vor die Hand nehmen / als Daß er fich in feinem 
hoͤchſt⸗ ruͤhmlichen Tugend⸗Wandel / welcher 
nicht wol ohne Neid feyn ‚Fan feiner Hnkbuld 
* | gefrös 
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gerri die Jreider neiden/ und die Hunde bels 
en lafle. | | | 
Wann er ja die allzuſchwere Gemüths- 
Schmersen / und die gemeine Natur⸗Emp⸗ 
findlichFeit nicht gaͤntzlich vertreiben kan / ſo ſoll 
er doch ſelbige in etwas zu maͤßigen ſich befleißi⸗ 
gen /damit er in allgugroer Traurigkeit nicht, 
gaͤntzlich verſincken möge. ws 
Er richte fein/ von Traurigkeit höchft:gepreß- 
tes und untergedrucktes Gemuͤth Doch in etwas 
wieder empor /und ſuche Hülffe in Diefem Uns 
heil bey ſeiner beymohnenden Tugend und Un⸗ 
fhuld und hörediejenigen ja nicht / welche mit 
ihren ungeitigen Klag⸗Worten / nur fein Elend 

zu vermehren frachten. 
Letzlich bitteich ihnrum unferer alten Siebeund 
Freundfchafft willen / ja ich vermahne ihn dabey 
zum en / er ſeye doch großmuͤthig und 
hertzhafft in dieſem ſeinem zugeſtandenem E⸗ 
lend. Er kehre nicht nur allein fein Gemuͤth zu 
denenjenigen Dingen / welche von den fuͤrtreff⸗ 
lichſten Philoſophen und Weltweiſen / von 
Verachtung undFluͤchtigkeit Menſchlicher Din⸗ 
ge / geſchriben worden / ſondern er gedencke an 
die jenigen Weisheit: Lehren / welche er Durch 
fein embfiges Studiren und Sinnreiches We⸗ 
fen Ihme felbit gefammlet und zu wege gebracht 
hat. Wird er diefelben recht und veifflich zu 
Gemuͤthe faſſen / ſo wird er alles Widerwertige 
ſiegreich uͤberwinden / / und esfey auch fo groß 
als es immer wolle / weislich und gedultig ertra⸗ 
gen. 
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gen. Wo er dieſem wird Gehör geben] und 
fleißig nachkommen / ſo wird er ung alle hoͤchlich 
erfregen/und fein Semüthensird alsdann wies 
ber ehe Sachen abzuhandeln/ treffs 
lich fähig ſeyn | j 
- Exfen eines ftandhafftigen Gemuͤths / wider 
das Wuͤten des neidifchen Gluͤckes / und verfis 
chere ſich meines beft  möglichften Beyſtandes / 
zumalen er von mir nimmermehe foll verlafien 
erden / ſo lange der Lebens-Athem bey mir wird 
zu finden feyn. Wird erdiefem meinem Be 
gehren ftatt geben /foroivd er mich ihm hoͤchft⸗ 
verbindlich machen. 

Er fafle ein dapfferes Hertz / und betrachte das 


ben feine Unſchuld fo wird er alle zugeſtandene 


MWiderwertigfeiten deſto befler und gedultiger 
ertragen koͤnnen. 

Seiner beywohnenden Weisheit ſtehet zu / 
alles mit Großmuth und unbeweglichem Geiſte 
zuverſchmertzen. 


Er 'laſſe die Traurigkeit fein Hertz nicht allzu⸗ | 


ſehr einnehmen, und befleißige fich vielmehr / als 
ein hochgeachtefer Philofophus , alle Anläuffe 
bes tobenden Guͤlckes großmüthig auszuſtehen / 
umd wider diefelbe ſieghafft zu erfcheinen 

Er gebe janicht zu / daß ſein Gemuͤth erliege/ 
und fih durch Schmertzen und Kuͤmmernis befies 
gen laſſe / dann ſolches mare ein Anzeigen / eines 
ſchwachen und hinfälligen Gemuͤthes / welche 
Eigenfchafften dem ſeinigen nicht wol anftüns 


den. 
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Ich wolte gerne ſeienen / Schmertzen / in wel⸗ 
chen er faſt zů vergehen ſcheinet / in etwas lin⸗ 
dern / und ihn von ſeiner allzugroſſen Traurig⸗ 
keit abzuziehen trachten two es nicht das Anſe⸗ 
hen haͤtte / als wolte ich Waſſer in den Rhein 
tragen / und ihn eine Kunſt lehren / die er zehen⸗ 
mal beſſer verſtuͤnde / als ich ſelbſten. Dannen⸗ 
hero wird am beſten ſeyn / daß er ſich ſelbſt hoͤre / 
feiner gefunden Vernunfft folge/ und das jeni⸗ 
re Troſt⸗Pflaſter ihme ſelbſt applicire / mit dem 
ge vielen andern glückfeligft geholften. 

Ob ich gleich in meinen zugeflandenen Truͤb⸗ 
ſaͤligkeiten eines kraͤfftigen Troſtes bedurfftig / 
ſo hab ich doch / eingedenck unſerer uhralten 
Freundſchafft / und durch feine Aftection ange⸗ 
reißet / nicht umbhin gekönnt / ihm / nach Ver⸗ 
moͤgen / mit Troſt beygufpringen. 

Wie ich den Todt feines hertzwehrteſten 
Herrn Baters höchlichft betraure / alfo Fan ich 
denfelben nicht anders dabey als höchfiglück- 
lich ſchaͤtzen / indem derjenige / Der alfo Nicht, 
aus der Traurigkeit zur Freude / aus der Kranck⸗ 
beit zur Geſundheit / ans der Zeitlichk eit zur Ewig⸗ 
keit gelanget. | 


Die Antwort auf das Troſt⸗ 


Schreiben kan alſo eingerich⸗ 
tet werden. 

Sy muß nemlich zweyerley Art und Wei⸗ 

edle beobachten : Entweder beruhen en 
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dem gegebenem Troſt des Freundes; oder wir 
melden unfer Schmertz fen dermaſſen empfinds 
lich / daß ernicht wol fönne veringert werben. 

Wann wir des Freundes Troſt annehmen / ſo 
koͤnnen wir ihn im Lingang unſers Schreibens 
ijoben ‚und dabey anzeigen / es ſey ung ſein Troſt⸗ 
Schreiben hoͤchſtangenehm geweſen / und in Un⸗ 
ferm Leyd wol u ſtatten gekommen. 

In der Propofion oder Vortrab koͤnnen 
mir vermelden / wir wollen feinem Troſt fleis⸗ 
> a und iu allem willige Folge 
eiften. 

In derConfirmation oder Beſtaͤtigung füne 
nen wir eine Wiederholung derer jenigen Ur⸗ 
fachen vorſtellen / wordurch der Freund / unfern 
Schmergen zu lindern / ihme hat angelegen ſeyn 
faffen / und dabey gauch eröffnen / was wir vor 
einen preißlichen Nutzen dardurch überfoms 


men. 
In dem Schluß koͤnnen und ſollen wir ver⸗ 
ſprechen / wir wollen Fleiß anwenden / daß wir 
nach und nach unſer Gemuͤthe von den Be⸗ 
ſchwerungen befreyen. 
Koͤnnen tie aber ben mitgetheilten Troſt 
nicht annehmen / ſo ſollen wir Anfangs das Ge⸗ 
muͤth / Fleiß und ſinnreiches Weſen des Troͤ⸗ 
ſters loben / daß er / als ein trefflich⸗erfahrner 
Artzt / nichts habe unterlaſſen / was zur Heilung 
dienlich geweſen. Be [ 
Der Dortrab und Propofition wird die Ans 
| deutung 
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deutung Des Schmerkens und der Trübfeligfeit 
in fich halten, Bu 

Die Beitättigung wird die von dem Freund 
u Tröftung dienliche Urfachen auf die Probe 
esen und umbfehren / auch dabey klaͤrlich / doch 
glimpflich / zu verſtehen geben / warumb wir den 
Troſt bey uns nicht koͤnnen hafften laſſen. 


Der Schluß ſoll eine Bitte in ſich Halten / 
es wolle nemlich Der Freund ung vor entfchuls 
diget halten / Daß wir unmöglich noch zur Zeit 
unfer Gemüth befriedigen Eönnen u, ff. aͤ. 

Die in diefer Sache gebräuchliche Formulen 
oder Schreib Arten Fünnen En 
lich / unter vielen andern/ folgende ſeyn: 


Indem er mich teöftet/ ich folle einen Muht 
ergreiffen und dem eng 0 nicht allzu viel- 
nachhaͤngen / wolte ich gerne hierinnen mich be⸗ 

uemen / wo ich nur einige kraͤfftige Mittel finden 

oͤnte / die mir hierzu behülfflich wären, 

, Wir Fönnen wol gar leichtlich und ringfertig 
ein-und andern guten Rath ertheilen/ wann 
uns nichts Trübfeligeg zu handen fommt; wann 
wir gefund find / fo Fönnen wir den Kranken 
gar eigentlich ein⸗ und andere a pen 
vorfchreiben; Wann es uns aber felbit an die 
Körbe gehet / und wir im Spital kranck liegen 
da gehet es uͤbel her / da wollen weder guter Rath 
noch heilſame Gemuͤths⸗Mittel anſchlagen / da 
heiſſet es dann? Wann du an meiner Stelle 
waͤreſt / du wuͤrdeſt dich anders —— 
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Daß er mir zum öfftern vorruͤcket warumb 

ich mich doch fo garnicht in meinen zugeſtoſſe⸗ 
nen Unglücs Fall zu ſchicken wiſſe und mie 
es Doch immermehr komme / daß ich denfelben 
fo gar übelvertragen Fönne ? fo muß er wiflen / 
Daß die Traurigkeit mich dermaffen eingenon:s 
men / und zu Boden gefchlagen/ Daß ich mich 
felbft nicht mehr Fenne. Doch geftehe ich ans 
i60 gar gerne/ daß mir feine Tröflungen vor⸗ 
tvefflich zu ſtatten gekommen / und jemehr ich 
denjelben nachdencke / je beflere und heilfamere 
Sinderung pflegeich zu empfinden; Dannenhes 
ro ich mich billig Danck⸗verpflichtet erkenne / und 
wuͤnſche / einige Gelegenheit zu haben / ihme 
mein danckbares Gemuͤth klaͤrlich und in der 
That blicken zu laſſen. J 

Ob mich gleich ſehr geſchmertzet / daß die je⸗ 
nigen / welche ich vor meine beſte und vertraute⸗ 
ſte Freunde gehalten / mir in meinem zugeſtan⸗ 
denem Ereugund Truͤbſal am hefftigſten zuge⸗ 
ſetzet und ihre Boßheit ohne Scheu gegen 
mich abfcheulich pühren laflen ;fo hab ich ihnen 
Doch alles aus Hergengrund verziehen / und 
meinen GOtt inſtaͤndig angeflehet / daß er ih⸗ 
nen ihr Unrecht zu erkennen geben / und ſie auf 
einen beſſern Weg bringen wolle. 

Ich mag nicht weitlaͤufftig erzehlen / wie hoch 
und groß mein Verluſt ſeye / nicht allein weil ih⸗ 
me derſelbe nicht unbewuſt iſt fondern auch Das 
mit ich meinen Schmergen nicht aufs Neue 
rege mache / und folcber Geſtalt vermehre / Pr 

| | e 





— 
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betheure ich aber / ich koͤnne nicht mol glauben, 
ab iemals jemand fü vortrefflicher Güter fey 
yerluftiger gemacht worden / ald eben ic) / und 
daß alles Menfchliche Leiden mit Dem Meinigen/ 
durchaus nicht zu vergleichen fen ; und fold) mein 
Leidweſen wird nicht allein garnicht verringert / 
fondern es nimmt vielmehr von Tag su Tag je 
mehrund mehr/zu. Andere Schmeiken wers 
den mitDer Zeit unkrafftiger / und verichwinden 
endlich gar/ hier. aber / wie gemeldet / iſt dag gaͤntz⸗ 
iche Widerſpiel / ie mehr ich Dem Elend nach⸗ 
ſinne / je mehr haufen ſich Die Schmertzen / und 
ſcheinet / als ob ich endlich in dem Jammer gantz 
und gar verſincken muͤſte. Denn ich beklage 
nunmehr nicht fo ſehr meine Suter und Die 
Meinigenlalemic ſelbſt. Dann was und wer 
bin ich DOCH? Aber ich roil ſchweigen / und mein 
Leib in mich freflen / nur Daß ich fein Gemuͤht 
nicht kraͤncke / noch meine Wunden aufs neue 
aufreifle/ weiche gleichwol gang unheilfam 


find. Hi | ; ir 
Schiühre handgreifflich / daß er fo mol mes 
gen feines elbſt⸗ eigenen/als auch meines Unfals 
halber 7 fehr befümmert fen / wordurd) mir aber 
mein Schmertz nicht allein nicht gelindert / C Ina 
dem erfeinen mit Dem Meinigen vereiniget / ) 
fondern auch umb_ ein merckliches vermehret 
wird. Er wendet frenlich allen Fleiß an / ein 
und ander heilfames Mittel/ nach feiner bey⸗ 
wohnenden Klugbeit/ mir zu appliciren; Er 
laͤſet es am a eroſt nicht eimangen 
mei 






u: 
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mein gaͤntzlich nieder⸗geſchlagenes Hertz wieder 


aufzurichten / aber ich geſtehe es ohne Scheu⸗ 
bißhero ohne einigen Nachdruck. Der Schmertz 
hat mich allzuſehr eingenommen / daß ich un⸗ 


moͤglich noch zur Zeit mich ſollte recolligiren 


koͤnnen. 

Als ich den Tod meines liebſten Soͤhnleins 
verſtanden / bin ich dermaſſen mit Scwertzen 
und Betruͤbnis uͤberfallen worden / daß ich faſt 
alle Sinnen darüber verlohren / doch habe id) 
mich bald mieder in etwas erholet ’ und erins 
nert/ daß ich ein Menich fey und Daß mein 
liebes Kind in Diefes Leben’ als in eine Der- 
berge / alfofen eingetretten / daß es / auf Befehl 
des Alerhöchften GOttes / nach feinem Wol⸗ 


gefallen / daſſelbe wieder habe verlaflen/ und. 


egen die ewige himmlifche Wohnung (D Des 
eligen Wechſels!) vertaufchen müflen. 
mich aber gleich diefer Fall / gantz unverhofft / 
ſehr Darnieder gefchlagen / fo bin ich Doch merck⸗ 


lichſt wieder aufgerichtet morden / indem ich 


feinen/ mir höchft- angenehmen / Brieff zum oͤff⸗ 
tern gelefen und reifflich erwogen / als worin⸗ 
nen er / zur Verringerung meines Schmertzens/ 
mir die kraͤfftigſten Mittel vorſchlaͤgt Fund ſei⸗ 
ne/ einem Chriſten hoͤchſt anſtaͤndige / Dienſtfer⸗ 
tigkeit / dermaſſen liebljich untermiſchet / Daß ich 
mich nicht genugſam uͤber ſeine Klugheit ver⸗ 
wundern kan. Aber mein wehrter Freund! 
ich habe nunmehro Durch fo viel unglückliche: 


Säle fa viel gelernet / daß ich das: Gluͤck ſelbſt 
| nichts 
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nichts zu achten pflege / welches / in dem es mir 
alles übrige genommen / mir doch Dasjenige 
nicht entziehen Fan / was es mir nicht gegeben/ 
und mir auch nimmermehr nehmen kan / nem⸗ 
lich ein ſtandhafftes Semüthe / und eın gutes 
Vertrauen zu GOtt. Ich weiß und glaube 
feffiglich / daß meinem Finde fehr wol gefcher 
ben / in dem es nunmehro der ewigen Freude 
und Seligkeit mit allen feligen Himmels⸗Kin⸗ 
dern / in Geſellſchafft der heiligen Engel, ohne 
einiges Aufhören / höchft-glücklich genieffet ; es 
darff fih mit Feinen eitlen Sorgen fchleppen / 
es darff fichnicht mehr mit eitler Hoffnung fpeis 
fen ; es Darff fih vor Feiner Widerwertigkeit 
mehr fürchten ; Da ung hingegen / die wir 
noch in Diejer ABeit (eden / fo viel und mancher⸗ 
ten fast unbefchreibliche Trübfeligfeiten Ängfligen- 
Was mwirthun / was wir vornehmen / Darinnen 
finden wir Fein vechtfchaflenes Vergnügen und 
haben die rechte Welt⸗Weiſen nicht ohne Urs 
fach zu wünfchen gepfleget / nicht Daß fie lang / 
fondern wol und tugendhaflt leben möchten / 
wornach ich denn auch höchfteifferig ſtrebe / und 
hoffentlich meinen Zweck je mehr und mehr 
erlangen werde ; Dann ich gedencke anigo an 
nichts fo fehr / als wie ich meinem Studiren abs 
warten /und alfo leben möge, Daß ich deswe⸗ 
gen SHOTT und Menfchen richtige Rechnung 
thun Fönne. 
_Der Schmers / mein Freund ! iſt durch fein 
Schreiben / bey mir * verſchwunden 
* 
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— — — — — — — — — 
hat das beſte Heil⸗Pflaſter zu meinen tieff⸗ge⸗ 
freſſenen Schaden zu rechter Zeit applliciret 
ich erkenne ihn vor meinen beiten Artzt / und 
lebe Fünfftig unaufhörtich Dandverpflichtet. 
Giebt mir GOtt ferners Leben und Mittel / ſo 
werde ich in der That blicken laflen / wie hoch 
ich ihn zu achten pflege. Unterdeſſen ift dieſes 
meine einige Bitte / daß er ihm mein befles 
noch ferner wolle angelegen ſeyn laflen / zu⸗ 
maln ich nechſt GOtt u niemand anders, ald 
eben zu ihm / meine einige Zuflucht habe. 


Seinem treuen Naht + Hertz⸗ wehrteſter 
Freund! den er mir in feinem Schreiben geges 
ben / till ich willigſt folgen / und nichts untere 
laſſen / was denfelben je eher jebefler ns Werck 
A ſetzen wird erfordert werden; aller Verzug 
ft hier hoͤchſt⸗ſchaͤdlich und Dabey auch gautz 
undienlich. | 


She wir nun anißo etliche Muſter Ss 





roſt⸗ 
Schreiben / ſamt derſelben Beantwortung 
mittheilen / wollen wir allhier zuvor / ſonder⸗ 
barer Euriofität halber / ſolgendes Schrei⸗ 
ben / von allerhoͤchſter Hand hieher ſetzen / und 
uns hernach wieder zu unſerer Mate⸗ 
terie begeben. 


3m 















erlihen Majeftät 
und Troſt⸗ Schreiben an 
en Dun . Herren Adminiltratorn zu 
Zurtenberg/ wegen Ableiben feines Herrn 
Bruders Hertzog Georg Friderichs ꝛc. 
Durch einen Stuͤck⸗Schuß / vor Ca⸗ 
ſcchau Ao. 1085. ı 
E Liebden und Fuͤrſt! Mich hat mei 
Feld Marſchall / Graf Caprara / unter dem 
16. erſt abgewichenen Monats Octobris, mit 
nicht gemeinem Leid⸗Weſen / allerunterthaͤnigſt 
benachrichtiget / was geſtalt Euer Liebden Bru⸗ 
der / Meines General Feld⸗Wachtmeiſters / des 
Hertzog Seorg Friderichs Liebden / bey wehrender 
Belagerung Coſchau / auf der Batterie / Durch 
einen/ aus der Stadt / erfolgten tödtlichen 
Stuͤck⸗Schuß/ aus dieſem Leben abgeforderk 
worden. Gleich wie mir nun fothaner betruͤb⸗ 
ter Todes; Fall / umb fo vielmehr leid und emp 
findlich / ala mir des Abgeftorbenen treffliches 
Fürftliches Gemütheund Kriege: Balor bekant 
geweſen / und daß ich in vefter Zuverficht geftans 
den / er würdefürohinzu meinem und Des allge⸗ 
einen Weſens / beften Dienften’ für-ondern 
viel nuß= und erfprießlicheshaben wuͤrcken koͤn⸗ 
nen: Wie ich denn zu deflen Perſon eine abfons 
derliche Anneigung getragen: Vorderſt / da 
Se, Liebden nicht allein ben jeden’Begebenheiten 
FIhre Dapfferkeit rühmlich erwieſen / auch in Der 
That feibften/fich a. erfahtnen/ verſtaͤndi⸗ 
| 3 gen 
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gen Kriegs: Dfficier erzeigte. Nach Dem e8 
aber der Himmlifchen Verhaͤngnis gefallen/ ei⸗ 
nen fo martialifchen Fürften / Mir und dent 
wehrten Vaterland / abfonderlich Euer Liebden 
und Dero Fürftlichen Anvertwandten und Yaus 
fe/ durch den allzufrühzeitlichen Todt / die ge 
fchöpffte groſſe Hoffnung zu entziehen : fo betau⸗ 
te ich ſolches hertzlich und tragedarob ein fon» 
derliches Mitleiden. Es werden aber doch Eure 
Liebden nunmehr in Anfehung der Ruhmwuͤr⸗ 
digenGedaͤchtnis desAbgelebten zuChriſt⸗Fuͤrſt⸗ 
licher Gedult greiffen / gleich wie Ich Deroſelben / 
und dero gefamten Fuͤrſtlichen Hauſe / allen aus⸗ 
traͤglichen Troſt / durch anderwertige gluͤckliche 
Begebnuͤſſen / inniglich anwuͤnſche / und dieGe⸗ 
legenheit verlange / ſolche befördern zu koͤnnen / 
allermaflen id) Euer Liebden mit Känferlichen 
Gnaden und allem Guten wol beygethan vers 
bleibe., Geben in meiner Stadt Wien/den 3 ı. 
ND&teb, Anno 1685. | 
Euer Liebden Gutwilliger 
Dheim 
£eopoldus. 


Das erſte Troſt⸗Schreiben. 
Imzugeſtandenen Unfall. 
Mein Herr! 
Sys bin wegen des Verluſts den er empfuns 
’ „en' dermaſſen empfindlich getroffen / Daß ich 
wich zu einer Trofts Ertheilung faft in 
| | e/ 
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ſchaͤte und weiß alfo nichts anders vorzubrin⸗ 
gen / als/ daß die Zeit feinen Schmergen begus 
tigen moͤge. Darumb erſuche ich Die Göttliche 
Güte / dieſelbe wolle ihn dermaffen aufrichten / 
damit er ſeines Ungluͤcks vergeſſen / und ſich Dem 
Wilen DesAlerhöchtten in Chriftlicher Gedult 
überlaflen koͤnne. Mir iſt feine Großmuth piel 
zu bekannt / daß ich zweiffeln ſolte / fein dapfſe⸗ 
res Gemüthe werde dergleichenZufall nicht hertz⸗ 
hafftig überstehen : daher ich ein weiters nicht 
melde’ als daß ich immerwaͤhrend ſey. 
Meines Herrn 

* 


u. 8 
j a BE 


AAtwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! * — 

qh bin ihm wegen des Mitleidens / ſo er. gegen 
Sub begeuget / über Die Maffen verbunden/ 
und enipfange eine Erleichterung aus feinem 
SDroſt &chreiben / worvor ich ſchuldigen 
Sanck Natte ‚und denſelben erſuche / mir Die 
Ehre einer angenehmen Freundſchafft beyzu⸗ 
guhalien / und mir / als Dem jenigen / zu befeh⸗ 
fen.» welcher fich vor den böchiten Preiß ſchaͤ⸗ 





Dienſtwilligſter 
| ; N. NR. 





tzet / zu ſern 
Meines Herrn — 
Dr Er Pflichtſchuldiger 
NN. | 
854 Das 


* 
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Das TI. Troſt⸗Sqhreiben. 
An einen guten Freund / der um 
einen merchlichen Theil feiner zeit- 
lichen Suter gekommen. 
Hertzgeliebter Brüderlicher Freund ! 
i DJe ſchmertzhaffte Zeitung / des ihm zugeſtan⸗ 
denen ſchwehren Ungluͤcks / hat mich der⸗ 
maſſen aus mir ſelbſt geſetzet / Daß ich Durch ge» 
genmärtige Troft:Zeilen / die Schuldigkeit mei⸗ 
nes herkinniglichen Mitleidens demſelben zu era 
ftatteny mich Faum entfchlieflen Eönnen. Es iſt 
zwar ein Merckmahl eines erhabenen und groffen 
Gemuͤths / die Zeitlichen Güter verachten und 
vor nichts halten können / ſolche beſcheidne Ge⸗ 
ringichäßigteit befriediget auch Das menfchliche 
Hertz überfhmwenglich/und macht es auf alle ein⸗ 
brechende Gluͤcks⸗Faͤlle Dapfer und unerſchro⸗ 
cken: Dieweil aber aller Mangel eines zulaͤng⸗ 
lichen Vermoͤgens nicht minder in. groſſe Sor⸗ 
geund Bekuͤmmernis ſetzet / Das auch / ſo wir 
mit groſſen Schweiß / Mühe und Arbeit zu 
wege gebracht / ohne Kummer nicht verlohren 
werden mag; ſo kan ich zwar deſſen Traurig» 
keit nicht vor unbillig halten / doch will ich nichts 
minder der Zuverſicht leben / er werde den Reich⸗ 
thum / als eine Sache aus der Zeit und dem 
Glück gebohren / vor ein zeitlich und vergaͤng⸗ 
liches Weſen anfehenund fchägen / und dars 
uͤber feinen inwendigen Hertzens⸗Frieden mit 
| Unruhe 
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Unruhe und vergeblichen Angft-Rlagen/ weder 
befümmern / noch vertreiben. Es haben fich 
Henden gefunden / die Das Geld ins Meer ges 
morfien/ mit Fuͤſſen getreiten und vor die Ver⸗ 
brüßlichite Beſchwerung gehalten. Chilon 
nennet Den Reichthum den Schatz allesBoͤſen / 
Den Zehrpfennig Des Elendes / und der Gottlos 
figkeit Helffere⸗Helffer. Und Anacreon, als 
er ein ziemlich Stüc Geldes von Policrate 
‚ verehrt befommen/und Davor in etlichen Naͤch⸗ 
ten nicht ruhen konnte / brachte Daffelbe wieder 
zu ruͤcke / fagend/ das Geſchenck ift mir verhaßt / 
jo mich ſchlaffloß machet. Ob nun mot Diefe 
Leute den vechtfchaffenen Gebrauch yon dem 
Migbraud nicht alkumahl zu unterfcheiden 
wuſten / Und dardurch ihrer Kleinmüthig» 
Feit Berräther wurden / fogeben fie ung doch 

fo viel zu verſtehen / daß der allein der Reichſte 
fen ber. mit dem, was er befißet / ſich begnügen 
ijaſſe: Guldne Spangen/ machen / wie Seneca 
redet/ein Pferd nicht edler: Alfo iſt ver Mann 
nicht befier / den das Gluͤck mehr als einen an- 
bern anlachet. Dermwahre Reichthum beftehet 
in Den Gaben des Gemuͤths und ein Weiſer / 
der fich begreiſſen Fan/leidet annichts Mangel. 
Meines herkaeliebten Freundes beymohnende 
gute Befchaffenheiten / verfprechen ihme Die 
ſchleunige Wiederbringung alles deſſen / mas 
ihme des neidifchen Ungluͤcks Frevel aus; den 
Händen gerifien/ und des guethätigen GDttes, 
welcher ihn vorher fo reichlich gefegnet / milde 

Ds Haͤnde / 
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Hände / ſind noch nicht verkuͤrtzet 7 ——— 
and noch viel ein mehrers ihm zuzuwerſfen Cr 
fteiffe ſich nur / mit kindlichem Vertrauen auf 
deſſen unendliche Barmhertzigkeit / und erwar⸗ 
te in’ ungezweiffelter Zuverſicht / nach dieſem 
unfruchtbaren Fahre / einer kuͤnſſftigen geſegne⸗ 
ten Giuͤcks⸗Erndte: Unterdeſſen faſſe er ſich 
mit Chriſtlicher Gedult / und laſſe ſich den Un⸗ 
much nicht überwinden. Ich wünfcherdag uͤber 
Diefe wenige Troſt⸗Worte / ich ihm zugleich mit 
unendlicher Beyſpringung an Hand gehen / und 
feinen 'erlittnen Verluſt / Durch nachdruͤckliche 
Freundes⸗ Erweiſungen in etwas beſaͤnfſtigen 
moͤchte. Bitte derhalben / ſich meiner in ſeinen 
Ungelegenheiten kuͤhnlich zu gebrauchen / da ich 
dann an der That erweiſen werde / tie ich / ohn 
alles Schein verſprechenl / warhafftig ſey und 


verharre Deſſen ae 
| Dienft-aefliffenee 
NN. 


Antwort⸗Schreiben. 
Liebſter Grund! ie 
Dr ich mol bey dem mir zugeftoffenen übers 

 ichtwehren Unglück auch bighero mit eben 

Denen jenigen Gründen / weicheer mir im ſehr 

willfommenen Ttofs Schreiben zu verſtehen ges 

geben / ſo viel möglich/ gefteiffet / ſo bin ich doch 

Durch feine hochvernünfftige Erinnerungen dar⸗ 

innen umb fo vielmehr geftärchet worden ie 
| i 


Secretarü anderes Buch. 395 


ich die Eitelkeit der zeitlichenGuͤter nun nach Ders 
felben Verluſt imer jemehr und mehr erkeñe / und 
der Goͤttlichen treuen Vorſorge / fo niemand der 
ihn vertrauer/ Noth und Mangel leiden läffet / 
mein Hertz gaͤntzlich ergebe/ wann ich Dasjenige/ 
ſo ich verlohren mit verbotfenen Stücken und 
SJilperts: Sriffen zuſammen gefcharret hätte / 
nunmehr nicht wieder geben Eönte: Dieweil ich 
aber hierinn ein reines Gewiſſen habevfo fpreche 
ic) getroſt: Der HErr hats gegebender HErr 
hats genommen Der Nahme des HErrn fen ges 
iobet. Etwan moͤchten ich oder meine Kinder 
ſich an dem Glantz Diefer verführerifchen Augen, 
Blendung / über kurtz oder lana/vergaffet/ und 
durch unveranttortlichen Mißbrauch / damit 
einige Gelegenheit zu Sündigen genominen ha: 
ben; welches GOtt allein bewuſt : Darumb ıfl 
ſein heiliger Wille der befte/ und ich wil hoffen / 
er werde mic) Dennoch nicht Hungers fterben 
laflen / ob es gleich mit meiner Nahrung hinfort 
etwas fchwer hergeben möchte, Immitielſt 
erkenne ich meines liebiten Freundes disfals bes 
zeugtes Beyleyd / und Das dabey angehäffiere 
freundliche Erbieten mit ſchuldiger Danckbarkeit / 
und wuͤnſche hingegen / daß ihn der getreue GOtt 
in ſeinem Beruff mildiglich fegnen / und derglei⸗ 
chen Unglücks Faͤlle von Ihm weit entfernen wol⸗ 

le. Vebleibe inzwiſchen — 
Sein auffrichtig⸗getreuer 


FJ Eben 


Eben dergleichen Troſt⸗Schrei⸗ 


ben etwas kuͤrtzer 


Uber den Verluſt zeitlicher 
Guͤter. 
Mein Her! — BE 
D Se weiſe Heyden haben der Gluͤcks⸗Guͤter ſo 
wenig geachtet / daß fie auf deren Verluſt 
auch nicht einmal das Geſicht veraͤndert / ja ihrer 
viel haben ſich derſelben / als eine Verhindernis 
der Weisheit freywillig begeben. Bias wolte 
aus dem Brande feines Daterlandes / ob es 
ihm ſchon verftattet war / nichts hinweg tragen / 
weil die Hoheit ſeines Gemuͤths ihm an ſtatt des 
groͤſten Reichthums diente. Die koͤſtliche Edel⸗ 
Geſteine werden in wenig Gold eingefaſſet / da⸗ 
mit ſie umb ſo vielmehr in die Augen leuchten / 
und die groͤſten Perlen ſtehen nacket und bloß in 
ihrer anſehnlichſten Pracht. Geld und Gut 
wird mit Muͤhe erworben / mit Neid und Sor⸗ 
gen beſeſſen / und mit Undanck angewendet. Der 
alles ernehret / was da lebet mit Wolgefallen / 
hat ihm ſchon ein Stück Brods auserſehen / 
wormit er fich und die Seinigen verforgen fan. 
Wer nunfeinBertrauen zuGOtt erweiſen wil/ 
der erweiſe es im Mangel, Denen im Uberfluß 
iſt Bein Glaub noͤtig. Ich vor meine wenige 
| — werde ihme mit hilfflicher Hand nach 
ermoͤgen beyzuſtehen nicht ermangeln / dar⸗ 
umb erwarte ich ſeines Befehls / worinnen 
mi 


mich ihm zu Dienen vor nüglich erachter. In⸗ 
deſſen ergebe. ich ihn der veichen Vorſorge des 
Hoͤchſten / und verharre jederzeit 

Sein Dienſtwilligſter 


PM. 
Antwort⸗Schreiben. 
Meinder! | 
ER troͤſtet mid) mit den Exempeln der Aiten / 
und Dem Mißbrauch der zeitlichen Güter ; ich 
aber verderbe allhier in meinem Elend / welches 
umb ſo pielunertraglicher iſt / weit fich Fein Mite 
tel / demſelben abzuhelffen / erweiſet. Derkohn 
meiner langwierigen Arbeit iſt nun dahin / und 
ich ſehe / in meinem Alter / wie alle Kraͤfften / die 
Meinigen ehrlich hinzubringen / faſt gaͤntzlich 
geſchwaͤchet worden. Es iſt nicht mehr umb 
die Zeit / da man ſich mit Eicheln und Wur⸗ 
tzeln erſaͤttigen / noch aus freywilliger / auch je 
zuweilen gezwungener Armuth ihm einen Nah⸗ 
men erwerben koͤnte. Zumal jetzo der Geld⸗ 
Mangel vor ein Laſter / gleichwie Reichthum 
vor eine Tugend gehalten wird. Doch kan ich 
mich GOttes Verhaͤngniſſen nicht widerfegen/ 
derſelbe nehme ſich der armen Meinigen als ein 
Vatter an / und behuͤte meinen Herrn vor der⸗ 
geichen ſchmertzlichen Verluſt in Genaden. 
Bor feinen tröftlichen Zuſpruch und freundliche 
Anerbietung bin ich ihmallen Sehorfam fchuls 
dig / Krafit en verbleibe 
Sein Bereitfertigſter N. N. 
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Das dritte Senf 
ESchreiben. 


An einen guten Freund / wegen 
uͤbelgerathener Kinder. 
Vertrauter Hertzens⸗Freund! 
Wor haben Exempel / daß fromme und tu⸗ 
Mygendhaffte Vaͤtter wegen des ruͤhmlichen 
Verhaltens ihrer Kinder / und darauf erſolgter 
Ehre und Vergeltung / vor Freuden ſo gar das 
Leben aufgeben / geſtalt dann von dem Sparta⸗ 
niſchen Chilone geleſen wird / daß / wie ſein Sohn 
in denen Olympiſchen Spielen gekroͤnet wor⸗ 
den / er in ſeinen Armen / vor darob geſchoͤpffter 
unmaͤßlicher Froͤlichkeit verfchieden. Aber ach! 
was hör ich leyder! vor betruͤbte Zeitungen von 
feinen. beyden auf der hohen Schule fich befin» 
denden Söhnen / welche/ aller väterlichen Ders 
mahnungen und Lehren ungeachtet / fich theils 
dem Unzucht⸗ theils dem Mord » Teuffel Derger 
ftalt ergeben / daß der eine, Durch Schändung eis 
nes ehrlichen Mannes Tochter/ der ander durch 
Antretung eines Eintzelkampfs / fich beyderfeits 
ben nahe indiehöchfte Gefahr ihres guten Rah⸗ 
mens / Ehre / Leibes und Lebens gefeget. Ach! 
welch eine eitele Hoffnug / ſo man von ihnen ge⸗ 
ſchoͤpffet! Nicht wunder waͤre es / daß mein 
wehrter Freund vor Schmertzen Darüber ver⸗ 
gienge / und aller zeitlichen Freude u — 
| | | eraubet 
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beraubef würde. Nun iſt es einharter Stoß, 
ber Disfalls an meineg liebiten Freundes Hertz 
gehet ‚und daferne er nicht fo grofles und dap⸗ 
feres Semuͤths waͤre / ihn vorlängfi uͤberwunden / 
und ſeine graue Haare mit Hertzenl id in bie 
Gruben gebracht haben mürde, Es troͤſte fich 
aber derſelbe / daß er gleichwol bißhero nichts 
unterlafien / was ein treuer Vater ben feinen 
Kindern thun follen/ an dieſe feine & öhne mit 
aͤuſſeſter Sorgfalt anzumenden ; Und ob mot 
alle dieſe Vorſorg / Mühe und Unterrichtung 
noch iur Zeit vergebeng geweſen; So till ich 
Doc) nicht zweiffeln / fie twerden nunmehr / da ih⸗ 
nen das Unglück / fo fie ihnen felbft über den 
Hals gezogen / dergeſtalt ſchwehr und unertraͤg⸗ 
ich worden / ſich endlich eines beſſern befinnen / 
und/ wieman ſagt / mit Schaden Flug werden. 
Jederman / Dem meines wehrten Freundes ehr, 
licher Lebens Wandel befannt / traͤget nicht un, 
billig ein hertzliches Mitleiden mit ihm, und be; 
Elaget feine wätterliche Thränen mit weinenden 
Augen: Wie will aber ein geichehenes Unglück 
anders/ als mit Gedult und Standhafftigkeit 
ertragen werden? GOtt verhaͤnget je uweilen 
en Hauß⸗Creutz / daß er unſern Glauben pruͤfe⸗ 
und durch das Feuer der Truͤbſal unſer zu ihm 
habendes Pertrauen bewähre. Cs ifi ſchmertz⸗ 
lich an feinen Kindern Schand und Unruhe 
Werleben; Wie iſt es aber dem frommen 
David ergangen / der von feinen beyden Soͤh⸗ 
gen Ammon und Abſolon / noch viel a 7 

‚te 
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cher / Thaten hoͤren muͤſſen. Es iſt kein Hauß / 
fo berühmt es auch ſeyn mag / in der Welt zu 
finden’ daß nicht jezuweilen ein Zweig Darinnen 
ausgeartet und unfüchtig worden Nun iſt 
gleichwol die geſchwaͤngerte Dirne mit Geld ge⸗ 
ftillet ‚und der verwundete annoch beym Leben 
erhalten worden; Die Zeit / fo alles vergefien 
machet/ wird auch Diefen Schandfleck Ders 
maleinft austwifchen / sumalen wann fich Die 
jungen Leuthe durch Fünfftiges töbliches verhals 
ten / beglaubet machen werben ‚Daß allein Die 
hitzige Jugend ihrer Fehler Anreitzerin und Urs 
fach geweſen. Derohalben wolle mein gelieb⸗ 
ter Freund ſich in dieſem ſchweren Ungluͤck faß 
fen/und feinem Unmuth ſo hefftig nicht nach⸗ 
hängen / daß er ihm dardurch an ſeinem Leben 
Schaden zufügen möge Seine vaͤtterliche 
Srinner und Beilraffungen werden ermeldten 
feinen Kindern / eine veuende Scham Roͤthe 
aus treiben / und fie su einem tugendhaflten 
Kiben veranlafien / welches ich auch don „Der® 
fen wuͤnſche / und denfeiben in den kraͤffti⸗ 
gen Troft GOttes ergebe 2c. Verharrend 


Sein Di Ver DEE 
Anwort⸗Sohreiben. 


Ach mein liebſter Freund! 
Es laͤſſet ſich viel leichter troͤſten als ben 
Troſt mit Nachdruck und a 
FR, | | ertzen 
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Hertzen faflen: Endlich werde ich freylich Die 
von hme wol angeführte Lehr⸗Gruͤnde / als 
melche bey veripielter Sache / Das befte thun 
muſſen / gelten zu, laflen gezwungen / aber mit 
was vor Betruͤbnis mein Hertz unterdeflen bes 
ängftiger iſt / laͤſſet ſich mit Worten nicht ge⸗ 
nugſam beſchreiben. Die / ſo um ihrer Kinder 
Wolverhalten und erlangten Sieges⸗Beloh⸗ 
nung willen / vor Freuden Den Geiſt aufgegeben / 
koͤnnen ſich wol ruͤhmen / daß ſie des ſuͤſſeſten 
Todes geſtorben: Die aber / wegen Der Un⸗ 
tugend Und Boßheit der Ihrigen / eines ſolchen 
Schmertzens / wie ich leider! empfinde / theil⸗ 
hafitig werden / ſterben taͤglich viel tauſendmal / 
und dieſes iſt viel ſchmertzlicher / als Der Tod / 
daß ſie dennoch zu leben nicht aufhören koͤnnen / 
ſondern ſich mit ihrer Schande biß in ihr Grab 
ſchleppen müflen. Esift zwar meiner ungerah⸗ 
tenen Kinder Verbrechen / fo Biel Die weltliche 
Obrigkeit belanget / mit groſſen und zwar uns 
erfhwinglichen Koften ausgeſoͤhnet: Der bofe 
Rachklang aber währet noch immer / und wird / 
toie er felber |chreibet/ geſchehen nicht ungeſche⸗ 
ben fenn können ; man bemäntele und verblühme 
aud) Die Sache fo Fünftlich als man wolle. Doch 
muß ich Deme/ was der Zorn GOttes über 
mich verhänget / in Gedult ftile halten’ und 
gedencken / ob ich ſchon Die Gottloſen Buben in 
dergleichen Schand-Thaten nicht erzogen / ich 
etwa fonften mich an der Göttlichen Gerech⸗ 
tigfeit ver uͤndiget / und Dahero folche befrübte 

Es Zeituns 


“ 
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Zeitungen verſchuldet / dennoch will und muß ich 
nich / wie allbereit erwehnet / mit dem elenden 
Froft aufrichten / Daß Die Zeit/ fo alles hinweg 
nimmet/ mir auch Diefe Schwermuth benehmen/ 
und mich in etwas vergeffen machen werde eines 
Unglücts / das ich Doch nimmermehr gänglich 
vergeffen werde : Der Hoffnung/es werden Dies 
fe!be / durch ein nachfolgendes loͤbliches Derbals 
ten / diefe Scharte auswetzen / auch hinfuhro der 
Zugend und Erbarkeit ſich beſſer / als bißhero ge⸗ 
ſchehen / ergeben. Meinem wehrten Freund 
bin ich indeflen / umb fein mit meinem herben 
Hauks Kreug/ tragendes Beyleid / höchlich vers 
bunden / mercke Daraus fein aufrichtiges Wol⸗ 
wollen gegen mich und Die Meinigen uberflüßig 
ab’ und bitte GOtt / daß er ihn vor ſolchem Kums 
mer in Genaden bewahren / und an Den lieben 
Seinigen viel taufend Freuden und Vergnügen 
erieben laffen molle/ deflen allgewaltigen Schuß 
und Beſchirmung ich ihn getreulichſt empfehle / 
und verhare —* 
Sein treu⸗verbundener Freund 
N.N | 


Das vierdte Troſt⸗ 


Schreiben / 
Wegen Leibes:Schwachheif 
und Fräncklichen Weſens. 
Mehrter Freund! 


Sein truͤbſeeliger Zuſtand gehet mir ſehr zu 
| | Hertzen / 
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Kerken / und zwar fo ſehr ale wann er mich 
felbit hetreffe. Ich wolte von Hertzens⸗Grund 
wünfchen // Daß der allerhoͤchſte deſſelben / nach 
feinem gnadigen Willen ein Ende machen / und 
ihn Davor mit erroünfchter Geſundheit begaben 
möchte. Allein GOtt hat hierinnen feine vers 
borgene Urſachen / daß er nicht allegeit thut / 
mas wir gerne molten / und zwar weil es ung 
nicht allegeit nutz iſt. In deſſen Willen feinen 
Willen zu ſtellen / iſt am allerbeſten / der wird 
ſchon die Huͤlff⸗Stunde zu rechter Zeit erſchei⸗ 
nen laſſen / wann es ihm wird wolgefallen. Er 
trage ſein Creutz in deſſen mit Gedult. Gleichwie 
in einer faulen Scheiden ein ſchoͤnes Schwerdt 
dißweilen ſtecket / alſo iſt auch in einem ſchwachen 
Leibe offt ein ſtarckes Gemuͤth verborgen; Was 
ihm an Leibes⸗Staͤrcke abgehet / das hat ihm 
SH am Verſtandt erſetzet. Lieber! er ſey zu 
frieden / die Natur hat ihn hierinnen bedacht / 
und hat ihm eine groſſe Laſt von dem Halfe ſchie⸗ 
ben wollen / er fage ihr Danck / Dann er darff 
Feine ſchwere Laſt tragen / laden und führen / und 
keinen Pflug umbziehen / er iſt zu einem andern 
und beſſern tauglicher / er ſoll ſtudiren / und mit 
ehrlichen Sachen ſich üben. Weiß er nicht 4 
daß die Staͤrckſten mit Arbeit die Ruder zier 
hen müflen / aber Dev Weiſeſte nur das Schiff 
tegieret. Hat ihndie Natur folches weltlichen 
Laſts und Arbeit / welche die geringfte iſt / übers 
hebt / fo wende er ſich zu hoͤhern Verſtand⸗ 
ſchaͤrffenden Dingen. Hat ſein Gemuͤth ſo viel 

Era Raums 
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Raums in feinemfeibe/daß e8 wohnen und Siñ⸗ 
reich feyn Fan / foifter ftarcf und geſund genug: 
Die Natur hat den Leib gemacht / daß er dem Ge⸗ 
müthediene; der Leib aber iſt gleich wie einDauß 
des Gemuͤths; wie ſchwach oder ſtarck aber DaB 
Hauß fen gehet dem Gafty das Gemuͤth / nicht 
aͤn / fonderlich fo er gedencket nicht langeda Her⸗ 
berge zu halten ; Fället eg denn gar ein’ ſo wan⸗ 
dert erbald inein anders und ewiges unzerſtoͤr⸗ 
liches Gemach. Mein twehrtefter Sreund ! iſt 
die Seele beſſer denn der Leib / fo follman auch 
mehr darauff acht haben’ und metcken / Daß 
Kranckheit des Leibes offt Geſundheit der See⸗ 
fen bringet / und am nüglichiten iſt / dann fie Im 
Bette immer fEupflet und mahnet / an GOtt zu 
gedencken. Die Kranckheit iſt eine Lehrerin ab 
ler Maͤſſigkeit / und Verjagerin aller Wolluſt 
und Begierden. Stehet ſein Hertz recht / mein 
Freund !folaffe er hiervon alle Sorgen fahren / 
GOtt gebe / es gefchehe dem Leib mag ihmeges 
ſchehe / foift er genefen. Dielen hat es zu ewi⸗ 
ger Seligkeit gedienet/daß fieam Leibe ſchwach 
geweſen. Aliofehe er auch zu / daß er recht moͤ⸗ 
ge Geſund werden / an der Seele / ſo wird er 
vielleicht am Leibe auch Beſſerung empfinden / 
und fehe er zu / daß er fein ſchwaches Gemuͤthe 
dem himmliſchen Artzt zu heilen zuſtelle / fo vers 
ſichere er ſich / daß es auch am Leibe gut werde. 
Er mache aus der Noth eine Tugend / und 
rühme fi der Schwachheit; Dann Die 
Schwachheit / obfie wol ein — M 

erte 
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ferte ift / ift fie ihm dennoch getreu / die ihn offt 
mahnet / ihme den Himmels⸗Weg zeiget / und 
ihn feiner felbft erinnert. Dis habe ich / mehr: 
ter Freund ! ihm zur Linderung und Troſt in 
feinem mühefeliaen Lebens Zuftand nicht verhal: 
ten wollen. Befehle ihn indeflen Der Gnade 
Gottes / und wuͤnſche böchftserfprießliche Beſ—⸗ 
ferung des Leibes und der Seelen’ verharrend/ 
wehrter Freund 











Sein ſtets⸗getreuer 
MN. 


Antwort⸗Schreiben. 


Wehrter Freund! 
ya er / auch in meinem elenden Zuſtande 
noch an mich gedencket / und mich krancken 
mit gefundem Troſt befeeliget giebt mir eine 
kräftige Hertzſtaͤrckung. Ich habe mich nuns 
mehro in.meines GOttes Willen gänglich er⸗ 
geben / und weiler mich biß dieſe Stunde nicht 
geſund baben wollen/ fo will ich auch in Gedult 
abwarten / was er mit mir vorzunehmen gelons 
nen. Seine Tröftungen find mir mol zu ſtat⸗ 
ten gefommen/ an welchen ich nichts zu tas 
dein meiß / bin vielmehr bereit / denen felben 
gemäß zu leben. Ach mein Freund ! Man 
lernet zumeilen aus einer Kranckheit mehr / 
als: aus hundert Büchern : Und wird off der 
Bertlägerige ſtarck an dem inmendigen Mens 
ſchen / ; indem fein uliefiine mit: einge vu 
3 en 
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chen Schwachheit ringe, Ein einiger Seitens 
Stich erinnert mich meiner Sebrechlichkeit/ und 


daß ichy mit den Blumen’ ingleicher Wegflucht 


blühe und welcke / nachdem mic) Das Verhaͤng⸗ 
nis mit einer freundlichen oder rauhen Anweh⸗ 
ung begruͤſſet. Geſund und ſtarck / Denckt we⸗ 
nig an den Sarg. Hochmuth und Einbildung 
find felten Gichtbruͤhig. Das hitzige Fieber 
achtet fich Feiner Pracht / ſolte man ihm gleich) 
eine Lagers Stelle von Solde und Helffenbein 
bereiten. Wo die Glieder reg und ringfertig / 
wo der gantze Leib fo friſch und alles mit dem 
Strom gehet / da gefellen fic) allerhand Wol⸗ 
luͤſte da hofieret ihm ſelbſt der Menſch am 
leichteſten / und hat zu ſchicken / daß ihm von 
hohen Ehrgeitzigen Gedancken / die Hirnſchale 
nicht zu enge wird / welche er alsdann fuͤr ein 
ſolches Firmament achtet / daran alle Sternen 
der Vollkommenheit mit unvergleichlicher Klar⸗ 
heit leuchten / und ihre Kräften verſammlet 
haben. Mit einem Wort / er iſt / in feinen 
Sinnen’nicht fo fehr ein Engel / als ein GOtt / 
ift Der Abgott und Gößen: Diener zugleich / 
weil er fich felbft allein mit hoher Verwunde⸗ 
rung / anbetet/ mit allen feinen Gemũths⸗Kraͤff⸗ 
ten / mit aller feiner GefchicklichFelt Abgötterey 
treibet ; indem er gröffer ſeyn wills als er ift / 
und feiner Länge nicht nur eine oder andere El» 
le / fondern gar die Unmöglichkeit zuſetzen. 
Wann aber Die Armeund Beine zittern / Der 
Puls jaget / das. Der Flopfiet / und Der 4 
Le 
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Leib matt iſt / verſchwinden ſolche Phantaſeyen 
und hohe Sinnen / wie ein Geſpenſt / vor dem Ans 
bruch des Tages / die Sonne der Selbſt⸗Er⸗ 
kaͤntnis gehet auf / und treihet den verfinfler- 
- ten Dündel- Wir aus, Ich fehe Dannenhero 
meine Kranckheit an / als eine Gefärtin zum 
Tode / die mich Flug und Das Ende bedencken 
machetzals eine Straffe meiner Suͤnden / als eine 
Probeder Tugenden/alseine Lehrmeiſterin der 
Schwachheiten / und als ein Erkaͤntnis der ent⸗ 
wichenen Eitelkeiten dieſer Welt. Nunmehr 
fuͤrchte ich die Kranckheit und Schmertzen nicht / 
dann fie machen mein Hertz fein nüchtern / 
lehren mich die Mäfligkeit / treiben und reiſſen 
mich zu GOtt / es gelüfte mich gleich oder nicht. 
GOttes Hille ſoll auch mein Wille ſeyn / er 
mach e8 mit mir nach feinem Wolgefallen / er 
wird mich über Vermoͤgen nicht verfuchen lafr 
fen hiermit ſchlieſſe ich / und verbleibe mein 
Freund ! ihm Danckverpflichtet / und werde mid) 
arıh erfühnen / fo lange mir GOtt mein elen⸗ 
des Leben noch friften wird / mic) zunennen 

- Seinen Aufrihtigen 

| m nah PR. 
Das fünfte Troſt⸗ 
Schreiben. 
In unbilligen Berfolgungen. 


Men Herr! R 
Ich dernehme ungern / daß derſelbe feinen 
— Cc.4 Wider⸗ 
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Widerſachern faft gewonnen geben wolle, oder 
bey deren Verfolgungen an jeinem echt zu 
yer agen gemeinet ſey. Ob nun wol mir fein 
Unfall tieff zu Hertzen dringet; fo vermeine ich 
Doch nicht, Da er Derohalben den Muth finden 
laſſen folle/ / dieweil Recht Doch echt bleiben 
muß /und viel Mittel vorhanden feind/ welche 
ihn aufein mahl aus allen Wirrewald retten 
Eönnen ; indem feine Unfchuld unverneinlich / 
feine vornehme Verwandte ſich der Sache / als 
ihrer eignen / annehmen / und Die Widerſacher 
fi allbereig su ſchaͤmen beginnen / Daß fie ange⸗ 
fangen / was fie nicht ausführen koͤnnen; mir 
baben auch einen gerechten GOtt / der nieman⸗ 

en fallen laͤſſet der ihm zuverlichtlich vertrauet. 
Ich / nach meiner Wenigkeit /merde auch nicht 
ablaflen / alles was in meinen Kraͤfften ſtehet / zu 
feinem Beſten nad) Müglichfeit anzumenden. 
Sintemal mich hierzu dieſe Geſetze wahrer 
Freundſchafft verbinden / vermöge welcher ich 
wol Lebenslang unveraͤnderlich verbleiben wer⸗ 
de / Meines 

Wehrteſten Herrn Diener 


Antwort⸗Sehreiben 


Mein Her. | 
Ein-allerliebftes Schreiben hat mich derge⸗ 
Si aufgerichter daß ich gleich Taufe 
Neue wiederumb zu leben beginne. Und / ob 
ich wol nicht laugnen kan / bißhero foknefeie 
| RS / et 
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let zu haben; fo ermuntere ich mich Doch anitzo 
hinwiederumb / und beduͤncket mich / eg ſeyen 


meine Feinde alldereit uͤberwaͤltiget undzu Bos 


den geſchlagen. Werde demnach nicht unters 
laſſen / mein Beſtes anzuwenden / umb mich dies 
fer ſchwehren Verfolgung zu entſchuͤtten. Bar 
deſſen gütiges Erbieten erftatte ich unfterblichen 
Danck / und fan nicht weniger fagen / als daß 
ich biß in mein Grab verbleibe Meines 


Wehrten Herrn Dienftfertigfter 
Wehrteſter Herr "Bruder! 


NPdemich vermeinet/ von ihmein Schreiben / 








fangen / ſo wird mir ein folches eingehändiget:v 
Darinnen er mir fein Leid⸗Weſen über den toͤdtli⸗ 
chen Hintritt feines Sohns befant machet. Ich 
geſtehe es gerne / daß mir im Leſen Die Thränen 
haͤufſig hervorgequollen / als ich dieſe unange⸗ 
nehme Poſt vernommen / und gehet mir dieſer 
fein Unſall noch ſehr su Hertzen / gleich als ob 
er mir ſelbſt widerfahren waͤre. Einen einigen 


zu haben / und denſelben wolgerathenen 


undımitnielen Tugenden gezierten / in der be⸗ 
| ces ften 


femeniguten Wolftand betreffend / zu emps 


- 
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ſten Bluͤthe feiner Jahre / zu verlieren / das 
ſchmertzet. Was ſoll man aber wol bey ſo ge⸗ 
ſtalten Sachen machen? das geſchehene kan 
nicht wiedergebracht werden. Mein Freund! 
man muß mit dem Rathſchluß GOttes zufrie⸗ 
den ſeyn / der feine verborgene Urſachen hat / 
marumb er ſolches geſchehen laflen. Er hat 
diefen feinen lieben Sohn Durch einen ſanfft⸗ſee⸗ 
ligen Tod vorhin gefchicket 7 und werben wir 
vielleicht / nach GOttes Willen bald nachfols 
gen / Dann dem Menfchen ift nirgend zugelaf 
jen/ feinen Fuß beftändig zu feßen / und lang im 
Leben zu verharren; Jeden Gang undTritt thun 
wir naher zum Tode / wir flehen / gehen oder 
ſitzen wir find gefund oder kranck / wachen 
oder ſchlaffen Jonahen wir zum Ziel oder En» 
de / gleichwie Die / fo auf den Schiffen fahren/ 
und fahren auch Dahin / unwiſſend und ruhend. 
Er fage ja nicht / mein lieber Herr Bruder! daß 
er feinen Sohn ist verlohren haberdann ist und 
bald wird er ihn wieder finden’ gift umb eine 
fleine Zeit gu tbun. Ein Weib ware zu Faces 
daͤmonien / welche als fie gehöret hatte Daß ihr 
Sohn in der Schlacht war umbgekommen / ſag⸗ 
tefie : Ich habe ihn darum gebohren / daß aus 
ihn ein folcher Mann werden folte/ der Feine 
- Scheu, Furcht und entfeßen haͤtte umb deg 
Vatterlandes willen zu fterben. Er halteim 
Trauren Maaß / und dencke / daß fein Sohn 
fromm geweſen / ſorge er dannenhero itzo nicht 
umihn / er iſt an einem guten Ort / ficher * 
wo 
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mol verförget. Er Flage nicht allgufehr / daß 
diefer fein Sohn zubald vor Der Zeit abgeſtor⸗ 
ben, dann das geſchicht nicht vor Der Zeit/ Das 
allezeit geichehen mag, dann in allem Alter 
find viel Tritt und Gänge zum Tode / aber 
in der Jugend ungähliche. Er laſſe dannen⸗ 
hero der Natur ihren Gang / nnd Dance ihr / 
dag fie ihn ſo vieler Mühe/ Unruhe, Schrecken 
und Furcht überhaben hat. Itzt mag er Die 
ganke Nacht ficher fchlaffen / Den Tag ohne 
Sorge fenn / er Darff-Feine lange und verwirrte 
KHofinung haben / mie er ihn verforgen und hin» 
bringen wolle/dann.«er iſt auf Das beite verſor⸗ 
get. Spricht er vielleicht/ mein Freund: wann 
er nur nicht fo jung, in der Bluͤte feiner Jahre / 
geftorben wäre } Er wiſſe / das Menichliche 
. geben hat wol an ihm felbft viel Unordnung / 
der Tod aber hat Feine Drdnung / alte Leute 
haben der Weile zu leben/die sungen fahren das 
hin / die Kinder eilen ſchnell zum Grabe / die erſt 
ins Leben geboren worden / ſterben bißweilen 
von Stunden an / dieſer langſamer / jener ges 
ſchwinder / einer zu rechter / der ander zu unrech⸗ 
ter Zet / jederman ſtirbet dahin. Das iſt Die 
Summa davon / es ſterbe einer wo er wolle / und 
in welchem Alter er wolle, ob er gleich unzeitig 
gemefen ift / fo ülter doch Durch Den Tod zeitig 
worden / er hatnunmehro alles uͤberwunden / und 
den ſichern Port gefunden. Er hat durch den 
zeitlichen Tode das ewige Leben erlanget. Er 
hat abgeleget / er hat abgelegt die ——— 
un 
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und iſt nunmehr mit der Unſterblichkeit trefflichſt 
gekleidet. Ey ſo goͤnne er doch ſeinem Sohn die⸗ 
fe preißwehrte Gluͤckſeeligkeit / und ſchicke ſich / 
ihme / nach GOttes Willen / zur beſtimmten 
Zeit / nachzufolgen / und alsdann denſelben wie⸗ 
der auf ewig anzunehmen /worauff keine Tren⸗ 
nung mehr erfolgen wird. Ich befehle ihn in⸗ 
deſſen der allwaltenden Gnade Gottes / und ver⸗ 
ſichere ihn Daß ich nicht werde aufhören zu heiß 
fen und zu ſeyn 
Sein ewig verbundener 
RUE 


Ant wort⸗Schreiben. 
Hochwehrter Herr Bruder! — 
N groſſer Traurigkeit und truͤbſeligen Zu⸗ 
J iandeeinen guten Freund haben / der einen 
hochbetruͤbten Menfchen hy beyſpringe / iſt 
etwas ſonderbares / und billich hoch zu ruͤhmen. 
Er / mein Wehrterlhat bey mir / mit ſeinem Troſt⸗ 
ſchreiben / ſo viel gewuͤrcket / und dardurch ſeiner 
Freundſchafft gegen mich dermaſſen gute Proben 
geleiſtet / daß ich deswegen gegen ihm ſchuldigſten 
Danck abjuſtatten mich hoͤchſt verbunden be⸗ 
finde. Ich geſtehe es gar gerne / Daß ichs ehe 
ich ſein angenehmes Schreiben empfienge / mich 
denen Schmertzen und Leid⸗Weſen wegen mei⸗ 
nes ſeelig verſtorbenen Sohns dermaſſen zu ei⸗ 
gen ergeben habe / daß es nicht viel gefehlet / ich 
waͤre vergangen / und vor allzu groſſer — 
| mern 
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mernis in tieffiter Betrubnis verſuncken. Nun 
aber’ indem ich alles reiffiich erwogen was mie 
begegnet und zuhanden geftoflen /habe ich mich 
allmählich wieder gu recolligire.) angefangen / 
und was nicht mehr zu ändern /gedultig ertras 
gen. Ach mein Here Bruder! Ich habe frey⸗ 
lich einen ſterblichen Sohn gezeuget / und gewuſt / 
daß er nicht ewig leben werde; aber was von 
Hertzen gehet / das gehet wieder zu Hertzen. Er 
war ja mein Fleiſch und Blut / mein anderes 
Ich / mein Stecken und Stab meines Alters; 
er war mein folgwilliges und wolgerathenes 
Kind; Er ließ ſich in Ergreiffung guter Kuͤnſte 
ausbündig an; Er gieng in vollen Tugend» 
Schritten; alles an ihme gleiſſete von Froͤm⸗ 
wigkeit / er war ein Ausbund eines wolgezogenen 
— an dem ich meine Luſt / Freude und 
SraöslichEeit hatte / nun aber iſt er mir entriſſen; 
Doch wie er / wehrter Herr Bruder ! recht ſchrei⸗ 
bet /nicht auf ewig. Ich habe ihn freylich nur 
voran geſchicket / und wolte ich mit freudigen 
Hertzen / wo es GOttesWille waͤre / bald nach⸗ 
folgen, Er iſt freylich mol aufgehoben / und weit 
beſſer als bey mir ich verlange auch alſo aufs 
gehoben zu feun; D mie freudig wolte ich mich 
alfo aufheben laflen. Nun mein GOtt wird 
die Reyhe auch an mic) kommen laſſen / biß das 
bin ich Das elende Thränen-Thal auch geduls 
tig bauen till / weil auf Diefes fehmergenvolle 
Trennen / wird erfolgen eine unaufloͤsliche Ver—⸗ 


bindung / aufdas iammerächgende un. 
in 
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eine ewigwaͤhrende Beywohnung; auf das 
b ter⸗ chmertziiche Meinen / ein himmelſchallen | 
Des Jauchtzen. In deſſen verleype der Grund 

| 





güttige GOTT ftandhafltige Gedult / alles 
Chriftgegiemend zu ertragen. Er hat die Wun⸗ 
den geſchlagen / er wird ſie auch heilen / und 
alſo verbinden / daß ich werde Urſach haben 7 
feine Güte hoͤchlich urühmen. Er inzwiſchen / 
hoch wehrter Herr Bruder! fahre fort/fich meis 
ner. höchfigetreulich angunehmen / und werde 
nicht müde mein Beſtes zu ſuchen / wie ich auch 
“dergleichen gegen ihme/ bey allen vorgehenden 
Fällen zu thun an mir nichts werde erwinden 
(affen. Ich befehle ihn hiermit Der allwaltens 
tenden Obhut GHttes/undverbleibe 


Sein aufrichtiger Herkends 
Freund = 


PN 
Das fiedende Lroſt⸗ 
Schreiben. » — 


Wegen Todes Falls eines ge⸗ 
| treuen Freundes. 
Mein Herr! | 
‚Er klägliche Verluſt / welchen e 
u * — —— — 
treuen Freundes erlitten / gehet mir lebhafft 
zu Hertzen / und erwecket in mir ſolches Dieb, 
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den / daß ich mich viel gefchickter zum Weinen / 
als denſelben zu troͤſten befinde. Dieweil aber 
niemand jur Unſterblichkeit gelangen fan, er 
entziehe ſich Denndiefer ſchnoͤden Sterblichkeit ; 
So find die Verftorbene vielmehr mit Glück 
wunſch / als mit Thränen zu beehren. Mein 
Herr tröfte fich / daß der welchem er in Dies 
fern Leben die höchfte Gluͤckſeeligkeit gegoͤnnet / 
Diefelbe nunmehr mit vollem Maaß erlanget 
bat. Wir nahen uns täglich zu derofeiben / je 
näher wir dem Ziel fommen, das Gtt ung 
vorgeftecket; und Das Ende unfers Lebens iff 
das Ende unfers Todes/ melden niemand 
fürchtet, als ein Ungläubiger / und der all. 
bereit vor dem Tode todt zu achten. Diefe 
Gedancken werden feine Schmertzen lindern / 
und das Verlangen zu dem Ewigen mehren. 
Er nehme hieraus die “Begierde ab/ fo ich has 
be / in allen Gluͤcksfaͤllen beftändig zu verbfei- 


ben 
Deſſen Dienftfertiger 
Antwort⸗SEqhreiben. 
Mein Herr! | 


EIN Troſt / welchen er mir in feinem Schreis 

ben gegeben / hat zwar Die Schmergen mei- 
nes Gemuͤths in etwas geftillet/ er heilet aber 
Die Urſach der Kranckheit nicht / als. welche 
a in 
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in einem ſolchen Verluſt beſtehet / ſo dur 

keine Wolredenheit erſetzet werden mag. Ci 

mülfen ja die uͤber⸗irrdiſche Gedancken über Die 
fleifchliche empor ſchweben / wir aber find al» 
su feit der Erden verbunden / daß wir das / 
was auffr der Welt iſt / ung rechiichaffen zu 
Nutz machen folten, Ich gönne meinem feer 
ligen Freunde ja wohl den Ort der Freuden 
von Hergen ; feine Abweſenheit aber ſchiner⸗ 
ger mich/ und ich möchte wünfchen / Daß er 
Diefe Reife ohne mich nicht vorgenommen haͤt⸗ 
te. &8 ift ein groſſes Elend / daß die / fo um 
einander gerne den Tod leiden wurden / Durch 
denfelben getrennet werden / und DaB ein / in 
zwehen Feibern / vereintes Gemüthe der an? 
dern Melfite ein fo bitteres / als vergebliches 
erlangen zu feinem halben Theil hinteriäf- 
fet. Doch muß ich dem HErrn der Todten 
und Febendigen die Ehre geben / und feine Ver⸗ 
ordnung molgethan beiflen, Mein Derr er⸗ 
quicke mich mit feinen Befehlen / wie er mich 
mit feinem Troſt erquicket hat/ Damit ich mich 

erfreulich nennen Fönne 


Seinen 
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| Das ad Sof, Shen, 


An einen Wifftver / über das 
frühzeitige — feiner Eheliebe 


Hodhheehrter Herr! 


beit ohnverhoffter maffen ber allmaltende 
SUSE Denfelben jüngithin herglich « hoch 
betruͤdet / indem er feine böchfigeliebre Hauß⸗ 
Ehre Durch. einen fanfft-feeligen Tod / dieſem 
zeitlichen Leben entriflen / und ihn alfo.in den 
Eläglichreinlamen Wittwerſtand gefeget/ Das 

habe / aus deſſen mir zugefertigten Schreiben/ 

mit mehrern leyd·weſentlich vernommen. ie 

nun eines ———— Freundes zuge⸗ 

ſtandne Truͤbſeeligkeit / berorab / da ſelbige nicht 
menſchlich und zu ändern, ſondern göttlich und ' 
unmandelbar fich verfüge / des andern Herg 

nicht unbillig durchſchneidet / alſo dag ich.folchen 
jammerreichen Fall zwar hoͤchlich zu Gemuͤht 
faſſe / aber mich gleichwohl dabey erinnere / daß 

wir gu Sterben gebohren / Darum aber ſter⸗ 

ben / aufdaß wir Leben / dannenhero wir bils 

lig aus Dem heilig⸗wolmeinenden Raht und 

Willen unſers groſſen Gottes / als welcher 

durch Gerechtigkeit toͤdtet / durch Barmher⸗ 
tzigkeit aber lebendig machet / allerſchuldigſt 
DDd unter⸗ 


wi Anttooe-Säreiben, 


EEE 
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unnerwerffen ſollen / ſo babe mich hiermit Chriſt⸗ 


lich aufrichten nicht weniger ſolches in gegen» 
twärtig.fchmerglichem und hergbrechendem Leis 


den/ an ftatt einer herslichen Troͤſtung meis 


‚nem hochgeebrien Herrn in Eil überkbreiben 
"wollen. Der allgütige GOtt wolle ihme fein 


Creutz erleichtern/und ſolches mit tauiend Freu⸗ 


-. den andermeit erfeßen. Inzwiſchen verbleibe 


meines hochgeehrten Herrn J \ 
Dienſte⸗und freumilliger 
N 


+ 


Hochgeehrter Herr! 


SeEin hoͤchſtangenehmes Schreiben ift mis 
zu recht überliefert worden / und hab ich Das 


raus / zu beſtem Vergnuͤgen / ſein ſchmertzliches 


- — — — 


Beyleid mit vielen beweglichen Worten verſtan⸗ 


den / wofür ich mich hoͤchlichſt bedancke / und 


son Hertzen wuͤnſche / ihme / jedoch in frölichern | 


Faͤllen / meine Dienſtfertigkeit blieken zu laſſen. 


Der allerhoͤchſte GOtt / der mir mein allerlieb⸗ 


ſies Gut in dieſer Welt / meinen hertzwehrteſien 


Ehe, Schatz / von der Seite geriſſen wird mich 
in dieſem meinem höchitbetrhbten Leidwefen nit 
änglich verfincken laflen/feine vaͤtterlicheGuͤte 


wird ob mir zu walten nicht aufhören / indem 
‚ich einig und allein / in und auf dieſelbe mein 
Vertrauen ſetze / bis ich gleichfalls. Durch en 

5 | ea eelis | 
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feeligen Tod meinem lieben Ehegatten werde in 
ber ewigen Seeligfeit/zund feeligen Ewigkeit zus 
gefellet werden / wornach ich ein hoͤchſi⸗ſehnli⸗ 
ches Verlangen trage / und verbieibe indeſſen / 
der allwaltenden göttlichen Obhut ung allerſeits 
getreulichſt empfohlen; meines hochgeehrten 


Herren | | w 
Treu⸗beſtaͤndiger Freund 


Ein ander Troſt⸗Schreiben 
an einen Wittwer / 
Deffen Weuehſe dieſes Zeitli⸗ 


ne geſegnet. 
Mein Herr! —J 
SE groſſe Verluſt / welchen derfelbe /. durch 
den gewaltigen Riß feines keuſchen Ehebet⸗ 
tes/ erlſtten / erſordert zwar viel taufend Thre⸗ 
nen: dieweil der Abgand eines ſolchen Kleinods 
nicht genugſam beweinet werden mag. Meine 
Schuldigkeit aber befiehlt mir / als einem auf⸗ 
richtigen Freunde / nicht allein mit ihme zu-meis 
nen/fondern auch demſelben / ſo viel moͤguich / mit 
Troſt beyzuſpringen / ob ich ſchon weiß / daß er 
ſich allbereit dem goͤttlichen Willen ergeben / 
und von der Hand / die allgewoltig und zugleich 
gutig iſt / Gluͤck und Unglück ohne Murren ans 
zunehmen’ entfchloffen fey, ir arme Menfchen 
wmuͤſſen Doch endlich ui a ie 
| | 2 


! 
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tgurfeieden ſeyn / wie ihme mit ung anzuordnen ge> 
fället. Der Selig: Veritorbenen groſſe Ber 
Dienfte und&aben find fein Eleiner Troſt / daß fie 
dieſelbe mit Kuhm von Diefer Welt in die Grufft 
mit ſich nimmt / und eine füfle Gedächtnis ihrer 
Schönen Befchaffenbeiten hinterlaͤſſet / alſo / daß 
auch andere ihr das Leben gerne länger gegoͤn⸗ 
net haͤtten. Hierzu kommet ihre treue Liebe / die 
fie ihme beſtaͤndig blicken laſſen / welche keinen 
hönern Danek erfordert / als / daß man ihr nicht 
mißgoͤnne / einen fo reichen Wechſel gegen das 
Eitle getroffen zu haben. Gleichwol miſche ich 
aus wahrem Beyleyde meine Threnen nochmals 
‘mit den Seinigen / und verharre / wie zuvor alles 


zeit meines Herrn * 
| Dienftfertigfter NN 


Antivort » Schreiben. 


Mein Herr! Bea | 
N Sfielben geehrte Zuſchrifft hateinen sroffen 
Theil meiner Berrübnie hinweg genommen, 
wiewol jolche fo geſchwind nicht begütiget wer» 
den Fan: indem der Verluſt unwiederbringlich / 
und ich mich noch zur Zeit nicht genugfam zubes, 
 greiffen vermag. Gottes Willen muß ich zwar 
alles / was mir begegnet / ohne Murren anheim 
‚ ftellen ; jedoch Fönnen wir uber ung nicht alle; 
mahlgebietenund Jaflen ung die natürliche Herz⸗ 
Neigungen nicht jederzeit Die Wernüunffts « £ 
-sen anhoͤren. Gleichwol wird Die Zeit lehren / 
Se | — wie 
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wie weit und viel ich mich hiernechft tröften Fön» 
ne. Inzwiſchen fage ich vor Das bezeugteMit⸗ 
leiden hertzuchen Danck / wuͤnſchend / daß meinem 
Herrn alles nach ſelbſt⸗eigenem Belieben / hin⸗ 
kuͤnfftig ergehen möge,damit ich Urſach finde / 
ihn / an ſtatt eines Beyleydes / oͤffters zubegluͤck⸗ 


wuͤnſchen / und auch in dieſem Stuͤck darzuihun / 


wie ich immerwaͤhrend ſey meines wehrteſten 


Herrn | Ä 
| | Bereitwilligſter 
Rod) ein ander Troſt⸗ 
Schreiben. 


An eine vornehme Frau bey Ab⸗ 
fierben ihres Ehe⸗Herrns. | 

Hoch⸗Edle / hochgeehrtefte Frau! 
| RE ich wegen der groflen Güte und Wol⸗ 
| thaten / welcher ich von dero nunmehr fees 
ligen Eher Herrn getwürdiget worden / dero vor⸗ 
nehmen Hauſes flets Verbundner bin, alfo hat 
mid) nicht anders als hoͤchſtſchmertzlich eines ſo 
hohen Patrons leyder allgugeitiger Abgang rübr 
ven Fönnen. Nichts deftoweniger vergeffe ich 
faft meines aus diefen Fall mich betroffenen Ver⸗ 
lufts über den ihrigen / maffen ich leicht ermeſſe / 
‚Daß es meiner hochgeehrteften Frauen mol recht 
Durch Die Seel gehet/ einen ſo trefflichen Ehe⸗ 
Deren / und der fie fo D als fich ſelbſt geliebet/ 
3 ein 
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einzubüflen. Ich frage Demnach ein ſchuldig⸗ 
ſtes und ehrerbietigftes Mitleiden mirihrem 
Unglück / und wuͤnſche von Kerken /daß des 
höchften Gnade meine hochgeehrrefte Frau in 
fo ſchwehrem Creutze mit genugfam gulänglichen 
Troſte ſtaͤrcken möge. Dem feeligen Herm'ift 
nun ewig wol / und fie haben. viel zu groffe Lie⸗ 
be gegen ihn gehabt / als daß fie Durch übermäß 
figes Trauren follten Denen Ubelgefinnten den 
Argwohn machen. / fie mißgönnten ihm dieſe 
Gluͤckſeeligkeit aus Selbft-Liebe. Zudem iſt 
auch ihre Großmuͤhtigkeit in Ungluͤck und; ihr 
hoher Verſtand bereits Durch ſolche Proben bes 
kannt / daß man billig hoffen Fan/fie werden bey 
dDiefem ungemeinen Schlage auch ihre ungemeis 
nie Tugend eines ftandhafften und Chriftlichiges 
laſſenen Gemuͤhts der Welt zu erfennen geben. 
Die gnaͤdigſte Herrfch afit verſichert dieſelben 
wegen des feeligen Herren aroflen Verdienften 
aller Gnade / und Das gange Land giebt ihnen 

durch den einem fo redlichen und hochmerititten 
Minifter beygelegten Ruhm annoch einen Troft 
und Erleichterung / weil es zugleich an dero Ver⸗ 
luſt Theil nimmet. Demnach werden dieſelben 
nach fo vielen vergoſſenen Threnen wiederunb 
ſich beruhigen; Ich aber empfehle mich gehor⸗ 
ſamſt ihrer hohen Gewogenheit / und verbleibe 


was ic) ſchuldig bin 
Meiner hochgeehrteſten Frauen 
2 Gehorſamſter Diener. NN. 
Zi Das 
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Das letzte Troſt⸗Soͤhreiben 
An einen Freund / dem ſein Vat⸗ 
ter geſtorben. 
Mein liebſter Hertzens⸗Freund! 
SS? bat derfelbe feinen hochwehrteſten Herrn 
Baͤtter fo gar unvermuhtet eingebuffet!toie 
nahe gehet mir Doch diefer Verluſt / und wieviel 
Seß uͤrtzung verurſachet felbiger in meinem Ge⸗ 
mwuhte Einen ſolchen Patron / und der es ſo 
freulich mit meiner Wolfahrt meinet,befomme 
ich ſchwehrlich wieder. Allein der Schade trifit 
noch mehr als mich : Gewißlich Das gemeine 
Weſen fähret nicht mol dabey / foenn ſolche 
ftattliche Leute ſchlaffen gehen. Dahero auch) 
Fein Zweiffel/daß mancher ehrlicher Buͤrger die 
Leiche dieſes rechtfchaffenen Patrioten werde 
feufftzend zu feiner Ruhe Kammer begleitet has 
ben. Doch er’ mein liebfter Freund und fein. 
hochwehrteſtes Geſchwiſter wird ſagen / daß ſie 
am meiften bey dieſem Falle su kurtz kommen 
Dann der Seelig⸗Verſtorbene feinem Dach ſo 
nah als ihnen. verwandt geweſen / und fie ihn 
auch daher am fehmehrtten wegen ſeiner ihnen. 
nun entzognen vatterlichen Sorgfallt miſſen. 
Es ift an dem / mein wehrtgeſchaͤßter Freund⸗ 
ihr Trauren uͤber die erlittene Einbuſſe ift ge⸗ 
recht: doch habe ich auch das gute Vertrauen 
zu dero Chriſilichen Gelaſſenbeit / ſie werden es 
a Fa Dod du. 


) 


) 
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durch die Ubermaſſe nicht et wann tadelhafft ma⸗ 
chen: ſondern vielmehr in ruͤhmlicher Gedult er⸗ 
waͤgen / daß es GOtt iſt / der ihnen ihren Herrn 
Vaͤtter entzogen; daß fein heiliger Mille 
es mit ung Menſchen gut meine ; Daß felbiger 
den lieben Mann von feiner Arbeit ruhen heiflen, 
und zu fich in Die ewige Seeligkeit genommen 4 
ja daß er aus ſonderlicher Gnade ihnen den See⸗ 

ligen fo lang gelaſſen / bis fie völlig erzogen 

feind ; und Daß nun feine allzeit meife Vorſorge 

Des Vatters Stelle ferner vertretten / und ihre 

Wolthat befördern wolle. In Betrachtung 

dieſes alles hoffe ich gewiß / dag mein liebfter 

Freund feine Threnen ſtillen / und mit auten Ex⸗ 

empeln feinen andern geliebten Geſchwiftern wer⸗ 
de vorgehen; Zumahl da noch der feelige Mann 

Durch feine der Republic geleiftete Dienfteihnen 

folche Patronen hinterlafien / welche vor Die 

Beſeſtigung ihres Glücks aus Danckbarkeit ge- 

gen den Verſtorbenen ſchon werden wachlam 

feon: Will demnach mich zu meines hochae- 

ſchaͤtzten Freundes Gemůhts⸗Beruhigung alles 

guten serfehen / und danebft beftändig meiner 

Schuldigkeit nach verharren - - 


Meines wehrteften Freundes 
acgebenſter Diener 


Ant⸗ 
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Ant ort⸗Schreiben. 
Hochgeſchaͤtzter Freund! 5 


Sn an mich abgelaffenes wehrteſtes Condor 
ienzeund Troſt⸗Schreiben über den allzu⸗ 
fchmerglichin Abgang meines geliebteiten Bat: 
ters — betruͤbten Gemuͤht eine ſonder⸗ 
bare Erleichterung gegeben / wannenhero ich 
deinfelben zu ſchuldiger Danckſagung verbunden/ 
aber dabey von Kerken wuͤnſche / Daß der Hoͤch⸗ 
ſte meinen liebften Freund vor folchen und der; 
gteichen ſchwehren Trauer » Fällen noch lange 
Zeit in Gnaden behüten wolle. Dann ob es 
wol an dem / daß unfer feeliger. Vatter mich 
und mein Geſchwiſter voͤllig erzogen / ehe ihn 
GOtt von unſern Haͤubtern genommen; So 
iſt doch fein Abgang / menſchlicher Rechnung 
nach / noch viel zu frühe geſchehen / indem hoch 
keines von uns recht verſorget iſt / ſondern wir 
erſt anjetzo die groͤſte Hilffe gebrauchen. Wie⸗ 
viel man ſich auf Patronen zu verlaffen hat fo: 
etwanlder feelige Vatter Durch feine. der Repub⸗ 
licgeleiftete treue Dienfte ung erworben’ ſolches 
tehren die Exempel Der vor ung gewordenen . 
Wanfen'die man gewiß tvegen Der merifen ih: 
ver Eltern und vechtichaffenen Borfahren am 
allerwenigſten bedencket und Faum über Die 
Achſel anfiebet. Doch vertraue ih GOtt / der 
wird am beften Die Fe Stelle in unferer, 
| 9— vs | di 
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Verſorgung vertreten : deſſen allwaltender 
Obſicht id) dann auch meinen hochgeſchaͤtzten 
Freund hiemit uͤberlaſſe und mich zu fernerer 
Affection recommandirend verharre 


Meines hochwehrten Herrn —— 
J Dienſt⸗Ergebenſter RN: 


Das V. Kapitel, 


Bon Bittſchreiben / und derfel- 
ben Beantwortung. | 


Ad e Bitten und Begehrungen ſind entweder 
ſelbſt auf Ehre und Erbarkeit gegründet / 
oder mittelmäffige Dinge. Ehrliche Dinge 
Fönnen wir frey⸗ ungehindert und offenhergig 
- bitten: / und war ohne einige unnötige Umbs 
ſchweiffe / als da find :Ein guter Raht / befläns 
dige Freundſchafft / Unterricht oder Unterwei⸗ 
fung Erinnerung u.ſ. fi a. die Mitteldinge aber: 
erfordern-unterfchiedliche Umbſtaͤnde / Kraft de⸗ 
ren man ſich kan und ſoll beliebt machen; oder 
ſie ſind benoͤtiget einer Entſchuldigung / und daß 
man dabey auch unterweilen umb Verzeyhung 
bittet; als wann wir etwann bitten umb Geld/ 
Gunſt ⸗Gewogenheit / Huͤlffe fir. uns / und uns 
zu gut / oder für unſere Freunde. Alle Chriſt⸗ 
liebende Perſonen ſollen ſich hierdey hüten und 
wol fuͤrſchen / daß fie nichts ſchaͤndliches / un⸗ 
ehrliches und unflaͤtiges bitten / und Daß Die 





jenigen / 


+ 
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— — 


jenigen / fo darumb angeſprochen / hierinnen 


— 


durchaus nicht willfahren ſollen. 

Wanm die Sache alſo wird beſchaffen ſeyn / 
daß man fie frey bitten Fan / fo foll man ſolche 
Bitte ohn Aufichub und viele unndtigellmbfläns 
de vor Die Hand nehmen/welche Art und Wer 
fe zu bitten/fondertich wann e8 etwas wichtiges 


antrifft / auf ſolche Weiſe tractiret und abger 
Br , 


handelt werden fan = 
Erſtlich/ müflen wir des jenigen Gunſt 


- und geneigten Willen und zumegen zu bringen 


trachten / von Deme wir etwas bitten wollen / in⸗ 


dem wir ſeiner Perſon Erinnerung thun / und 


zwar daß mir feine Wol und Gutthaten gegen 


— 


ung treffüch herausſtreichen; wollen wir aber 
unſere Perſon vorſtellen / ſo muͤſſen wir zu ver⸗ 


ſtehen geben / wie wir jederzeit gegen ihme ſeyen 


gefinnet geweſen; wollen mir auch endlich unſe⸗ 
rer Vorfahren erwähnen / fo Eönnen wir melden/ 


wie groſſe und ungemeine Gunſt ſelbige beyder⸗ 


ſeits einander erzeiget haben. | 
Der andere Theil enthälteing Furge Er 
Flärung desjenigen / mas mir bitten tollen; 
wann etwann etwas zu erzehlen vorfället / wel⸗ 
ches die Bitte deſto angenehmer machen kan / 


- fo koͤnnen wir ung deſſeiben bedienen; too aber 


nicht/fo fan man gleich zur Bitte felbft ſchreiten / 
und dieſelbe mit höfllichen Worten vorftellen. 
Hernach koͤnnen wir ſolche Argumenta und 


Urſachen beybringen / welche den Freund zu ber 


wegen / ein Anſehen haben / daß er unſerer Bitte 


deſto 


428 Desnewerfcheinenden Aochteutfchen | 
defto eher ſtatt geben möge. Diefelben werden. 
‚bergenommen / entweder von Erbarfeit / oder 
Nutzbarkeit / oder Nohtwendigkeit / oder Anmu⸗ 
thigkeit / oder auch teil dasjenige / was mir bes 
gehren / gar leichtlich Fan ing Werck gerichtet 
werden; oder weil der Freund verſprochen / uns 
in unſerer Bitte zu willfahren; oder von anderer 
Leute Cxempeln. 
Letzlich wird angehencket ein Gegenverſpre⸗ 
chen / ſich entweder danckbar zu erzeigen / oder 
wiederumb in vorfallenden Gelegenheiten / nach 
euſſerſter Moͤglichkeit zu willfahren. 
VUUUnterweilen wird auch sum Beſchluß eine: 
Entſchuldigung / und Anzeigung der Urſachen 
beygeſuͤget / warumb wir von Dem Freund mit 
weitlaͤufftigen Worten etwas zu bitten uns un⸗ 
terſtanden; Unterweilen wird auch die Wie⸗ 
derholung der gethanen Bitte wieder auf die 
Letzte geſpahret. —— 


Es find aber in einer jeden Bitte vier Stuͤck 
mol und reifflich gu beobachten : Daß das jeni» 
ge / was mirbitten / alfo befchaflen fey / Daß «8 
Eönne ins Merck. gerichtet werden weil es eine 
Thorbeit wäre, etwas unmögliches zu bitten, _ 
2. Daß die Bitte fih auf Gerechtigkeit und Ers 
barkeit gründe, 3. Daßman in der Bitte nicht 
über Die. Schnur baue. 4. Daß eine Widers 
vergeltung erfolge/dag man nemlich verfpreche/ 
mann e8 Die. Nichtigkeit der Sache erfordert/ 
uns Danckbar zu allen Zeiten zu BE. ’ 

[nn — nter⸗ 
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Unterweilen aber folle unfere Bitte nicht 
frey fondern etwas verdeckt und verborgen ans 
geitellet werden / wann entweder Das jenige / was 
wir bitten / etwas ſchwehr / oder einem andern 
nachtheilig zu ſeyn ſcheinet; oder wann wir das 
jenige mit Schamhafltigfeit bitten muͤſſen / was 
zu unſerm Ruhm und Ehre zu gereichen ſchei⸗ 
net. | 





Die in diefer Art Briefen vorfallende For- 
— koͤnnen unter vielen andern auch folgen⸗ 
e ſeyn. — 
Ach bitte und erſuche. Ich bitte und flehe. 
Ich bitte zum inſtaͤndigſten. Mein flehentliches 
ar gehet dahin. Ich bitte / ſo hoch ich bits 

ten Fan, J 
Meine demuͤthigſte und unterthänigfte Bit⸗ 
tegelanget an ihn. | 

Kan mein flehentliches Bitten bey ihme et⸗ 
was zu weeg bringen /fo 2c: | 

Diß einige begehre ich inftändig von ihme. 
.Ich erfuche ihn hierumb/ und zwar mit 
hoͤchſtbeweglichen Worten. — 

Ich bitte vor meinen hoͤchſtwehrteſte 
Freund / als ob es mich ſelbſt angienge. 

Mit hoöchſtem Fleiß wird er von mir gebet⸗ 

ten und erfuchet/ weil mir nichts fo fehr angeles 
gen ift/als eben dieſes. | 

Ich bitte ihn / fo hoch ich ihn immer bitten 
tan ja mehr / als er vielleicht felbft verlangt / er 
‚tolle mir Doch in meinem mir ſo hoch angelegs 
nem Begehren willfahren. = gch 
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Ich werde mich vor dein glückfeeligften 
Menfchen achten wann meine Bitte bey ihme 
fatt findd, | 
N.Umbp unſerer Freundſchafft willen /. bitte 
ich / er. wolle mir in meinem injtändigen Begeh⸗ 


ven willfahren. 


Die gute Gunſt / die er bißhero zu mir ges 
tragen’ machet mich hoffen / er werde mid) vor 
Dißmal Eeine Fehl⸗Bitte thun laſſen. 

Inſon derheit bitte ich dieſes / umb unferer 
Liebe und Affection willen; wegen unſerer 
Freundſchafft; im Namen unferer guten Kund⸗ 
baflt; Das Freundſchaffts⸗Recht bringet es 
mit ſich. Unſere gute Vertraulichkeit. reitzet 
mid) an / Diefe Bitt an ihn abgeben zu laſſen. 
Seine gute ı ja im hoͤchſten Grad beftehente 
Gunſt⸗Gewogenheit verfpricht mir die unfehl⸗ 
bare Gewährung meiner Bitte - 
| ‚bitte ihn umb der Liebe und Treue 
willen / Die wir einander von Kindes: Beinen 
an / erzeiget haben. 
Er verwerfſe meine Bitte nicht / Die ich in 
tiffſter Demuth vor ihm ablege. 
Er gebe nicht zu / daß mein Bitten und Files 
nen vergeblich) und umbfonft geichehe. 
Er lafie. meine Bitte bey ihm eine er⸗ 
wunfchte ftatt finden. sr 
Meine Bitte und mein inftändiges Begeh⸗ 
ren wird er mir verhoffentlich nicht abſchlagen / 
weit mein Gluͤck / Heil und Wolfahrt daran 
haften = 2 
* | Dero⸗ 
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Derohalben erfuche ich ihn / er fahre fort/ 
wie er hißhero rühmlichft gethan / meine Stu⸗ 
Dien zu-befördern / fo viel in feinem DBermögen 
ſeyn wird, ſintemalen ich ihn jederzeit vor mei» -- 
nen mächtigften Beförderer gehalten, Die 
Schamhafftigkeit hält mich ab mit mehrern 
orten ihn zu bitten / und damit es nicht das 
Anſehen habe/ als wollte ic) einen Rohtzwang 
gebrauchen. | 
... Er halte gänslib Davor / daß das je⸗ 
nige / was ich von ihm bitte / alfo beſchaf⸗ 
fen ſeye / daß / wo ich deſſen nicht habhafft wers 
de / meine Wolfahrt gaͤntzlich Schiff Bruch 
leiden muͤſte. 
Ach bitte ihn / fo hoch ich immermehr 
bitten Fan / er millfahre mir / und laffe mich 
* jenige erlangen / was ich inſtaͤndig ver⸗ 
ange. | 
Zu ſo vielen vortrefflichen Wolthaten / die 
ich bißhero von ihm empfangen / füge er auch 
dieſe noch bey / ſo wird mir vortrefflich gerahten 


fenn. 

9h bitte ihn fo hoch und inftändig/dag 
ich nicht genugfame Wort finden Fan / meine 
Gemühts s Meinung bierinnen auszudruͤ⸗ 


den. EEE 

| Ich unterſtehe mich nicht / meine gethas 
ne Bitte mit mehrern Morten vorzuftellen / 
teil ich mol weiß / daß er von fich felbfi geneigt 
iſt / mein Beſtes au befördern. 








A * 


ee 
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‘ich nicht felbft gegen 


‚angenehme Freundſchafft. 


Auf das Vertrauen unferer geheimften 
Freundſchafft / bitte ich zum inftändigiten / er 


‚wolle mich in allen Stücken / mo es vonndhten 


ſeyn wird / zu — unterlaſſen / weil 
rtig ſeyn kan. 
Ich begehre weder Gaben noch Geſchenck / 
ſondern ich bitte nur umb ſeine Gunſt und hoͤchſt⸗ 


— 


Mein hertzwehrteſter Freund / ich bitte ihn 


umb feiner unvergleichlichen Gunſt willengegen 


mich / er wolle ja nicht zugeben / daß mein ebrli⸗ 


cher Name / durch boßhafftige Verleumbder / be⸗ 
ſchmitzet werde. —— 


Ich habe mich erkuͤhnet / von ihme das je⸗ 


nige durch Schreiben zu begehren / was ich nicht 
‚wol entbehren kan / wird er mich Dannenhero / 
‚ohne Zweiffel / dieſer meiner Bitte zu gewähren 
nicht unterlaffen, 


ann er dannenhero mich vor einen feiner 


beſten Freunde erfennet (weſſen ich Dann vers 
ſichert bin) fo wolle er meiner inftändigen Bit 


te ohnfehlbar ſtatt geben / weil dardurch mein 
Heil und Wolfahrt umb ein merckliches befoͤr⸗ 
dert wird, EN 

Bo er mir günftig iſt / und fo er will / daß 


ich ihme mit Gegen⸗Gunſt umbfahen folle / ſo 
unterlaſſe er nichtmich mit Briefen um Öfftern 
zu beſuchen. Zumalen ich mich herglich erfreue/ 
wann. ich etwas von ihme zu fehen und zu lefen 


befomme. e | ns 
Was er mir verfprochen hat / das wird : 
| | au 
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auch mit höchitem Fleiß und Sorgfalt / umb uns 
Br ungefchminekten Sreundfchafft willen ing 
Werck zu feßen ſich möglichft befletfligen / wo⸗ 
‚ zumb ich ihn dann auch gang dienſtſreundlich 
erſuche und bitte / woran ich auch an geringfien 
nicht zweiffle. | 
Kan meine Bitte bey ihm eine angenehme 
ſtatt finden / fo laſſe er ihm eifferig angelegen 
—J9 Ehre und guten Namen / ſo viel 
möglich in meiner Abweſenheit zu handhaben, 
zumalen ich es für hoͤchſtnoͤhtig erachtermeinen 
Miderfachern das Maul zu ftopffen. 

Wann ich an feinem guten Willen zweif⸗ 
felte / ſo wolte ich mit vielen beweglichen Wor⸗ 
ten ihn verſichern / und bitten/ meine Ehre beſt⸗ 
moͤglichſt zu vertheidigen / ſo weiß ich aber / daß er 
ohne vieles Zuſprechen / mir hierinnen gar ger⸗ 
ne willfahren wird. eh 

Idh bitte ihn dermaſſen inftändig/dag ich 
wol nicht höher bitten koͤnnte / zumahlen ich als 
les mein Bersrauen einig und allein / nechfi 
Gott / auf ihn gerichtet habe: und lebe ich der 
gaͤntzlichen Hoffnung / er werde mir / in meiner 
Angelegenheit / die hilfiliche Hand zu bieten / an 
ihme nichts ermangeln laſſen. 

Der Freund / umb deſſen willen ich ihn er⸗ 

uche und anlange/ ift wol wehrt / Daß ihme ges 
olffen werde. 

Wird erfich meiner annehmen’und mich gu 

Bertheidigen nicht unterlaffen/ fo werde ich hiers 
ang feine en mercklich ſpuͤh⸗ 
2 — ren / 
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ren / worumb ich ihn Dann auch hiermit dienſt⸗ 
freundlich erfuche- | 
Wepgen unferer alten und wahren Freund⸗ 
fchafft wird er von mir eifferigft erfuchet / DaB 
er mein Unrecht welches mir von böfen Leuten 
bin und wieder angethan wird / auf Das eifferige 
fte su rächen ihm wolle angelegen feyn laflen/ 
und darbey gedencken / es trefie feine felbit eigne 
Wolfahrt an, 6 
Er kan mir feinen groͤſſern Gefallen erwei⸗ 
fen: und mich ihm nicht höher verbunden mas 
chen ; als wann er meiner Bitte ſtatt geben/und 
— aut einer Fräfftigen Bemilligung fecundiren 
ird. & 
ie ich oftmals inftändigft gebetten har 
be / alſo bitte igund ich nochmals / umb unferer 
‚geheimften Freundfchafft willen / er wolle umb 
anderer mißgünftigen Leut gottlofer Verleumb⸗ 
dung willen / ſeine Gunſt / Huld und Gewogenheit 
nicht von mir kehren. —— 
Unmb unſerer groſſen Vertraulichkeit wil⸗ 
len / wie auch wegen ſeiner beywohnenden 
Freundlichkeit und ungemeinen Gunſt / die ſch 
Jederzeit von ihme genoſſen / bitte ich / ſo hoch ich 
immermehr bitten Ean er laſſe ihme Doc) meine 
Wolfahrt hoͤchſteifferig angelegen ſeyn / zumalen 
ich ſonſt niemand auf der Welt habe / auf den 
ich mich verlaſſen und dem ich ſo ſicherlich trau⸗ 
en koͤnnte. 
Die Unbilligkeiten / welche mir ſchon lan⸗ 
ge zugefüget worden / kan er am beſten ablei⸗ 





nen / 
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nen’ welches zu thun / ich ihn auch inftändigfe 
Sg erſuche ihn’ fo hochich Fanzernehme 
Da meinen Nutzen / in allen Dingen / wol in 
acht / als ob es ihn felbft antreffe, 
Die Antwort aufdie Hirt: Schreiben 
Fan auf zweyerley Weiſe eingerichter werden/ 
Dann/entweder willfahren wir in der gethanen 
Bitte oder wir fchlagen feibige ab, | 
Wann wir dem Freund in feiner Bitte 
töillfahren/ {0 Fönnen wir unfern Eingang nchs 
mu von Lefung Der empfangenen Briefe / oder 
‚von Erfreuung/dag wir nunmehr einige Gele⸗ 
genheit uberfommen / Dem Freund einigen ans 
genehmen und lieben Dienſt zu erweiſen. 
Doarauffönnen wir. die Verſprechung hin⸗ 
genaß wir nemlich dem Freund in fei⸗ 
nem Begehren willſahren wollen. | 
Ferner koͤnnen wir auch die Urſachen beys 
bringen / warumb wir ihme ſein Begehren nicht 
abſchlagen koͤnnen weil nemlieh daſſelbe aufEr⸗ 
barzund Nutzbarkeit gegründet / quch nicht all 
au ſwehr ſeye / ihme zu willfahren ; zudeme fo 
babe Der Bittende fih umb ung vortrefflich vers 
dient gemachet / er fey auch mit Tugenden’ Got 
sea Furcht / Geſchicklichkeit / und trefflichen Qua⸗ 
Aitäten dermaſſen ausftaffiret und verſehen Daß 
wir ihme mit guten Gewiſſen nichts abfchlagen 
können fondern uns ihme vielmehr su atlen 
Freundſchaffts » Dienften verbunden erken⸗ 


nn. | 
| Ee 4 Letzlich 
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geglich follen und Eönnen wir wuͤnſchen / daß dem 
Freund alle fein Thun und Vorhaben möge 
"glücklich von ſtatten gehen/ und dag er ſich Öff 
ter, unferer Dienfte zu gebrauchen, fich wolle ber 
lieben laſſen / wir ſeyen bereit/ dergleichen vorzu⸗ 
nehmen / wann wir des Freundes Hilffe bends 
tiget fenn würden, 

ir Fönnen auch hinzu ſetzen / wir wollten 
nichts angenehmers münfchen/ala dem Freund 
in wichtigen Sachen bedienet zu ſeyn / wie wir 
dann gänklich. hoffen / es werde ſich ehifteng einis 
‚ge Gelegenheit ereignen / ihme noch ferner unſer 
geneigtes Gemuͤht in der That und Warheit 
blicken zu laſſen. 

Dieſes aber dienet ſonderlich zur Sache / 
daß / wann wir dem Freund in feiner Bitte will⸗ 
fahren wollen / wir ung ſonderlich freundlicher 
orte bedienen / und zwar auf folgende Art 
und Weiſe;: * 

Wir ſeyen eben im Wercke geweſen / das 
jenige freywillig demFreund zu gefallen zu thun / 
was er bittweiſe von uns begehret / und hab er 
uns hierdurch nur mehrers angereitzet / ſeinem 
Begehren zu willfahren / haͤtte auch von ihme 
uns nichts angenehmers koͤnnen anbeſohlen 
werden. —— 
Wir ſeyen ohnedem verpflichtet / dem 
Freund in allen Stücken auftwärtig zu erſchei⸗ 
nen / meil fonderlich von ihme nichts begehret 
werde / das nicht Die Tugend und Erbarkeit zum 
Grund habe. — 

Wir 
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Wir halten es vor eine überflüflige Höfe 
lichkeit von Dem Freund, etwas von ung zu bitz 
ten / indeme er vielmehr zu befehlen habe / und ihr 
me ein mehrers und wichtigers gebuͤhre / als er 
begehre und verlange. 

Wir befümmern ung nicht wenig daruͤ⸗ 
Ber / daß der Freund nicht freymühtiger fein 
Begehren ung zu verſtehen gegeben / zumalen 
wir fehuldig ſeyen / ihme in allen Dingen / fo in 
unſerm Vermoͤgen ftehen/von freyen ftücken und 
ungebetten aufgumarten. 

Wir wollen ein mehrers gethan haben / wo 

es in unſerm Vermoͤgen geſtanden wäre. 
Wann wir aber dem Freund ſeine Bitte 
abſchlagen wollen / fo ſollen wir ſolches mit 
freundlich und glimpflichen Worten verrichten / 
auch offenhertzig die jenigen Urſachen beybringen 
warumb wir ihme nicht koͤnnen willfahrenzʒ Dann 
hierdurch werden mir ihn defto eher zum Freund 
behalten / und fo viel bey ihme zu weeg brin⸗ 
gen / Daß er wird meinen / wir hätten ihme gerne 
willſahret / wo e8 in unferm Dermögen geweſen 
wäre, Wir koͤnnen dabey unfern geneigten 
Willen / hohe Gunſt / unverfälfchte Treue / 
und moͤglichſten Fleiß aufs neue ihme darſtel⸗ 
len / und ihme in andern Begebenheiten unſe⸗ 
re wil faͤhrige Dienſte anzubieten ung moͤglichſt 


en. 

Der Anfang des Antwort⸗Schreibens 
Fan entweder die Gelegenheit gu fehreiben oder 
unfere Gunft und Affection gegen Den Freund 
zu verſtehen geben, Man 

03 Der 





’ 
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Der andere Theil fan die Entfchuldigung 
glimpflich andeuten. 

In dem drirten fan man Die Urſachen su 
verſtehen geben / warumb man den Freundeine 
iin dießmal müfle thun und verrichten 
affen. 

Der letzte Theil wird entweder mit einer 
Bitte / oder Verſprechung aller möglicher Dienſt⸗ 
leiſtungen / beſchloſſen. 

Die Formuln / ſo in dieſer Schreib⸗Art 
gebraͤuchlich/ koͤnnen / unter vielen andern / auch 
folgende ſeyn: 

Ich kan ihme / mein Freund! nicht wol ab⸗ 
ſchlagen / was er an mich begehret; und kan es 
ihm auch nicht tool verfprechen ; dann mein Zu⸗ 
fiand ift anigo dermaſſen befchaffen,daß ich ſaſt 
unmöglich ihme willfahren Fan: bitte Dannenhe> 
ro zum hoͤchſten / mir dießmal zu verzeyhen / weil 
die pure Unmoͤglichkeit im Weege ſtehet; mein 
geneigtes Gemuͤht werde ich in muͤglichen Din⸗ 
gen handgreifflich von mir fpühren laſſen. 

Es waͤre mir viel lieber geweſen / daß er / 
mein Freund! mir mündlich zu verftehen gene 
ben hätterwas er fchrifftlich thun wollen / ſo würs 
de er nicht allein aus meiner Rede/fondern auch 
aus dem Angeſicht Augen und Stirn / meine ı 
Gunſt⸗Gewogenheit gegen ihn klaͤrlich und of⸗ 
fenhertzig haben herfüchtrahien gefehen; Dann/ ; 
indem ich ihn jederzeit eifferigft geliebet fo wol 
durch feine felbfteigene Gegenliebe und Gutthaͤ⸗ 
tigkeit hierzu angereiget / ſo lan ich nicht wol 
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un 
anders / als mein Wolwollen ihme Flärlichrauf 
mancherlen Weiſe / an den Tag zulegen. Weil 
es ihm aber gefallen hat/durch SBriefe mic) um 
etwas anzuſprechen / das er viel lieber und billie 
ger Befehlsweiſe hätte begehren ſollen / ſo iſt un⸗ 
möglich / ihme daſſelbe zu verſagen / ſondern es 
ſtehet mir vielmehr zu / ihme ſolches freywillig 
anzubieten. | 

Mas er von mir verlanget / das will ic 
fo willig und gerne / als fleiflig bewerckſtelligen / 
als worzu ich mich verbunden erkenne. 


Das erſte Bitt⸗ Schreiben. 


Umb ein Anleyhen. 


Mein Herr! 
Emnach deſſelben Guͤtigkeit mir / von lan⸗ 
ger Zeit her / durch ſo viel fehöne Probs 
Stücke bekannt worden it ; fo folte ich zwar 
billig mich entfehen,demfelben noch. mehrere Be⸗ 
mühungen / ja wol gar einigen Verdruß sus 
augiehen: Nachdem aber anigo mir ein und Die 
andere Noht vorſtoͤſſet; ſo bin ich gezwungen / 
meinen Herrn umb einen Beyſtand von 200. 
Reichsthalern zu erſuchen / Der Hoffnung leben⸗ 
de/ derſeibe werde mir hierunter großguͤnſtig an. 
Hand zu gehen unbeſchwehrt ſeyn. Vor fols 
che aroffe Wilſaͤhrigkeit werde ich/nebit danck⸗ 
barer Bezahlung / Demfelbigen lebenslang 
Ee 4 per⸗ 
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verbunden bleiben, der ich ohne dieß vor eine fon» 
derbare Ehre ſchaͤtze / genennet zu werben 
Meines wehrten Herrn 
Bereitwilligſter 
NN 


Antwort⸗Sqgreiben. 
Im Gewaͤhren / 

Mein Herr! — 
&% beſchaͤmet mich / daß er es aufs Bitten le⸗ 

get / wo er zu befehlen hat / in dem ich ihme weit 
mehẽt / als auf ein fo geringes Werck verbunden 
lebe. Kommen demnach Die begehrten 200. 
Reichs Thaler hierbey / und bedarfes Feiner wei⸗ 
tern Verſicherung / als eines Bekaͤntniſſes des 
Empfangs von 2. oder 3. Zeilen / wo ich ferner 
dienen Fans binich Dargu ftündlic) bereit : dann 
alio gebühret es einem getreuen Freunde / Dev 
fih su ruhmen Erlaubnis befommen/ 


- Meines’ Herrin 
19 Dienſtſertigſter NN. 
Antwort⸗Schreiben. 

Im Abſchlagen / 

EMeiL Nr! .. .., 2.0 Se 

sitzt mir die Unmoͤglichkeit / demſelben zu 


willfahren/ vor Betruͤbnis erwecke / ifE 
Wr: mir 
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mirzu beſchreiben unmöglich :indem deſſen Bes 
gehren eben zu einer folchen Zeit eingelanget / 
da ich einen Guͤter⸗Kauff umb ein anfehnliches 
Geld gethan / worzu ich anderwerts faft den dri 
ten Theil Des Kauf» Schilling aufnehmen müh 
fenund hierüber noch beichäfttiget bin / zu hoͤchſi⸗ 
benötigten Bau-Koften / Schiff und Geſchirr / 
mic) umb bahre Mittel umbzuchun. Beliebe 
demnach mein Herr mir nichts ungleicheg ben» 
zumeſſen / daß ich fo ungluͤcklich bin / ſein Verlan⸗ 
gen zuerfülen. Ich verſpreche / bey aller andern 
—— — F— Ber —— ** / 
sank willigft an Hand su gehen/maflen ich im» 
merwaͤhrend verharre/ 
Meines Deren 
Dienfifchuldigfter 
NN. 


Ehen dergleichen Bitt—⸗ 
Schreiben. 


An einen guten Freund / uns mit 
einigem Vorſchuſſe von Geld aus: 
| zubelffen. 

Hochgeſchaͤtzter Freund! 
Dẽfen ſo offt probiste Treu und Redlichkeit 
ocrurſachet / Daß ich ihm etwas von meinen 
jeßigen widrigen Seichick vertrauen muß / und 
zugleich einige Dienftliche Bitte wagen. Der 
grobe NN. welchem sc pi mit 6. ea 
Ee7 olle 
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folle verhafftet ſeyn / überläufft mich taͤglich / und 
Dränget mich umb die Zahlung / was vor gute 
Worte ich ihm auch gebe/inur noch etliche 2Bor 
hen Gedult zu haben. Die alte Tiſchwirthin / 
der ich auch noch 8. Thaler reſtire / iſt eben von 
dergleichen groben Schrot und Korne / und wo 
ſie nicht ſelber bey mir auf der Stuben liegt / und 
mich placket / findet man doc) ihre Magd gewiß / 
oder ihre Jungen bey mir / welche das Hand⸗ 
Werck / die Leute zu mahnen / als ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck verſtehen: und nun kommt es gar bey bey⸗ 
den Schuld Leuten auf Die Drohung / wofern 
ich fie binnen 8. Tagen nicht befriedigte/ wollten 
fie mich verflagen/und bey entftehender Zahlung 
oder Bürafchafft gar auf dag Tabulat bringen 
laſſen. Nun kommet mein Wechſel nicht ebe/ 
als die kuͤnfftige NN. Meſſe. Den Schimpff 
wollte ich doch gerne vermeiden / und dieſe im⸗ 
portunen Leute werden ſich nicht anders als 
durch baares Geld befriedigen laflen. Sch neh⸗ 
me Demnach in Diefer groflen Verdrußlichkeit 
meine Zuflucht gu meinem hochwehrten Freunde / 
und bitte umb geneigten Vorſchuß von 20. Tha⸗ 
lern / maffen ich folches befagte NN. Meſſe ehr: 
lich und mit groͤſten Danck wieder abfragen will: 
und da mein wehrteſter Freund anigo das Geld 
fiegen hat / will ich an gufiger Gewehr meiner 
Bitte im geringſten nicht zweiſſſen. So ich auch 
ihme wiederumb einenGefallen zu erweiſen faͤhig / 
hat er über mich und mein gantzes Vermoͤgen zu 
difponiren. Imittelſt verharre meines hoch wehr⸗ 
teſten Freundes Dienſtverbun denſter er 
9 


— 
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 Anttvort-Säreiden. 
Im Willfabren. 


Hochwehrter Freund! 
ya beflage / Daß es ihme fo widrig mit fei- 
nen Schuld:geuten gehet. Doch iftan dem / 
daß man ſich wol vorzuſehen hat,bey wen man 
borgetidann die gemeinenkeute haben wenig dil- 
cretion bey fich / und wenn fie warten müflen’fo 
erzeigen fie fich febr importun.. Ob ich hun tool 
das wenige / was ich etwann noch von Geld lies 
gen habefelbften zu nötigen Ausgaben brauche: 
te; &o will ich Doch vor dießmal ihn / als einen 
fo vertrauten Freund / nicht laͤſſen / ſondern fende 
Ahier Die verlangten ao, Thaler. Nur bitte, 
feinem Berfprechen richtig nachsufommen/ und 
fobald er den Wechſel erhält fotchen gethanen 
orfhuß mieder su erftatgen. Alsdenn werde 
ich mich auch hinfüro nah Verlangen ermweifen/ 

Meines hochwehrten Freundes 

Dienftfertigfien NN. 


Antivort - Schreiben, 
Im Abfchlagen. 


ſchaͤtzter Frennd! 
Eh betaure von bergen / daß ich ihme nicht 
Roeiter als mit bloſſen Mitleyden in feiner 


vorftoffenden Verdruͤßlichkeit bepfichen Eu N 
| | ann 
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dann ed nicht zwey Stunden / daß einer von mei? 
nen Lands⸗Leuten / welchen ich gleichfalls nicht 
gerne etwas zu verfagen pflege / mich umb 12. 
Thaler angeſprochen wormit id) ihm aud) gra- 
tificiret; alfo meine gantze Cafla kaum noch 4. 
Thaler vermag. Vermeine immittelſt wann 
derfelbe feinen Heren Tiſchwirth anfpricht / vor 
ihn ey Diejen importunen Leuten gut zu ſagen / 
ſelbiger ſich deſſen nicht weigern wuͤrde / auch Die 
Schuldner damit zu frieden waren. Und kaͤ⸗ 
me es ja zur Verklagung / würde ihme bis auf 
die NN. Mefle wol Frift gegeben ımd mitge⸗ 
theilet werden. Dann wegen eins ſo wenigen 
pfleget man einen ehrlichen Menfchen ja nicht 
gleich auf das Tabulat zu ſetzen. Bitte immit⸗ 
telft nicht übel zu nehmen / daß ich wider Willen 
ihme zu dienen ben dieſer Bewandnus auffeken 
wuß;: kan ich aber anderwerts ihme einige Ge⸗ 
fähigkeit erweiſen / ſo ſoll er mich allezeit finden/ 
ſo weit mein Vermoͤgen gehet 

Seinen dienftferfigten PN. 


No ein dergleiien Bitt⸗ 
| Schreiben / 
Umb Vorſchuß von efivas Geld. 


Hochwehrter Freund! A 
Sy Erfelbe hatmic durch fo oftmals geneigte 

= 3illfahrung auf mein geſchehenes dienſt⸗ 
freundliches fuche fchon daran gewoͤhnet / daß ich 
ihm immer neue Gelegenheit gebe mich in 83 
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gröffere Schulde zu bringen. Und dannenhero 
tmaage ich e8 auch Diefesmal/meinen hochgeſchaͤz⸗ 
ten Freund vertraulich anzufprechen/mir doch die 
grofie Affection zu erweiſen / und nur auf 4. Wo⸗ 
chen mit s Reichsthalern auszuhelffen / weil ans 
1 Beld entbloͤſet lebe / und mir Doch eine 
steflante Ausgabe vorſtoͤſſet / darzu ich deſſen bes 
Dh. In maflen ich nun auch voriko mich 
guͤnſtiger gracifichung gefröfte / ſo verſpreche / 
nicht nur umb gefegtegeit mit danckbarer Erſtat⸗ 
tung ehrlich zuzuhalten / ſondern auch / wo ich 
ſonſt einigeGelegenheit vor mir ſehe / meine Er⸗ 
kaͤnntnis ju bezeugen / ich ſolche darzuſtellen euſ⸗ 
ſerſten Fleiſſes trachten will; im übrigen mich zu 
fernerer Affection empfehlend und verharrend 
Meines hochwehrteſten Freundes 
Dienſtverbundenſter NN. 


Antwort⸗Schreiben. 


ochgeſchaͤtzter Freund! 

Je ich mir es jederzeit vor eine ſonderbare 

Ehre achte / rechtſchaffnen Freunden mein 
dienſtbegieriges Gemuͤht nicht nur mit bloſſen 
Worten; ſondern vielmehrin ber That zu erken⸗ 
nen zn ergreiffe ich auch dieſesmal mit 
groſſen Freuden Die Gelegenheit/ dDemfelben zu 
willfahren: Uberſende daher hiermit Die verlang⸗ 
te 8. Thaler / mit beygefügtem Erbieten / fo fern 
jerfelbe annsch ein mehrers vonnöhten haben 
mögte/ auf beſchehenes Erfordern / Damit sand 

| gerne 
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gerne an Die Hand zu gehen/als der ich befländig 
verharre 

Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 
Dienſtfertigſter NN. 


Das andere Bitt⸗Schreiben 


Umb ein Anleyhen / zwiſchen 
gemeinen Leuten. 


Ste und der lieben Eurigen gute Geſundheit 
und ZBolergehen wolle der almächtige®ott 
lang erhalten, Guͤnſtiger lieber Herr! meil ich 
euch vor Diefem zu unterfchiedlichen mahlen Des 
Ehriſtlich / und freundlihen Gemuͤhts geipühret/ 
daß ihr mir und andern in zuſtehenden Noͤhten / 
mit etwas Geld zu ſeyhen gerne ausgeholffen. 
So hat mich ſolch Vertrauen / quch vor dißmal 
euch bittlich anzulangen veranlaſſet / daß ihr mir 
etwan N. Reichs Thaler auf ein halb Jahr / ge⸗ 
gen gebůhrũche Zinſe / vorzuſtrecken belieben mög- 
tet; Sintemal ich zu Fortſetzung meiner Nah⸗ 
rung etliche NN. gekauffet / und dieſelbe dieſe 
Wochen empfangen werde / zu deren Bezahlung 
mir gedachte N. Reichs⸗Thaler ermangeln / weil 
ich von meinen Schuld⸗Leuten / wie ich mol ges 





hoffet/das meine ſo ſchleunig nicht erhalten und 


einbringen Fan. Bitte Deromegen,dienftfreund, 
lich / ihr wollet nach eurem (Gott Lob) Wol⸗ 
vermögen / dießmal mir die arofle Gunſt und 
Freundſchafft a 

| ohn 


1 
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Sohn, ſolche N. Reichs Thaler freundlich übers 
fenden. Mein Sohn hat darüber eine Verſi⸗ 
cherung ben ſich / die ich in geſetzter Friſt gewiß 
wieder einlöfen/ und mich alfo des Haubt⸗ und 
Binsgeldes halber gegen euch richtig und danck⸗ 
barlich erzeigen toill. Habe defien ein gut Ver⸗ 
trauen / und bin erbietig/euch tiederumb alle ver 
mögliche Dienite und angenehme Freundſchafft 
werzeigen ; Wormit ung fämtlich in Gottes 
chutz empfohlen ꝛc. ꝛtc. 


Antwort⸗Screiben. 


gu Schreiben habe ich empfangen / und In⸗ 
halts vernommen / Daß ihr itzo N. Reichs 
Thaler vonnöhten habt’ und gerne woltet / daß 
ich euch Diefelbe auf ein halb Fahr vorſtrecken 
follte. Nun mögte ich euch gern in dieſem be⸗ 
hütflich ſeyn / und Damit euregute Zuverficht ſer⸗ 
ner befräfftigen/mwenn e8 nur in meinem Ders 
mögen/und mir felbften ohne Mangel und Scha« 
den wäre: Aber glaubet ficherlich / Daß ich jetzo 
ſehr wenige Baarſchafft und fo eine ſchlechte Ein⸗ 
nahme habe daß mir felber vor Mangel und noͤ⸗ 
tiger Ausgabe grauet; Ich habe vor Diefem gus 
ten greunden das meinige vorgeftrechet/und muß 
es iso nonlinfreunden wieder fordern/mache mir 
* mit meinem guten Willen / nur Unwillen und 
Sorge, Dennoch / und weil ihr vor dieſem euch 
eichtig und wol wieder eingeſtellet / fo hab ich 
euch nicht laſſen / ſondern mein eoſſerſteg BO 
er en 





| ; 2 dr A a rn 
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mögen erzeigin wollen / indem ich allen meinen 
Vorraht zufammen gefuchet/ und euremSohn 
die begehrte N. Reiche Thaler gegen eure Ver⸗ 
fchreibung mit gegeben : merdet nun fülche von 
demſelden empfahen/und nad) eurem Beſten ger 
brauchen, Verſehe mich auch / ihr werdet / eu⸗ 
rem Verſprechen und vorigem Verhalten nach 
euch mit der Bezah ung über Das Jahr gewiß 
wieder einſtellen. Worwit ich euch freundlich 
gruͤſſe / und in Gottes gnaͤdigen Schutz empfehle 
26.2. | 


Dasdritte Bitt Schreiben 
Zu Einlaſſung in Buͤrgſchaſſt. 


Geliebter Freund? 


Uch kan ich aus gutem Vertrauen nicht ver⸗ 
RRßhalten / daß ich jetziger Zeit zu nötigem Bes 
huf und merdlicher Fortfegung meiner Nah⸗ 
rung / einer Poſt Geldes beduͤrfftig / und deßwe⸗ 
pen eine gute Perſon erfuchet und angetroffen 

abe / welche mir N. Reichs Thaler auf N. Jahr 
lang / gegen gebuͤhrliche Intereſſe vorſtrecken 
will: jedoch daß ich nicht allein mein Haus und 
Hof deßwegen verpfaͤnden / ſondern auch einen 
betrauten Mann zum Burgen ſtellen ſollte Yun 
iſt ( Gott Lob) mein Haus und Hof gank uns 
beichtvehret zund mein eigen/ habe aud) fonften 
(ohne Ruhm) ein ehrlihes in meiner Nahrung / 
daß alio der beruͤhrte Mann ohne Sefahr un 
en 


TZTPEET TE 
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er — Ki 
reinen —— begehret und 
dieſem meine Zuverſicht 
a Freund / gerichtet / mit 
—* ihr wollet euch nicht be⸗ 
Bund zugegen ſeyn laſſen / vor dießmal 
Bürge zu Ken und Dagegen von. mie 
ame DBerfiheruing anzunehmen. Und weil 
En ivan gelegen/und damit eine fonders 
Did Ich geſchiehet / will ich nicht vers 
> su ſchuldiger Danckbarfeit /alfo zu 
* * ihr gang ohne Schaden bleiben/ 
N an —— ferite vermöglichfte Dienfte mies 
umb ju x puͤhren haben ſollet. Erwarte 
N en He € Erklärung: und empfehle euch in 
den göttlichen ben Schutz und Schirm cc. 
twort⸗Schreiben. 
Bunlichen Gruß und Erbietung mein 
gen Dienſten / habe ich euch / zur Ant 
or et ee —— hiermit nicht verhalten 
st em * hen umb fotche Buͤrgſchafft wie 
ihr ſelbſt habe erſuchen und anlan⸗ 
gen tool en und daran nichts mehr gefehlet / dann 
Jo gi F mir in Diefem zuvor fommen feyd / und 
ichreineeitlang beforget habe / ihr / als einer / deme 
un —* n was für Gefahr und Laſt den Buͤr⸗ 
meiniglich über Hals zu kommen pfleget/ 
€ mir ſolches verweigern und abgeichlagen 
‘5 1. Sb habt jaunterichieblich andern vors 


— ——— geleiſtet / daß ihr ohne 
Ff Zweif⸗ 








———— 
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Zweiffel zu Zahlung einer ſolchen Poſt Geldes 
ſo wol und ehe als ich / betrauet ſeyn wird: und 
da es hoch vomoͤhten / habet ihr vermoͤgende 
Fleunde / dabey ihr euer Begehren erlangen koͤn⸗ 
net wiewol ich mich dannoch gantz nicht wei⸗ 
gern wollte / wann ich nicht ſelbſt jtzo Geldes bes 
dürftig wäre / und Mittel und Weege fuchte / 
daffelbe gu erlangen, Darumb bitte ich / mid 
fuͤr dießmal freundlich zu entichuldigen/und Daß 
ich euch alſo nicht willfahren kan / nicht ungütlich 
auftunehmen : was fonft in meinen Vermogen 
euch zu dienen ift / darzu habt ihr mich willig 
undbereit zc. 2. ’ 


Das vierdte Bitt⸗Schrei⸗ 
en 


Eines Sohns an feinen Vatker / 
umb eine benoͤhtigte Geld-Summa 
Wehrter Herr Vatter! | 


ron diefes gegenwärtige Schreiben den⸗ 
ſelben bey guten Wolſtand findet / fo ers 
freie ıch mich böchlich ; mich betreffend / kan ich 
dem. 2llerböchften vor gute Gefundheit nicht 
genugfam Dane? fagen / der wolle noch ferner: 
mit feiner Gnade und Güte beyderfeits ob ung 
walten. Sonft kan ich nicht umbhin/den Seren 
Wattern Findlichft zu erſuchen / mir etwas Selds 
su Verſchaffung ein und anderer hoͤchſtbeduͤrfſ⸗ 

Tan tiger 








at Ei 
— — 2 —— 6 
* a: 








e Schen / zu uͤbermächen / weil Das ehedeffen 
berinickte / lauf heykommender Specification 
ale Ausgaben nicht weiter zulangen toollen. 
Eamird Derfelbe verhöffentlid, Daraus zur Ges 
ie eriehenvdaß Fein Kreuger unnuͤtzlich ange⸗ 
wender worden / wie auch fünfftig von mir nicht 
eſhehen — * mir wol wiſſend / daß das 
sed war bald auszugeben / aber langſam zu 
ewinnen ſey. Wie ich nun nicht Davor halte / 
bey dem Herrn Vatter Diegmähl eine Fehibitte 
gechan zu haben / als lebe ich der gänslichen Hoff 
nung / ich werde mit einer angenehmen illfahs 
rung bey ehifter Gelegenheit angeſehen werden, 
Dr — goͤttlicher Obhuts⸗Empfehlung / 
verharre 


.. 





; Meines wehrten Herrn Vatters 
zu KR Folgwilliger Sohn 
| TI. 


Antwort⸗SEchreiben. 

Geliebtet Sohn. 
an Schreiben hab ich zu recht erbalten / und 
»michüber Deine gute Geſundheit und glück, 
lichen Wolſtand mercklich erfreuet. Die Ders 
zeichnis der Ausgaben:betreffendybin ich Damit 
nicht zum beften zu frteden/ weil darinnen ein 
und-andere Poft enthalten / mormit gar mol 
und füglich. hätte Fönnen zuruͤeke gehalten wers 
| Sfz2. den 
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den. Noch weniger gefällt mir / daß Du ſchon 
wieder umb Geld fchreibeft ; Du muſt Dich Fünf. 
tig beiier der Spahrfamfeit befleiſſigen / weil / wie 
du ſelbſt erwaͤhneſt / das Geld nicht ſo leicht zu 


— gewinnen /als auszugeben. Mein Zuftand il 


dir beffer wiſſend / als ich febrifftlich zu verſtehen 
geben Fan. Die Zeiten find itzund ſehr bög/ 
Nahrung und Handeifihafit liegt Darnieder / 
und weiß ein ehrlicher Mann faſt nicht mehr / 
wie er fich mit Ehren fortbringen ſolle. Doc 
Damit Du febeft. Daß mein vatterliches Hertz ger 
gen Dir hierinnen. nicht verfihioffen feye/io ſende 
Ich Dir / bey Diefer bequemen Selegenheit / so. 
Keichsthaler/damit Du alio umbgehen ſollt / als 
ob es 1000. und mehr waren ; dabey ich Dich 
auch treulich warne / mit böfer und liederlicher 
Geſellſchafft durchaus nichts zu thun zu haben / 
Dich alles Muͤſſiggehens / Spielens Freſſens und 
Sauffens u. d. g. gaͤntzlich zu enthalten / wo du 
nicht anderſt auf einmal meine Huld und Gunſt 
verlieren willt. Im gegentheil ſolltu deine jun⸗ 
gen Tage in der Frembd auf Das nüßlichfte ans 
zuwenden Dich befleiſſigen / und Feine Zeit unnüßs 
lich vorbey flreichen laffen, Damit dur bey Fünffr 
tiger surückaund anheım Meile mit Ehr und - 
Ruhm vor Deinen Freunden und allen tugend» 
und ehrliebenden Perfonen erfcheinen mögeft/ 
auch es alsdann nicht heifle : Eine. Gang iſt 
weg geflsgen ’ eine Gans fommt heimgezo⸗ 
gen * Diefe Warnung mein Sohn ! fehlage 
nicht in den Wind / lerne vielmehr etwas 77 
2 | iche 
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liches / und wachfe deinem alten Vatter zum 
Stab auf daran er fih / wo ihme GOtt noch 
ferner Das £eben goͤnnet / ſicherlich hatten koͤnne. 
Hiermit befebie 1b Dich Der Güte Gottes / und 


verbleibe 
Dein ſorgfaͤltiger Ditier 
Das fünfte Bitt⸗Schrei⸗ 
Einen Schreiber zu wege zu 
bringen. | 


Mein Herr! 
Sy Emnad meinSchreiber ſich mit meiner Koͤ⸗ 
chin verheurathet/ und fie beede fich in die 
Stadt su begeben millens / melches ich nicht 
mehren, noch ihrer Dienfle mich ben ſolcher Be⸗ 
Ichaffenheit weiter gebrauchen Fan : So erlus 
che ih, den Herrn dienſtlich / er wolle ſich umb 
eine feine Perfon fo der Feder mächtig / und 
mit Der Mechnung wol umbzugehen weiß / bes 
mühen/ und mir diefelbe zum Vorſchein zu fens 
den. Penn ich zwar einen Menfchen / jo Die 
Haußhaltung darneben verftündeverlangen koͤn⸗ 
te / wäre es umb fo viel beffer / Doch fol vaflelbe 
nicht hindern / wann er nur fonften hurtig / fleifs 
figrehrlich und demütig iſt. Seine Beſoldung 
erſtrecket fich / neben den Gerichts, Sebühren/ 
I jährlich 
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jährlich auf 30. biß 40. fl. und hat hierüber ben 
mir feinen frenen Tiih und Wohnung / ſamt eis 
nem. Kleide zu getvarten. Mein Herr! verbins 
de mich mit dieſer Willfaͤhrigkeit / und laſſe mich / 
was ich dißfalls zu hoflen habe / mit dem eheſten 
unbeſchwehret wiſſen / ich verſchulde es hingegen 
mit allen angenehmen Dienſten / und verbleibe 


Meines hochwehrten Herrn 
| ze Dienftfertiger 


Antwort⸗Schreiben. 

Mein Herr! | 
gyehen Begehren zu Dienftlicher Folge fchicke 

> ich hiermit zum Vorſchein und beliebiger, 
Annehmung zu einem Scribenten Zeigern Dies 
fes / einen gefchickten und frommen Menſchen / 
welcher ſich bey Dem Stadt⸗Schreiber zu N. 
drey Jahr auſgehalten / ſich daſelbſt im Rechnen 
und Schreiben wol geuͤbt / auch darbeh dergeſtal⸗ 
tige Wiſſenſchafft in den Rechten erlanget / daß 
er unlaͤngſt auf vorgegangene Prufung zu einem 
Notario Publico creitet worden. Dieſer wird 
nicht allein Die Haußhaltung/ als der von. Ju⸗ 
gend aufdarben herkommen / wol zu führen wiſ⸗ 
ſen fondern auch ben den Serichten dermaſſen 
das feine thun/ daß man bey ihm eines abions 
derlichen hohen Rechts⸗ Gelehrten felten benoͤ⸗ 
tiget ſeyn wird, Seine Qualitäten find, mir bes 
kannt / und werden ſich mit Folge⸗Zeit bald — 


SEcxxetari anderes Such, dry 
oeben. Bo ich Dem.Deirn weiter gefällig. ‚Dien. 
fte werde lenten Eönnen, ſoll er ac) varzu jeder⸗ 
jeitmehr.aig willig finden / geſtalt ich dann le⸗ 











75 


henslayg verbleiddee 
Meines wehrten Hern 
eh Bereittwilligſter 


Das ſechſte Bitt⸗/Schreiben. 
An einen gelehrten Mann / umb 
Zuweg Bringung zone Praͤcep⸗ 


— Freund! demnach mein aͤlteſter 
XWSohn nunmehr das fünfte Jahr durch Got: 
tes Snade erreichet/und ich ihn Dahero./ unter - 
der Mukter und MägdeAuflicht ferner zu laflen/ 

fo unanftändigrals ſchaͤdlich zu ſeyn erachte; Als 
bin ich ‚gefonnen,ihme einen eignen Daus-Prz- 
ceptorem zu halten / wofern ich an eine feine 
und gelehrte Perſon kommen mögte., Mein 
hochgeehrter Herr Fan mir hierinnen grofie Ber 
förderung leiftenvalg der. nicht allein mit Den Ge⸗ 
iehrten hin und wieder befannt ift/ fondern auch 
einen von den andern zu unterfcheiden weiß; dann 
obſchon der Gelehrten / dem Namen nad) / eine 
groſſe Menge uͤberall vorhanden / ſo will doch / 
wann die Noht an Mann gehet / und man derer 
einen bedarff / ſich unter hunterten kaum einer 
finden / der rechtſchaffen gu brauchen ſey. Welches 
weiffels ohne von der u: Auferziehung An 
.. F 31 4 2) 


I; | 
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fleiß und Eigendünckel herruͤhret / als wordurch 
Kunſt und Sitten ſchaden leiden. Mein hoch 
geehrter Herr wolle die groſſe Gunſi erweiſen / 
Damit ich und mein Sohn ung deſſen zu erfreuen 
haben / ſolches werde ich mit wirklichen Danck 
zu vergelten befliffen ſeyn / und ergebe mich feiner 
beharrlichen Gunſtgewogenheit / Der. ich gleiche 

Fe 


als verharre — — ra de 
' Eh ‚Sein Dienftfertigfter 


Antwort⸗Schreiben. 
Großguͤnſtiger Herr! le 
DB wol nichts ſchwehrer iſt / alsim Freyen 
und Unterrichten eine Wahl / ſo nicht gereu⸗ 
en ſoll / zu treffen: So habe ich mich doch unter⸗ 
wunden / deſſelben Bitte zu gehorſamen. Und 
weil ich vernehme / daß der Schuͤler noch zartes 
Alters / habe ich viel lieber einen Studioſum The- 
ologiæ, als einen Welt⸗Mann zu deſſen erſten 
Lehrmeiſter erkieſen wollen. Ihrer viel ſind der 
Meinung / man ſolle ſtracks anfänglich ſoichepre 
ceptores annehmen / Die der Facultät ergeben 
find / worzu ein Knabe zu ersiehen.. Ich aber 
halte Dafür/daß gleichwie die Philofophia Juri- 
fien und Aertzten ſowol als Geiftlichen noͤtig / al⸗ 
fo die Theologia jederman / auch denen / ſo zum 
tudieren nicht gehalten werden ſollen / unent⸗ 
baͤhrlich fen. Und weil bey fo jungen Knaben 
ein Allzugelehrter wenig ausrichtet / ſo habe id 
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in Erwaͤhlung eines Lehr « Meifterg zu dieſem⸗ 
mahl mehr auf die Sitten:als groffe Kunft ger 
feben. Uberſende alfo hierbey einen frommen / 
demuͤtigen und zugleich unverdroßnen Menſchen / 
der wol reden / zierlich ſchreiben / und gruͤndlich 
rechnen kan. Dieſe Beſchaffenheiten werden 
zum Anbegin genugſam ſeyn. Gehen dann drey 
oder vier Fahr vorbey / fo wollen wir ung nad) 
einer andern Perfon umbthun/und wird dieZeit 
fernern Raht an Hand geben. Mein Herr wird 
fich der Beſoldung halben mit Diefem fonft dürff⸗ 
tigen Menfchen ſchon zu vergleichen wiſſen / zus 
maln er fich mit tenigen wird begnügen laſſen. 
Wormit 2c.2c. — | 


Das fiebende Bitt-Eirei 
en. | 


Aneinen Rechfs-Berftändigen/ 
eine Klag a zu beantwor: 
en. m 








Hochgeehrter/fehr wehrter Herr ! | 
DU ich denfelben, vermittelft gegenwärtigen 
ÖSchreibeng/dienftlich erfuche/ wolle er nicht 
ungütlich vermercken. Ich als ein Hilfflos-und 
Rahts. Begieriger habe mich nicht entfchürten 
Fönnen/demfelben unterdienftlich zu eroͤffnen / was 
unbefugter maflen fi) mein Vetter juͤngſthin 
unterftanden.mich rechtlich wegen Erbichafft zu 
belangen. Allermaffen nun Die unumbgängliche 
Bis Noht—⸗ 
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Nohtdurfft erfordern will / demſelben durch heils 
ſame Mittel Rechtens entgegen zu tretten / und 
dann mein hochgeehrter Herr ald ein hochver⸗ 
ſtoaͤndiger Rechts⸗Kuͤndiger / mir diehßfalls bey⸗ 
raͤhtig erſcheinen kan und wird: So habe / ver⸗ 
mittelſt Uberſendung beykommender Acten und 
eingelegter Arrhæ, (Damit hochgeneigt vorlieb- 
zu nehmen bitte) wie auch meiner wahrhafft⸗ und 
gründlichen Inſtruction und deren Beylagen / 
meinen hochgeehrten Herrn Gegentheils uner⸗ 
heblich und zu bloſſer Aufrund Hinhaltung der 
Sachen zielende N. Schrifftider Gebühr Rech 
tens zu beantworten unterdienſtlich erfuchen 
wollen. Was meine Dießfalld gebührendeS chuls 
Digfeit en wird / wolle Derfelbe ohnſchwehr 
ſchrifftlich anhero berichten / welches fobald durch 
gute Anſtalt wuͤrcklich ſolle vergnuͤget und abge: 
richtet werden. S{mmitteiff meinen hochgeehrten 
Herensufanit deffen Eheliebiten (deren ich mei⸗ 
nen Ehren: Gruß abjutragen bitte /) dem gnas 
denreichen Obſchirm Gottes / mich aber und mei: 
ne Sachen deflen hohe Gunſt und Beförderung 
unfzrdienitlich einfchliefend/verbleibe | 
Meines hochgeshrten Herrn 
DIR ESCHE 


NM. 
Antvor- Schreiben. 
Geehrter Herr! | | 
ya Derjelbe in bewuſter Sache fein gutes 
Bertrauen zu meiner wenigen Perſon getra⸗ 
— | | gen/ 
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gen) hat mich hoͤchlich erfreuet / und erkenne ich 
mich ſchuldig ihme nach Möglichkeit / in feinem 
rechtmaͤſſigen Begehren / ſo viel an mir ſeyn wird / 
zu willfahren. Habe allbereits Die Acta fleiſſig 
durchleſen und überlegt / werde guch nicht unters 
En ehiiter Tagen eine Schrifft wieder feinen 
inbefugten Anklager aufsufegen und zu uͤberſen⸗ 
den. Vor die wir übermachte anſehnliche Ver⸗ 
ehrung ſage ich ſchuldigſten Danck / und werde 
mich befleiſſigen / durch meine, wiewol geringfür 
| gige / Dienſtleiſtung / folche zu erwiedern. er 
ich ohne dem verharre / nechſt Empfehlung goͤtt⸗ 
licher Protection, meines geehrten Herrn 
Bach | Dienftverbundner NN. 


Das adjte Bitt Schreiben 


Umb einen guten Rabe wegen 
Annehmung eines Dienſtes. 
Wehrter Herr und Freund! 
SyEmfelben ft auffer Zweiffel nunmehro bes 
touft/welcher geftalt Durch Beförderung des 
Fuͤrſtl. Cantzley⸗Schreibers zu N. ſelbige Stel⸗ 
le in neulicher Zeit erlediget worden. Wann 
dann mir von einem vertrauten Freund / mich 
umb ſolches Ambt gu bewerben / an Hand gegeben 
wolrden / zumal die Beſoldung ſelbigen Orts / 
meine jetzige geringe Einnahm umb ein merck⸗ 
liches uͤbertreffen ſolle; mir aber Malen BR 
| | — | | adt / 
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Stabt / ſo wol auch Des Hofes und der Cantziey 
Gelegenheit unbekannt; als gelanget an meinen 
wehrten Freund mein dienſtliches Bitten / mich 
bey nechſter Poſt nicht allein unbeſchwehret / was 
es mit ſolchem Dienſt vor eine eigentliche Be⸗ 
ſchaffenheit habe / zu berichten / ſondern auch mit 
feinem vernuͤnfſtigen guten Raht / ob ich auch mit 
uten Nutzen fol he Veraͤnderung treffen koͤñe / an 
ie Handzu gehen / ſintemal ich verſichert worden / 
daß dieſes Ambt ehe und bevor meine Erklaͤrung 
eingelangt / niemanden anders zugeſchlagen wer⸗ 
den ſolle. Erwarte ſeiner wolgeneigten Benach⸗ 
richtigung / und werde ſolche Muͤhe mit aller 
Dienſtſertigkeit zu verſchulden mir jederzeit an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / wormit / nechſt goͤttlicher Em⸗ 
pfehlung / ich verharre | | 


Meines wehrten Deren und Freundes u 
= Dienftverpflichteter 


Antivor-Säreiben. 


Wehrter Freund ! 
Us feinem geliebten Schreiben vernehme ich 
nit befonderem Dergnügensmwelcher geftalt/ 
Demielben Dießangley- Schreiber: &telle allhier 
vorbehalten werde / auch was mafjen er umb 
Nachricht deffen Drts KBelegenheit betreffend/ 
mich erfüchet und gebetten. Gleichwie ich nun 
von Hertzen wuͤnſchen moͤgte / einen fo guten 
| Freund 
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xeund in der Naͤhe zu haben / und deſſen Geſell⸗ 
chafft vertraͤulich zu genießen: Alſo kan ich dem: 
ben wol verſichern / daß der Dienſt an ſich ſelbſt 
nicht allein ehrlich und von giemlichen Ausformen/ 
fondern auch die Fuͤrſtliche Cantzley mit foichen 
Raͤhten beſetzet / über deren Höflichkeit fichmehr 
u verwundern / als Daß diefelbe genugfam bes 
brieden werden Fönnte’ fo iſt ͤber Dick allhier 
eine geſunde Lufft und wolfeile Zeit die Burger: 
ſchafft beſcheiden dienſtwillig und gehorfam/alfo 
daß ich ganslich Dafür halte / es werde meinen 
wehrten Freund ſolcher vorſtoſſende Wechſel 
nicht gereuen / zumal Fuͤrſtliche gnaͤdigſte Herr⸗ 
ſchafft erkenntlich / und die jenige / fo es wuͤrdig 
find,ihrem Verhalten und Beſchaffenheit nach 
ſchuͤtzet und befördert, Hab es meinem mehrten 
Freunde nicht verhalten follen/deme ich zu dieſem 
Vorhaben Gottes Seegen und Gedeyen herklich 


* 


anwuͤnſche / und verbleibe zu allen Zeiten 
Sein bereifwilligfter PN. 


Das letzte vitt Schreiben. 


Umb Beförderung einiger Brie⸗ 
fe / oder anderer Sache. 

Mein Het! rn 

een molerfannte HöflichFeit beredet mich/ 
ıhme mit beyliegendem Pacquet befchwehrs 

lich zu ſeyn / ob ich mol ſonſten / als einer, der fich 

umb denfelben noch zur Zeit mit nichts verdient 

gemachet / ihn biemit su beunsuhigen ur | 

| | unbillig 
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unbilligenthalten fole.Die fichere Uberbringung 


verman allein durch eines getreuen Freundes 
Hand zuWerck gerichtet werden / und Diemeilich 
von meinem Herrn / mit dieſem Titul beehret wer⸗ 
de / ſo lebe ich Des dienſtlichen Vertrauens / er wer⸗ 
de deſſen Beförderung willig übernehmen. Der 
Herr vergleiche dieſe meine Zuverfiht hinwiede⸗ 
rumb miteinem Befehl und verfichere ſich Daß 
ich mich jederzeit und allenthalben werde erfinden 
laſſen als \ 

Seinen gehorfamften Diener NN⸗ 


AntwortSchreiben. 


ren Herr verbindet mich durch Das gute 


DBertrauen / ſo er in mich gefetgef/su einem 
weit mehrerm / als der Verrichtung des weni⸗ 
gen / ſo er mir zu Diefem mal aufgetragen. Dan? 


nenhero ich das beigefügtePacquet jobald an bes — 


wuſien Ort felbft überbrache, zweifſle auch nicht/ 
es werde beykommendes Antwort Schreiben 
deſſen Einliefferung bekraͤfftigen. Immittelſt ers 
waͤrte ich hiernechſt ſeiner fernern Gewogenheit / 
durch Aufgebung feiner Befehle / als dem jederzeit 
ein groſſes Vergnuͤgen ſeyn wird / zu begeugen/ 


Daß er ſey = Ä Ku 
Sein dienitfertigfter 


Hieher 


% 
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Hieher gehören auch die Sup⸗ 
pficationen umb Dienfte / erledigte 
Ambts:-Stellen/Stipendien/Der: 

beſſerung der Salarien ic. 


Item die Gevatter⸗Briefe; und 
dann endlich Die Bitt⸗Schreiben zu Er⸗ 
ſcheinung bey Leich⸗Conducten und Be: 


erdigungen guter Freunden Verwandten 
uund Patronen. | 


Die erſte Supplication, 
\ e ⸗ 

UmdBeforderung zu Dienſten. 
Hochgeehrter Patron! | ni 
SN Silen hohe Gunſt⸗Gewogenheit hat ſich ge⸗ 

gen meine Wenigkeit jederzeit dermaſſen 
freygebig erwieſen / daß / aleich wie ich Diefeiba/ 
meines Unvermögeng halber’ nimmermehr ge⸗ 
nugfam verdanden Fan : Alſo ermuntert fie 
mich. noch ferner / alle meine zeitliche Wol⸗ 
fahrt aus deſſen gufthätiger Hand zu gewarten: 
Diemweil Dann’ ben jtzo bevorſtehender Veraͤn⸗ 
derung Des Megiments an ihrem Fürftlichen 
Hofe / Fein Zweiffel / ez werde ein und anderer 
Bedienter / theils in höhere Aembter und Ver⸗ 
richtung geſetzet / theils Derfelben fonften aufans 
dere weiſe accommodiret und gebrauchet wer 
den / worbey es denn/ohne Eröffnung ein und des 
| | | ans 
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fen wolle er nur feines Orts fich ſtill und eingezo⸗ 
gen erweiſen / damit Durch ein widriges Berhals 
fen er ihme nicht felber binterlich feun möge. Man 
ift vorigo annoch mit der Theilung beſchaͤfftiget / 
und wird hiernächfi 7 ben Ablegung der Rech⸗ 
nungen/und Durchgehung der Aernbter fich ber 
finden / welcher unter Den bißherigen Bedienten 
feinem Ambt wol oder Übel vorgeftanden. Un⸗ 
ferdeffen aber habe er gute Hoffnung, und ftelle 
SHtt feine Sache anheim 7 deflen gnaͤdigſten 
Saugihihnbefhle 

Sein bereitwilligfter 


Die andere. Supplicafion. 
Umb eine verledigte Ambts⸗ 
DEvra⸗ jungſt⸗ graue Monats dee 

mweiland 20. Herr Ne Diefer Landſchafft wol⸗ 
verordneter N. nach. des Allmaͤchtigen gnaͤdigen 
Schickung / dieſe Sterblichkeit mit einem ſeeli⸗ 
gen Ende geſeegnet / und ſolche erledigte Stelle 
mit einer tüchtigen Perſon ſoͤrderlichſt erſetzet 
werden ſolle. Als habe ich mich gu unterthaͤni⸗ 
‚ger Dienſt⸗Bezeugung gehorfamlich angeben / 
WIE N.N. gebuͤhelich anflehen wollen / daß 
mir befagte Dienſt⸗Stelle vor andern hochguͤn⸗ 
fig: gedehen mögernechit betheuerlichem Ders 
ſorechen / möglichften Fieiffes bebarrliche Treue 
und ſchuldige — — | 

Ö g y 
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anzumenden/und ale Dandisnehmige Erwiede⸗ 
ung zu leiſten / jederzeit unvergeſſen zu bleiben, 
E.E. RN. Hierumb der hoͤchſſen Gnaden Huf 
su langsgefrifteter Leibes⸗Geſundheit / beg uͤckli⸗ 
cher Regierung / und allem gedeylichem Wol⸗ 
fand ergebendy verlange ich förberlichft erfreu⸗ 
lien Schluß: Meine Wenigfeit zu großguͤnſti⸗ 
‚gem Wolgefallen / unter dienſtlich empfehlend / als 
der ich mich erfreue zu ſeyn / und Die Zeit meines 
lebens zu verbleiben. 2e. 

E€.E.E-Unterthänigft, Beflfiener 


Die dritte Supplication. 
Umb eine erledigte Secvefürinfe 
a; elle. te 


Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Herr! 
DB wol von dero Hoch Fuͤrſtlichen Durchl. 
einige Gnade unterthänig zu bitten mich 
faft unwuͤrdig / ſelbige aber zu genieſen / noch un⸗ 
wuͤrdiger halte und erkenne: Sv hat jedoch de⸗ 
ro Müd-Fürftliche Clementz und Landes⸗Vaͤt⸗ 
zerliche Hulde mich hierzu angefriſchet daß ich 
nicht umbhin koͤnnen / dero Hochßuͤrſtlichen 
Duͤrchleucht mein ſehnliches Auliegen unter⸗ 
thänig zu entdecken / und dabey in tieffſten Ge⸗ 
horſam vorzu ragen waßg geſtalten ich nunmehr 
in die M. Jahre mich in loͤblichen Syrach em / der 
Facultaͤt noch aber in Studio Juris fo wel in 
Academiis Theoretice als anderwertlich Pra- 
* Kick 
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Kick geuͤbet / nicht weniger mit ihro Hochgraͤfl. 
Gnaden von PR. als Hofmeiſter nach N und . 
verreiſet geweſen u. ſf· a. wann ic) dann juͤngſt 
abgelebter Tagen nicht ohne Leidweſen vernom⸗ 
men / daß ihro Hoch Fuͤrſtl. Durchl. weiland ges 
weſener Sammer-Secretarius PM. dieſes zeit? 
liche gefeanet/und es nunmehr andeme,daß ſol⸗ 
che erledigte Stelle mit einem tauglichrund hier 
zu qualificirten Subjedto hinwieder ergäntet 
werden foll: Als gereicher an dero HochFuͤrſtl. 
Durchl. mein unterthaͤnigſt höchft-inniges Bits 
ten/diefelbige/in Anfehung obbedeuteter Moti⸗ 
ven / gnaͤdigſt geruben/meine Wenigkeit / vor an 
dernCompetitoten/mit ſothaner Dienſt ⸗· Wuͤr⸗ 
de( welche ich / vermittelſt goͤttlicher Aſſiſtenz, zu 
verſehen getraue /) Mild⸗Fuͤrſtlich zu beſeeligen. 
Solche hohe Gnade umb E. HochſFuͤrſtl. Durchl⸗ 
überfehuldigiten&ehorfamsunterthänigft zu ders 
dienen werde mich lebenslang⸗ wierig befleifligen. 
Wormit dero HochFuͤrſtl. Durchl. (nechſt hertz⸗ 
getröfter Zuverſicht / gnaͤdigſter Willfahrung) 
dem gnadenteichen Obſchixm Des allwaltenden 
Gottes zu langer / friſch⸗ und frölicher Leibes⸗Ge⸗ 
fundheit/gtückfeeliger Regierung und allem hoch⸗ 
gefeegnetengürftl. Wolweſen / heilwaͤrtigſt / mich 
aber bexo Mild ⸗Fuͤrſtl. gnaͤdigſter Hulde unter⸗ 
thänigft einſchlieſſe / und verbleibe 
Dero HohFürfl. Durch. 
Mntertbänigtgeherfatufte Diener 


Gga⸗ Die 
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u 


Die vierdte Supplication. 
UmbBerbefferung des Salarii/ 


oder Zulegung der Befoldung. 
Durchleuchtigſter Fürft/gnädigfter Herr! 


Sub Euer Hochuͤrſtliche Durchleucht nicht 
nur mic) vor nunmehr 10. Ighren in De⸗ 
ro Dienften gnädigft Aufnehmen / ſondern auch 
bis daher. in Gnaden Darinnen Dultenund an 
felbigen ein gnädigften Gefallen tragen wollen, 
ſolches erkenne mit unterthänigftem Danck / wer⸗ 
de auch mit ſchuldiger Treue und andaͤchtigem 
Gebet vor Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchleucht hohes 
Wolergehen ſelbiges ſo viel moͤglich zu erwie⸗ 
dern niemals ermuͤden. Wann aber ſeithero mich 
der liebe GOtt mit unterſchiedlichen Kindern ge⸗ 
ſegnet / und alſo mein Haußweſen ziemlich ver⸗ 
groͤſſert worden: die Zeiten aber ſich nicht verbeſ⸗ 
ſert / ſoadern von Tage zu Tage verſchlimmern / 
und alles theuer wird / alſo Daß Die bißhero mir 
gnädigfi:gereichte Hefoldung / mie genau ich 


mich auch mit dep Meinigen behelffe /nicht will 


zu Dem nötigen Unterhalte zureichen. So gelan⸗ 
get an Euer HochFuͤrſtl. Durchi-meinunterthär 
niaftes Bitten, Dero HochFuͤrſtl. Mildigkeit 
nach io gnaͤdig su ſeyn / und gu der mir deputir⸗ 
ten jährlichen Sage nah Hoch—Fuͤrſtl. gnaͤdigſter 
Beliebung etwas zusulegen. Difes wird Der 
Hoͤchſte durch andermärtig zugewendeten > 

en 


nn 
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chen Seegen tauſendfaͤltig erſetzen / und ich bines 
mit meinen armen Weib und Kindern von ihme 
mit andaͤchtigem Gebet zu erbitten / auch mit le⸗ 
benslang unterthaͤnig⸗getreuen Dienſten zu er⸗ 
wiedern / fo willig als ſchuldig / in beſtaͤndiger 
Verharrung 

Durchleuchtigſter Fuͤrſt / Eurer Hoch Fuͤrſtl. 

Durchl. 


Unterthaͤnigſter pflichtſchuldigſter 


Dergleichen 
Auf eine andere Art. 


Duregleuchtigſter uf. im, ; 
SE Dei Durchl. Ban ich / ſchuldia⸗ 
obliegendem Gehorſam nach / aus harttrei⸗ 
bendet Noht / unterthaͤnigſt klagend zu eröffnen 
nicht umbhin / was geſtalten / als ich die mir nun⸗ 
jehr ins dritte Jahr gnaͤdigſt anvertrauete 
jenſtbeſtallung / euſſerſter Moͤglichkeit und un: 
geſpahrten Fleiſſes nach / dergeſtalt verwaltet 
dag ich nicht zweiffle / Dero Hoch Furl. Durchl. 
mit mit in gnädigfter Zufriedenheit ſtehen wer⸗ 
den. Wann mir aber bey fothaner Function 
Cangefeher mein gering habendes Salarium) 
mein und Der Meinigen Lebens: Mittet faft uners 
ſchwinglich fallen : Als habe Dero Mild⸗Fuͤrſtl. 
Durch. meine hohe Dürfftigfeit entdecken mol: 
len. Gereicht demnach an Dero Hochduͤrſtl. 
Durchl. mein unterthänigft höchfifiehentliches 
9:3 Bitten 
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Bitten, Dieſelbe / Ihro HochFürftt angeborenen 
Süte und Milde nach/geruben wollen / Dero 
nohtteidenden Diener / mit Verbeſſerung feines 
jährlihen Salarii / gnädigft anzuſehen. Indeſ⸗ 
fen unterthänigft hert⸗getroſter Zuverſicht / Ihro 
Hoch Fuͤrſtl. Durchl. ſamt Dero Surfil. Gema⸗ 
uͤn und junger Herrſchafft / wie auch allen hoch⸗ 
vorttefſlichen Rahts · und Staats⸗Angehoͤrigen / 
der. allgetreuen Obhut Gottes getreulichſt / mich 
aber Dero hohen Gnade unterthaͤnigſt empfeh⸗ 


en 

N 46 ⸗ & 

Die Fünfte Supplication. 
An einen Zürften wegen eines 

Stipendil. | 

Durchl. Fuͤrſt / gnaͤdigſter Fürft und. Herr ! 
2 Bi ich verfehienener Zeit vermerckt daß mein 
Sohn von demallerböchften GOtt mit einem 
en begabet / hab ich bey mir ber 
ſchloffen / ihn zu den Scudiis zu halten / vnd in Dee 
H.Schriff: ſtudiren zu laſſen / der Hoffnung / er / 
vermittein goͤttlicher Gnaden / alſo proficirens 
daß er mittler Zeit / der Krrchen GOttes / nicht oh⸗ 
ne Nutzen vorſtehen werde koͤnnen / deßhalben 
auch / ihn im zehenden Jahr ſeines Alters / vor 
ungefährlich zweyen Jahren zu N. in Die Kofl 
ver dinget / und daſelbſt Bis Dahero indie Schufe 
geben taflen : wann aber ich ber Kinder noch 
mehr / und ohne deß geringen Vermögens Bin 

un 
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und alfo Der Koften/ welchen ich anihn verwen⸗ 
den muß mir zu ſchwehr werden will. So gelans 
get und ift hierauf an Euer HochFuͤrſtl. Durchl. 
mein unterthänigft-gehorfames Bitten dieſelben 
wollen ihme / meinem Sohn zu befferer ſeiner Un⸗ 
terhaltung / ein jaͤhrliches Stipendium aus Gna⸗ 
den liefern laſſen / will ich ſolches wie gering auch 
daſſelbige ſeyn wird / fuͤr eine ſonderbare Gnade 
halten und Die Tage meines Lebens umb Euer 
Ba Dur. mit meinen geringfügigen 
eniten’und taͤglichem Gebet für deren Geſund⸗ 
heit und langes Leben / in Unterthaͤnigkeit verdies 
nen / auch dieſes zu thun gleichfalls obbemeldten 
meinen Sohn anweiſen. Hiermit Euer Hoch⸗ 
Fürftl. Durch. mich mit Gnaden befehlend/und 
oe Beſcheids in Unterthänigkeit er⸗ 
artend. 


ERS En 74 

Auf eine andere Manier. 

ar = Herzog / gnaͤdigſter Fürft und 
err! 


II von Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchl. und Der 
Dro hoͤchſtloͤblichen Hoch Fuͤrſtl. Vorfahren 
Landes⸗vaͤtterlichen Sorgfalt Die nie genug ge⸗ 
prieſene Anſtalt zu Austheilung jaͤhrlicher Sti⸗ 
pendien vor Die armen Lands⸗Kinder gemacht 
worden / damit fiean Fortfegung Des Studirens 
durch die Duͤrfftigkeit nicht moͤgten gehemmet 
werden; Alfo erkuͤhne mic) in unterthaͤniaſter 
devotion Euer u Te — 


ww. . 
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zu geben / daß zwar von meinem feeligen Bafter 
pon Tugend auf zum Studiren gehalten wor⸗ 
den: Nachdem eraber mir und meinen andern 
armen Geſchwiſtern fo frühe entzogen/und ung 
auffer dem ehrlichen Namen / und der unterthäs 
nigften Beaierde Euer HochFuͤrſtl. Durchl. als 
unferm guädiaiten Lands⸗Herrn unterthänigft 
treue Dienfte zu leiſten / nichts nicht binterlaffen ; 
dahero mir die Academie zu begiehen alle Mittel 
a nehme ich in tiefffter Unterthänigs 
eit meine Zuflucht zu Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchſ. 


hoher Sinaden / mit unterthänigitsfiehendlicher 


Bitte / Euer HochFuͤrſtl. Durchſ. wollen geru⸗ 
hen / mit dergleichen gnaͤdigſt -conferirten Sti- 
pendio meiner Armutb/alg ein mildreicher Lan⸗ 
des Vatter zu ftatten zu fommen, Welches ich 
nicht allein Durch Die HulffeGotteg zuErlernung 
alles Guten anzuwenden verfpreche / fondern 
auch di Se eotbat it andaͤch⸗ 
tigem Gebet vor Ihro HochFürftl. Durch. ho⸗ 
bes Wolergehen und mit unterthänig treuen 
a ee zu a —— 
en euſſerſt angelegen ſeyn / und in ſolchem 
Vorſatz verharre | 


Durchleuchtigfter Herzog’ Euer Hoch Fürfil« 
Durchl. 





| — Unterthaͤnigſter treugehorſamſter 


Die 


| 
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Die ſechſte Supplication. 
u ’ ' 5 
Umb Fuͤrſtlichen Conſens in ei- 
nem Verkauff / ſamt fernerer 
Bitte. 
Durchl. Fuͤrſt / gnaͤdigſter Herr! 
Uer PochFuͤrſtl. Durchl. ruhet in ſriſchem 
Hedaͤchtnis / in mas vor einer groſſen Schul⸗ 
den⸗Laſt weyland Herrn N. ſeelig hinterlafleng 
Kinder ſtecken / maſſen dieſelbe vor Euer Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. Regierung zu N. in unterſchied⸗ 
lichen dießfalls gehaltnen vorbeichieden liquidirt 
worden: Wann Dann kein ander Mittel zu dero 
Abtilgung vorhanden / dann daß ihr Gut zu P, 
ſo wol auch Die von N. durchs Hülff Recht er⸗ 
langte Wieſen / in N. Grunde bey R. loßgeſchla⸗ 
gen worden / geſtalt allbereit wegen des Gutes 
mit Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchl. Raht / Herrn N. 
wegen der Wieſen aber mit dem Ambtmann zu 
N. Herrn N. Handlung gepflogen worden und 
es an deme noch ermangelt / daß über behde Con⸗ 
ag fie res immobiles Pupillorum betref+ 
en/ein Obrigfeitliches Decret erthrilet werde : 
Als gelanget an Euer Hoch kürftl. Durchl.mein 
unterthänigftes hochfleiſſiges Bittẽ / Sie geruhen 
Fi gnädinite Verfuͤgung zu thun / Daß folches 
rderlichft ausgefördert werde. Nechſt dieſem 
habe ich mich unterthän:gft gu beſchwehren / daß 
Herr PR. u N. unerachtet ihm die groſſe Schul⸗ 
den⸗Laſt nicht unbewuſt / auch mit feinem Bora 
Ggs bewuff 
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bewuſt und Einwilligung Herrn N. Bas Gut 
gu N. verkauft worden unterm Vorwand / 
daß ihm vorhero 9 » » fl. wegen feines Weir 
bes Ehe⸗Geldes entrichtet werden ſolle / deroſel⸗ 
ben kriegiſchen Vormund N.zu N. abhalten 

thut / daß derſelbige den Contract nicht mit un⸗ 
terſchreiben will. Nun dann klares Rechtens 
iſt / daß kein Erbe aus der Erbſchafft etwas mit 
Beſtande fordern koͤnne / bis vorhero die da⸗ 
rinnen befindliche Schulden bezahlet / ſo nimmt 
mich nicht wenig Wunder / daß gedachter N.bey 
ſolcher bekandten Beſchaffenheit / ſo vergebne 
difficulteten machen darff. Und ob man wol 
vor feiner Hochzeit davor gehalten / daß die Guͤ⸗ 
ter in einem hoͤhern Preiſe losgeſchlagen wer⸗ 
den moͤgten / und dahero in den Gedancken ge⸗ 
ſtanden /es ſolle ins Fünfftige bey der Theilung 
fo viel uͤbrig bleiben / daß ihr zu ihrem Theik 
s,fi. etwann zukommen möge; So hat aber 

ſolche Hoffnung mercklich gefehlet/ indem mar 
dieſelbe / der itzigen Fümmerlichen Zeit Gelegens 
heit nach / weit niedriger loßſchlagen muͤſſen / da⸗ 
hero ja feinem Weib ein mehrers nicht gebuͤhret / 
noch von ihm gefordert werden kan / gls fo hoch / 
nach bezahlten Schulden an dem uͤbrigen ihr 
Dritter Theil auftragen wird / welcher dann ihme 
nicht vorenthalten werden ſol / und auf ſein Be⸗ 
gehren ſchon Andeutung geſchehen / daß man ih⸗ 
me das Haus tu N. vermittels der vorhaben⸗ 
den Theilung überlaffen wolle. Derowegen 
bitte ich gleichfalls unterthaͤnigſt / Euer 

uͤr 
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Fuͤrſtl. Durchl. wollen die ernſte Derfügung 
thun / daß obgedachter JR. folches Des N. Eins 
ſtreuens unerachtet / ſo wol den mit Herrn M. 
als Herrn N. getroffne Contracte nebſt feiner 
Curantin ohne fernern Aufenthalt unterſchrei⸗ 
ben wuͤſſe. Dieß iſt an ihme felber billig / und 
Euer Hoch Fuͤrſtl Durchl. bleibe ich zu gehorfas 
men Dienften jederzeit willig. | 


Die fiebende Supplicafion, 
Umb Berpeiffung zur Bezah⸗ 
a 


Sr Finen hochgeehrten Herren gebe ich ehren⸗ 
freundlich zu vernehmen, was geitalt NN. 
mir s « » Thaler Capital / und vergangenen 
MI. Thaler Zinfe fehuldig worden / ſolche Gel⸗ 
der nunbedarff ich fehr nohtwendig / fonderlich 
aber zu Vollfuͤhrung der Rechtſertigung mei» 
nes R. Landes welche zwiſchen mir und NM 
auf Fürftl. Cantzley ſchwebet nun hab ich Den 
von M. unterfchiedlich mal Das Eapitat aufge» 
Tündet/ fan aber weder Capital noch Zinfen von 
ihm in ber Güte erlangen / daher muß ich wider 
meinen Willen ihn beflagen / demnoch gelangek 
an meine hochgeehrte Herren meine ehrens 
freundfihe Bitte /_fie wollen dem von Ve 
befehten/mir bimen N. Tagen obberũhrtes a⸗ 
pitak neben den Zinfen und Unkoſten zu bezahlen. 
Hieran befärdern meine hochgeehrte — 








478. Des neuzerfcheinenden Hochteut ſchen 


heilſame Gerechtigkeit / und folchesgegendiefelben 
ehren⸗ freundlich zu verſchulden / bin ich willig und 


evhötig, Derofelben | 
FE | Dienfifertigfter RN. 


Die achte Supplicafion, 
Umb Erlaffung derSteuer. 

Durchl. Fuͤrſt / gnaͤdigſtec Herr ! 
Sta Hohzürftt. Durcht. geruhen maͤdigſt / 
ah in aller Unterthaͤnigkeit vortragen zu laſ⸗ 
ſen / was maſſen ichſleyder durch den erlittnen ver⸗ 
derblichen Mißwachs und die ſtarcken Durchzů⸗ 
gi mich etliche Jahre daber auf meinem ẽkand⸗ 
ut betroffen / ſo gar herunter gekommen / Daß 
ich mich mit meinen ſieben meiſt unerzognen Kin⸗ 
dern und armen Frauen recht duͤrfftig hinbrins 
en mußrund Das tägliche Brod kuͤmmerlich er⸗ 
chwinden kan. Nachdeme aber Dero Ober⸗ 
Steuer⸗Einnehmer mich recht hart Dränger/bie 
higher aufaelauffnen Steuern/fo fünff und fies 
benzig Gulden sufammen austragen/su erlegen / 
oder der cheften Execution gemärtig zu ſeyn / ſo 
nehme meine unterthaͤnigſte Zuflucht zu Euer 
Hoch Fuͤrſtl. Durchl. hoͤchſtgeprieſnen Gnaden / 
und bitte demuͤtigſt Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchl. 
wollen doch durch gnaͤdigſte Erlaſſung jetzt er⸗ 
waͤhnte fuͤnff und ſiebenzig Guͤlden Steuern mei⸗ 
nen ſonſt ohnfehlbaren Ruin gnaͤdigſt abwenden; 
welche hohe Fuͤrſtl. Clemen; und Gute ich u 
ie 








'»Seeretarii anderes Huch; 499 


di arten Meinigen mit andaͤchtigem Gebet / 
und unterthaͤnigſten treu⸗gehorſamſten Dienſten 
umb Euer HochFuͤrſtl. Durchl. lebenslang zu 
verſchuden werde gefliſſen ſeyn / und verbleibe 


er Dochguͤrſt. Durchl. 
Ä Uvterthänigtr NN. 


Drt erſte Sepatter - -Drf, 


An einen Zürften. . 
IR Herzog / gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
As unterthaͤnigſter Devotion wuͤnſche Euer 
In — — Sn —— 
tretthöcche, beflen; vaͤtterlichen Teichen&eegenv 
Beam ag Die gottliche Allmacht nicht allein 
ochFuͤrſtl. Durchl. hebſt Dero hoͤchhertz⸗ 
Be ten Frauen Gemalin / meiner auch gn 
di nund Frauen HochFuͤrſtle Durch 
Mu elange Fahreiin guter beftändiger Leis 
bens-Befundheit und allem HochFürfkt: ſelbſt⸗ 
erwuͤnſchtem Wolergehen / auch guter Ruhe / 
Friede und Einigkeit snädiglich erhalten / fons 










—* auch die beyden nunmehr durch Gottes 


dige Schickung verbundene hohe Fürftliche 
6 Mund R. Dero Fuͤrſtenthumen / Lan 
den und: Leuten zu hohem Troſte / zu guter Ver⸗ 
ſtaͤndnis je mehr umd mehr unter einander ans 
keitzen / und vor allenböfen Landes⸗verderblichen 
Zu gl in Gnaden vaͤtterlich beduͤten/ ke 
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beuderfeits treugehorfamfte Unterthanen Dero 
gnaͤdigſten Schußes jederzeit ficherlich zu genieſ⸗ 
fen haben mögen. Nechit Diefem / gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr erfühne ich mich / als Euer 
Hoch uͤrſtl. Durchl. unterthänigfter gehorfame 
fter Diener, in demuͤligem Gehorſam Deroſelben 
unterthaͤnigſt zu vernehmen zu geben / was ge⸗ 
flalt. am vergangnen 31. verfloßnen Monate 
Januarii / morgens umb 5. Uhr / der allgewalti⸗ 
ge, GOtt meine liebe Hausfrau / als Euer Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl: hochhertzvielgeliebten Frauen 
Gemalin HochFuͤrſtl. Durchl. in die 7. Fahr 
verhoffenentlich treu geweſne unterthanigfte 
Magd ihrer bißher getragnen fraͤulichen Bur⸗ 
den gänlich entbunden / und ung Eltern mit 
einem jungen Soͤhnlein / wofuͤr der Almacht 
Gottes hober Ichuldigfter Danck gebuͤhret / vaͤt⸗ 
terlich begabet hat. Als nun der Eltern Vorſorg 
erfordert/dahin zu trachten / das lebe in Sünden 
empfangne und geborne Kind dem Herrn Chriſto 
durch das Bad der H. Tauffe / umb von Sünden 
—— su werden außuopffern / worzu denn 
rmorgen Donnerſtags / als der ı 2. die ſes Mo⸗ 
nats Februarii / benahmtift Solches hohe 
Werck aber ohne frommer und getreuer Chri⸗ 
ſſen Hertzen Beyſtand nicht vollſuͤhret werden 
kan / und dann aus ſonderlichem Reſpect und 
naͤdigſtem Befehl hoͤchſtgedachter Euer Hoch⸗ 
—— hochhertzvielgeliebten Frauen Ge⸗ 
malin HochFuͤrſtl. Durchl. zu Bezeugung meines 
und meiner Frauen ſchuldigſten a 
e 
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Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchl. alg itzo allhier anwe⸗ 
ſende Hoch Fuͤrſtl. Gegenwart unſer Abſehen / in 
Demut gerichtet / und dieſelbe dahero vor einen 
gnaͤdigſten Gevattern gedachtes unſers Söhne 
leins in Unterthaͤnigkeit erwaͤhlet: So habe: 
Euer HochFuͤrſtl. Durchl. ich gang unterthaͤnigſt 
erſuchen wollen / dieſe von mir unternommene 
groſſe Kuͤnheit mirnicht allein gnädigft zu verzey⸗ 
hen / ſondern auch dieſes Gott wolgefällige Werck 
in hohen Fuͤrſtl. gnaden als ein hochberuͤhmter 
Fürſt gnaͤdigſt aufzunehmen / und einige deroſel⸗ 
ben gnaͤdigſt beliebige Perſon in Gnaden zu ver⸗ 
ordnen / die obbemeldten Tages umb 3. Uhr in 
Der NKirchen allhierEuer HochFuͤrſt. Durchl. 
hohe Fuͤrſtliche Stelle bey der H. Tauffe vertret⸗ 
ten / und ich mich alſo dardurch unterthaͤnigſt ver⸗ 
ſichern moͤge / an Euer Hoch Fuͤrſi. Durchl. einen 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn erlanget zu haben. 
Meine unterthaͤnigſte Schuldigkeit fol mich ſtets 
anweiſen / dahin zu ſehen / wie ich mich in ſolcher 
verhoffentlich erlangenden hohen Fuͤrſtl. Gnade 
* Lebens erhalten und Euer Hochfuͤrſtl. 
urchl. unterthänigft gehorfamfte Aufwärtige 
Feit/meiner ABenigkeit nach/leiften möge. Wor⸗ 
mit Euer Hoch Fuͤrſtl. Durchl. nebſt Dero hertz⸗ 
vielgeliebten Frauen Gemahlin / HochFürftl. 
Durchl. des Alerhöchften ſtarcken Obhut / zu als 
ter HochFuͤrſtl. defiderirenden Proſperitæt, in 
Dero beharrliche HochFürftl. Gnade aber mich 
und Die meinigen ich gantz unterthäniaft befehle 
und verbleibe Euer HochFuͤrſtl. Durch. 

Unterthaͤnigſt ⸗pfuchtſchuldigſter gs 

23 
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Der andere Gevatter⸗Brief 
An eine Graͤfin. 


Eurer Hochgraͤflichen gnaden ſeind meine unter⸗ 
thaͤnige gehorſame Dienſte beſtes Fieifieg 

jederzeit bevor / gnädige Gräfin und Frau! 
Sy Ersfelben gebe aus erfreuetem Gemuͤhte und 

terthänigzu vernehmen / daß GOtt der All⸗ 
maͤchtige mein hertzliebes Weib ihrer bißhero ge⸗ 
tragnen weiblichen Buͤrden in Gnaden entbun⸗ 
den / und uns beederſeits mit einem jungen ge⸗ 
funden Sohne vaͤtterlich begadet / vor welchen 
Ehe⸗Seegen wir Der goͤttlichen Almacht von 
Hertzen dancken. Dieweil aber ſolches Kind» 


lain / inmaſſen wir alte, in Sünden empfangen’ 


und gebohren / dannenhero mir / als dem Vatter / 
in alle wege obliegen und gebuͤhren will / ſolhes 
dem Herrn Chriſto im Sacrament der H.Tauffe 
vortragen zu laſſen / damit es durch dieſes heilſa⸗ 
me Bad aus des Satans Reich geriſſen / und in 
Das Buch der Ehrift-Slaubigen einverleibet 
werden moͤge / worzu man frommer Chriſten Ges 
bet und glaubigen Beyſtandes höchlich benoͤtiget. 
Und obwol Euer Hochgrafliche Gnaden / als eine 
HochGraͤfliche Perſon zu dieſem Chriſtlichen 
Werck unterthänig einzuladen ich mich gang un⸗ 
würdig erkenne /jedennoch gteichwol derofelben 
gnädigen Hulde in Unterthänigkeit getroͤſte; So 
habe Dannenhero aus unterthänigen zu Euer 
HochGraͤflichen Gnaden babenden ——— 
i 
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ich mich unterrounden  Diefelbe hierunter gehors 
ſamlich zu erfuchen : Gelanget demnach an Euer 
Hoch Graͤfl. Gnaden mein unterthänigfieg Bits 
ten/fie tollen in Gnaden geruhe,und aufden 16. 
October / wird feyn der Tag Galli / ſolches Ehrifts 
liche Werck derGevatterſchafft durch Dero Ab⸗ 
geſandtin zu JR. allbier verrichten zu laſſen / und 
alfo des Kindleins hohe Tauff⸗Bathin / mein und 
meines lieben Weibes aber gnaͤdige Graͤfin und 
rau fenn und bleiben. Dieran verbringen Euer 
Hoch Graͤfliche Snaden fonder allen Zweiffei ein 
GOtt dem Allmächtigen molgefälliges Werck/ 
erweiſen auch mir und meinem lieben Welde eine 
ſonderbare grofle nade,und Dersfeiben unters 
thänige gehorſame Dienſte nach beſter Möglich, 
Feit zu leiften/bin ic) Zeit meines Lebens fo willig 
als fchuldig. = 


Der dritte Sevatter- Brief, 
An einen von Adel. 
Hoch Edelgeborner / höchgeehrtefter Herr und 


vornehmer Patron! 

Her Hoch Edel⸗Geſtreng Pan ich erfreulichſt 
“zu hinterbringen nicht unterlaſſen / welcher 
geſtalt der getreue GOtt/mein liebes Ehe⸗Weib 
gnaͤdiglich entbunden / und ung beederſeits Eltern 
mit einem geſunden jungen Sohn / worfuͤr wir 
goͤttlicher Güte von Hertzen zu dancken/ in Gna⸗ 
den beſchencket. Wann dann vor allen Dingen 
gebuͤhren will / ſelbiges mein Kind / durch das 
“= Dh Bad 
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Bad der H. Taufferfeinem Erlöfer vorzutragen/ 
und dem Buch deg Lebens einverleiben zu laflen/ 
zu welcher Chrütlicher Handlung der morgende 
Tag beftimmet und angejeget worden ‚ich mid) 
aber hierbey Der fonderbaren hohen Gewogen⸗ 
heit,fo euer HochEdel Seftreng gegen mich und 
Die meinigen jederzeit erwieſen danckruͤhmlich er⸗ 
innere ; Als habe ich aus Diefem auten Vertrau⸗ 
en diefelbe zu berührten meines Soͤhnleins Tauff⸗ 
Pathen zu ermählen mich unterwunden / nicht 
sweifflend; fie werden dieſes heilige Werck mit 
hochgeneigter und Ehrift-Adelichen guten Wil⸗ 
len uber fich zu nehmen geruhen / und fid) Dabey 
vergewiſſern / daß folche hohe Ehre und Wolthat 
ich zeit meines lebens mit geborfamer Willfaͤh⸗ 
tigkeit zu erwiedern mir euflerft angelegen ſeyn 
laſſen werde,verharrend inzwiſchen 
Euer Hochadel. Geſtreng 


Dienſtverpflichteter 
N. N. 


Der vierdte Gevatter; 
Brief. | 
AndieLandftände eines Zürften- 
thumbs 


Hoch⸗ und Wolwüuͤrdige / Hoch⸗ und Wolgebor⸗ 
ne / Wor⸗Edlſe uud Geftrenge inſonders 
Hoch⸗und VBielgeehrte / geliebte Herrn und 
Freundb! | 

Denen» 


/ 
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D Erenbelben ſoll und Fan ich / nebenſt Anerbie⸗ 
ung meiner Dienſte / und Wuͤnſchung alles 
erfreulichen Zuſtandes / aus erfreuetem Gemuͤht / 
dienſt ˖ und freundlich nicht verhalten / Daß der 
Alerhöchfte meine bergliebfte Gemahlin ihrer . 
tweıblichenEhren-Bürden in Gnaden entbunden/ 
und und mit einem jungen gefunden Sohn / ger 
ſtern / war der 2. Alpril/gnadig gefegnet. Wann 
ich dann entfchloffen bin / folchen von GOtt beu 
ſchehrten Ehe⸗Seegen / vermittelft des Sacra⸗ 
ments der H. Tauffe annahenden 13. Monats 
Aprilis / dem Herrn Chriſto und feiner Kirchen 
einverleiben zu laſſen / und bey dieſem Actu Euer 
Hochw. und meine Hochgeehrte / vielgeliebte 
Herren / ſonders gerne ſehen und wiſſen wollte; 
is habe ich demſelben / ſintemal ich reſolviret 
bin / ihn mit goͤttlicher Verleyhung / sum Dienſt 
dieſer Fuürſtenthuͤmer zu erziehen / Euer Hochw. 
und meinen hochgeehrten Herrn zu einm kuͤnffti⸗ 
gen Diener hiemit preſentiren / und dabey 
dienft:und freundlich bitten mollen / fie geruhen 
. aufangedeuteten Tag umb 10. Uhr vormittage / 
ſich durch dero Abgefandtenrauf der mir anver⸗ 
traueten Burg/ allhero unbeichrochrt zu bemis 
hen / dieſem GOtt moigefälligen Werck und 
Tauff Actui beyzuwohnen / und dergeſtalt un⸗ 
ſere geehrte Gevattern / und des Kindes geneig⸗ 
te Paten zu werden. Solches umb dieſelbe mit 
allen angenehmen Dienſten und Freundſchafft 
wieder zu verſchulden / werde ich mir ſtets ange⸗ 
legen halten; Und verbleibe hiemit Euer Hochw. 

ge Dbd2 und 


Pr: * 
⁊ » 


* 
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und meiner hoch⸗ und vielgeehrtgeliebten Herren 
Frren und Freunden x. 
Der fünffteievatter Brief 
In furger Form. . 

Finem Seren gebe ich erfreulich zu verneh⸗ 

men / was maſſen der Alerhöchfte mich und 
meine Liebſte miteınem Jungen Sohn geſegnet / 
weichen wir morgendes Tages zur gewoͤhnlichen 
Zeit der Chriſtlichen Kirchen durch Die D-Taufie 
einverleiben zu laffen gefinnet ſeyn. Wann Dann 
hierzu Chriftliche Zeugen erfordert werden / und 
wir dahero unfern Deren zu einem angenehmen 
Sevattern und Tauff: Paten molmeinend ers 
mählet ; fo gelanget an Denieiben mein Dienftlis 
ches Bitten fich umb befagte Zeit in der N. Kir⸗ 
chen unbeſchwehrt einzufinden / angeregter Chriſt⸗ 
lichen Handlung als Tauff⸗Pate beyzʒuwohnen / 
und nach deren Vollendung fich ben uns / nad) 
Möglichkeit und Vermögen bedienen zu laſſen. 
Vor fo angenehme Willfahrung bleibe demſel⸗ 
ben ich jederzeit hochverpflichtet / 

As meines Herrn 2, 


Arntwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! —— | 

Sy, hohe Ehre der Gevatterſchafft / deren 

derfelbe mich gemürdiget / iſt mir mol eine 

der nröffeften Freuden geweſen / welche ich auch 

willigſt anzunehmen/und mich dannenhero gehoͤ⸗ 

| rigen 
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rigen Orts / und zu rechter Zeit einzufinden nicht 
‚ermangeln werde. Anımifchen wuͤnſche ich hertz⸗ 
lih/unfer Herr GOtt wolle Fran Mutter und 
Kind bey geſundem Woleroehen friften : gratu- 
lire zu folchem ſchoͤnen Ehe⸗Seegen / und vers 
bleibe allegeit meines Herrn ic, | 


Der ſechſte Sevatter-Brief. 


WolEdler / Hochgelehrter / ſonders Hochgeehrs 
| ter Herr! | 


reinem hochgeehrten Herrn Fan hierben ers 
*Efreulichſt nicht verhalten/melcher geftalt der 
almächtige GOtt meine liebe Hausfrau ihrer 
ſchwehren Leibesı Bürde genädiglich entbunden / 
und mit einem jungen Sohn (dißfalls Gott fey 
Lob und Danck gefagt) mein Haus gefegnet: All⸗ 
dieweilen wir nun gaͤntzlich entfchloffen / Diefen 
noch zur Zeit unbenannten Sohn durch die H. 
Tauffe / Chriſto und ſeiner Gemeine einzuverlei⸗ 
ben / und dann uns der jederzeit verſpuͤhrter wol⸗ 
gemeinter Affection erinnert haben mir aus 
dienſtlichem Anvertrauen bey uns befchioffen/ 
meinen hochwehrten Herrn zu einem Tauff ⸗Zeu⸗ 
gen und Gevattern anzulangen/und Dienftlich zu 
bitten / er tolle fich nicht zu wider ſeyn laſſen / fol- 
chem Chriſtlichen Ehren⸗Werck ſich großguͤnſtig 
zu erzeigen / in N. auf N. ſich ohnausbleiblich em⸗ 
zuſtellen / und das Ambt eines Chriſtlichen Ge⸗ 
vattern zu übernehmen. Gleichwie nun mein hoch⸗ 
geehrter Herr Gevatter / zuvor Bott dem Allmaͤch⸗ 
——— Dh 3 tigen 
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tigen ein wolgefäliges Werck erzeiget / mir und 
meiner lieben Haußfrauen aber hierdurch groffe 
Freundſchafft geihicht/alto werde nicht erman⸗ 
gein / ein ſolches gegen denſelben und Die ſeinigen / 
in allen Begebenheiten zu verſchulden / indeſſen 
Verſicherung befehle ich ihn Gottes gnaͤdigſtiem 
Schutz / und verbleibe 


Meines hochgeehrten Herrn Gevatters 
| Dienttsfehuldigfter NN. 


Antwort⸗Schreiben. 


CTit.) 
Mene⸗ hochgeehrtẽ Herrn beliebiges Schrei⸗ 
ben vom 5. dieſes / habe ich heute dato wol 
verſchloſſen empfangen / und daraus mehreren 
Innhalts erfreulich vernommen / was maſſen 
der Allmaͤchtige Seine geliebte Haußfrau ihrer 
bis dato getragner ſchwehrer Leibes ⸗Buͤrden 
gnaͤdiglich entbunden, und eines jungen Soͤhn⸗ 
leins geneefen laſſen / der hoͤchſte Bott (deme das 
fuͤr hertzlich zu dancken) wolle das liebe Kindlein 
bey langwuͤhriger Geſundheit und allem erſprieß⸗ 
lichen Wolergehen erhalten. Auch iſt mir erfreu⸗ 
lich zu vernehmen geweſen / daß ſie mich / zu Be⸗ 
trettung Der Gevatters⸗Stelle / unter andern als 
len erwaͤhlen wollen / werde nicht unterlaſſen / zu 
Vollziehung dieſes Chriſtlichen Werckes mich / 
gegen beſtimmte Zeit / alldorten zu ſiſtiren / wel⸗ 
cbes meinem hochgeehrten Herrn Gevattern zu 
ſchuldigſter Nachricht nicht verhalten run Ben 
elben 
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felben famt der Frau Gevatter in Gottes gnaͤdig⸗ 
ſter Obhut treulichſt befehlen ſollen. 


Meines hochgeehrten Herrn Gevatters 
Dienſtfertigſter NN. 


CN 

- Der fiedende Gevatter⸗ 

| Brief. 

Hochwehrt⸗Geehrter / Großgeneigter Herr! 
DEm e hn fan aus hocherfreuetem Gemuͤht / 
mittelſt dieſem / unentdeckt nicht laſſen / was 
geftalten der allgetreue GOtt meine Hertz⸗ und 
Eheliebſte am N. Junii nechftbin / ihrer weibli⸗ 
chen Buͤrde in Gnaden entbunden / und uns (da⸗ 
für feiner göttlichen Majeſtaͤt ewig Lob geſagt 
fen) mit einem molgeftalteten Söhnlein herglich 
hoch erfreuet. Weil nun diefes unfer liebes Kind⸗ 
lein/gleich andern Menfchenr leyder in Sünden 
empfangen und geboren, davon ed aber Durch 
Fein ander Mittel / als das Bad des neuen Bun⸗ 
des mag gewafchen werden : als will mir aus 
pätterlicher Pflicht gebuͤhren dahin Ehrifteiffes 
rig zu trachten / daß es nur bald Durch das Waſ⸗ 
ſer⸗Bad im Geiſt / dem Gnadenreich feines und 
unſers Erloͤſers moͤge einverleibet werden zu wel⸗ 
chem Ende dann der morgende Tag præfgirt 
und angefeßet. Wann aber folch heilſames Sees 
len: FBerck ohne Zeugen nicht verrichter werden 
Fan / und Dann wir unfern hochwehrt-geebrten 
Herrn vorbefagt unfers lieben Soͤhnleins Chriſt⸗ 
Hh 4 „ fen 


‚ ® 
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lihen Tauff Paten vor andern ſeligirt. Als aes 
reichet an Denfeiben unfer Dienft-und reſpectivè 
Ehren-höchftfleifliges Bitten/derfelbe auf mor⸗ 
genden Tage ſich bey mir unſchwehr einfinden/ 
unfer liebe Soͤhnlein mit dem Chriſtlichen Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntnus ren demnach / was 
der grundguͤtige GOtt / dieſer Zeit und Orts 
Beſchaffenheit nach / in Gnaden darreichen wird / 
neben andern erbettenen Herren hochgeneigt vor⸗ 
lieb und willen nehmen. Solche hohe Ehr und 
groſſe Freundſchafft / umb meinen hochwehrt⸗ge⸗ 
ehrten Deren in alle wege hinwieder zu verdies 
nen / bleibe fo geflieffen als fchuldig. Der ich 
Denfetben /nechft zuverläfliger Ankunft / göttlich» 
gnadenreicher Obhut getreulichft/mich aber deſ⸗ 
fen Sunften dienftlich einfchliefferverharrend 


Meines hochwehrten Deren Gepattern 
Dienſt⸗verpftichteter NN. 


Ant wort⸗Schreiben. 


Großgeehrter / Vielgewogner Herr! 


Aus meines großgeehrten Herrn hoͤchſtange⸗ 
„ehmen Schreiben, habe, mit nicht geringen 
ige fröliche Entbindung feiner Eheliebs 

en / wie auch / daß fie meine wenige Perſon zu 
dero lieben Soͤhnleins Tauff » Paten erfiefen 
wollen / mit mehrern vernommen, Gleichwie 
ich nun mich gegen meinen großgeehrten Heren/ 
wegen fothaner.höchflaufgetragnen Ehre / - 
veniis 





2— 
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dienſt⸗ und freundlichften bedancke: Als will hertz⸗ 
gruͤndlichſt wuͤnſchen / der allgütige GOtt molle 
deſſen hertzwehrteſte Haus⸗Ehre zu erſprießlich⸗ 
vorigen Kraͤfften hinwieder gelangen / das neu⸗ 
gebohrne Soͤhnlein aber in gedeylichen Wachs⸗ 
tbum Leibes und Verſtandes / überreichlich zur 
nehmen laſſen / daß es ins Eunfftige beedeg GOtt 
und Den Menſchen gefallen möge. Betreffend 
meine Schuidigkeit-folch Ehriftliches Werck ge: 
bührend abzulegen / werde ich mich morgen gebuͤh⸗ 
render Maffen einzufinden befleiffigen. Wormit 
ich fonft meinem grokgeehrten Herrn Gepattern 
in einige Weege aufmärtig ſeyn kan / hat Derfelbe 
fo kuͤhnlich gu befehlen / als ich ſolches nach Schul⸗ 
digkeit getreuwilligſt zu verrichten nich gefliſſen 
weiß und erkenne. Uns inzwiſchen goͤttlich⸗gna⸗ 
denreichen Obſchirm empfehlend / verbleibe 


Meines großgeehrten Herrn Gevattern 
Wie ſchuldig⸗ſo williger Diener 
N. N. 


Der achte Gevatter⸗Brief. 
An einen Kauffmann. 


Wol Ehrnveſter und Wolfuͤrnehmer / in ſonders 
Hochgeehrter / Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. 

DEmw ſelben kan / nebſt Anbietung meiner he· 
reitwilligſten Dienſte aus erfreueteom Ges 

| Ds muͤhte 


* 
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mühte nicht bergen/wie des Höchften Güte ger 
ftern Mittag umb drey Uhr meine liebe Haus⸗ 
Frau ihrer bißher getragnen weiblichen Buͤrden 
entbunden / und ung Eltern mit einem jungen 
Soͤhnlein befchencket hat. Wann nun unfere 
Ehriftlihe Schuldigfeit erfordert / diefes in 
Stnden empfangene Kindlein durch die heilige 
Tauffe in den göttlichen Gnaden⸗Bund zu brins 
gen/und dem Herrn Ehrifto vortragen zu laflen; 
folches aber ohne fromme Mittels + Berfonen 
nicht gefchehen mag: Als haben wir aus gutem 
Dertrauen und wolgemeinfer Affection unfern 
hochgeehrten Heren Dienftsund freundlich erſu⸗ 
chen wollen, folches Gott⸗gefaͤllige Werck auf 
ſich zu nehmen / der H. Tauffhandlung unfers 
Kindleins als ein Darzu ermählter vornehmer 
Zeuge Morgen Mittags umb 2. Uhr in der Stad⸗ 
Kirchen allhier beyzuwohnen / und unfer hochges 
ehrter Herr Öevatter / wie auch unſers Soͤhn⸗ 
leins hochgeneigter Herr Pathe zu werden und 
zu bleiben. Wie Dann dieſe großguͤnſtige Will⸗ 
fahrung mit allen angenehmen Gefaͤlligkeiten zu 

verſchulden wir gefliſſen ſeind: Und ich verharre 
vor dieſe mir und den lieben meinigen erzeigte 
groſſe Ehre und Wolthat inſonderheit 


Meines hochgeehrten Herrn und hochge⸗ 
ſchaͤtzten Goͤnners * 


Dienſtergebenſter 


Der 
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Ra er erſte Begräbnis, 
Leichhbittungs⸗Brief. 
An einen Freyherrn. 


Hochwolgeborner Freyherr / gnaͤdiger Herr! 
Euer Gnaden moͤgen wir klagend zu berichten 

nicht umbgehen / daß Die göttliche Allmacht / 
den weyland WolEdlen / Geſtrengen und hoch» 
benahmten Herrn NN. von N.ꝛc. unfern hoch⸗ 
geehrten und vielgeliebten Herrn Vettern / bey 
denen in ſeinem hohen Alter abgenommenen Lei⸗ 
bes⸗Kraͤfften dena6. Novemb. juͤngſthin zu 
Nacht / nach 12. Uhren / gar ſanfft und ſtill / aus 
dieſem vergaͤngſichen Leben abgefordert / und der 
Seelen nach/in Die ungezweiffelte ewige Freude 
und Seeligkeit verſetzet. Wann ung dann oblie⸗ 
get / den Seelig Verſtorbenen durchChriſt Adeli⸗ 
che Sepultur und Leichbegaͤngnis / den letzten Eh⸗ 
ren⸗Dienſt zu erweiſen. Und wir uns erinnern / 
daß Euer Gnaden mit DeroGnaden dem Seeli⸗ 
gen beygethan geweſen. Als gelanget an Euer 
Gnaden unſer gehorſames Bitten / Euer Gna⸗ 
den geruhen / dem Seelig⸗Verſtorbenen Die bes 
fondere Gnade zu erweiſen / und auf den 15. De⸗ 
cemb. geliebts GOtt / wird ſeyn Der dritteSonn⸗ 
tag des Advents / nach der Veſperzeit bey NN. 
am Marckt allhier zu erſcheinen / und von Daraus 
das angeſtellte Leich⸗Begaͤngnis zu der Riten 


’ 
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NN. zieren und vollziehen su helffen. Solche be; 
ſondere Gnade verbleiben wir mit gehorfamen 
Dienften/doc) unfern Wunſch nach / in froͤlichen 
Angelegenheiten gu bedienen / ſchuldigſt und wil⸗ 
ligſt / als ꝛc. 


Antwort⸗Schreiben. 


WolEdie und Geſtrenge / inſonſondes geehrte 
und vielgeliebte Herren! 

N ll Anbiefung meiner willigften Dienfte/ 
habe ich Deroſelben vom &.hujus an mich ab» 
gelaflines Schreiben erhaltenrund daraus / daß 
der Allerhoͤchfte / (Tit.) Herten NN. aus diefem 
mühefeeligen Leben in Die ewige Freude abgefors 
dert / mit betrübfen Deren eriehen ; wiewol nun 
meiner&chuldigkeit oblieget/der Herren an mich 
gethanem Bitten / willig und gerne gu willfahren / 
und dem Chriſtlichen Leichbegaͤngnis beyz uwoh⸗ 
nen / ſo verhindern doch aber ſolches meine Amts⸗ 
und andere Geſchaͤffte / daß ich eben dieſen ber 
niemten Tage mich erheben/und zu N.der bebor⸗ 
fiehenden£andes-Zufammenfunfft balber / Amb⸗ 
tes wegen einfinden muß / bitte unterdeſſen 
freundlich mic) vor dießmal vor entſchuldiget su 
halten. Wormit ich denen Herren ins Fünfftige 
werde dienen koͤnnen / beliebe ihnen nur zu mei⸗ 
den / ſo dann werde ich ihnen auf keinerley Weiſe 
mich entziehen / deſſen fie ſich dann gemißlich mol 
zu verſichern haben / indem ich nichts mehres 
wuͤnſche; als daß denenſelben an ſtatt 
ſetzi⸗ 


Secretarii anderes Bud), 495 








jeßigen Leides / hirrnechit viel Freude und Er» 
gößlichfeit von GOtt dem Allmächtigen gewaͤh⸗ 
ret werden woͤgte. Deſſen bimmlifcher Prote- 
ion Diefelbe wol einpfeh'end/verbleibe ich ec. 


. Das andere Begräbnis, 
Leichbittung » Schreiben, 


Hochwolgebohrner Herr! | 8 
Inſonders hochgeehrter Herr Lands⸗Haubt⸗ 
Sy Smfelben erwuͤnſche von dem grundguͤtigen 
GOtt / ich allen heylwaͤrtigen Zuftand/und 

ſoll meinem hochgeehrten Herrn ſchmertzlich nicht 
verhalten / welcher geſtalt der allgewaltige Gott / 
nach feinem unerforſchlichen Raht und Willen / 
den weiland Wolgebornen Herrn / Herrn NN. 
Freyherrn auf VE. ꝛc. meinen herkgeliebteiten 
Herrn Ehe⸗Gemahl den 16.verfchienen Monats 
Julii feuhe umb 8. Uhr gar ſanfſt von dieſer müh- 
feeligen Welt abgefordert : Wann dann aus 
ſchuldigſter Pflicht und Liebe / ich / wolgedacht mei 
nes hertzliebſten Ehe⸗Gemahls Leichenbegaͤngnis 
auf bevorſtebenden 4. Monats⸗Tag Novemb. 
wird ſeyn die Mittwoch nach Allerheiligen des 
morgens fruͤhe umb 7. Uhr / Chriſtl. Catholiſchen 
Gebrauch und Stands⸗Gebuͤhr nach / bey unſe⸗ 
ver Lieben⸗ Frauen Kirchen / aufm Sande allhier 
fortftellen zu laſſen / mich entſchloſſen. Als ge 
| mn. 
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langet an meinen hochgeehrten Herrn mein eh⸗ 
venfreundliches Erfuchen / derfelbe ; nebft feiner 
hergliebften Frauen Gemahlin / aus Ehriftiicher 
Condolez, meinem hergliebften Gemahl den letz⸗ 
ten Ehren Dienft ermeifen/ auf ernennten Tag 
und Stund in meinem Trauer-Daus allhier am 
Ringe erſcheinen / dem angeftellten Zeichen Eon; 
duct unbeſchwehrt beywohnen wollen; So bes 
zeigende hoheFreundſchafft ich Der Gebühr nach/ 
bey allen Begebenheiten / jedoch in frölichern Faͤl⸗ 
len / zu verfchulden/indenek fenn will. Wormit 
denſelben goͤttlicher Obſicht empfehlend zc. 


Das dritte Begraͤbnis⸗ 


| Der - 
Leichbittunge » Säreiben. 


An einen Grafen. 


Höchgeborner Herr Sraf / 

nfonders vielgeliebter / und hochgeehrter 
Herr Better! 

ayenfelben wuͤnſchen wir alles geſegnete Wol⸗ 
ergehen / und erſprießliche Aufnehmung be⸗ 
por 2c. und koͤnnen Euer Libd. nicht verhalten / 
Daß der allwaltinde GOtt / nad feinem uner⸗ 
forfhliben Raht und Willen / unſern bergliebs 
ſten HerrnGemahl und hochgeehrten Herrn Vat⸗ 
ter den Hoch⸗ und Wolgebornen Herrn Herrn 
NN. des H. Roͤmiſchen Reichs Grafen ron N. 
N. am 30. Jun. im wahren Glauben / auf — 
U⸗ 
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blutige und theure Verdienſt unſers Erloͤſers 
und Seeligmachers JEſu Chriſti / nach ausge⸗ 
ſtandner groſſer Leibes-Schwachheit und Mats 
tigkeit / durch den zeitlichen Tod aus dieſem Jam⸗ 
merthal ſeelig abgoſordert / und derGeelen nach / 
in den himmliſchen Freuden⸗Saal / uns und die 
unſerige aber allerſeits in groß Betruͤbnis / Her⸗ 
tzeleyd und Trauren transferire und verſetzet har. 
Dero verblichenem Coͤrper der Allerhoͤchſte eis 
ne ſanffte Ruhe / und am Tage der grofſſen Of⸗ 
ſendarungmit allen Auserwehlten / eine fröliche 
Auferſtehung zum ewigen Leben geben und ver⸗ 
leyhen wolle. Wann wir dann die ſeelige Leiche 
auf den 18. Novemb. ft.n, Ehrift-und gewoͤhn⸗ 
lichem Brauch nach (vermittelft aöttlicher Ber 
leyhung) alhier in ihr Ruhekaͤmmerlein beyfegen 
zu laſſen entfchloffen ; Als gelanget an Euer 
Liebd. hiermit unfer freundl. und fleiſſges Bit— 
ten/diefelbe wolle ſich unbeſchwehrt erzeigen / in 
unſer Trauer⸗Haus allhier / Abends zuvor er⸗ 
ſcheinen / und folgendes Tages der Chriſtlichen 
ſeel. Leiche das Geleite zu ihrem Ruhebettlein 
geben heiffen; welches / wie es uns ben dieſem 
obliegenden höchfifehmergtichiten Haus⸗Creutze / 
und empfundenen Hertzens⸗Riſſe / zu ſonderba⸗ 
ren Troſt und allevirung deſſelben gereichet: 
Alſo ſeyn wir es umb Euer Liebden hiewiede⸗ 
rumb bey aller Vorfallenheit / jedoch wuͤn⸗ 
fehende / in froͤlicherm Zuftande / mit angeneh⸗ 
men Dienft ⸗Bezeugungen zu UI 
| iQ. 
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boͤtig. Euer Liebden bierben goͤttlicher Vſchir⸗ 
mung treulichſt empfehlende. 


Antwort⸗Echreiben. 
Hochgeborne Frau Gräfin 
Auch Howgeborner Herr Graf. 


Ver Liebden Liebden an mich von 14. verfloß, 
en Monats Septembris angelagjen geehr⸗ 
tes Schreiben /habe ich geitern erhalten / und da» 
raus / daß dieſelben mich zu Des Hoch: und Wol⸗ 
gebornen Strafen und Heren/ Herrn NN. feiner 
Liebden Leichen; Eondurt Aufden 18. Novemb. 
nacher R. erfuchen und fordern / condolirende 
mit mehrerm erfehen. Wie nun bev hochgedacht 
Seiner Liebden Lebens⸗Zeiten ich jedesinal Pros 
feſſion gemachet / Dero und ganken löblichen N. 
Haufes treuer Diener zu ſeyn; Alfo werde ich 
auch nicht unterlaffen/ su Conteſtirung meiner 
beharrlihenDienfte/hierinnenmich willfährig zu 
erzeigen/und Darob zu ſeyn / wormit ich auf ober⸗ 
meldte Zeit zu N. (mit goͤttlicher Verleyhung) 
mich werde einſtellen / dem Leichenbegaͤnis beh⸗ 
wohnen / und Deroſelben gebuͤhrender maſſen 
aufwarten koͤnnen. Wobey Euer Libden Libd 
des Allerhoͤchſten liebreichen Behutſamkeit mich 
aber in Dero beharrliche Affection beſtens re- 
commendire und unausſetzlich verbleibe ꝛc. 








E 


J 
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Das vierfe Begräbnis, 


Dder 
Leichbittungs ⸗/SGchreiben. 
Darinnen eine Wittwe ſhren An⸗ 


verwandten zur Leichbegleitung ih⸗ 
res ſeeligen Eheherin vittet. 


WolEdler ꝛc. 
Inſonders hochgeehrter Herr Vetter! 

Sy Enfelben berichte durch diefe Zeilen mit 
hoͤchſtbekuͤmmertem Hertzen / daß der Hoͤch⸗ 
ſte / nach feinem unerforfchlichen Raht und Wil⸗ 
len meinen hertzlieben EChe⸗Herrn / nach ausge⸗ 
ſtandner ſchmertzlichen Leibes⸗Schwachheit / ge⸗ 
ſtrigen Tages von diefer Welt abgefordert und 
zwar der Seelen nach bereits in ſein himmliſches 
Freuden Reich verſetzet; jedoch unſerer ſeits 
durch feine frühseitige Entziehung fo mol mir 
als den hinterlaffenen vier Wayſen ein herbes 
Leid sugefüget. Wann nun des Verftorbenen 
verweßlicher Leichnam nach Chriſtloͤblichem Ges 
brauch auf nechſtkommenden N. Tag zu feinem 
Ruhekaͤmmerlein gebracht werden fol; und ic) 
vor andern wuͤnſchete / daß. die nähelten Anver⸗ 
wandten ihme die legte Ehre derBegleitung Das 
bey gönneten : So gehet an meinen hochgeehrten 
Herrn Vettern mein und meiner betrübten Kin⸗ 
der fleiſſig und dienftliches Bitten / er wolle / ſon⸗ 
der Beſchwehr / ſich um bemeldte Zeit anhero ver⸗ 
Ji fuͤgen / 
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fügen / und geneigt geruhen / den verblichenen 
Eörper zu feiner Schlaffſtett nechſt andern vor⸗ 
nehmen Goͤnnern und Freunden zu bringen / und 
durch ſeine hochanſehnliche Gegenwart die Leich⸗ 
folge zu vermehren. Dardurch wird mein hoch⸗ 
gehrter Herr Vetter nicht allein eine beſondere 
ebe gegen den Seelig⸗Verſtorbenen / ſondern 
auch froͤſtliches Mitleiden gegen die Hinterlaſſe⸗ 
nen zu erkennen geben / und bin ich ſolches mit al⸗ 
fen angenehmen Gegen⸗Bezeugungen zu ver⸗ 
fchulden erboͤtig: anbey von Dergen wuͤnſchend / 
Daß des Allmaͤchtigen Güte des Herrn Vettern 
geben noch Lange friften/und ihn bey guter Ge⸗ 
fundheit und gefegneten Wolergehen noch viele 
Sahreerhalten wolle. Im I: he aber fo ver: 
bleibe Ne HER 
Meines hochgeehrten Deren Vetters 
| Freundwillige NN. 


Anttoort-Sähreiben. 


Edle / inſonders hochgeehrte Frau Baaſe / wehrt⸗ 
geſchaͤtzte Sönnerin! 
Al⸗ dero freundlich⸗ abgelaſſnem erſehe mit 

Betruͤbnis / daß der Allmaͤchtige der Frau 
Baaln ihren geliebten Ehe⸗Herrn von der Seis 
ten genommen/und Dardurch Diefelbe und lieben 
Angehörigen in höchftes Leidweſen nefehet : wie 
nun wegen Diefeg ſchmertzlichen Zufalls ein wah⸗ 
ves und ungefärbteMitleiden mit ihr trage / und 
zugleich wuͤnſche / daß der Allmächtige/als ein * 

. wiſſer 
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wiſſer Verſorger aller Wittwen und Wanfıny 
auch fie und ihre lieben Kinder in feinen miächtis 
gen Schuß nehmen/und fie die Krafft feines heis 
gen Troftes wolle empfinden laſſen / daß er an 
Mannesund Vatters ſtatt tretten/ und ıbnen 
alles geben werde / was ſie nur immer bedürffen; 
Alſo nehme zu die höfliche Einladung zu 
ben Leichbegaͤngnis Des Seelig⸗ Verſtorbenen 
mit Danckſagung an / und werde nicht verabidus 
men / mich der Schuldigkeit nach / umb beniemte 
Zeit einzufinden. Wofern ich auch auſſer dies 
fen der FrauBaaſen mit gutem Raͤht und That 
benzuftehen vermag / fo foll an mir / was in meis 
nen Kräften iſt / nichts ermangeln / und wolle fie 
mir nur zu erſprießlichen Dienſt⸗Bezeugungen 
beliebliche Gelegenheit an die Hand geben, da ich 
denn mich jedesmals erweiſen will 
Meiner hochgeehrten Frauen Baaſen 


Dienſtgefliſſenſten NY. 


Das fuͤnffte Begraͤbnis⸗ oder 
Leichbittungs-Schreiben. 
‚Einer Bitk-Frauen / an ihren 
Schwager / daB er bey Beerdigung 
ihres Manns / als feines Bruders / erſchei⸗ 

En nen wolle. | 
Hochgeehrter Herr Schwager! | 
NEmfelben kan ih mit höchttbefümmert-und 
WDbetruͤbtem Gemüht nicht verhalten, dag der 

la allmaͤch⸗ 
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allmächtige Gott geftriges Tages /zmifchen ein 
und zwey Uhren nachmittags meinen hertzlieben 
Manwvais feinen geliebten Bruder, Durd) einen 
fanfft-feeligen Tod / mir von Der Seiten geriſſen / 
und aus dieſem Threnenthal zu ſich in ſein himm⸗ 
liſches Freuden⸗Schloß verſetzet / mich auch dar⸗ 
durch zueiner armſeeligen und faſt alles Troſtes 
ermanglenden Wittwen gemachet habe. Wie 
fehr mir Diefer Fall zu Hertzen geherift leicht zu er⸗ 
achten / und Fan ich folches vor Wehmut unmoͤg⸗ 
lich zu verſtehen geben / bitte dannenhero nur vor 
dießmal / weil dieſes meines hertzgeliebten Man⸗ 
nes entſeelter Leichnam / Dienſtags zu Mittag / 
nach Chriſtlichem Gebrauch und Ordnung / zur 
Erden in ſein Ruhe⸗Bettlein ſolln verſetzet wer⸗ 
den / es wolle mein hochgeehrter Herr Schwager 
des Abends zuvor / hieher zu uns reiſen / und auf 
berührten Tag und Zeit / neben andern Freun⸗ 
den und Anverwandtenvfeinen Leichnam zurKir⸗ 
chen begleitenrund hernach zur Erden befiatten 
heilen. Hieran erroeifet er mir eine fonderliche 
Freundfchafft / und meinem liebften feelinen 
Mann die legte Ehre, Welches ich viel lieber 
in froͤlicherm / als dergleichen höchftberrübten Zus 
ftand zu verdienen bereit bin; Uns Damit aller 
feits der Allmacht Gottes wol befehlend / ver⸗ 
bleibe ich 
Meines hochgeehrten Deren Schwagers 


Dienft- Eraebenfte 
PR. - 
Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben 
Hochgeehrte Frau Schwägerin! 
Kal höchfter Betrübnig und hertzſchmertzli⸗ 
chem Leidweſen habe ich dero herssclisbten 
Ehemanns / als meineg innigſt⸗gelibten Bruders / 















toͤdtlichen Hintritt’aus dero Schreiben verſtan⸗ 
den; wo uͤnſchen / daß vor die / mir eine froͤ⸗ 
lichere Zeung hatte angekuͤndet werden koͤn⸗ 


nen / weil aber Dem hoͤchſten GOtt es alſo gefal⸗ 
len / ſo muͤſſen wir uns in ſeinen gnaͤdigen Willen 
hierinnen geben / und gedencken / daß wir deßwe⸗ 
gen geboren werden / damit wir dermaleins wie⸗ 
der ſterben koͤnnen und ſollen. Ich / als hoͤchſt⸗ 
betrubter Bruder / wunſche ihres nunmehr ſeeli⸗ 
gen Ehemannes verblichnem Leichnam eine ſanfte 
Ruhe / und dermaleinſt am juͤngſten Tage eine 
ewig froͤliche Vereinigung mit deſſen nunmehro 
ſchon in Gottes Haͤnden ſchwebenden Seelen / 
ihr / hochmehrte Frau Schwaͤgerin / aber Gedult 
und Troſt in dieſem zugeſtandnem ſchwehren 
Creutz / der Allerhoͤchſte helfſe ihr daſſelbige nes 
dultig tragen / und erfreue ſie anderwerts reich⸗ 
lich. So viel Das Übrige betrifſt / erkenne ich 
mich ſchuldig / mich umb die beſtimmte Zeit ein⸗ 
zufinden / und meinem hertzwehrten Bruder den 
letzten Ehren⸗Dienſt zu erweiſen. Verbleibe in⸗ 
deſſen / uns allerſeits goͤttlicher Gnade» Obhut 
getreulichſt empfohlen 
Meiner hochgeehrten Frauen Schwaͤaerin 
Dienſtbereitwilligſter er 
u 
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Das ſechſte Begraͤbnis oder 
Leichbittungs-Schreiben. 


Einer Wittwen an ihren Vet⸗ 


teen/daß er bey Beerdigung ihres 
Mannes erfibeinen rolle. 


Geliebter Herr Vetter! | 


18 hochbefümmertem Herken und Semüht 
an ich dDemfelben nicht bergen / daß / nach dem 
Will en des allmaͤchtigen Gottes / mein hertzlieb⸗ 
ſter Ehe⸗ Mann heut frühe / zwiſchen neun und 
zehen Uhren / in unſerer Chriſtlichen Glaubens⸗ 
Befanntaus / mit gutem Verſtand und Ver⸗ 
nunfft / Chriſtlich / ſeelig / ſanfft und ruhig ent⸗ 
ſchlafſen. Weil dann zu meinem wehrten Herrn 
WVettern mein zuverſichtliches Vertrauen ſtehet / 
er werde ermeidten meines feel. Ehemanns toͤd⸗ 
lichen Hintritts halber/mit mir ein Chriſtlich Mit⸗ 
leiden haben / und mir mit kraͤfftigen Troſt zu 
begegnen wiſſen / ſo hab ich / vorangeregtem mei⸗ 
nem Vertrauen nach / ihme ſolches wehmuͤhtigſt 
zu klagen nicht unterlaſſen wollen / den grund⸗ 
gütisen und allmaͤchtigen GOtt flehentlich bit⸗ 
tend / daß er ihn geliebter Herr Vetter! und, Die 
ſeinigen / vor dergleichen und anderer Bekuͤm⸗ 
mernus / Trauren und Leyd gnaͤdiglich bewah⸗ 
ren wolle. Und demnach' es an deme / Daß der 
eptſeelte Leichnam meines lieben Mannes / zum 
Zeugnis der gewiſſen Auferſtehung une 
| es / 
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ſches in fein Ruhe Bettlein zur Erden beftatret 
werden folle'; fo ift mein freundliches Bitten und 
Erſuchen 7. e8 wolle mein wehrter Herr Wetter 
Donnerſtags den 9. Februarii allhier zu N. ge⸗ 
gen Abend bey mir ſich unfehlbar einfinden’ fols 
- genden Tages Der Begräbnis beywohnen / und 
alfo meinem geliebten feeligen Ehemann Die lette 
Ehre ermeifen. Solches / wiewol in froͤlichern 
Fallen’ nach meiner Wenigkeit zu verichulden/ 
werde ich mich jederzeit bereitwilligſt finden laſ⸗ 
ſen; verbleibend indeſſen / meinen geliebten und 
wehrten Herrn Vettern dem Schutz und 
Schirm des allmaͤchtigen Gottes treulichſt be⸗ 

fehlend / 

Deſſſelben in Ehren⸗gebuͤhr jederzeit 
* Dienſtfertigſte 
NN 


Antwort⸗Schreiben. 
Hochgeehrte Frau Baas! 
Sy leidigen und höchftfchmerglichen Fall des 

tödtlichen Abgangs ihres hertzliebſten Ehe⸗ 

Schatzes / als meines wehrtgeweſnen Herrn Vet⸗ 
tern / aus dieſem zeitlich⸗ und vergaͤnglichem Le⸗ 
ben / habe ich mit hoͤchſtem Leidweſen und Be⸗ 
rũmmernis aus dero Schreiben vernommen / 
und hätte von Hertzen⸗Grund wuͤnſchen moͤgen / 
ſo es dem allmaͤchtigen GOtt beliebet / daß Ders 
ſelbe ſolchen hoͤchſtbetruͤbten Fall / nad) ſeinem 
goͤttlichen Willen / noch lange verweilet haͤtte. 

| | Sig Weil 
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Weil es ihwe aber alſo wolgefallen / fo will es 
fih’in alle Weege gebuͤhren / daß mir ung dieſes 
nichtgu wieder ſeyn laſſen / ſondern ſeiner goͤttli⸗ 
chen Allmacht heimſtellen / auch ihrem liebſten 
Eheſchatz / als meinen wehrten Herrn Vettern / 
die unausſprechliche Freude / die er ohne Zweiffel 
in jenem Leben haben wird / willig goͤnnen; und 
weil nichts gewiſſers iſt als der Tod / auch er ın 
der wahren Erkaͤnntnis Gottes und ſeines lieben 
Sohnes JEſu Chriſti freudigft abgeſchieden / ſo 
ſollen wir ungezweiffelt wiſſen / daß dieſes ohne 
ſonder bare goͤttliche Vorſehung nicht geſchehen 
fene/ und fein theurer trauter Jeſus / Hehland 
und Seeligmacher ihn an feinem legten Ende 
nich verlaffen/fondern gnädialich bengeffanden 
ſeyn / und aus dieſem Threnenthal und elenden 
Leben’in feinen himmlifchen Freuden-Saal auf: 
genommen habenzauch dafeibft/bis zur Zeit der 
algemeinen Auferftehung / gnädiglich erhalten 
werde. Umb Dieter Urſachen millen foile ſich 
meine hochgeehrte Frau Baas ſelbſt Eröften/der 
hersichmerglichen Bekuͤmmernis / fo ihr durch 
diejen leidigen Fall zugeſtoſſen vergeſſen und fols 
ches alles dem göttlichen Willen heimftellen der 





5 ihr in dieſem ihrem zugeftandnem Leid kraͤffti⸗ 


glich beyſtehen / und fie fchon zu rechter Zeit wies 
Der zu erfreuen tiffen wird. Was mich meines 
wenigen Orts bettifit / wollte ich wuͤnſchen / n 
froͤlichern Faͤllen bedienet zu ſeyn; weil es ober 
unſerm GOtt alſo gefallen / ſo erkenne ich mich 
ſchaldig / meinem Seelig⸗Verſtorbenem Herrn 

Vettern 
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Bettern den legten Ehrendienſt zu erweiſen / und 
ihn / nedenſt andern / zu ſeinen Ruhekaͤmmerlein 
zu begleiten / wie ich dann mich Den beſtimmten 
Tag einfinden / und folches wehemuͤhtigſt bes 
werckftelligen werde. Hiermit ung fämtlich in 
den Schirm des Allerhoͤchſten getreulichft bes 
fehlend / verbleibe ich Ä 
Meiner hochaeehrten Frauen Baaſen 
nr Better 


Das fiebende Begraͤbnis—⸗ 


oder mn 
Leichbittungs Schreiben. 
An einen Patron. 


Hoch Edler / Veſt und Hochgelehrter Herr Vet⸗ 
ter / vornehmer Patron! | 
D Emfeiben geben wir hiermit / aus höchftber 
ſtuͤrtztem Gemuͤht / in ſchuldiger Obſervantz 
zu vernehmen wasMaffen der Allerhoͤchſte Gott 
nach feinem unerforſchlichem Raht und Willen / 
abgewichenen Mitimod) Abends umb 9. Uhr 
unſern lieben Vatter von dieſer Welt genom⸗ 
men / und durch folche allzufruͤhe Entziehung in 
das ſchmertzlichſte Leidweſen ung geſetzet hat, 
ann wir aber den verblichenen Eoͤrper Die 
legte Schuldigkeit aus kindlicher Pflicht zu er» 
weiſen / und ihn in unfer Erbbegräbnig zu feiner 
Ruhe zu bringen den 26. Diefes anberaumet har 
zish ben; 
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ben ; und dann dem Berftorbenen zu fonderbaren 
Ehren / uns aber zu nicht geringen Troſte gerei⸗ 
chen wuͤrde / wenn unſer hochgeehrter Herr Vet⸗ 
ter und vornehmer Patron von dero andern 
wichtigen Geſchaͤfften ſich ſo viel abmuͤſſigen und 
ſich umb benennte Zeit anhero bemuͤhen wollten / 
demſelbigen das Geleite zu ſeiner Grabſtaͤtte zu 
geben; als bitten wir gantz dienſtlich ſie geruhen 
in dieſem Chriſtlichen Liebes⸗Werck uns hoch⸗ 
geneigt zu willfahren / und etwann den Sonna⸗ 
bend zuvor / als den 25. dieſes in unſerer Behau⸗ 
fung ſich hochguͤnſtig einzufinden. Solches umb 
unſern hochgeehrten Herrn Vettern mit moͤg⸗ 
lichſter Dienſt Gefliſſenheit zu verſchulden wer⸗ 
den wir ung hoͤchſt⸗angelegen ſeyn laſſen / als die 
wir in Hoffnung dero geneigten Gewaͤhr uns zu 
ſernerei Affection recommendiren/ und allezeit 
verharren unſers hochgeehrten Herrn Vettern 
und vornehmen Patrons 


Dienſt⸗ſchuldigſte 
Des Seel. Herrn D. N. hinterlaſſene 
| ne, | 


Das achte Begraͤbnis⸗oder 
Leichbitkungs⸗Schreiben. 


HochEdelgeborner Herr! groſſer Patron! 

(Ser Hoch Adel. Gellreng koͤnnen wir aus 
höchitbeftürgtem Gemuͤhte nicht bergen / was 

maſſen der Hoͤchſte nach ſeinem allein er 
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Raht unfern lieben Batter aus dieſer Welt abge 
for dert / und wir durch dieſen Fall in groſſesLeid⸗ 
weſen geſetzet ſind. Wann dann deſſen verbli⸗ 
chenem Coͤrper die letzte Schutdigkeit zu erwei⸗ 
ſen und ihn zu ſeiner Ruheſtaͤdte zu bringen / den 
8dieſes Monats angeſetzt / und wir ung danck⸗ 
barlich entſinnen / daß Cuer Hoch⸗Adel. Geſtreng 
unſerm ſeeligen Vatter mit ſonderbarer hohen 
Affection jedesmahl zugethan geweſen. Als ge⸗ 
langet an Euer Hoch Adel. Geſtreng unſer un⸗ 
terdienſtliches Bitten / fie wollen geruhen / die 
hohe Bemuͤhung auf ſich zu nehmen / beſagten 
Tages gegen 2. Uhr der Leiche den letzten Eh⸗ 
ren⸗Dienſt durch ihre vornehme Begleitung zu 
goͤnnen. Dardurch werden Euer Hoch:Adeliche 
Seſtreng uns in unferin Betrübnig einen befon+ 
dern Troft erweiſen / und mir merden folchee mit 
aller Obſervantz gu verfchulden uns laflen ange 
legen ſeyn / verbleibende Au 

Euer Hoch Adel. Seftreng 

I Schuldig⸗gehorſame 





Des Seel. hinterlaſſene Soͤhne. 


Das VI. Kapitel, 


Bon Recommendations = oder 
Empfeblungs-Schreiben und der: 
= feiben Antwort.. 
AN Mecaommendations:oder Empfehlungs⸗ 
Forte m drey Perſonen wol und fleiffig 
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su beobachten/nemlich unfere ſelbſt⸗eigne / ferner 
deſſen/ der recommendiret wird’ und dann deß 
fen /dem wir fchreiben. Man muß auch fleiffig 
beobachten / daß die Empfehlung ſich auf Ehre/ 
Gerechtigkeit und Nohtwendigfeit gründe, _ 
Was unfere Perſon anbelanget/Fönnen wir 
agnzeigen / Der jenige / den wir recommendiiren / 
ſey unſer ſonderbarer guter Freund; dabey wir 
auch viel Urſachen koͤnnen beyfuͤgen / welche uns 
bewogen / den Freund zu recommendiren / und 
muͤſſen ſelbige wichtig und erheblich ſeyn. 
Was die Perfon desienigen betrifft / der re- 
commendiret wird / muͤſſen wir die Sache alſo 
abhandeln / daß wir unter andern klaͤrlich zu ver⸗ 
ſtehen geben und auffuͤhren / der gute Freund ſey 
alles Lobes wehrt / und deßwegen verdiene er von 
jederman befördert zu werden. | 

Was diejenige Perfon betrifft/an die wir 
fhreiben/ follen mir derfelben Freundlich⸗ und 
Guͤtigkeit Fürklich herausftreichen/und denjenis 
gen /den wir recommendiren wollen / alſo vor⸗ 
ſtellen / daß er jederzeit von ihr das Beſte geres 
det / und fie fehr hoch geachtet habe /auch noch 
heimlich verehre, 

Die Recommendätion eines Dinge wird 
guten Fortgang gewinnen / wann wir ermeilen 
und Darthun werden, daß folches gar leichtlich 
Eönne ins Werck gerichtet werden / und Fönne 
hieraus Dem Patron Lob / Ehr / Ruhm / Anſehen 
und Nutzen entſpringen. 


⸗ Dabey 
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MDaben muß auch der Bitte nicht vergeſſen 
werden / wordurch man den Patron deſto eher auf 
ſeine Seite bringen fan. | 
Was die Andrdnung undEinrichtung eines ſol⸗ 
chen Briefs betrifft / koͤnnen mir Diellriachen der 
Recommendation oder Empfehlung anführen! 
welche Fönnen genommen werden von der Per 
ſon / die wirrecommendiren wollen / ihrem Vat⸗ 
terland / Eltern / Geſchlecht / Kunſt und Geſchick⸗ 
lichkeit / Tugend / Adel / Freundſchafft und an⸗ 
dern Dingen / oder von der Perſon ſelbſt. Oder 
wann offt und vielmals einer wegen einerley ſoll 
recommendiret werden / und wir nicht vor alle 
zu unhoͤflich und importun moͤgen angeſehen 
werden / ſo muͤſſen wir bitten / es wolle uns der 
Freund verzeyhen / und dabey vermelden / ſolches 
geſchehe nicht don uns / als ob wir in ſeine Freund⸗ 
ſchafft oder Freygebigkeit einiges Mißtrauen ſe⸗ 
tzen / ſondern wir haͤtten nur einig und allein un⸗ 
fer Abſehen / daß wir demjenigen / den wir re- 
commendiren7 gerne mögten geholffen fehen/ 
als welches folches vor andern freilich meritire. 
Darnach follen wir die Sache felbiten vor» 
ftellenworinnen wir gerne Deimienigen/ Den wire 
recommendiren/mögten geholffen fehen- 
Hierauf Eönnen Die Urfachen ſolgen / welche 
fi) entweder auf Ehre oder Nutzen gründen’ 
oder weil fie leichtlich Finnen verrichtet merden/ 
oder weil uns / und den unferigen / von der 
Freundſchafft desienigen/den wir recommen- 
diven/viel Gutes erwieſen worden. 
Letzlich toͤnnen wir hinzu fuͤgen Der recom- 
men- 
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mendirte werde / ſamt uns / danckbar und erkeñt⸗ 
lich ſeyn / und wir ſeyn bereit / in allen vorfallenden 
Begebenheiten / unſer danckbares Gemuͤht in der 
Thatzu erkennen zu gben. 

Die in dieſer Art Briefen gebräuchliche 
Formulen koͤnnen / unter vielen andern / auch 
folgende fun: >» 0, 

Ich recommendire ihme dieſen Menfchen 
auf das fleiffigite/meil er folches wol verdienet. 

Ich recommendire ihme dieſen Menfcben 
eben fo eiferig/ als wenn ich meine felbflseigene 
Sache ihme anbefehlen ſolte. 

Ich recommendire ihme Diefen Menfchen 
anderſt nicht / als wie Danckbare Perfonen die je⸗ 
nigen recommendiren / welche ſich wol umb ſie 
verdient gemachef/und ihnen ſehr viel gutes er⸗ 


wieſen. 

Jeh bitte ihn inſtaͤndigſt / er wolle ſich des 
Freundes annehmen nach Moͤglichkeit; mit ſei⸗ 
nem Anſehen Fan er ſehr viel zu weeg bringen / und 
gar leichtlich verſchaffen / daß derſelbe zu ſeinen 
Zweck gelanget. 
Ich bitte ihn ſo inſtaͤndig / daß ich wol 
nicht hoͤher bitten kan / er wolle doch dem auten 
Freund in allen Stuͤcken / nach Moͤglichkeit / hilff⸗ 
reich erſcheinen. 

Unter allen Wolthaten / welche mir von ih⸗ 
me / mein wehrteſter / bißhero erzeiget worden / 
werde ich dieſe vor die angenehmſte halten / wann 
er unſern NN. alſo wird kractiren / damit er vers 
ſpuͤhren / und handgrerfflich verſtehen moͤge / wie 
er von mir und ich von ihme geliebet N 

| ein 


Maein Freund ich erſuche ihn gang inſtaͤn⸗ 
dig / er nehme die Wolſahrt des NN. eben fo 
fleiſſig in acht / als obs die meinige ſelbſt waͤre; 
und.Damit derſelbe innen werde / daß meine Re- 
gommendation ihme hoͤchſtnützlich geweſen 
ſeye. Wird er mir hierinnen willfahren / ſo werde 
ichs vor Die hoͤchſte Wolthat erkennen / und als 
ein Haubtſtuͤck unſerer Freundſchafſt zu ruͤhmen 
Urſach haben. | 
ch recommendire ihme dieſen NN. nicht 
ſchlechter dings / ſondern auf ſolche Art und Wei⸗ 
ſe wie ich meine hoͤchſt⸗ angenehmſten Freunde zu 
recommendiren pflege. | 
Er wird mir. den angenehmftenSefallen ers 
weiſen / mann ich werde in Erfahrung. bringen / 
daß meine Briefe fo vielNachdruck werdegehabt 
haben / als ich mir im Schreiben eingebildet habe, 
Ich werde es vor die trefflichſte Woithat 
Achten / wann er meinen Vettern wird alſo hal⸗ 
ten. / daß er mir mit Recht und Billigkeit mit 
Danck verbunden ſeyn möge. | 

ch übergiebe ihme hiermit den NN. gantz 
und gar non meinen in feine Haͤnde / und lebe der 
gänßlichen Hoffnung/felbiger werde von ihme al⸗ 

10 gehalten werden / Daß er ſich der recommen- 
dation zu erfreuen Urſach Haben möge. " 
Daß er meinen Schwager fo hoch zu achten 
pflege / wie feine Freundlichkeit und Ehrmürde ers 
fordert; verwoundere ich mich gar. nicht / fondern 
erfreue mich vielmehr/daß er ein ſo trefflicher Er- 
kenner lob-»würdiger Perfonen ſeye. Er verfichere 
ſich / daß alle dem Schwager erzeigte Wolthaten 
| | von 
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von mir alfo aufgenommen werden / als ob fie.mir 
felbft waͤren ergeiget worden. 

Er iſt fo gemaͤſſigter Sitten / daß Ehr⸗Anſe⸗ 
hen und Freundlichkeit ſich bey ihme mit einan⸗ 
der verſchweſtern. Ich bitte / er laſſe dieſen NN. 
ihme eiferigſt angelegen ſeyn / ja ſo hoch / als wann 
meine ſelbſt⸗/ iigne Sache darunter haſſtete. Er 
wird mirden angenehmite®efallen erweiſen / wañ 
erfolchen Fleiß / in Erzeigung alles guten Wil⸗ 
lens / wird gegen N. anwenden / daß ſelbiger hands 

reifflich ſpuͤhren moͤge / er ſey von mir in beſter 
orm recommendiref worden. | 

Er wolle. einen von meinen geheimften 
und liebwehrteften Freunden / der ung beyde fehr 
hoch su achten pflegerrauch in Freundlichkeit we⸗ 
niae feines gleichen hat / ſonderlich aber in guten 
Küniten vortrefflich excelliret/ihme zum beften 
recommendiret ſeyn laſſen / und ihn alfo halten, 
als wann ich felbft sunegen wäre. BE 

. Wirderden NN. freundiich aufnehmen’ 
und ihme alle möglichfte Liebes-Dienfte ergeigen/ 
fo wird er mir dardurch Den angenehmſten Gefal⸗ 
len erweiſen. Auch der Freund felbft wird folche 
hohe Bunſtgewogenheit gegen jedermann zu rühr 
men ihme höchfteiferigangelegen ſeyn laſſen. 

Ich uͤbergebe ihn meinen Vettern zum Ei⸗ 
genthum / er halte ihn doch / umb meinet willen 
vor ſeinen guten Freund; er verſichere ſich / daß 
er ſolches wol verdiene / und ſich deßwegen nicht 
undanckbar erzeigen werde. 

Ich bitte ihn / ſo hoch ich imermehr bitten kan / 
er laſſe ihme des NN. Sache eben fo ſehr anger 

Ä egen 
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legen ſeyn + als. wann es Die Meinige wäre / fo 
wirdalsdann alles wol beſtellet ſeyn. 

Id bitte ihn inſtaͤndig / er verſchaffe / bag 
mir N. N. wegen feiner Recommendation 
Danck zu jagen Urſach habe / als woraus ich ers 
kennen werde / daß ihme auf das Beſte in feinem 
Begehren willfahret worden. 

hierdurch wird er mir Den angenehmſten 
Gefallen ermeifen/ und ihme alle Ehr · und Tu 
genditiebende Perfonen zu fonderbaren Freun⸗ 
den machen. 

Er wende Fleiß an / wo er mich anders vor 
feinen guten Freund haͤlt wie er dann hut / daß 
N. M.in kurtzem fehen möge e8 fen meine Re- 
cominendation ihme fo nüßlich gervefen , als er 
in Hoffnung gelebet / und ich auch bishero Daran 
nichegenmeirfelt. ' 
ae twird mir den angenehmften. Gefallen 

erteilen tvann er meinen Vettern / fo viel ihme 

immermehr möglich feyn wird / mit Rath und 

That wird beyſtehen. Er wird bald aus Diefes 

meines Betten höchitangenehmen Bezeugun⸗ 

gen und Sitten abnehmen / daß er nicht undanck⸗ 
bar ſeye fondern alle Dienftleiftungen dermal⸗ 
einft reichlich vergelten werde. 

Er wird mir einen fonderbaren Sefallen 
erweiſen wann er meinem Bruder / inbetwufler 

Sache /.an die Hand zu gehen fich nicht wird 

verdrüffen laffen. Dann Daraus wird er erken⸗ 

= — Bee ne gegen ihme in allen Stuͤ⸗ 
en danckbar erweiſen wird. 
—* Kk Wird 
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Wird er mir hierinnen willſahren / fo wird 
er meine Hoffnung / die ich von ihme jederzeit ge⸗ 


habt / in allen Stuͤcken beſtaͤttigen. 


Er nehme ſich doch meines Schwagers 
hoͤchſterſerig an / Damit ſelbiger fpihren möge / 
daß ihme kein Ding jemals ſo nuͤtzlich geweſen 
ſey / als meine Recommendation. | 
Ich gehe ſchon viel und lange Fahre met 
N. N. umb / welcher an vielen Orten / Dahinich 
ihn recommendiret habe / wegen feiner beliebten 
Manier und Weiſe fehr angenehm gemefen ift / 
ben recommendire ich ihm auch / wehrteſter 
Freund! hiermit / undbitte ihn / er wolle, umb 
unferer alten und recht bewährten Freundfchafft 
willen / denfelben roillig aufnehmen / und ihme 
feine Gunſtgewogenheit thätlıch fpühren laflen. 

Von dem N. N. verfprech ich ihme / mei 
Freund ! ſo viel / daß er nemlich an demſelben we⸗ 
der an Großmuth noch Standhafftigkeit / noch 
Bunſtgewogenheit niemand feines gleichen an, 
treffen werde. 

Den N.N. recommendlre ich ihme derge⸗ 
ſtalt Daß ob ſelbiger gleich Davor hält / er werde, 
umb fein felbft willen / günftig aufgenommen 
werben; jo bitte ich Doch ihn / mein Freund / wo 
noch ein Fuͤncklein einiger Gunſt⸗Bewogenheit 
gegen mich übrig iſt / er folchesdem M. N. wolle 
blicken laffen. Nichts angenehmers wird er mir 
erweiſen koͤnnen / als eben dieſes. 

ch recommendire ihme des N. N. feine 
gantze Wolfahrt / ja ihn ſelbſt / der einer von 

BE: mer⸗ 
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meinen beften ‘Freunden iſt / und mit mir fehr 
verträulich umbgehet / auch eben Diejenigen Stu- 
dia tradtiret / welche mir hoͤchſtangenehm find / 
und wormit id) mich am meiften zu beluſtigen 
pflege ; Den ich vor einen meiner beften und ges 
heimiten Freunden halte! Er gehe mit demfelben 
alſo um / Daß er innen werde / wie trefflic) wol ich 
ihn recommendiret habe, | 
Wiewol von, ihme mir und den Meinigen 
ein fattlames Genuͤgen geleiftet wird / ſo fehe ıch 
Doch ‚gerne / Daß er auch Überbringern dieſes 
Schreibens / um meinet willen nicht alein/fons 
dern auch wegen feiner trefflichen Gaben/ ihme 
mögte recommendiref feyn laſſen. Hierumb 
bitte ich ihn hoͤchlich und werde mich befleißie 
gen / ihme in allen Vorfaͤllen zu gefallen zu leben. 
Dieieeſes alles habe ich deßwegen andeuten 
wollen / damit er fpühren möge, Daß diefe meine 
. Recommendation nicht oben hin geſchehe. Er 
fenedannenhero hoͤchlich gebettenver rolle dieſem 
Freund / fo vieler fan / und nach Vermoͤgen zu 
— ſeyn / damit ſelbiger fpühren und empfin⸗ 
Den moe / dieß mein Schreiben fen ihme trefflich 

vortraͤglich geweſen. 
Ichrecommendire ihme auf das fleißigſte 
die mit guten Kuͤnſten nicht wenig. ausgerüftete 
Juͤnglinge / welche fehr verträulich mit mir ums 
‚gehen -un die auch feiner Freundfchafft wol wehrt 
find. Wann hun jemahls eine von meinen Re- 
commendatiogen etwas bey ihme gegolten / mie 
ſie dann allezeit ſehr viel or gegolten baden / 
2 h) 
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So bitte ich ihn / er wolle aud) dieſe etwas bey 
ihme gelten laſſen. Wird er mit ihnen freund⸗ 
lich umgehen / und ihnen andere ihres gleichen 
zuführen, mit denen fie Unterrebung pflegen koͤn⸗ 
nen, fo wird er mie hierdurch den angenehmften 
Gefallen erweifen. | 

Ich recommendire ihme diefen Menfchen/ 
ſo hoch ich kan / weil er ſolches trefflich verdienet; 
wird er denſelben ihme Durch feine Freundlichkeit 
verbindlich machen / fo wird er thaͤtlich ſpuͤhren 
laflen daß er mit einem höflich und danckbaren 
Menſchen zu thun gehabt, 

ch recommendire ihme den N. N. und 
bitte dabey / er wende Fleiß an/ daß felbiger mes 
ge ihnen twerden mie fleißig Ich ſeinetwegen an 
ihn gefchrieben/ und Daß meine Recommenda- 
tion ihme zu groſſen Nutzen gereichet: Hier⸗ 
durch wird er mir den angenehmſten Gefallen 
erweiſen. 

Derohalben erſuche ich ihn Dienſtfreund⸗ 
lich / er wolle dieſen N. N. den ich ihme recom- 
mendire/ mit aller Liebe und Freundlichkeit ums 
fangen. Ich haͤtte an ihn gefchrieben / was er 
vor ein Mann fene/ mie ich ehedeffen mit andern 
gethan / mo ich nicht wuͤſte / Daß felbiger ihme 
ohne das ſchon ziemlich bekannt ſeye. 

Wann man fich felbft recommendiren will/ 
fo tan man fich folgender Formulen und Schreibs 
Art bedienen. 

Ich bitte ihn gank inftändig / er nehme fich 
. meiner eiferigft an / und gebe nicht zu Daß ich von 
| ans 
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— wider Recht und Billigkeit / beſchimpf⸗ 
et werde. 

Dannenhero uͤbergebe ich mich ſelbſt / und 
alles / was ich beſitze / ihme gantz zu eigen / und 
hoffe / er werde mir mit Rath und That beyzu⸗ 
ſpringen keine Gelegenheit verabſaumen. 

Er wird ſich meiner und des Meinigen hoͤchſt⸗ 
eiferig anzunehmen nichts unterlaſſen / weil mir 
ſeine Gunſt gegen mir ſehr wol bekannt iſt. 

Ich recommendire mich feiner Treue, 
Macht und Gunſt / er mache es mit mir/ wie es 
ihme gut duͤncket. 

Ich ergehe mich ihme gantz zu eigen / und 
bin bereit / in allen Stuͤcken / ſenem Willen fleiſ⸗ 
ſigſt nachzuleben. — J 

— Seinem Ehr⸗Anſehen bin ich gaͤntzlich zu⸗ 
ge | 


an. 
ch ergebe mich feiner völligen Gewalt / 
Schutz und Treue / und zweiffle gantz nicht / er 
—— ihme mein Beſtes eiferigſt angelegen ſeyn 
aſſen. 

Aul mein Recht / Mutzen / Hilffe / Gluͤck und 
gutes Geruͤchte / ſtelle ich ſenem Gutduͤncken / 
Ehr⸗Anſehen und Willen anheim / er mache es 
mit mir / wie es ihme wolgefaͤllt. 

Ach vertraue ihme meine Geſchaͤffte / Haab 
und Guͤter / Ehr und guten Namen / ja den gaͤntz⸗ 
lichen Uberreſt meines Lebens. 

Ich erſuche ihn ſo eifferig ich immermehr 
kan / daß er in allen Stuͤcken die Vertheidi⸗ 
Kk3 gung 
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gung meines guten Namens ihme wolle anbes 
fohlen feyn laflen, | 2 
| Ich bitte ihn / er wolle meine Studien auf 
das beite zu befördern ihme höchiteiferig angeles 
en feyn laflen ; und was zu meiner Ehre und 
ußen wird / feiner Meinung nach / vorträgs 
lich fenn / Dasnehme er fo fleißig in acht / wie er 
ehedeſſen fchon öffters zu thun gewohnt geweſen: 
Was feine Sachen anbetrifft / follen felbige von 
mir gleichfalls fleißig beobachtet werden. 
Was die Antwort auf Recommenda- 
tion-Schreiben anbelanget / fo iſt noth wendig 
anf diejenigen zu ſehen / welche andere recom- 
mendiren / und auch welche recommendirt 
werden ;Dann / nad) Beſchaffenheit der Perſo⸗ 
nen/ muß man fich auch inder Antwort richten. 
Wann der Recommendirte unfer guter 
Freund iſt / fo koͤnnen wir melden/ es feye ung die 
Recommendation fehr angenehm geweſen / weil 
fie eine folche Perſon antreffe/ die von ung hoͤch⸗ 
lichft geliebet werde / nicht allein wegen langwi⸗ 
tiger guter Freundfchafft / fondern auch wegen 
beywohnender fonderbarer Freundlichfeit/guten 
Künften und Sitten/ mie au vieler anderer 
Zugenden mehr, 

-  Dannenhero Fönnen wir zu rücke fchreiben/ 
wir fönnen Dem N. N. nicht anders als freund» 
lich begegnen / ſo wol wegen Der guten Recom- 
mendation, Die wir bey ung hoͤchſtguͤltig ſeyn 
laſſen / als auch unferem felbft » eignem Willen 
und Meinung nach. 

Wir 
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Wir ſollen ferner vermelden / wir haben 
uns allbereit des Recommendirten Sachen 
gantz treulich angenommen / oder / wir wollen ung 
derſelben hoͤchſteiferig annehmen / und uns feine 
Muͤhe dauren laſſen / damit ihme moͤge geholffen 
werden. 
Daß man uns hierzu vermahnet habe / da⸗ 
vor ſagen wir ſchuldigen Danck; daß man uns 
aber auch dabey habe bitten wollen / daruͤber haͤt⸗ 
ten wir Urſach / uns zu beklagen. Dann das Er⸗ 
mahnen ſtehe unter guten Freunden beffer / als 
das Bitten / ſonderlich in ſolchen Sachen / welche 
wir von freyen Stuͤcken verrichten ſollen. 
| aben mir aber des Recommendirten 
Feine Randfchafft/ fo wollen wir einen Weeg alg 
den andern der Recommendation ( mie fie von 
einem Freund herfommet ) alfonachleben / dag 
der Freund nicht Urſach habe / ſich uber ung zu 
beflagen / und tollen wir an unferm Fleiß / gutem 
Kath und Gunſt⸗Gewogenheit nichts erwins 
dep laſſen. | 
Darnach können wir auch die Sachen felbfi 
anfehen / wie fie befchaffen find : «Dann etliche 
find ehrlich  nuglich und leicht / / worinnen / Dem 
Freund nicht zu willfahren / eine Echand iſt / 
und wider alle Billigkeit ſtreitet. Etliche Dinge 
dargegen find unebrlich/unnußlich/fchmehr und 
gefährlich / allwo man / ohne Beſtraffung Des 

Sreundeg,die Recommendation gar wol v0 

fich fchießen Fan. | 
Wiewol eine ſolche Recommendation 
Kk4 nicht 
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nicht mit trotzig⸗ und ehrensrührigen Worten zu 
verwerffen iſt / ſondern / wie gemeldet / man kan 
ſolche glimpflich ableinen / und iſt in ſolchem Fall 
dem Freund etwas zu gut zu halten. 

Wir koͤnnen dannenhero alſo antworten: 
Mir hätten ſchon eine geraume Zeit gerne geſe⸗ 
hen’ Daß ung eine gute Gelegenheit wäre an die 
Hand gegeben worden / unfer geneigtroilligeg 
Gemuͤth gegen den Freund blicken su laſſen und 
dannenhero feye ung fehr leyd / daß wir / in dieſem 
Fall / ohne Verletzung unfers Ehr⸗Anſehens / 
ihme nicht willfahren koͤnnen. 

Doch feyen wir bereit / unfern geneigten 
Willen zu einer andern Zeit defto beffer blicken 
zu laffen / wordurch ihme auch aröfferer Muß 
werde zuwachſen / und wir auch mehrerer Ehre 
davon werden zu getwarten haben. 

Untermeilen können wir auch / mit gezie⸗ 
mender Moderation, ung verwunderend anftels 
len Daß der Freund / mit fo groffer Sorgfalt / 
eine Sache auf fidy genommen / Davon er Feine 
eigenflihe Wiſſenſchafft habe 5 Dann der 
Menſch / den er ung recommendiren wollen / 
fene grauſam / undanckbar, lafterhafft/ und aller 
Recommendation unwärdig ; Doch mann es ja 
dem Freund gefalle / fo fenen wir / einen Weeg 
als den andern, bereit / willigſt zu willfahren. 

Wann wir die Recommendation por gils 
tig erkennen / fo Eönnen wir den Eingang entwe⸗ 
der hernehmen vom Lob des Freunds / oder von 
Verſprechung / oder von kurtzer Andeutung des 

empfans 
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‚empfangenen Brieſes / und Wiederholung der 
geſchehenen Recommendation, oder von einer 
angeſtellten Erzehlrng des jenigen / was wir alle 














bereit verrichtet. 

Darnach koͤnnen wir unfer geneigt willige 
Dienſte und allen guten Willen mit nachdruͤck⸗ 
lichen Worten verſprechen. 

Ferner können wir die. Urſachen beyfuͤgen / 
‘warum wir Den Recommendirten mit allen 
Gunſten und geneigten Willen ansund aufges 
nommen / und feibige folen genommen ſeyn ent⸗ 
weder von der Perfon des Recommendirenden/ 
‘oder auch des Recommendirten. 

Letzlich koͤnnen mir eine Furge Wiederho⸗ 
lung der zuvor gefchehenen Verheiſſung beyfüs 
gen / und alfo den Schluß machen. | 

Die Formuln, ſo in der Beantwortung 
gebraͤuchlich / Eonnen folgende feyn: 

Ich habe auf feine Recommendation den 

N. PR. willig und gerne in meine Freundſchafft 
aufgenommen / und bishero ihn vor einen Flunen 
und verftändigen Mann erfennet /der feiner Re- 
commendation beftens wehrt geweſen. 

Was feine Recommendation vor Wachs 
Druck gehabt / wird N. N. ihme am beften felbft 
berichten Fönnen /zumalen ich demſelben mit der 
That und Worten meine Willfaͤhrigkeit habe 
blicken laſſen. Er ift dannenhero nunmehr einer 
von meinen beiten Freunden / da ich ihn zuvor 
niemals gekennet. 
Mas höre ich? Sollich ihme verzeihen’ 

SE; daß 
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daß er mich (wie er geſchrieben) mit ſo vielen 
Recommendation - &chreiben beſchwehre? Ja 
vielmehr lege ichs alſo aus / und fchreibe mit 
Warheits⸗Grund / er habe mir eine von Den 
röflen Wolthaten ertwiefen/ Daß er mir einen 
fo qvalificircen Menſchen recommendiren wol⸗ 
len; deſſen Unterredungen mich trefflic) beluflis 
‚gen / und mir aus der Maffen angenehm ſind. 
—  MWasichzu Weeg bringen Fönne/ wird er 
handgreifflich fpühren. Es folle N. N. innen 
werden / daß er nieht obenhin feye recommendi- 
yet worden. Re | 
Wie fleißig er den P.M. rerommendire 
hat / fo würdig iſt er allerguten Bewirthung / 
dann aus allen feinen Gebärden blicket eine hoͤf⸗ 
lihe Sittfamfeit / und fittfame Höflichkeit ; 
feine Reden gefchehen mit wolbedaͤchtiger Ders 
nunfft und kiuger Ausfinnung ; Eine Tugend 
“bietet bey ihme der andern Die Hand ; Er weiß 
mit Hohen und Niedern / Gelehrten und Unge⸗ 
lehrten bortreffiich umzugehen / und einemjeden 
manierlich zu begegnen. Ych achte mid) gluͤck⸗ 
ſeelig mit ihme in Kundſchafft gerahten zu ſeyn / 
welches ich ihme einig und allein zu dancken ha⸗ 
be / und deswegen ihme auf vielerley Weiſe mic) 
verbunden erkenne. BE 
...  Deimjenigen / welcher mir fein Schreiben 
überreicher /hab ich meine willige Dienfte anges 
botten / und fo bald auch wuͤrcklich bezeuget / daß 
ich ihm hoch zu achten pflege mie er Dann auch 
wol verdienet, Wie es ſcheinet / fo hält er meine 
Ä Freunds 
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—“ ſehr hoc) / und verlanget nichts fo 

r / algeben Diefeibige zu unterhalten / welches 
gar Teichtlich geſchehen kan / als worzu id) von 
freyen Stücken geneigt bin. Dann tie ic) von 
Natur gerne jederman willfährig erfcheine/ ſo 
bin ich umb fo viel bereitwilliger Denen jenigen zu 
dienen / welche von ihme geliebet und hochgeach⸗ 
tet werden: Denen Ean ich unmoͤglich anders / als 
freundlich begegnen. . 

Sch wolte feinem Bruder gerne willfahren / 
allein es ftehen mir fehr viel Beſchwehrlichkeiten 
im Weege / weiche ſolches nicht menig verhin⸗ 
tern ; doch will ich hierinnen / einen Weeg als 
den andern / Rath zu fchaffen mich möglichft bei 
fleißigen. Was diegmahl fo eilfertignnicht hat 
gefchehen Eönnen, das Ban fich in Furger Zeit er⸗ 
eignen/ und will ich mich zu feinen Dieniten gar 
gerne gebrauchen laflen. 


Das erfte Recommenda- 

tion-oder Empfehlungs- 

| Schreiben / | 

Einem guten Freund befoͤrder⸗ 
lich zu ſeyn. 

Mein Herr! | Ä 


G Fgenwärtiger mein verfraufer Freund und 
Verwandter vermeinet bey demſelben einen 
Zutritt durch meine Vorſchrifft zu erlangen; en 

| iR 
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bin and dermaſſen zuverſichtlich / es werde bey 
meinen Herrn gelten / wann ich ihn aufs beſte 
empfehle. Derhalben überlaffe ich ihme dieſen 
Freund zu Schuß und Förderung / und bitte/ 
ſich Deffen Angelegenheiten in etwas theilhafft zu 
machen. Meines Herrn Vermögen iſt mir / ſo 
wol als ihme / nicht unbekannt / und beruhet es 
nur auf deffen Hoͤflichkeit mich durch ihn zu 
Danck und su Erfäntniszu verbinden. Diemeil 
warhafftig alles, was ihme gutes wiederfaͤhret / 
ich auf meine Rechnung ſchreiben / und mich be⸗ 
muͤhen will / deſſen / wo nicht ein völliger / Doch 
ein aufrichtiger Zahler zu ſeyn. Mein Herr hoͤre 
dieſen Freund / welcher ihn unter andern verſi⸗ 
* wird / mit was groſſer Begierde ich zu ſeyn 
verlange 





Meines Herrn 
| | Dienfibeflifiner 
Anttvort⸗Schreiben. 
Mein Herr! 


(ER Hat nicht nörig.fein Verlangen mit fo ſchoͤ⸗ 
nen Worten zu entdecken; dieweil ich mic) 
ſchuldig erkenne / alles, / was von ihme anbefehr 
lend herrühret / nach Möglichkeit ind Werck zu 
richten: Ich erfreue mich Daher über Diemaffen / 
daß ich mürdig erfunden werde / ihme mein er⸗ 
gebnes Herk / ben dieſer Öelegenheit / su erfens 

nen 
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nen zu geben‘: Will alfo alles / was von meiner 
Wenigkeit erfordert werden kan / zu Der anbes. 
föhlenen Perſon beftem antwenden  umbdare 
Durch zu ermeifen / Daß ich Fein gröfferes Vers 
langen trage / als unendlich zu fepn / meines 
Herrn | u 

| Bereitwilligſter 
N. N 


Das II. Recommenda- 
tion⸗Schreiben / 


Bon einem vom Adel / an einen 
Anderen / wegen eines entledigten 
Verwãlters⸗Dienſtes. 


Hoch ⸗Edelgeborner etc. Hochwehrter Herr 
Vetter! 


NMAhdem vor etlichen Wochen der allmaͤchti⸗ 
ge GOtt ſeinen Verwalter zu N. durch den 
seitlichen Tod aus dieſer Welt abgefordert / udd 
ſoicher geſtalt ſolch Ambt bishero unbeſetzet vers 
blieben / als in heute mein Aimbts⸗Angehoͤriger 
vot mir erſchienen / und hat mir fürgebracht / 
welcher geftaltihme etliche wolbekannte Perſo⸗ 
neh umb obbemelbten Verwalters⸗Dienſt / bey 
dem fie ihn gerne fehen/ und Dulten möchten ans 
zuhaiten gerahten hätten / und dDeshalben mich 
umb großgünftige Beförderung / derer er mol 
zu genieffen verhoffe / an meinen ar 
even 
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Kern Vettern dienſtlichſi erſucht und gebet⸗ 
ten. Wenn Dann die ermeldte Verwalterey 








nicht weitlaͤufftig / und zu deme er nicht weit Das 


von eine geraume Zeit wohnhafft geweſen / ihme 
dannenhero die Verrichtung derſelben ſehr wol 
bekandt / er auch im Schreiben und Rechnen der⸗ 


maſſen erfahren / daß er zu derſelben Verrich⸗ 


tung nicht untuͤglich / ſondern wol qualificirt 
ſeyn mag. Als gelanget an meinen hochwehr⸗ 
ten Herrn Vettern mein dienſtfreundliches Bit⸗ 
ten / es geruhe derſelbe / dieſen Menſchen vor 
einen andern zu dieſer Verwalterey guͤnſtig su 
befördern / und alfo ihn Diefer meiner Recom- 
mendation wuͤrcklich genieſſen zu laflen. -Hiers 


an geſchehe mir ein hoher &efallen / und werde 


ich mich befleißigen / in andern Begebenheiten/ 
mein willfähriges Gemuͤht thaͤtlich blicken laſſen / 
der ich verbleibe / uns allerſeits göttlichen Prote- 


ction getreulichſt empfehlend / 


Meines hochwehrten Herrn Vettern 
Dienſt Sailer 


Antivor-Shreiben, 
—— etc, Hochwehrter Herr, 


Qycten Beliebtes habe zu recht erhalten / auch 
das gethane Erſuchen an mich des entledigs 
ten Verwalters⸗Dienſts halber / sus Gnuͤge 
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verſtanden  aud) Die Perſon felbft vor mir geſe⸗ 
hen / und aus derfelben geführten Reden fo 
viel verfpühret / daß fie zu folhem Ampt gar 
ſchicklich und qualificirt ſeye. In Anfehung 
nun unferer bisher geführten höchft: vertraus 
lichen Freundſchafft / Fan ich nicht umbbin / 
meinem hochgeehrten Herrn Vettern in allem 
wu willfahren / habe mich Dannentero hiermit 
gaͤntzlich refolvirt / gedachte Perſon zu meinem 
Verwalter u N. N. wegen guter Gaben und 
Wiſſenſchafft an: und aufzunehmen, tie ich 
Dann hiermit verfpreche !300. Gulden zum 
jährlichen Salario reichen zu laffen / doch alfa 
und dergeſtalt / Daß gedachte Perſon alles und 
jedes fleigig ünd treulich verrichte / was dero⸗ 
ſelben zufteben wird. Habe dieſes meinem 
hodgeehrten Herrn Detttern zu freundlichen 
&egenbericht zu eröffnen nicht unteriaffen tools 
len, der ich fonften in allen vorfallenden Bes 
gebenheiten verharren werde / nechſigoͤttlicher 
Obhuts⸗Empfehlung / 


Meines hochwehrten Herrn 
Vettern 


Dienſt⸗Verpflichteter 
N. N. u 


Das 
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Das III. Recommenda- 
tion⸗Schreiben / 


Einem Edelmann zu Einziehung 
feiner Schulden an einem Fuͤrſtlichen 
Hofe zu verhelffen. 


Hochgeehrter Herr! w 


QyEmnad gegenwaͤrtiger Edelmann 7 mein 
naher Dertvandter / deſſen Vatter hiebes 
vor bep unferm gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn in 
groſſem Anfehen und Gnade / um feiner dapfern 
Dienſte willen / fo Ih. Fuͤrſtl. Durchl. und Dem 
gantze Lande er bis in ſeinen Tode —5 ge⸗ 
weſen / bey Ih. Fuͤrſtl. Durchl. wolloͤbl. Cantzley 
wegen einer Schuldforderung / auf etliche 1000. 
Kehl. ſich erſtreckend gebührende Nachſachung 
thun wird / zudem Ende / um Erwerbung eines 
ſichern Zutritts die Billigkeit ſeiner Sache / wo 
nöthig,defto ausführlich er vorzuſtellen / wie nicht 
teniger zu feinem Hecht ohne fonderbare Weit⸗ 
laͤufftigkeit zu gelangen / ſich eine geraume Zeit 
bemuͤhet / bis ihme endlich von einem feiner Bes 
Fandten / wie mein hochgeehrter Herr mich ber 
Ehte feiner vertraulichen Freundſchafft wuͤrdi⸗ 
ge / Nachricht ertheilet worden : Als hat er 

mich gantz inftändig erfuchet / fo mol feine ‘Pers 
fon’ als auch angeregte feine wichtige Angeles 
genheit / gu Deflen hochgeneigter Gunſt Er 

Die 
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Wolwollen zu empfehlen. Ob nun wohl ges 
dachten Edelmanns Verdienſt und gute Be⸗ 
‚ Kbaffenheiten ihme ohne das zu einem vollkom⸗ 

menen Redner Dienen Eönnen / die Warheit ſei⸗ 
nes Vorbringens auch dergeftalt veft gegruͤn⸗ 
Der ‚daß zumal bey, einem / Dev Gerechtigkeit 
halben, fo:hochberuhmten Gericht / er ſich ana 
Ders nicht als eines glücklichen Ausſchlags feines 
Vorhabens getröllen Fan : So habe ich Dans 
noch / ohnedag meinem hochgeehrten Deren ich 
‚ mit meinem Schreiben gerne auftwarte / und 
eine fonderbare Vergnuͤgung ſchoͤpffe wannich 
Denfelbigen der Beſtaͤndigkeit meines Cea 
horfams zu verfichern. Gelegenheit antrefie 
und der nahen Anverwandnuͤß / abfonderlich 
aber des gewiſſen Vertrauens willen / fo. in 
meines es hochgeehrten Herrn Güte und Hoͤff⸗ 
lichFeit ich billig ſetze erwähnten melfiem Vet⸗ 
ter in Abfchlagung folcher Gefälligfeit zu einis 
gem Mißtrauen / ob märeich deſſen bisherigen 
hochſchaͤtzbaren Gewogenheit verluftig worden / 
nicht Anlaß geben moͤgen / dannenhero gelanget 
an meinen hochgeehrten Herrn mein dienſterge⸗ 
benes Bitten / er wolle belieben / dieſes ehrlichen 
Edelmanns Befugnus ihme / um meinet willen / 
heſt ermaſſen anbefohlen ſeyn zu laſſen / und dem⸗ 
ſelben feines wolvermoͤgenden Worts zu den 
Seinigen wol befoͤrderlich zu verhelffen: Solche 
hohe Gewogenheit wird an dieſem Ort gantz 
koͤſtlich und ruͤhmlich angewendet bleiben / und 
ich werde zu deyen ————————— 
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neue / als eine Der allergroͤſten / beyſetzen und 
nebit ihm mit aͤuſſerſter Dancknehmung erfens 
nen. Und dafern mein hochgeehrter. Herr Dies 
Ki mein Fühnes Unterfangen vor alu unbes 
cheiden ausdeuten fölte / wolle er deſſelben 
Schuld niemand anders / als, feiner eigenen 
Leutſeeligkeit beymeſſen / welche mannigliche in des. 
guten Hoffnung zu ſeiner Willfaͤhtigkeit beſtaͤt⸗ 
tiget / mic) aber inſonderheit dahin verbindet / 
dag ich Zeit meines Lebens mich zu erklaͤren ge 
halten bin meines hochgeebrten Herren 7 
— | Ergebenfier 


% ® 


Antwort⸗Schreiben. 
Hochgeehrter Herr! 


Seen annehmliches Recommendation? 
Schreiben habe ich von Deflen Herrn Vet⸗ 
tern wohl erhalten/auch Daraus / wie nicht min⸗ 
der aus Der mündlichen Benadrichtigung/nicht 
allein deſſelben beſtaͤndige Sefundheit und Ge— 
mogenheit gegen meine Wenigkeit hochvernem⸗ 
lich / jondern auch der verfchriebenen Perſon 
erlangen mit mehrern vernommen. Gleichwie 
id nun meines hochgeehrten Herrn vornehme 
Freundſchafft und Interceflion nicht unbillig 
in hohem IBerth halte, als haͤtte es fo einer vers 
bindlche und überhöfltchen Bitte bey fo offenbas 
ren Rechts Örunden Feines Wegs beduͤrfft / Ir 
! " tema 
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temghl ich mich / tragendes Ambts halber / eben 
fo ſchuldig als geneigt befinde / einem jeden / wor⸗ 
zu er von Rechts wegen befugt / die gebuͤhrende 
Hülffe und Beyſtand ſchleunig widerfahren zu 
laſſen. Dannenhero ich nicht ermangelt / alſo⸗ 
‚ bald Die Berordnung zu thun / daß die Echuld« 
ner ſich zu gewiſſen Zahlfriften bequemer, auch 
auf Abfchlag gleichfam ftehenden Sufleseinfaus 
fend Rthl. entrichten müflen / zmeiffle auch 
nicht / es werde der Ruͤckſtand vergleichener 
maſſen / gu feiner. Zeit / ebenmaͤßig unfehlbar 
erfolgen. Unterdeſſen habe ich ſonderbaͤre Ur⸗ 
ſachen zu dancken / daß mein hochgeehrter Herr 
dieſes vornehmen und geſchickten Edelmanns 
Kund⸗und Freundſchafft zu genieſen mir Gele⸗ 
genheit gegeben / ſich auch nochmals alle Lieb 
und Gunſt gegen mich zu erbieten gefallen laſſen / 
ich. werde mich dahin jederzeit bemühen‘; dag 
meine Willfaͤhrigkeit Ihm und feinen Freunden 
angenehme Dienſt zu erweiſen / meiner Oblie⸗ 
genheit gleich ſeyn möge / geſtalt ich dann 
a Aufhören verharre/ meines hochgeehrten 
erren 


3. 99 * 


Dienftfertigftee 
— 


8a | Das 
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Das vierdte Recommen- 
;  dation-&chreiden / / 
Einen jungen Studenten auf 


einer Univerfität mit einem beque⸗ 
men £ofament zu berfehen. 


Hochgeehrter Her! 


IE dieſer bequemen Gelegenheit Fan ich nicht 
umbhin / denfelben mit Diefen wenigen Zeis 


len zu beläfligen / und mich zugleich feines guten 


Wolſtandes zu erkundigen. Inſonderheit aber 
gefchicht hiermit mein Dienfifreundliches Erfus 
chen und Bitten an ihn / weil N. N. fich feines 
Studiereng halber bey ihnen enthält / derimein 
gar guter Freund iſt / und deſſen Eltern ſchon 
eine geraume Zeit gar freundlich mit mir ums 
gegangen; weils fchreib ich / gedachter P- DR. fich 
um eine bequemliche Wohnung und Koſt bes 
toirbet / er wolle mir fo viel zu peiaden feun / und 
bemfelben hierinnen’fo viel möglich an die Hand 
gehen / daß er damit möge wol und bequemlich 
verfehen werden; zumalen fein Vatter gerne fes 
hen mögte daß er Stuben und Tifch beyſam⸗ 
men in einem Haufe uberfommen, und foicher 
Seltalt feinen Studien beffer / füglicher und uns 
gehinderter abtwarten möchte. Kin mehrers / 
mein hochgeehrter Herr / fiehe ich an von ihme 
gubitten. Ich zweiffle aber gar nicht / weil mir 
nicht unbewuſt / wie wolgeneigt er ſich — 
eh | sun 


Secretarii anderes Buch. 735 


iunge Studenten ergeige / und ihr Heftes zu bes 
fördern Ihme angelegen ſeyn laſſe / er werde fich 
auch gegen Diefen mol anlaffen den Juͤngling 
freundlich ergeigen / und Demfeleen nach Mögs 
lich Feit mit Rath und That an die Hand gehen- 
Hierdurch geſchihet mir der vortrefflichfte Gefal⸗ 
len / denn mit einem und andern angenehmen: 
—— zu erwiedern ich bey allen 
orfällen mich höchfteiferig befleißigen werde; 
der unge Student felbit / famt feinen wehrten 
Eitern / werden fich in der That dauckbarlich 
suerzeigen in Beine Vergeſſenheit flellen. Hiemit 
befehte ich ihm der Göttlichen Gnade / und. 


perbarre 
Meines hochgeehrten Deren 
| Bereitwilligſter 





® v 


Antwort⸗Schreiben. 
Hochgeehrter Herr! 

As er fo inftändig in feinem mir höchft-ana 

genehmen Schreiben.bittet  erfenne ich 
vor einen Uberfluß. Er hätte mit beſſern Recht 
befehlen follen / weil mein Gemuͤth ihme durchs 
aus befandt / daß ich mich allegeit höchlich ers 
freue / wann ich ihme toillfahren Fan. Des 
treffliche Juͤngling / den er mir recommendiren 
toollen  recommendiret ſich felbft auf das beſte 
durch alle Weiſe und Ben wie auch Ir 


Ah: 
bisheriges ruhmliches Verhalten, Ich habeihn. 
bey einem berühmten Profeffore wol und ers 
sounfcht angebracht, der ihme Stuben und Koft 
‚ willigft vergönnet / und als feinen felbft » eigenen 
Sohn liebet; aus deſſen dilcurfen Fan er etwas 
ftattlicheg lernen / worzu er dann auch fehr ber 
gierig iſt. Ich werde nicht unterlaflen / Dem 
fleißigen Studenten mit Rath und That unaus: -. 


geſetzt an die Hand zugehen /meil er mich auch 


‚Fibit deswegen erfuchet hat. Kan ich meinem 
hochgeehrten Herrn / wie auch des Juͤnglings 
Lieben Eitern fonft einigen Dienft erweifen / fo 
mögenfienur kecklich befehlen / ich werde nach 
Moͤglichkeit zu dienen bereit ſeyn. Und verhars 
re ich inzwiſchen / nechſt goͤttlichen Macht⸗ 
Schutzes Empfehlung / 

Meines hochgeehrten Herrn | 

| Treu⸗Verbundener 
IN. 


Das V. Recommenda- 
tiiion-Schreiben / 
An einen Adelichen Hof⸗Be⸗ 
dienten / wegen eines Schreibers. 


Hochgeehrter Herr Bruder! | 


Oz Elder Seftalt der Fuͤrſtliche wolbekandte 
„vr „öfrathy H, N. mir Überbringern dieſes / 
einen Scribenren / Nahmens N. aus dem — 
* te 


/ 
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te N. büstig / demeliori recommendirt/ auch 
daß ben etwa vorfallender &elegenheit/ich ihn zu 
einer Condition befördern möchte, gebetten,fols 
ches iſt aus der Original-Beylage mit mehrern 
zu erfehen. Wann Dann bey vortiehender neuer 
Einrichtung hiefiger Fürftl. Hof-Daltung/ man 
vielmehr ein: und die andere Bediente zulicenti- 
ven / als deren noch mehr neue in Dienft zu zie⸗ 
hen bedacht fenn wird / alfo daß ich nicht fehen 
Fan / wie dieſem guten Menfchen hiefiger Orten 
geholffen werden könne / derſelbe aber gebetten / 
Sch möchte ihm an einem andern Ort / abfons 
derlich aber naher N. fernere Vorfchrifft ers 
theilen / wormit ich ihm dann, geftalten Sachen 
nad) nicht aus Händen gehen wollen Als ge 
ianget an den Herrn Bruder mein dienſtfleißi⸗ 
ges Bitten / er wolle ihme felche Perſon anbes 
fohlen ſeyn laffen / und da eine Gelegenheit vor⸗ 
handen / ihme / feinen Meriten nach / vor ans 
dern dazu behuͤlfflich erfcheinen und demſelben 
alfo dieſer andermwärtigen Recommendation , 
wo möglich,fruchtbarlichen Genieß emrfinden 
laffen. Solches wird er / zweiffeis ohne, mit 
gebuͤhrendem Danck erkennen / auch fich in ſei⸗ 
nen Verrichtungen treu und fleißig erweiſen / 
und ich werdeesin dergleichen und andern Be⸗ 
gebenheiten zu verfchulden unvergefien bleiben. 
Womit görtl. Obhut von Hergen empfehlen / 
verbleibe / meines hochgeehrten Herrn Bruders 

| Dienſt⸗Verpflichteter 


la Ant: 
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"Antivoe-Sähreiben, 
Hochgeehrter Here Bruder ! Zn 


SF Ierot ich jederzeit Demfelben angenehme 
> Dienft zu Teiften verlanget / fo bin ich Doch 
zu Diefem mal fo unglücklicy geweſen / daß ich 
Der von Demielben mir in neulicher Zeit recom- 
mendirten Perſon / meinem und derfelben Bes 
gehren nach / mie gerne ich gewolt / nicht andie 
Pand gehen Fönnen : Sindeme nicht allein bey 
hieſigem Hof und denen Fürftl. Aempfern die 
. Stellen überall befegt  fondern fich auch eine 
siemliche Anzahl der Lands, Kinder finden / wel⸗ 
che täglich um Dienft vergeblich anhalten. Dies 
weil aber angeregfer Seribent / ihn an den 
Chur⸗Fuͤrſtl. Hof ferner zu verfchreiben Anfus 
chung gethan; als hab ich ihn an meinen Vat⸗ 
ter / ſo zu N. N. beyder Kammer in Dien⸗ 
ften begriffen / anderweit recommendiret / 
Der Hoffnung lebend/ es mögte fich etwa Dafelbft 
eine bequeme Gelegenheit. unterzufommen vor 
Ihn ereignen / verbleibe dem Deren Bruder 
in andern thunlichen Weegen su Dienen gan 
willig und bereit/ verharre auch / nechft göftlicher 
Protedtions,Empfehlung/ Sein | 


Treu⸗Verbundener 


7 vi + 
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\ 
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Das VI. Recommenda- 

tion⸗Schreiben / 
Eines geweſenen Fendrichs / zu 

neuen Kriegs: Dienften/ FI 


Von einem von Adel / an ei⸗ 


nen Obriſt⸗Lieutenant. 


Hoch⸗Edelgeborner ec. Hochwehrter 


Herr Vetter! | ee 
U Berbringer dieſes in meinen Guͤtern wohn⸗ 


haffter N. N. hat mir nachdruͤcklich und 
umſlaͤndlich erzehlet / welcher Geſtalt er die mei⸗ 
ſte Zeit ſeines Lebens in Kriegs⸗Dienſten zuge⸗ 


bracht / allbereit zehn Züge gethan / von einem 
gemeinen Soldaten / nach und nach zu unter⸗ 
ſchiedlichen Befehlen gelanget / und im vergang⸗ 
nen Jahr des von N. Faͤndrich in Ungarn ges 
mefen / bis dahero aber nichts anders / ats groſſe 
Reſt⸗Zettel nach Haufe gebracht. . Weil dann 
er anito vorhabeng fene/ mit gedachtem N. N: 
wieder in Ungarn zu verrücken / und er der guten 


- Hoffnung lebe / ſo er an Ihn / hochwehrter Herr 


Ösetter! eine Recommendation erlangen möge _ 


te / ibime diefelbe bey norfallender Gelegenheit 


wol zu ſtatten kommen moͤgte Dannenhero er 


"mich freundlichſt bitte / ihme darmit an die Hand 


zu gehen. Weil dann nun N. N. mir von an⸗ 
dern hoͤchlich geruͤhmet worden / daß er in ſeinen 
Sa Us getha⸗ 
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gethanen Zügen / und fonderlich als er im vers 
wichnen Jahr des von N. Fändrich gemefen / 
fich jederzeit aufcichtig und dapfer ermiefen/ 
auch Dahero ihme tool gu gönnen und zu wüns 
ſchen / daß er von feinen vielfältigen Zügen der» 
maleins einigen Nutzen ziehen mögte. Als iſt 
damnach anihn / mein hochwehrter Herr Meta 





ter ! Mein dienftfreundliches Bitten / er molle - 


diefen N. N. aus angeborner Gunſt und Affe- 
ction gegen redliche reſolute / und Couragieu- 


ſe Soldaten / nad) feines Standes und quali- 


täten Gelegenheiten / ihme zu Eräfftiger Befoͤr⸗ 
derung commendiref und anbefohlen feyn lafs 


fen ; ch zweiffle nicht / es werde fich Derfelbe 


jederzeit alfo verhalten / Daß meinen hochwehr⸗ 
sen Herrn Vettern der erzeigten Promotion 
nimmermehr gereuen werde. Solcher mir 
ſelbſt hoͤchſtangenehmen Beförderung halber / 
koerde ich nicht unterlaffen / mich jederzeit danck⸗ 
bor zu ermeifen / der ich ohne dem verharre / 
nechft göttlicher Gnaden Empfehlung / 


Meines hochmehrten Heren 
Vettern — 


Dienſt⸗Begierigſter 
| N. N. 


Das 


— 
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Das VII. Recommenda- 
| tion-Schreiben / 
Eined von Adel zu Kriegs: 


Dienften / 
| N 
Einem Zürften an einen 
auswaͤrtigen Strafen. 


Hochgeehrter Herr Grafec. 


Up⸗ hat Bringer dieſes / N. N. unfer Unter⸗ 
Xhan / dienſtlich erſucht und gebetten / weil er 
abermaleinen Zug in Ungarn zu thun vorha⸗ 
bens / und er der ungesmeiffleten Hoffnung lebe/ 
fo.ereinRecommendation-Schreiben habhafft 
merden Fönnte / er fich deffelben iu feinem höchfte 

erfprieglichen Nutzen bedienen Eönnte/ daß Wir 

ihme mit demfelben beförderlich erfcheinen 
inögten. Wann wir dann ihme mit ſonderli⸗ 
chen Gnaden gewogen / auch feine Wolfahrt 
gerne ſehen moͤgten / und Uns noch uns . 
entfallen / daß dieſer N. N. allbereit unters 
ſchiedliche Zuge deren der mehrere Theil lang 
gewaͤhret in Wiederland und Franckreich ges 
than, etliche Chargen bedienet / fonderlich aber 
als er im verfchienenen Fahr des von, N. Fands 
reich in Hungarn gemefen ſich / gebührender 
Maſſen / redlich aufrichtig und Dapfer erwieſen. 
So haben demnach wir den Herrn ie 

| bittli 
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bittlich erfuchen wollen /Derfelbe geruhe / ges 
dachten N. (ſo zwar geringen Dermögens/aber 
hingegen ziemlicher maſſen im Kriegs⸗Weſen ges 
übt und erfahren iſt) in gnaͤdigem Befehl zu 
haben/ und bey vorfallender Gelegenheit alfo gu 
befördern / damit er dermaleins feiner vieler 
Kriegs: Zügen gr einigen erfprieglichen Nu⸗ 
ken haben / und alſo unferer Fuͤrbitte wircklich 
geniefen möge. Solches tollen wir umb den 
Herrn Grafen zu verdienen unvergeflen ſeyn. 
Hiermit Denfelben der göttiichen Almacht zu 
Schutz / Schirm / höchftglücklicher Reiſe / und 
allem felbft-beliebigem Wolergehen zum ſchoͤn⸗ 
ſten befehlend ꝛ c· | | 
Ein anderd Recommen- 
dation - Schreiben / von 
‚gleichem Innhalt. \ 
Hoch⸗Wolgeborner H. Graf und Reichs⸗Feld⸗ 
herr / inſonders geliebter Herr und Freund! 
E. Excellentz verhalten wir hierdurch nicht / 
mas maſſen Vorweiſer dieſes N. N. unſers 
Forſtmeiſters N. N. Schwager / als ein junger 
Menſch / ſich zwar allbereit in Kriegs⸗Dienſten 
etwas geuͤbt / ſein Glüůck aber nunmehr noch 
weiter / vermittelſt der Waffen / zu ſuchen bes 
gierig iſt / bey uns Unterthaͤnigſt um Recom- 
mendation an Em. Excellentz / damit er unter 
die Königl. Qvardi aufgenomen und employrt 
werden möge / angehalten und gebetten. Wann 
| — wir 
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wir dann zu Ew. Excellentz der ſonderbaren Con- 
fidentz leben / dieſelbe Impetrantens Suchen / 
maſſen Ew. Excellentz unſern bisherigen Vor⸗ 
ſchrifften in viel Wege deferirt / nicht ohnerhoͤrt 
laſſen werden; als gereichet an E. Excellentz hier⸗ 
mit unſer freundliches Bitten / Sie wollen / dero 
hohen Wolvermoͤgenheit nach-/ ihro dieſen 
Jungen von Adel dergeſtalt recommendirt 
ſeyn laſſen / Damit er das ihm fuͤrgeſetzte Ziel ers 
reichen / und alſo dieſer unſerer Recommenda- 
tion · Schrifft fruchtbarlich genieſen moͤge. Und 
wir verbleiben E. Excellentz zu allen angenehmen 
Freundſchaffts⸗Bezeugungen jederzeit willig 
und beflifien. ꝛc. | 


Das VIII. Recommenda- 
tions⸗Schreiben / 


Einen Kriegs s Secretarium 
| =: betreffend. 
Hochgeborner Graf / Snadiger Herr! 
Sy Er schgräfliche Gnaden molle / daß id} 
diefelbe fchrifftlich behellige / nicht ungnas 
dig vermercken. Es veranlaſſet mich hierzu mei⸗ 
nes nun vierjaͤhrig in Dienſt gehabten Secreta- 
rii hoͤchſtfleißiges Anſuchen / als welcher Die Ge⸗ 
dancken gefaſſet / ihme erlaubt ſeye / Dero Hoch⸗ 
aräfl. Gnaden feine unterthänige Dienſte zu 
ofleriren. Ob nun wol demſelben Bl 
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dag Em. Hochgräfl. Gnaden es an fauglichs 
und qualificicten fübjedtis nicht ermangle: So 
zweiffelt derſelbe jedosh nicht 7 nachdem er des 
Kriegs und Feld:Lebeng fich zu entheben gefons 
nenyer werde, vermiftelfi meiner. unterthanigen 
Vorbitte / zu Dienſt⸗gnaͤdigſt aufrund angenoms 
men werden. Wañ ich ihme dann weitere Befoͤr⸗ 
derung gerne goͤnne / auch der feſt⸗gefaſten Hoff⸗ 
nunglebe / ex werde dergeſtalt / wie er ſich bey 
mir jederzeit / ſo wol daheim / als zu Felde / in 
allem ſeinem Thun / Leben und Wandel / getreu 
und aufrichtig verhalten / alſo ferner ohngezweif⸗ 
‚feit fortfahren / und Em, Hochgraͤfl. Gnaden in 
dero Cantzley oder andern Dienſten nicht uͤbel 
anſtehen. So habe / nicht ſo wol Verdienſtes 
als qualität halber / ihme in feinem deferir- 
würdigen Unfuchen aſſiſtiren wollen. ‚ Gereicht 

demnach an Ihre Hochgräfl. Snadenmein uns 
tertbänigehöchftfieißiges Suchen / Diefelbige ge⸗ 
ruhen / da einige Stelle. vacirend / oder /nad) 
Gottes Willen /: bald erlediget werden follte/ 
Ihme diefelbige gnädigft gedeyen / und meiner 
unterthaͤnigen Vorbitte alfo rwürcklichen Genuß 
empfinden laffen wolle. Er wird ſich in der ihme 
gnädigft » committirten Fundion dergeſtalt 
> treuund fleißig erweiſen daß Ihro Hochgraͤfl. 

Gnaden ein gnädiges Senügen Darobempfinden 
werden. Solche hohe mir hierinn miederfahr - 
rende Gnade werde ich in unterthaͤnig⸗ſtaͤtem 
Angedencken behalten und.mit allen mir ei 
lichſt⸗ gehorfamen Dienften su erwiedern mic) 





bes 


— — — — — —— — 


e 
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befleißigen. Den Allmoͤgenden GOtt hertzin ⸗ 
nig bittend / daß feine himmliſche Allmacht Ihro 
Hochgraͤfl. Gnaden und dero junge Herrſchafft 
und Fraͤulein / ſamt dem gantzen Hochgraͤflichen 
Haus / bey allen hochgeſegneten Wolergehen 
benedeyen und erhalten wolle/ zu dero Hocha 
Graͤflichen milden Gunſten mich unterthaͤnigen 
Fleiſſes empfehlend / verharre | 

Dero Hoch⸗Graͤflichen 


Gnaden FA 
Anterthaͤniger Diener 
ü j j | ae N. N. 
Bas VI Kapitel 
Bon denen fid) ſelbſt ange: 
nehm zu machen Lrachfenden 
J Schreiben. | 
| (N fich felbft angenehm zu machen trachtens 
Des Schreiben iſt / vermöge deſſen wir ung 
in eines andern gute Bunft und Gewogenheit zu 
infinuiren und zu bringen verlangen. Und Dies 
fe Schreib: Art ift denen Recommendation- 
Schreiben nicht unähnlih. ° — 
Wann wir nun einen ſolchen Brief ſchrei⸗ 
ben wollen / fo muͤſſen wir in demfelben den Ans 
fang machen von Herausftreichung der Gunſt / 
sreundlichfeit und Gewogenheit / tie auch 
Beyhuͤlffe des Freundes / an den wir ſchreiben. 
Hernach koͤnnen wir den Freund ur 
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er wolle ihme belieben laflen/ ung unter Die Zahl 
feineriguten und geheimiten Freunde aufsund 
anzunehme. F 

Hier auf muͤſſen wir auch die Urſachen bey⸗ 
bringen und andeuten / welche den Freund an⸗ 
reichen und aufmuntern koͤnnen / uns zu lieben / 
und unſer Beſtes zu ſuchen. Allwo wir uns aber 
muͤſſen ſehr wol in acht nehmen / daß wir allen 





Schein der Schmeicheley / und kluger verftäns 


Diger Perfonen Beleidigung mit höchiten Fleiß 


fliehenund meiden, . Mit Kuhm und Lob dies 


f 


jenigen bis an den Himmel zu erheben / derer 
Gunſt wir ung wollen zu Weeg bringeny iſt nicht 

angenehm fondern vielmehr. höchftverdrußlich ; 
und wann mir viel und groffe Dinge von un$- 
ſelbſt verfprechen / Das ſtehet thörlih und-uns 

weißlich / bringet auch offtmals groſſen Neid 


: AU weeg. i | I 
| * an wir ja etwas bey ung zu ſeyn ders 


fpühren / dag mir vermeinen / Daß, es den 
Freund zur Gegen⸗Gunſt aufmuntern koͤnne / ſo 
Fönnen wir folches ohne einige aufgeblafene 
orte zu verfichen geben : Wir können melden 
wir fenen jederzeit Ehrsund Tugend⸗liebenden 
Herſonen mit Lieb und Affedtion vortrefflich 
zugethan geweſen; ; wir hätten -felbige mit fonders 
barer Sunft-Serogenpeit jederzeit umbfangen > 
ir hätten über gelehrte Leute ung zu verwun⸗ 
dern, allegeit Die erheblichften Urfachen bey: uns 
verfpühret ; mit höchften Fleiß und Sorafalt 
hätten ivir / von Kindes⸗ Beinen an / nad guten 


v 
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Künften und Lehrs Stücken getrachtet ; Auf 
Ehr⸗und Ruhm s &ierde feye noch immer unfer 
meiftes Abfehen gerichtet. 
Eetzlich Pönnen wir zu verftehen geben / wir 
wollen uns hoͤchſt/ angelegen ſeyn laſſen gegen 
Ehreund Tugend:liebenden Perfonen / uns alſo 
pi Serhalten ı dag wir / Derofelben: Sunft zu ers 
angen / nicht vor untüchtig follen erfannt wer⸗ 
Den ; Sonberlich molien wir ung befleiffigen/ 
daß der Freund Urfach haben möge / urfere 
Freue / Danckbarfeit und Begierde zu dienen in 
keinen Zroeiffel zu sieben. Oder: Wir können 
den Freund bitten/ er molle Doch unferer brens 
rienden Siebe. etwas zu gut halten / und ung ım 
Degen ihme aufdas Beſte recommendirt ſeyn 
Die in, Diefer Art Briefen vorfallende 
ge muer koͤnnen / unter vielen andern / auch 
fölgende fun: , | 
Wboo mir nicht feine / nicht allein gegen mei» 
ne wenige Perſon / fondern auch gegen.andere 
“mit guten Künften Umbgehende / fonderbare 
NIT: 








Gunſt Gewogenheit überflüffig befannt waͤre / 

wuͤrde ich in Warheit anſtehen / Ihn / mein 
hochwehrter Hert ! in feinen hoͤchſtwichtigen 
Ambts⸗Geſchaͤfften zu verunrubigen. J 
Weil nicht unmiffend / daß er von feinen 
guten Freunden fich gerne anfprechen läffet/ fo 
Babe ich nicht Umbgang nehmen wollen / mich 
‚auch folder Kuͤhnheit zu gebrauchen / und mit 
Dielen Zeilen ihme aufwaͤrtig zu erfcheinen. 

BET, MU 







J 
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&eine ſonderbare Freundlichkeit zeiget mir 
den Weeg / daß ich mich erkuͤhne / mich umb feine 
Sun zu bewerben / meiche fonft allen Ehrlie⸗ 
benden offen ſtehet / und / wie ich höre niemand 
verſaget worden. | E 

Reit ich feine Gunſt ſchon vielmals in Dies 
ten Stücken richtig, erfahren / fo habe ich mich 
vordießmal auch erkuͤhnet ‚ihn mit meinen Brie⸗ 
fen zu belaͤſtigen. 

Daß ich ihn mit dieſem Schreiben von 
wichtigen Geſchaͤfften abziehe / wolle er nicht ſo 
mol meiner Unhoͤflichkeit / als feiner ſelbſt⸗eignen 
Freundlichkeit zufchreiben / als welche mir von 
jedermann höchlid) gerühmet wird. 

Weil ich von feinen hoͤchſtangenehmen 
Freunden verftanden/ ernehme nicht nur alleın 
die angebottne Freundſchafft mit alem Wil⸗ 
len auf fondern pflege auch von freyen Stücken 
anderehierzu antureigen und aufumuntern / ſo 
habeish mich erfühnet /auch dergleichen bey ihr 
mega fuhen. . 
UUnſere beyderfeits in gleichem Gewicht fie, 
bende Gunft und Affection hat mic) angereir 
tzet / mit gegenmwärtigem Schreiben vor ihme 

auch dießmal zu erfcheinen. ' 
ch wuſte vor dießmal nichts an ihn zu 
fehreiben /_ und ihn mit leeren "Briefen zu bes 
ſchwehren / fonnt ich mich auch nicht berel 
Das befchwerlichfte iſt mir, Daß er Davor ha 
ich hätte in meinen Briefen noch niemahle me 
Gemuͤth / Gunſt und Affetion zur Ger 
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ausgedruͤcket / da doch ſelbige dermaſſen gegen 
ihme beſchaffen / daß ſie wol nicht hoͤher ſteigen 
ori ’ fo wurde er bald anders von mir Urs 
theilen. —F 
Weil Materie ermangelte / etwas wichti⸗ 
ges an ihn zu ſchreiben / und ich dabey ſehr wol 
wuſte / daß er mit vielen hoͤchſtwichtigen Ge⸗ 
fchäfften beſch wehret habe ich mich Doch endlich 
zefolviret / gegenwärtige Schreiben an ihn 
abgehen zu laſſen / zumalen mir fehr viel, Daran 
gelegen / ihn zu verſtaͤndigen wie hoch ich ihme 
verpflichtet / und wie vielmiran feiner Affedtion 
gelegen fene / weiche mir völlig zu Weeg zu brins 
gen/ ich Fein beſſers und bequemers Mittel vor 
mir habe / als mich Durch unausgefegte ‘Briefe 
Beſuchung ben ihm einzufinden/ und mich der⸗ 
ſelben unfehlbar zuverfihern.. 
Er glaube mir/ daß nichts anmuhtigers / 
nichts fehönerg und lieblichers ſeye / als die us 
gend. Ich habe ihn / mein Wehrter! jederzeit 
wegen ſeines hohen Verſtandes / anmuhtiger 
Sitten / ſonderbarer Gottſeeligkeit und Stands 
hafftigkeit hochgeachtet / werde auch nicht aufs 
hören / mich ferner ben ihme zu infinuiren/ und 
feiner Segenfreundfchafft völlig zu verſichern. 
Seine vortreffliche Beförderungen / die 
mir eine geraume Zeithero von ihme ‚ermiefen 
worden /haben mir genugfam gu verſtehen ges 
geben / wie biel ich ben ihme geltenmüfle und - 
tie freundlich hingegen er gegen mich gefinnet: 


ſeye — — | 
— Mm Ich 
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a ern _ 4 
Ich habefeine fonderbare Gunſt⸗gewogen⸗ 
heit fattfam in juͤngſter Beförderung gefpühret / 
und noch über dieß Handsgreifflich vermercket / 
das feine gange Freundſchafft gegen mic) treff⸗ 
lich gefinnet ſehe / und er mein Beſtes gu befoͤr⸗ 
dern ihme höchfl-eiferig angelegen ſeyn lafle. 

Pie hoch ich ihme ſelbſt / und meine Sa⸗ 
che / angelegen geweſen fen / wie eiferig er ſich 
umb meine Wolfahrt bekuͤmmert habe / ja wie 
bemuͤhet ſeine gantze Familia umb meinet willen 
fich erzeiget / habe ich / obgleich die Sache ſelbſt 
hiervon genugfamen Bericht erftattete / zum 
UÜberfluß aus meiner Freunden Schreiben vers 
ftanden / Dannenhero bin ich hoͤchſt⸗verpflichtet / 
nichts zu unterlaffen / was zu feinem Aufnahm 
Dienen mögte. — E 

ESein fonderbarer Fleiß und Sorgfalt / 
meine Wolfahrt zu befoͤrdern / iſt mir nicht fels 
zam vorgekommen / dann es iſt nicht nur allein 
etwas bekanntes / ſondern ein alltaͤgliches Ding / 
etwas von ihme zu erfahren das zu meiner Wol⸗ 
fahrt und Nutzen hoͤchſt dienlich iſt. 

In Anerbietung feiner ſelbſt⸗eignen ‘Pers 
fon / Pönnen folgende Formulen beobachtet wer⸗ 

- den / als welche in denen ſich felbft angenehm zu 
machen trachtenden Schreiben gar offt vorzu⸗ 
Fommen pflegen.  __, | 
rc) werde alle Mühe / Fleiß und Serge 
 fatt antwenden / feinen Ruhm und Lob beſtmoͤg⸗ 
lichſt en El ——— nn 
| ch verfprech hiermit möglichfien Fleiß, 
| | zuwen⸗ 


2 
Fe ’ N 
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zuwenden / ihme in allen Stücken su willfahren / 
und nichts zu unterlaſſen / was ihme zu ſeinem 
Vorhaben wird befoͤr derlich ſeyn koͤnnen. 

Alle Wachſamkeit / Sorgfalt und Ge⸗ 
dancken will ich zu ſeinem Heil und Wolfahrt 
anzuwenden unverdroſſen ſeyn / und ſollen mich 
auch die wichtigſten Vorfaͤlle hierinnen durch⸗ 
aus nicht abhalten. — | 
Ich will mit Kath und Fleiß ihme beyzu⸗ 
ſoringen / fo mol bey Tag als zu Nachts, mich 
willfährigft finden laflen. . 
Ich werde ihme in allen Dienftleifftungen 
su nechft an der Seiten ftehen / und fole mich 
von ihme durchaus nichts abwendig machen. 
Erhalte gänglich Davor / auch Die geringfte 
ihn antseffende Sache werde mir jederzeit weit 
‚angenehmer ſeyn / als meine felbfteigne. | 
So viel wir durch unfern unausgefegten 
Fleiß werden zu weege bringen fönnen / das wol⸗ 
{en wir alles feinem Gutduͤncken aufopfern / weil 
wir wiſſen / Daß er hiervon am allerbeften urtheis 
len könne. BE 
Ich werde allen Fleiß ‚Mühe und Sorg⸗ 
falt/ ja alle Gedancken dahin richten ‚ wie ic) 
ihme zu gefallen leben möge, dann / Daf ich ihme 
nichts verheele/fohab ich mein gantzes Gemuͤth 
einigund allein aufihn gerichtet. 
ch will dahin einig und allein fireben / 
Daß Freunde und Feinde fpühren mögen / wie 
hoch ich ihn zu achten gfese / und daß er mein 
| m 3 





beſter 


; | | ⸗ 
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beſter Freund zu ſeyn von mir in der That und 
Warheit erkennet werde. 
Ich bitte / erhalte gaͤntzlich davor / ich ſeye 
nicht allein fein Freund, ſchlechter Dings hin⸗ 
weg gemeldet / fonderh ich-fey einer von feinen 
beiten und beivährteften Freunden ; und wo er 
ſolches anitzo noch nicht völlig glauben Fan / fü 
will ich mich Doch -befleifligen / daß ich Fünfftig 
von ihme davor mögeerfennetwerden.. 
ch werde mich höchlichft befleiffigen / in 
allen Dingen Die ihn. antreffen werden / mich 
alſo zuergeigen / Daß er meine innigfle Allection 
daraus hindgreifflich fpuhren wird. 
Won meinem geneigten Willen wolle er 
alſo urtheilen / daß ich nemlich im Merck / mit 
Hecht / Steig und allen Vermoͤgen feinem Heil 
und Wolfaͤhrt werde beftmöglichft zugethan 
verbleiben. | SE 
Iſch werde mir feine Sachen-höchfteiferig 
angelegen feyn laffen / auch felbige alſo einzus 
richten Feinen Fleiß fpahren v daß er thaͤtlich 
fpühren möge / wie fleiflig ih an ihn gedacht bas 
be ; und folches alles bin ich fehuldig zu thun / 
weil mir von ihme weit ein mehrers erzeiget 
worden / welches ich nimmermehr würdig ver⸗ 
geiten kan. — Ä | 
'. . Ich will mich jederzeit gegen ihn. als einen 
höchftgetreuen / aufrichtigen und Dienftbegierie 
gen Freund zu erweiſen befleifligen / daß er. fich 
anni nicht zu beklagen einige Urfache finden 


Ich 
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ch werde mich in allen Stuͤcken ihme 
gleichfoͤrmig erzeigen / und nichts anders be⸗ 
werckſtelligen / als was ihme wird annehmlich 
ſeyn koͤnnen / und von ihme wird gebilliget wer⸗ 


n. 
Seine Freundſchbafft iſt mir hoͤchſtange⸗ 
nehm / und ergreiffe ich ſeibige mit beyden Haͤn⸗ 
den / dann bißhero hab ich Die Kuͤhnheit nicht ges: 
"habt / mich bey ihme umb dieſelbe zu bewerben. 
Wird er hierinnen mir guͤnſtig erfcheinen/ 
ſo wird er in meiner Seelen eine unglaubliche: 
Freude erwecken / und ich werde mid) fehuldig 
erkennen / ihme in allen Begebenheiten. willfähs 
rig zuerfcheinen. © 
| Im Gegentheilserfprech ich ihme / daß als 
les / was ich zu ſeinen Dienſten zu ſeyn werde 
ſpuͤhren koͤnnen / auf das fleiſſigſte von mir folle 
verrichtet werden. Ja ich werde mich hoͤchlichſt 
befleiſſigen / auch mit Gefahr meines Lebens / als 
les zu verrichten / was er von mir erfordern / und 
in meinen Kraͤfften ſt ehen wird. 
UUnſere Freundſchaff in gutem Stand su 
erhalten / werde ich Eeinen Fleiß fpahren / als 
woran mir fehr viel. gelegen und ich mich. 
Ha falnetteeig. sea / felbige überfommen 
uhaBeh, nn | 
Was ic) hierinnen verrichten und zu meeg 
bringen koͤnne / ift mir noch zur Zeit unbewuſt / 
aber fo viel verfprech ich / daß ich möglichtten 
Fleiß anwenden werde / alles / was zu feinem 
Heilund Wolfahrt wird dienlich feyn koͤnnen / 
ü Mm4 auf 
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auf das Beſte zu befördern / als worzu ich mich 
ohnedem hoͤchſt verpflichtet erkenne / weil mir 
dergleichen von ihme sum oͤfftern wiederfahren. 
Er verſichere ſich / ich werde su allen Zeiten / 
und an allen Orten / wie auch in allen Vorfaͤl⸗ 
len / ſenen Ruhm auszubreiten mich hoͤchſteiferig 
befleiſſigen. ‚Die Billigkeit erfordert ſoiches von 
mir, dann feine Allection und Gunſt iſt jederzeit 
gantz ungemein gegen mir geweſen / und habe ich 
mich hoͤchlichſt erfreuet / als ich vernommen dag 
ich bey ihme ſo wol eingefchrieben feye. : =: 
So viel an mir ſeyn wird / will ich mich 
gerne und willig zu allen feinen Dienſten aufs: 
opfern /und an mit nichts ermangeln laffen / als 
les zu feinen Beſten beyzutragen. —————— 
Ich erkenne mich obligat und verpflichtet / 
ihme in allen Stuͤcken zu wilfahren. Er ge⸗ 
brauche meter Dienſte nach feinem wolgefallen / 
und melde ohne Sheue / tie ich ihme dienen 
könne ; Was in meinem Vermögen ſeyn teird / 
foll alsdenn / ihme zu Dienſt / willigſt angewen⸗ 
det werden, | 
Sc erfreue mich höchlih / mann ich 
bernehme / Daß meine Dienfte ihme vorträglich . 
| kon / ” worzu ſie auch infonderheit angewen⸗ 
et ind. u | — 


Das 
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Das Erſte ſich ſelbſt ange, 
nehm zu machen trachtende 
Schreiben / 


Odergreundſchaffts⸗Bewer⸗ 
bung. 


Mein Herr! 
De durchgehende Ruff deſſen edler Leutſe⸗ 
ligkeit giebet mir Anlaß / durch gegenwaͤr⸗ 
tige meine ſchrifftliche Aufwartung / die Ehre 
feiner hochwehrteſten Kundſchafft zu ſuchen. 
Und / ob ich mich ſolch einer Gluͤckſeeligkeit ſchon 
unwuͤrdig erkenne / fo verhofſe ich Doch / dieſen 
Mangel mit meiner kuͤnfftigen Dienſtfertigkeit 
in etwas zu erſetzen / woferne ich nun dieſes mei⸗ 
nes Wunſches theilhafft werden möchte / 
Ba id) darüber ein euflerfles Vergnuͤgen 
(höpffen. Mein Herr fehedie Seringfügigfeit 
meiner Perſon nicht an fondern das groſſe Ver - 
langen / ſo ich trage, jederzeit zu heiſſen 


Meines Herrn | 
en. Ergebenfter Diener 
N. N. 


Antwort⸗Schreiben. 


Mein Herr! 

Voeſeben hoͤſtangenehmes erbieten hat mich 
billig hocherfreuet / wiewol ich mich der 

wi, Mus Ehe 
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Ehre ſeines hoͤflichen Antrags allerdings zu we⸗ 
nig ſchaͤtze und daher das groſſe Gluͤck feiner 
toehrteften Kenntnis nicht verdiene. Dennoch 
will ich nicht ermangeln / alle Gelegenheit zu et, 
greiffen/ Damit Durch meine Aufwartung ich eini⸗ 

ger Waffen des hochverlangten Namens fähig 

ſeyn Eönne / mich zu fehreiben Rı 
Meines Herrn 0, ir He 
2 Schuldigfter Diener 


% > 


Das andere fid) ſelbſt ange⸗ 
nehm zu machen trachtende 
Schreiben) . — 


An einen beruͤhmten Mann / daß 
er uns vor feinen Freund auf;und 
„annehmen tolle. 
Hochgeehrter Herr! | | 
W Ann er noch ſeine alte Gewonheit in Befoͤr⸗ 
Jverung guter Kuͤnſte / und derſelben Lieb⸗ 
haber fortſetzet / fo melde ich mich deſto getroſter 
bey ihm an / und bitte / mich ſeiner Gunſt⸗Gewo⸗ 
genheit und Beförderung fähig zu machen. ch 
will nicht hoffen / Daß ich von ibm einen Abfchlag 
befommen werde 7 meil er andere vor mir mit 
fonderbarer Freundlichfeit und Geneigtwillig⸗ 
Feit angeblicket. Und men follte ich auch mol. 
umb Sunftund Aftedtion anfprechen / als * 
— nz 


| *8 
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ihn ? Er wird ja wegen ſeiner ungemeinen 
Freundlichkeit von jedermann hochgeachtet / und 
ſeine hochpreißliche Tugenden werden von allen 
Ehr:und Tugend⸗ Liebenden bis an die Wol⸗ 
cken erhoben. Dannenhero ich nicht Den ger 
ringſten Zroeiffeltrage / mein hochgeehrter Here 
werde auch meine wenige Perſon feiner Gunſt 
su würdigen fich geneigtwillig findenlaffen. Sch 
merde mich gegen Denfelben jederzeit alfo zu vers 
halten wiffen / Daß er verhoffentlic) Deßmegen 
Feine Reue bey ſich empfinden wird. Ach getroͤ⸗ 
fee mich einer gewiſſen Wilfahrung / und ers 
warte einehöchkerfreuliche Antwort / der ich ins 
gwifchen / nechſt Empfehlung der allgemwaltigen 
göttlichen Protection, verharre 


Meines hochgeehrten Deren. 
| | 2 Höchfiverbundner 


Antwort⸗Sghreiben. 
Wehrter Srund! 


SG Fin Galiebtes/ und mir höchftangenehmes 
habe ich wol empfangen / und Daraus fein 
Begehren an mich zur genlige verftanden. Bor 
die gute Gunſt und Affedtion gegen meine we⸗ 
nige Perſon / fage ich fehönften Danck. Sein 
Begehren / in Freundſchaffts Suchung an mich / 
gefaͤllt mir ſehr wol / und hat er deswegen voͤllige 
Verſprechung; fein gutes Gemuͤth verdienet Fei- 
| | nen 
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nen Abfchlag / vielmehr erfreue ich mich von ihme 
hierumb angefprochen zu werden. Er gebraws 
che meiner Dienften/ mo ich anders einige anges 
nehme leiften kan / und erwarte ich mit verlans 
gen / worinnen ich ihme einige Willfahrung leis 

ſten folle. Verbleibe in zwiſchen / nechſt goͤtt⸗ 
licher Obhuts-⸗-Empfehlung / | 

Meines hochwehrten Deren 

| | ————— — 


Das dritte fi) ſelbſt ange; 
nehm zu machen trachtende 
= Schfeiben / — 


| Oder 
Freundſchaffts-⸗Werbung. 


Mein Herr! | 
5 duͤrffte mol einer, unveranttwortlichen 
Kuͤhnheit ähnlich ſeyn / daß ich/ ohne deſſen 

‚beliebte Erlaubnis / ihme die Seringfügigkeit 

meiner Aufiwartung anfrage / und Darneben 
mein eiferiges Verlangen / Deflen geehrter 

Freundſchafft wurdig gu werden/ entdecke. Die 

weil aber feine bekannte Höfligfeit mir bierinnen 

ein Hertz einfprechen till, ich auch mit Der hoͤch⸗ 
ften Vergnuͤgung wurde befeeliget werden / Das 
ferne ich mich deſſen groſſer Gewogenheit ders 
maleins ruͤhmen möchte / ſo habe ich mich unters 

| wun⸗ 
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wunden / ihme durch gegenwaͤrtiges Schreiben 
meine wenige Perſon beſtermaſſen anzunefeblen/ 
von Herken bittende / derfelben zu feinen gefaͤlli⸗ 
gen Dienften hiernächft völlig zu gebrauchen. 

Hierdurch werde ich erkennen / daß ic) unter Die 

löbliche Zahl der Seinigen gehoͤre / und Die Frey» 
heit erlanget/mich ohne eitlen Ruhm zu fchreiben 


Deflen. | | a 
| Erig Berbundenen 
| } Je. N 


Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! SE | — 
ER ehret mich ohne Verdienſt fo hoch / / daß 
ıch vor ein fonderliches Gluͤck halten wuͤrde / 
einige Selegenheit zu fint.en / Damit ich micbdas 
vor rechtfedaffen danckbar erweifen koͤnne. Ich 
erfreue mich nicht unbillig/ Daßer midhvor fe 
nen Freund und Diener aufzunehmen fi fo - 
großmuͤhtig erfläret. Und jeweniger ich etwas / 
fo diefer groſſen Gunſt würdig feyn möge, bey 
mir antreffe ; je mehr bin ich beforget / meine 
Schuldigfeit dagegen abflatten zu koͤnnen. 
Mein Herr wolle fih gegen mic) ſo freundlich 


erweiſen / und mit feinen Befehlen vergnügen’ : 


ſintemal die einigen Vergeltung diefe: feiner Leut⸗ 
ſeeligkeit durch meinen Gehorſam ausgezahlet 
werden Fan. Ich erwarte derſelben / und verharre 

Meines Herrn Dienſtverpflchteter 


8 


Das 
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Das vierdte / ſich felöft ange, 
nehm zu machen frachtende 
Schreiben. 

in welchem 


Ein vornehmer Fuͤrſtlicher 

Rath / ſich umb eines andern Fürftligen 

Raths Bund ———— 
ewirbet. 


MEines hochgeehrten Herrn Hoͤflichkeit iſt 
durch vieler meiner vornehmen Freude eins 
hellige Benachrichtigung mir Dermaflen Fund 
und berühmt worden / Daß ich vor langer Zeit 
nach einer Gelegenheit gewartet / Deffen geehrten: 
Bunftund Gemogenbeit theilhafftig zu werben. 
Wie wol ich nun auf Mittel / zu dieſem Zweck zu 
gelangen zum oͤfftern geſonnen / auch in denen 
Gedancken begriffen goweſen / es moͤchte ſich et, 
ta durch eine Äbordnung meines gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn an ihren Fürfklichen Hof ein 
Meeg zeigen / vermitrels deflen ich meinem Der 
langen genug thun Fönne. Demnach ſich aber 
hierzu noch Feine Hoffnung ertveifen will / unter⸗ 
deſſen jedoch meines hochgeebrten Herrn grofler 
Fxeundſchafft mich fähig su machen / ich zum 
hoͤchſten wuͤnſche: So habe ich endlich Die Feder 
zur Hand zu nehmen mich erfühnst / umb dem⸗ 
ſelben mein dienſtfertiges Gemuͤth anzutragen / 
mit dienſtlicher Bitte: Er wolle mich in ſe = 
— rt | guten 
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guten Wolwollen ruhen / und mir die Ehre wie⸗ 
derfahren laſſen / daß ich mich vor ſeinen ergeb⸗ 
nen Diener halten / und mich darneben feiner 
hochwehrten Zuneigung getröften möge, Ich 
‚erwarte deſſen guverfichtiger großgünftigen Er . 
klaͤrung 7 und verbieibe ihm immittelft/ zu Er⸗ 

weiſung aller angenehmen Segen: Sreundfchafft/ 
- jederzeit willig und gefliffen ec. | 


an Antwort Shhreiben, SE 


Hochgeehrter Herr / und laͤngſt erwuͤnſchter 
RFreund ’ * 


| Woe had) ich Die fonderbare wolgemeinte Zus 
neigung/ wormit derſelbe mich, vermittelft 
feines angenehmen, Schteibeng / geehret / fchäs 
tze / ſolches Fan ich ihme mit Worten nicht genugs 
ſam zu erkennen geben. Es ift deffen iobwuͤrdi⸗ 
ger Ruhm ſchon vorlaͤngſt an dierem Fuͤrſtli⸗ 
chen Dofe erfchollen und hätte ich mich nicht 
verfehen / ſo eines vornehmen Mannes aufrich⸗ 
tigen Freundſchafft / ohne alles mein Verdienft / 
theilhafft zu werden. Daherich meinem hoch⸗ 
geehrten Herrn umb fo viel. mehr. dienftlichen 
Danck su erflatten Urſach habe / daß er meinem 
Berlangen durch feine Höfligkeit bevorkom⸗ 
men und mir gang freywillig angetragen / wel⸗ 
ches ich Faum jemals hoffen Finnen. Gleichwie 
nun ich Deghalber zum höchften verbunden wor⸗ 
ben: Alſo werde ich mich Dahin bemühen / wie⸗ 
durch aufrichtige Dienſte / ich. den Rahmen * 
Ver | | 168 
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nes rechtſchaffenen Freundes erwerben möge 
. Mein hochgeehrter Herr gönne mir derhalben 
Das gute Gluck ſeiner Befehle / und prüfes wie 
weit ich ıhm etwa hiernechſt nüglich ſeyn koͤnne 
Soolches wird mir eine groſſe Vergnuͤgung er⸗ 
wecken / auch Anlaß geben / mich foͤrderhin zu 


nennen Seinen —— | 
| Diener N.N. 


Das fuͤnffte / ſich ſelbſt anges 
nehm zu machen frachtende” 
Schreiben / F 

| inwelhem _ * 


Ein dapferer Kriegsmann / ſich 

umb eines andern gleichfalls berühm 

ten Cavalliers — Bekandſchafft 
ewirbet. 


Wol⸗Edler / Veſt und Mannhaffter / hochge⸗ 
ehrter Herr! 
Fr durchgehende Lob feiner berühmte 
Dapferfeit machet ihme jedermänniglih 
verbunden und erwecket in mit Die Begierde / 
Der Ehre feiner vornehmen Gewogenheit zu ge 
nieflen / und meil auſſer allen Zweifel zu ftellen/ - 
es werden Diefelbe nicht weniger mit fonderbarer 
Höflichkeit ſich begleitet befinden,fo habe ich mich 
unterfangen/ihme Dusch gegentoärtiges geringes 
Schreiben aufsu warten, a 
N | u 
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Schuldigkeit / welche allen feines gelichen groß⸗ 
muͤhtigen Helden zu dienſten ſtehet / ein Genüs 
genzu thus. Ztvar erlange ich die Wuͤrde nicht / 
unter Die Zahl feiner Freunde gerechnet zu wer⸗ 
den jedoch will ich der getroften Zuverficht les 
ben / er werde mein ergebenee®emüch feiner Hul⸗ 
de wuͤrdig ſchaͤtzen und zumal ich nicht weniger: 
Durch Krieges Auſwartung GOtt und meinem 
Herrn ehrliche Dienſte zu erſtatten mir vorge⸗ 
ſetzet / umb unſers gleichen Vorhabens und Abs: 
ſehens willen / mich mit feiner auten Gewogen⸗ 
heit begluͤckſeeligen / auch zu deſſen Zeugnis mich 
durch feine hochangenehme Befehleihme weiter 
verfnüpfen / Damit ich mid) mit Warheit rühs 
menfönne zu ſeyn deflen 

u j Din PR, 


 Antiooet- Schreiben. 
Hochgeehrter Herr! J— 


&S feind Die Tugenden unter fich felbften mit 
ſo unaufloͤßlichen Ketten verknuͤpffei / daß / 
bey Anweſenheit der einen / dir andere ſo bald ſich 
hervor thut / und den Glantz ihrer Trefflichkeit 
ſehen laͤſet. Die wahre Großmuͤhtigkeit fuͤhret 
jederzeit Die Freundlichkeit an der Seiten / und 
es ſcheinet / daß der allein dapfern Gemuͤhtes 
ſey / wer auch zugleich höflich und leutſeelig ſich 
erweiſet / viel find in Der fehädiichen Meinung 
‚begriffen / daß Die Dapferkeit eine rauhe und vie⸗ 
Mn. hifche 
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hiſche Uwwernunfft zum Grunde ihres Adels has 
„be / auf welchem Fall auch die unvernünfftige 
Thiere vor Dapfer gehalten werben Pönnten: 
Alleine / die wahre Dapferkeit beftehet in gut‘ 
thätiger Bezeigung treuer Freundfchafft nicht 
‚weniger sale in heishaffter Ausführung deſſen / 

was ſorgſam / muͤhſelig und gefährlich iſt. Dahe⸗ 
ro ich billig Urſach habe / meinen hochgeehrten 
Herrn vor einen recht tugendhafften Edelmann 
zu halten / indem er / uͤber den erworbenen Wachs 
ruhm feines Heldenmuhts / zugleich Durch ſit⸗ 
tenreihe Freundfhaffts, Handlungen fih bes 
‚rühmt und volfommen macel. Derohal 
ben erfreue ich mich von Hergen uber Die 
groſſe Ehre / foer meiner wenigen Perſon / durch 
feine hochſchaͤtzare Sreundichaffts - Anerbies 
‚tung / zueignet / werde fie auch / mie billig / jes 
derzeit in groflem Wehrte halten / und mit emb⸗ 
figen Fleiß dahin bedacht fepn / Damit ich diefelbe 
in munterer Gegenliebe fhuldigfter maſſen fort» 
pflangenmöge. ‚Ein mehrers nicht wuͤnſchend / 
als dag das Stuck fi) mir fo geneigt ermeiien 
moͤgte / in deſſen vornehmer Geſellſchafft die 
Waãffen zu führen/und Durch feinen hertzhafften 
Vortritt su Lobmurdigen Thaten aufgemuntert 
zu werden. Mein hochaeehrter Here wolle mich 
in feınem Hertzen noch ferner ruhen laflen / und 
ſich verfichern / daß Feine frölichere Begebnis 
mir miederfahren Fünne / als_ feine. höfliche 
Freundſchafft mit angenehmen Dienften zu er⸗ 

wiedern. ꝛc. 

Das 
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Das ſechſte/ ſich ſelbſt ange, 
nehm zu machen trachtende 
| Schreiben / | 0 





Se Fr in welchem ZUR 
Einer von Adel / bey einem 
Reiche-Srafen /JumbDienft:Beftal 
— an 


NE Em. Hochgräfl. Snaden das Verlan⸗ 
gen meiner unterthänigen Dienſt⸗Befliſſen⸗ 
heit Durch wirdklichen Sehorfam zu erfennen zu 
geben / ich wol noch zur Zeit nicht würdig mers 
den Fönnen / fo ift daſſelbe bey mir Dannoch Ders 
geftalt feft geſetzet daß Derofelben ich meine une 
terthänige Aufwartung gehorfamft anzutragen 
mich erkuͤhne; Die getreue Dienfte/ fo mein Seel. 
Vater Em. Hochgraͤflichen Gnaden aufdie 20. 
Jahr unterthänig (wie wol ohne einigen unges 


sienten Ruhm) geleiftet ; vermehren bev mie 


Die unterthänige Hoffnung / es werde defkn 
Sohn ſich E. Hochgräfl. Gnaden hochſchaͤtzba⸗ 
rer Hulde nicht weniger zu getroͤſten haben / 
gleichwie er auch von demſelben die — 
Treu und Redlichkeit geerbet. Und demnach / 
wie E. Hochgraͤfl Gnaden hochſchaͤtzbarer Hul⸗ 
de nicht weniger zu getroͤſten haben / gleichwie 
er auch von demſelben die aufrichtige Treu und 
Redlichkeit geerbet. Und demnach / wie Ew. 
— Mn 2 Hoch⸗ 
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Hochgraͤfliche Gnaden ſich gnaͤdig erinnern / ich 
nun etliche Jahre hero dem Reiſen obgelegen / und 
Das gute Vertrauen / ſonder Uppigkeit / zu mir 
ſelbſt trage / ob wuͤrde Ew. Hochgraͤfl. Gnaden 
auf dero gnaͤdige Zulaffung / bey ihrem Hofe 
ich nicht fo gar unnuͤtzliche Dienfte erweifen koͤn⸗ 
nen /daferne Diefelbe mich Der Benennung eines 
Hof Junckers mürdinen möchten ; Als habe ich 
mich unterwunden/ Ew. Hochgraͤfl. Gnaden 
umb ſolche Gnade und Ehre unterthaͤnig anzu: 
ruffen. Hingegen werde mit aͤuſſerſter Sorg— 
fait id) mich unaufhoͤrlich bemuͤhen / mie dieſe 
Pochgraͤfliche Hulde ich mit treuer Dienſt⸗Lei⸗ 
ſtung gehorſamſt erwiedern / und alſo meines 
Seel. Waters Fußſtapffen in Unterthaͤnigkeit 
folgen moͤge. Geſtalt denn umb dieſe hohe Be⸗ 
gnadigung E. Hochgraͤfl. Enaden ich unterthaͤnig 
bitte, und dieſelbe Gottes Schutz⸗reicher Bes 
wahrung zu allem Hochgraͤfl. Wolergehen 
treufleiſſig ergebe ꝛe. 


Antwort⸗Schreiben. 
Veſter lieber Getreuer. 


Sit3l haben euer unterthäniges erlangen 
aus eurem Schreiben verftanden/ und ung 
Darneben dabey nicht allein euers Vatters Seel, 
ung geleijteten treuen Dienfte wolerinnert / ſon⸗ 
dern auch eure eigne gute DBefchaffenbeiten 
nicht weniger in gnädiges Bedencken gezogen. 
Wie nun ein und dasandere das Wort vor — 

re⸗ 
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redet / und uns zu Bezeugung beſtaͤndiger Gna— 
de Ber euch anfrifchet : Alfo gereichet ung zu 
gnädigen Gefallen / dag ihr eure Perfonzuuns 
terthänigen Dienften ung artragen mo'en: 
Nicht Zweifflend / ihr werdet euch dergeſtalt ges 
gen ung erweifen / als unfer gnädiges Ders 
trauenzu euch gerichtet iſt. Zudem Ende ihr 
euch bey unferm Hofmeifter anzugeben / und mer 
gen der gefuchten wircklichen Dienfte von dem⸗ 
felben fernere Verordnung zu gemwarten wiſſen 
— und ſind euch mit Gnaden wol bey ge⸗ 
than ꝛc. 


Das ſiebende / ſich ſelbſt an⸗ 
genehm zu machen trachtende 
2. Gehreiben / 


„oder 


Freundſchaffts⸗Bewerbung. 
Vielgeehrter Herr und zuverlaͤſſiger wehrter 
Freund! 
Doew⸗ viele Gute / ſo ich von meinem und ſei⸗ 
nem vertrauten Freunde / Herrn N. ein 
und. das andermal feinetwmeren vernommen / hat 
ſchon vorlängften eine fonderbare Begierde bey 
mir erwecket / mo nicht vom Gefichte (als wel⸗ 
ches der. Entiegenheit des Orts halben vor 160 
ſich nicht thunlaffen will)jedoch durch Schriffien 
demſelben bekannt zu werden / und dardurch 
ſeine angenehme Freundſchafft zu erbitten. Zwar 
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weiß ich nicht / obich Derfelben meines wenigen. 
Ories würdig ſeyn möge; Doch halte ich vor uns- 
möglich / daß ein fo aufrichtiges Gemüth als 
das Seine/nicht auch überhöflich fen / oder daß 
es eines rechtfchaffenen Dieners Anmelden vers 
fhmähen koͤnne. Dannenhero lebe ich der Zus. 
verſicht er werde umb feines gemeinen Freundes 
willen / mich in eine fo liebe Geſellſchafft aufjur. 
“nehmen und den dritten ſeyn zu laffen fich nicht. 
befhmehren / vielmehr aber verfichert leben / daß 
er an mie nicht minder Die Belländigfeit antref⸗ 
fen ſolle / um weicher roillen ikfgedachten unfern 
Freund er fo aufrichtig meinet / und von ihine 
gemeinet wird. Solte ich nun ſo glücklich ſeyn / 
und das wolgeneigte Gemuͤth / ſo ich ſuche (wie 
ich Dann nicht zweiffeln will) bey ihme antreffen / 
ſo werde ich mich dahin befleifligen / ſolche mehr: 
te Gunſt mit Gegen⸗Gunſt zu erwiedern / und 
demſelben zu ermeifen/ Daß ihn / mich in die Zahl 
feiner Freunde aufgenommen zu haben, nicht ges 
reuen ſolle. Alleine bitte ich zu fulcher Probe 
mir einige erfreuliche Gelegenheit an Hand zu 
geben / und Dardurch gu erfahren / daß ich war⸗ 


bafftig fey I IE 
Deſſelben Diener: 
N. N. — 1. 
Antwort⸗Schreiben. 
Wehrter Herr und Freund! 
Eh bin meinem alten Freund Deren N: Rich ; 
| wenig 


J 
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wenig perpflichtet/ Daß Durch deffen freundlichen, 
Vorſpruch / ich in folden guten Glauben gerah ⸗ 
ten / auch meinem wehrten Herrn und Freunde 
bekannt / und deſſelben Gewogenheit gewuͤrdi⸗ 
get zu werden. Wie ich mich nun hieruͤber 
gantzhoͤchlich erfreue / und nichts hoͤhers wuͤn⸗ 
ſche / als daß ich dieſe von mir geſchoͤpffte Zuver⸗ 
ſicht in der That beglaubigen koͤnne: Alſo werde 
ich auch meines Orts nichts ermangeln laſſen / 
was zu gewieriger Fortfeßung dieſes Neu⸗ge⸗ 
pflansten Vertrauens dienen möge. Unter⸗ 
deffen fage ich vor meines wehrten Herrn mir 
dießfalls erwieſene Ehre dienſtlichen Danck : 


und bitte hoͤchlich / er wolle in dieſen guten G⸗ 


dancken gegen mich beſtaͤndig beharren / und mir 
Gelegenheit geben / mich dergeſtalt nuͤtzlich zu 
erweiſen / damit er das aufrichtige Hertz / ſo ich 
zu ihme trage / durch nachdruͤckliche Gefaͤlligkeit / 
kund und offenbahr machen Eönne / geſtalt ich 
dann von Grund meiner Seelen wuͤnſche / dar⸗ 
zu thun / wie ich / nicht nur den Nahmen nach / 
ſondern in der That ſeye Deſſen 
a ne Pereit:fertigfker 


J d N. N. 
Das adte / fi ſelbſt ange⸗ 
nehm zu machen trachtende 
| Schreiben / J 
Freundſchaffts⸗Werbung. 
Mein Herr! | | 
ER wird feiner mir gerühmten Freundlichkeit 
| Nu 4 nach 





/ 
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nach guͤtigſt auslegen / daß ich / als ein Unbe⸗ 
kandter / die Freyheit nehme / ihme mit dieſen Zei⸗ 
len aufzuwarten; Ich ſuche Durch felbige ihme 
das Verlangen zu eröffnen fo ich iangſt gehabt/ 
mit ihme befannt zu werden: Yun hat das 

Glück es bishero nicht fügen wollen / mit ihm in 
Geſellſchafft zu fomen/ allwo ich ihme meine Er⸗ 
gebenheit und Dienfte hätte offeriren koͤnnen; 
demnach habe ich e8 diefem Schreiben anvers 
trauen / und mit felbigem bitten wollen: Er ge 

ruhe / fo geneigt zu feyn / und mir feine Ge⸗ 
wogenheit und höchitfchäßbare Converfation 
hinfuͤhro zu ſchencken. Ich werde alles dasje⸗ 
nige zu deſſen Vergeltung beobachten / was ei⸗ 
nem rechtſchaffenen Freund und Diener zu⸗ 
kommt / und umb deſto mehr mich verpflichtet er⸗ 
kennen / wann ich durch ſeine freundliche Ant⸗ 
wort die Erklaͤrung erlange / daß mein Anſuchen 
ihme nicht unangenehm geweſen. Allermaſſen 
dann ich in dieſer Hoffnung verbleibe meines 
Hochwehrten Herrn. NE ARE 
| Dienftbegieriger 


b % 


Arnttort⸗Sqhreiben 
Mein Her 

ER hätte.mir gewiß feine gröffere Freude als 

durch Die gütigfte Anerbiefung feiner koſtba⸗ 

ven Freundſchafftf machen Fönnen Ich ion 

— ee here 


Secretarii anderes Buch. 771 


hero ihme zu erfenntlichfter Danckſagung vers 
bunden? und werde nicht unterlaflen / ihme mei⸗ 
ne Dienftgefliffenheit durch Ermeifung moͤg⸗ 
lichſter Gefaͤlligkeiten zu begeugen. Zwar wird 
mein Herr Diejenigen qualitäten nicht antreffen / 
fo er vielleicht hoffet / jedoch wird die Treue und 
Aufrichtigkeit / wormit ein Freund dem andern 
nbegegnen ſchuldig / jedesmal bey mir zu finden 
eyn. Darf ich Die Erlaubnis nehmen: ihme 
nechſtens in feinem Dvartier aufjumarten / fo 
werde ihme ich mit mehrern meine Verpflich 

fung vor deſſen mir geſchenckte Sunft fpühren , 

lafjen / als der ich Feine Gelegenheit will ausſe⸗ 
tzen / wo ich mich erweiſen kan / zu heiſſen Sein 
| Diieenſtfertigſter 


Bas VIII. Capitel 
Von Dienſt⸗Anbietungs⸗ 
ESchreiben. 


yxeſt Anbierunge⸗Shreben ſind / in wel⸗ 
when wir unfern guien Freunden / unſere 
bereitwillige Dienſte von freyen Stuͤcken anbie⸗ 
ten / ob ſie uns gleich darumb nicht anſprechen 
oder erſuchen. J _ 
Deer Eingang beſtehet / entweder in Ans 
deutung der Freude oder Ergöslichkeit/ welche 
wir Durch des Freundes Gunſt⸗Gewogenheit 
| Ms bey 











— 
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bey unsverfpühren ; oder in Andeutung begves 
mer Gelegenheit gu fehreiben ; oder auch in Er; 
‚sehlung der Liebes : Dienfte/ und anderer genof 
fenen Wolthaten. | 

Ferner Eönnen mir vermelden / eB fen ung 
nichts fo lieb und angenehm als unfere Dienſte / 
Fleiß / Vermoͤgen / und alles / wordurch dem 
Freund ein angenehmer Gefallen und Nutzen 
kan en werden’ angumenden und zu er⸗ 
| Dannenhero können wir. bitten / es wolle 
der Freund fih unferer Dienfte / und alles des⸗ 
jenigen / was ihme won und annehmlich beges 
guen kan / kecklich und ohne Scheu bedienen / 
wir fenen bereit/ ihme in allen Stuͤcken gu wills: 
fahren und aufwaͤrtig zu erſcheinen. 

Wir koͤnnen auch hinzu fuͤgen (wo es an⸗ 
ders zur Sache dienlich ſeyn wird) wir haͤtten 
jederzeit gewuͤnſchet / daß ſich die Zeit ereignen 
moͤchte / ihme zu erkennen zu geben / wie hoch wir 
ihn zu halten pflegen; oder / wir koͤnnen zu verſte⸗ 
hen geben / es feyeung niemals einige Gelegen⸗ 
heit an die Hand gegeben worden / ihme unſere 
Dienſte zuverftehenzugeben. Hernach können 
wir auch Die Ueſachen beybringen / warumb wir 
dem Freund günftig ſeyen / und / ihme zu willfah⸗ 
ren / uns fuͤr eine hohe Ehre ſchaͤtzen. 

Endlich koͤnnen wir verſprechen / wir wol⸗ 
fen nichts unterlaſſen / was zu feinem Ehr⸗Anſer 
ben und Nutzen dienlich ſeyn möge ; Und wo ja 
etwas wider verhoffen waͤre verſehen worden ie 

. Ol⸗ 
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folle folches hinfüro mit der Vielheit und Mens 
ge unferer Dienfte reichlichft erfeget werden. 
Dover / wirtönnen bitten: Es wolle der Freund 
uns öffterg mit feinen höchftangenehmen Brie⸗ 
fen bejuchen / und ung großgunftig zu verſtehen 
geben / worinnen wir ihme bedient feyn koͤnnen / 
da wir dann unfere Pflicht⸗Schuldigkeit in fleiffie 
ge — zu hehmen in keine Vergeſſung ſtellen 
wollen. 

Die in dieſer Art Briefen vorfallende For⸗ 
mulen koͤnnen / unter vielen andern / auch folgen⸗ 
der maſſen eingerichtet werden. 

ESs liegt mir ob / mich feiner Geſchaͤffte auf 
daß fleiſſigſt arzunehmen. 

Ich werde alle Muͤhe und Arbeit anzu⸗ 

wenden mich hoͤchlichſt befleiſſigen / umb dar« 
durch ihme einen angenehmen Gefallen su er⸗ 


teilen... | | 
“ mit höchftem Fleiß und Sorgfalt / werde 
ich, mich. dahin bemühen / ihme / mit meinen ges 
- ringfügigen Dienſten / aufwaͤrtig zu erfcheinen, 
Ich trage meine Dienfte wißfähriaft an / 
als welche ihme hiermit gänglich und volkömms 
lichgersidmet find. u. | 
.. Kan ich ihm in einigem. Stück einen anges 
nehmen Gefallen ertveifen / fo werde ich mich 
billig darinnen willfährig ergeigen, | 
Ich will an meinen Dienften nicht das ge: 
ringſte ermangeln laffen / weil ich mich höchlich 
erfreue/ wann ich feinen Nutzen beitmöglichft 





befördern Fan, 


I 
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Ich will alles aufdas willigſte und fleiffigfte 
verrichten / was er von mir verlangenund bes 
gehren wird. | Ä 

So ihme etwas bewuſt feyn wird / worin» 
nen ich ihme angenehme Dienfte ergeigen Fan / 
ſo thue er einen Verſuch / ob ich mich werde wil⸗ 
lig gebrauchen laflen. Ich verſprech ein hoͤchſt⸗ 
willfähriges Gemuͤth / alles dasjenige mit moͤg⸗ 
lichſter Sorgfalt insg Werck zu feßen/ was er 
von mir erfordern wid. ... 

Er zweiffele nicht an meiner Willfaͤhrigkeit / 
ſondern habe Das gewiſſe Vertrauen zu meiner 
wenigen Perſon / daß meine ihme angenehme 
Dienſte willig ſollen geleiſtet werden. 

Er verſichere ſich / Daß ich jederzeit fein. 
Beſtes zu beobachten mir werde moͤglichſt an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / und durchaus nichts ver⸗ 
ſaumen / worinn ihm einiger Nutzen zuwach⸗ 
ſen koͤnne. a | 

Er halte mich vor denjenigen/ derfich ohne 
Unterlaßdabin bemühen wird / wie er feineund 
der Seinigen Wolfahrt in befferes Aufnehmen 
bringen möge. 5 — | 

Es ift nicht noͤhtig / hiervon viel weitlaͤuff⸗ 
tige Worte zu machen: Mein hoͤchſter Fleiß 
und Sorgfalt / ſamt allen angenehmen Dien⸗ 
ſten / werden ihm hiermit voͤllig angetragen / und 
dargebotten. 

Ich will mich dahin befleiſſigen / daß auch 
andere fihen mögen / wie bereitwillig ich ſeye / 
auch ſo gar in ſeinen Dienſten zu ſterben. E 

I" 
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Er halte mich nicht nur allein vor feinen 
Freund  fondern auch vor feinen allervertrautes 
ften Hertzens, Freund, mit allen meinen Dien⸗ 
ſien will ich Elärlich erweiſen / daß er / mich Davor 
su halten / mit Recht verbunden ſehe. 

Was feine Würde, Ehr und guten Nah⸗ 
men anbelanget das willich alles dermaſſen 
flöiffig in acht nehmen? als mann e8 meine felbfts 
eigne Wolfahrt anbetreffe. | 

Er begehre nur offenhertzig / was er von 
mir verlange /und worinnen ich ihmedienen koͤn⸗ 
ne / und halte ſich verfichert / Daß ich alle Kraͤff⸗ 
ten daran ſtrecken merde / ihme in feinem Ver⸗ 
langen zu toillfahren. 

Daß er aber wuͤrcklich und in der That er- 
kennen moͤge / er habe mir / als ſeinem beſten 
Freund / dieſen Dienſt aufgetragen / ſo will ich 
denſelbigen alſo verrichten / daß er damit wird 


hoͤchſtvergnuͤget ſeyn. 


Wann ich nur wiſſen werde / was ihme an⸗ 
genehm ſeyn wird / und worinn ihm am beſten 

oͤgte geholffen werden / ſo will ich mich hoͤchſt⸗ 
fleiſſig bemühen / mit willfaͤhrigſter Dienſtlei⸗ 

ſtung den Nahmen eines hoͤchſtvertrauten 

Freundes bey ihme zu verdienen. 
gch habe mich jederzeit befliſſen / mich vor 
feinen vertrauten Freund darzuftellen / und Dies 
fen Ruhm hoffe ich auch ben ihme noch ferner zu 
erhalten’ fo lange mir GOtt mein zeitliches Le⸗ 
ben gönnen wird. 


- Mein theures verfprechen gebet dahin / Den 
Et, mnmoͤg⸗ 
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moͤglichſten Fleiß in vielfältigen Dienſt⸗Leiſtun⸗ 
| pr u- inder That und Warhet klaͤrlich dar⸗ 
su ellen. — | \ 
Des mein Schreiben wolle er nicht fo 
fehlechthin anfehen / fondern vielmehr vor eine 
unmidereuffliche Buͤndnus erfennen / daß ich als 
les Dasjenige/ was ich verſpreche auf Das heis 
ligfte und ſorgfaͤltigſte zu beobachten mich befleifs 
figen werde. | 

Er haltedavor/ und glaube feftiglich / daß 
ich der Einige feye der ihm am aufrchtigften sus 
gethan verbleiben werde, . 

Alle meine Rathſchlaͤge / Muͤhe / Fleiß und 
Arbeit / werden / zu ſeinen und der Seinigen 
Dienſten / billig von mir angewendet. 

‚Er halte veſtiglich davor daß ich ihn in 
ſteten Gedaͤchtnis habe und behalte / und daß 
alle ſeine Verrichtungen mir eben ſo hoch ange⸗ 
legen ſeyen / als ob es die Meinigen waͤren. 

Er weiß / mie offt ich ihme meine Dienſte 
willfaͤhrigſt angetragen / dannenhero er ja mir 
auch die Seinigen deſto beſſer anvertrauen kan / 
als worinnen ic) ihme zu willfahren mich hoͤchſt⸗ 
verpflichtet erkenne. | 
-  Unfere fehon vor vielen fahren angefans 

gene / und noch bis auf diefe Stunde mährende 
Freundfchafft / will in alle Weege erfordern / 
daß alle Dienſte welche auch immermehr von 
mir Fönnen geleiftet werden / mit aller Freundlich⸗ 
keit / und ohne Verdruß / zu ſeinem Nutzen ins 


Werck geſetzet werden. | 
Was 
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Was su feiner Wolfaht wird dienlich ſeyn / 
will ich von freven Stücken mit möglichliem 
‘Fleiß verrichten / und mo ich etwas verſehen 
wuͤrde / fo wolle er mich Deffelben erinnern / wer⸗ 
De alsdann feinen Fleiß fpahren / auch daſſelbi⸗ 
ge w feinem angenehmiten Belieben ind Werck 
zu ſetzen. 

Er wolle ja fich verfichert halten’ Daß all 
mein Bermögen zu feinen Dienften ftehe / und 
ich mich verpflichtet halte mit meinen aͤuſſerſten 
Säfte, fein Heil und Wolfahrt moͤglichſt zu 

efoͤrdern. | 
Was ich verrichten koͤnne / das weiß ich ifo 
noch nicht / ſpuͤhre aber bey mir ſo viel / daß es 
gar ein geringes ſeyn werde / doch verſprech ich 
\ ihme / daß ich fein Beſtes / und mas ihme vor⸗ 
traglich zu ſeyn von mir wird erachtet werden’ 
mit ſolchem Fleiß und Sorgfalt werde auf mich. 
‚nehmen / als wie er zum Öfftern,in dergleichen 
Stuͤcken / fich gegen mir hat erzeigen wollen. 
Er füge mir feinen Zuftand auf dag eilfertigfte 
zu wiſſen /und melde darbey / worinn ich ihme 
bedienetfeyn fole / ſo wird er in der. That erfahs 
zen / daß ich ihme fü wol mit Troft ald Kath 
beyzuſpringen mich möglichft befleiffigen werde. 

Weil wir nunmehr inbemufler Sache un. 
fern vorgefegten Zweck erreichet / fo iſt es nicht 
anders als billig / als Daß mir einander /fo viel 
inunferm Vermögen ſeyn wird / bedienet fenen / 
and dahin ftreben/ wie einerdem andern mit ans 
genehmen Dienſt · Leiſtungen e8 zuvor thun = 

| z ir 
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Wir find mit feinem Glück dermaſſen gu 
frieden/ daß wir alle unfere Rathſchlaͤge  Diens 
ſte / Fleiß / Mühe und Arbeit 7 zu feiner Ehr⸗ 
Beförderung willigſt anwenden. Unterdeſſen / 
was zu feiner Wuͤrde und Ehre wird erfordert 
werden / dag will ich mit hoͤchſtem Fleiß auſ mich 
nehmen / und / ſo viel in meinem Vermoͤgen ſey 
wiid / beſtmoͤglichſt befördern. 

Er wird in der That erfahren / daß ich ſeine 
Anſchlaͤge ins Werck zu ſetzen / ſeine Ehre zu er⸗ 
hoͤhen / und ſein Gluͤck in hoͤchſtes Aufnehmen 
Br / mir. werde eifferigft angelegen feyn 
ale, 
| Ich koͤnnte nicht über mein Her bringen / 

auch den geringften Dienft / den ich wuͤſte / ihm 
angenehm zu ſeyn / Ohne Verletzung unferer 
Freundſchafft / mit Willen zu unterloflen. 
Er mag ſich kecklich Darauf verlaſſen / und 
unfehlbar darſuͤr halten / daß ich in ſeinen Dien⸗ 
fien willig und gerne / auch mit Abbruch mei⸗ 
‚ ner Nahrung mich werde unausgefegt bemuͤ⸗ 
het finden laſen. | 
- > Ynterdeffen laffe er ja feine widrige Gedan⸗ 
cken in feinem Hertzen aufiteigen / feine Ehre’ 
. fein Heilund Wolfahrt gehet mit vor alles / alſo / 
Daß ich mich von Hertzen erfreue / wann ich mich 
ihme dienftfertigermeifen Tan. | 
Die aͤuſſerſten Kräfften werde ich Daran 
ſtrecken / ihme/in alem feinem Begehren / möge 
lichft andie Hand zu gehen. / dann dieß erfordert 
von mir Die hoͤchſte Billigkeit / daß ich / * = 
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folches unterlieſſe / vor den undanckbarften Mens 
fchen wuͤrde erfennet werden/ indememir von 
ihme dergleichen vortreffliche Dienfte zum oͤff⸗ 
tern erwieſen toorden / Daß bie Meinigen nichts 
dargegen zu achen. 

Nichts iſt ſo wichtig / nichts ſo ſchwehr / 
das ich nicht / mit allem Willen und hoͤchſter 
Begierde ſeinet wegen ſolte ins Werck ſetzen 
wollen. Er begehre Dannenhero / ohne einige 
Bedingung / was ic) vor Dienſte ihme zu leiſten 
mich befleifigen ſolle; ander Willfahrung folle 
nichts ermangeln / mein Gemüth fol jederzeit 
gegen ihn / feine Kinder / und ganke Freund⸗ 
fchafft dermaſſen beſchaffen ſeyn / Daß er nicht 
Urfach haben wird / fich uber mich im geringfien 
zu beſchwehren. 

Er thue mir Doc) Die hohe Freundſchafft / 

„und verjtändige mich / welcher Geſtalt ich an 
meinem wenigen Det in feinen efchäfften mich 
koͤnne nüßlich. gebrauchen laflen / da er dann 
kuͤnfftig verfpühren wird / daß ich nichts Verab⸗ 
faumen werde/ alles in einen ſolchen Stand zu 
— wie er es ſelbſt verlangen und begehren 
wird. 

Ich werde / in fleiſſiger Erwegung unſerer 

bißhero geheegten guten Freundſchafft / alles 
dasjenige anwenden / was sum Aufnehmen und 

Wachsthumb feines ohne dem hoͤchſtbluͤhenden 

* wird foͤrderſam und erſprießlich ſeyn 

nnen. 

Die Antwort auf biey feine ſelbſt « eigne 

Oo ien⸗ 
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Dienſte anbietende / Schreiben / Fan alſo einge⸗ 
richtet werden: | | 
Wann wir auf die Dienft» anbietende 
Schreien antmorten, wollen / fo Eönnen mir 
nıchı alleın Des Freundes Willen / Freundliche 
feit und Willfaͤhrigkeit / famt hoden Dienſt⸗ 
Werſprechungen / hoͤchlich ruͤhmen / ſendeen wir 
muͤſſen auch Den Freund inſtaͤndig bitlen / da: er 
ihme wolle belieben laſſen / Fünfftig noch ferner 
gegen uns a ſo geſinnet zu verbleiben. 
Erſtlich ſollen wir des Freundes Liebe / Fleiß 
und Gunſt hoͤchlich loben: Oder ihme wegen 
des geneigten Willens ſchu digſten Danck ab⸗ 
ſtatten; oder auch Fürglich € wie in den Ant⸗ 
wort⸗ Schreiben ohne dem gar gebräuchlich if) 
andeuten / wirhätten des Freundes Sſchre ben 
empfangen / geleien / und ſeye ung-Daffelrige 
höchitangenehm geweſen. Hernach önnen wir 
feine ehedeſſen ung erzei ite Dienſte ir efflich her⸗ 
aus ſtreichen / und dabey inftändig biiten / es 
wolle der Freund uns guͤnſtig zu ſeyn / und. unſer 
Beſtes ferner zu befördern nicht müde merden; 
Wie feyen im Öegentheil gleichfals: bereit / Die 
Unieriae. Dienfkieiftungen Des ‚Freundes ſeinen 
nach Möglıchfeit entgegen zu ſetzen / und dar⸗ 
nad) eıferia zu ſtreben / wie wir ihn hier ñen übers 
winden moͤgen. Indeſſen ſeye unſere Hoffnung / 
nechſt dem allerhoͤchſten GOtt (ats von dem ale 
fe aute Gab n herkommen) einig und allein auf 
den F «und gerichtet. - | E- 
Endlich fo können wir fchlieffen / und bes 
— richten / 





— 
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richten ‚wir wollen folche feine Freundlich und 
Dienfifertigfeit nimmermehr aus unferm Ges 


daͤchtnis kommen laſſen. 


Das erſte Dienſt⸗Anbie⸗ 
tungs⸗Schreiben / 


Zu einem Beyſtand in Gefahr. 

Wehrter Freund! | 

Wewol mich nicht wenig betrübet / ihn im 
re Rummer und Betrübnus zu wiſſen / indem 
ich vielmehr gewuͤnſcht / denſelben in Freuden und 
Bergnügung zu fehen: So empfange ih Doch 
Durch foihe Gelegenheit Diefen Troſt 7 Daß er 
fich meines zwar geringen 7 doch willfaͤhrigen 
Beyſtandes zu bedienen / derimaleinft Anlaß 
nehmen werde Meine Schuldigkeit ermah⸗ 
net mich / von demfelben einige Anweiſung zu 
erhalten / wordurch er mein danckbares Hertz ers 
kennen möge. Dannenhero ich auch höchlich 
bitte / er molle mich / ben Zeigern dieſes / verſtaͤn⸗ 
digen / welcher Geſtalt ich ihme beyzuſpringen 
fähig ſeyn fönne. Ich verfichere meinen wehr⸗ 
ten Freund / dag Feine Mühe fo ſchwehr / und 
Feine Gefahr zu groß ſeyn wird / welche ich nicht 
willig übernehmen werde / ſein Beſtes zu ſuchen. 
Hierdurch erſtatte ich meine Schuldigkeit und 
vergnüge mic) darinnen / daß ich nicht ewig / 
‘wie bißhero gefchehen / deflen angenehmer 
| Oo a Freund⸗ 
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Freundſchafft unmürdig verbleibe / als der ich 
hoͤchſtbegietig bin zu heiſſen und. zu ſeyn 


Wehrteſter Freund 
| Sein Diener 


Antioort: Schreiben. 
Wehrter Hergens:Freund! 


Sy Eilelben angenehmes Schreiben hat mich 
in meinem jegigen Kummer hoͤchlich er⸗ 
qvickt zindem ich Daraus verfpühret/ dag ich lan- 
ge fo unglückfeelignicht worden / als ich mir ef 
wa vorgebildet ; und Diemeil ich dieſen Troft 
empfinde / daß Deſſen treues Gemuͤth ſich Durch 
meinen Unfall nicht geändert / ſondern vielmehr 
in der Liebe zu mir befeſtiget worden / ſo trage 
ich kein Bedencken / weil mich doch mein wedr⸗ 
ter Freund darzu veranlaſſet / ihme meine Noth 
zu klagen / und mich deſſen vernuͤnfftigen Raths 
zu erholen. Es hat der ſchlimme Neid / als der 
Verfolger aller ehrlichen Leute / eine geraume 
Zeit her / gemaltig an mich geſetzet / und mich 
bey nahezu Boden geftoffen / alſo / Daß ich gang 
unverfchufdet / meiner bigherigen Ambts⸗Ver⸗ 
richtung beraubet worden. Kein Verluſt if 
ſchmertzlicher / als welchen Die Ehre und der gute 
Nahme begleitet : Diefer verurfacher / daß ich 
lieber den Tod / als Deflen Abgang leiden mögte. 
Nun kennet mich mein wehrter Freund von -e 

12:72 
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des: Beinen an / und ift ihm auch nicht der ge— 
rinafte Gedancke meines Hertzens verborgen ges 
weſen. Defiener fieh nun nicht zu wider feyn 
laſſen wolle vermittels feines vielgiltigen Zeug 
nifles / ber hiefiger F. Cantzley / mir zu ftatten zu 
kommen, zweiffele ich nicht / e8 werde folcher ehr⸗ 
licher Beyfall meine Widerwärtige su Schans 
Den machen / und mir hingegen gu Darlegung \ 
meiner Aufrichtigkeit in viel Weege behuͤlfflich 
feyn. Mein wehrter Freund fiehet / daß ich 
mich. feines großguͤnſtigen Erbietens bediene / 
er verſichere fich aber hingegen / Daß er ein ers 
Penntliches Danckbares Gemuͤth bey mir antrefs 
fenfol. Wiewol ich ohne dieß demfelben alle 
treue Freundfihafft und angenehme Dienfte zu 
leiſten / jederzeit verbunden bin. Ergebe ihn 
hiermit göftlicher Bewahrnis / und erwarte def 
fen gewuͤhriger Erflärung / von Herken verbleis 
bend Meines wehrten Freundes 

| Treuefter Diener 

N. M. 





‘ 


Das andere Dienſt⸗Anbie⸗ 
fungs-Schreiben. 


Höhmehrter "Herr! _ / 
Smfelben ftelle ich meine unbefandte/ Doch 
jederzeit bereittoilliofte Dienfte zu großauns 

fligen Befehl. Ob nun moleiner groſſen Ders 

meſſenheit gleichet / Daß ich mich ſolches dienſt⸗ 
Oo 3 freunds 
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freundlichen Zuſchreibens / ohne vorher erhafts 
ner Erlaubnis / freymuͤthig unterfange fo ha; 
be jedoch / in Erwegung deffen fonderbar -bes 
ruͤhmter HöflichEeit mich der SFreyheit anmaſſen / 
und meinem hochwehrten Deren mit diefem mes 
nigen aufwarten / und dienitlich bitten wollen / 
feiner hohen Gunſt meine Wenigkeit gu wuͤrdi⸗ 

en/ und in Die Zahl feiner Diener einzufchlief 
en / verfichernd ; Daß neben herslicher Anwün; 
fung alles felbfiverlangten Wolergehens und 
Goͤttlicher Empfehlung / ich in unberänderter 
Treue verbleiben werde 

Meines hochwehrten Herrn 
Bereitwilligfter Diener 
N. N. 


Das dritte Dienft: Anbie, 
tungs » Schreiben. 
Mehrter Brüderlicher Freund ! 


Th bin wol unglücklich zu ſchaͤtzen / dag ich 
Ameinen fo lang geführten Wunſch / ihme zu 
dienen / nicht erfüllen Eönnen. Dannenhero 
bitte ich / mich mit einiger Gelegenheit zu er⸗ 
freuen / vermittelft welcher ich ihme mein ergebs 
nes Gemuͤth mürcklich Darthunund zu erkennen 
geben möge. Unfere von fo langen Fahren her 
gepflogene Vertraulichkeit / giebt Feinem Mi: 
trauen Raum / und ich zweiffle nicht / er werde 
ſich genugſam verfichern / daß Die aaa 
Ä ven 
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u —— 
Ehren Worte bey mır nicht ftatt finden. Die 
Welt piiegt zwar heut zu Taͤge gerne mit Ver⸗ 
heiſſungen zu ſpielen / und viel in weit hergeſuchten 
Sch in Verſprechen zu üben, hinter weile doch 
nichts Aefentliches verborgen lieget : Rechte 
fchaffene Freunde hingegen fagen nichts zu - als 
mas fie leiten können und ihre Erklärungen 
find mir dem Innern des Hertzens verknuͤpffet. 
Mein Freund laſſe ſich belieben / mich unter dieſe 
ketztere zu zedlen / und pruͤfe mein tieu⸗geſinntes 
Semüth/ durch Auſfrichtung feiner Angelegen⸗ 
heiten: Diefeg wird mein dienfibegierineg Hertz 
sum höchiten zu Frieden ftellen / indem e⸗ mid) 
verfichert Daß er das alte Vertrauen / gegen 
mich nicht ſincken laſſen / ſondern ſich vielmehr 
ben vorfalender Gelegenheit zuverſichtlich €: Ins 
nere / wie daß ich ſeye | 

Sein aufrichtiger Hertzens⸗ 

Freum PM» 


Antwort⸗Schreiben. 
Vielgeliebter Herr Bruder! | 

Or dienet die Verſchwendung gefüne 

fielter Worte unter molerfannten treuen 
Freunden? Er verwirfft dergleichen gezwungene 
Auffenwercke / in feinem mir fonft. angenehmen 
ẽ chreiben / und bedienet fich derfeiben darnoch 
mit folcher Benöbins, als manı er Daı du! 
einen ihme noch unbekannten Freund zu erwer⸗ 

Oo 4 ben 
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ben ſuche. Unſere Freundſchafft bedarff Feiner 
andern Probe / als der Beftändigkeit. Und 
gleichwie Diefelbe aus feinem Geliebten häufig 
hervor blicket: Alfo fol fie auch meineg Dres uns 
veraͤndert dauren / und ſo lange ich leben werde / 
ohne eintzigen Wandel unverruͤckt verharren. 
sm uoͤbrigen bedancke ich mich hoͤchlich vor fein 
freundliches nerbigten / ihme mein ergehnes 
Freundes⸗Hertz / durch würckliche Dienft-Er, 
weiſung / Fund zu machen. ' Er verbleibe in den 
guten Gedancken gegen mich gleichtvie ich ohn 
—— in unverfaͤlſchter Vertraulichkeit feyn 
werde. 


Sein Bereitwilligſter 


Das vierdte Dienſt⸗Anbie⸗ 
ttungs⸗Schreiben. 
Mein Herr! 
As Gluͤck iſt mir zwar nie fo guͤnſtig wor⸗ 
den / daß ich gegen demſelben meine Dienſt⸗ 
Vegierde wircklich beglauben koͤnnen · deßwegen 
ich mit dieſen wenigen Zeilen deſſeiben Servos 
genheit anhelligen wollen mich mit großgüinftie 
ger Befehlung zu ehren / nechft ungesweiffelter 
Derfiherung / daß ich lebe / und nad) Gottes 
— ſterben werdhe. 


ein Herr 
ESein getreuer Diener 


M⸗ 


Das 
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lee an: — 
Das fuͤnffte Dienſt⸗Anbie⸗ 
tungs⸗Schreiben. 

Hoch⸗Edel geborner ıc. wer 
RS Ann Em. Hoch⸗Edel a Ba mich zu 
Dienfte und gehorfamfter Auftwartung 
verſchreibe / fo ſtatte ichein Mehrers nicht ab 
als was Derofelben vor langer Zeit eigen gewe⸗ 
—— Geſtreng / haben mir nichts 
uͤbrig gelaſſen / als den Willen / ihro zu treuen 
Gehorſam beſtaändig zu verbleiben und dag 
Wißfallen / daß ich mein bißheriges Verlan⸗ 
gen / zu Ausübung meiner Schuldigkeit / noch 
zur Zeitnicht Werckſtellig machen Eönnen. Liegt 
es dahero allein an deren hochgeneigten Anord⸗ 
nung/ meine unterwilligſte Verpflichtung in der 
That zu erweiſen. Derfelben erwarte ich nuns 
mehr in tieffſter Ergebenheit / und werde mich 
hoͤchſtbegluͤckt ſchaͤtzten / wann Euer Hoch, Edel 
Geſteng mich mit ihren hochwehrten Befehlen 
zu ehren belieben / auf welchen Fall / ich keine 





Gelegenheit verſaumen werde / zu erweiſen / daß 


ich bin Ew.Hoch⸗Adel. Geſtreng 
wen Dienſt Ergebner 


® “.” 


Antwort- Schreiben. 
Ehrnvefterund Wolgelehrter/ wehrter Freund! 
Deſſen beharrliche Gewogenheit gegen mie / 

| Oo habe 
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habe ich aus feinem geliebten Schreiben / zur es 
niügeerfehen / und welcher Eeſtalt derſeibe ſein 
zu mir tragendes gutes Gemuͤth mir abermahl 
zu erkennen geben wollen / daraus mit mehrern 
abgemercket. Wie ich mich nun für feinen. ges 
neigten Willen / und dabey angebefftetes Erbies 
ten freundlich bedancke : Alfo werde ich nicht 
unterlaffen / ihme bintviederumb alle ‚Freunde 
ſchafft / Ficbesund Butesinermeilen, Su Be⸗ 
trachtung feine gute. Belbaffenbe kn ‚und er⸗ 
lanate Wiſfenſchafft in den. Freyen Kunften ihr 
me ohne dieß alle Beförderung verſprechen Da 
fern ſich nun hiernedit ben, Diefem Fuͤrſtlichen 
Hofe etwas zuträgliches e öffnen follte , werde 
ich defien Einaedend zu ſeyn nicht ermangeln. 
interdeffen wolle er ſich mie bißhero geſchehen / 
eines guten Lebens und Wandeis befleiſſigen / 
und der Goͤttlichen Verſehung ſeine zeitliche 
Wolfahrt getroſt unterwerffen. Deren behar⸗ 
‚lichen Shug ich ihn hiermit freundlich ergebe 
und verbleibe Sein RR 

| Bereitwilligfter 

NM. 


Das ſechſte Dienſt Anbie⸗ 


tungs⸗Schreiben. 


Hochgeborner gnaͤdiaſter Herr! 
Ele Gnaden belieben diefe meine Freyheit in 
Ungnaden nicht zu vermercken / maſſen = 
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felben hochberühmter Höflichkeit und Übertreffs 
licher Gemuͤhts⸗Gaben halber erfühne ich mich 
meine wenige PerſonE. Gn. aufwaͤrtig vorzuftels 
len / und zu dero beharrlichen Gewogenheit zu 
empfehlen, allermaffen ich nicht mehr verlange/ 
als die glückliche Begebenheit Euer Gnaden 
willige und fchuldige Dienft-Leiftung im Werck 

u ermeifen / Der ichin Demut verharre Euer 


naden 
Pflicht⸗Verbundner 
MM 


Arnthort⸗Schreiben. 
Geliebter Freund! 
Th erkenne Euer ſonderbare Hoͤflichkeit / und 
Nie gewogene Dienfl-Erbietung / mit wel⸗ 
cher ihr mich zu verehren belieber : Derlange ſol⸗ 
che mit dancknehmigem Willen zu ertoiedern / 
und ihme auf alle anitändige Verfügung beförs 
derlich zu erſcheinen: Solches Verſprechen 
werde ich vielmehr in Wercken / als in Worten 
zu erſtatten befliſſen ſeyn ꝛc. 


Das ſiebende Dienſt Anbie⸗ 
, kungs-Schreiben. 
In zugeſtandnen Truͤbſeelig⸗ 
| eisen. 


Hochmehrter Herrund Freund! 
ES gehet mir zwar ſehr zu ad ich 
| ihme 
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ihme die Hefftigfeit meines Verlangens zu feis 
nen Dienften / in feinem zugefloffnen Ungluͤck zu 
erkennen geben folle / welche ich vielmehr in einer 
frölichen Selegenheit zu ertweifen gemeint gewe⸗ 
fen : Diemeilich aber in Erfahrung gebracht / 
in was vor Mühefeeligkeit Derfelbe var igo bee 
griffen ; So hab ich nicht unterlafien follen / 
darvon einigen Antheil zu nehmen / und mich 
mit ihm in allerley Zufällen zu vereinbaren. 
Derohalben gelanget an Denfelben meine dienſt⸗ 
liche Bitte / er tolle alles mein Vermögen vor 
Das feinige halten / und ſich meines treuen Bey⸗ 
fandes offenhertzig bedienen / ſo weit er vermeis 
net / daß ich Demfelben nüglich und erfprießlich 
ſeyn Fönne. Und weilich ihme mit fo engen Ket⸗ 
ten aufrichtiger Freundſchafft verbunden bin; 
als fol ung auch Feine Widerwaͤrtigkeit von 
einander trennen. Wolle er Derohalben ſich 
meiner Dienfte/ obne einige Auſnahm / kecklich 
gebrauchen / und mir Dardurch Derficherung 
geben / daß / jemehr er mich zu etwas, fo ihm 
suträglich anwenden wird /je mehr ihme dieſe 
meine redliche Anerbietung angenehm und ge 
fällig fey. Inmaſſen ich dann twarhafftig bin 
und verbleibe 
Meines hochwehrten Frasmdes 


Treu: Derbundner 
N. N 


Ant⸗ 
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 Antivort ⸗Schreiben. 


Hochwehrter Herr und Freund! | 
DE derſelbe mit meinem sugeftoffnen Unfall 
ein freundliches Mitleiden zu führen / mir 
auch derneben feinen hülffreichen Beyſtand ans 
zutragen belieben wollen / foldyes hat mich bey 
nahe alles meines. Elendes befreyet. Wiewol 
daffelbe fonften. alfo befchaffen / Daß ich deſſen 
nicht gern einen meiner beiten Freund / als 
welchem ich vielmehr alle Vergnuͤglichkeit an 
Hand zu gebenbedacht bin/theilhafft mache: ee 
Dennoch weil es Demſelbigen alfo gefället / ſo er⸗ 
kuͤhne ich mich / ihn auf ſeine hochgeneigte Ver⸗ 
guͤnſtigung zu erſuchen / ob er ſich gefallen laſſen 
wolle / auf halben Weeg / nemlich nacher N. 
ſich morgenden Tages zu bemuͤhen / und daſelbſt 
nicht allein von mir den An-und Fortgang mei⸗ 
nes Ungemachsfelbft anzuhören / fondern auch 
mit einem heilfamen Rath zu erfreuen. Sol⸗ 
chehohe Semogenheit wird mic) zwar zu einer 
mehreren Verbindung nicht veranlaffen/ als der 
ich ohne die ihme vorlängft gang ergeben gewe⸗ 
fen / and fletsmahrend verbleiben werde: ch 
werde aber dannoch Daher Urſach nehmen / vor 
aller Welt zubefennen / daß feine Treue und 
Liebe gegen mir ohne Erempel / und meine 
Schuldigfeit ohne Bezahlung / wiewol nicht 
ohne danckbares Andencken ſey / als welches 
aus meinem Dergen durch Feine Zeit und — 
u 
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Stück oder Ungluͤck verbanne ſeyn / ſondern 
mich ewig erinnern wird / bis an mein Ende zu 
verharren | 
Meines Treuserfannten Herrn 
- und wehrten Freundes 
Ergebenfter Pflichtsfchuldigfter 
Diener PM 


Das adte Dienft- Anbie, 
tungs⸗Schreiben / 


Aneine Witkbe / ihrem Sohn zu 
Ninem Kauffmann zu verhelffen. 
Vielgeehrte Frau Schwaͤgern! | 
Je mir derofelben. und der lieben Ihrigen 

gute Gefundheit zu vernehmen gantz er⸗ 
freulich ſeyn folle  alfo wünfche von Derken / 
Daß ich zu dero Dergnügung auch nad) meinem 
geringen Vermögen etwas koͤnnte beytragen. 
Maffen nun auſſer der guten Zuneigung / fo ich 
" ihren Dienften bey. mir finde / mic) ohne dieß 

ie Verwandiſchafft / und die von ihrem ſeeligen 
Ehemanne genoflene viele Güte darzu verbins 
detund dann meiner vieigeehrten Frau Schwaͤ⸗ 
gerin unlängft an mich abgegangene Bitte Das 
hin gerichtet / ihren Mittlern Sohne zu einer 
Condition bey einem rechtſchaffnem Kauff- 
manne su verhelfen / fo habe mich beiten Fleiſſes 
nach dergleichen umbgeihan / auch nun endiich 
| | einen 





’ | 
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einen ſolchen Patron vor ihm aufgeſucht / da er 
als ein leiblich Kind wird gehalten werden / und / 
wo er gut thun will / was ſtattliches ſehen und 
lernen kan. Es iſt der Herr N. ein Manny der 
gewißlich groſſe Dinge in Handlung thut / und 
der feinen Leuten / fo ihnen treulich dienen / über 
die Mailen forthilfft. Wie wir dann bereits . 
Deren gute ‘Proben vor uns haben, Wegen 
der fontt gebührenden Caution hat die Frau 
Schwägerin nicht ji forgen/ auch wird er mit 
Kierdung und Waͤſche feıne Jungen: Fahre üs 
ber nad) Wothdurfft verfeben werden, Demo 
nach beliebe ihn nur die Frau Schwägerin je 
eher je lieber anhero zu fenden / und Fan er bey 
mir anfprechen ; Da ich Dann ihn fehon wei⸗ 
ter bringen / und mas zur Sache gehoͤtt / bed 
obachten will. Vor allen Dingen aber mird fie 
ihm Die Mutterlihe NWermahnung auf den 
Weeg zu geben wiſſen / Daß er fich fromm und 
ehrlich verhalten auch aufmwartfam und ehrs 
erbietieg gegen feinen Herrn ‚und die ihm Vor⸗ 
geferten ermeifen werde. Wormit unter 
freundlicher Salutation nechft Ergebung götts 
- Sicher Dbhut verharre 
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Freund / umb feinet Freundlichkeit und Gunſt⸗ 
Gewogenheit willen gegen ung / entweder und 
feibft perföhntich beſuchen / oder zum mwenigften 
Durch’ Briefe verftändigen/ was er von Der vor⸗ 
geftelten Sache halte, und mie er meines daß 
wir uns inderfelben verhalten ſollen; darbey ſol⸗ 
len wir verſprechen / wir woͤllen gar gerne nach 
feiner Meinung ung richten / wann wir nur wer⸗ 
Den von ihme erfahren / was wir zu thun ung’ bes 
fleiffigen follen. SEE | 
Die dieſen Briefen dienende Formulen 
koͤnnen alſo eingerichtet werden: Ich muß we⸗ 
gen einer wichtigen Sache eine Berathſchla⸗ 
gung anfellen / welche ich ihme / vermittels Dies 
fes Schreibens / ausführlich vorzutragen habe / 
weil: ih Mündlich ſolche nicht verrichten und 
umbſtaͤndlich vortragen Fan. - J— 
ch ende dieſes Schreiben erſtlich deßwe⸗ 
gen anñ ihn / damit ja Fein Tag vorbey ſtreichen 
möge) an welchem er nicht Briefe von mir em⸗ 
| pfarigen follte : Ferner fo habe ich vor dießmal 
nhoͤchſtwichtige Urſachen / an ihn au ſchreiben / und 
von ihme / mein Wehrteſter! zu erlangen / daß 
er doch wolle ein Stuͤndlein feinen. wichtigen 
Sachen entsiehen / und mir feinen guten und 
ohne Zweilffel Beilfamen Kath in Diefer Sache 
ausführlich mittheilen. | NE 
Weil er wichtige Urſachen beybringet / 
mich dießmal nicht Perſoͤhnlich zu befuchen / 
ſo erſuche ich ihn Dienſt⸗freundlichen mir 
einen auten Rath mitzutheilen / wie ich mich 
a Pr bierimn 
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gerne und willig meinen Rath nach dem ſeini⸗ 
gen richten ; Dannenhero trage ich innigliches 
erlangen / fein Schreiben hierpon zu empfans 
gen / und daraus feine eigentliche Meinung zu 
erfahren, —— — 
WollteGott / ich hätte feinem erſten Schreiben 
Folge geleiſtet ſo haͤtte ich gar gewiß ohne einige 
Hinderniß meine alte Wuͤrde und Ehren⸗Stelle 
noch bis auf dieſe Stunde unverletzt erhalten. 
Ach weiß niemand, mit dem ich täglich und 
befier Diefe Sache überlegen Fönnte als eben wit 
ihme; Dann ihmefennd folche Dinge an allers 
beiten bekandt / un nicht das erftemal su erörtern 
vorgefallen / Dannenhero er mir um fo viel defto 
beſſern Rath hierinn ertheilen Fan / er halte ſich 
verfichert / daß ich mich demfelben in allen Stüs 
cken gemäß ergeigen werde / wie Dann auch füls 
ches die hoͤchſte Billigkeit erfordert. 
Er fuche alles zuſammen / was in diefer 
Sache mir mögte dienlich ſeyn / und füge feis 
nen heilfamen Kath offenh erkig und umſtaͤnd⸗ 
Lich bey / welchem mit allem Willen / und gehors 
fam nachzukommen / ich mich hiermit zum ber 
ften verbundlich mache weil ich wol weis Daß 
er mir nichts / als Lauter nügliches und vortraͤg⸗ 
liches rahten werde. | es 
AIch trage groſſes Berlangen / feinen guten 
Rath zu vernehmen / als welcher mir. in _Diefer 
zweiffelhafften Sache hödhft » annehmlich ſeyn 
wird. .. Sein guter Verſtand wird mir hierin, 
nen vortrefflich zu frätten kommen / als welcher 
J Pr2- . kihts 
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ai —8*— lauter vortraͤgliches Ausſinnen und 
ins Werck zu ſetzen gewohnet iſt. 
*AIn der Antwort auf die Berathſchla⸗ 
ng: Schreiben iſt erſtlich und vor allen Din⸗ 
gen wol zu beobachten was zu Berathfchlagumg 
vorfaͤlet. Darnadı, muͤſſen wir ung mol bes 
36 / oh wir unſere Meinung Dem Freund 
erxoͤffnen / oder Damit. zuruͤcke halten wollen? 
Dennentweder wird vom Freund zu wiſſen bes 
gehret / ob.ein Ding gefchehen oder nicht ges 
sehen folle? Ob eg ung angenehm oder mißfäle 
lig fene ? oder wann zweyerley Dinge nahmhafft 
gem acbet merden / und nach Derfelben gefchehes : 
ner Segeneinanderhaltung/ ob entweder diefeg 
oder jenes ſolle eemahlet werden / und wie man 
Damit verfahren fole. | | 
In derjenigen Antwort 7 Krafft deren wir: 
unfere Meinung erklären’ und entweder etwas 
biligen oder verwerffen / Eönnen wir unfern Eins 
gang nehmen von Derausitreichung und Ruhm 
Der. Liebe/ Gunſt und Freundlichkeit Desienigeny 
Det ung um guten Kath angefprochen ; oder 
auch von Anzeigung / Daß wir Des Freundes ans 
genehmes Schreiben mit höchfter Dergnügung 
enipfangen haben, u 
Hernach fan entweder diejenige Meinung 
Des Freundes / dahin er ſich zu neigen fcheinet / 
gebillinet oder vermorffen werden, jr 
Ferner Eönnen wir die Argumenta und Ur⸗ 
Fachen beybringen / Die, ung. betvegen den Rath 
au ertheilen / Die unter Handen habende Suche 
en zu 
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zubilligen /zu erwehlen und ins Werck zu fen > 
Beil fie nemlich auf Ehre gegründet / noth⸗ 
wendig / ohne groffe Muͤhe und Beſchwehrung 
kan verrichtet werden; weil die Perſon hierzu 
 qualificirt und tuͤchtig der Ort auserleſen / DIE 
geit beqvem / und Die Art und Weiſe / alles gufs 
- Belle auszuwircken / aus der maͤſſen dienlich fee. 
Oder wir koͤnnen des Freundes Meinung / wie 
oben gemeldet / vermerffen / ihn Davon abmah⸗ 
nen / und treulich rathen / daß er die unter Han⸗ 
den habende Sache gaͤntzlich unterlafien/ und 
ausden Sinn ſchlagen folle / weil alles darinn 
Widrig zu ſeyn fcheine / weil groſſe und hoͤchſt⸗ 
‚gefährliche Hinterniſſen fich ereignen / und der 
daraus entipringende Schade nachdrücklich ' 
fene; Manhabe fich zubeförchten/ man merde 
mehr Schand als Ehre mehr Schaden ala 
Nuͤtzen / und mehr Schmergen als Luſt Das 
von zu gemarten haben; und weil den Freund 
Feine Noͤthwendigkeit hiersu antreibe / ſo waͤre 
am beften gehandelt/ wann man zuxuͤcke hielte / 
und die Sache bis zu einer andern Zeit ausge⸗ 
stellet ſeyn ließe ; Doch ſtehe dem Freund fren/ hie⸗ 
rinnen nach feinem felbft » eignen Wolgefallen zu 
verfahren. ; — 
Letzich koͤnnen wir dem Freund unſere 
Dienſt⸗Begierigkeit mit vielen verbuͤndlichen 
Worten zu verſtehen geben / oder unſere Mei⸗ 

nung nachmals wiederholen / und alſo unſer 
Schreiben befchliefien. | gi 
Wann wir aber dem Freund Die frene 

Pr 3 Macht 
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Macht zu erwehlen anheim ſtellen wolen / ſo 
koͤnnen wir erſtlich Denfelben loben / und dasienis 
ge Lob / das ung derſelbige zueignet / mit guter 
Manier auf ihn ſelbſt appliciren. Darauf koͤn⸗ 
nen wir zu verſtehen geben / wir ſeyen jederzeit 
geneigt geweſen / des Freundes Nutzen zu be⸗ 
fördern und achten uns noch hoͤchlich verbuns 
den / Denfelben ferner ung eiferig angelegen laß 
fen zu ſeyn; diejenige Klugheit und Erfahrung. 
auch Wiltenfchafft aber / Die Ihme ung zuzulegen 
beliebet Eönnten wir an ung nicht abfehen/ ex 
felbft fen fo befchaffen Daß _er unfers fchlechten 
Raths hierinnen nicht bedürfftig feyn merde, 
Hernach Fönnen wir zur Berathfchlagung einen 
: Zutritt nehmen und glimpflich zu verftehen 9% 
ben/ Daß die Sache / Davon der Freund unfern 
Rath verlanget / fehr ſchwehr / wichtig und ges 
fährlich.fege / daß wir nicht twiffen / was bierins 
nen zu thun oder vorzunehmen. 
Nach Diefen Pönnnen wir die Argumenta 
auf beyden Seiten vor die Hand nehmen, und 
on Denfelben eine Dergleihung ans 
ellen. 

Endlich Fönnen wir fehlieffen / und dem 
Freund zu verſtehen geben / tveil wir bey geftal 
ten Sachen nicht wiflen / was wirrathen follen, 
ſo tolle ihme der Freund belieben laffen / felbft 
eine Meinung zu erwehlen / die ihm amheilfamfts 
und Dienlichften vorkomme / oder etwan Flügere’ 
und verfländigere zu Rath ziehen; oder twir Fön, 
nen bitten / es wolle ſich der Freund bemühen 

” ii , uns 
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uns Muͤndlich zuzuſprechen / da mir füglicher | 


davon Unterredung anftellen Fönnten, 


Das Erſte Berathſchlag⸗ 


oder ——— 
en / 


Eines Studioſi an ſeinengreund 


wegen —— einer Univer⸗ 
| tät, 


Hocgeshrte Herr Vetter Hochgefchäster 


nner, 


an" fonderbare Gewogenheit / welche ich bey 

Pdem Herrn Vettern gegen mich fo langer 
Zeit her geführet/giebt mir Dad gute Vertrauen / 
es werde derſelbe mir in einer angelegnen Sa⸗ 
che / warauf ein gutes Theil meiner Wolfahrt 
beruhet  mitfeinem verftändigen Math an Die 
Hand gehen. Ich bin gefonnen / inflehende 
Oſter⸗Meſſe Die Univerfität zu besiehen ; und 
goeil ich noch ungewiß / welche ich erwehlen fols 
le / fo wollte gerne des Herrn Wetters / ale eis 
neg alten Academiei Meinung und Eut⸗ Achten 


zu meiner Entfchlieffung vernehmen. Einige / 


mit Denen ich darüber. conferirt / fchlagen mir 
N. vor / weil daſelbſt nicht allein wolfeile leben / 


und man die Bequemlichkeit hat vor 16. Pros 


ſchen wochentlich auf der Stuben zu ſpeiſen / 
auch die Purſche allda ſich gar nicht praͤchtig in 
“%: Pr 4. Klei⸗ 
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Kleidung halten / und man die Collegia: in eis 
nem siemlichen Preiſe haben Ean : Andere binges 
gen wollen auf N. incliniren / woſelbſt e8 zwar 
etwas theurer waͤre; allein es gienge alles viel 
ſittſamer und manierlicher zu; auch toi 
Die Pröfeflüres wegen Det: guten Manuduction, 
fo man dafelbft haben Fönnte / eben fo berühmt / 
als am erften Orte; und hielten Die Purſche 
Beine ſo groſſe Geſelſchafft mit einander 7’ Jon 
Dern es bliebe-jedweder vor ſich / und waͤre das 
Schmaufen nicht in fo ſtarcken Gebrauche / als 
zu N. allwo ſolche uͤble Gewonheit fehr viel Geld 
iwegnaͤhme. Ben ſolchen Vorſchlaͤgen hab ich 
meine Reſolution gefpahret / bis ich erſtlich Des 
Herrn Petters Ansſpruch empfange: Bitte 
dannenhero gantz dienſtlich / derſelbe wolle ſo gů⸗ 
tig ſeyn / und mir in dieſer Angelegenheit feine 
aufrichtige Gedancken Durch beliebliche Antwort 
eröffnen ; vor welche fonderliche Allection ich 
zu Erweiſung aller angenehmen Dienſt⸗Bezeu⸗ 
gungen toillig verbleibe / tie ich ohne dieß bes 
reits su verbleiben verbunden bin 

Meines hochgeehrten Herrn 

Vetters 





Ergebenſter 


Antwort/Schreiben 


Vielgeliebter Herr Vetter! 


* x Du gratulive zu Dem guten Vorhaben L fo 
| er⸗ 
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derfelbe genommen, ehiften feine Studien auf 
Univerfitäten mit rühmlichrangefangenem Fleiß 
fortzufegen / und wuͤnſche / Daß er ſolches zum 
Nutzen des Daterlandes / feiner vornehmen 
Samilie fernern Aufnehmen / und feinem ſelbſt⸗ 
eignen Beften giücklich vollenden möge, . Das _ 
Der fage fchuldigen Danck / daB er dag gute 








ertrauen zu mir hat / ſich meines wenigen 
ahts in Erwehlung einer Hohen Schule zu 
bedienen. Ob nun wol andeme / Daß man.an 
jedem Orte gute Leute findet / und wer Luft hat / 
feiſſig su ſeyn / auf jeder Univerfität darzu gus 
te Selegenheit und Anleitung hat fo iſt Doch 
hingegen nicht zu laugnen / Daß immer eine Aca- 
demie molfeiler ats die andere / theild wegen 
der Koſt / und der zum Lebens⸗Unterhalt gehörte 
gen Nothburfft / theils wegen der Collegien / 
die offtmahls fo theuer angefchlagen werden / 
wann der Confluxus der Purfche fo groß nicht 
iſt / und die Herren Profeflores gleichwol von 
den wenigen / Die fich einfinden / fo vollfommen 
ihre Mühe wollen begahlet haben / als wann der 
Numerus ftarc? genug : Demnach) hielte davor / 
das der Herr Vetter ambeften thäte/ er wehlte 
fih N. Dann daſelbſt Fan er umb einen billigen 
Preiß die Koſt / Holg und Stube haben; Dar⸗ 
zu er auf einer andern Univerſitaͤt noch einſt ſo 
viel brauchet; Zudem hat man alle Collegia, 
fo wol bey denen Herren Profefforibus als Pri- 
vat- Doctoribus an Diefem Drte nach feineg 
Hertzens Wunſche; ; und kan er den gangen Cur- 
Zu Dp 5 ſum 
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ſum Juris in zweyen Jahren abſolviren / daß als 
les zuſammen / wofern er ſich nicht privatiſſimẽ 
will informiren laſſen / kaum auf 25. Thaler 
kommet. Was man dieſer Univerſitaͤt etwan 
wegen der uͤblen Sitten der Purſche ſchuld gie⸗ 

















bet / und daß man gar leichtlich alldar in Haͤndel 


gerahten kan / ſolches iſt mehr dem verleumderi⸗ 
ſchen Geruͤchte zuzuſchreiben / als ber Warheit. 
Es giebet ja wol wuͤſte Koͤpffe auf ſelbiger Aca- 
demie; denn an keinem Orte der Weitzen ſo rein 
aufgehet / daß nicht Unkraut mit darunter ge⸗ 
fünden werden ſollte: Aber mann ein Exceſs 
auch erfahren wird / fo ſchaffen die Herren Pro- 
feflores folche Friedens: Störer bald ſort / damit 
die Frommen nicht gehindert tverden ; und wer 
ſich nicht ingroffe Sefellfchafft der ſo genannten 
Renommilten giebef / Fan vor fihohne Hinter 
nis ſtudiren / und ein aelehrter Mann werden, 


.. Der Herr Vetter wird nun ſich nach feinem Ges 


fallen entfchlieffen : Habe immittelft mein Gut⸗ 
achten / deſſen Verlangen nach / ihmezu com- 
munieiren nicht entſtehen wollen: Im uͤbrigen 
erbiete mich su allen Dienft: Erweifungen / und 
verharre 
Meines vielgeliebten Herrn 

Vetters | 


ü Sefliffenftet 


Das 
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Das ander Uberleg/⸗oder 


DBeratdichlagungs- Schreiben / 
wegen einer Reife. 


Hochgeehrtet / Hochwehrter Herr! 


4 habe eine fchmehre und —— 
7 Sache unterhanden / welche ich gerne eroͤr⸗ 
tert haben / und was mir zu thun obliege / wiſſen 
moͤgte weswegen ich mich bey ihme / in dieſem 
Schreiben / Raths zu erholen / nicht Umbgang 
nehmen kan / weil mir muͤndlich mit ihme einige 
Unterredung zu pflegen nicht vergoͤnnet. Es ge⸗ 
bet aber die aantze Sache dahin: Indem ich nun⸗ 
mehr den Lauff meiner Studien an dieſem Ort 
bey nahe zu Ende gebracht / und mir nun obliegt/ 
auf einer Hohen Schule ferner dieſelben hoͤchſt⸗ 
nuͤtzlich fortzuſetzen; als gelanget an ihn mein 
dienſt⸗ freundliches Erſuchen / mir zu rahten / 
was ich bey fo geſtalten Sachen vornehmen / ob 
ich länger in Teutfchland bleiben / oder etwan in 
Franckreich oder Italien auf eine berühmte 
Univerftätreiien folle. Damit er aber mir des 
ſto beyraͤhtiger erſcheinen Fönne und möge, ſo 
will ich kuͤrtzlich melden / was mich zu ſolcher 
Reiſe anreitzen / und auch im Gegentheil abmah⸗ 
nen und abhalten koͤnne. Wann ich gelehrter 
Leute Exempel betrachte / und den Zweck mei⸗ 
ner Studien ‚giris erwaͤge / fo ſcheinet mie 
nichts noͤthigers su fenn / als eine Reife: — 
ot 0 weil 
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weilsur Erlernung der Rechten und Regiments⸗ 
Formen groſſe Weißhoit erfordert wird / ſelbige 
aber nieht fo wol aus den Buͤchern / als dur 
langwuͤhrigen Gebrauch und Erfahrung erlan⸗ 
get wird / als waͤre nichts nuͤtzlichers und noth⸗ 
wendigers / als auslaͤndiſche Nationen zu be⸗ 
ſuchen / und ihre Sprachen nicht nur zu erler⸗ 
nen / oder gelehrte Leute zu hoͤren / ſondern auch 
ihre Geſetze / Statuten und Bitten zu beobachten. 
Ferner beweget mich Hierzu auch Dagjenige daß 
ich ſehe / wie man Diejenigen nichts achte,fondern 
pielmehr verachtlich halte / welche, ſo zu reden / 
ihren Fuß niemals vor ihr Vaͤtterliches Thor 
gefeget / ob fie gleich mit guten Kuͤnſten vortreffs 
lih ausgeruͤſtet waren. Hierzu kommet auch 
noch dieſes / Daß wann ich länger hier bleibe/ und 
meiner gufen Cameraden Sefellfchafft verlaffe / 
ich zur andern Zeit allein / oder vielleicht mit un⸗ 
betandten Leuten alsdann reifenmüfte; welchen 
ob fie ſich gleich unterweilen / vor Freunde dar⸗ 
geben / Doch nicht allegeit zu trauen iſt und ob 
gleich gantz gewiß waͤre / daß fie getreu fenen / fo 
iſt doch viel annehmlich-und nußlicher mit Ges 
lehrten / und zwar denen jenigen reifen / mit 
Denen man vorhero lange in guter Nertrawlichs 
Feit gelebet / als mit Kauffleuten oder andern 
ungelehrten Derfonen. Diefe Dinge fämtlichen 
reißen mid) an/ anigo meine Reife vor die Hand 
zunehmen / und felbige niche ferner aufzufchies 
ben ‚Dagegen pflegen mic) folgende wieder nicht 
wenig davon abzuhalten: Es find auf Reiſen sus 
| e 
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ſe Beſchwerlichkeiten auszuſtehen; die Geld⸗ 
Mittel findbey mir ſehr ſchlecht welche doch an 


frembden Drten reichlich erfordert werden ; zus 


dem könnenjunge Leute leichtlich verführet und 
von dem Tugendsauf den Laſter⸗Weeg gefühs 
vet werben; die Teutſche Redlichkeit wird von 


frembden Nationen leichtlich ſehr ſchlimm ange⸗ 


Reiſen tuͤchtig ſeyen / ſonderlich an fern und weit 


fuͤhret wo man nieht Behutſamkeit brauchet / 
und denſelben mit Gegenliſt begegnet. Wann 
ich ferner meine Jahre betrachte / ſo hat es das 
Anſehen / als ob ſelbigenoch nicht allerdings sum 


entlegene Orte. Hierzu kommen hoch Die boͤſe⸗ 
und ſehr ſchlimme Zeiten / worinnen wir leben; 
die hoͤchſt ⸗Gefaͤhrliche Kriege / welche hin und 
wieder gefuͤhret werden; die hinterliſtigen Nach⸗ 
ſtellungen / welche jungen Leuten von gottloſen 


Welt⸗Kindern wiederfahren / die Exernpla der 


jenigen find noch in friſchem Gedächtnis / 
welche / als einige Hoffnung und Troſt ihrer El⸗ 


tern / in der Frembde dieſes Zeitliche geſeegnet / 
und hierdurch die Ihrigen in hoͤchſte Traurigkeit 
geſetzet. Welche Dinge ſaͤmtlich von mir reiff⸗ 


lich erwogen / mich gantz beſtuͤrtzt machen / alfo 
daß ich nicht weiß / ob ich bleiben oder reifen ſoll / 
Dannenbero komme ich in Diefem meinem verwir⸗ 
ten Zuftand zu ihme / als den ich jederzeit vor 
meinen andern Vatter gehalten / und bitte ihn 
sum inftändiaftenver beliebe doch / mir hierinnen 
mit einemauten Rath andie Hand zu gehen, ich 
verſpreche ihme / in demjenigen / was er mir — 
wird / 
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wirds willige Folge zu leſſten / und werde ich 
mich auch yber.diefes befleiffigen/ mich alfo kuͤnff⸗ 





tig gegen ihme gu ertoeifen Daß er in Der That 


fpühren möge / ich ſeye nicht undancfbar gewe⸗ 
fen, Inſchwiſchen verharre ich / nechſt Ems 
pfehlung görtlicher Beſchirmung / meines hoch: 


‚ geehrten Herin. 
| Dienſtſchuldigſter 
N. N. 


Antwort⸗Sgqyreiben. 
Wehrter Sreund! de a, 


SEN Seliebtes hab ich empfangen / und dar, 
aus fein Anfinnen an mich zur Gnuͤge vers 
fanden ; Db ich nun gleich in folchen zweiffel⸗ 
hafftigen Dingen nicht gerne meine Meinung 
eröffne / fo Fan ich doch nicht umbhin / wegen als 
ter guter Bertraulichkeit/die ich mit feinem Vat⸗ 
ter gepflogen / meines Hertzens Meinung gän 

lich zu offenbaren / welche dahin gehet / Daß i 

ihme treulich rathe / noch eine Zeitlang ben dieſen 
gefährlichen Läufften dn feinem Drte zu bleiben / 
wo er fich itzo befindet / und ſich etwan nad 
Derflieffung eines Jahrs aufeine andere Teut⸗ 
fcyeUUniverfität zu begeben/dafelbft ſeine Studiẽ 
fortzufeßen/ Dann was man in Franckreich / Ita⸗ 
lien / und andern Welt ⸗entlegnen Orten ſuchet / 
daſſelbe man heutiges Tages in Teutſchland eben⸗ 
falls antrifft / welches aber von vield nicht geglau- 
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bet wird / weil maninder Welt mit Einbilduns 
gen handelt. Ach kenne ihrer fehr viel / weiche 

heſſer gethan haͤtten / mann fienie feinen Fuß in 
Srancreic und Sstalien gefieller hätten/ fo haͤt⸗ 
ten ſie vielleicht Den Tugenden beitändigen Pla 
\ gegeben / Die Zeitnicht unnuglich angervendet / 
Die Geſundheit nicht verlohren und das Geld 
nicht fchändlich verpraffet. Dem Gelehrten ift 
gut predigen ; Er bleibe wo er iſt / fehe die Stu⸗ 
dien ferner feiflig fort ‚ und erwarte einer beque⸗ 
mern Zeit ; der Ausgang. wird Fürklich zeigen / 
daß ichihmenichtübelgerahten habe. Hiemit 


beiehle ichihn Gottes algewaltiger Obhut, und 
verbleibe 








Sein geneigt / williger 


* 


Das dritte Berathſchlag—⸗ 
oder erlegnae⸗Echrei⸗ 
en / 


An einen Freund wegen einer 
atmen Condition zu 
deiſen. 


Hochwerther Freund! 
Es wird derſelbe aus meinem vorigen an ihn 
Abgelaſſenen ſich erinnern / wie mein Herr 
Schwager mir angebothen / Daß wenn ich auf 
Oſtern Luft haͤtte mich nach Daufe zu — 
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er mid) in praxianführen wolte. Da ich nun 
ſolches faſt gang entfchloffen/ wird mir jetzo eine 
Condition offeriret / ob ich ein Paar junge von 
Adel nachFranckreich und Italien führen wollte 
Das honorarium iſt jaͤhrlich 100. Thaler/ 
und alles frey; ſoll mich aber 3. Jahr zu ihnen 
verſchreiben. Diefer Vorſchlag hat mich faſt 
zweiffelhafft gemacht / meines Deren Schwa⸗ 
gers ſeinem Erbiethen zu folgen. Weil ich alſo 
uͤngewiß / wie ich am beſten thue / habe ich aus 
Vertrauen zu deffen guten Verſtande und Der 
mir ſonſt ertoiefenen vielen Gewogenheit vor Das 
nuͤtzlichſte angeſehen / um fein Gutachten einzu⸗ 
holen / mein hochwerther Freund wird nach reif⸗ 
ter Uberlegung mir ſolches zu communiciren 
nicht unterlaſſen / ich aber werde davor ſehr 
verbunden ſeyn / und erwarte deſſen Be⸗ 
ſehle / wie ich: Dagegen hinwiederum ihm meine 
Dienst Gefliffenheit in der Dhat moͤge zu erken⸗ 
nen geben; indeß verharrend Zi 

Meines hochwehrten Freundes 

| | Dienftbegirigfler 


Antwort⸗Schreiben. 


Eh habe mir wegen neulichſt⸗ ertheilter Nach⸗ 
Dricht / daß er ſich eheſt nach Haufe menden 
und mir feine bisher entzogene hoch wehrte Con- 
verſatlon wieder gönnen wolte / niche wenig er⸗ 
freuet / erſehe aber aus feinem itzigen 4 


I 
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—— — —— — ——— —— 
Abgelaſſenen / daß er faſt auf andere Gedancken 
gerathen will / und meiſtens geſonnen / eine ihm 
angebothene Reiſe mit jungen von Adel in 
Franckreich und Italien zu thun. Nun iſt es 
wohl an dem / daß mancher dieſe angetragene 
Condition vor fein hoͤchſtes Gluͤck rechnen follte; 
allein ich weiß nicht / ob eg eben meinem merthes 
ſten Freunde zutraͤglich ſeyn dürffte.e Denn 
was würde es ihm einmalin Foro helffen/ wenn 
er gleich gantz Franckreich und Sstalien gefehen 
hätte ? Er vergäfle nur in den beflimmten 3. 
Fahren / was er bisher Durch feinen Fleiß in 
ftudio Juridico gethan / und Wenn er 
wieder kaͤm / müfte er von vorn an alles 
ruminiren:hingegen fo er feinem deren Schwa⸗ 
ger folget / Fan er fich in ſolchem triennio fo per- 
feltionireny Daß er hernach mit Auhmepromo- 
viren und die fchönfte praxin haben kan / wel⸗ 
ches ihm gewißlich mehr, einbringet / als wenn er 
den Pabſt und den König von Franckreig ges 
fehen. Denn nach der Zuruͤckkunfft waͤre er 
darum nichts mehr / als mag er ifo iſt; und ſo ei⸗ 
ner von denen Herren Untergebnen in frembden 
Sanden ftürbe hätte er an flatt der Belohnung 
von feinen Batronen nichts als Undand zu ge⸗ 
warten: Dennman weiß wohl / daß hernach alles 
dem Hefmeifter beygemeſſen wird / wie forgfäls 
tig er fie auch in acht genommen hat. Indeſſen 
laſſe ich doch meinem hochwerthen Freund in al⸗ 
lem diefem feinen Willen / und habe nur / deflen 

Begehren nach / meinesedancken ihm in —— 

* 





\ 
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ter Antwort wollen zu erfennengeben. Recom- 
mandire mich danebit feinem guten Andencken / 
und verhatre — 
Meines hochgeſchaͤtzten 
Freunde 








Dienftsefliffener 
N. N. 


Das vierdte Berathſchlag⸗ 
B— — 
ung 


Wegen Anftellung eines xecht⸗ 
| linden Steele. 
Hochgeehrter Kerr! 
SD) Enfelben Fan ich leider nicht verhalten / wel⸗ 
her Seftaltich von N. N. Dandelemann 
allhier / ohne einige gegebene Urſache / mit hoch» 
ſchimpflichen Worten und Schmad ‚Reden 
gang unverfchamt angegriffen worden. Dies 
meil Dann Ehre und Leben bey rechtfchaffenen 
Leuten in gleicher Wage flehet / ich auch lieber 
an meinem Sutund Mermögen ale an meinen 
olhergebrachten Ehren einigen Abbruch leiden 
wollte / fo feheich Fein ander Mittel/ als durch 
den Weg Rechtens Diefe zugefügte Schmach 
auszutvegen / und meinen unbefcholtenen Nah⸗ 
men von Dem unbilligenBerläumbbder wieder zu 
fuchen. Dieweil aber Diefe Perfon von maͤch⸗ 
| tigem 
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tigen Nachdruck / wegen. ihme in dem Rath ſi⸗ 
gender nahen Anverwandten / alfo / Daß zu mei⸗ 
nen Rechten zu gelangen etwas ſchwehr hergehen 

doͤrffte / ſo erſuche ich meinen hochwehrten 

Freund um feinen verſtaͤndigen Beyrath / auf 

was meife ich dieſe fchlipfferige und ſchwehre 

Sache anzutretten haben möchte / mit Bitte / 

mic) mit Demfelben zu erfreuen/ und welcher Ge⸗ 

ftaltich mich darinnen allerwegen zu verhalten/ 

unbefchmehret anzudeuten. Solche große 

fe Treue werde ich mit. unermüdeten willigen. 
Dienften danckbarlich zu verfchulden mir äuffers 

ſten Fleiſſes angelegen feyn laflen ‚denfelben imo 
mittelft Gottes gnadiger Obhut hertzinniglich 
ergebend verharre 

eines Hochgeehrten Deren 


Dienft-fehuldigfter 


 Anttoor-Säreiben, 
Hochgeehrter Herr ! Ä | 


DI Erfetbe begehret meinen wenigen Rath / ob 
erfechten ſolle woer unferliegenmuß/ee 
gewinne gleich / oder verliere. Die rechtliche 
Streittigkeiten pflegen ung gemeiniglich / neben 
der Freyheit des Gemüths / zugleich unfer zeit⸗ 
liches Bermögen zu verringern / und in Die aͤuſ⸗ 
ferfte Unruhe » Sammer und Noth zu flürgen. 
Es iſt zwar nicht zu laugnen / wer ung nach der 
J— Da 0 Ehre 








6ir Des neinerfcheinenden Hochteutſchen 
Ehre greifit / der greiffet nach Dem Hergen und 
man fiehet fo gar an Den Kindern daß fie ſich 
verthädigen /mann fie voneinander mit Schelts 
orten gereiget werden : Gleichwie aber Die 
Sonne ihre Verdunckelung jegumeilen leiden 
muß ; alfo geräth ein tugendhafftes Gemuͤth offt 
unter den Nebel ungleicher Nachrede. Es find 
Leute / welche mit der Rache nicht geehret / ſon⸗ 
dern vielmehr mit den Augen voller Verachtung 
angefehen su werden würdigfind. Wenn mich 
ein Efel treten wird / fagte jener weile Mann 7 
folteich ihn wieder tretten? und mann mich ein 
Hund anbiller/ folte ich gegen ihm wieder bellen? 
zwar laſſen fich folche Brocken nicht verdauen/ 
und Der fih mit Worten unempfindlich ſchlagen 
laͤſſet hat Die Backen zu mercklichen &treihen 
feinen Feinden ſchon aufgeblafen. Ich bejams 
mere fein Unglück / Denn er ftellefeine Sache 
any tie er molle / fo hat er Unluſt zu gewarten: 
Darum rathe ich nichts / weil die Perſon / mit 
welcher er zu thun hat / feines Zorns zwar nicht 
werth / jedoch alfo befchaffen ift / daß fie auch in 
ihrer Boßheit eine Gerechtigkeit fuchen darff / 
und teil e8 ihr weder an Freunden noch Selde. 
fehlet / hat man ſich um fo viel weniger eines er⸗ 
wuͤnſchten Ausgangs zu verfichern, Die Zeiten 
find gang verfehret und verhaffet / und damit es 
an Verthädigern ja nicht fehle / jo find Rechts; 
Gelehrte/ die / um den ſchnoͤden Gewinſt / ders 
gleichen Unbilliafeiten Durchtreiben/ vorhanden/ 
Darum toeil doch endlich die Gedult das Pflaſter 
| dor 
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Bor die Wunden fenn muß / fo iſt es beffer / bald 
aufgeleget, als nachdem der Schade vergröffert 
morden. Ein anderer möchte anders fihreiben/ 
ich fchreibe aber wie ichs meine, und toie ich deſ⸗ 


fen Warheit offt mit eignem Schaden erfahren, 


Mein werther Freund rathe ihme ſelbſten / und 
und verbleibe mir gewogen / wie ich verharre 
Sein dftichtig⸗ggedenet 


Das fuͤnffte Berathſchlag⸗ 
oder Uberlegunas⸗Schrei⸗ 
en 


Eines Ehemannes / wegen ſeines 
| krancken Eheweibs. E 


Hochgelehrter / Hochgeehrter Herr! 

N meiner hoͤchſten Bekuͤmmernuͤß nehme 

ich meine endliche Zuflucht su meinen hochge⸗ 
ehrten Herrn / deſſen getreuem Beyſtand ich mein 
Leben und bisherige Geſundheit zu dancken ha⸗ 
be. Die Ferne des Weegee / und die Zuverficht 
aufdie hiefigei, fonftinicht unerfahren ers 
te / haben verurfachet / daB ich / in get often 
eflerung meineg Eheweibes / von Tage su Tas 


ge zu nehmender Schwachheit / bis dahero ans | 


geftanden mich Deffen heilmärtigen Raths zu 


bedienen; Nachdem aber aller ſeither angewand⸗ 
er Fleiß fait umfonft zu Ar ſcheinet / ſo —— 
13 \ 
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ich nunmehr genöthiget / demſelben zu entdecken’ 
telcher geftalt gedachte meine Eheliebfte nun 
über Fahr und Tag von hefftigen Huften und 
Keuchen angefallen worden / worzu eine graus 
fame Hertzens⸗Angſt / nebſt gewaltigen Seiten» 
ftechen geichlagen / welche nicht allein ihr alle 
Luſt zu effen benommen / fondern auch ein ſolche 
Mattigkeit verurfachet/ Daß fieauf die 3. Mo⸗ 
nath Des Siechen» Fettes hüten’ und fid) weiter 
nicht / als auf ihrer Waͤrterinnen Haͤnden und 
Schultern / von einem Ort zum andern beroe 
gen koͤnnen. Die vielfältig angewandte Artz⸗ 
ney Mitteln wuͤrcken ben ihr weiter nichts’ als 
ben einem T:odten : Ja ſie qualen Diefelbe viel 
mehr / alsdie Kranckheitfelber. Mein hochge⸗ 
ehrter Herr wolle dieſe gehaͤuffte Zufälle reif 
lich er waͤgen und mich mit gutem Kath groß 
guͤnſtig verſehen / meflen ich mich hierben zu 
verhalten : Sintemal man, Bem gemeinen 
Sprichwort nach / die Hoffnung nicht 7 ale mit 
dem. Leben / fallen laffen ſolle. Anwürcklich 
Dancfbarer Erfänntnig zweiffle Der Herr / fo mer 
nig als derfelbe an dem beftändigen Vorhaben 
zu zweifflen rfach haben Fan / daß ich nicht bey 
aller vorfallenden Gelegenheit jederzeit ſeyn und 
verbleiben werde deſſen 





Dienſt Ergebenſter 
R.N. 


720 Ant—⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 


Wehrter Herr! 
ya Betruͤbnus / welches der Herr uͤber der 
Schwachheit feiner Hertzliebſten empfindet / 
hat mein Gemüth darum an meiften angegrif⸗ 
fen / weil die Herren Aertzte derſelben Zufälle 
bishero vor unheilſam befunden/undallederen 
Wiſſenſchafft daruͤber in Zweiffel gezogen wird. 
Ge iſt aber / wie der Herr vernuͤnfftig berichtet / 
ſo lange ſich noch eine Ader reeget / der Hoffnung 
nicht gute Nacht zu geben / und was offt von 
velen unfergfältig verwahrloſet / wird Durch ein 
fchlechtes Mittel roieder zum erwuͤnſchten Stan⸗ 
de gebracht. Dannenhero habe ich mein uns 
verfänglich Urtheil uber diefe Kranckheit / ſo aus 
Verſchleimmung des Magens einig und allein 
herruͤhret, hierbey uͤberſchicken und es zu der an⸗ 
weſenden Herrn Aertzte fernern Nachſinnen aus⸗ 
itellen wollen. Es Fommet auch eine Artznep⸗ 
fo ich in dergleihen Schwachheit jederzeit vor 
bemährt befunden / zugleich mit hierben. GOtt 
ebe fein kraͤfftiges Gedeyen / und helfſe der ges 
chmwächten Natur bald mieder zu vollfommenen 
Sräfften : Wir AergteFönnen zwar nicht don 
den Todten erwecken / und ſind in dem uͤbel dran / 
daß / wann die ältefte Lebens⸗ Geifter faſt ver⸗ 
ſchwunden / wir erſt um Beyſtand angeruffen 
werden : jedoch muͤſſen mir / auch ben ſolchen 
verfaumten Begebenheiten / Den Muth nicht 
QI4 ſincken 
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ſincken laſſen / der Zuverſicht zu GOtt gelebend / 
daß deſſen goͤttliche Gnade niemals verſchloſſen / 
fondern ſich gar oͤffters am meiſten hervorthue / 
wenn die Menſchen⸗Huͤlff verſpielet iſt / deſſen 
gnaͤdigſtem Beyſtand ich den Herrn empfehle / 


und verbleibe ER En 
; Sein Dienftrilligfler 
MM 











Das feifte Berathſchlag⸗ 
2 oper- Abekiegungs- Echrei⸗ 
en 


Wegen der Auferziehung eines 
Kindes zu denen Rechts⸗Sachen 
an einen Schul⸗Lehrer. 


Hochgeehrter Herr! 
(5 ift Fein Zweiffel / wann jeder junger 
Baum durch eines fleiffigen Gärtners Hand 
zur Beugungs⸗Zeit mit Sorgfalt aufgebunden 
und rechtfchaffen gemartet werden mögte/ daß 
eben fo ein groffeg Wunder / einen Erummen 
Stamm anzutreffen ſeyn wuͤrde / als unter Den 
ſilberglaͤnzenden Schwanen einen rabenfärbigen 
zu finden: Dieweil aber eben die Auferziehung 
theild Sorglos / theils mit Unvernunfft / theils 
auch mit Kigenfinnigfeit bey dee Sfugend anges 
tretten und. fortgefegt su werben pfleget/fo ents 
ſtehen daraus fo viel ſeltſammer Koͤpffe / — 
2 er 
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den Gifft / fo fie von ihren Lehrmeiftern eingefaus, 
get / ihre übrige Leben⸗Zeit bey fich behalten / und 
durch den allergemaltigften Schweiß nicht von 
fich laflen. Denn gleichwie Die Frumme und 
falfchgefegte Buchftaben von dem Papier nicht 
wol ausgefraßet / und in eine fehöne Schrift 
verändert werden Eönnen : Alſo klebet / was eins 
maldem zarten Gemuͤthe eingepreget/ Deinfelben 
Lebens, Zeit an / und läflet ſich ſo leicht nicht aus⸗ 
rotten / dahero ſtehe ich itzo / wegen der Unter⸗ 
weiſung meines einigen Sohns/ in groſſen Sor⸗ 
gen / damit ich denſelben zu einem ſolchen Lehr⸗ 
meiſter bringe / von welchem er nichts aͤrgerli⸗ 
ches ſehen / hoͤren und lernen moͤge. Die meiſte 
Eltern heute zu Tage miethen einen Knecht vor 
ihre Pferde um 20. bis 30. Rthl. der aber ihre 
Kinder unterweiſen ſoll / hat offt darvon kaum 
das liebe Brod zu gewarten: Wann nun aus 
ihren Kindern unvernuͤnfftige Thiere werden / 
fo hat ſich niemand ſolcher Geitz⸗Haͤlſe zu bes 
fehmehren ; Ich hingegen vermeine/ meinem, 
Kind genug hinterlaffen zu haben / wann ich eis 
nen Schag in fein Gemüth vergrabe / welchen 
fein Unfall zu rauben Erafftig feyn Far, Mein 
hochgeehrter Herr wolle / wegen Der zwiſchen 
ung vor langen Jahren hero gepflogenen freuen 
Freundſchafft / mich mit guten Rath zu verfehen 
belieben / toa8 ich vor einen Mann in Diefer 
Sache erlefen folle / man pfleget zu ſagen wer 
im Anfange verfaumet morden / der ift fchon 
über die Helffteverderbet. Darumgrauetmir 

Ds | vor 
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vor dem Anbeginn mehr als dem Fortgange. 
Etliche nehmen zu ihren erſten Schulmeiftern 
Staats und Rechts⸗Gelehrte / ſolcheLeute fingen 
und beten gemeiniglich nicht gerne / und halten 
fih vor eine Schande / den Catechiſnum und Die 
Bibel,fo ſie offt ſelber nicht verſtehen noch geleſen 
haben zu treiben: Etliche meinen der H. Schrifft 
 Eraebenefenen allzu einfaͤltig/ koͤñen ſich in Feine 
tweitliche Poffen fehicken / noch Den Leib Schul» 
tern / Händeund Füffe auf Frantzoͤſiſch kruͤm⸗ 
men / halten ſie dannenhero vor Pedanten und 
einfaͤltige Kerls / fo die Knaben nur sur Ba⸗ 
chanteren und Blödigkeit ergiehen : Jener wolls 
fe auch einen / ſo der Artzney befliſſen Darum 
nicht laͤnger haben / weil er ſeine Kinder die 
Scholam Salernitanam auswendig lernen laß 
fen. Die Philofophen oder Weisheit Lieben 
de bringen an flatt derſelben / gar offt einen 
närrifchen Aberwitz / der in lauter verfänglichen 
Fragen und smeiffelhafften Beantwortungen 
beftehet / bey: Ich Fan mich bey dieſer Ungewiß⸗ 
heit nichts beſtaͤndiges entſchlieſſen / verlange 
daher um fo viel mehr meines hochgeehrten 
Herrens  vermünfftiger Benachrichtigung / 
deren ich denn gebührende Folge zu leiften nicht 
ermangeln werde. Ergebe ihn ꝛc. 


Ant 
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Antwort⸗Schreiben. 
Wertheſter Freund! 


Sn. die Aufersiehung in der Tugend dag 
ganke Leben eines Menſchen Lob- oder 
Straffwuͤrdig mache iſt auch bey Denen bar⸗ 
bariſchen Leuten vor einen durchgehenden Grund 
angenommen. Die Art und Weiſe aber / wie 
ſolche zu Werck zu richten / iſt ſo vielfaͤltig und 
ſeltzam / daß bey ſolchem Uberfluß der widrigen 
Gedancken / faſt Fein Urtheil / wie reiff und 
fcharfffichtig es auch fen / hinlangen mag / eine 
von männiglichen beliebte Mennung davon zu 
erftatten. Ich habe aus deſſen angenehmen 
Schreiben vernommen, welcher Seftalt erfeinen 
einigen Sohn / ohne Verſaͤumung / glücklich 
untermeiffen zu laffen wuͤnſchet. Die Vorforge 
ift Chriftlich und 1öblich / aber fie ift auch voller 
Angft und Zweifel  Dergeftalt / daß hiervon ein 
Geſetz zugeben / mehr Muͤhe erfordert / als ein 

Staats: Resiment mit heilfamen und, durch⸗ 
dringenden Ordnungen m verfehen. Doch 
halte ich anfänglich mehr, von den geift ale 
meltlichen Perfonen. Dieſe find nicht allein 
den Eitelfeiten und äufferlihen Dingen alzufehr 
ergeben. fondern laſſen fich auch faft eine Schan- 
de ſeyn / mit Den Kindern zu bethen/ Da eg Doc) 
heiffet : Wer JEſum Ehriftum recht erfennt7 
hat all fein Zeit rool angemendt. Jene hingenen 
heben ſtracks anfangs an / den Kindern eine Liebe 
| | | sus 
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- zur Gottes⸗Furcht eingupregen : Sie Unters 
richten Diefelven in Den Glaubens + Artickeln / 
weiſen fie auf Sottes Wort / und da ift dann / 
wie Lutherus fehreibt / molgebethet halb ſtudi⸗ 
ret. Es giebt auch GOtt zu folder Kinder⸗ 
Zucht mehr Gnade / wann fie von ihm angefans 
gen wird / Da fünften Die Welt die Dberhand ein» 
nimmt, und wo fie in Das erfle Wachs einges 
drucket wird / daſſelbe Wild Die übrige volle Les 
benssZeitzubebalten pflege. Derohalbenrathe 
ich meinem wehrten Freunde zu einem Geiſtli⸗ 
chen / welcher zum wenigſten in Den erften drey 
Jahren / ben dem Kind einen Anbeginn von 
GOtt mache / und daſſelbe zum Chriſtenthum 
gruͤnde und ſteiffe / die uͤbrigen Jahre koͤnnen 
die Weltlichen und zwar erſtlich Die Welt—⸗ 
Weiſe / Dann die Rechts; Selehrte bilden. Doch 
Üibergebe ich Die Sache zu feinem weitern Nach⸗ 
finnen / als deme ich hiedurch einiges umiemen⸗ 
en zu fegen mich nicht unbillig ent 
reche ꝛc. 


Das ſiebende Berathſchlag⸗ 
oder a 
ei 
MegenbevorfiehenderHeyrafß, 


Wehrter Freund! 
Es wird eine wolgetroffene Heyrath 
e 
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des Menſchen groͤſte Gluͤckſeeligkeit von ver⸗ 
nuͤnfftigen Leuten gezehlet / welches um fo viel 
mæehr der Warheit gemaͤß um wie viel verbind⸗ 
licher dieſelbe iſt und um tie viel weniger nach 
deren Boliehung Die Neue ftatt haben may, 
Dahero auch ihrer vielen ein folcher Grauen 
dieſem Stand anzutretten anfommen / daß fie 
lieber in Unkeuſchheit ihr Leben fortgefeget / alg 
fich ſolchem Joch unterziehen wollen. Ich ſtim⸗ 
me denenſelben durchaus nicht bey / vielmehr hab 
ich mir vorgeſtellt / dasjenige untadeliche Mits 
tel / ſo GOtt felbft Dem Menfchen gezeiget / zus 
ergreiffen/ und Dadurch den unbandigen Begiers 
den Ziel und Maaß zu ſetzen. Es finden fich 
aber auf dießmal zwey Weege dahin zu gelan⸗ 
gen: Der eine fuͤhret mich in eine anſehnliche 
Freundſchafft / eroͤffnet mir ein wol gusgeruͤſtetes 
Hauß / ieitet mich zu anfehnlicher Beförderungs 
und verfpricht mir / wonicht aller Dinge Libers 
fluß / Doch die Verficherung unfehlbaren Auss 
Fommeng ; die Perfon aber ift einebefagte Witte 
we / die allbereit 2. Manner zu Grabe bringen 
laffen. Der andere Weeg zeiget mir einen 
Euftgarten mit £ilienund Roſen ausgefchmückt / 
worinnen ich aber im Schweiß meines Anges 
fichts mein Brod mürde erwerben müflen: 
Doch verfpricht mir Der getreue Beyſtand der 
Perſon / fo ich um ihrer felbft Willen liebe, eine 
fo vergnügliche Arbeit / als Die reiche Erndte / 
worinnen man finget und fpringet / mitzutheilen 
pfleget. Mein mwerther Freund löfe mir ohnbe⸗ 





ſchweh⸗ 
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ſchwehret dieſen zweiffelhafften Knotten "auf, / 
und erfläre mir/ ob eıne reiche Wittfrau / oder 
eine Jungfrau / fo fh des Reichthumbs nicht 
su ruͤhmen / angenehm ſeyn fünne. Ich werde 
foi che treue Lehre zu meiner Weegweiſeriner an⸗ 
nehmen / und / wo mich dieſelbe hinleitet / gehor⸗ 
ſamlich ſolgen / unter deſſen aber unverruckt ver⸗ 
harren / nechſt goͤttlichen Macht⸗Schutzes Em⸗ 
pfehlung Meines wehrten Freundes 


Dienſt⸗verpflichteter 


— ”. 


Antwort⸗Shreiben. 


Werther Freund! 


N dem Heurathen ſeine Meynung su eroͤff⸗ 
J. en / iſt eine Sache / welche vielen Vorruͤcken 
dermaleins unterworffen bleibet. Gelinget eine 
— ſo vergiſſet man deſſen / der uns darzu 

leitung gegeben / gar bald in feiner Gluͤckſee⸗ 
ligkeit und meinet / daß aus ung felbflen herge» 
fommen / was dißfalls angenehmes zu erwarten 

eweſen: Mißgiücket fie Dann / fo wird ders fo 
5 Beyfall dazu gegeben / angezaͤpffet / und 
alles widrige auf den Hals gew uͤnſchet. Gleich⸗ 
wie aber Reichthum ein ſchnoͤdes und vergaͤng⸗ 
liches Werck iſt / welches durch Feuer Raub 
und Waſſer leicht verfdmwindst : Alſo iſt die 
Schönheit vielen Kranckheiten unterworfen / 
und man faget: J 
e 
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"je zärter ein Glas 
Je leichter bricht das, 
Derohalben ich alleine Die Tugend und Froͤm̃⸗ 
Eeit den beiten Grund einer Fiugen Wahr in Dies 
fein Stüde halte. Eine Wittwe ziehet gar. 
keichtlich ihrer vorigen Ehemänner Exempel any 
wie fromm / wie verſtaͤndig / mie gefchickt und 
Nahrungs-hafft fie geweſen: Eine Jungfer ift 
allenthalben rohe und voLer Ungeſchicklichkeit. 
Wiederum läffet ſich Diefelbe gar leicht sieben / 
undzu des Mannes Willen gewehnen / da eine 
Wittfrau hingegen uberall vecht haben will und 
von ihrer eingemurgeiten oft böfen Gewonheit 
nicht gerne abweicht. Sie weiß aber ihren 
Mann mit allerhand Liebkoſen entgegen zu ges 
hen/und der Jeahrung vernünfftig abzuwarten. 
Zu beyden Seiten befinden fih Mängelund Tus 
genden. Diß allein gewinnet den Krang und 
Dberhand / two man eines guten Ehriftlichen 
Gemuͤths und herglichen Zuneigung verfichere 
wird. Dannenhero iſt die Wittwe frömmer 
und tugendhaffter als die Jungfrau / lieber fie 
ihn herslicher als Tene ; So wird ihr Meichs 
thum fie noch angenehmer machen : ‘Befinden 
fich aber Diefe Befchaffenheiten bey der Jungfer / 
fo mird ihre Jugend und Schönheit ein irrdi⸗ 
ches Paradeiß ſeyn / ob fich ſchon fonften eine 
Diftel oder ein Dorn auf dem Acker Der Haus⸗ 
haltung antreffen laſſen follte. Mein werther 
Freund prüfe ihrer beyder Gemuͤther / und ers 
wehle nach denfelben / was er — 
| | ehal⸗ 


/ 
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behalten gedendet. Keinen beflern Rath weiß 
ich zu geben / dann alfe habe ich mir gerathen / 
und mich / GOtt Lob, big daher mol Darbey bes 
funden. Ich verharre / nechſt göttlichen Schur 


es Empfehlung 
| & ein Verbundener 


* 0 








Das afite Berathſchlag— 


oder Uberlegungs⸗Schu 
en 


Wegen angekragener Condi- 
tion bey Hofe: 


Juſonders hochgeehrter Herr / vornehmer 
Goͤnner! 


&> hat derfelbe eine fo geraume Zeit fo wohl 
den Hof aledas Privar-Keben verfucht / daß 
er aus der langen Erfahrung von beyden mif bes 
fonderer Klugheit gu urtheilen weiß, welcher vor 
andern wohl zu erwehlen werth ſey. Indem 
mir nun von einem meiner Patronen eine Con- 
dition bey Höfe angetragen worden / welche 
nicht eben zu verwerffen / ſo habe dennoch erſt⸗ 
lic) e8 meinem hochgechrten Herrn commu- 
niciren/ und zugleich umb feinen guten Rath 
bitt en wollen / ob ich esfoll annehmen oder night. 
Einmal iſt es gewiß / man kan fo leicht wieder in 


Ungnaden kommen und abgedancket wahen 
| A 
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als man angekommen ift / Danebft hat man grofs 
fe Unruhe / lebet_ bey verführifcher Geſellſchafft / 
und wird zum Öfftern von feiner gehörigen Ans 
dacht abgehalten. Allein da ich iso Doch) von’ 
Dem Meinem zehren muß iſt es ja beſſer / ich 
kan mein Ausfommen von einiger Bedienung 
haben / als daß mir meine eigene Mittel Darauf 
‚gehen. Das veränderliche Gluͤtk müffen aud) 
endlich alle Hofleuthe befürchten / und waͤre 
nicht gut / Daß es einem jedweden beträffe / 6 
kan man auch wohl unter böfer Geſellſchafft 
fromm leben 7 wann man ſich in acht nimmt. 
Doch es wird mein hochgeehrter Herr in dieſen 
allen mir beſſer es zu erklaͤren wiſſen / ob es mir 
nuͤtzlich / am Hofe meine kortun zu ſuchen oder 





nicht / darum erſuche nochmals / mir dieſe Gew⸗⸗ 


genheit zu erweiſen / und feine Meynung zu 
entdecken; Ich verharre dafuͤr jedesmahl | 
- Meines hochgeehriten Herrn j 
W Tr Berbundenfter 
» | Zu Ar —*8 . M. 
Antwort⸗Echreiben. 
Hochgeehrter Kerr / vornehmen..." | 
‚Freund! Br BETA 
R wird mir vergeben / daß ich. ihm in Der vor⸗ 
getragenen Sache weder gaͤntzlich zu⸗noch 


abraͤthen Fan. Denn ob ich ſchon das Hofe 
Sehen eine gute Zeit vorne ’ und wol gi 
FR Rr was 


— 
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was darinnen zu thun iſt / dahero deſſen gantz 
uͤberdruͤſſig ich mid) zur Ruhe begeben fü fchei. 
net es doch meines Herrn feinemdliter gank nicht 
beſchwehrlich zu feyn/ etliche “Sabre die Unru— 
he zu verfuchen/ und fish denen Verfolgungen 
der Mißgoͤnſtigen quszuſetzen. Wer fichdie 
unaufhoͤrliche Bemuͤhung mit Ehre will bezah⸗ 
len laſſen / erhält ſein Abſehen ben denen jenigen/ 
ſo etwas. bey feiner Hertſchafft durch ihn zu ſu⸗ 
chen haben: Denn da mangelt eg nicht an tieffſten 
Verbuͤckungen und ſolchen Submifionen , Die 
wohl vor den Fürften feibft gehöreten, Menn 
aber hernach Der Undaͤnck des Dofesmit Yngna: 
de und Verlaͤumbdung alle gefzene Dienfte bes 
lohnet, da wird dieſe Ehrey ſo man von ſeinen 
Clienten empfangen einem genugfam verfalgen, 
and man wuͤnſchete fich eben [0 weit davon zu 
ſeyn / als man ſich erſt geſehnet daran zu kommen. 
Doc hat das Stück auch viel bey dem Hofe zu 
ſagen / und ſeine Favoriten erlangen offtmais fo 
viel Gnade und Reichthum Durch wenige Diens 
ſte / Die ein ander/ wenn ergleich Tagund Pacht 
arbeitet/nicht erhalten wird; Es iſt / vermeine ichy 
als ein Spiel⸗Bude / wagen gewinnt / wagen ver⸗ 
liert. Mein Herr wolle nicht übel nehmen / d 
ich mein Urtheil ſo zweiffelhafft ftellen muß. Er 
uͤbergebe es feinem fernern Nachfinnenzund vers 
bleibe ihm ſonſt / alle angenehmeDienfte u er 
fen willig / ale 

Meines hochgechrten Herrns 


Dienfigefliffener M. N. 
Das 


nz 
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Bon difputir-oder Unter; 
- redungs-Schreiben: 


Upueir-Schreiben werden diejenige genena 
get / worinnen wir eine Frage vornehmen / | 


und hierüber eines gelehrten Mannes Meinung 


vernehmen / oder / nach anderer gelehtten Pers 


fonen Meinung und Erklärung / auch die Linfes 
7 zu verſtehen geben / was wir von der Sache 
alten. | 


Wann wir / nach vorgeftellter Frage / eines 


andern Meinung hieruͤber vernehmen wollen / 
ſo koͤnnen wir im Eingang deſſen Gunſt uns ju 
wegen bringen / wann wir nemlich deſſen Ges 
ſchick⸗ und Freundlichkeit / an Den wir ſchreiben / 
trefflich ruͤhmen und preiſien. 
Darnach kan man die Frage ſelbſt auf die 
Bahn bringen. | 
. Ferner Fönnen wir unterfehiedliche Mei⸗ 
‚nungen und Urfachen erzehlen / welche zu bey⸗ 


den Seiten vorgebracht werden 7 und die uns 


zweiffelhafftig machen. 


Letzlich koͤnnen wir denjenigen bitten / an 


den wir ſchreiben er wolle uns auch ſeine Mei⸗ 
nung von dieſer Frage und Streit⸗Sache zu 
erflären ſich belieben laflen / wofür, wir ihme 
uns ſchuldigſter maſſen danckbar zu feyn verbun⸗ 
den befinden. | ' | 

| Rr 2. In 


Js 


— 
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In denen jenigen Difputir-@chre:ben / 
worinnen wir / nach Vorſtellung anderer Mei⸗ 


nung / auch alsdann Die Unſrige bepbringen und 
ſelbige erklaͤren/ find 2. Stücke wol in acht zur 
nehmen / nemiich Die Erzehlung und der Schluß. 
In der Erzehiung werden unterichiedliche 
Meinungen bepgebracht / weiche die vorkabende 
Stage angehen. In dem Schluß aber ift unfere 


felbft » eigene Meinung enthalten. 


Die in. dieſer Art riefen gebräuchliche 


Formulen find. 


Od ch gleich nicht aus undanckbarem Ge⸗ 
wuͤth / ſondern vielmehr aus halsıtarriger Meis 
nung angereitzet / von ſeinen Dorgebungen ab» 


weiche will ich doch viel beſſer an der Klugheit / 


als Freundſchafft und guter Vertraulichkeit 

Schaden leiden. 

In alle Weege fols mir feine Meinung an 

ftatt eines richtigen Probier⸗ Steins feyn / denn / 
leichwie durch ſolchen das gerechte von dem 
alſchen Gold unterſchieden wird, alſo kan bey 

mir / wegen feiner Meinung / bald Das wahre 


von dem falſchen erfennet werden. 


* 


Ich pflege von zweiffelhafften Dingen ger; 
ne gu diſputiren nicht / daß ich mir etwas ſon⸗ 
Derliches mit meiner geringfügigen Kunſt eins 
bilden follte / fondern dag ich hierdurch deito 
leichter die Warheit erforfche / welche ich dem 


vortrefflichſten Sieg vorziehe. 


Och ich gleich feiner Meinung nicht gerne 
widerſpreche / gls der bey allen hochgelehrten 
| en glro 


* 
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groſſem Anſehen iſt / fo bitte ich Doch / erwolle um 
feiner ſonderbaren Freundfchafft willen / mid) 
gütig vernehmen / und mol erwägen, worinn 
meine Antwoꝛt beftehe. 7 — 
Ich verlange mit groſſer Begierde ſeine 
Meinung hieruͤber zu vernehmen / und werde 
ihme deſto groͤſſern Danck erſtatten/je kraͤffti⸗ 
ger er mich meiner Irrthuͤmmer überzeugen 
wird / 2.26. | Ä | 


Das Erxfte Difputir-oder 
Unferredungs:Schreiben/ / 


⸗ ® ⸗ 
An einen guten Freund uͤber die 
Frage: Ob die Austheilung aller Cuter 
unter Die Armen vor ein Verſchwendung 
| su achten ſey? 
Mein Hart! | 
ER berichtet mich / es habe einreicher Mani alle 
das Seinige verfaufft und unter die Armen 
vertheilet,da er doch nothduͤrfftige Bluts⸗Freun⸗ 
de genugfam gehabt / denen er zum meniaften ets 
was laffen follen. Nun miffen wir aus der@® itten⸗ 
Lehre, daß die Verſchwendung eine Verfchläus 
derung des Unſerigen wider die Tugend fer;Die 
Tugend aber gehet Die Mittel⸗Straͤſſe / nicht 
gu viel und nicht zu menig / Darum ift es 
entweder eine Mißgunſt und Neid / oder 
| | REF eine 
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eine Einfalt und Thorheitzaufvorbefagte Weis 
fezu verfahren / weil zumal Salomo zwar be 
fidlt / ſen Bruͤnnlein auf die. Saffe flieffen zu laſ⸗ 
ſen / jedoch Des Brunnens Herr zu verbleiben/ 
und Paulus + Wer die Seinen nicht verſorget / 
Der iſt ärger / als ein Heyde / und hat den Glau⸗ 
ben verleugnet.. Wann jedoch jemand weder 
. Kinder / noch verwandte Bluts⸗Freunde , fo in 
Noͤthen ſtecken / hätte ‚und wollte folche reiche 
Allmoſen unter das Armuth austheilen,fo moͤch⸗ 
te es endlich als eine Chriſtliche Freygebigkeit zu 
billigen fehn / gleichwol muß es ohn alles Ges 
pränge / und eingebildete Verdienſtlichkeit bey 
BGott geſchehen. Sch will mich aber gern eines 

beſſern berichtenlaffen. Inzwiſchen / verharre 
ih meines Herrn 





Dienſtbegieriger 


Das andere Difputir-oder 
‚ Unterredungs-Schreiden / 


- An einen gufen Freund über Die 
Frage ob man in diefem Leben etwas 
gewiſſes wiſſen und erkennen 
| koͤnne. 
Werther Herr Bruder! 
RNhdeme er noch bey juͤngſt⸗gehaltenen Ge 
‚präch verlachet / Daß ich unter andern ges 
meidet / es fen unter den Philofophen ein nicht 
| gerins 
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geringer Streit über die Trage: Ob man in Dies 
ein Leben eiwas gewiß wiſſen / und erkennen koͤn⸗ 





| Ne ? So habe ich ‚fo baldıch nach Haus - gelans 


get / ob ich gleich. höchft» noͤthige Sefchäffte zu 
verrichten hatte / doch etliche Autores aufge⸗ 
ſchlagen / und ihme von obiger Frage derfelben 
Meinung hiermit ausgezeichnet überfenden wol⸗ 
fen / um ihme Flärlich zu zeigen daß die Herilli, 
Pyrrfonii und Academici alle Wiſſenſchafften 
und dem Mittel gerdumet. ch aber time hiemit 
dem Platoni und Ariftoteli bey / welche zwar 
nicht ſagen / dag man alles wiflen koͤnne Doch 
auch laugnen / daß man nichts wiſſen koͤnne / 
weil durch diefes legtere alle Lehr» "Begierde 
Kunft: und iffenfchafften auf einmal wurden 


zu Hauffen fallen und folglich auch alle Geſetze 


und Erbarfeit zu Grunde gehen / wann man 
nemlich beiahen wollte / daß wir in Diefem Leben, - 
nichts gewiß wiſſen Fönnten. Er dene Der 
Sachen weiter nachyund bleibe guͤnſtig Semem 
Aufrichtigen N. N. 


Das dritte Diſputir-oder 
Unterredungs-Schreiben / 


uͤber die Frage: 


Ob reich Dr arm feyn beſſer 
ey. 


Mein Herr! | 
DI Frage, fo er mir vorleget/ ob Reichthum 
An | . Rrg nemli 
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nemlich beſſer ſey als Armuth / wird ſtracks das 
Durch beantwortet / wenn man faget/ nachdem 
fid) einer begnügen laſſe oder nicht. Ein Reis 
cher / Der Dageißet / iſtund bleibet:ein armer 
. Mann / wenn ergleich viel Tonnen Goides ges 
‘ fammlet hätte. Ein Armer / der- mit feiner 
Armuth zu frieden iſt / und des wenigen / fo er 
hat , geneuffet / iſt reicher als Croefüsmag gewe⸗ 
fen ſeyn. Alſo ift unter reich und arm fein Un⸗ 
terfchied / als wegen der Perfon und deren Bes 
gierden. Die Betiler tauſchtẽ offt nicht mit einem 
groſſen reichen Herrn / ja ſie haben offt mehr Luſt 
und Freude / als ein Fuͤrſt mit ſeinen Hoſſchran⸗ 
Ken / ſie ſuchen und begehren auch keinen andern 


Stand. Viel alte Weiſe haben das Geld/alg 


ein unnüßes Weſen / ins Waſſer geworffen / je⸗ 
doch iſt dieſes eigentlich die Frage nicht / ſondern/ 
welches von berden am beſten fen / wir ſehen taͤg⸗ 
lich die Einbildungen und Ausſchweiffungen der 
Reichen / auch erfahren wir die Demuth und 
Arbeitfamkeit der Armen. Jene machet Geld 
und Gut trotzig / verwaͤgen und gottloß; dieſe 
halten ſich ini ihren Bränken / ſchicken ſich fein 
indie Leute/ und erwerben Durch ihr bequemes 
verhalten jedermanns Betwogenheit. . Son 
auch eine groſſe Gefahr des Himmelreichg bey 
den Reichen  darein die Arme nicht leicht fallen.. 
Aber was difpurirt man viel.von Sachen  mels 
che die Erfahrung fchon entſchieden hat ?Der.bes 
fie Ausfchlag ift Diefer / welchen Plato geaeben 
hat / Daß der Keichthums wenn er durch die * 
en 
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dentz oder Klugheit erleuchtet wird / auch ſelbſt 
erleuchtet mache ; jedoch bleibt e8 bey dem, Daß 
man des Geldes recht gebrauche / oder mit dem / 
was GOtt giebt/ vor wilennehme. Kanmid) 
Der Herr eines beſſern berichten / fo nehme ich es 
‚mit Danck an / und verharredarneben | 
Sein Dienſtwilliger N.N 


Das vierdte Difputir-pder 
Unterredungs⸗Schreiben / 

= ‚__Atber die Frage — | 

Ob der Winter oder Sommer 

0 befler fen. 

Mein Herr! 


| Sen eingerichtetes Sommer » Lob hat mich 
/ war fehr ergößet / indem igt ohne Das tes 
gen der fchönen langen Tage und Abweſenheit 
der Kälte, der Menich zu alen Sachen geſchickt 
und laftig iſt / allein / halte ich es mit dem Win⸗ 
ter / da man nicht alleine dem rauhen Wetter in 
einer warmen Stuben trotz bieten kan / und Die 
Sonnen⸗Hitze / welche das Haupt ſchwaͤchet / und 
uns zu allen Verrichtungen ſchwitzig und vers 
dießlich machet / thut mir im Winter nichts / und 
da ich die langen Som̃er⸗Tage mit Spatziergaͤn⸗ 
gen und Garten Befüchung / bey dem Trunck / 
‚ und: den Befellfchafften mehrentheils verderbe / 
‚ bleibe ic) Des Winters über zu Haufe ſtudi⸗ 
re und verricht Das Meinige ohne Berdruß 
und Müdigkeit. Man hat ein Sprichwort 
von. denen koͤſtlichen Schriften Der Alten / ob 
>, Rr roͤchen 
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roͤchen ſie nach den Oele oder der Lampe / weil fie 


ſelbe gemeiniglich im Winter bey der Tunckel⸗ 
heit und Einſamkeit aufzuſetzen pflegten. Bon 


ſolcher Gewohnheit bin ic) auch / und habe aus 


der Erfahrung gelernet/dag ich.in einem vierthel 


Jahr des Winters allemal mehr verdienet has 


be/ ale den gantzen Sommer über / wo fo viel 


Lockvoͤgel mich von meiner Arbeit abgehalten has 


ben. Wasnunder Herr hiervon halte ı dara 


— 


uͤber erwarte ich deſſen Berichts / in Verhar⸗ 


» 


rang ꝛc. 


Das fünffte Difputir-oder 


Unterredungs⸗Schreiben / 


uͤber die Frage | 


Ob die Kinder in die Schufe zu 


ſchicken / oder zu Haug / Durch abfonder- 
liche Lehr⸗Meiſter / unterrichtet wers 
dern ſollen. 
Werther Herr und Freund! 
Au⸗ deſſen geliebten Schreiben vernehme ich / 
welcher geſtalt derſelbe in Zweiffel ſtehe/ 
welches unter den beyden beſſer gethan ten! 
ob er nemlich feinen Fleinen Sohn in eine Öfs 
fentlihe Schule ſchicken / oder ihmzu Haufe eis 
nen abfonderlichen Sehr: Meifter halten ſolle? 
Dannenyeroermich umEröffnung meines Gut⸗ 
achtens diefer Sache halben freundlich erfucht 
and gebekten. Nun iſt mein Abſehen gang m 


1 


y> 
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. Die’nügliche Erfindungen und Beftalungen der 
ffentlichen Landſchulen zu tadeln / vielmehr halte 
ich dieſelben vor einen Pflang: Garten der Kunſt 
und Geſchicklichkeit / umal wenn fiemit fleiſſigen / 
. tüchtigen und erfahrnen Lehr⸗Meiſtern verſehen 
feynd : Dieweil aber die Art und Weiſe / reie 
man Darınnen mit Der Jugend umgehet / mit 
‚noch zur Zeit nicht fonderlich gefallen will ; Als 
will ich etwas weniges / jedoch ohne Eingriffund 
unziemlichen Eyfer darwider vorbringen. — 
lich iſt unmoͤglich / ein Lehr⸗Meiſter ſey fo ſorgfaͤl⸗ 
tig / als er immer wolle / daß um der groſſen Men⸗ 
ge der Schul⸗Knaben willen / er einen jeden in 
rechtmaͤſſige obacht nehmen / auch / wo es ihm 
mangelt erforſchen und beffern koͤnne. Wenn 
auch gleich einer von denſelben erinnert wird / fo 
nehmen deſſen fich Doch Die übrige nicht an und . 
Taffen Die Vermahnung zu einem Ohr ein>und 
sum andern mieder ausgehen : Dernad) find Der 
Lectionen all zuviel / und Die Buͤcher zu dicke / daß 
je offt in zwey und drey Jahren nicht durchzu⸗ 
ringen. Kommt nun ein Schuler in eine Clas- 
fe; ſo muß er offt mitten im Buch anfahen zu 
lernen / da ihm / was fornen ſtehet / und gu Der 
Lehr⸗Schrifft Grund zu wiſſen vonnoͤthen / ver⸗ 
borgen bleibt / dahero faſelt nichts / und geſchicht / 
daß etliche Kinder offt 10. Jahr in der Schule 
ſeyn / und nicht einſt fertig leſen und ſchreiben 
koͤnnen. Drittens wird den Knaben das / 
was ſie lernen ſollen / niemals recht und deut⸗ 
lich / mit guten teutſchen verſtaͤndlichen W r⸗ 
| en 


* 
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ten geſaget / alſo / daß mancher zwar den gan⸗ 
Ken Syntax auswendig daher bethet / wie die 
Nonne den Latemiſcheñ Pialter die Krafft und 
Wuͤrckung der Regeln aber iſt und bleibt inme 
ein verfiegelfer Brief / Daher entiteben jo vid 
widerholte Vitia in feinen exercitiis, Die ans 
ders wol auffen blieben wenn er den Unter» 
ſchied zroifchen Linck und Recht dißfalls begrif⸗ 
fen hätte, Ferner gebrauchet man ſich de Or. 
biliſchen Kinder⸗Zucht mit gar zu unzeitigem 
Enfer und ſchlaͤget den Knaben die Luſt zu den 
frenen Künften mit Gewalt aus den Koͤpf⸗ 
fen / da fie doch vielmehr mit Worten und 
Bermahntingen / auch Vorſtellung des Lobs 
und der Schande zu denScudien angefärner wer⸗ 
den ſollten. Ich aber habe noch ein anderweites 
und gantz wichtiges bedencken / warum ich mei, 
ne Kinder nichtgur offentlichen Schule fchicke: 
Wo fernen die Knaben mehr bäuerifche Red, 
Arten / heßliche Zotten/ Fügen Fluchen / Ver⸗ 
laͤumbden Part eren/Steblen/ ais in den Schus 
len / wo allerhand ungesogene Kinder mit uns 
tergemifcht su befinden? Das Zehende twird nicht 
corrigirf und gebeffert / weil fein Fehler und 
Muthwillen vor den Præceptoren verborgen 
bleiben. Ich gefchmeige,dag darinnen alleseit 
reine und unreine Rinder untereinander gemen» 
get / da entſtehet Die Kräße/da vermehret ſich / mit 
Ehren zu melden / das Gwuͤrne / und ſonderlich 
iſt man bey Entſtehung anſteckender Kranckhei⸗ 
ten / als Blattern / Maſern / rodter Ruhr, hizigen 
Fle⸗ 
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hi sap Peftileng 2e. der Kınder halben in dufs 
erfter Gefahr /imhinein und heraus gehen der 
‚Schule erfrieren die Kinder zur Winterzeit / fal⸗ 
‚ Jen aufdem glatten Eufe ja tchiagen und werf⸗ 
fen fich »und kommen offt mir blutigem Kopffe / 
ungefund und geiähmet nach Haufe. Deſſen als 
len ein Battery der feine Kinder zu Haute behdit/ 
nicht zu beiorgen hai / wann er nur einen geihich 
ten und fleiffigen Pr&ceptorem,, der die Kinder 
. nicht verfäumt/ antreffenmag. Ein mehrerg will 
ich zu Diefern malnicht fchreiben / werde ıch aber \ 
vernehmen / weſſen der Herr fich entfchiiefft‘ als 
Denn will ich meine fernere Meinung zu entderfen . 
nicht unterlaſſen. Wormit ꝛc. 


Das fedifte Diſputir-oder 
Unterredungs⸗Schreiben / 
— - - Über die Frage: 

Ob die Kinder zu Haufe oder in 
Ä - der Schulzu unterweifen. | 


-  Kiebfter Freund! | 


(5 hat Plutarchus in den wenigen Blättern/ 
RXſo er von der Kinder Unterrichtung. gefchries 
ben / ein artiges Gleichnus zuruͤck gelaſſen / von 
dem Acker / Särtner und Saamen. Gleichwie / 
ſpricht er / in dem Ackerbau vonnoͤthen iſt / erſtlich 

ein fruchtbarer und geſchlachter Acker / denn ein 
erfahrner Arbeiter/und leklich ein guter&aame: 
Alſo muß diefes dreyes zuſammen ſtim̃en / wem 

u; 5 Au 
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aus der Aufersiehung etwas gedeyliches erfolgen 
fol, Die Fähigkeit. des Lernenden, Die Geſchick⸗ 
lichkeit Des Lehrenden / und die Trefflichkeit gu⸗ 
ter Lehre. Dannenhero ſoll ein Vatter vor al⸗ 
len Dingen / und damit er nicht einen Mohren 
weiß zu waſchen ſich bemuͤhe / auf die Gemuͤths⸗ 
Art eines Kindes ſehen / ob es nemlich Luſt habe 
was zu lernen / eines guten Kopffes / ſcharffſinni⸗ 
gen Verſtandes und glücklichen Gedaͤchtnuͤſſes 
fen / welches aus feinen Reden / Gebehrden / thun 
und Laſſen zu urtheilen. Denn was ein Haͤcklein 
werden will / kruͤmmt ſich batd / ſagen die Teut⸗ 
ſche / hingegen kan man nicht aus einem jeden 
Holtz ein kuͤnſtliches Bild ſchnitzeln / die Erfin⸗ 
dungs⸗Krafft laͤſſet ſich aus Denen mwercklichen 
Reden und artlichen Einfaͤllen der Kinder abs 
mercken: Das Gedaͤchtnuͤs giebt fich Fund’ wenn 
fie eine Sache bald zunennen wiſſen: Das Urs 

theil wird aus dem Zehien und Unterfchied Der 

Farben vornehmlich erkannt Die Zuneigungen 

und Luft zum Studiren erfiheinet daraus / wenn 

die Kinder ſtracks anfangs Bücher gernehaben/ 
fih an Bildern Federn Schriften ergoͤtzen / und 
Das Verlangen / was groſſes zu werden / giebt ein 
edeles wolgeartetes Gemuͤth nicht wenigergu ers 
kennen. Iſt nun ſolche gute Hoffnung vorhan⸗ 

den / wolan! ſo muͤſſen Eſtern fo bald anfangen / 
in das zarte Wachs das Bild der Tugend und 

Wiſſenſchafft einzupregen: Da muß dann Die 
Mutter das Beſte thun. Wer haben will daß 
ein Kind beredt werden ſoll / der muß ſolche I 

o 
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‚fo eine tiebliche Rede führen um daffelbe ſeyn 
laſſen / und diefe muͤſſen ihnen nicht [handliche 
Reimen garſtige Maͤhrlein / uñ lächerliche grobe 
Zotten / ſondern vielmehr alles / was zur Hoͤflich⸗ 
keit und Tugend leitet / vorſagen. Die Eltern ſelber 
auch haben ſich zu hüten / Daß fie in der Kinder. 
Gegenwart nicht fluchen / ſchelten / Uppigkeit 
treiben / oder etwas ärgerliches beginnen / denn. 
fülches mercket Das Kind ihnen flugs.ab / wie ein 
junges Nägelein ein Lied / Das man ihm vors 
pfeifft / Daß es hernach heiflet / mas die Alten funs 
gen, das zwitſcheren auch Die ungen. Kommt 
es denn endlich Dahin/ das Kinder einem Lehrs 
Meifter untergeben werden follen / fo ift vor als 
len Dingen ein folcher ausgulefen/der junge Kins 
Der liebet / freundlich mit ihnen umgehet / unvers 
droſſen nicht eckelhafft / gefprachig / Demüthig / 
ſchamhafft und höflich / vor allen Dingen aber 
Gewiſſenhafft und Ehriftlich fey / nicht allzuheff⸗ 
tig vor fich ftudire / nicht auslauffe / oder die Ge⸗ 
ſellſchafft / den Trunck und Salanteren liebe. 
Und fodann gebühret ſichs / dag Eltern denſel⸗ 
ben ihre Ehre geben fie vor dem heimrückifchen/ 
trotzigen und sänckifchen Geſinde ſchuͤtzen / und 
Dabey mit Guttath / Freundlichkeit und Aufe 
wartung ihnen verbindlich machen, ‚Und da fie 
ja etwas an ihm su tadeln finden mürden / es 
nicht öffentlich und in Anhörung der Kinder und 
Geſinde thun, fondern es ihm im Vertrauen’ zu: 
‚gelegene: Zeit/und Durch ehrliche / anfehnliche 
Leute eröffnen / ihnen-auch nichts Knechtiſches 
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anmuthen / oder was ſonſt zur Verachtung zielet / 
wider fie vornehmen / der Rinder Klagennicht 
anhören / viel. weniger Den Zeh, Meifler / wenn 


er. etwa ſtrafft und hart iſt ein Capitel geben / 


denn dieſes alles mercken die Kinder gar bald und 


wird auf ſolchen Fall / was einer Seits mit groſ⸗ 


fer Muͤhe aufgebauet worden / gleichſam fiir, 


J 


dpoch sur Gntige bewuſt / daß mein liebiferigreumd 


Erfahrung vorlängft begriffen’ tie 


Ob die Flucht eines geld⸗Herm 


‚Mein Herr! 


mender Weiſe auf einmal übern Hauffen gerifs 
fen. Im kurtzen Begriff/die Pr=ceptoresmuf 














ſen wie ein anderer Vatter gehalten werbenziol 


ihre Zucht und Lehr was Gutes Xüreken Dach 
was halte ich mich hierinnen lange auf Da mie 


aller diefer Dinge ohne dieß Fundig / und aus er 


falls gegangen werden muͤſſe. Kuͤnfftig oil id 
dennoch von der Lehre, alsdem guten Saamıen 
auch ettvas weniges gedencken. 0 ſchlieſſe id 
und befehle yc. | —1— 
DasfiebendeDifputir-Dder 
Linterredungs- Schreiben? / 


überdiegrage - = 









Dt 





\ 
B 





allezeit zu ſchelteuſey. 
E forſchet von mir / ob einem tapffern Obti⸗ 
ſten vor feinem Feind zu fliehen ſchimpfflich 
ſey oder nicht? Dieſe Frage bedarff ein Bo Dee. 
u | andern 


a 
if _ E — 
— — er ren X 
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andern limitation und Begraͤntzung. Kein 
Obriſter fol vor ſich und ohne Beſehl oder Bes 
tmilligung feines Generals / in offener Schlacht 
von feinem Feinde zurück ziehen, follte er auch 
Darüber Leib und Leben verlieren’ viel weniger 
aber wenn er dem Feinde gewachſen und gleich 
it. Sonſten aber, wann die Flucht zu Einneh⸗ 
mung eines bequemen Orts ſich zu wehren / den 
Feind darmit zu betriegen / und Zeit zu gewin⸗ 
nen / als um Proviants / Munition undSuccurfeg 
willen geſchiehet / ſo iſt dieſelbige loͤblich und vor 
eine beſondere Kriegs Liſt zu halten. Tuͤrcken und 
Tartarn verſehen ſich wol auf eine geſtellte und 
verſtellte Flucht und wir haben. bey bißherigen 
Kriegen / in Ungarn un den Niederlanden befuns 
den / daß vernünfftige Retirade offt zu herrlichen 
Siegen Anlaß geben. Dahero laffet ein kluger 
Seneral offt abblafen/mo er noch Fichten Fönnte/ 
zumahl wenn er fiehet/daß die Seinige in Unord⸗ 
nung gerahten wollen / bis er ſich aneinemandern 
Orte wiederum feßen / und des Feindes mit befr 
ferer Gelegenheit erwarten Fan: Summa / es ge 
höret zum Fliehen eben fo viel Verſtand / als zum 
Fechten / und.ift nicht dag erſtemal / Daß des 
Fluͤchtigen Rücken mehr Schaden / als deſſen 
Geſicht und Bruft gethan hat. Alfo mufte man 
allenfalls den Unterſcheid machen/ indem Der un 
zeitige Stand auch wol vor eine Verzweiffe⸗ 
lung su urtheilen iſt. Ich verbleibe 2c. 


Ss Das 
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Das achte Difputir-oder 
Unterredungs⸗Schreiben / 
uͤber die Frage: 


Obs beſſer ſey auf dem Bett 
oder im Krieg zu ſterben. 
Mein Herr! | 


ji 


& S fragte einſt ein Bürger einen Schiffer 7 
= 100 fein Vatter geitorben ? Und da er inte 
wortete: Es waͤre nicht allein fein Vatter / fons 
dern aud) 2. feiner Brüder / feines Yatterg 
‚Bruder und Groß⸗Vatter durch Schuſbruch 
aufder See geblieben: Darauf verfegte der Bars 
ger / ob er / der Schiffer’ ſich dann nicht fürchte , 
dasß ibm ein gleiches auf dem Meer begegnen 
möchte ? Diefer gab zur Antwort: Wo dann 
fern Vatter / ſamt andern feinen Verwandten 
geſtorben waͤre? Auf dem Bertegab der Bůr— 
ger zur Antwort. Ey warum fürchtet ihr euch 
Dann nicht verfolgte der Schiffer/ daß wenn ihr 
ing Bett fleiget / auch Darinnen fterbenmöchter? 
Eine gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit Dem 
Kriege / wie mit der Schiffarth, Riemand ge⸗ 
het in Krieg um der Wunden und Todes mwils 
len / fondern Beute / Ehreund Siea darinnen 
zu erwerben / infonderheit feinem Fürften und 
dem Vatterlande Damit zu dienen / gleichmie 
der Schiffer die Segel auf guten Gewinn ur 

— = uiehet / 
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zieher / und auf eine fröliche und reiche Wieder⸗ 
kunfft gedencket. Dbnungleich der Soldat fein 
Leben einbuffet / fo ift Doch diefes ein fo fchöner 
ruhmwuͤrdiger und geſchwinder Tod / daß er 
nicht weiß wie ihm gefehiehet/da hingegen Die / 
ſo auf Dem Bette und Daheim fterben / vielmahls 
eine lange Kranckheit und unmäßliche Schmer⸗ 
gen ausſtehen muͤſſen offt dem Tode fihnlich 
ruffen / der doch nicht hören’ noch Fommen und 
ſie von ihrem Schmertzen auflöfen will. Unter 
deſſen macht Das Sefchrey und Weheklagen des 
Weibes und der Kinder / die verdriegliche Bes 
ſuchung der Verwandten und Bekandten / der 
betruͤbte Zuftand der Diener und Waͤrterin⸗ 
ne/ eine Rainer mit einem tundelen Liecht naͤhr⸗ 
lich erleuchtet / der garſtige Geſchmack der Artze⸗ 
neyen und die Gegenwart des Geldbegierigen 
Prieſterg tauſend Ungelegenheiten / und iſt lau⸗ 
ter Betruͤbnus / Schrecken / Furcht und Zagen 
um das Siechbetie herum / welcher Anblick viel 
herber ift als der Tod felbiten / und viel ſchroͤck⸗ 
licher als alles Donnern der Earthaunen : Das 
hingegen ein Soldat’ menn er anders from iſt / 
und fih GOtt ergeben hat in einem Augens 
blick gleichfam von Munde auf gen Himmel 
faͤhret / und.nicht einmal weiß oder fühlet / wie 
ihm gefchiehet, wenn er von einem Saͤbel zer⸗ 
itucket wird. An der Seeligkeit liegt es alleis 
ne / und die fan. man einem Dapferen Soldaten 
nicht abfprechen / wo er anders Danach gelee 
bet. bat- Mein Herr halte Die obige elende Zus 
Ss 2 bereig 
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bereitung zum Tode gegen den Mitterfptung 
eines frifchen Helden ; &o wird er leicht urtheis 
len / ob befler ſey im Kriege oder auf einem Bet⸗ 
te zu ſterben. Ich erwarte fein Videtur mit 
verlangen/ und verbleibe jederzeit 2. 


SFas XI. Capitel. 
Bon Befehl⸗Schreiben. 


In Befehl⸗ Shhreiben wird genennet / Krafft 
ꝰdeſſen mir Denen / Die unferer Bottmaͤſſig⸗ 
keit unterworffen find / Befehl: ertheilen/ Daß 
fie Dagjenige / / was wir ins Werck gerichtet has 
ben wollen / bey ehifter Gelegenheit werck⸗ 
ftelig machen follen. Diefe Brief Art gehet 
gemeiniglicy Die Obrigkeit / Eltern / Lehrmeiſter 
und andere / die einige Bottmaͤßigkeit uͤber 
Rote haben / hauptlächlid an. Weil aber 
efelben meiftentheils ihre Befehle durch Ans 
dere fchreiben laſſen / fo mug man fich hierinnen 
der Kurße gebrauchen / meildes Herrn Will 
Anstatt Des Gebots ſeyn ſole. 
Welche Durch ‘Briefe einem ‚ändern eb 
was befehten wollen / fie mögen ‘gleich fols 
ches Durch andere verrichten laffen / oder vor 
ſich felbft verrichten, die haben infonderheit auf 
3. Stücke wol und fleiffig Achtung su geben: 
1. Wen man befehle / 2. mag man befehle/ und 
3. wie man befehle ? z — 
AH Dann 


# .„# 


%Y i 
. 1 
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Dann ob man gleich jederman guͤtig und 
fanfftmüthig begegnen ſolle / (weil man insge⸗ 
mein mehr mit freundlichen als trotzigen won 
ten ausrichtet ) ſo muß man Doch infonderheit 
mit aufrichtigen und molgearteten Gemüthern 
alleseit gelinder und wolbedaͤchtlicher verfahren? 
wann man ihnen etwas befihlt / zumalen fie lieben 
ceywillig dasjenige verrichten / was ihnen zu 
thun oblieget. en | 
In Eingang folle man fich der Kürge bes 
fleiffigen/ und Fan folcher genommen werden en 
toeder von Gelegenheit gu febreiben / oder de 
Handlung / welche wir verrichten wollen; oder 
von vielen Geſchaͤfften / wodurch dem Miß⸗ 
trauen vorgebauet wird. Heryach fan man den 
Befehl ſelbſt / entweder verblümt / oder gerad, 
heraus zu verſtehen geben. ern 
Ferner muß man ſich befleiffigen zu erwei⸗ 
. fen, Daß die Sache, deßwegen der Befehl ges 
ſchicht / möglich. zu verrichten feye / ja Daß fie 
gar leichtlich Eönne ins Werck gerichtet werden⸗ 
daß ſie auf Erbarkeit gegruͤndet / und nuͤtzlich 
ſeye / nicht nur allein dem Befehlenden / ſon⸗ 
dern auch dem Willfahrenden und. Gehorchen⸗ 
den. Man Fan auch die Art und Weiſe / mie 
Die Sache absuhandeln / andeuten / und dabey 
eroͤffnen / daß beyde groſſen Nutzen hiervon uͤber⸗ 
kommen werden. — 
Endlich muß man den Befehl wiederho⸗ 
len und dabey erinnern / Daß das Beföhlene 
er | Ss3 ohne 
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ohne Verzug und Weigerung fleiſſig ins Werck 
gerichtet werde. 

Wannman ein Ding verbieten will fo iff 
faft eben dergleichen verfahren zu beobachren/ 
als im Gebieten. Doc) Fan man im Leßteren 
etwas fchärffere Worte gebrauchen und an 
ftatt der Belohnung / von Drohung ernfter 
Strafe Meldungtbun. 

Die in Befehl» Schreiben gebräuchliche 
Formulen find: ER 
| Diefes gebühret euch Ambts halber zu bes 

obachten. 

Ihr ſollet möglichſten Fleiß anwenden, 
an ja Diefe Sache höchft- eiferig angelegen 

eyn laſſen. | | 
| Meinen Befehl ſollt ihr auf dag fleiſſigſte 
und freulichfte in acht nehmen. 

£eget ja allen Verzug auf die Seite / und 
ſeyd darauf bedacht / daß ihr meinem Befehlin al, 
len Stücken auf das genaueſte nachkommet. 

Was ihme befohlen worden / das richte er 
Ohne eintziges Zaudern und Saͤumen ins Werck 
dabey huͤte er ſich aber Daß er guch nichts Hors 
rs / was ihm nicht ausdrücklich befohlen 
worden. | | 

Verrichte Du Dein Ambt / wie es billig ift/ 
auf das £reulichfte und forfältigfte/ dein ange 
wandter Fleiß fol dir reichlich belohnet werden, 

Ihr werdet Diefes euch eiferig angelegen fenn 
laſſen / und alsbald ohne Saͤumnis verrichten. 
Was euch zu thun wird obliegen/ en 
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follt ihr fleiflig ins Werck ftelen / und zwar 
wait folher Sorgfalt’ als ob ich felbit zugegen 
ve. 

- Bann ihr jemals in einer Sache euer 
Ambt fleiffig beobachtet habt, fo thut eg jetzund / 
und laffet an eurem Fleiß / Sorgfalt und kluger 
Verrichtung nicht erwinden. 


Das Erſte Befehl⸗Sghrei⸗ 
ben / 


An einen Agenten / bey einem 
Koͤniglichen nole einen Bevatter: . 
- Brief gu uͤberreichen. 


Veſter / Hochgelahrter/ Kath und lieber 
Getreuer! | | 


Wo—r moͤgen euch aus erfreueten Gemuͤthe 
hierdurch in, Snaden nicht verhalten / was 
geftalt der allerhöchfte GOtt unfere freundliche 
geliebte Gemahlin etc. Liebd. dero bishero ges 
tragener Fürftlicher Ehelicher Leibes⸗Buͤrden 
verwichen Sonntags frühmorgens / zwiſchen 
7. und 8. Ühren/in Gnaden entbunden / und uns 
und unſer Fuͤrſtliches Haus mit einem geſunden 
wolgeſtalten Herrlein / dafür GOtt danck ges 
ſagt ſey / geſeegnet und vermehret / welchen wir 
> Des folgenden Montags Darauf als den 9. vept. 
balden zur Deil. Taufe Damit_Derfeibe dem. 
HErrn Chriſto / als ein wahres. Gliedmas zus 

| 594 gebracht 


>. 
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gebracht werden moͤge / im Nahmen GOttes be⸗ 
fördern, und mit dem Nahmen N. We, in dag 
Buch Des Lebens eingeichnen laſſen Wann dann 
unter andern Fuͤrſtl. hohen Perſonen / zu förderft 
Ih Königlichen Mai. der König / nebft Sb. 
Koͤnigl. Maj.der Königl. Frau Wittiben zu bes 
meldfes unſers gütigen Herrlein Taufgezeugen 
von Uns aus ſonderbarer ergebener aletion ers 
wehlet / und bey dem angeſtellten Tauf Actu be⸗ 
der Königl. Mai. Maj. hohe Königl. Stellen 
Durch den Durchlauchtigften unfern lieben Yer- 
ter / Herrn N. N. Landgrafen etc. gebührend: 

vexrtretten worden; Als thun wir Euch die ge: 
möhnliche Notification-und Gevatters&chreis 
ben beyfommend überfenden / mit gnadigſtem 
Begehren 7 ihr wollet / ſobald nach deren Er⸗ 
haltung / ſo tool bey feiner Königl. Maj. dem 
König’ als bey Königl. Maj. der Königin/um 
gnadigite Audientz euch bemühen / und angereg« 
te Schreiben’nechit Ablegung der gewöhnlichen 
Curialien / unterthänigft und in eigner Per⸗ 
fon überreichen / ung auch hiernechf / twie e8 
allenthalben aufgenommen / und von euch ex- 
pedirt morden mit Dem förderlichften unter, 
thanigft berichten’ und Wir verbleiben euch mit 
Önaden gewogen etc, 





Das 
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das andere Befehl : 
5 5 N Schreiben / fehle 


| au einem Beambfen eine Fuͤrſt⸗ 
liche Perſon zu bewirthen. 
—— Goͤnner. | 
W Ir woͤgen dir nicht verhalten / wma maflen 
die Durchl. Fuͤrſtin Frau NHertzogin 
UN. ꝛc. gebohrne N. unfere Sn. Fuͤrſtin und 
Frau / entſchloſſen annahenden N. den VL. Dies. 
fes von hieraus nacber N. und PR. zu verreifen’ 
auch zu Mittage im Ambthaus zu P. abzutretten. 
Demnach iſt an ſtatt und im Nahmen der 
Durchl. Frauen PP. ꝛc. unſers Gn. Füͤrſten und 
Herrn / hiemit unſer Befehi / du wolleſt im Abwe⸗ 


ſen des Ambtmanng; Daran ſeyn / damit zu hoch⸗ 


ermeldter Fuͤrſtl. Frau Wittwen Ankunfft / die 
nu in —— Ambthauſe zu N. ge⸗ 
‚than / und J. Fuͤrſtl. Durchl. darunter nach. 
Moͤglichkeit unterthaͤnigſt aufgewartet werde. 
An dem ac, und wir ꝛc. Datum ꝛc. 


Das dritte Zeſehl⸗Shrei⸗ 
EinerZufärneneunff befreffend. 


Unfern Snädigen Gruß zuvor I- | 
Liebe Getreue! | 
Nun wir Uns mit Burgermeiſter und 
Rath der Stadt — zu gütl. Dinlegung = 

| j 


“ 
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euch bekanten Geſpaͤnen und Irrungen / welche 
ſich zwiſchen ung / ale Vormund Des Durchs 
lauchtigften Hochgebornen Fuͤrſten unferg 
freundlichen lieben Bruders und Pfleg Sohn 
Hertzogen Pre, an einem: ſo dann Bürgermei 
ſter un? Rath der Stadt N. andern Theils das 
Haus N. betreffend/ enthalten einer Zufammens 
kunfft auf Montag den 1. Septembrig nechſt 
Fünfftig negen Abend zu N. einkommen / nach⸗ 
barlicy verglichen. So it uhfere Meinung 
und Befehl / euch auf obbeſtimte Zeit nacher PL, 
zu. verfügen: und nachfolgenden Montag ju güts 
lichen Tractation zu fehreiten/ auch da es Die 


Vothdurfft erfordert /zu forderft dieß Befehl 


Schreiben an flatt.eines Gewalts zu verielen zu 
laſſen / und in fölcher vorftehender Dergleihung 
fürnemlich diefen Zweck in Handen zu behalteny 


damit gedachtem unferm Bruder und Pflege 


Sohne an feinen hergebrachten Rechten / Dbers 
und Herrlichkeiten nicht zu viel entzogen oder 
nachgegeben / ſondern derfelbige nach möglichen 
Dingen bey folchen / wie auch unferer neuspub- - 
licirten Forſt Ordnung gehandhabt tverde. Je⸗ 
doch in vorgeſchlagenen billigen Mitteln/euch 
der Gebühr nach zu unterwerfen / und folcheg 
alles in einen Abfchied zu unfer beederfeiteg Rati. 
fication gu bringen und gu richten, 


Hieran befchicht Unfere Meinung _ 
Datum, 


Das 
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TDas vierdte Befehl: 
Schreiben, 


N. —7 aden Hertzog 
| En | 


Unfern gnädigen Gruß zuvor / Liebe 
und Getreue! 
ESHaN. N ihnmiteinem Kirhen-Dienft 
zu bedencken / an uns unterthänigft Suppli- 
cirt und gebetten / und iſt uns von ihme ſo viel 
Belicht einkommen / daß er in Literis ziemlicher 
maſſen verfirt ſeyn ſolle: Wir halten aber nicht 
davor / daß er noch zu dieſer Zeit zu einem Kir⸗ 
chen: Dienft zu befoͤrdern / ſondern ſeye / bis man 
ſeiner erudition, Thun / Wandels und Lebens 
vergewiſſert / anfangs zu einer Schul zu pro⸗ 
moviren. Damit nun / auf fuͤrfallende Gele⸗ 
genheit / Wir ſeiner gnaͤdig zu gedencken Urſach 
haben: So iſt unfer Befehl und Meinung / Uns 
su berichten / ob er in Muliea etwas Erfahren⸗ 


heit habe / dergeftalten / Daß von ihme / fo wol die 


Jugend darinn / der Gebühr nach / inflicuirt / 


“ als auch er felbften dazu gebraucht werden möge. 


Wollen wir und zu geſchehen verfehen, 
| Datum auf unferm ESchloß / 
N. ꝛc. 


Das 


De ee 

Das fünfte Befehl. Shi 
| DA,’ Ä 

An einem Beambfeny etwas zu 


inhibiren. 

B liegend habt ihr zu erſehen / was an den 
Durchl. Fuͤrſten und Herrn Herrn / N. xc. 
unſern guädigiten Fuͤrſten / und Herrn / N. Pr 
wegen des ihme durch Urthel und Recht zu er⸗ 
kannten Wieſen⸗Nutzens / deſſen ſich doch N. 
vorm Jahr / und anitzo eigenthaͤtig angemaßt / 
unterthaͤnigſt gelangen laſſen / und darneben ges 
horſamſt gebetten. Nun erinnert man ſich / was 
dieſer wegen mehrmals von gedachtem N. ge⸗ 
ſucht worden / auch wie nachgehends zwiſchen 
Beklagten / und deſſen uͤbrigen Creditorn ein 
Concurſus im Ambt allhier entſtanden / Sup- 
plicant auch darauf durch Urtheil und Recht 
feiner an ihm N. habender. Pr&tenfion wegen / 
den eriten Arreſt erhalten. Wann dann N. 
billig obgelegen hätte / vorlaͤngſt Richtigkeit zu 
treffen / und Supplicanten dißfalls einſten / 
nachdem derſelbe gleichwohl nunmehr eine lange 
Zeit her Gedult getragen / klaglos zu ſtellen / 
welchem er aber im wenigſten nachkommen. Als 
wird an ſtatt und im Nahmen hoͤchſtgedachter 
Sr. Furfil. Durchl. hiemit begehret / ihr wollet 
Beklagten N. vor euch erſordern / ihme nicht als 
lein Den Verzug gebührend vermeifen / fondern 
auch in Krafft dieſes / Darneben andeuten ” 
| | aufs 
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engen Samen 
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auferlegen daß er fich fo wol des heutigen / von 
ihm ergriffenen / als auch kuͤnfftiger fallender | 
Graß⸗Nutzung / bis fo lang N. feiner Forder 
tung roegen gaͤntzlich befriediget/ enthalten fols 
les Inmaſſen ihr Dann das ißige / dem lauffen» 
den Werth nach’ in Ansund Zufchlag zu nehmen 
und ihme N. unverlängt zuzumenden/ auch dem⸗ 
ſelben / ſo wol vor dißmal / als auch kuͤnfftig / bis 
gu feiner völligen Contentirung / bey dieſer 
Merordnung kraͤffti⸗ g ſchuͤtzen reifien werdet. 
Andem cc 


Das ſechſte Befehl, Ser 


Einen Novel, Zehend. be⸗ 
treffend. 
R. von Gottes Gnaden Hertzog zu N. 


Unſern gnaͤdigen Gruß Zuvor / 
Liebe Getreue! 


SEN geftalten ihr unterthänig. begehrt euch 
‚Befehl zu ertheilen / weflen fih Burger 
meiſter und Rath der Stadt W. bis wir ung auf 
den in nechft- verfcbienenen N. Jahr aufunfer 
Approbation gemachten Abfchied endlich refol- 
viren/ in Merleyhung der Novalien verhalten 
follen/ x. Das haben mir fonft eurem Gutbe⸗ 
düncken aus eurem Schreiben ablefend vernom- 
men» Und wollen auch hierauf.euch nicht ven: 
Ä A 
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Daß ung gleichwol / was zu N. tractirt und 
verabſchiedet worden / ziemlicher maſſen wiſſend / 
und wir nichts lieber wuͤnſchen möchten / Dann 
daß wir mitermeldfen Bürgermeifter und Rath 
berührfer und anderer Streittigkeiten halben 
der Billigkeit nach verglichen und entfchieden 
waͤren: Wird find aber zu Antreftung unferer 
Regierung / mit vielfältigen Sachen und Ge— 
ſchaͤfften zugleich überhäuffet worden / alfo daß 
wir angeregte und andere Handlungen big 
anhero nothwendiger Weiſe haben einftellen 
müflen. Damit aber in der Erndte / welche 
(GOtt fen Lob!) allbereit vorhanden’ in Ver⸗ 
leyhung oder Einziehung gebachter Noval- 3e; 
henden Fein Irrung bey Den Beſtaͤndnern ent⸗ 
ſpringe. | 
So iſt unfer Befehl und Meinung,dag die. 
mahlen / und alfo immittelft / bisunfere Erklaͤ⸗ 
rungerfolget / (weiches bey ehifter Gelegenheit 
beſchehen wird I neben Ausruffung und Hinge⸗ 
bung Des alten Zehenden, Die Novalien zugleich 
veriiehen: Hingegen aber die dem N. Abfchied 
inferirte Stück Früchten zmit folgendem auss 
drüͤcküchem Norbehalt angenommen werden _ 
Daß nemlich uns jolche Bewilligung an unfern 
Rechten / und nach vorſtehender Approbation 
ohnvergreifflich ſeye und zu Feinem Prjud 
gereiche / wollen wir ung zu. gefchehen verfehen 
Datum auf un 
Schloß. 


Das 
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Das fiebende Befehb 
| Schreiben / J 
Ein Erbgut zu fordern. 


Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor / Lieber 
und Getreuer! | 


St wir auf eines Erfamen Raths zu W 
jüngiihin an ung gethane Antwort⸗ Schafft 
in Sachen beyder Töchtern z.in unferer treunds 
‚Lchen herglieben Gemahlin 2c. Frauensgimmer 
ſich verhaitend / berreffend/ hinwieder an fie ges 
fangen laffen, Das überfenden wir dır um wahrer 
Nachrichtung willen / aus eingefchloffener Co- 
pey ferneres Inhalts zu vernehmen. 

Weil dann Du Dich hiebevor gegen ihnen / 
als ihr -Hluts, Freund / in ihrem Beſten zu ſeyn 
erbotten / undfie ſich eines andern zudir nicht 
verfehen. — 

Als iſt hiemit an dich unſer gnaͤdiger Be⸗ 
fehl / du wolleſt / in Krafft aufgetragener Voll⸗ 
macht. / bey ermeldten Rath mit Fleiß Sollici. 
tiren und anhalten / Daß Die begehrte Abthei⸗ 
lung weyland N. Daelbit zu N. hinterlaffes 
ner Guͤter / fürberlichft den Kindern zu guten 
an bie Hand genommen / und zu Werck gerich» 
tet / ein ordentlich Inventarium darüber vers 

ertigt / und ihnen folgends davon glaubhaffte 
Abpbſchrifft zugeſchickt werde. | 


Solle 
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Solle alsdann darauf ferners / was ſich 
ihres gebuͤhrenden Antheils und deſſenthalb auf⸗ 
gewendten Unkoſtens wegen gebuͤhren wird / 
Anordnung gemacht / und auch dir zur Ergoͤtz⸗ 
lichkeit deiner gehabten Mühe / eine danckbare 
billige Verehrung uͤberreicht werden / welches 
wir die gnaͤdiger Meinung nicht verhalten 


wollen. 
„Datum auf unſerm Schloß. 


Das achte ‚Sefefl- Schrei 


Eines Herren n ten Diener / 


infeines Abweſenheit / des Hauſes 
wahrzunehmen. 


Geber Johannes / demnach) ich, meiner Ge 
häffte wegen / noch etliche Wochen mich 
auffer Daufes zu enthalten genöthiget werde / fo 
wolleſt du derweilen Dich meines Haus⸗Weſens 
getreulich annehmen, und aufallesgute Obacht 
haben Damit nichts verfäumet / verwahrloſet / 
oder fonften verfchleudert werde / und weil ich 
vermuthe / Daß.unterdeflen einige Schreiben ı 
an mich haltend / eingelauffen ſeyn werden / tools 
left du Diefelbe bis’ auf meine ( GOtt gebe glück, 
liche Zurückfunfft, ) wol verwahren / oder da 
biefelbe Feinen Verzug leiden / mir fie Durch die 
vor ſchleunig anher ſchicken. Unterdeflen Be 











— BR, . ** ihn, | 
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du dich des Truncks und boͤſer Geſellſchafft zu 
enthalten / und dich ſonſten dergeſtalt in acht zu 
nehmen wiſſen / Daß bey meiner Heimkunfft Feine 
Klage entitehe. Benliegenden Brief haft du 
an behörigen Ort einzuliefern/ und die Darauf 


. ec 


erfolgte Antwort mie unverzüglich zu übers 


fenden. 
Womit uns allerfeits GOtt 
— befohlen. 
Antwort ⸗Schreiben / 
des Dieners. 


Hochgeehrter und Geliebter Herr! 
Eſſelben Schreiben habe ich empfangen/und 

ag mir darinnen befohten worden / gehor⸗ 
famſt vernommen. Wie mich nun des Herrn 
geſunder Zuftand hertzlich erfreuet: Alſo hätte 
ich mwünfehen mögen, daß Derfelbe zugleich allhiec. 
— mit angelanget ; dieweil aber feine 

errichtungen folches nicht verftatten wollen / ſo 
merde.ich mit. verlangen feiner glücklichen An⸗ 
Eunfft erwarten ; Unterdefien aber auch Daran 
fen / damit ‚der Herr ſich bev feiner urüchs 
kunfft uͤber einige Verwahrloſung mit 519 zu 
beſchwehren nicht Urſach haben m ge.Den übers 
ſchickten Brief-hab ich ſo bald überliefert / und 
kommet die Unttwort hieben, Worbey ich ben 
Heren GOttes gnadiger Obacht zu allen bes 
itändigen wolergehen befehle, 

— Tt Das 
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Bas XII. Kapitel, 


- Bon den Einladung 

| Schreiben / 
Eil diefe Schreiben / mit den Bittſchrei⸗ 
| ben fat inallen übereinflimmen / ſo wird 
unnöthig fern / wieder hiervon einen abfonder 
lichen Bericht abzuſtatten wollen alfo nuret- 





liche Exempla hiervon mittheilen und hierauf 


unfer anderes Buch vollig befihlieffen. 


Das Erfte Einladungs— 
Schreiben / 
Eines Fürften an feinen Herrn 
Vettern in feine Fürftliche Re: 


ſidentz. Be, 
| Wor haben die Zeit hero gar offt und vlel⸗ 


mals gewuͤnſchet / E. Liebd. bey ung in uns 


ſerer Fuͤrſtl. Reſidentz zu ſehen / und darneben 
Der Hohen Vergnuͤgung / Dieſelbe / unferer ob» 
liegenden Schuldigkeit nach / zu bedienen / 
fruchtbarlich zu genieſſen. Nachdem ung aber 
dus Gluͤck hierinnen jederzeit widrig geweſen / 
und wir gleichwol ſolcher Freude gern einmal 
theilhafftig werden moͤchten; ſo erſuchen wir E. 
Liebd. Freund⸗Vetterlich / ſie wollen uns die 
groͤſte Ehre erweiſen / und nechſten a 

Ä | on⸗ 


U A Te ee na 
ya er: N 
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Sonnabends /, Da mir gleich unferer Hertz⸗ ges 
liebten Gemahlin Liebd den nächften Sonnteg 
Darauf einfallenden Geburts⸗Tag zu celebriren 
bedacht ſcynd / nebſt dero freundlichen geliebten 
Gemahlin Uns in Unferm Hof-Lager Freunds 
Vetterlich zu ſprechen. Mir Eönnen swar €. 
Liebd, viel und ſonderbare Seltzamkeit nicht pro- 
mittiren / jedoch verhoffen wir auch / Derſelben 
dergeſtalt aufzuwarten / daß Sie unſere treue Af- 
kection Daraus verſpuͤhren ſollen / verbleiben ec. 


Das andere Einladungs— 
- Schreiben / 


Auf ein Klrchweyh⸗Feſt. 
Dielgeliebter Herrund Freund! j 


Adieweilen Fünfftige Woche geliebt e8 GOtt 

auf Den. Sonntag als 26. dieſes Monate 
allhier Ar uns Das alfo genannte Kirchweyh⸗ 
Feſt einfällt / als auf welches man pfleget gute 
Freund einzuladen / und ſich mit denſelben 
froͤlich u machen / als habe ich faſt auch der 
gleichen etwas zu thun mir fürgenommen. Lind 
obwolen nicht ohne iſt / daß die im argen gan 
erſoffene Welt / ihrer Art und Natur nach / der 
hierbey unſerer lieben Alten gehabten gang 
guten und reinen Intention gantz vergeſſen / 
und einen ſchaͤndlichen / ſchaͤdlichen und durchaus 
— Tt 2 ſuͤnd⸗ 
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ſuͤndlichen Mißbrauch aus dem Kirchweyh⸗ 
halten gemachet / Tan Doch ſolches alles uns / 
‚die wir durch unfern Midergebahrer Chris 
fium von der Welt erwehlet und aus Det 
Knechtſchafft ihrer fündlichen Dienfte umd 
 ärgerlichen Mothzühtigung erlöfet / umd 
frey gemachet worden find / nichts hindern’ daß 

wie nicht / Krafft ſolcher von ihme uns gegebe⸗ 

nen Freyheit / follten auch doͤrffen rare 

Kirchweyh halten / das iſt / mit den allexliebjten 
. Freunden uns in feiner Furcht zu erfriſchen und 
in aller Prölichkeit zu ergoͤtzen. Und aber Der 
Here und feine Frau Liebfte von mie jederzeit 
nicht anders / als Die allerliebiten Freunde ges 
halten und gefchäget worden / fo Fan ich nun 
nicht anders / ald hiemit auf oben bereits ange» 
festen Tag in mein geringes Haus / als fehr lies 












be Säfte / einladen und erbiften/ mic) gewiß 


verſehend / daß man folche meine ‘Bitte gl 
werde ſeyn laſſen / und auf die beftimmte Zeitfid 
ohnfehlbar einftellen. Womit fie beyderfeite 


herglic) gegrüft und der füffen Liebe Snadeunt 


Treue unfers Himmel» und Kerken, Ko 
JEſu Ehrifti zu allen erwuͤnſchten Wohl 
“ Sig und Leib befohlen ſeyn / und verbi 

ollen . 


reines Hochgeshrten Hain 
Dienittoilligfte 


| 
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Das dritte Einladungss 
Schreiben / 


Eines Gelebrfen an einen an⸗ 
dern injeine Behaufung 


Edler Veſt und Hochgelehrter / Hochgeehrter 
Herr und werther Freund ! 
Je höchlich ich mich über den glückfeeligen 
Tag / an welchem meines hochgeehrten _ 
Heren vornehmer Kundſchafft / ich zum erften 
theilhafft worden / zu erfreuen Urfach habe/ ſo 
ſchwehr gehet mir hingegen zu Herken / daß den⸗ 
felben feit der Zeit zu fprechen / und gegenwaͤr⸗ 
tig zu bedienen/ das längft: verlangte Genüs 
gen mir bishero ermangeit. Die Entlegenheit 
des Orts wird nie fchmerslicher als in aufrichtis 
ger Gemüther Trennung empfunden’ und Die 
Entrahtung der getreulichen Geſpraͤch⸗Wech⸗ 
felung Ean durch flumme Briefe nicht vollkom⸗ 
mentlich erfeßet werden. Ob ich nun mol ein 
und das andermal meine Gedancken auf eine 
Keife nah N. gewendet / und hierdurd) DAS 
Gluͤck / meinen hochyeehrten Heren zu fehen / 
fuchen wollen ; fo ift doch theils mein und der 
Meinigen widerwaͤrtige Leibs⸗Unpaͤhlichkeit / 
theils ein anderer unbelieblicher Zufall darzwi⸗ 
fhen gerathen / an meiften aber / haben meiner 
befandten Gefchäffte Beunruhigungen von 
dieſem meinem gewollten Fürhaben mich zus 
| St 3 rück 
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rück gehalten / dergeſtalt / dag ich bis auf dieſe 
Stunde / ſolcher meiner aͤnſſerſten Zufrieden» 
heit beraubet bleibe. Dannenhero erſuche ich 
meinen hochgeehrten Herrn / ſo hoch ich vermag / 
und bitte gantz gehorſamlich / er wolle mich ſelbſt / 
durch feine Anherokunfft / zu erfreuen belieben / 
und mein Haus mit feiner höchitangenehmen 
Gegenwart beehren. Die Aufwartung / fo ich 
verſpreche / wird zwar von gröflerer Wichtigkeit 
nicht ſeyn / alg die/ fo dorten beym Virgilio Der 
Evander verfichern Fonnte / jedoch meines hoch⸗ 
geehrten Herrn Hoͤflichkeit mic einem dienſt⸗ 
fertigen treuen Gemuͤth vorlieb nehmen / und 
den Willen vor die That halten’ auch dabey fich 
aller aufrichtigen Ergebenheit verſichern. Eine 
unſchuldige Garten⸗Luſt / eine liebliche Viobdi 
Gamben - Mufic, und ein Kleeblat ungefaͤrbter 
Freund / ſtehet zu deſſen willigen Dienſten / das 
uͤbrige wird dem Gaſtmahl des Lukullen zwar 
nicht aͤhnlich / jedoch dermaſſen ſeyn / als es die⸗ 
fer Zeit und Gelegenheit zulaͤſſet. Dieſe feis 
ne Ankunft, machet mir Hoffnung zu meis 
nem Vergnuͤgen / und ich werde / dieſelbe zu 
erwiedern / auf Mittelund Wege bedacht ſeyn / 
der ich zwar ohne Dig verpflichtet bin / aufalle 
Faͤlle zu erweiſen / als. 


Meines Hochgeehrten Herrn 








| Ergebener Diener 
a ae P „ 2 — N. M 
na | Ant 
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Antiwort: Schreiben. 


Hochgeehrter Hochwerther Herr! 
NG derſelbe mich in ſein Haus fü freundlich 
eingeladen / und dadurch ein Neues Merck 
mal feiner Höfichfeit gegen mich fpühren laſ⸗ 
fen / folches habe ich billig höchlich zu rühmen / 
und mit bancknehmenden Gemuth zu erkennen. 
Diemeil id dann nicht weniger des guten Glů⸗ 
ckes / folcher erfreulichen Zufammenkunflt su 96 
nieffen / vermittelft / derſelben meinem hochge⸗ 
ehrten Herrn meine treue Aufwartung und auf⸗ 
richtiges Hertz abzuſtatten und zu erkennen zu 
geben verlange; So will ich / aller derer mir viel⸗ 
fältig widerſtehenden Derhinderungen unge⸗ 
achtet / dieſe annehmliche Reiſe antretten / die 
(höne Garten-Luſt / den lieblichen Saiten⸗ 
Klang / die werthe Geſellſchafft fehen hören / 
ſprechen / am allermeiſten aber meinen hochge⸗ 
ehrten Herrn umfangen / mich an ſeinen Lehr⸗ 
reichen Erzehlungen erquicken / und dadurch der 
wahren innerlichen Seelen⸗Ruhe / weſche / wie 
der Roͤm. Sittmeiſter berichtet / in Eroͤffnung 
eines Bieder⸗Hertzens beſtehet / theühafft were 
den. Alleine habe ich dienſthich zu bitten / 
meinethalben kein Uber⸗Fluß ſpuͤhren zu laſſen / 
ſintemahlen derſelbe meiner Zufriedenheit einen 
groffen Stos geben wuͤrde. Indeſſen verbieibe 
ihvon Hergen Meines Hochmwerthen Herrn 


Dienftbefiffene N. N. 
Tt 4 as 


—— 
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Das vierdte Einladungs⸗ 
| Schreiben / 
Da ein Schul-Freund den an⸗ 
dern auf ein geiebrtee Geſpraͤch 
| ein ; 


Werther Herr Bruder ! | 
&? offt ich mich. der angenehmen Stunden / 
MN welcher wir hiebevor bey unferm zuſammen⸗ 
ſeyn auf der Hohen Schul zu Jena genoffen / 
erinnere / werde ich zugleich mit Freuden und 
Sehnen angefüllet : Das Angedencken derer 
tiefſinnigen Gefpräche / fo wir dazumal gegen 
einander geyflogen / uͤberſchuͤttet mich gleichfam 
mit Froͤlichkeit / indem ich noch immer der lehr⸗ 
reichen Luſt / welche wir in den Flugen Tragen 
und Beantwortungen empfunden / honig füflen 
Seſchmack in lieblicher Wiederfeuung genieffe. 
Doc) verlange ich zugleich mit eiferiger Begier⸗ 
De dieſelbe liebe Zeiten hinwiederum / und bedüns 
cket mich anders nicht / als wann ich einen ſchmei⸗ 
chelhafften Saftraum in meinen Gedancken 
wiederholte / der mir aber /an flatt Der weſent⸗ 
lichen Serüchte / ein mebrers nicht / denn ein 
fluchtiges Gemaͤhlde der eingebildeten Lecker 
biglein vorſtellet. Nun ed hat uns des getreuen 
Gottes Vorſorge auf wenig Meilen zuſam⸗ 
men geführet / Daß ich darvor halte / es werde 
uns hinfort anöffterer Gelegenheit m. zu 
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ſehen / und ung dieſe vormals gekoſtete Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit völlig zu genieflen‘/ nicht ermangeln. 
Ich hätte auch meines Drts nicht unterlaffen / 
den Herrin Bruder perfönlich zu begrüffen / 
wenn mich nicht mein ſchwehres Ambt jederzeit 
davon abgeriffen + Diemweil aber Derfeibe einer 
mweit mehrern Freyheit als ich theilhafftig wors 
den; So erfuche ich meinen Derkens: Freund, / 
um unferer alten Vertraulichkeit willen/hiemit 
Dienftlich / ex wolle fich Diefen Furgen Weeg auf 
ſich zu nehmen nicht verdriefien laffen / fondern 
- bey itzo eingetrettener ſchoͤnen Frühlings ; Zeit 
mir das Vergnügen gönnen / daß ich mit dem⸗ 
felben recht fatt iprechen und Den bishero erlitte⸗ 
nen Mangelmit Wucher herein bringen möge. 
An ſtatt wir hiebevor allein in den Lehr⸗Saͤtzen 
und finnlidyen betrachtungen Der Weltweiß⸗ 
heit zugebracht / wollen wir nun / tie Diefelbe 
den Weltlichen Staats: Händlen wuͤrcklich zus 
zueignen/ und wie man fagt/ mit Morfichtigs 
Feit anden Mann zu bringen ’den Zweck unferer 
Ilnterredung feyn laſſen. Es Higenug in dem 
Schulftaube die blofje Abriſſe gemahlet zu has 
ben / unfer ißiges Leben erfordert nunmehr die 
That / Werck und Ausübung / nicht als die 
Fechtfchulen mit den verbundenen Rapiren 
ihre Künfte verfuchen  fondern als die nun 
dem Feinde mit geſpitzten und ſcharf⸗ſchneiden— 
den Schwerdtern in offene Feldſchlacht begeg⸗ 
nen / und den wahren Sieges⸗Glantz zu ers 
werben fish bemühen, Ich will mich ge.nrübers 
| sts winden 
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eoinden loffen. Doch mer Durch Des Herren 
Bruders MWaften befieser wird / fiegt auch in 
feiner Niederlage / dag er wol mit jenem Helden 
ausruffen Darf : "Ich bin durch des groffen 
Eneas Spige verwunder ! Mein werther 
Herr Bruder goͤnne mir ſolche Ehre / und laſ⸗ 
ſe dieſe meine erſte Bitte nicht krafftlos bleiben / 
hierdurch wird er mich ihm aufs neue verbinden / 
wiewol ich mich nimmermehr meiner alten 
Schuldigkeit entledigen werde / wann ich auch 
gleich warhafftig und in der That mich ruͤh⸗ 
koͤnnte / daß ich ſey / deſſen gepruffter treuer 

iener. 


Antwort⸗Schreiben. 
Allerliebſter Herr Bruder! | 
Sein hoͤchſt angenehmes Schreiben bat mir 
‚fein altes vebliches teutfches Hertz Durch eis 
ne füffe Erinnerung unfer auf der hoben Schule 
genoffenen Bruͤderſchafft lebhafftig vorgeftels 
let / daß ich mich fchon bey ihm Gegenwärtig zu 
ſeyn einbilde, und der ergößlichen Frucht feiner 
wolbewaͤhrten Freundſchafft in Gedancken ges 
nieſſe. Nun waͤre zwar zu wuͤnſchen / daß ich / 
entweder derjenige geweſen / oder hiernechſt ſeyn 
koͤnnte / worvor er mich zu ruͤhmen beliebt / das 
iſt / das meine geringe Unterhaltung ihme hie⸗ 
bevor einigen Gefallen erwecken / oder nunmehr / 
nachdem wir in wuͤrcklichen a" bes 
\ griffen’ 
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griffen / ich etwas fo su Ausübung der Staats 
Kuͤnſie dienlich / beytragen Fönnte. Ich befin 
de aber / daß ich mehr einen Schüler und) Zus 


‚hörer / als Meifter und Lehrer abzugeben ger 


ſchickt bin: Hingegen werde ich vielmehr Durch 
deflen felbfteigene Erfahrung und Anmeilung 
erbauetund gebeffert werden. Dannenhero ic) 
unfere Zufammenkunfft zu befchleunigen deſto 
groͤſſere Urſach vor mir ſehe / und es vermehret 
ſeine grundmaͤſſige Gelehrſamkeit das verlangen 
in mir / von derſelben neue Kraͤffte zu erlangen, 
Der Weeg ift Fur / und ob wir ſchon noch einſt 
su weſt entfernet / wuͤrde ich doch zu eilen nicht 
unterlaflen / Damit ich dieſer meiner vortheils 
hafften Dergnügung ohne Verzug theilhafft 
merdenmöge. Doch wolle mein liebfter Herr 
Bruder meinethalben Feine ‘Befchwehrung über 
fich sieben / fondern eg bey der alten Weiſe als 
ferdings bewenden laffen. Hierdurch wird 
er mich zwiefach verpflichten und Veranlaſ⸗ 
ſung thun / daß ich deſto oͤffter ſolche meine 
Schuldigkeit gegen ihm ablege. Ich verblei⸗ 
bey in dieſem guten Vertrauen 7 ſo 
lang ich Lebe, von ganker Seele/ 
Sein ete. 


Das 
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Das fuͤnffte Einladungs 
> a ö 


Zur Hochzeit im Nabmen des 
| Braͤutigambs 
Hochgeehrter vielwerther Herr! 
DEpfe ben Fan hiemit dienſtlich anzufügen 

sicht umbhin / was geſtalten / mittelſt uner⸗ 
forſchlicher Schick und Vorſehung Gottes des 
Allgewaltigen / ich mich / nach reiffen vorbedacht 
und ersdigter Einwilligung beederſeits nechſter 
Angehoͤrigen mit der Wohl» Ehrenreidh und 
Tugend⸗ vielbegabfen Jungfer N. N. Ders 
ſprechlich eingelaffen / wann ich nun ſothane Eh⸗ 
und Ehren⸗Verbuͤndnißg am N. nachläuffenden 
Monats I. Durch Chriſtliche Yerehligung 
wuͤrck ch zu vollziehen entfchloffen 7 und Dann 
meinen Großgeehrten Herrn / famt deſſen lieben 
Hauß⸗Frau und Ehe⸗Schatz dabey befonders 
gerne ſehen und haben möcht, So gereicht 
Demnad) an meinen hochgeehrten Herrn un 
deſſen liebe Haug Ehe mein dienft-und refpe&ti- 
ve Chrensfreundliches Bitten / diefelbe wollen 
bemeldten Tagesum N Uhr Vormittags fich 
bey mir hochgeneigt einfinden/der Ehe» Finfens 

‚nung vermittelg eines herginbrünftigeng Gebet 
beywohnen / und demnaͤchſt mag der Allgemals 
tige GOtt an Tractamenten/ dieſes Orts Ges 
lesenheitnach /mildontterlich beſchehren 7 
—8 










Tan 


Antwort⸗Sghreiben. 
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beneben andern hierzu gleich dienſtlich eingelade⸗ 


ches werde wegen erjeigfer hoher Ehr und fon» 


‚derer Sreundfchafft neben meiner Her s vielges 
liebten Geſpons / um Diefelbe in alle Wege hin⸗ 
wieder verdienen / mich mie ſchuldig fo geflieſſen 
halten / der ich nechſt ungezweiffelter Erſcheinung 


verbleibe | 
Meines Sroßgeehrten Herrn 


ehr 


As Chriſtlicher maffen  Derfelbe den von 
SH. beliebt und von Menfcbenbelobten 
Stand /nunmehro mit Huͤlff Göttlicher Gna⸗ 
denam Ps erſt einbrechenden Monat Sept. 
anzufretten befchloflen / habe aus deffen liebwer⸗ 
then /mir anheut wol eingelieferten Schreiben 
mit mehreren ablefend erfehen. Geſtalten ich 
nundefjen mich hoͤchſtinnig erfreue / auch meis 
nem vielwerthen Herrn / zu ſolchem ſeligen Vor⸗ 
haben / alles Gluͤck / Heyl und Seegen und 


felbſt⸗ſinnliche Gedeylichkeit anwuͤnſche / fo er⸗ 


ſuche denſelben bittlich / in ungutem nicht zu 
vermercken / daß demſelben ich nach Schuldig⸗ 
keit dießfalls nicht werde auf warten koͤnnen / zu⸗ 
malen die ſchwehre Leibes⸗Unpaͤßlichkeit / Damit 
ich leyder itzo befangen / ſich hierinn verhinderlich 


eraͤugnet. Inzwiſchen habe gleichwol meine Ehe⸗ 


| liebſte 


Zu Dienſt⸗Ergebener 


nen Herren vorlieb und willen nehmen, Sol⸗ 


⸗ 
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liebſte zu dem Ende dem Hochzeitlichen Ehrenta⸗ 
ge bey zuwohnen abfertigen wollen; Dienfklich 


bittende / mit dem von ihr überreihendem geringe 


fügigen Hochzeit⸗Geſchenck vorieb zu haben / 
Der ich verbleibe 

Meines vielwerthen Deren 

‚Dienftbefliffener 
5 ; | z N. N. 
Das ſechſte Einladungs⸗ 
Schreiben / 
Zur Hochzeit. 

Wol⸗Edler / Veſt und Hochgelehrter / inſonders 

Großgünſtiger Hochgeehrter Herr und 

groſſer Befoͤrderer / ac. 2c. 
Gyr Einem Sroßgünftig-Hochgelehrten Herrn 

geb ich Dienfklich zu vernehmen’ mas maſſen / 
Durch GOttes Schiefung / nad) ergangenem 
leifigem Gebet / und vermittelft Einrakt und 
Gutachten beyderfeits refpetive Eltern und 
naher Anverwandten / ich mich mit des P.M. 
Tochter / der Wohl⸗Ehr⸗ und Tugendreichen 
Jungfer M. bis auf Prieſterliche Einſegnungq/ 
ehelichen Verſprochen / nunmehro auch ſolche 
Ehe⸗Sache / auf den 17. Octobr. zu beſagten N. 
goͤnnets GOtt / Chriſtlich zu vollziehen ent ſchioſ⸗ 
fen bin. Wann Dann dergleichen Chriftliche 
Vorhaben nahen Verwandten / und vornehmen 
Patronen / ich durch dienſtliche Invitation, übs 
lichen Gebrauch nach / zu eroͤffnen / mich er 





Secrerarii anderes Buch, 671 


— 2. 2. ee 
erachte, und Dann meines höchgeehrten Deren 
‚ geneigte Affedtion ich in viele Weege verfpühs 
tet, auch deren Continuation ferner mic) getroͤ⸗ 
‚fie : Als thue / in Beobachtung diefer meiner 
Schuldigkeit / meinen hochgeehrten Herrn ic) 
hierdurch dienftlich bitten / derſelbe wolle / nebit 
deſſen Hertzliebſten / groß guͤnſtig geruhen / da es 
ſeine hohe Geſchaͤffte zulaſſen / des Montags 
vorhero / geliebtes GOtt / ſich zu ermeldten N. 
einzufinden / moͤglichſter Bedienung und Logiers 
ſich großgoͤnſtig zu verſehen / fo Dann folgenden 
Tages der Chriſtl. Trauung / unter einem fleiſſi⸗ 
gen Gebet zu EOtt um eine gluͤckſeelige Ehe / mit 
deſſen vornehmen Gegenwart bey zu wohnen und 
zu bezieren / auch bey angeſtelltem Ehren⸗Mahl 
großgkrſtig vorlieb zu nehmen. Solche hoch⸗ 
angenehme Ehren⸗Bezeugung gereichet GOtt 
dem Allmaͤchtigen / als Stifftern und Erhaltern 
dieſes Standes / zu Wolgefallen / uns beyden 
Vertrauten / und ſaͤmtlichen Freundſchafſt aber 
zu beſondern Ehren, welches ich moͤglichſt zu vers 
dienen mir jederzeit angelegen ſeyn laſſen werde / 
als der ich / meiner ohne das obliegenden Schul⸗ 
digkeit nach / mich verbunden erkenne / ohne Un» 
terlaß zuverharren 


Meines großguͤnſtig hochgeneigten Herrn 
efoͤrderers 


Dienſtbereitwilligſter 


D BR. 
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 Antwor-Säreiben 


Daß man nicht erſcheinen könne. 


| SIR mein hochgeehrter Herr : aus jonderbas 
ver Schickung des Alerhoͤchſten / auch Ges 
nehmhaltung ſeiner und ſeiner Liebſten vorneh⸗ 
men Freundſchafft / fich mit der Edlen / 2c. M. in 
ein Ehriftlich Ehe⸗Geloͤbnis eingelaffen / daſſelbe 
auch nechft herannahenden 13. Diefes lauffenden 
Monats / inder Forcht GOttes / durch Prie⸗ 
ſterliche Hand zu vollziehen entſchloſſen / ſolches 
habe aus ſeinem angenehmen Bericht⸗Schrei⸗ 
ben / ich mit aͤuſſerſtem Hertzens⸗Vergnuͤgen 
verſtanden. Gleichwie ich nun demſelben 
und feines Hertzliebſten Vertrauten/zu dieſem 
ihrem Chriſtlichen Vorhaben / von dem getreuen 
DILL / deſſen reiche Gnade / Seegen und alles 
ſelbſt verlangte wolergehen anwuͤnſche: Alle 
hab ich vor die mir Daben angefügte Ehre Der 
freundlichen Einladung / dienftlichen Danck ab⸗ 
zuſtatten ‚und werde folche wolmeinende Begeu 
gung / mit ergebenen Dienften zu ertoiedern 
nicht unferlaffen ; Beklage aber Darnebe 
ſchmertzlich / dag ich ihm und feiner Liebſten ben 
Diefer H. Handlung / meine perfönliche Aufwar⸗ 
tung zu ertveifen / Durch meine ißige ſchwehr 
Amtes Derrichtungen verhindert werde; SFeboe 
ill ich mit dem Herken und Gedanden bey ıh 
rer Ehren⸗Freude erfcheinen / und vor ihr € 
fpriegliches Aufnehmen GOtt allhier an 











/ 
gu 
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u Bezeugung meines danckbaren Gemüts 

uͤberſchicke ich dieſes geringe Hochzeit Geſchenck / 

mit wuͤnſchen / daß es ſich zu ihrem reichen Ver⸗ 
gnuͤgen mehren wolle / und verbleibe Daneben 

Meines hochwerthen Herrn | 

Dienfiverpflichteter 


+ e 











* 


Schreiben / 
Zur Hochzeit. 


Wohl⸗Edel hochgelehrter ſonders großgünfte 
ger hochgeehrter Herr Bruder! 


| Au⸗ alter / nun viel Jahre hero gepfſogener 
coertraͤulicher bruͤderlicher Freundſchafft / kan 
ich demſelben zu berichten nicht vorbey gehen / 
welcher Seſtait Durch fonderbare Verſehung 
Des Alerhöchften auch mit einheiligem Rath und 
Belieben allerfeits Eitern und Sreundfchaflt / 
ich mit des Wol · Edlen und hochgelehrten Herrn 
PN. Ehurfl. N. P. Mathe Ehlicher Toch⸗ 
ter / Xungftauen Maria Francifca , mich in eher 
fiche Verpflichtung eingelaffen / und nunmehr 
entichloffensfolcbe Ehe⸗Verloͤbnis den ı 6. nechſt 
eingehenden Monats Auguſti / vermitteift oͤf⸗ 
fentlichen Kirchgangs und Priefterlicher Copu- 
lation, gejiemenden Ehr neſchen —— 
N: 7.94 


Das fiebende Einladungs- 
| Schreib 
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‚nach zu vollziehen. Wann Dann meinen hoch⸗ 
geehrten Herrn Brudern / ſamt ſeiner geliebten 
Haus⸗Frauen und Jungfrauen Töchterien / 
bey al ſolchem meinem hochzeitlichen Ehren⸗ 

Feſt / ich: vor allen andern hertzlich gern ſehen 








and wuͤnſchen möchte : Als anlange und bitte 


dieſelhe allsrfeits hiemit ſteundlich und Bruͤder⸗ 
lich / fie wollen ſich nicht zu wider ſeyn laſfen / 
gegen beſtimmte Zeit allhier in meiner Behqu⸗ 
ſang zu erſcheinen/ der Chriſtlichen Einſegung 
mit inniglichem Gebet beyzuwohnendarauf mit 
deme/ was der Allmächtige GOtt an Tractas 
wenten hergeben mochte / neben andern @inge 
ladenen und dem Herrn Sn angenehmen 
Herrenund Freunden in Froͤlichkeit vorlieb zu 
nehmen ; Daran befchicht mir und meiner ver, 
trauten Liebften fonderbare Chr und Gunſt / wir 
werden auch nicht ermangeln 7 folche- Freund» 
ſchafft / in allen vorfallenden Selsgenheiten, um 
ſie ſamt und fonders / hinwiederum zu erſe⸗ 
tzen; Wormit denſelben / mit allen lieben Ange⸗ 
hörigen Gottes gnaͤdigſtee Obhut treulich bes 
fehlend / verblelbhe 


Meines hochgeehrten Hrrn Bruders 
Dienſtgetreuer 


⸗ * 


Das⸗ 
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Das achte Cinladungs⸗ 
Skchreiben / 
Zur Hochzeit. 


Edler) Veſter / Sroßachtbarer und Hochgelehr⸗ 
ter / inſonders Großguͤnſtiger Hochge⸗ 


ehrter Herr und vornehmer werther 
Freund? ee 


As maffen aus fonderbarer Schickung 
! GOttes des Allerhöchften / auch vorher 
gepflogenem Math nechfter Freunde und Ver⸗ 
wandten / ich mic) mit der Biel: Ehr:und Tus 
gendreichen Jungfrau Dorothea / des Meiland 
Ehrenveften und Fürnehmen Herrn N. N. fel. 
Jungfer Tochter 7 im Nahmen der Hochheil. 
Dren: Einigkeit Ehelich verfprochen / folches kan 
meinem Hochgeehrten Herrn / nechſt Darbies 
thung meines Dienſt⸗freundlichen Gruſſes / ich 
nicht verhalten. Weil wir dann / vermittelſt 
goͤttlicher Verleyhung / ſolch Chriſtlich Eher 
a Undnis durch Priefterliihe Copulation, 
Ebriftlihen Gebrauch nach/ su,.nol when gänks 
lich entſchloſſen / und dazu den 3. Auguſti ans 
geſetzet und beſtimmet / darbey aber von Hertzen 
wuͤnſchen / daß / durch vornehmer Freunde ans 
genehme Gegenwart / dieſer unſer Ehren » Tag 
moͤchte bewuͤrdiget / und durch deroſelben an⸗ 
daͤchtiges Gebett / a I Seegen von 
GOtt erbetten Deren. o gelanget an mei⸗ 
4 | BE. X 22 Ge nen 


— 
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nen a ne ſten mein 
Die uſt / freundliches Bitten md Erſuchen es 
wollen dieſelbe geruhen / mir und meiner Liebſten 
die groſſe Ehre zu erweiſen / um vorbemeldte Zeit 
-  gllhier fich einfinden / der’ Chriſtlichen Copula- 
tion beywohnen / GOtt um eine gefegnete Ehe 
anruffen / und mit Dem verordneten Logiament / 
und was an Tractamenten / dieſes Orts gele: 
genheit nach / wird aufgetragen werden’ günftig 
vorlieb und millen .nehinen, Wie nun dem 
Stifter der H. Ehe folches zu Ehren Amir 
und famtlichen Anverwandten zu fonderbarer 
Ehregereihen wird : Als find wir ſolche groffe 
Er und Gunſt / nach hoͤchſtem vermögen/ 
danckbarlich zu verſchulden hoͤchſtens befliſſen / 
der ich / nechſt Emofehlung göttlichen Schutzes / 
unveraͤndert verharre a 
Meines hochgeehrten Deren 


Diemſtſchuldigſter 
Eden dergleichen Einla⸗ 
dungs⸗Schreiben ⸗ 


Zur Hochzeit / kuͤrtzer. 


Mein Her! 

Emnach durch göttliche @ichicefung: / ich 
Danic mit der N. Ehelich verfnüpffet / und 
dieſe Ehriftliche Verbindung aufden a4ten = 
j a ſes 
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ſes öffentli ch zu vollziehen entſchloſſen; fo 0 erfirche 

meinen Herrn ich hiermit D: enfflich ‚ mir und 
meiner Liebſten die groſſe Gefaͤllſgkeit zu erwei⸗ 
ſen / und ſolcher meiner Ehren⸗Feyer hochgeneigt 
ee ch verdleibe bager wie auezeit / 
meines ıc 


Anttvor, Schreiben. 


Mein Herr! 
ai deffen tuolgetro ener Heyrath wünfche ich 

viel taufend Gluͤck und Seegen von GOtt 
dem au mächtigen / fage vor die großgünftige 
Einladung dienftlichen Danck / und werde mich / 
wo der Allerhoͤchſte re und Gefundheit vor, 
leyhet / gehorſambſt einzufinden nicht ermangeln/ 

um en bezeugen / daß ich allegeit ſey und 

perbleibe /_ Meines 
Herrn x. J 
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mit Den Freunden wegen Unterlaflung emer 
wichtigen Sache ftreiten._ | 
Bir Flagen denjenigen an / weld er dasje⸗ 
nige / was er verfprochen / nicht ins Werck ge⸗ 
feet : Wir Plagen-einen an tvegen Funke der 
Briefe: / wegen Unserloffing des Brief—⸗ 
Schreibens / oder wegen allzulgngſamer Am⸗ 
wort auf unſere Briefe: Doch muͤſſen wir hier⸗ 
innen behutſam verfahren. Wir klagen unſern 
Freund an /daß er das jenige / was er hat verrich⸗ 
ten ſollen nicht recht beobachtet; tem daß er 
uns und die Unſerige ohne einige gegebene widri⸗ 
ge Urſache verlaſſen. ern 
- Wann gelehrte'2eute einen andern anflas 
gen / und fid) über Denfelben beklagen / ſo pflegen fte 
die Urſach hinbey zu fügen, und ſich mit gelinden 
Worten vernehmen zu laſſen / warumb fie ſich 
verwundern / warumb fie ſtreiten / Daß dieſes 
„nicht recht geſchehen. Endlich gehet ihre gantze 
Sache dahin / daß kuͤnfftig dergleichen möge 
unterlaſſen werden / find all mehr befümmert 
wegen des Zukünfftigen/ als wegen Des allbereit 
vergangenen. 2 0 
Dannenhero bitten fie entweder / oder vers 
mahnen 7. oder erfuchen/ daß der Freund deralei⸗ 
chen nicht allein nicht mehr thun / fondern auch 
allen bisherigen Mangel mit neuer Willaͤhr⸗ 
lichfeit erfegen folle. | 
Unterweilen entfchuldigen mir den Freund 
ſelbſt / warumb er ‚etwas unterlaflen und 
verfehen / indem wir ung fielen / als glaub» 
— Uunu4 ten 
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‚ten wir nicht / daß ‚er an der Sache einige 
Schuld habe. —— — | 
Ulber Das muß derjenige / welcher einen ans 
Ders anflagen will, ſelbſt von aller Schuld bes 

111112 1) 7 
Die Eintheilung eines folchen Briefes Tan 





alſo gefchehen ; Unterweilen wird der Anfang 


alſo gemachet/ dag wir gleich und ohne eininen 
andern Vortrag uniern Schmergen und Un⸗ 
billigfeit ber Sache mit höchftbetweglichen Wor⸗ 
tten zu verftehengeben, Hernach koͤnnen wir Die 
gantze Sache mit einer auf Warheit gegruͤnde⸗ 
ten Exehlung fortſetzen; und ferner ſolche 
Schlußreden auf Die Bahn bringen / welche Die 
That felbft höchlich aufmugen /und daben Fiärs 
lich su verſtehen geben / daß man wichtige Ur⸗ 
ſachen habe / zu eiffern und ungehalten zu ſeyn: 
Weil nemlich ſelbige wider göttliche und menfch- 
liche Geſetze / wider gute Sitten / löbliche Ge⸗ 
tonheit / und mider alles Nerfprechen und bis; 
pri geſchehen / und zwar nicht ohne 
gefehr / oder aus Irrthumb / oder aus Noth⸗ 
Zwang / fondern mit allem Fleiß / Willen 
und Vorſatz / und zwar gefchehen wider 
denjenigen / derein ehrlicher aufrichtige Mann 
ſeye / der ſolches niemals umb jemand verdie:; 
net habe / ja den man Alters / Kuͤnſte / Klug⸗ 
heit und Anſehens halber billig zftimiren ſole. 
Und zwar fo feye Die That von demjenigen ge⸗ 
ſchehen / der es nimmermehr habe thun follen > 
weil man, ihme ſo viel und lange * 

ero 
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bero viel Gutes erwieſen und erzeiget har 
e. =: Ä | Be | 
Enndbdlich Fönnen. wir den Schluß beyſuͤ⸗ 
gen/ und in Demfeiben den Freund ermahnen/ 


er jolle fich Fünfftig beffer in acht. nehmen / da⸗ 
mit wir ihn nicht vielmehr vor einen Feind / alg 





Freund zu erkennen Urfach haben. Oder / wir 


. Eönnen bitten / ex jo Dasjeniae / was. er bis 
hero verſehen / Fünfftig verbeflern/ oder feinen 
begangenen Fehler mit einem loͤblichen Bezeis 
gen austilgen : Oder / man fan auch dem 
Freund now etwas beffer ing Gewiſſen reden; 
oder auch fich wegen allzuhefftiger Wort im 
Schreiben fich entſchuldigen und aufs neue dem 
Freund ſeine Dienfteanbiten.n. 
Die Anklags Formulen / koͤnnen folgende 
ſeyn: Ich habe ſchon lange feine Untreue ges 
gen mir in hoͤchſter Gnad verſpuͤhret / hat er Luft 
mit mir hieruͤber ſich ſchrifftlich einzulaſſen / ſo 
werde ich ihme ſolche kiar bemeifen und mit 
Warheits⸗Grund unter die Naſen reiben. 

— Er. bat Feine Zeit frey vorüber geben laſ⸗ 
ſen / in welcher er mir nicht etwas hätte zu wider 
thun füllen. = 

Der Verdacht kommt auf ihn / und kan er 
ſich deſſen mit Warheits⸗Grund nicht ent⸗ 
Er hat unſerer gantzen Familien einen 
Schandflecken anzuhaͤngen ſich nicht entbloͤdet. 
Er iſt der Aufwiegler und Urheder dieſes ſchlim⸗ 
men Handels geweſen. F 

— Uus Er 
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Er achtet Feine Religion / kein Gefeß / 


Fein Ehr⸗Anſehen / keine Schamhafftigfeit, Fein 
preißtvurdiges Erempel Pan ihn zur Nachfolge 





/ 


bewegen. J | 
Er iſt im offenbarenLaſter begeiffen/und Fan 
ſich durch keine Entſchuldigung weißbrennen. 
Wer iſt wol jemals halsftarriger/aufgeblajner / 
——— und grauſamer geweſen als eben 


Mer er ſey / giebt er nicht nur mit feinem 
Ä — ſondern auch mit dem Leib und Mund zu 
Er iſt ein unermeßlicher Abgrund aller Las 
ſter und Abſcheulichkeitien. | 
| Mas hilfft es andern Unterweiſung ges 
ben /-und von Den Tugenden treffiiche Worte 
machen / wo man felbit in Laſtern bis über die 
Ohren ſteckt. | E 
Die Störche tragen ihre altverfebte und 
Frafftlofe Sitern aufihren Rücken : Andere un 
vernüufftine Thiere verehren ihre Eltern auf fons 
derliche Weife / Du aber verachteft deinen Wat 
ter / dem du Doch dein Leben, Glück und Wol⸗ 
fahrt fehuldig biſt gang unverantwortlicher 
Meile : der dich mit höchtter Sorgfalt auferzo⸗ 
gen / und vor allem Unheil / fo viel an ihm ges 
weſen / befreyet / dem begehreſt du in ſeiner aͤuſſer⸗ 
ſten Noth nicht die geringſte Huͤlffe zu erzeigen. 
Dieiejenige Heimlichkeit/ welche ich ihme 
neulich vertrauet habe / als demjenigen / dem 
ich niemals etwas verborgen habe / iſt aaa 
jeders 
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jederman bekannt und offenbar. Niemand 
Fan der Eroͤffner dieſer Geheimnis anders ſeyn / 
als eben er / weil ich gar zu wol weiß / daß ich 
ſolche Heimlichkeit keinem Menſchen / als ihme 
einig und allein geoffenbahret. Stehet aber 
dieſes einem guten Freund zu / daß er Die Su 
heimniſſen ſeines guten und vertrauten Freun⸗ 
des offenbahre. Warlich dieſe Sache verdienet 
eine ſcharffe Beſtraffung. . 
Er iſt mir gu lieb / als dag ich mich über. ihn 
entruͤſten ſolte. Jedoch verwundere ich mich 
hoͤchlich / und ſchmertzt mich nicht wenig / daß 
er meinen guten und heilſamen Rath fo gar aaf 
die Seiten gefeget / und ſich ſelbſt dardurch in 
aͤuſſerſte Gefahr geſtuͤrthet. 
Meine Liebe iſt gegen ihn fo groß / daß fies, 
durch keine / ob gleich groſſe / Unbilligkeiten Fan 
ausgeräutet werden. Jedoch thut es mir im 
Bergen wehe / Daß er mich fo gar aufdie Seiten. 
ee | 5 F 
Die Formulen in Beſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben wegen Unterlaſſung des Brief⸗ſchreibens 
koͤnnen folgende fen: | 
Ich habealles ausführlich an ihn geſchrie⸗ 
ben / aber darauf ſchon eine geraume Zeit nicht 
den geringften Buchſtaben ftatt einer Antwort 
von ihme empfangen... Er befrene: mich Doch 
einmaldiefer meiner groſſen Sorge/ underfreue 
“mich mit einem erwuͤnſchten fehteiben / im wi⸗ 
drigen Fall z würde ich groffe und michtige ba 
—— | ſach 
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fach haben / mich uͤber feine Saumſeeligkeit hoͤch⸗ 


lich zu beklagen. Sr, 
AIch habe ſchon laͤngſt Feine Briefe von ih⸗ 
me empfangen / Da ich hingegen ſchon zum drit⸗ 
tenmal an ihn gefchrieben /und zweifle ich nicht / 
er werde mol alle-drey Schreiben von mir em⸗ 
prangen haben. Will er mein guter Freund 
noch ſerner heiſſen / und ſeyn / ſo ſchreibe er dns 
gegen / oder erwarte / daß ich ihme alle bisherige 
Freundſchafft auf einmal mit hoͤchſten Recht 
auffundige, rn 
„Mich Dündkefer ſchaͤme ſich nicht wenig / 
Daß ich ſchon sum viertenmal an ihn gefchrieben/ 
und ich Doch nicht einen Buchflaben von ihme 
dargegen empfangen. ie 
ch will aber ihn nicht freiben / / ſondern 
viermehr eine deſto weitläufftigere Antwort era 
warten, undfolangein Sedultfiehen. 
Ich zuͤrne billig und mit Rocht / daß er gar 
nicht an mich fchreibet. Hält er mich vor feinen 
Freund , fo mache er einmal des. Stillſchwei⸗ 
gens ein Ende /und erfreue mich mit einem fan» 
gen Schreiben / woriñ feinigiger Lebens, Zuftand 
meitläufftigenthalten.. 

- ch vermundere mich höchlich/ daß er in fo 
gar langer Zeit mirnicht einmal gefchrieben ; bie 
Beſchaͤffte werden fo gar nothmendig nicht ſeyn / 
Daß er nicht etwan ein Stündleinhätte abbre⸗ 
chen können feinen Freund mit einem Brieflein 
zu befuchen. Hat aber fein glücklicher Lebens, 
Zuſtand ihn etwan fo flolg gemacht / —— 

| ‘ der 
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der altvertrauten Freunde vergiffet / ſo waͤre 
er billig eines recht ſcharffen Verweiſſes wuͤr⸗ 


Weil er bishero ſtumm geweſen / und noch 
bis auf dieſe Stunde mich mit keinem Schrei⸗ 
ben wuͤrdiget / ſo will ich gleichwol nicht nachlaſ⸗ 
ſen / ihn mit vielfältigen Schreiben zu belaͤſtigen; 
Ja ich will ihme guͤnſtig verbleiben / ob ich glei b 
ger wiſſen folte / dag ich von ihme verachte't 
werde F 
AIch erʒuͤrne mich hieruͤber garnicht / daß 
er ſo lange nicht an mich gefchrieben / weil ich 
- täglich der. Hoffnung lebe ich werde von ihm ans - 
genehme Brieſe bekommen. Mir ft leid’ dag 
Der Papier: Mangel bey ihme ſo groß iſt / und 
ich deßwegen Fein Schreiben von ihm habhafft 
mwerdenfan. Fehlt es ihm etwann an Federn 
oder Dinten » Zeug? will ich gar gerne darmit 
willfahren. Aberden Scherf igo aufdie Seite 

eſetzet was ift Doch immermehr die Urſache / 
dat er feines altvertrauten Freundes fo garrer» 
geffen ’ und ihn bey einem halben Jahr keines 


Schreibens gewürdigt?  . .. ... 

Er muß gewiß vechtfchaffen befchäfftiget 
ſeyn daß er auf meine drey Schreibentcht einmal 
geantwortet; oder er muß ſonſt eine höchft: wich: 
tige Urſache ſeines Stillſchweigens haben / wel⸗ 
che ich gu wiſſen verlange / zumalen ich mich nicht 
entfinnen kan ihme einigen Widerwillen erjer 
get zu baben. | | 


Das 


—— | 
rt _- 
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Das Erſte Anflagoder Br 
ſchuldigungs⸗-Schreiben / 


— 
VUber ein zugefuͤgtes Unrecht. 
Mein dert N 
N Immermehr haͤtte ich mir einbilden Finnen / 
daß derſeibe / als ein vermeinter rechtfchafte 
ner Freund / alſo gar feinem mir vielmals ge⸗ 
thanen theuren verſprechen dermaſſen zu wider⸗ 
leben / und mit mir / als mit einem frembden und 
feindfeeligen / umgehen ſollte. Gleichwol muß 
ich mit hoͤchſter Betruͤbnis erfahren / daß er 
meiner Ehre einen Schandflecken anzuſchmitzen 
ſich nicht entſehen / ſondern bey einer vorneh⸗ 
men Geſellſchafft mich geringe zu halten unter⸗ 
twunden. Ich habe es verhoffentlich um ihm 
nicht verdienet; folte es jedoch auf einen Fehler 
wider mich ankommen fenn..ı wurde’ auf be⸗ 
ſchehene Erinnerung / ich mich darauf zu erklaͤ⸗ 
ren / oder zu entſchuldigen nicht unterlaſſen ha⸗ 
ben. Beklage derhalben mein Ungluͤck billig, 
uud befinde nunmehro Urfach zu haben / ins 
Fünfftige beffer auf meiner Hut zu ftehen / und 
mic) wol in acht zu nehmen, Daß ich mich nicht 
. allenthalben / wie bey Demfelbigen ich gethan / su 
ſeyn verfchreibe meines Herrn Diener sc. 





, 
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Antwort⸗Schreiben. 
Mein Hui! | | 
x >30 verfpühre ich leider ! Was vor eine uns. 
zerechte Hewalt Die Verlaͤumdung / auch beh 
denen aller⸗Unſchuldiſten gewinne: Aber auch / 
tie die Leichtglasbigfeit af Mißtrauen und 
Widerſinn verieite. Iſt mir demnach leid / daß 
derſelbige ſich einigen ungegruͤndetẽ Bericht ein⸗ 
nehmen laſſen / da ich doch vielmehr bey der vor⸗ 
nehmen Geſebſchafft feine Seite gehalten. und / 
wie einem aufrichtigen Freunde und Diener ges 
bühret mich deffen Parthey auf Das Aufferfte 
angenommen. Inzwiſchen halte ich Dielen ſei— 
nen Eyfer vor ein gewiſſes Merckmahl ieiner 
zu mir.trageriden Gewogenheit / und darum bin 
ich ihm um ſo vielmehr ergeben / ala ꝛc. 


Das andere Anklag⸗oder 
Delhuldigunge ⸗Schrei⸗ 
| en 


Wegen zugefügfer Unbilligfeit. 
Mein Herr! 2 | 
En % babe fchon etliche „mal von unterfchied, 

Buchen Perfonen mit Schmersgen erfahren 
muſſen / Daß ex mich bey gewiſſen Compagnien _ 
' giemlich Durch sogen / und fehr übel von mir geres 
det. Nun habe ich wol Urſache / ihme fcharfter zu 

begegnen. als anitzo yon mir geſchicht / weil — 
ee | ni 


© 


* 


nicht gerne in Widerwaͤrtigkeit lebe, und viels 
mehr alle glimpfliche Mittel anwende / ehe ich zur 
Weitlaͤufftigkeit und zum Ernſt ſchreite / habe 
dannenhero ihn zuvor guͤtlich erinnern wollen / 


mir die Urſach feiner Feindſeeligkeit gegen mich 


zu entdecken / und frey zu verſtehen zu geben / ob 
er ſolche von mir ausgeſtoſſene Injurien wieder 
zuruͤcke nehmen / {nd gute Satisfaction gebeny 
oder Das Ausgeftofiene handhaben, wolle / umb 
mich folcher geltalt künftig Darnach zu richten; 
der ich ſonſt verbleibe mein Here. . - 

ur Sein Dienfivilliger 


Das dritte Anklag⸗ oder Be⸗ 
ſchuldigungs⸗Schreiben / 
Wegen eines Undancks. 
Mein liebe De! rn 
Es ſollte einem rechtſchaffenen Manne wol 
Egereuen / Wolthaten aus zugeben / wo man 
des Empfangers Erkaͤñtnis nicht verſichert; ſon⸗ 
dern vielmehr vor Gutes allerhand Boͤſes ge⸗ 
waͤrtig iſt / werde ich mich derhalben ins kuͤnff⸗ 
tize tool vorfeben / ob ich denjenigen / wel⸗ 


chen ich zu verbinden ſuche / vor wuͤrdig hal⸗ 


ten koͤnne / ihme ekwas zuzuwenden / dar⸗ 
uͤder ich keiner Reue mich dermaleins 
zu beſorgen habe. Wie ich mich Fa Re 
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Das vierdte Anklay der 
; Beichuldigungs- Schreiben, >; 
Wegen Undandbarkeike su 
Seliebter Freund! | RE = Br: * 
SyBid gleich. bey mir gänglich befchloffen hat⸗ 
teil meine Briefe bey ihme wenig gelten; weil’ 
aber etliche gute Freunde / die ung beyden gleich: 
‚günftig ſind zu ihme zu reifen ihnen vorgenem⸗ 
men’ habe ich meine Meinung geandert 7m 

gegenwärtiges an ihn abgehen laſſen wollen, 

3 wurde / wie ich davor halte / nicht übelha 
Hein / noch ben lobwuͤrdigen Per ſonen einigen‘ 
Verweiß verdienen / wo ich mich über ſeine Un⸗ 
billigfeit gegen mich beklagte; Ich weiß wich 
noch wol zu erinnern / was vor Freundſchaffts 
Dienfte ich nach Vermoͤgen ihme jederzeit er⸗ 
wieſen/ die immermehr ein guter und vertrau⸗ 
ter Hertzens⸗Freund Dem andern erzeigen Er 
Daß ich mir feinen Nutzen und Wolfarth je⸗ 
der eit höchfleiferig habe angelegen feyn laſſen / 
wiflen feine Freunde und Bluts⸗ — 











beſſer / als ich ſchreiben kan; Was er mir aber 
vor einen Danck dargegen erſtattet / weiß er am 
beften. Aber mas ſchreib ich vom Danckẽ in 
dem ich von vielen mit Schmertzen vernehmen 
muß / dag mir meine Gutthaten mit — 
| F eis 
















Ibelth« ten —F 'vergolten werden. ı Ich 
ag nich! ſchrewden was ich vor gewiß er abe 
enlund.Die unfehlbare Warheit ift 5: Er-feibft 
wird e8.fchon von andern vernehmen,Denen ber 
hen: Unbilligfeiten mit. mir. sang beſchwer⸗ 

id und. verhaßt zuhören getvefen: Wie hoͤch⸗ 
(ih hin jederzeit geliebet / und wie eiferig 
Sag feine Wolfarth habe angelegen ſeyn laſ⸗ 
auch ſelbige nach Möglichkeit’ wůrcklich 
—— wiſſen alle / die uns kennen / mehr 
als zu wohl / und wollen ed vornehme Perſonen / 
no e8 Noch thäte/ fchriftlich bezeugen. Wie 
bar er fich aber gegen mir gehalten / iſt 
a afelben und vielen andern zur genüge ebene 
fals bekannt 5 ja es iſt eine nunmehr allzube⸗ 
Fandte Sache, Die ihme ſelbſt nur al;ureol wife 
fend. feyn wird / wo er fich ffiner / wider mich/ 
ausgeltoflener Reden 7 als wuͤrcklicher 
ausgeübten Thätlichkeiten nur in etwas erin⸗ 
nern mag. Was ich feinethalber bißhero ger. 
than / it Müfangs aus einem Wahn derer ih» 
nen bepzunsohnen ſcheinender Tugenden / ferner 
aus Liebe und Standhafitigkeit angereiget ges 
fchehen, Weil es aber eben:eine ſolche Thor« 
heit iſt einem Undandbaren eine Wolthat 
erzeigen / als aufden Meeres +» Wellen: den’ 
aamen "ausftreuen / als will ich nicht mehr 
zugeben / daß ich fo wol von ihnen ale von ans 
dern por thörigt gehalten werde. Unterdeſ⸗ 
* very er .ihme des rg Spruch felbft mol, 
Ax2 ein⸗ 


— 







—— 
— — 


692 Des neu⸗erſcheinenden Hochteutſchen 











einpraͤgen 7 ber alſo lautet‘: Improbus eſt 
homo, qui benificium ſcit ſumere, red- 
dere neltit : Der jenige Menich iſt recht 
boshaffiig / der sine Wolthat weiß anzu 
nehmen ; aber nicht wieder zu vergelten Wa⸗ 
rumb ich alles dieſes an ihn ſchreide 7 Fan ee 
son denen jenigen erfahren / welche ihme DIR mein 
Schreiben überantmotten werden welche ich ih? 
me auch dermaffen recomendire, daß ich Hofes 
ev twerde ihnen allen geneigten ABilten erjeigen ; 
wonoch einigzünckiein wahrer Gunſt gegen mir 
ben ihme noch übrig ift / fo wole er Daffelbe 
diefen mir hoͤchſt angenehmen Perſohnen zus 


wenden / und fie alſo tractiren/ daß fie bey 


ihrer Nu Meife gegen mir feinen. geneigten 
Waͤlen zu rühmen Urfach haben moͤgen Her⸗ 
mit befehle ich ihn der aöftlichen Ohut / und 
wände ihme ein aufrichtigers Gemůth / der ich 


verharre A 
| Sein aufrichtiger Wahrſager 

| * N. nr. 
Day fuͤnffte Anklag 17 
Befchuldigungs-Schreiben 
Wegen Unfleiß ch Nachlaͤſſi 
| eilt, 


Ne fage guter dreunt /> weil 
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ſchreibe / und Denfelben / durch wolgemehnte 
Vorhaltung feines unordentlichen Lebens’ ger⸗ 
ne auf den lobwuͤrdigen Tugend⸗Pfad leiten 
. möchte. Was vor fehlechte und betrübte Zei⸗ 
tungen Eommen doch ung allhier von feinen boͤ⸗ 
fen und laiterhafften Sitten zu Ohren / ale 
‚ob er auf des böfen Feindes Schand , Polfter 
fi unachtſam hinftrecden / und feine fchönfte 
Frühlings» Stunden in der Nacht der Höllen 
"vergraben follte/gleichfam als wäre feiner troſt⸗ 
Tofen Eltern faurer Schweiß und Blut darum 
‚mit fo groffer Arbeit und Sorgfalt erworben/ 
Daß es mit müfligen Zahnen und verfaulten 
"Magen jermalmet und verdauet werden müfle, 
‚Sind etwa die Bücher fo theuer und fol'bary 
daß fie durch fleiffiges Aufichlagen und Durch» 
‚blättern je nicht zu verderben ſeyn wollten?oder 
befahrt er fich/ feine Gefundheit in Verluſt zu 
feßen / wenn er fih dem Studiren allgubefitig 
ergeben würde ? Dingegen foll er in allerhand 
verdächtigen Schand Windeln / Geld und 
Schamhafftigkeit Tugend und Gottesfurcht 
verſchleudern / und mit folchen unföden Verfah⸗ 
ren / die hohe Schule der Erbarkeit und aller 
loͤblichen Künfte Werckſtadt / ungefcheuer ber 
fudeln. Es haben die Heyden vor Zeiten nor 
eine groffe Entheiligung ihrer Tempel gehalten’ 
wenn in Diefeiben einiger Speichel und anderer 
Unflat geworffen wurde : Und mir Ehriffen 
follen von aller Achthabung fo entfreuet le 
ben / daß wir weder Die Heiligkeit des Orts / 
Er 3 noch 


f 
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noch bie Allgegenwart und Alltoiffenheit Gottes 
achten /fondern ung in den lafterhafften Wer⸗ 


een wie Die Säue im ſtinckenden Koth gleich⸗ 


fan raiend herum mälken. Oder meynet er? 
daß Das freye Etudenten > Leben Deraleichen 
wangloſen Austritt wol verflatte : fo wiffeer/ 
aß wir in verbattenen Stücken ung auf eini⸗ 
ge Freyheit nicht beruffen / viel weniger unfere 
boͤſe Wercke mit ungeichickten Erempeln ent- 
fchuldigen und verkleiftern Eönnen, Wie bald 
bereilen ung die geſchwinde Jahre / da wir wie 
wol mit allzufpater Reu und vergeblich Flagen 


müflen 2 O hätte ich die Jahre wieder / Die 
mir raubten faufe Brüder ! da findet ſich denn 


mit Hauffen Verachtung / Armuth 7 Unvers 
ftand / Ungelundheit / und dergleichen mehr uns 
febibare Weachtretterinnen des: Iinfleifee. Er 
ſchlage doch dermaleinſt in ſich und beraube 
ſich nicht ferner feiner frommen Eltern Liebe und 
des göttlichen Seegeng/des guten Pad;Elangs 
ben ehrlichen Leuten / und feiner eigenen Ehre 
und Gluͤckſeeligkeit: Ich menne ed von Kerken 
gut mit feinem Beſten / und fuche ein mebrers 
nicht / als ſeine Wolfart / die ich ıhm / der nähe 
Berwandtnusnadrfoinniglihgönne GDE 
erieuchte und beſſere ihn und gebe ihm Die arof 
fe Gefahr und Schande/morein er fich vergeb: 
lich ſtuͤrtzet / zu erfennenvdeffen treuen Beyflan 
ich hn hiermit 2c. 2c, 






Secretarii drittes Buch, 695 


Antwort⸗Schreiben. 


Hochgeehrter Heir/ 
Und vornehmer Freund! 


ch muß befennen / dag ich nicht allein mich 
Vdes hochmwerthen Freundes Wortes, fondern 
auch fo gar der Menfchlichkeit unmürdig ges 
‚macht, wofern diefe ſchwehre Auflagen welche 
mir deflen bitteres Schreiben in ungesählter 
Zahl vorftellersin der unhindertreiblihen War⸗ 
heit gegründet todren. Dieweil ich aber mid) 
gleichwol getröfte/ eg werde Demfelben gu meis 
ner Verthädigung ein Ohre annoch offen ſte⸗ 
hen / weil zumal erbärmlich fenn würde / Dem. 

verkäumderifchen Anbringen bösgefinnter Nei⸗ 
der fo viel Glauben beyzumeſſen / daß der Weeg 
zu rechtmaͤſſiger Entſchuldigung mir gaͤntzlich 
verſchloſſen ſeyn folte : So bin ich verſichert / 
es werde noch vor gänglicher Durchlefüng Dies 
ſes Schreibens/mein hochg. weit andere Gedan⸗ 
cken von meiner Unſchuld Ichöpffen. Und ob 
ich gleich mich vor den allerfleigigiten zu ruͤhmen 
wicht gelonnen bin / ſo Fan ich Doch mit aller 
meiner Lehrmeifter Zeugnis erhalten ’ dag die | 
gantze Zeit meines hierſeyns / ich mich anders 
nicht / als der Tugend / Zucht und Erbarfeit 
befliffen. Mein Tiſch⸗Herr ift der berühmte 
Rechts / Lehrer N. deflen Unterweiſung ich.sus 
gleich mit genieſſe / und in deſſen Beweis / hier⸗ 

——684 











bey 


— 


“tolle mein hochgeehrter Herr / vernunteg 


ickung durch Spahiergehen und andereebee⸗ 
ermahnet / einer ehrlichen Geſellſchafft jezu 


Pa; —— 
——— — 
5 —RA— a ——— 
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ben, drep öffentliche ı gehaltene Difpurationes 
ode Streit«Schrifften /fo-ich — 
manbs Bephiiffe / aufgefeget und abge RL 
überichicke.  _Db nun diefeibe mehr nady Der; 
Weinkanne oder dem Nachtliecht fchmäckenz 








thillen. Div Müffiggang ift mir von jugend 
auf. verhaffit geweſen und esträget Fein Kau 
mann um Den Verluſt eines teichbeladenen 
Schiffes mehr Leid als ich um eine verlohrne 
Slunde/ſo mir / durch Leibes, Schwahheit 7 
ober andere unnermeidliche Zufälle / entriffen 
wird. Meine Frevheit beftehet in fieiffiger Le⸗ 
fung gelehrter Männer Schriften. Die Knecht⸗ 
ſchafft der Beglerden hat mich / Nr Lob} 
hoch nie übermeiftern Eönnen. Die Wind 

Die ich tuche / find die Finfamfeit meiner Stu 
dier⸗Stuben / worinnen ich allein begraben lie 
ge; und Da mir gleich. Die Aertzte gu einiger Er⸗ 







Ubungen vielfältig gerathen, ja mich aus gar 


len beyʒuwohnen; &o bin ich Doch zu derglei⸗ 


Den Zeitveriuft noch nie zu bringen geweſen. 
Mein hochgeehrter Herr erweiſe mir die Ale 
nd 






Dunfl/ daß ich den Urheber folcher handle 
Her Fäffrung erfahren möge 7 ſo will ich den⸗ 
ſelben alſofort offentlich zu ſchanden machen. 
All Die mich kennen / und hiefinen Orts umb 
mich zu eyn pflegen / werben auf meiner Sei⸗ 
ten leben / und mich nicht weniger verchadte 

gen/ 


see Wars 27 25% EEE 
EEE Tr Dre Br 2 ae 
NN ERTL, p AIR , 
wi 59 gg # * 
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en / boch fage ich vor deſſelben wolgemeynte 

MWarnung berklichen Danck / werde Diefelbe 

als einen Spiegel meines Verhaltens gelten 

a / und immittelft immerwährend verbieis 
in ꝛc. 


Das ſechſte Anklag⸗oder Be—⸗ 
ſchuldigungs⸗Schreiben. 


Wegen begangener Unhoͤflich— 
keit in abgeſchlagener Bitte. 


Mein gen! 





>. Ch hätternicht vermeinet / daß jemand fü eis 
wAaesharten und engen Genuͤths ſeyn follte/ 
Daß er einem; guten Freunde / welcher ihme zu 
Bienen -iederzeit begierig gemelen + auch was 
arofles and von Wichtigkeit, wie angenehm es 
a auch ſonſt ſeyn möchte / verfagen könne, 
annenhero ich mich nieht unbillig. vermundes 
ve / daß derſelbe eine ſo geringe Sache / warum 
ich. ihn ſo beweglich erſucht unter Dem Vor⸗ 
wand / daß / um geroifier Urſach willen / er füis 
che vor andern werth hielte / mir abzuſchlagen 
beliebet. Es iſt mir leid / einige Meldung dar⸗ 
vdon gethan zu haben / nicht. Darum / Daß ich ei⸗ 
96 Feblbitte gethan / fondern vielmehr’ daß ich 
Ä u dardurch Anlaß zu einem. Verdruß und 
Widerwillen gegeben / indem er denjenigen / ſo 
a ihm 
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ihm alles / ja ſich ſelbſt — —— haͤtt se 
wæeigerung abzumeilen / und ſich um zu | 
geraffie Erfindung zu quälen genoͤthiget wor⸗ 
den: Jedoch habe ich in Feiner andern 
nung an denfelben gefchrieben/ als mich i | 

von Tage zu Tage/ je mehr und mehr. zu ders 
pflichten / in den Sedancken ftehend/ mit 
vor Gelegenheit ich Die verhoffte Freund 

genugſam erwiedern und einen — 

Danck gebührend abſtatten moͤchte - 
dem aber der Herr: mich dieſer Sorgfalt 
hoben ; fo werde ich hiernächft meine Ant 
thungen und Darüber geführte Verſicheru 
im Zaum zu halten lernen. Das Bud hi 
mie in einer ſchwehrern Sache / fo ich vor Di 
mal unfer Händen habe + Nachricht erthe 
follen / auch würde ich mich nicht gemeigert 
ben / daſſelbe / da es vonnoͤthen geweſen / wiede 
zurüuͤck zu ſenden; dieweil aber der Herr eines 
von ſeinen Büchern / vornehmlich aber Diefeg/ 
zu Hereuferen verredet : Als wolle mirderfelbe 
verzeyhen / daß ich ber Höflichkeit / deren ich 
mich zu ibm verfehen / allzuviel zugetrauet. Vor 
Die übrige Anerbietungen / Erafftderen er mich 
in andern zu erfreuen verfichern wollen / fage 
ich groſſen Danck. Doch bin ich zu Diefem mal 
dergeſtalt abgefchrecket worden / daß ich um 
was groſſes / an ſolchem Orte / wo mir ein kleines 
abgeſchlagen worden / Anſuchung zu thun / nicht 
unbillig Bedencken trage / werde jedennoch 


nicht 
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nicht unterlaffen u befennen / daß ich jederzeit 
gemeien fen / deſſen 2c. | 


Antwert- Schreiben. 
Men Mer! * Nr 
Eh veripühre aus feinem gelichten / Daß def 
„Dieiben fonft jederzeit gelinde und beſcheidene 
Sreundlichfeit ſich in etwas gu hoch bemegen 
taten Jinden ich dasjenige Buch / warum et 
mich erfucht , cu dieſem mal zu 'einen Händen 
nicht Kiefern Können / in Meynung / als ob ich 
deilen geringen und nichtigen Wehrt hoͤher / als 
feine mir. fo boch annehmliche Gewogenheit / 
te; Diemweil ich es aber non einer folchen 
Band und tuter folcher Bedingung ewpfan -· 
daß ich darüber nach meinem Gefallen 
gar nicht zu ſchalten (diſponiren) habe : ſo iſt 
mie hertzlich leid / daß ic) Durch Daffelbe einen (0 o 
groſſen Freund / welchen ich mit allem meinem 
übrigen Vermoͤgen erfauffen wolte / nicht ges 


winneh mag. Dannenhero bitte ich gung 


dienftlicy's er wolle mich ſo hoch würdigen / 
meiner. ungeichminckten Entfchuldigung Giau⸗ 
ben beyzumeſſen / welchen ich marhafftig gegen 
der Perſon brechen mürbe, genen Die ich mich/ 
biefes Buchs halbenfo hoch verbinden muͤſſen. 
Auffer dem ſoite mich nichts in der Welt ab 
halten / meinen hochgechrten Herrn zu vergnts 
gen / es ſtehet ihm auch ſanſt meine Sanur, Br 
| | erey 


rer - 














e 
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cherey (Bibliothec) offen ja es ſoll mir nichts 
fo lieb ſeyn / welches ich ihme nicht von Her 
gen willig verabfolgen laſſen ſollte. Ich weiß 
und bin verſichert / er werde mich von der ſo 
theuer geſchwohrnen Treue nicht abreißen / viel 
mehr aber mit Der Unmoͤglichkeit fo mich ger 
zwungen unhöflich machet / Mitleiden tragen. 
Mein Hertzeleid / ſo ich Darüber fühle Z if 
nicht genugſam zu befchteiben / und halte ich 
mich viel unglücklicher in dem Belis 7 als 
dem Verluſt diefes Buchs / deſſen Berfuft, 
wenn er ohne mein Zuthun gefchehen follte, 
mich bey weiten fo hoch nicht fchmerken wür- 
de / als Daß ich benfelben » zu Vergnügen 
nicht fahig bin. , Mein bochgeehrter Herr 
beliebe demnach eine mehrere Gükigfeit ge 
gen mir zu beweſſen / und mich aus dem 
unverichuldeten Derbacht einiger Unbedier 
fambFeit. zu fegen / Der ich Doch marhafftie 
und in allen Dingen / fo in meiner DBIiNER 

ſtehen / bereit bin,mich zu bezeigen / als ſenen 


Das ſiebende Anflag + ode 
An einen ungefreuenDiener we⸗ 


gen liederlichen Lebene. 
Ungeireuer Boͤßwicht! 


AS meine gute Zuperficht/die ich iu dir und 










einem 
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deinem Verhalten gehabt / fo ſehr verfehlen fol; 
. te, hätte ic) zwar nicht verhofjet / zumal ich ges 
dacht / Du würdet Dein einen Verſprechen / und 
Deines pe. Buͤrgchafft beſſer beobachten / und 
dahero Dich aller fehuldigften Treu und möglich, 
ſien Zefleiſſigung / in meinen Div. vertraufen Ge⸗ 
(häfften ergeben / und gebrauchet haben. Nun 
muß ıch hören und erſahren / wie du der Geſell⸗ 
ſchafft zum Sauffen und Spielen ſolgeſt / unter⸗ 
deflen des meine liegen und ſtehen laͤſſeſt / a wol 
Das jenige gar angreiffeſt und verthuſt / das 
dich nicht Herr heißet / und Damit es Das Ans 
fehen haben ſollte / als waͤreſt du fehr bemühet 
u meinem Beiten / ſo nimmeft Du noch loſe und 
bo Waͤhren vor gute und gewiſſe Schulden / 
und. berechneft mir deßwegen viel aufgegangene 
Iinfoften und Zehrung / aber e8 wird mit Dit 
nunmehro auch heiffen: thue Rechnung von deis 
nem Haußsalten / du kanſt hinfort nicht mehr 
Haukhalteroder meinDiener ſeyn. Weiſe auf 





meine gegebene Ordre (Befehl) alſo zu hands 


len und befiehe uniern fchrifftlichen Eontract / 
wie du Dich halten folleitzund mir alles beganlen/ 
daferne ſonſt deine Bürgen allhier wohnen bieiden 
- wollen. Iſt es nicht eine Schande / ſo Haus zu hals 
ten / und ſich dergeſtalt ſelbſt umb ſeine eigene 
Woßlfarih zu bringen! Ich hätte es mol aus 
dencken mögen /da ich geiehen/ wie Du dich in 
Kleidung heraus brüfteteft,dann e8 pflegen ge⸗ 
meiniglich folche ftoiße Geſellen / die offt beſſer 
als ihre Herren gekleidet gehen den Hund laſ⸗e 

ſen 


⸗ 


A 
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ſen zu hincken / hat man ein ſchoͤn Kleid will man 
ſort bey den Leuten geſehen ſeyn? Dann will die 
Geſellſchafft ein Truͤncklein ein thun / und da 
gerathet man ferner su aller Leidtſinnigkeit dat 
tyeibet fi) fo viel,daß man wol fragen möchte 
mo Das Geld herfomme ? wiewol auch folk ol 
Dener ſeynd / die ein gut Kleid tragen / und den⸗ 
noch ſich alſo verhalten / daß fie Ehre ui Da s 
Ben Davonhaben. Ob du nun a 
nen möchtet / dich hierinnen zu entfehuldi 
fo follt du wiſſen / daß ich alles Deineg Det erh 
tens guten Örund und geaufamen 2 
babe / befiehe nur eingelegten Extract eine 
Schreibens / von dem Ort / da Du jf — 
wegen biſt / fo wirſt du bald —* e a mas 
mehr darbey iſt. sch habe meinen F 
N. N. der Dir dieß überreichen wird / bebo 
mächtiget / alle meine Wahren / lau Spe | 
fication, von dir su fordern 7 oder did DD 
wegen mit Mecht zu beklagen / welt * 
bey Uberantwortung dieſes / in act ge 
haben wird / Fanftu wol a 
dei iin mo nicht / fo er — 
den Rn 3 


X 


len . 
“ er, art \ —4 a 
+ hr i —— 
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Das achte Anklag⸗ oder Be⸗ 
ſchuldigungs⸗Schreiben. 


Wegen allzulanger Unterlaſ— 

ſuung des Brief-Schreibene. 
be Sliebet Demfelben / mich durch Stillſchwei⸗ 
RBgen ubeantworten / ſo habe: ich es meinem 
nglück beyzumeſſen / und. vertrage es / als eine 

buerDiente Beltcaffung meiner Kühnheit noch 
will ich vielmehr glauben / daß ſolches feiner. Döfs 
nei und Freundlichkeit entgegen / und daß / 

ielleicht: mein letztes oder Die Antwort darauf / 
den Weeg verfehlet / oder Daß er feinen oblie⸗ 
genden Geſchaͤfften fo viel Zeit nicht entziehen / 
und mein Zufchreiben ertwiedern koͤnnen. Ich 
haſſe jemanden mit vielen Begrüffungen Uber⸗ 
druß zu beurfachen/ halte mich aber vergnuͤgt / 
wann ich ſeiner —— durch Uberbrin⸗ 
gern / mündlich verſtaͤndiget werden moͤchte: 
maſſen er —325 — deßwegen bey meinem hoch⸗ 
geehrten Herrn ſich aufmärtig einzufinden : wie⸗ 
derhole ſchließlichen meine unverbruͤchl. Dienſt⸗ 
beflieſſenheit / und verſchreibe mich hiernut / treu 
zu leben / und beſtaͤndig zu ſterben / 

Meines hochgeehrten Herrn | 

. Dienfiverbundener MN. 

| Das 
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Das andere 8 Capi ipi * ä 


DI —— auf die Anklogungen : ‚od. er Be 
chaldigung⸗ Schreiben  ift nichte 8 ander 
als ein Entichuidigungs- Schutz oder 12 
hung⸗ſuchendes Schreiben. In Iben/ 
im Antwort s Gchreiben au die‘ 2 Li fuflas e 
Beſchuldigung / ſollen 4. Stücke n be 
werden / dann ent weder melden mi Kr: 
Das jenige/ umb deſſen Willen w r | 
werden / weder geſagt / noch gethat 
I mit Erdfftigen Urfach nit f af 
cht und wol Daran gethans do ) Ib: = r fl 
bie Sache weitlaͤuffig aus 3 oder wir beke 
unſer ſelb⸗ſteignes Unrecht / od J un 
um derer willen wir ‚fchreiben > ft d 
lich / und bitten demuͤthig / daß mi 
andern verzeyhen wolle. 
Wann mir das jenige / u 
die Beſchuldigung angeſtellet w 
wollen / ſo koͤnnen wir melden fi 
jenige/um deſſentwillen uns ander 
nicht einmal in den Sinn kommen en/ zt 
zu fagen ; wir hätten den Fre J— 
noch feiner vergefien Lönnen/ ei Br 
mand-hafle / weil er fich jederzeit wı 












art), ki, 
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berbienet-gemacht habe / weil ung niemand ans 
reitze / ein ſolch oder ‚dergleichen Laſter zu beges 
hen; wir hätten ouch hieraus einen gar gerin⸗ 
gen oder wol gar keinen Nutzen / ja vielmehr 
Pe als are ſuchen und übers 
ommen Fönnen. Wir koͤnnen ferner melden / 
—— — zu begehren / weder eini⸗ 
gen bequemen Ort / noch Gelegenheit gehabt; 
unſer Leben hätten wir bißhero alſo gefuͤhret / 
daß man an und Fein Kennzeichen der Boßheit / 
Nldes / Haſſes und Sottlofigkeit/fondern viel⸗ 
mehr der Gunſt / Froͤmmigkeit / und Aufrichtig⸗ 
Eee Mühen und empfinden Fönnen ; So 
Innten wir auch mit glaubwürdigen und ehrli⸗ 
hen Leuten bezeugen / daß dergleichen von uns 
niemais weder geredt noch gethan morden. Letz⸗ 
lich koͤnnen wir bitten / man wolle doch dem fal⸗ 
ſchen Geruͤcht / als welches keinen wahren Ur⸗ 
heber habe / nicht leichtlich Glauben beymeſſen / 
eingedenck des jenigen / daß wer leichtlich glaube / 
auch leichtlich betrogen werde. 
Wann wir aber ein Ding nicht verlaͤug⸗ 
nen / ſondern als recht gethan vertheidigen wol⸗ 
ten / ſo koͤnnen wir erweiſen / es fene erſtlich das 
jenige ehrlich / rechtmaͤſſig und billig mas man an 
ung ſtraffet und dabey auch mit gemeinem oder 
Privat ⸗Nutzen des jenigen / der mit ung expo- 
ftoliret / und ung befchuldiget/verbunden. Dar⸗ 
nach kan man gelehrter und kluger Leut Judi⸗ 
cia herbey bringen; unterſchiedliche Sprüche 
ber H. Schrift / der a Ts und _ 
er y 
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ten / auch anderer gelehrten Perionen anziehen; 
Man kan Selekeund Erempla gebrauchen, wie/ 
was mit bewährten Erempeln beftätliget wird / 
man faft jederzeit hoch zu achten pfleget. Es 
fene uns Die Anklage und Beſchuldigung nicht 
beſchwehrlich / ſondern vielmehr angenehm gewe⸗ 
ſen / weil ſie ſonderlich von einem klugen / getreu⸗ 
en und freundlichem Gemuͤth hergeruͤhret. 

So offt man aber das jenige / ſo ung norges 
worffen wird / nicht ſchlechter Dings / als recht 
gethan / vertheidigen / ſondern etlicher maſſen 
entſchuldigen will / fo koͤnnen wir darthun / es 
ſeye ſolches nicht mit Vorſatz / nicht aus einigem 
Haß oder Neid / oder Begierde Schaden zu 
ihun / noch aus einer andern dergleichen Urſa⸗ 
che geſchehen / ſondern vielmehr aus Unvorſich⸗ 
tigkeit / ohngefehr oder aus Noth / oder andern 
Unfall. Es muͤſſen auch die Schwerigkeiten 
und Hinterniſſen zuſammen geſammlet werden / 
welche uns im Weege geſtanden / daß wir das 
jenige / was uns zu thun gebuͤhret / nicht ins 
Werck geſetzet / und dieſe kan man hernehmen 
von den Perſonen / Orten / Zeiten / Werckzeug 
und Anfteumenten / Unwiſſenheit / Beſchaͤffti⸗ 
ER und andern Gefaͤhrlich⸗ 

eiten. 
| Untermeilen fhieben wir nicht die That / 
fondern die Schuld von ung auf einen andern, 
und geben vor mir hätten in Vergleichung der 
Dinge / hothwendig eines Davon ins Werck 
sichten muflen / und ſeye Das jenige / mas wir 
| gethan / 


> 


/ 
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gethanınod) Das Vortraͤglichſte geweſen / weil 
Doch aus zwey Ubeln Das geringfte zu erwehlen 


ſeye. 
Einem aufrichtigen Menſchen aber ſtehet 
am beſten an / nach geſtalt des Orts und der 


Sachen Zeit / nicht allein die Sachen klar heraus 


zu bekennen / ſondern auch deßwegen um verzey⸗ 


hung zu bitten / und zu verſprechen / man wolle 
den Unfleiß / Verluſt der Zeit / nicht geleiſtete 
Wolthaten / und dergleichen / mit aufrichtigem 
unausgeſetzten Fleiß / groſſer Mühe und Sorg⸗ 
ſalt reichlich erſetzen. Es Fan aber Das Ent⸗ 
huldigungs⸗Schreiben insgemein alſo einge⸗ 
richtet werden: ee 
Der Eingang kan in fich halten, entweder 


‚eine Anjeigung des Schmertzens / welchen man 


wegen des Freundes Anklage und Belchuldis 
gungiben fich empfunden; oder eine Beftraffung 


der angeftellten Beſchuldigung; oder eine lans ' 


en Stillſchweigens / und Schreibens :-Iinterlaf 


ung; oder auch eine Entfchuldigung von Ere . 


manglung der Gelegenheit zu fehreiben herges 
nommen. 
Der andere Theil Ban in fich halten entwe⸗ 


ber ——5 und Verneinung der That; 


oder eine voͤllige Vergleichung / oder von ſich 
Schiebung der Schuld / entweder auf andere 


Perſonen / oderauf eine Unvorſichtigkeit / oder auf 


eine Nothwendigkeit / und andern Unfall, 


Der letzte Theil kan vollendet werden / ent⸗ 
weder mit Bezeugung aufrichtiger Liebe / und 
J Yya. Gunſt⸗ 


o®- 


— ——— ER | 
r > ⸗ .. ’ 
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S unfigermogenpeit, oder mit Berfprechung des: 
jenigen: / was ber Freund von ung zu fordern -- 
ſcheinet / oder mit Einderung oder Entfhuldigun 
der im Antwort⸗Schreiben gebrauchten Höfs, 
lichkeit / ober mit Bitte / daß der Freund im bes 
ſten vermercken wolle / waͤß geſhehen Allen 
Argwohn fahren laſſen / und von uns kuͤnfftig 
das beſte hoffen; Er ſolle Doch nicht ſo leicht den⸗ 
jenigen Stauben zuftellenwelche / Uneinigkeit 
anzurichten / das ſchlimmſte auf Die Bahn brin» 
gen s fondern vielmehr dem Agehilao und Ales 
xandro Magno nachfolgen welche das eine Ohr 
verftopffet / und dem Abweſenden Theil vers 
goͤnnet ꝛc. — —— 
Die Formulen auf Die: Anklag / und Be⸗ 
ſchuldigung koͤnnen / unter vielen andern/fols 
gende feyn: 

Daß er mich fo oft anftagee —* ge⸗ 
ſchicht mir das groͤſte Unrecht / weil ich nichts 
gethan / was Belhuldigungs:mwürdig. Dan⸗ 
nenhero bitte ich gantz inftändig / er laſſe doch 
allen boͤſen Argwohn fahren. Es ſtehet ihme 
nicht wol an / den Verlaͤumbdern und luͤgen⸗ 
hafften Maͤulern gehoͤr zu geben: dann die Ber⸗ 
— iſt eine Mutter alles Kriegs und 

ader 
Er klaget mich hefftiger an / ale fon fine 
Gewohnheit zulaͤſſet. 

Er bat mich im Schreiben mit fehr hefftigen 
orten angeflaget / welches ich ſonſt an ihme 
Bu nicht gewohnt bin. —* * 















Bi 
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Er hoͤre Docheinmalauf / ung fo heftig 
hei a At 
- iefes habe ich derowegen geſchrieben / daß 
see mich vielmehr troͤſten und aufrichten / als 


mich eines Verweiſes würdig zu ſeyn erkennen 


Daß er ſchreibet sich ſeye ſeiner Wolfarth 


ontgegen/mwolle er gaͤntzlich davor halten / daß ich 
niemals etwas wider fein Ehr⸗Anſehen und gu⸗ 


tes Geruͤcht gehandelt / ſondern vielmehr ſeinen 
Willen meinem Nutzen jederzeit vorgezogen ha⸗ 


he: Doch befenne ich auch dabey / daß in Abhand⸗ 
lung unſerer gemeinen Geſchaͤffte ich jederzeit 
dem jenigen mehrers gefolget / was mich die Treu 


und gemeine Wolfarth zu thun gezwungen / als 


daß ich feinen allzuhizigen Begierden hätte Platz 


geben ſollen. 
Exrſſchreibet an mich / er hätte vermeynet / 


ich wuͤrde ihn / umb unferer alten Freundſchafft 
willen / und wegen erſt neulich wieder erneuerter 


Gunſt / nimmermehr fo ſpoͤttlich gehalten haben / 
wie ich gethan zcꝛ,C. 
Dieſes habe ich ihn durch Schreiben wollen 
zu verſtehen geben / damit er meinen Verlaͤumb⸗ 
bern Das Maul ſtopffen koͤnnte / wann fie etwann 
an ihn kommen wuͤrden. ————— 
Es hat mich niemand dieſer boͤſen That je⸗ 
mals beichuldiger. 
Auch Die allerflugften Leute find unterwei⸗ 
len miteinem Fehler übereilet worden, . 
93 Mid 
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Mich wundert / daß er mich vor einen ſolchen 
Menſchen anſiehet / der aller geſunder Vernuufft 
auf einmal vergeſſen hatte. & 

Ich habe niemand jemals einige Gefahr 
muthwillig zubereitet < Fein Unſchuldiger wird 
bey mir über Gewalt mit Warheits⸗Grund kla⸗ 
gen Fönnen. 

Och habe nichts gethan / das wieder feinen 
Fon Nahmen und Ehr: Anfehen hätte laufen 

nnen. 

AIch bin (wie er ſchreibet) niemals wanckel⸗ 
müthia gegen ihn geweſen / ſondern habe mich je⸗ 
derzeit Der Standhafftigkeit dermaſſen befliſſen / 
daß ich auch noch bis auf dieſe Stunde / ob ich 
gleich von ihme gehaſſet werde / ihme getreue 
verbleibe. | J 

AIch habe zweymal an ihn geſchrieben / und 
mich aufs beſte entſchuldiget / ihn auch mit gelin⸗ 
den Worten geſtraffet / daß er boͤſen Leuten und 
Fre ſo leichtlich Glauben zuftellen 
wollen. | | 


Ich tröfte mich meines guten Gewiſſens / 








Daß ich nichts gethan / dag ein aufrichtigeg Ger. 


muͤth zum Zorn bewegen Fönnte, 

Ihr habt eine falſche Meinung in eurem 

Kerken von mir geheeget / welche Die gefunde 
Bernunfft wird gar bald dämpfen und die War⸗ 

beit völlig ausreiten. 


Sch bin nicht gemohnetriemand mit heſſti⸗ 


gen Worten anzütaften/es wäre dann / daß ih 


dazu 
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dazu gezwungen wuͤrde. Leſchtſinnigkeit und 
Zanck Luſt iſt bey mir nicht anzutreffen. 


Ich bin nicht allein an der That / ſondern 


auch an dem Argwohn eines boͤſen Gewiſſens 
gantz unſchuldig. 


Hab ich auch einiges boͤſes Wort gebraus 
het ? babe ich mich nicht vielmehr aller Hoͤflich⸗ 


keit befliffen ? Iſt nicht alles von mir auf Das 


freundlichfte gehandelt worden ? ter ift Der Ur⸗ 
heber dieſes Vorgebens? moher haben Diefe Bere 
laͤumbdungen ihren Urſprung? 

ann ich mich allezeit ſchrifftlich verant⸗ 


worten follte, fo offt mich meine Verlaͤumbder 


— 


bey ihme luͤgenhafftig angeben werden / ſo werde 
ich gar bald des Schreibens / und er des Leſens 
müde werden. 

Was foll ich aber Diefen Dhren Blaͤſern 
und falſchen boͤſen Maͤulern / die unſerer guten 
Freund ſchafft fo gefaͤhr ſind / und fie gerne zerſtoͤ⸗ 


et ſehen moͤchten / anders wuͤnſchen / als daß fie 


nur bald verftummen möchten. 

Dasß ich feinen Befehl nicht alſo / wie er gers 
ne geſehen / und ich zu thun auf mich genommen / 
bißhero Folge geleiſtet / daran hat es mir big 
hero nicht am Willen / fondern Vermoͤgen 9% 


fehlet. 


unwiſſend geſchehen. 


Ich kan bierinnen mit gutem Gewiſſen eis 
nen theuren Eyd ſchwoͤren / daß dieß als mir 


4 Die 
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Die Formulen / ſich zu — —— wegen 
Unterlaſſung des Brief⸗Schreibens koͤnnen / un⸗ 
ter vielen andern / folgende ſeohn. 

Wegen Unterlaſſung des Brieffchreibeng/ 
werde ich von ihme ohne Urſach angeflagey 
dann es mMangelte mir an guter Gele nheit/ 
ihme einiges Schreiben fuͤglich zuzuſchi 

ich ſo eine lange Zeit nicht an ihn ge⸗ 
ſchrieben / daran find mir meine hoͤchſtwichnge 
Geſchaͤſſte nicht wenig verhinderlich gerwefen / 
werde ich alſo um ſo viel deſto leichter bey ihm 
vor entſchuldiget gehalten werden/ umalen 
ich künfftig deſto öfter an ihn ſchreiben / und mei⸗ 
ne Schuldigfeit befler beobachten werd 
3) Fan gar feichtlich erachten /Dap’ihm 
. mein fo langes Stillfchweigen nicht" ed : 
gefallen haben / welches aber bad; nn 
Nachlaͤſſigkeit hergerühret / dann ich bißhers 
immer fräncklich gewefen,und mehr des Bett 
gehütet/ als meinen gewoͤhnlichen Geſchaͤffte 
obgelegen. Bill er mir etwann hikkinne 
nicht Glauben zustellen / fo babe. ih! RM. 
naoch mehr andere zu unfehlbaren Zeugen / welch 
ihme alles umbftändlich anzeigen werden. 
Ob ich mich gleich ſchaͤme / nach einem ſo lang 
rigen Stillſchweigen / nun einmal an ihn zu 
ben / ſo zweiffle ich Doch nichtzer werdenadi DM inet 
\ — — nn achlaͤſ⸗ 
igkeit (wo ſie anderſt alſo genennet | 
verdienet) ein günftiger apsleger —* 










—ñN 


















Secretarii drittes Huch, 713 


ich zumalen nichts fonderlichs von Privat Sa» 
chen gehabt / Daß ich ihme haͤtte fchreiben koͤn⸗ 
nen/und mir dabey wol bewuſt/ daß von gemei⸗ 
nen Regiments⸗Sachen andere ihme zur genuge 
Nachricht ertheilen. Be | 

Es iſt ſchon gar lang, daß ich Feine "Briefe 
an ihn geſchicket; foldhes aber iſt nicht deßwegen 
geſchehen / als ob ich meiner Dbliegenheit verse); 
‚fen hätte,fondern teil die allzu vielen Sefchäffte 
mir Daran fehr hinterlich gefallen / alfo / daß ich 
auch Die hoͤchſt ⸗ wichtigen Sachen eine zeitlang 
auf die Seite legen muͤſſen. 

Ich habe zwar eine geraume Zeit nichts 
an ihn geſchrieben / nicht als ob ich Der alten 
Freundſchafft vergeflen hatte/ fondern weil id) 
nichts leßwuͤrdiges gehabt dak ich ihme hatte 
mittheilen Fönnen / fo habe ich lieber Feine als 
‚leere Briefe überfenden wollen. Weil ſich aber 
nun eine bequeme Selegenheit ereignet/und auch 
die Nothwendigkeit mich hierzu angereitzt / habe 
ich mit dieſem aufwaͤrtig erſcheinen wollen. 
Daß ich bißhero auf fein Schreiben nicht 
‚geantwortetihat es mir Daran am Willen nicht 
gemangelt/welcher ihme/ tie er wol weiß / troff⸗ 
lich zugethan iſt / ſondern meine groſſe Unpaͤß⸗ 
lichkeit iſt mir im Weege geſtanden / welche mir 
am Leib und Gemuͤth hefftig zugeſetzt und wuͤr⸗ 
de ich auch dißmal nicht geſchrieben haben / wo 
ich nicht beſorget haͤtte / er dürfftfe etwan auf die 
Gedancken gerathen / als ob die zwiſchen uns 
bißhero ſo tieff eingewurtzelte Freundſchafft auf 

VYy 7 mei⸗ 
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meiner Seiten zu verwelcken beginnte / welche 
doch niemahls in fo.preiglichen Flor geftanden/ 
als eben 180. Mann man fich wegen Selten: 
heit des Brief- Schreibens entfchuldigen will / ſo 
fanman alfo verfahren: 

Wann ihme vielleicht nicht fo oft / als von 
andern / von mir einige Schreiben überreichet 
werden / fo bitte ich / ex gedencke / daß wir auch 
ſehr entfernet von einander leben / und gar ſelten 
einige Gelegenheit ſich ereignet / mit einem Brief⸗ 
lein ihme aufzuwarten. 

sch ſchreibe deßwegen nicht offt an ihn / 
weil ich nicht gewiß weiß wo er ſich aufhaͤlt; in⸗ 
deme ich aber jetzo in Erfahrung kommen / daß 
er zu N. N. ſich befinde / ſo habe ich dieſes an ihn 
abzufertigen meine Schuldigkeit erachtet. 

Daß ich bißhero nichts an ihn geſchrieben / 
iſt zwar nicht diß die Urſache / als ob ich keine Ma⸗ 
terie zu ſchreiben haͤtte / ſondern weil ec. 

Ich will hinfuͤro nicht mehr zugeben / daß 
er mich wegen Nachlaͤſſigkeit im Brief Schreis 
ben befchuldigen Fönne ; er fehe nur alsdann 
zu / Daß er mir jederzeit mit gleicher ABillfähs 
tigfeit beaegne. 

Er verwundert fich / mein Freund / daß 
ich bighero nicht an ihn gefchrieben; er ſtelle das 
Wundern ein 7 Dann ich fehreibe jetzund und 
war gar kurtz; will er antworten / fo thue er 
deßgleichen. | 

Ich habe bißhero an ihn deßwegen gar ſel⸗ 
ten geichrieben/ weil ich niemand A 

! | i 


£ 
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ich den Brief haͤtte ſicher koͤnnen vertrauen / mir 
anch die Materie zu ſchreiben gemangelt. 

Daß ich fo lange nicht an ihn geſchrieben / 
iff Diefes die einige Urfach geweſen Daß ic) ihm 
an feinen wichtigen Sefchäfften nicht verhinders 
lich fallen wollen ; dann ich mache mit ein Öes 
wiſſen / ihn fo offt ohne Noth su bemühen; wird 
er mir alſo / an ftatt er fich über mich beſchwehret / 
noch danck verpflichtet fenn. 


Das erfte Entſchuldigungs⸗ 
Schreiben / | 
Wegen unterlaffenen Brief⸗ 





Schreiben. 


Groß wehrt geehrter Herr! 


D Eſen böchftsangenehme ſub dato N. und 
N. verwichnen Monats Aprilis / hochge⸗ 
nieigt anhero ausgelaſſene Schreiben feind mit 
durch die gewöhnliche ankommende Poſt wol 
eingeliefert. Allermaſſen nun meine Schul⸗ 
digkeit erfordert haͤtte / fe bald Dem erſten in 
- Antwort Dienfilich gu begegnen; fo lebe ich je: 
Doch det zuverſichtlichen Hoffnung / es werden 
wol wichtige Urſachen mich dißfalls genugſam 
entſchuldigen / über Dem ich mich feſtiglich bere⸗ 
de / daß ſo wenig die Entſeſſenheit der Perſon / 
- als die alltägliche einkommende Zufaͤlle m 
ans 
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dannenhero erfolgende Gegen Schreibene-Dins 
terbleibung einig wahre und hertzen⸗getreue 
Freundſeeligkeit weniger ſchwächen als aufbe; 
. ben mögen  fondern daß in Ermanglung Zeit, 
Materi und Gelegenheit / auch ein alliährs 
lich / gitvechfeltes Schreiben Die Gemuͤhter 
der Entferneten in unableglicher Freundſchafft 
erhalten koͤnne. Werde jedoch meine dißfalls 
‚ felbft geftehende bißhiehin veruͤbte Nachlaͤſſig⸗ 
Feit ins kuͤnfftige mit mehrer fchrifftlichen Auf 
wartung zu ergängen mir höchlich angelegen 
ſeyn laffen : Warumb ich gleichfalls daß fol 
ches von meinem großwehrten Herrn befchehey 
dienſt⸗-und freundlich will gebetten / fo dann 
in deſſen Zuverlaͤſſigkeit denſelben göttlicher Ob: 
hut eingeichloffen haben / verharrend meines 
hochgeehrten Deren fo lange ich lebe, 


Bereitfertigfter Diener 
NN 


Das andere Entſchuldig⸗ 

ungs⸗Schreiben. 

Gleichen Innhalts. 
Vielgeliebter Herr und Freund! 


Sy Effelben Geſund heit und glückliches Erge⸗ 
‚hen iſt mir fehr lieb zu vernehmen / = 
| | mu 
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ar fen — 
muß ihumb Wergephung anfuchen / Daß ich 
mic) mit beförderticher Beantwortung bey meis 
nem vielgetiebten Herrn nicht eingefunden habe, _ 
die Urfachen folher Werabfaumung ift eines 
Theils meine vielfältige Beſchaͤfftigung und 
HAmbts + Irerrichtung / welche mir Diefet Zeit . 
überhäufft aufden Hals dringen : Anders theils 
meine Kranckheit/ mit der mih GTT bat 
heimgefuchet. Inzwiſchen aber beharret mei⸗ 
ne Gewogenheit gegen Denfelbenmweiche ich in 
der berouften Sache beſten vermoͤgens erwieſen 
und su wegen gebracht Daß NM. Die Bezah⸗ 
(una auf I. zu leiften verfprochen / und weil 
dieZeit vor der Thür / hab ich nicht fehreiben 
tollen / bevor ich das &eld erhoben / welches 
ich zu fernerer Verordnung ben handen behalten/ 
and nenne mich hierinnen / wie in allen andern 


Sachen’ 
Meines wehrten Deren 
Dienfiverpflichtetee 
N. N. 


Das dritte Entſchuldigungs 
Schreiben. 


Gleichen Innhalts. 


Lobwehrt⸗geliebter großgeneigter Herr! 
Aller geſtalten meine Obliegenheit ſich billig 
— | | ente 


„18 Des neurerfcheinenden Hochteutſchen 


entfaͤrbet / daß Demfelben ich / in nachund nach 
zurüche gelegter Friſt (vermittelſt meiner we⸗ 
 nig-fügigen Schreiben) nicht aufwarten Föns 
nen. &o werde defto Dienftfleifliger umbBers 
zeyhung anzujuchen bemüfliget/höchlich bittend/ 
ein folchesmeinem wie gewuͤnſcht⸗ als ſchuldigen 
wollen / nicht; ſondern in vielmehr der unhint⸗ 
anſetzliche othdurfft / uͤberhaͤufften Geſchaͤf⸗ 
ten/ Zufall und Abweſenheit hochgeneigt bey⸗ 
zulegen. Geſtalten ich dannenhero um nur de⸗ 
ſto erlangbarer / meines hochwerth⸗gelieb⸗ 
ten Herrn und deſſen Angehoͤrigen / annoch zu 
GOtt verhoffentlich dauerhafften Geſundheit / 
und ſelbſt erwuͤnſchten Wolweſens allernech⸗ 
ſtens verſtaͤndigt zu werden erwarte / inmaſ⸗ 
ſen ich dann hierum dienſtl. will gebetten / und 
nechſt ohnzweiſſentlicher Antworts⸗Bewuͤrdi⸗ 
gung / mich Krafft dieſes verſchrieben haben zu 
verbleibe. 

Meines hochwerth⸗geliebten Herrn 

Mehr ſchuldig⸗als vermoͤgſamer 

Diener 


Das vierte Entſchuldig⸗ 
ungs⸗Schreibeu. 


Unter berg verfraufen Brüdern 


Hochhertzlich⸗geliebter Herr/als Bruder! 
DI unverwelcklicheLiebe meines in un 
geben» 
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gebenheit ſtets grünenden Bruder⸗Hertzen / will 
hiemit ihre obliegende Schuldigfeit ; womit ich 
Demjelben bis ind Grab verwandt bleibe / zum 
geringſten vorgeftellet haben / ſich dabey der uns 
terlaſſenen Brief Wechſelung und ihr Daraus 
billig entfpriefende Schelt⸗Wuͤrdigkeit erinnes 
rend / tvelche jedoch in Aniehung meiner Amtl, 
Dienſt⸗Odliegenheit und Dabey dickfaͤltig / gantz 
unverhofft / einkommender Zufaͤlle / Reiſe ꝛc. 
und anderer Verhinderung nicht unſchwer er⸗ 
heblich zu entſchuldigen; Geſtalt ich dann Ur⸗ 
ſach deſſen mir hochgeneigt zu verzeyhen / und 
deſſen lieb⸗ willkommenen Schreibens hingegen 
allernechſten mich gu würdigen dienſt⸗ und hoͤchſt⸗ 
in, bite. Mittelſt deſſen Erwartung vers 
arre. 


Meines hochhertzlich geliebten Herrn / als 
Brubern / 











Dienſt und.freu:verbundener 
NN. 


Das fuͤmffte Entſchuldig⸗ 
ungs⸗Schreiben. 

Eines Studioſi an feinen Vat⸗ 
ter wegen una: Gel: 


Hochgeehrter Herr Batter! 
Aus deflen an mich ſub data den 11. dieſes 
| Abger 
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Abgelaſſenen habe mit beftürgtem Gemüthe er⸗ 
fehenydaß der Herr Vatter wegen meiner übers: 
fendeten Specification , mo Das empfangene 
Geld hingewendet 7 fehr ungehalten zund mir: 
alle vätterlihe Gunſt  melche ich fo hoch als 
mein eigenes Leben ſchaͤtze / aufſagen will, / wo⸗ 
fern ich mich noch einmahl erkuͤhnen wuͤrde / alſo 
Hauß zu halten. Nun nehme ich zwar / meiner 
findl. Schuldigkeit nach / dieſen vätterl. Vorweiß 
und dem angehenckte Drohung gehorſamſt an/ 
bitte aber dabey gantz demuͤthig / mein hochgeehr⸗ 
ter Here Vatter wolle es nicht meinem liederl. 
Wandel und Unbedachtfamkeit beymeſſen / Daß 
Das extra in dem Tifch » Zettul ſich ſo hoch be⸗ 
läufft ; denn ein angehender Student immers - 
mehr befehmaufet wird und wann man nicht) 
will hergeben / laſſen e8 die andern auf eines ſei⸗ 
ne Conto anfhreiben: will man bieldagu ſagen / 
fangen fie Haͤndel an / und wer ſich nicht mit 
Leib⸗ und Lebens Sefahr etliche mal herumb zu 
fchlanen Luſt hat der muß den Beutel ziehen. 
Doch bin nun einmal durch / und will hinfüro fo 
ſparſam leben / auch alles mit meinem ſteten 
Fleiſſe alſo einbringen / daß mein hochgeehrter 
Her: Vatter kuͤnfftig Feine Urfache haben ſol/ 
ſich über mich in dem geringften zu beſchwehren. 
ünfche hiebey / Daß der Höchfte den Deren 
Vatter bey guter Geſundheit und allen erſprieß⸗ 
lichen Wohlergehen noch lange Fahre zu mei⸗ 
nen und meiner Geſchwiſter fernerer Auferzies 
bung erhalten/und ihm dieFreude erleben lafier 
| tool 
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wolle daß wir insgeſambt wolgerathen / und 
Die von ung gemachte gute Hoffnung erfuͤllet 
werden moͤze. IXomit den Derrn Battern 
oͤttl. Obſi cht ergebe / und lebens⸗lang ver⸗ 
harre 


Meines ROTH Herrn Vatters J 
Gehorſamſter Sohn. 


Das ſechſte Entſchuldig 
uungs⸗Echreiben. 


Eines Studioſi an feinen Ans 

verwandten / bey dem er in der 

Be Freie eingefpro: 
en 


Wol Edler / 


Inſonders —— den Schwager / 
hochgeſchaͤtzter Sönnert- es 


St ift leid / daß ich deſſen Zorn verdienet / 
dieweil bey meiner legten Dürchreife mir 
ner Schuldigkeit Fein Genügen geihan , und 
Dem Herrn Schwager aufgewartet habe. Allein 
es wird derfeibe rich gensigt excufiren , Daß. 
ſolches nachgeblicben / indem ich von der Ger 
ſellſchafft welche mit war, nicht abkommen / 
oder fie Dahin perfvadiren kunte / ſelbige Nacht 

in RR zu verbleiben / mie aber meines hochge⸗ 
" 33 ehrten 


5 
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ehrten Herrn Schmagers allzugroſſe Höflichkeit 
. bereits befandt ift / durch Die ich märe gend» 
thiget worden / bey ihm / wann ich eingefpros 
eben /zu verziehen, und ich alfo Die übrige Com— 


pagnie häfte verlaffen muͤſſen / fo Diefelbe nicht 


alzumol möchte aufgenommen haben. 
Bepy ſolcher Bewandnus hoffe wegen diefer 

verfäumten Vifite perdon , verfpreche auch 

dafuͤr / daß eheft folche einbringen’ und dann 


ganger acht Tage bey dem Hertn Schwager 


mich einquartiten will; fo wird er eines fo be 
ſchwehrlichen Gaſtes befreyer zu werden fih 


“wohl fehnen ; ich aber immittelft Doch bey ie 


derer Belegenheit verharten 


‚Meines hochgeehrten Herrn Schwagets 
| Ergebenfter Diener, 


Das ſiebende EntfBuldig 


unas-Schreiben. 
Wegen verübfer Infolentien, 
Durchl. Fuͤrſt / | 
Inſonders freundlich: geliebter Herr! 
Wẽe⸗ Euer Durchl. angeordneter Stallmei⸗ 
ſter / der veſte N. nebenſt uͤberreichung 


der Credentialien ung vorgebracht / haben mir 
‚mit mebrern vernommen. Nun ift ung je 
| a 
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daß theild Reuterey fich in Dero Pflege M.fo 


lange aufgehalten’ und dadurch allerhand LIn; 
gelegenheit caufirt, haben Deromegen , maflen 
Euer Liebd. deſſen vorhin beriehtet/ der in de;o 
Gebieth fich befindenden Soldatefca bereit Hr: 


Dinang ertheilet / fih von dannen unverlängt zu 
erheben / auch aller hernach fülgenden ®;oldas 


teica gemeflen anbefohlen / daß fie fich Feines 


Weegs in Dero Gebierh aufhalten / fontern 
förderlichft durchziehen und gute Kriege-Dil- _ 
eiplin halten / des Verſehens Euer Liebb. das 


rüber zu beſchwehren nicht Urfach haben auch 
den Durchzug / Durch Dero Sand / weilen 
folches Ihro Kayſerl. Majeft. Dienft Roth⸗ 


durfft unumbganglich erfordert / ihr nicht ents 
3egen fenn laflen werden / Darum wir Euer £d. 


ochmals freundlich erfuchen / und verbleiben. 


Derofelben ıc, - 


Dasachte Entſchuldig 8 Ä 
Sn I igungs | 


Wegen Berläumbdung. 


Rein Merr! 


€in Schreiben iſt mir gang frembd vorkom⸗ 


men/ Darinnen ich beſchuldiget werde / als 
tte ich unsiemlich von ihme geredet / und ſei⸗ 
n guten Pahmen hinterruͤcks ehrenrührig ana 


taſtet, Ich bin an dieſer Bezuͤchtigung gantz 
82 un⸗ 


— 
— 


/ 
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unfbuldig / und achte Die jenige vor Ertz⸗Ver⸗ 
läumbder/mweiche mich unverantwortlicher Weis 
fe su einem Verlaͤumbder machen wollen. Mein 
Kerr ſeye fo gütig und nenne mir Diefeiben/mers 
de alsdann miffen / mie mit ihnen umzufprin⸗ 
gen / auf dag meine Unſchuld ihme Fiäriich vor⸗ 
leuchten möge. Ich habe jederzeit jeine Pers 
fon hoch zftimire , indeme ich ihn vor hoͤchſt⸗ 
aufrichtig gehalten / und mich erfreuer /Daß ich 
etlichmal die Ehre aehabt / in feiner -Conver- 
fation zu feynsund feiner Gegenwart zu genieſ⸗ 
‚fen. , Er verfichere fi) auch, daß ich kuͤnfftig 
verharren werde . 


Sein aufrichtig zugethaner 
MM. 


Das II. Kapitel. 
Bon rien Schreiben / da⸗ 
rinn man umb Verzeyhung Difs 

tet / oder / u ubbırt = Schrei, 

ben. On 

Ryan fich Die Sache dermaflen verhäit;daß 
reine Entſchuldigung ſtatt hat / ſo iſt es am 
beſten gehandelt / daß man das Unrecht beken⸗ 
net / und umb Verzeyhung bittet / welche deſto 
eher zu erhalten / wir frey Öffentlich bekennen 
muͤſſen / wir haͤtten dieſen Fehler aus a: 
| u⸗ 
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rg: Unverſtand / Irrthum nun gum er⸗ 
enmal begangen / und ſey dergleichen vo hero 
niemals vorgegangen; wir / oder ber jenige/in 
deſſen Nahmen wir ſchreiben / fenen mit höch 
ſter Betruͤbnus umfangen; wir ſchaͤmen ung / 
einen Fuß aus dem Haufe zu feren. Wir ſey⸗ 
en voller Forcht/ und empfinden feinen geringen 
Schmergen ben uns / wegen des ausgeübten 
. Derbrecheng ; dabey müflen wir ung zu beflern 
verfprechen; und danebenſt zuverfichen geben, 
es fene ja das Merbrechen nicht fo gar groß’ 
Daß es einen fo feharfien Verweiß verdiene. Fer⸗ 
ner muͤſſen wir jeigen/eg ſeye billig und recht / 
Denen auslinveritand Gefallenen wieder zurecht 
zu helffen / und zu vergeben/fonderlich wenn man 
um Verzeyhung bittet/und Eunfftig fich zu beis 
feren verfpreche / nach Des Seneca Ausipruch/ 
mann er unter. andern fich vernehmen laͤſſet der 
jenige feyunfchuldig / welcher Reue über das 
begangene Unrecht trägetz e8 fen menfchlich in 
Irrthum fallen; e8 fene niemand fo gar ſcharff⸗ 
ficbtig / der nicht-gleichwol unterweilen anfioß 
fe. Man fan auch Die Erempel der jenigen ans _ 
führen / welche in gleichem / oder wol groͤſſerem 
Verbrechen Verzephung erlanget. In dieſen 
Fällen hat das Exempel Gottes einen trefflichen 
Nachdruck / weicher/ober gleich Ohne unterlag 
hoͤchlich beleidiget soorden / uns Daunoch feinen 
Sohn gefandt / der ung dannoch feinen Sohn 
gefandt/der ung die völlige Erlöfung zu wegen 
i Bias gebracht / 


“ 
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- gebracht und uns noch täglich alles gutes an 

Leib und Seele höchfbreichlich ergeigef: 
Letzlich Fönnen wir deß jenigen Güte und 
Sanfftmuth (den wir gerne befänfftigen moͤch⸗ 
ten) trefflich ruͤhmen und heraus flreichen‘ und 
dem elben von Dem Verbrecher / wegen feines 
fonft jederzeit loͤblichen geführten Lebens / die 
befte Hoffnung machen / daß ihme nicht reuen 
werde. demſelben völlige Vergebung wieberfahs 
ven zu laſſen. — = | 
Die zu den Abbitt » Schreiben dienende 
Formulen / können folgende fenn x Sch bitte 
und flehe ihn inſtaͤndig er wolle mir Doch den 
beaangenen Fehler zu gut halten / mas dießmal 
verſehen / ſolle Fünfftig in einem andern reichlich 

erſetzet werden. u - 

Er bietet / bekennet / entſchuldiget fich/ und 
traͤgt groſſe Reue uͤber alles. Was will dann 
nun mein Freund mit ihme weiters anfangen? 
was allbereit geſchehen iſt Das mus man geſche⸗ 
hen ſeyn laſſen / und ſtehet doch nimmermehr su 
ändern. Die geſchehene That gefällt dem Thaͤ⸗ 
ter nun eben ſo übel ſelbſt / als ihme dem Be⸗ 
leidigten. Daß er kuͤnfftig ſich beſſern werde 
davor haffte ich zum Buͤrgen / er wird mich 
nicht ſtecken laſſen. Wird er kuͤnſſtig Verbre⸗ 
chen mit Verbrechen haͤuffen / ſo will ich vor 
ihn die Straffe leiden. Wie er / mein Freund / 
auf den Verbrecher mit Recht zornig geweſen / 
„ alfo iſt es auch billig / daß er ihme nun in feiner 
ernſtlichen Reue voͤllige Verzeyhung = 
— — ahren 


—* 
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fahren lafle / weil er ohne dem, als ein junger 
Miencch / verleitet und verführet worden. Mein 
A nicht was des Gegentheils 
Thorheit / ſondern was feine felft«eigene Güte 
und Gnade erfordere. Er fen nicht alſo hart 
und unerbittlich; wir fehlen alle mannigfaltig. 
Hat er / mein Freund / allezeit recht gethan? ſuͤn⸗ 
biget er nicht nun noch bißweilen als ein alter 
Mann? und will Doch nicht einmal dieſem ju 
‚gen Menfchen etwas zu gut halten = Iſt ih 
dann gänglichentfallen / wie er in diefem garten 
‚Alter geweſen? ET —— 
abe ich etwas wider ihn gefündiget/ ober 
vielmehr wo ich unrecht wieder ihn gethan habe / 
fo bitte ich um Verzeyhung. Dann wider mich 
jelbſi hab ich am meiſten geſuͤndiget. 
x ch habe geirret und mercklich gefrevelt / 
frage deßwegen groffe Reu und Leid ;ichfliche zu 
feiner Gürigkeit/ bitte um Verzeyhung meines 
‚groben Verbrechens / und verfprich in allen voͤl⸗ 
lige Beſſerung. 

Die Fehler meiner Jugend haben mir ſol⸗ 
chen Schmertzen und Jammer verurſachet / daß 
nicht allein mein Gemuͤth von dergleichen Tha⸗ 
‚ten, fondern auch meine Ohren von felbiger Er⸗ 

zehlung einen merclichen Abfcheuen haben. 

Ich bitte höchlich um Verzeyhung meines 
Verbrechens halber; feine Barmhertzigkeit bes 
wege ihn sumMitleiden ; ſeine Freundlichkeit mas 

en’ dag mir völlige 





che ihn das Unrecht vergefl 


Erlaffung wiederfahren moͤge. | 
Be Das 
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x Das erſte Ibbitt Sgrei⸗ 


Wegen ei einer — Be⸗ 
leidigung. 


green Herr / demſelbigen muß ich zwar ge⸗ 
ſtehen / daß ich gegen ihm mich dermaſſen 
nicht beseiget / als es meine ‘Pflicht und ſeine 
zu mie tragende Freundſchafft wol erfordert hät: 
te: Dieweil aber Die menſchliche Schwachheit als 
"dann fich erft hervor zu thun beginnet / wenn man 
‚Deren an meiften zutrauet / und unfere Freunde 
fich gütig und freundlich bezeigen ;fo bin ich um 
fo viel mehr beſchaͤmet / daß ic) meine geringe Ge⸗ 
ſchaͤffte einer foichen Schuldigkeit vorgezogen / 
deren ich mich ſonſten nimmermehr entladen koͤn⸗ 
nen / wenn ich auch gleich allen meinen Fleiß an⸗ 
wenden würde Mein Herr nehme mein euß 
ſerſtes Betruͤben / fo ich Darum fchöpffe / zur 
Entfhuldigung an; hingegen. verfichere ich den⸗ 
ſelben / daß ich hinfort mich nicht allein vorfehen 
werde mich feinen Befehlen zu entziehen / fon» 
dern auch mit nachgehender Önugthuung und 
Dienftfertigkeit erweifen wolle / wie ich biete 
naͤchſt beitändig ſey und bleibe / 


Meines Herrn ꝛc. 


7 


Ant? 
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Antwort⸗Schreiben. 
mein He © | * 


Ch bin zwar nicht wenia Durch feine Unacht⸗ 

amkeit / welche ich nie vermuthet habe / ge⸗ 
vindert worden; muß aber zu fr:eden feyn/ daß 
er feinen Tehler erfennet. Weßhalber ih dann 
alles gefchehene in Vergeſſenheit fielen will / in 
Heffnung/ ich werde mich hiernechſt eines beſ⸗ 
fern zu femer Aufrichtigfeit getröften dürften. 
In welcher Zuverficht ich Dann aud) verharre / 

Deſſelbigen c. 


Das andere Abbitt,-C reis 
J ben /- 


Im Namen eines andern. 
Hochgeehrter Herr! | 


SEM bißhero geweſener Witerpart iſt Diefer 
Tagen zu mir gekommen / und mir zu mei⸗ 
nen Fuͤſſen gefallen / als ob es die feinigen waͤ⸗ 
ren / davon er ſich nicht hinweg begeben mwolltes 
Er weinete bitterlich bate beweglichſt und - 
. Fonnte endlich vor Wehmuth gar Fein Wort 
mehr vorbringen. Kurtz / er gabe mir Die klaͤ⸗ 
reſten KennsZeichen einer ernſthafften Reue / und 
erſuchte mich / umb der Wunden JEſu wil⸗ 
RE Inf 
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len / ihn bey ihmermein Werther! wieder auszu⸗ 
ſoͤhnen. Ach glaube ficherlich / er habe fich völs - 
„tig gebeffert / weil er fein Verbrechen fo offen» 
hergig befennet. - Mein Herr ift/ wie ich Leichts 
lich erachte / fehr zornig und zwar billich. Aber 
als denn fol die Sanfftmuch am meiften ftatt 
heben wann der Zorn am rechtmäfligften ift ; 
Er hat ehedeflen Den Verbrecher geliebet/ und 
hoffe / er werde ihn dißmal wieder zu gnaden auf 
und annehmen. Er laſſe ſich erbitten / und vers 
„gebe ihm voͤllia. Er vergebe feiner unverſtan⸗ 
digen Jugend / und laffe feine Zähren etwas bey 
ihme gelten. Er qudle ihn nicht weiter/ weil er 
ſich Doch nur auch hierdurch felbft qudlet. Ich 
beſorge / wo ich meine Bitte mit des Buͤſſenden 
feiner vereinige / es bürffte Das Anfehen gewin⸗ 
nen / als wolte ich ihn /mein Herr / zur Berger 
bung zwingen, Ihh will Doch folches wagen) 
und zwar deſto williger / je fchärffer ich Demfels 
ben zugeredet / und ernfllich bedrohet / hinfuͤro 
Dergleichen Unthaten nicht mehr zu begehen. ch 
fchlieffe und verfichere mich einer ganklichen 
Willfahrung / der ich verharre/ 


Meines hochgeehrten Herrn 
Dienſtſchuldigſter 


“ » 





Das 
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Das dritte Wbitt ‚Ereis 
Eines reuenden Sohns anf heff⸗ 
E tig befchehene Zurede. Ä 
Herglisber Batter! 


Der harte und eiferige Innhalt eures Schrei⸗ 
bens bat mich ſehr beſtuͤrtzet / und ich weiß 
nicht was ich Darauf antworten / und wie id) 
euch demuͤthig genug begegnen folle : Ich bin 
tiber nicht unfchuldig/habe auch eine viel gröfs 
fere Straffe verdiene ; wolte Gott! daß ich 
euch meine hertzliche Reue zu erkennen geben / 
-audy wie ich mein ungehorfames Verhalten be» 
ttaure / vor Augen ſiellen / und alfo euern Zorn 
und Berdruß mildern fönnte. Lieber Vatter! 
ihr follet nach diefen Tagen / mit Gottes Hilffe / 
nimmer hören / daß ich ein fölcher Verbrecher 
und Ungehorfamer gegen meine Eitern und 
Lehr Herrn mehr ſeyn will / laſſet mir nur diß⸗ 
mal Verzeyhung und Gnade widerfahren: Ich 
habe auch meines Lehr⸗Herrns Verzephung 
erlanget. Diefes eingelegte it Die Tafel und. 
Prob deſſen / was ich im Schreiben und Rechnen 
gelernet / darvon ich in meinem vorigen gemel⸗ 
det. Ich will hiofuͤro fleiſſig und gehorſam 
feyn / daß ihr verhoffentlich feine Klage weht / 
ſondern alles Gutes von. mir hoͤren ſollet. 3 
; \ | 1 _ 
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doch wieder zu frieden / hertzlieber Vatter / ich will 
euer gehorſamer Sohn ſeyn / fleiſſig für eure 
Wolfarth bitten / und euch hiemit GOtt em⸗ 
pfeblen, ac... = 


Das vierdte Abbittungs⸗ 
Schreiben. 

Gleiches Innhalts. 

Meine kindliche Hertzens/Lieb / beſtaͤndige Treue / 


und ſchuldigen Gehorſam ſtets bevor / viel⸗ 
geliebter Herr Vatter! 


| St It groffer Beſtuͤrtzung / habe ich euer jüngs 
"tes enferiges Innhalte- Schreiben abgeles 
ſen / und weiß Dargenen zu meiner Demüthigen. 
Entfhuldigung nichts eingumenden / als Die 
Wort des veriohrnen Sohns: Vatter ich bin 
nicht werth ‘Daß ich euer Sohn heiſſe / machet 
mich gleich einem eurer geringſten Tagloͤhner / 
2c. Dargegen hoffe ich aber / es werde mir alle 
vaͤtterl. Huld und Gewogenheit nicht verſchloſ⸗ 
fen ſeyn / und noch ein Fuͤrſprecher in Dem väts 
terlichen Hertzen fich befinden / der Die erfreulis 
chen Gnaden⸗Wort auswuͤrcket. Siehe / die⸗ 
ſer mein Sohn war todt / und iſt wieder leben⸗ 
Dig worden; wie GOTT gegen alle Sünder 
väter. gefinnet iftra!fo wird der Herr Vatter 
aud) weine rechtſchaffene und flehentliche Buß 
in dem Wercke verfpühren / feinen u 
| > orn 
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Zorn mildern, und mir gnadige Verzeyyung 
miderfahren laffen. Von ſolchem meinem gus 
ten und ernftlichen Vorſatz / will ich mich durch 
boͤſe Befellen nicht mehr abmendig machen laſ⸗ 
fen,ich erfenne nun / GOtt fey Danck / meine 
rafende Blindheit / und unbedachtfame Mißge⸗ 
bühr / welche ich leider zu meinen Schaden vers 
übet habe. Meine begangene Suͤnde hab ich 
GOtt flehentlich abgebethen/und zweyfele nicht / 
ſolche werden mir gnädig vergeben fenn: Nun 
wird fich der Herr Vatter gegen mir nicht haͤr⸗ 
ter finden laffen als GOtt / Der unfer aller- 
Vatter iſt / fondern fein Herg erweichen / und 
mich wieder halten für feinen lieben gehorſamen 
und wieder gefundenen Schn ꝛc. 


Das fünfte Abbitt· Schrei⸗ 
| n. 


Wegen Beleydigung beym 
Trunck. 

Hertzgeliebter Herr und Freund! 
Wfern ic) mich noch erfühnen darff / den 
Njenigen einen Freund iu nennen /und mich 
dieſes fühlen Nahmens gegen bemfelben wei⸗ 
ter zu bedienen, der wohl Urſach haͤtte / um meis 
ner groflen Unbedachtfamfeit millen/mich nicht 
alein dieſes angenehmen Liebes: PRortes ferner 
nicht zu wuͤrdigen / fondern mich auch gar vor 
sn den 
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den undandbarften Verraͤther / und grauſamb⸗ 
ſten Feind zu ſchaͤtzen. Ich habe leider erfah—⸗ 
ten (Dann dev geſtrigen Tages mir zugebrachte 
übermäflige Trunck / mich des Gedächtnüffeg 
fo wol als Des Verſtandes berauber ) daß / 
durch einige unvorfichtige Reden / an denſelben 
ich mich ſtraͤfflich vergriffen ‚ und Die jenige Ges 
vbuͤhr / womit ich lhme / als meinem hohen Wol⸗ 
thaͤter / begegnen ſollen / ſchlecht genug beobach⸗ 
tet. Odb nun wohl der Wein gleichſam vor 
einen Spiegel Des Hertzens geſchaͤtzet wird / als 
in welchem das innerliche Gemuͤth ſich offen⸗ 
baret und zu erkennen gibt; {5 iſt doch derſel⸗ 
be zugleich zumal im UÜberfluß / nor eine Anleis 
tung zur Raſerey und Unfinnigfeit zu halten, 
Diefer allein bat demnach verbrochen und ges 
redet / was ich nicht reden follen : Mein Her 
aber ift Davon / wie ich auf mein Gewiſſen 
bezeuge / weit entfernet geweien. Darum zweif⸗ 
ſele ich keines weegs / bitte auch / ſo hoch ich bit⸗ 
ten kan / er werde und wolle feinen Diener / ſo 
ſeiner Sinnen nicht maͤchtig geweſen nicht ent⸗ 
gelten laſſen / was er nunmehro / bey wieder⸗er⸗ 
ſangter feiner Gemuͤths⸗-Geſundheit / hertzlich 
bereuet und beklaget. Es kennet der Herr nun 
ſo viel Jahr her mein in und auswendiges / und 
wie hoch ich jederzeit verlanget / ſeinen wolver⸗ 
dienten Ehren⸗Ruhm und Beſtes / fo viel an 
mir / ſchuldigſter maſſen zu handhaben /. Diefes 
aufrichtige Gemuͤth werde ich auch mit mir ing 
Srab nehmen / unterbeflen aber mic) — 
| Ä emuͤ⸗ 
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bemühen / den übereilten Fehler hiernechſt mie 
rechrfchaffenen Freundes ⸗Bezeugungen möge 
lichft zu verbeffern. Ich ermarte;bey Diefem 
Bothen / das Iobmürdige Merckmahl feines 
Chriklichen. Uberſehens / welches in Der hochge⸗ 
neigten Erklärung beftehet / Daß ich / mit feiner 
autwilligen Verſtattung / ihn teiter meinen 
Freund / mich aber nennen möge f 
Seinen aehorfamften treuen 
: Diener 
PM. 


Das ſehſte Abbitt Sihrris 
en. 


egemeinesfindlichenBerdre- - 
chens wieder Das fecdfte Bebot. 
Hochgeehrter Herr Vetter! | 


ya fhreibe an ihn / nicht mein groffes Vers 
orechen zu entſchuldigen / fondern alleinum 
Gnade zu bitten/und Vergebung anzuflehen. 
Zwar muß ich wol / und.bin in meinem Bes 
wiſſen uͤberzeuget / Daß ich nicht mehr eingiger 
Gutthat würdig bin, fondern mid) Durch mein 
allzuftrafibares Verſehen: aller Chr und Bev⸗ 
ftand unwürdig gemachet : Doch bin ich vonden 
Berauberungen der argliltigen Dirne bergeflait 

| v 
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verblendet worden / daß ich Dazunal meine 
ſchwehre Sünde nicht genug am erkennen föns 
nen. Es ift aber leider ! nunmehr fo weit ge⸗ 
ſchehen / Daß ich mein Unrecht zwar bemeineny 
‚aber nicht Andern mag. Darum bitte ich gan 
bemlthig: mein hochgeehrrer Herr Vetter / wolle 
meiner unbeionnenen Jugend auf dißmal verzeis 
hen / und mi) aus feinem Wohlwollen nicht 
gaͤntzlich ausſchlieſſen. Ich verfpreche hinge⸗ 
gen / mic) ind kuͤnfftige der Geſtalt zu erweiſen / 
dag weder dieſe noch andere Uherfuͤhrung / wei⸗ 
ter von mir gehoͤret werden ſolle. Lind dieweil 
ich / der Obrigkeit billig maͤſſiger Straffe zu 
entgehen / mich auf die Seiten zu machen ge— 
zwungen worden / und mich anjtzo auf einem 
bey der Stadt nahe gelegenem Dorffe aufhalte / 
dieweil ich aus Mangel der Mittel weiter zu rei⸗ 
fen Feine Gelegenheit vor mir ſehe / es ſeye dann / 
daß ich mit einem wenigen Zehr⸗Geld mein 
Stück anderer Orten zu fuchen bedacht merden 
möge; So erfuche meinem hochgeehrten. Herrn 
Vettern ich hiermit unterdienſtlich mir etwa 
mit 30. Reichsthaler hochgeneigt beyzuſpringen / 
welche ich dann zu Annehmung einer Schrei⸗ 
berey anzuwenden mir vorgenommen / auch all⸗ 
bereit einige Hoffnung darzu bekommen. GOtt / 
deme ich meine Miſſethat hertzlich abgebeiten / 
wird mich nicht verlaſſen / und ich werde mir 
dieſes Unglück zu einer ewigen Warnung vor; 
ftellen und mich vor böfer und verruchter Ges 
ſellſchafft Zeit meines Lebens hüten. ' m. 
0 treue 
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treuer. Bewahrung ich meinen hochgeehrten 
— hiermit forgfältigfi empfehle und 
verbleibe | , 


- Sein etwigeverpflichteter 
MR 


Das IV. Kapitel, 
Von Seflagungs ⸗Sgrei⸗ 


en. 


Sn Bellagungs + Schreiben iſt und wird 
genennet / wormnen wir und wegen unferer 
felbit «eignen Truͤbſeeligkeiten beklagen / oder 
auch wegen der unſerigen und Des gemeinen 
Megimints eine ſchmertzliche Klage anftellenı 
und entweder ung felbit oder unjern Wider⸗ 
fachern die Schuid eg u 
In Diejer Art Briefen pflegen wir viel zu 
fragen und außuſchreyen / daß wir ben jenigeny 
an den wir fehreiben/defto eher zum Mitleiden 
bewegen mögen / und Damit wir auch zugleich 
die Hefftigfeit unferes Schmertzens und der 
zugeffandenen Traurigfeit ausdruden. Doc 
mug man.hierinnen wie in allen andern Sa—⸗ 
chen / Maß halten: Wir müffen ung vorſe⸗ 
hen / daß wir nicht ungiemlich tr uren. Wir 
müffen Flärlich zu verstehen geben / Daß wir 
nicht unbillig groſſen ie ri füh'en.Elagen/ 
— 1 ccund 
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und murren / weil / was uns widerwaͤrtiges 
begegnet / wider die Geſetze / gute Sitten / Recht 
und Billigkeit / nicht aus Verſehen / oder ohn⸗ 
gefehr / oder Unglück, fondern vorſaͤtzlicher Wei⸗ 
fe. mit allem Fleiß / aus Boßheit / Haß / und 
Neid / ja auch weil wir zu leichtglaubig geweſen / 
uns widerfahren. | 
Hier kan man dep groflen Schaden / der 
uns an Ehre/guten Namen / Gütern und Leben 
zugeſuͤget wird/ hefftig aufmugen. Man Fan 
Flat zu verſtehen geben / daß fing Diejenigen am 








hefftigſten beleidigen welche um unjer Heil und 


Wolſarth am meiften befümmert ſeyn follten; 
und dag wir von Dinjenigen am meiften vers 
ſolget werden / umb die wir ung duf vielfältige 
Art und Weiſe aufs beſte verdienet gemacht; 
und zwar da uns unterſchiedliche groſſe Gefaͤhr⸗ 


ichkeit zuſtieſſen / und wir derſeiben Schutz Hilf 


J u Rath am meilten wären benöthiget ges 
weſen. rn 

Die Eintheilung des ganken Briefes kan 
alfo angeftellet werden : Der Eingang kan be⸗ 
ſtehen entweder in einer Klage / oder im Lob 
des jenigen/an Den wir ſchreiben / oder in Ent 
ſchuldigung des ſeltenen Briefſchreibens ꝛc. 
Der Vortrag Fan entweder die Klage 
* / oder eine Vermahnung in ſich hal⸗ 
en. 5 ur I ' 
: Die Beltättigung bringet Die Urſachen der 
angeftellten Klage vor / welche allbereit oben ans 


gedeutet worden. 
u Der 
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Der Schluß beitehet entweder in. eines 
Ausruffung der. unbilliden Sache; oder in 
Bezeugung unferer Liebe, Gunſt / und Dienfks 
begierigkeit; oder in Widerholung unferer Trau⸗ 
rigkeit und Schmergeng;; oder in Derfprechung 
aller Treue und Liebe ; oder wir koͤnnen Den 
Freund ermahnen/ Daß er ihme unfere Unbillig⸗ 
keiten ebenfalls fo fehr zu Hergen gehen laffen 
toolle / als od fie ihme felbit mären zugefüget 
toorden; endlich follen mir ihn bitten / Daß. ee 
Diefe ung augethane Unbilligkeiten mit ungrd> 
chen feine Geſundheit beobachten / uns freunds 
lich antworten / und oͤffters an ung ſchreiben 


wolle; | 
- . Die gebräuchlichen Formulen find dieſes 
Schlags. 


Ach was hab ich doch immermehr in wich⸗ 
tigſten und geringſten Dingen angefangen / das 
mir nicht hoͤchſt unglücklich ausgeſchlagen waͤ⸗ 
ce? O mir allerelendeſten und unglückſeelig⸗ 
ſten / ſo jemals in der Welt gelebt und noch le⸗ 
bet ! Bin dann ich eben allein / dem alles ſo 
widerwaͤrtig gehet ? wie fehmerglich ich. ange⸗ 
griffen worden / und was vor ein unvergleich 
fich Gut ich Durch den Hintritt meines Bru⸗ 
ders verlohren / Fan er / mein wehrter Freund! 
feicht erachten. ‚Sch zweiffele nicht / er werde 
durch Diefen"meinen Schmergen zum hoͤchſten 
Mitleiden bewogen werden weil ihn dieſer zu⸗ 
geſtandene Veriuſt ebenfalls mit betrifft / Ins 

* | Aaa 2 dem 
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dem er an demſelben einen dienſthafften und recht 
hertzoertrauten Freund vetlohren. | 
Ach werde ſo wol non Traurigkeit / ale 
Verluſt derer Dinge: welch» mir lieber als mein 
feibitseignes Leben geweſen / hefftig gepreſſet. | 

Ach / mein Freund! wi: haben nicht allein 
allen Safft und Kraffi verlohren/ fondern auch 
Die vorige herrl. Geſtalt unferer Stadt. 

Er fiehet wie unfere Sachen ftehen. Es iſt 
kein Ungluͤck / das mich nicht betroffen hat / und 
nicht noch beiorglich treffen doͤrffte. | 

as ift mol jtzo noch anders ubrig / als 
daß ich ungluͤckſeelia und elend iyn muß? O der 
veriohene Sache ! D der erſchroͤckl That! DO 
eh wir Ungluͤckſeeligen! Fan mir auch tool 
etwas trüb; und unglüchieeligers zu handen 
Tommen. A 

O Des unerhörten Stoltzes / daß ſich nod) 
etliche ihrer Laſterhafftigkeit ruͤhmen / und * 
| — nicht einmal ihren Jammer beſeufftzen 


n. — 77 Fa s 
O D des groffen und unleidlichen Schmer⸗ 
tzens! O des ſchwehren und bitteren Ungluͤckes! 
O der elenden und hd + ftbetrübten Zeit O des 
erbärmi. und ihrer vielen hoͤchſtſchaͤdli I 
De O der abfehenlichen Boßheit M 
chen. s >» 

Was klaget und fraget er lang? | 
iſt ungluͤckſeeliger / als eben ich / undıbannac 
will ich in Dielen Trübfeeligkeiten eines ftandbaff: 
figen Gemuths ſeyn / und mich a 

— $ R 7 
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ren taflen; ich will meine Ehre und 'd-Anfeben ’-k 1 
Jang ein Ixbendiger Athem in mır iſt zu ver⸗ 
| shedigen nicht untexlaflen. | 
Mehr Ban ich micht ſchreiben vor groſſe Be⸗ 
rübnis und Bekuͤmmernis meines Hertzend. 
Die Antwort auf Das: Bellnzungss 
Schreiben formt. gänslich mit dem 2roßs 
Schreiben überein/dannenhero unnöhtig au⸗ 
bier biel Wort Davon tu. machen, SUR 


Das erſte Betlagungs/ 
Schreiben. — 
Uber Armuth. 


Mein Herr! 


it der Mängel an zeitlichen Guͤttern / wie 
es of das Anfeben ee / perachtet 
und ungderth macht; fo iſt fterbs 
lichen’ Merten niemand zu finden ’ a fich 
mit beflern echt Über fein Elend zu beklagen His 
fach haben ſollie / als eben ich / der ich aller N 
kel entbloͤſſet mein armes Leben in demir 
lichſten Zuſtand leider hinʒubringen geitou 
werde. —2 ſehe ich die Gottloſen * 
Dahersbrüften und ſich weyden in den reicheſten 
Aberfluß aller Wolluͤſte / haß ich oͤffters im 
die Gedancken gerahte / ob Die Vorfehung 


Gottes herrſche — rn ob nicht vielmehr * 











742 Dea neu:erfcheinenden Hochteutſchen 





les durch blindes Gluͤck regieret werde ? ich 
gebrauche mich wol der zuläfligen Mittel zur 
Erhaltung des Lebens Dienend / und laſſe es 
an meinem Fleiß nicht fehlen ; Das Gedeyen 
ober will nicht hernach / fondern es heift mit 
mir : wer verderben fol / Dem helfen Feine 
Schwielen. Daher wird, oft die Ungedult 
Meifterin über mich / und wuͤnſche ich mir mehr 
den Tod / als ein längeres Leben / welches mit 
fo viel Bitterkeit und Schmach angefüller ift/ 
daß ich es mirgvor eine Straffe fchäge.: Mein 
Herr trage Mitieiden mit meinem Unglüctrund 
verwerfſe mich und meinen ergebenen Willen 
Degmegen nicht /ob ich mich ſchon gank unnuͤtz⸗ 
lich nenne; 


Senn Be 
Be toillfertigen Diener 
Antwort, Chreiben. 
- Mein Herr! 27 


Pi 
heichwie der nicht vor reich zu: fchägen / 
Sr feines Guts Fein Ende fiehet. / on 
er Deflen gu Gottes. Ehre und: feines Nechſten 
Wo farth nicht gebrauchet ; Alfo iſt der nicht 
arm / der fich mit dem tmenigen / maß ibn 
GOtt gibt / genügen laͤſſet. ya = 

— TEN ER 


te hi 
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legeit des Abends noch etwas übrig / dem / 
der das ſeine zu raht haͤlt / und Feder Tag 
ein neues. Einkommen / ob es den 
dem Anfeben nach” ‚nicht "eben hinlänglich 
ſcheipget. Man: nehme vor Willen mit dem 
Fleinen Seegen „den uns der HERR ſchen⸗ 
cket / und vertraue Dem / Der aus wenig 
viel machen Fan / und das Brod / in dem 
Austheilen vergroͤſſert. Sein beduͤrfftiger 
Zuſtand gehet mir zwar ſehr zu Hertzen / und 
verbindet ‘mich zu Erweiſung der Chröſtli⸗ 
then Liebe / welche ich auch hiemit Durch eine 
Heine Beyſteuer beglaubige. Er nehme aber 
eine ‚Zuflucht : zu dem lieben Gebet 7 und 
weiftle nicht / e8 werden GOttes Gnaden⸗ 
Stroͤme fich noch endlich Über ihn ergieflen / 
‚aß er feiner göttlichen Guͤte Darum zu Dans 
fen Urſach finden wird. In mein dienſt⸗ 
ertiges Gemuͤth wolle er ebenm⸗ ig einig Miß⸗ 
— nicht ſeten r fondern icherlich glau⸗ 
zn 9 
Bob ich being belbleibe / I 
ten Sein Denfriigfie 
* | PR. 
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Das andere Beklagungs⸗ 
Eines Jungen uͤber ſeinen 
Werther Pfleg ⸗ Vatter mn: 

Uer Schreiben habe ich empfangen / und 
deſſen Innhalt vernommen. Meinen Zur 
ſtand belangenyd / ſo bin ich / GOtt Lob / noch friſch 
and geſund / hätte vorlaͤngſten an euch geſchrie⸗ 
ben / und mie mir es gehet / berichten: wollen / 
habe, aber Feine Zeit. noch Gelegenheir darzu ge⸗ 
habt / ich habe ben meinemDeren wenig Gunſt / 
und kan es ſelten machen / daß es ihm gefoͤllen: 
tan ihm nicht genug Schreiben und Rechnen. 
Andere / die nach mir in die Lehre kommen wer⸗ 
den vorgerogen / und auf die Schreib ⸗Siu⸗ 
ben geietzet /ich aber. muß bey ara „Arbeit 
bleibin / und keinen Dauck darzu haben: Ich 
werde faſt verdroſſen / und mollte / daß ich ⸗ 
was anders Dafür angefangen bätte,bin num 
ſchon bey zwey Fahren in Dienften geweſen 
muß doeh offt bören / Daß mein Herr midy 
ten zu jagen draͤuet und gibt mie. Schuld 
ich fen. nicht willig und fleiſſig. Mein: lieber 
Pig Vatter / ich pitte Mollet doch an mei, 
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nen Hertn ſchreiben / und da es nicht. anders 
ſeyn will / euch erkundigen / ob ich nicht bey 
einem andern unterbracht werden möge / ich 
werde doch die lange Zeit ſchwehrlich aushal⸗ 
ten koͤnnen. Habe ſonſt über Speiß und 
Ttanck/ und andere Vorhdurfft nicht zu Mas 
den; So ich «ber allhier in Dienſt verbleiben 
ſellte / muß ich noch Leinen⸗Geraͤhte haben: 
Bitte ; wollet etwas Geld zu nöthiger Aus 
gabe / uͤberſenden. Wormit ich euch / lieber 
leg Datıerf.imt den eurigen / GOttes gnd> 
digen Schuß empfehle 2c- | 


Das dritte Beflagungd: 
ESchreiben / 


Uber das wilde Geſind / und 
bitte / / umb guten Rath / wie es 
zu zaͤhmen. 


Heliebter Herr und Freund! 


Ch habe br meiner neulichen Anweſenheit in 
feinem Ritter⸗Gut / mit Luft angeſehen / 
‚ie ftille / willig und ehrerbietig deſſen Geſin⸗ 
e fich überall. beseuget » und wie Wort und 
Lzort./ DBifehl und Gehorfamb / dergeſtalt 
ıf. einander gefoinet / dab faft zu zweyfſeln 
ar ob das Sefinde williger im ausrich⸗ 
2 Ananas ten/ 
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ten / oder bie Herrſchafft vernünfſtiger im 
Gebieten geweſen. Wofern dieſe anmuthi⸗ 
ge Zuſammen⸗Stimmung nicht von der Hand 
GOttes wunderbahrer Weiſe herrühret 7 fo 
moͤchte ich wohl die Kunft lernen / ein ſo 
herrlich gleich « gefinntes Vernehmen auch ben 
den meinigen einzuführen, Denn ob ſchon / wie 
ic) veripühret/meinem merthen Freunde / Die 
übermachte Frechheit der Dienft-Bothen we⸗ 
nig befanndt jeyn mag : So muß ich Doch/mek 
nes Orths / mit. vielen andern allzuwohl ete 
fahren / Daß nichts unbaͤndigers / als eben die 
Chehalten heut zu Tage gefunden werben kan / 
denn / ich mache es auch wie ich wolle gürne 
oder lache / jo Fan ich Dennoch nicht erhalten/ 
Daß das meinige beobachtet / der Haushalter 
gefördert und Gehorfam erhalten erde. Und 
ob ich ſchon verheiffe und ſchencke / fo iſt >. 
Die Undanckbarkeit und Boßheit fo groß/ 

ich alie gute Worte und MWolthaten verge 
bens angewendet fehen muß. Schweige id 
ſtill / ſo mißbraucht man meiner Gelindige 
Feit/ und will felbit bereichen : Schelte ich 
ber / fo will jedermann oben hinaus fahren, 
fest mir den Stuhl vor die Thür / und 
Doch nicht was befohlen wird, Es ſheint 
as hätte ich nicht mit Menfchen 7 fondern m 
Beſtien zu thun / die doch um fo viel äi 
als die wilden Thiere ſeynd weil bey ihne 
fo gar Feine Straffe anſchlagen noch g 
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will. Da hitfft Fein Predigen Fein Vermah⸗ 
nen / kein Warnen / fondern wenn ich Den 
Rüuͤcken wende / fo bieibet. alles fiehen und 
Sirgen / daß ich endlich gantz verzagt bey meis 
nem Haushalten werde. Mein merther 
Freund unterrichte mich Doch in feiner groffen 
Wiſſenſchafft und made aus meinen wilden 
Leuten auch zahme Thiere /_ wo fie ja nicht zu 

‚ gefcheiden Menfcben gemacht werden Fönnen, 
Hiermit wird er auf das euſſerſte verpflichten 


Seinen 26 


Antivort ⸗ Säreißen, 


&> handelt GOtt / wie in allen Sachen / alſo 
“bey Leitung des Geſindes Durch hinlaͤngliche 
Mittel / und werden mir nicht weniger oͤffters 
auch ſolche Leute zugefuͤhret / da ich alles meines 
Verſtandes / ſie auf Den rechten Weeg zu brin⸗ 
gen / vonnoͤthen habe. Diemsit aber mein wer⸗ 
ther Freund das Kunſt⸗Stück zu wiſſen vers 
laͤnget / wordurch ih Zucht und Gehorfam bey 
den meingen fortpflange und erhalte fo till 
ich ihme mit Purgen Worten ein Genuͤgen thun. 
- Erftlich nehme ich niemand in meine Dienfte/ 
als der ehrlichen Nahmens und guter Sitten 
ift / vor allen Dingen aber das / worzu er ges 
brauchet werden fol gründlich werfiehet/ dem 
mache ich einen Lohn / dag er Damit außkem⸗ 
inen und friedlich ſeyn Fan sr gebe ihm auch eis 
nen folchen Unterhalt / daß er su ad 
| | | ür 


ET \ 
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Stücen zu greiffen nich: Urſach haben darf} 
Müflingang, veritarte ich nicht / lafje auch kei⸗ 
ne heimlige Zufammenfünfft und Unterre— 
dung unter meinen Leuten zu / viel weniger 
Darf} einer mit neuen. Zeitungen aufgezogen 
Fommen / oder Diejelbe auswärts erfürichen, 
Ben ber Annehmung deute ich jedem feine Tas 
ges Verrichtung an / achte auch felber / zumal 
im Anfange darauf,ob fie Dem alſo nach eben 
und ob ſchon nach der Zeit etwas verſaͤumet 
wird / thue ich Doch zuweilen / als hätte ich es 
nicht beobachtet: und ſpahre vielmehr die ſcarf⸗ 
fe Zuredenbiß ich endfich den Nachlaͤſſigen oder 
Ungetreuen auf der That ertappe / da ich ihn 
denn in geheim alles ernſtes zur Br fferung er» 
mahne mit Bedrohung / daß ich ihn bey Fort⸗ 
ſetzung dergleichen Unweſen mit Schimpf bin» 
reg jügen wolle Ach mache es auch / wenn 
Worte nicht. helffen wollen / in der That an 
einem wahr Damit fidy der andere daran fpie 
geln möge. Die Lügen&Schmeichelen und Der» 
läumbdung dulte ich durchaus nicht / fondern 
verfuche alfobald auf den rechten Grund zu 
kommen und diefe böfe Bruht in feiner Blüs 
the zu erffickenund ob ich mol mich ins gemein / 
bevorab gegen die Sehorfamen / freundlich er⸗ 
weiſe / ſo mache ich Dennoch mit deren Feine Ges 
meinfchafft nicht / damit Furcht und Liebe in gleis 
cher TB :age erhalten werde. Iſt denneiner uns 
ter ihnen fo verſtockt / daß ich merckerwie er als 
ein veudig Schaaf/die andern anſtecke / ſo . 
i 
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ihm ‚ihm batd die hie Thür uni und halte lieber mit 12 
zen freuen und geh rasen Leuten Haus-uig 
B ich eine allgemein: Unorduung unter ſaͤmt⸗ 
hen einreiſſen laſſen ſollte. Im übrigen gehe ich 
ven fo viel möglich wit guten Srempeln vor / 
the / arbeite / halte mich maͤſſig / und laſſ ſo 
cht weder Fluch noch boͤſe Nach⸗Rede aus 
inem Munde nicht hören. Dem vor» 
hmften unter meinen Dienern halte ich die 
tangen / und lafle ihn nicht bei himpflen. noch in 

n Anordnungen / ſo er in meinem Namen thut / 
mn fie auch gleich Die beſten nicht geweſen find, 
cken / wiewol ich ihn hernach in gebein deſſen 
nnere undauf meinen kuͤnfftigen Befehl und 
utachten weiſe. Frembde Leute / ſo das Geſinde 
en verreitzen / duͤrffen meine Schwellen nicht be⸗ 
etten / viel weniger mit den meinigen Portute 
u treiben/ geſtalt denn auch Das kleineſte Stuͤck 
tod anders nicht / als mit meinem Vorwifſen / 
eg gegeben werden muß, Diele und noch wenig 
dere / ſo Die Zeit und Gelegenheit an Hand gie: 
t / ſind mein? Kuͤnſte. Mein wehrter Freund 
hme Darmit vor Willen ic, 


Has vierdtedeklagungs- 
Schreiben / 
Begen unverſchuldeter Verfol⸗ 


gung. 

Karcher lieber Freund! 
WIoewol ich nicht unbillig mich entbrechen ſoll⸗ 
te / 


2 
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te ı durch Eröffnung meines erbärmlinen Zus 
ftands/meinzshiebftengreundes(Semüche Kuhe 
zu verſtoͤren / ſo bedünckt uns Doch jederzeit/ Daß 
wir einen groſſen Theil unſers Hertzens⸗Praſtes 
beguͤtigen / wann wir denſelben gegen Die jenige/ 
fo ung liebes und gutes goͤnnen und mit unferm 
Elend ein Mitleiden tragen/auszufchirren Gele; 
genheit finden. . Dannenhero wird derfelbe im 
beiten vermercken / Daß ich ihme die Beſchafſen⸗ 
heit meines ießigen Zuftandes / durch Diele 
fchmergliche Zeilen, welche mehr von Thraͤnen 
als Dienten flieffen / zu hinterbringen mich er⸗ 
kühne. Zwar weiß ich / daß meine Verfo gung / die 
ich leide / allzugroß iſt / um dieſelbe mit Klagen 
und Weinen zu heben / meine Widerwaͤrtige auch 
darob um ein merckliches erfreuet ſeyn wuͤrden/ 
wann ſie mich betruͤbt und — 
ſehen ſollten: Ich lebe aber gleichwol der tröftt 
chen Zuver ſicht / es werde mein liebſter Freund 
zum wenigſten ein Beyleid mit mir haben / und 
um unferer Freundſchafft willen / mir die Beraͤn 
derung meines verhärteten Ungluͤcke / su einem 
erfreulichen Zuſtand anwuͤnſchen. Es ſchlagen 
leider! Die grauſamen Fluhten dieſes wuͤtenden 
Welt⸗Meers in mein allzu⸗ſchwaches Schifflein 
zu allen Seiten einundbedrohen dafielbe augen; 
blicklich zu verfencken. Hier ftreitet mider mid) 
Gemalt und Unrecht / dort Neid und Argliſtig⸗ 
keit / die Verlaͤumbdung wendet ihr euſſerſtes an 
mich um Ehr und Gut / Leib und Leben zu brin⸗ 
gen. Meine Verwandten / zu denen ich Bi 
er 
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ſer Noth meine Zuflucht nehmen ſollte / ver⸗ 
‚gleichen ſich ſelbſt den gefährlichen Klippen und 
betröglichen Sandbaͤncken an welche ich ſtuͤnd⸗ 
. ch zu firanden mich befahren muß ; &ie find 
verfünrifche Liechter / fo mich aus dem Port zw 
der ungeheuren Tieffe weiſen: Ihr pfeffendeg 
Zufammenplafen ift dee Sturm / der meinem 
Lauff Die Seegel verdrehet / Maſt und Tau ers 
ſchmettert / und mich Hoffaungs⸗loß dahin wal⸗ 
den laͤſt. Ihr unerſaͤttlicher Geitz hat mich nicht 
allein meines vaͤtterlichen Erbtheils bey nahe 
beraubet / ſondern es gehet auch ihr unerbitilichor 
Haß einzig und allein dahin / wie fie mich gar aus 
dem Weege raumen moͤchten. Die Gerechtig⸗ 
keit flehe ich vergeblich an / weil fie derſelben ſchon 
“mit Geſchencken Die Augen verblendet. Umb⸗ 
ſonſt beklage ich mich bey Denen / fo wir heiflen 
koͤnten / Dann dieſelbe auf ungleiches angeben 
wider mich im bittern Haß begriffen / und da ich 
vermeinet / durch etwa eine geringe Stelle einen 
Beyſchuß zu meiner zeitlichen Nahrung zu fin⸗ 
den / bauen dieſelben allenthalben vor / damit ich 
nirgend gehoͤret noch befoͤrdert werde. Was 
nutzet mir nun die auf den hohen Schulen ge⸗ 
thane faure Arbeit? und wozu helffen mich alle 
meine muͤhſame Reiſen / da ich allhier im duncke⸗ 
len vielleicht ewig leben / und wie eine Eule vor 
den Ka ⸗Voͤgeln mich überall verfriechen 
muß? Ich weiß Feinen andern Troft / ale zu 
den barmhergigen GOtt / und meiner Unſchuld / 
‚welche durch Das Zeugnus meines guten Ge⸗ 
— ———— wiſſens 
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wiſſens mich. bigher noch immer in: etwas aufs 
gerichtet hat: . Wo aber das Ende nicht gu er⸗ 
- sehen ift da verleuret fich end ich Die Gedult / 
und der Hoffnungs⸗ Ancker beginnet in dem un⸗ 
netreuen Sande zu fchlippen. Mein merther 
Freund erquicke mich mit feinem getveuen Kathy 
und erbarme fich meiner Betruͤbnis / welche 
mir dañ um deßwillen viel erträglicher ſeyn wird / 
wann ich gleichwol noch einigen Menſchen an⸗ 
treffe / dem mein Unfall zu Hertzen gehet. Sol⸗ 
ches wird ihme der gutthaͤtige GOtt reichlich 
vergelten / deſſen unwandelbaren Gnade ich ihn 
hiemit treulich ergebe. Und verbleibe * 


Seia dienfifertigfte 
RR, 


Antwort Sähreiben. 
Betrubter und herggeliebter Fremd! ," 


Grin hberhäufites Unglück hat mich: derge⸗ 
+ tar mit Schmergen und Befümmernüs 
“angefüllet daß ich fat ein gleiches Leyden mit 
ihme ausſtehe / zumal wenn ich Die heutige gott⸗ 
loſe Welt bedencke / die ſich allezeit frommen / 
aufrichtigen und geſchickten Leuten widerſetzet / 
und durch ihre verſtockte Unart den goͤttlichen 
Zorn dermaſſen reitzet / Daß zu beſorgen / es 
werde dermaleinſt der Gerechte mit dem Un⸗ 

| gerichten 
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gerechten entgelten muͤhen. Jedoch iſt gleiche 
wol GOtt der Herr noch allegeit gnaͤdig und 
gerecht der den Unſchuldig⸗Verſolgten mitten 
aus den Flammen der Bosheit heraus ziehen / 
und zu Ehren bringen fan. Wann wir die 
Früchte Des Creutzes betrachten / fo find Diefels 
be jederzeit viel herrlich und gefunder / ob fie 
ſchon im Anbiß etwas bitter fcheinen/ als die 
prächtige Schau⸗Eſſen der Weltlinge / welche 
zwar mit fehönen Farben / Gold und Silber 
auswendig beftrichen / von innen aber ein une 
verdaulicher Kalck und unflätiger Laimen find. 
Das Ereuß führt ung zur Probe der Gedult 
und Glaubens eg ſtaͤrcket uns in der Demuth / 
ermundert zum Gebet und der Gottes⸗Furcht / 
fuͤhret ab von der Eitelkeit dieſes nichtigen / 
und vermehret das Verlangen zu dem ewigen 
Vatter⸗Lande. Es iſt das Kenn» Zeichen eis 
nes wahren Ehriften/ das Siegs Zeichen Der 
Unfhuldigen / das Freuden:Zeichen der Kins 
der des Lebens. Merckwuͤrdig iſt / was Ci- 
cero,ein Hende/faget : Die Nothwendigkeit 
des menfchlichen Zuftandes will nicht haben / 
daß mir wider GOtt murren / vielmehr erins 
nert fie ung / Daß wir Menfchen fenen / welche 
‚Gedanken die Traurigkeit über alle maflen lin» 
dern und erleuchtern. Darum wolle fich mein 
liebſter Freund bey den Verfolgungen feiner 
Verwandten hertzhafft erweilen / und fich ver« 
fihern / daß ein grofier Muth alles gering und 

erträglich mache: So lebet auch unfer Here 
u Bbb GOtt 
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Gott noch / deme das Leiden in Freuden zu 
verkehren viehleichter iflyals ung Die Augen auf 
und zu zuſchlagen. Und gleich mie nichts ber 
ftändig in dieſem Unbeſtande ſeyn Fan alſo if 
auch unmöglich’ daß ein Unglück fi mit der 
Zeit nicht ändern ſolle. Mein Freund fleiffe 
fih nur f-ft an den Ancker einer frölichen Hof 
nung / und bef.hle im übrigen Dem jenigen feine 
Sache / der fie augenbiicfiich zum geroüunichten 
guten Ende zu leiten vermag. Immittelſt befleif 
fige er ſich / die Gemuͤther feiner Widerwaͤrti⸗ 
gen mit Beſcheidenheit Slimpff und Dienftfer 
tigkeit an fi) zu ziehen. Er laſſe fih nicht hers 
aus/ dag geringſte von ihrer Nlogheit zu wiſſen / 
und füche manniglich mit Demuth Freundlich⸗ 
Feit und Ehrerbietigkeitzu geroinnen.Die Zeit il 
noch nicht vorhanden/da ihme feine bißhero un 
ternommene Mühe und andere herrliche Ber 
fchaffenheit/mit denen er in Der Frembde fich be 
reichert / angefehen, erfennet und beiöhnet wer⸗ 
den follen: Als dann aber/mwann dieſes Stünds 
lein ericheinet / welches auffer Zmeiffel nahe für 
der Thür iſt / wird eine augenblid. Wergnüs 
Hung einen vieljährigen Schmergen begütigen/ 
und nach ausgeftandener Arbeit Die Ruhe deſto 
füffer fh mecken machen. Ich wuͤnſche es hertilich / 
und ergebe ihn dem GOtt alles Troftee.. 


Verharre aaah Pe 
ein gwigeverbunbener 


Das 


\ 
' 
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Das fünffte Beklagungs⸗ 


Schreiben. 


Eines Ehe = @Beibs hber ihren 


Mann wegen fehlechter Liebe: Bezeus 
gung und beforglichen Untreu/an 
einen Zsatter, 

Hersliebfter Herr Datter! 
Jewol ich meinen Kummer bey mir fterben 


| a laſſen / anfänglich befchloflen / fo laͤf⸗ 


-—— — 


— — 


u. — ⸗—— 


ſet doch deſſen allzugroſſen Laſt nicht zu / daß 
ich! nicht unter derſelben endlich laut fchreys 
en und weheklagen ſollte. Ach! dag ich nim⸗ 
mermehr verheurathet worden waͤre / da mir eg 
alfo gehen / und ich an einen Mann vertrauet 
werden muflen / der / an ſtatt ehelicher Liebe und 


Treue / mich mit Berachtung und fauren Ger 


— 2 


ſichte zu todte quaͤlt / da unterdeſſen / bey an⸗ 


dern Weibes⸗Volcke / er es an Hoͤf und Freund⸗ 
bchkeit allen Buhlern zuvor thut / und mir das 
‚ Durch eine Hertzens⸗Wunde über Die andere 
ſchlaͤgt und auffreißet/ und / ob ich reol ben ihm 
an leiblichen Unterhalt keinen Mangel noch zur 
Zeit fpühre/ fo fehlet Doc) das alleredleite Ge⸗ 
wuͤrtz einer rechtichaffenen Gewogenheit / und 


f 


1 


mercke ich mehr als mol / mie ich nicht ſchoͤn ger 
nug bin,ihn zu vergnügen, Dabero er Das Haug 
meidet / Geſellſchafft ſuchet und findet/mich aber 
inzwiſchen daheimb traurig und einſam ſitzen 
laͤſſet. Ich beſorge / es habe eine andere nichts⸗ 

Bbb 2 wehr⸗ 
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wehrtige fein: Gemuͤth eingenommen und mic) 
Der eiften Gunſt beraubet / die er mit doch biß an 
fein Ende rein und beitändig su halten verſpro⸗ 
chen... Mein hertzliebſterHerr Vatter tröfte und 
erquicke mich um GOttes Willen in Diefem uns 
ertraglichen Haus⸗Creutz / und rahte / mie ich 
mich Darein ſchicken / und meinen evdbrüchigen 
Mann wiederum auf den rechten Weeg bringen 
möge. Diß wird GOtt reichlich vergelten / und 
ich verbleibe zꝛꝛ. 


Meines hertzliebſten Herrn Vatters 
Gehorſame und betruͤbte Dochter. 


Antwort⸗Sghreiben. 
Liebe Tochter ! 


a) Tine vorgebildere Traurigkeit mißfället mir 
hoͤchlich/ und fehe ich nicht / warum du o bald 

auf weit auffehende Dinge gerathen follft / da 
Dein Mann nicht eben mit den jenigen Liebkoſun⸗ 
gen gegen Dir fortfähret 7 als er etwa den erften 
und andern Hochzeit: Tag gemohnet gemefen. 
Der Eheſtand har vieleine andere Eigenſchafft / 
als Das Loͤffelwerck Der angehenden jungen Bub: 
lee / melche hernach ihre Verlangen abFühten/ 
wenn fie deffen gemährer werden. Wenn b.:fl 
Du mic) gefihen mit Deiner Mütter aufdienär« 
riſche Weiß der Kurtifanen umgehen? folte fie 
Darum widerwaͤrtige Gedancken einer Untreue 
| und 
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und Haſſes von mir heegen ? es iſt beffer ein 
ernſtlicher als lärpiicher Mann und.ob der dei 
nige ſchon auswärts höflich und freundlich iſt; 
fo erfordert es der Wolſtand alſo / und iſt nicht fo 
ſtracks zu ſchlieſſen als wenn er eine folche / Die 
er zum Schein bedient / mehr.aig Dich liebe, 
MeinKind/verfichere dich / daß die / ſo dieſe Wee⸗ 
ge gehen / ihre Weiber nicht zuſehen laſſen / und 
viel zu witzig ſind in jenandes Gegenwart frem⸗ 
de Liebe zu unterhalten. Vielmehr halten ſie 
ihre Untreu geheim, liebkoſen zudem Ende ihren 
Weibern hefitiger/und fuchen Durch gute Worte 
allen Verdacht von ſich abzuwaͤltzen Darum ras 
the ich Dir/qudie dich nicht vor der Zeit und vers 
geblich/fondern habe vielmehr ein gut Vertrau⸗ 
en zu deinem Manne/gehe ihm freundlich an die 
Hand / und lencke mit Befcheidenheit Denfelben, 
damit er deine aufrichtige Liebe um ſo viel mehr 
erkenne / und lieber um dich zu Hauſe / als aus⸗ 
waͤrts zu ſeyn / veranlaſſet werde. Ein Weib 
kan ſich nimmer gewiſſer zu ihres Mannes Ders 
gen ald durch FreundlichFfeit und Gehorſam 
machen / deme lebe Du alfo nach / und verfichere 
dich / daß dich nicht gereuen werde / einem Matter 
gefolget zu haben. Der hoͤchſte GOtt beftärtis 
ge eure Liebe,deffen treuen Schutz wir ung ſaͤmtl. 
ernpfehlen. ac. 


Sb Das 
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Ban. 0.0 0. 


Das ſechſte Beklagungs⸗ 
Schreiben. 





eiben. 
Eines Ehe: Manns über feines 


Weibes Ungehorfam / an feinen 
Schwehr:Batter. 


Hersgeliebter Herr Vatter! 


&> wird zwar ber Eheftand ein Weheftand 
Fenennet /ich befinde aber / daß es nicht fo 
wol deffelben Schuld ift/ als Deren Perſonen / ſo 
Darinnen fich befinden/denn ob wol bey Nahrung 
und Kinder » Zucht mancher faurer Wind zu 
twehen pflegt / fo Fan Doch derſelbe Durch Die ers 
quickende SonnenStrahlen der Liebe und Ei⸗ 
nigfeitleichtlich gedämpffet und abgemendet wer⸗ 
den, Vo aber der Gehorfam und Das gute 
Vertrauen bey bem Ehe⸗Weibe ermangelt/ da 
muß ich befennen Daß der Grund gerüttelt und 
alle Hoffnung der Freude und Zufriedenheit ums 
eftürget wird. Ich fehreibe und Flage ausEr⸗ 

ahrung/und wollte wuͤnſchen / daß ich den Herrn 
Vatter mit erfreulichen Innhalt meines Schrei⸗ 
bens bedienen koͤnte: Aber ich muß leider! der 
Creutz⸗Traͤger ſeyn / und ſpuͤhre / daß alle meine 
gutherkige Erweiſungen bey feiner Tochter ver⸗ 
lohren gehen. Zwar will ich nicht hoffen / habe 
auch deſſen keinen Grund nicht / daß fie einiger 
Untreue faͤhig ſeyn ſollte / jedoch muß ich beken⸗ 
nen / 
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nen / wie ihre Lieebe von Zuge zu Tage ab der 
Haß / Trotz und Widerſpenſtigkeit aber zunim̃t. 
Mein hertzliebſter Herr Vatter trette doch ing 
Mittel, erinnere fie ihrer Schuldgkeit / und ftels 
le ihr alle das Ungluͤck vor Augen / was eine boͤ⸗ 
ſe und uͤbelgerathene Ehe nach ſich ziehet. Mich 
verdreuſt ſolcher Geſtalt länger zu I:ben und 
wünfche mir’ wo Feine Beflerung su hoffen ſeyn 
follte,den Tod, 


Mormit ıc. 
Das ſiebende Beklagungs⸗ 
Schreiben. 


Eines Weibes über ihren ver⸗ 
thunlichen Mann / gegen ihren 
Verwandten. 


Liebſter Herr Vetter! 


Eines verſchwenderiſchen Mannes Muͤſſig⸗ 
zang und Geſellſchaffts Luſt waͤhret nicht 
allein mie vor ſo nach / ſondern vermehret ſich 
noch täglich / dergeſtalt daß ich faſt nicht weis/ 
ob ich Wittwe oder Ehe⸗Weib bin / ſo wenig 
werde ich von ihm verſorget. Dieweil dann 
hierdurch nicht allein alle Nahrungs-Mittel 
jerrinnen / ſondern auch mein eingebrachtes Gut 
in groſſer Gefahr ee fih die Schulden 
haͤuffen / und hingegen das Vermögen ſich vers 
Bbb 4 min⸗ 
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mindert’ alfo/ daß ich leider beforge /ich t 
mit ihm noch einftens Das bittere Elend b 
muͤſſen. So erſuche ich den Herm Vetter 
renfreundlich / er wolle mir unbeſchwehrt m 
tem Rath beyſpringen / wie ich mic) bey fi 
beharıl. Vergeudung zu verhaͤlten / zumal 

noch zur Zeit zu keiner Öffentlichen Feindſeel 
nicht gern anfommen laſſen wollte / anders 
den fo wol geiſt-als weltliche Gerichte m 
verforgen Mannes genug fenn. Ich ert 
demnad) feiner vernünfftigen Meinung un 


Das achte Beklagung 
Schreiben. 


Eines in hoͤchſter Gefahr ſtec 
den Sohnes an feinen Datter 
Werther Herr Datter! 


Th habe fein und etlicher guter Fr 
* Schreiben zu recht erhalten / und felbig 
biuffinen Thraͤnen benetzet. Ach / hertzge 
Herr Vaͤtter! ich vergehe faſt vor ſchn 
Traurigkeit; und kommet noch zu meine 
ſerſten Unfall auch feine und der liebften 9 
de euſſerſte Kümmernüg/melche mir meine 
ferften Schmergen verdoppelt. Auf mi 
lein iſt die Schuld dieſes Unfalls zu legen 
hatte Diefe zur Unzeit angeflellte und hi: 
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fährliche Reiſe / und zu dieſer erbärmlichen Zeit 
gänglich unterlaffen follen ; oder zum wenigſten 
wäre mir mol angeftanden/ dieſe Reife behute 
ſamer anzuftellen: und wol zuzuſchauen / weme 
ſicherlich zu trauen ſeye ? dieſer That halber 
werde ich mit Schmertzen und Schaam gantz 
und gar uͤberfallen. Mit Schmertzen / weil ich 
ihme wein wehrter Herr Vatter / ſolche feine 
Traurigkeit und Kuͤmmernus einig und allein 
verurſachet habe; mit Schaam aber / weil ich 
ihme und unſeren geliebteſten Freunden nicht 
Folge geleiſtet / und deßwegen mir ihre Trau— 
rigkeit ohne unterlaß vor Augen ſchwebet. In⸗ 
ſonderheit aber liegt mir fein hohes Alter im 
Sinn / welches jeko von mir bilig follte unter 
füget werden. Die Hoffnung aus Diefer aͤrg⸗ 
ften Gefahr zu entgehen ift gar feblecht / ja faſt 
gar eine / weil allenthalben um mic) Krieg’ Em: 
pörung und Unficherheiten fich befinden /und Die 
Gemuͤther der Friegenden Partheyen niemals 
fo erbittert newefen / als eben jetzo. Jedoch 
will ich das jenige willig ins Werck ſtellen / was 
er befiehlet/und erfenne wich Danckfchuldig ge⸗ 
gen die jenigen / welche ihnen mein Heil und 
Wolfarth haben angelegen feyn laflen. Daß 
aber der Herr Vatter fehreibt / er wolle / wo die 
Sache nicht anders fich anlaflen werde / ſelbſt 
zu mir reyſen / kan ich nicht ſehen / wie folches fuͤg⸗ 
lich geſchehen koͤnne. Dann die Reiſe iſt nicht 
allein ſehr weit / ſondern auch hoͤchſt-gefaͤhrlich; 
koͤnnten mir aber ſichere Geleits⸗Brieſe gu mes 

Bbbs gen 
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en gebracht werden / fo wäre mir am beften ge* 
hoifen ; 100 ich ſolche bekommen werde / ſo zweif⸗ 
le ich nicht / ich werde in kurtzen zu ihnen kom⸗ 
men. Aus des Hexrn Vattern nechſten / oder 
aufs hoͤchſte folgenden Schreiben / werde ich zur 
Gnuͤge verſtehen / ob ich etwas gutes zu hof⸗ 
fen habe. Hiemit befehle ich ihn und alle Freun⸗ 
de der Gnade Gottes und verbleibe 


Meines werthen Herrn Vatters 
| Sehorfamer Sohn. 
RM. 


Das V. Kapitel, 
Bon Serropunge-Säreis 
en. 


83: Bedrohunge-Schreiben ift Das jenige/ 
= krafft deflen mir. denen die Straffe anfüns 
digen und Furcht einiagen / welche entweder 
ſchon etwas uͤbels begangen / oder / wo man fig 
nicht davon abhielte/bejorglich annoch begehen 
doͤrfften. In der Bedrohung muß man die 
Maͤſſig⸗ und Billigkeit beobachten / und nicht alls 
gu hefftig und fcharff mit den Verbrechern ver- 
fahren / Damit man nicht Über die Schnur 
baue, Bier muß man fich folcher Worte bes 
dienen / welche eine rechtmaͤſſige Semüchs: er 

wegung 
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wegung und Zorn zu veiftehen geben/ auch Die 
That / weßwegen Die ernftliche Drohung ger 
fehicht / merckuch aufmuten. Die Sc;ändliche 
feit der Sache / famt derfelben Unbilligkeit exe 
wecket Den Schmertzen / und reißet zum Zorn. 
In dem Eingang Fan Die That felbit / mit eis | 
ner beweslichen Klage und hefftigen Enfer ans | 
gedeutet werden. Im Fortgang wird folche 
noch hefftiger vorgeftellet. Der Schluß aber 
fol mit einer eiferigen Dermahnung / oder 
Straff » Ankündigung oder Bedrohung ges 
fhehen: | 

- Folgender Formulen Fan man fich hieben 
bedienen, . 

Wo er noch ferner fortfähret / mich ehren⸗ 
ruͤhrig anzugreiffen/ und Laͤſter-Worte wider 
mich bey andern auszuſtoſſen / fo werde ich nicht 
unterlaffen / ihn auf das ſchaͤrffſte anzutaſten / 
und ihme Dermaffen wehe zu thun/ Daß ers in 
dem innerfien feines Hering fühlen ſolle. 

Ich will feiner Boßheit dermaffen ernftlich 
begegnen / und feine Kuͤhnheit alfo brechen / daß 
I andere werden genugſam daran zu fpiegeln 

aben. 

Wird er Fünfftig feine Zunge nicht in 
Zaum halten / und mich noch ferner bin und 
wieder ſpoͤttlich ausgutragen nicht innen hals 
ten / ſo will ic) ihme zeigen / wie eiferig und ernſt⸗ 
lid mir die Erhaltung meines guten Nahmens 
angelegen ſeye. 


Er 





K 
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Er ſehe mot zu / daß er hierdurch nicht 
einen folchen Seind bekomme / deme er nimmers 
mebr gewachſen / und der ihn ins eufferfte Ver⸗ 
derben zu ffürgen mächtig genug ſeye. 

Seine ſchlimm⸗begangene That iſt uns all⸗ 
zuwol bekannt / dann die Zeichen hiervon liegen 
am hellen Tage / ob er gleich alles halsſtartig 
laugnet: feine Mithelffer haben ſchon ziemlich 
gebeichtet/ und Eriechen gewaltig zum Creutz; 


es iſt Zeit / daß er gleichfalls fein Unrecht ber 


Eenne /gefehicht ednicht in guten / fo wird er 
alsdenn fehen / Daß feine Verwegenheit ihme 
> Bene Untergang habe zu weege ge⸗ 
rad. | 
Ich will ehe nicht ruhen / bis feine Laſter⸗ 
Zunge ihme mercklich beſchnitten worden. 

Ich will ſeine Raſerey dermaſſen ohnkraͤff⸗ 
tig machen / Daß er. nicht wiſſen wird wohin er 
ſich wenden oder Eehren ſolle. 

.AIchch will ihn in eine ſolche Verzweifelung 
ſtuͤrtzen daß er nirgend der bevorſtehenden Ge⸗ 
ſahr und Noth wird entfliehen koͤnnen. 

Wird er ſich aus dieſen Netzen wickeln / ſo 
wird er gar gewiß in gefaͤhrlichere Stricke gera⸗ 
then / wo er nicht bey zeiten von dieſer ſeiner Boß⸗ 
heit abſtehet / und thaͤtlich zeiget / daß ihme ſein 
Verbrechen hertzlich leyd ſeye. 

Es ſcheinet aus allen / die Straffe ruhe vor 
feiner Thuͤr und wolle ihn andern zum Abs 
ſcheu grauſam beimfuchendarum Iit es — 

| | a 
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Daß er fein Unrecht erfenne / und vie jenigen/ 
die er höchlich beleidiget demürhig um Verzey⸗ 
hung bitte. 


Das erſte Bedrohungs⸗ 
Schreiben. 


An einen Jungen wegen Unfleiſ⸗ 
ſes in Verrichtungen. 
Lieber Vetter! 


as ich wegen Deines Verhaltens beforget/ 
das hat leider nicht gefehlet / dann weil du 
(GOtt Lob) noch bey guter Geſundheit biſt / 
wie biftu dann fo träg und unmwillig / dag du 
deinen Zuftand nicht gefsbrieben / und / welches 
das gröfte iſt deinen Herrn/wie ſichs gebühret/ 
nicht unter Augen geben willt? da muß id) von 
dir hören / wie du dich zu allen Dingen keiten 
laͤſeſt / faul und ſchlaͤfferig ja ftörrig und wider: 
fpenitig Did) ergeigeft / laͤſſeſt nicht allein Deines 
Herrn Güter ohngeacht liegen und flehen / ſon⸗ 
dern haft auch nicht Luft /dich und Deine eigene 
Kleider fauber und rein zu halten; D der groffen 
Schande und üblen Nachrede! Aer will fich 
mit einem foichen Öefellen plagen? wie Dann dein 
Herr ausdruckich fehreibet : Dafern Du dich 
nicht in Burger Zeit befiern werdet / erdir Urs 
daub-und Abfchieb geben wolle / man findet 
manchen arınen Knaben / Der weder “rn / 

anf 





Pr 


% 


766 Des neu⸗erſcheinenden ⸗Hochteutſchen 


Raht oder That hat / und ſchicket ſich doch ruͤhm⸗ 
lich und wol / daß er dadurch Ehre und Gunſt 
erlanget; wilt du nun ſelber dein eigen beſtes 
nicht betrachten / ſo ſiehe zu / wie es ablauffen 
wird; lerneſi du nicht etwas in der Jugend / ſo 
muſt du im Alter Knecht ſeyn / mann Du auch 
ſchon bey deinem Dienſt etwas mehr Muͤhe aus⸗ 
ſtehen muͤſſeſt / ſo ſolteſt du doch darum nicht 
murren noch ungedultig werden / wer das thut / 
dem wird fein Dienſt deſto ſchwehrer. Ver⸗ 
harreſt du in deiner angefangenen uͤblen Weiſe / 
fo fen verſichert / dag alle Hilſſe Dir hinführo 
von mir gänglich entzogen fenn/ich Dich vor mei⸗ 
nen Vettern nicht mehr erfennen/fondern nad) 
Heftalten Sachen dich wol gar dem Zuchthaus 
anvertrauen laflen werde. Daß nun Diefes 
nicht geſchehe / ſo ſollſt du von Stund an bey Em⸗ 
pfahung dieſes Briefs / deinen Herrn Beſſe⸗ 
rung angeloben / und auch halten / welches ich 
Dir. aus hertzlicher Wolmeynung habe andenten 
müffen. Hoffe das beſte / und empfehle Dich hier⸗ 
mit in Gottes gnaͤdige Beſchuͤtzung. 


Dein ſorgfaͤltiger Vetter 








Das 
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Das andere Bedrohungs⸗ 
Schreiben / 


Eines Vatkers / deffen Tochter 
geſchwaͤngert worden an den Thäter/ 
mit Ermahnung/diefelbe wieder zu 
Ehren zu bringen. 


Feind aller Zucht und Ehre! 


a St diejeg die Vergeltung ber Wolthaten / ſo 
Jin: in meinem Hauſſe genoflen/daß ihr daſſel⸗ 
be mit Schande und Schmac endlich erfülles 
tet ? Gedencket aber nur nicht / Daß ich Diefe 
hoͤchſte Beſchimpffung ungerochen hingehen laſ⸗ 
fen werde. Daferne ihr einen ehrlichen Bluts⸗ 
Tropffen befeflen / hattet ihr mich um meine 
Tochter anfprecden / nicht aber. Derfelben Ehre 
verrätherifch nachitellen follen. Dig einige Mit 
tel ſtehet euch noch offen / daß / ehe ihre Schan⸗ 
de noch weiter ruchtbar wird / ihr dieſelbe Durch 
das Yand der heiligen Eher unter deren Vor⸗ 
wand ihr ihre Einfalt betrogen / hinwieberumb 
zu Ehren bringet. Erklaͤret euch geſchwind / 
was ihr thun wollt / damit ich euch gerichtlich zu 
verfolgen nicht genöthiget werde, Wornach 
ihr euch zu achten. | 


Das 
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ng En 


Das dritte Bedrohungs⸗ 
| Schreiben / 
Wegen liederlichen Lebens. 
Mein Vetter! | 


M groſſem Leidweſen habe ich von glaub⸗ 
wuͤrdigen Perſonen fein übel:verhalten vers 
nehmen müffen. Iſt er dann deßwegen von 
mir / als feinem Pileg-Batter in die Fremb⸗ 
‚de geſchicket worden / Daß er mit Freſſen und 
Sauffen / mit Spielen und andern gottloſen 
Wercken die edle Zeit zubringen ſolle. Hat er 
dann ſo gar aller Zucht und Schamhafftigkeit 
vergeſſen / daß er (wie ich höre) faft ohne Scheu⸗ / 
mit den gemeineſten Schleppen umbgehet? heiß 
fer dieſes feinem theuren Verſprechen nachge⸗ 
kommen / Daß er etwas redliches lernen / und 
dermaleing Der gangen Freundſchafft zu Ehren / 
wieder in feinem Vatter⸗Land erfcheinen wolle: 
Ach !was foll ich Doch von Diefein feinen verkehr⸗ 
ten Wefen gedendten ? er iſt in Begleitung der 
Zugenden weggesogen / und hat nun diefe edle 
Sefellfehafft abgefchaffet / Dargegen aber fich 
den Safteren gang und gar ergeben welche ihn 
endlich beforglich in euflerites Verderben fühs 
7 werden. Ach mann fein feeliger Vatter 
dieles fein verfehrtes Weſen wiſſen follte/ * 

— wur⸗ 
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würde er mol dDa:u fagen ? molan meil ich an 
feine Stelle getretten / fo mill ich auch hievs 
innen thun / was meines Amis if. Wird 
er / fo bald er dieſes Schreiben wied empruns 
gen und geleien haben / nicht altob.ıld allem 
Saiter, Leben auf eınmai Uriaub geb:n / und 
die edle Tugend-s Bahn wieder aufs neue 
betretten / fo foll er innen werden / Daß 
ein ſolch unbändig geiles Kalb / teie ich ihn 
mit echt nennen mag / nar wol und füglich 
könne: besähmet werden. Die Zucht » Häufer 
find bier und Dar nicht umſonſt erbauet / ſolche 
liederliche und nichtswehrte @eiellen trefflich 
mürb su machen. So habe ih auch noch ans 
dere Mittel / ihn auf einen andern Einn zu 
bringen ; Will er fich in Der Gute nicht An» 
dern / fo muß alsdann der Zmang foldy:8 vers 
tihten / welches ich ihme diernit klaͤrlich zu 
veritehen geben wollen / um ich vor Fünfftis 
gen Schaden zu hüten / das ich von Heiken 
wüniche/ und rerbleibe/nächft wünfchung göttl. 
Erleuchtung. 


Sein beftes fuchender Wetter 
N. N. 


Ece Das 
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Das vierdte Bedrohungs⸗ 
Schreiben. 


Eines Vatters an feinen nach- 
Ä laͤſſigen Sohn. | 
Ungerathner Sohn! | 


KT wol ich aängfich gehoffet / du wuͤrdeſt 
auf meine vaͤtterliche Erinnerung / dich 
diß nechſt abgewichene viertel Fahr. / He 73 
Lehrung gang fleiflig verhalten / und fehr gebt 
fert haben/fo fpühre ich jedoch / mit groffen We 
drug und Bekuͤmmern / das Widerſpiel / ja ich 
muß über Das / von deinem Lehbrherrn verneh⸗ 
men / wie muthwillig / widerſpenſtig und ünfleit 
ſig du dich anſtelleſt; Ich will nicht — 
ber liebe GOtt die Hand gar von dir abgezoge 
habe und Du mir und deiner gangen ehrlichen 
Freundſchafft zum Schimpff leben wolleftr aber 
was foll ich faſt beſſers daraus ſchlieſſen. 
GHtt gebe dir Gnade zur Beſſerung / ſo du 
nicht willt / und ich hiernechſtens Fein beſſeres von 
dir hoͤre und fehe,‘o ſollſt du auch mit deinem 
nen Schaden erfaͤhren / wie ich Dich Darum heim⸗ 
ſuchen / und zu andern groben Handthierungen 
hinthun werde / darnach wiſſe Dich zu verhalten. 
en sum beften/und fen unfer gnaͤdiger 
uß 2. 

















Das 
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Das fünfte Bedrohungs, 
Schreiben / 


Eines Vormunds an einen 
Kramdiener wegen üblen ver’ 
haltens. 


Liebgeweſener Pfleg⸗Sohn! 


Omme zu Hauß und thue Rechnung / oder 

Ru kanſt hinfort nicht mehr Haushaller ſeyn. 
Mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung haben wir erfahren 
muͤſſen / wie Du Deine Dinge uͤbel angeheſt / ſpa⸗ 
Kiereft / panfetiereft / Deines Herrn Gut vers 
ſchwendeſt / und dir mit dem ungerechten Mam⸗ 
mon Freunde macheit; Du haft Deines Herrn 
Sur in Handen / biſt Damit ausgeſandt / deſſen 
NMutzen und DVortheil zu ſchaffen / wie einem 
getreuen Diener wol anſtehet und gesiemet / Du 
Be auch / Läffeft immer mehr und mehr 
ahren nachholen / nun aber dein Patron 
Rechnung und Geld fordert / da till Feineg 
heraus + D Schande von einem folchen juns 
gen Menfhen ! Betrachteſt Du denn nicht 
98 eines Dieners Schuldigkeit fin , gegen 
— und feinen Verrichtungen ? Er⸗ 
Einnerft Du Dich nicht Der ſtarcken und hohen 

- Bürgicafft , Die wir vor Dich geleiftet / und 
Daß es in Rechten heiſſet:: den Bürgen muß 
Cec 2 man 








4 
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man wuͤrgen ? Gedenckeſt Du nieht vorn 
und daß du nad) dem Alter/darinnen. | 
tzund ehe , auch bald Deine eigene J 
lung antrvetten wilſt? Iſt dir ſchon verg 

was vormals pafırt , und was eg gefi 

dich dazumahl bey Ehren zu erhalten ? wi 

ten den böfen Reden / wie ung deine pro 

ren angebracht find / nicht fo gar Glaube 

geſtellet / wenn nicht unterſchiedliche Bi 

und auch des Bottens NN. muͤndliche 

ſagung Zeugnus hiebeygeleget: Nun wir 

daſſelbe nicht widerſprechen koͤnnen / und d 

wegen ſchon angeſtrenget ſind / zu Erſta 

deiner Untreu / auf allen Fall / uns par 

halten + Wie auch regülam generalem, 

du willt Daß man Dir thun folle/ daſſelhe 

einen andern auch / nicht umbsufloflen w 

fondern muͤſſen geſtehen Daß wir und du | 

dig deinem ‘Patron zu leiflen das / was 
von unfern eigenen Dienern und deren $ 
gen geleifiet haben wollen ; und Dann nun 
Din und Patron / nachdeme er dein i 
erhalten erfahren / und fich grofies S 

dens beſorgen muß / Dich zur Mechnung 
dert / deren Du Dich nicht widerſetzen kanſt 
chem nach / fo fordern und. citiren, wir 
hiermit ebenmäflig/ Frafft habender vorm 
licher Macht und Gemalt/ daß du am 
ten Tage nach Empfahung: dieſes Bri 
allhier in NN. in deines Deren Haufe u 








— 
— —D 
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bleiblich erſcheineſt und Rechnung thuſt / von 
allen bir / iaut Verzeichnus mitgegebenen und 
nachgeſanten Wahren / Daraus geloͤſeten Gel⸗ 
been und moch ausſtehenden Schulden : wirſt 
due nun tie billig 7 und wir ung unge weiſ⸗ 
felt verſehen / erſcheinen / und mit deiner Rech⸗ 
nung beſtehen / fo iſts gut vor dich / und dein 
ohne Das geringes Patrimonium : Soite ſich 
auch etwann ein Abus’befinden / der noch zu 
bemänteln / und di aus groſſem Schimpff 
zu erretten + fo wollen wir noch einmal unfern 
Fleiß zu Deinen beften anfehren ; Eıfcheineft du 
aber nicht / und giebft damit die Boßheit dej- 
ner Sachen felbit bloß/ fo iſt der Echade dein, 
und der Schimpff ſo groß’ daß Du dich magſt 
Khameyder allen Menſchen / die dich Fennen und 
wird Dit’ auch fo viel Schaden thun / daß du 
dein Tebtäge zu Peinen ehrlichen und rechtſchaf⸗ 
fenen Kauffinann werden Fanft < Was unfe 
rer Vormuͤnd⸗und Buͤrgſchafft Daraus rechtlich 
zuwachſen und erfannt wird / das gchet von dem 
deinigen ab / und wenn du ein ſolches nichts ach» 
ten wilſt / fo biſt du ein gefchändeter Menſch und 
ein Bettler darzu. Wir meinens aber aufs 
richtig / wünfchen und gönnen dit von Hertzen 
alles guts und verfeben ung Deiner. gewiſſen Ans 
hero kunfft ac. 


TC. Das 
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Das ſechſte Sedrohun: 
Schreiben. 


An einen ungefreuen Kto 
iener. * 
Boßartiger und übelsberüchtigter Dien 
> Kin Du. verroichner Zeit / mehr Wahr 
meiner Bude begehrteit/ da wuſteſt 

su befchreiben /und Worfchläae zu thun ,. 
koͤnnten verfauffet werden; Yun ich. ab 
Dir Rechnung und Geld fordere. da bift 
su Haufe. Der Boıte hat dir bey 3, ı 
Den nachgegangen’ um Geld oder Aur € 
ben von dir zu haben / aber Feines erhalt 
nen. Ich hab wol erfahren, wie Du eg 
Jungfern und [uftiger (ja leichtfertiger. 
Ichafit) Durchtreibeft; Die fhönen Schnü 
der von meinem Tobin / Poſamenten un 
gen müffen prangen / die fülle kalte S 
Grünen flieſſen / und meine Foftbahre U 
darbey herhalten ; denckeft du / Vogel 
an beine redliche Buͤrgen; Nun ich habı 
macht gegeben / an Herrn NN. Raht 
und Kaufhändlern daſeloſt / der foll und 
in. beyſeyn Notarien und Zeugen/ Stui 
Augenblickl. bey Ubergebung diefes 2 
alle und jede meine Wahren Gelder / 7 
Briefe und Rechnungen antaften/ von | 
fordern/ inventiyen/und zu fich nehmen, 
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Deiner Gewalt nichts mehr ais Die Kleider am 
Leibe lafien. Und dich Vogel fodere und begeh⸗ 
re ih hiermit / daß du / als mein Diener / deme 
ihmein Gut und Geld vertrauer / Dich von 
Stund an auf die Reife begiebitzum am dritten 
Tage / nach Empfahuna Diefes meines Bri⸗efes / 
dich allhier ben mir einſtelleſt, Rechnung thuft/ 
und mich ehrlich contentireft : Fömft du’ gut / 
wo nicht / und du Vogel folltejt zu entfliehen ge: 
dencken / ſo fen jedoch verfichert / daß mir deine 
Bürgen alles Dein Ubertretten big zum letzten 
Heller bezahlen follen und müffen ; deffen zu meh⸗ 
rer Beglaubigung haft Du bierben deiner Vor⸗ 
münder und Bürgen Schreiben auch zu empfan: 
gen; wornach Du Dich gu richten ꝛtc. 


Das fiebende Bedrohungs⸗ 
| - Schreiben. 


Eines Fuͤrſten an eine Stadf/die 
deſſen a Kr ge: 
alten. 


tl haben von unfern zu euch abgeorbdnet 
| geweſenen Käthen / ben Deren jekiger Zur 
ruckkunfft / mit nıcht geringem Mißfallen ver 
nommen / welcher Geſtalt ihr diefelbe nicht als 
lein ihrer Perſon halber ganß febimpflich ass 
halten / fondern auch mit Herhand nachdench 

Ecc4 lien 
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lichen Worten und anzüglicben Reden 
Fuͤrſtl. Ehre und Anfeben auf das euffer 
geg. iffen und belsidiget. Nun härter ih 
nicht unbillig zu erinnern Urſach gehabt 
cher Geſtalt Wir und Unfer bochfeelige 
fanren / mit euch jederzeit in gutem nad 
chen Friede und Einigkeit gelebet / wie 
uns aus juͤngſt ausgefchriebenen Reichs : 
Durch unſere Geſandte / ung euer Ange 
beit in der bemuften Sreng: nnd Zoll» 
Saͤche vor andern eiferig angenommen 
nichts unterlaffen/ woraus Unf:rer Fürft! 
De und Freundfchafft ihr nachdrückiich verf 
werden koͤnſen / dahero uns dann umb f 
mehr befrembdlich vorfommen / daß ihr/ ol 
tet int es etwa mit einem geringen Sand 
zu Chun / un‘ere wolgemeinte Vorſchlaͤge / 
Beybrin gung einiaer erheblichen Urſachen 
lich geha ten und laͤſterlich durchgezogen / 
nod) hierüber Unſer Fürftl. Perſon mit 
geringen / ungleichen / und aug blinden A 
erfonnenen Beſchuldigung befcehmehret: we 
wir fo bloſſer Dinge hinttreichen zu laſſen 
Der bey uns felbft / noch unfern Fürftl. N 
Fommen veran:mworten können. Deninad 
gehren wir hiemit / ihr wollet eure runde 
unbeichraubte Erklaͤrung / welcher Geſtait ihr 
vor angeregte Beſchimpffung Thun und g 
Del Abtrag zu thun vermeint/b’y Diefem®r 
pe.er eröffnen oder gewwartin/ Daß / — 
ehr 
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ſtehung derſelben / wir uns an den eurigen / wel⸗ 
chen wir mit Fleiß nachtrachten werden / ſol⸗ 
dis Schimpffs halben genugſam erhohlen / vnd 
diefe Tan ſtatt eurer ſelbſten ’ mit rechtmaͤſſigen 
Andtung / andern zum Abſcheu / ernſtlich anſe⸗ 
ben und beſtraffen / fo wir euch nicht bergen / j 
und Dannenbero biernächft bey manniglichen Hi 
folhes unausbleiblichen Nerfahreng halben bes 
fter maſſen entichuldigt fepn wollen, 


| Wornach ihr euch zu achten. 
Geben ır. 


Das achte Bedrohungs- 
Schreiben. 


Eines Vakters an feinen Sohn / 
| welcher viel Schulden durch Kley⸗ 
derBracht gemachet. 

- Mein Sohn! 
—* welch einer boͤſen Schule haſt du das ge⸗ 
NRernet / umb deine thoͤrichte Hoffarth in 

Kleidung zu vergnügen / Wechſel⸗Briefe von 

dir zu geben / und mir Kauf » Leute über den 

Hals zů ſchicken / daß ich fie bezahlen fol? thaͤ⸗ 

te ich wohl unrecht wenn ich mich Deiner gang 

nicht annehme / fondern dich Die Creditores 


fein bey Dem Kopffe nehmen lieſſe / Damit Du in 
ces ein 
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ein finfteres Loc) geworfen wuͤrdeſt / und da⸗ 


rinnen Zeit hätteit Deine närrifche Moden  £ie+ 
be aus Dem Kopffe zu bringen ? Oder wenn du 
nun die Captur befürchtend müfleft zum Land» 
Läufer werden wäre Das nicht wol Haus ge 
halten / daß hernach mein Herr Johannes’ der 
auf Univerfitäten den under fpielen mollen / 
GOlt dancken müfte, wann er eines Schufters 
oder Schneiders. Kind ums liebe Brod zu In- 
formiren befäme / weil ihm fein Vatter / als 
einem ungerathenen Sohne / mit nichts heiflen 
molte. Habe ich darum dich in Die Frembde ge 
ſchicket / daß du als ein Müffingänger dich in 
prächtigen und Deinem Stande und Vermoͤgen 
gar nicht sufommenden Habite aufallen Gaſſen 
ſolleſt ſehen laſſen? Fanft du nicht Die Bücher vor 
die Naſe nehmen / und die Feder hinter Das 
Ohr stecken / Denn daſelbſt wird ſie dir Phanta⸗ 
ſten beſſer als auf dem Hute ſtehen dieſes habe 
ich dir aus vaͤtterlicher Warnung wollen zus 
ſchreiben / wirſt du nun dich Gottes Geiſt regie⸗ 
ven laſſen / und meinen Vermahnungen folgen/ 
fo roill ich Doch noch endlich vor Diefesmahl Dich 
nicht im Schimpffe ftecken laſſen / ſolten aber Der» 
gleichen grobe Exceffen nur nocheinmahlgefche: 
hen / ſo haft du dir die ſichete Rechnung zu machen/ 
Daß ich Dich weder vor meinen Sohn halten noch 
einen Heller vor dich bezahlen will. Befehle dich 
biermit goͤttl. Obhut / vnd verharre. 

Dein getreuer Vatter. 


Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 
Hochgeehrter Herr Watter, 


eh erkenne mit hoͤchſt⸗beſtuͤrtzten Gemuͤ— 
ARhe aus deflen an mich abgelaffenen / mie 
Daß Der Herr Matter wegen meiner Unbe— 
dachtſambteit einen groffen Zorn auf mich 
gefaflet / indem ich eine und andere Saul: 
den gemachet / und nun die Kauff = Seute 
dem Herrn Datter über den Hals fommen; 
fie zu befriedigen. Nun muß ich zwar be⸗ 
Fennen / daß ich in dieſem Erüefe ziemlich 
‚undorfichtig gemefen / und nicht recht daran 
gethan / Doch mırd der Her Vatter Diefen 
sehter nicht, fo gar ahnden / meil ein junger 
Menſch fich in Kleidern leichtlich vergaffen Fans 
auch anigo folche Zeiten ſind daß, wer ſich 
nicht proper in Kleidungen hält / wenig oder 
gar nichts geachtet wird. Liber Diefes fo has 

n mich Die Kauff-Leute / da ich die Wah⸗ 
ren ausgenommen / felbftin Darzu perfuadirt, 
weil fie allegeit geſaget wegen der Zahlung 
würde es ſich fchon finden/ ic» foite mir. nur 
auslefen / was mir gefiel. Pitte dannen, 
bero gehorfambft / der Herr Vatter wolle 
mid) vor dißmal nicht im Schimpffe ftecfen 
laſſen / ich verfpreche hinfüro beſſer Haus zu 
halten / und durch fleiſſſges Siudiren diefen 





Excels 
2,‘ 


— 
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Excels wieder auf zu machen, Allermaſſen 
ich denn unter Empfehlung göftlicher Obhut 
verharre. Ä 


Meines hochgeehrten Herrn 
Vatters | 


Gehorſamſter Sohn 
TR. | 


Das VI. Kapitel, 
Bon Warpungs- Schrei⸗ 
en. 


I Ndeme die Warnungs ⸗Schreiben mit de⸗ 
JienBedrohungs-und Abmahnungss Schreis 
ben (von welchen Ie&teren wir allbereit im ans 
dern Buch gehandelt) eine groffe Verwand⸗ 
ſchafff haben / und die Eintheilung alfo mie 
Denfelben mercklich übereinfommet / als mollen 
toir/alle Weitlaͤuffigkeit zu vermeiden /die Ans 
teilung unterlaffen / und den günftigen Leſer 
zu erſt benannter Art Briefe weifen / doch das 

ben erliche wenige WarnungssSchreiben . 

hieher feßen: 


Das 
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Das erſte Warnungs⸗ 
Schreiben. 
An einen liederlichen Vettern. 


Geliebter Vetter! 


DB man wol in den Sprich: Tbort faget: 
es find fchlette Brunnen, in welche man 
Das Waſſer tragen muß ; Achte ich Doch mei⸗ 
ner Chriſtlichen Schuldigkeit gemäß / den vers 
fiegenen und trockenen Brunnen eurer verfals 
lenden Tugend’ mo müglich zu räumen, und die 
leben ige Quelle der heilſamen Lehre / wel⸗ 
de das milde Waſſer der Falter (wenn alfo 
zu veden verlaubt iſt) gleichſam abgewieſen / 
wiederumb einzuleiten. Mic) betruͤbet / Daß ihr 
alle Zucht und Vermahnung euer lieben El⸗ 
tern aus den Augen geſetzet / euerer Lehr⸗ 


Meifter heilſame Unſerrichtung vergeſſen / 


und euerer Freunde / wolgemeine Vermah⸗ 
nung in den Wind fchlaget : Fa die Furcht 


Gottes verworffen / und euch mit Schlema 
men und Demmen / mit Spielen und Überſuͤl⸗ 
es und Braus  verwerfflib machet. 

dorten Iſaac feinen Sohn feegnete/ fprach 
et : BOTT gebe dir von dem Thau des 
Aimmels / bernach von der Fettigkeit der 
Erden. Alſo muß man zu erft nach dem Meich 


Bortes trachten/ wann ung Das täglich Brod / 
N. wels 


— 
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melches ung durch die Schmwelgerey zu einem 
Fluch wird / nicht ermangeln fol. Meynet 
ihr nicht 7 es fchiwebe Das Straff⸗Schwerdt 
Des gerechten HOttes / an ftatt Des. Taues 
som Himmel’ über euerm Haubt / und wann 
ihr die Sünden Maß erfüllet / ſo wird eg 
plöglich abgefallen und zu euerm ewigen Ser, 
tens Schaden euch in die ewige Hölle ſtuͤrtzen 
Es wäre euch befler / Daß ihr nie gebohren waͤ⸗ 
ret / als daß ihr in folchem ruchlofen Schand⸗ 
Leben fortfegen folltet. Ihr machet euch der. 
groſſen Wolthaten GOttes und feiner Barm⸗ 
hertzigkeit unmürdig / indem ihr euer Hertz vers 
ſtocket wie Pharad / und nicht ablaffet böfes 
zu thun / wie Abſolon. Gewißlich die drey 
Spieſſe / welche euch in der Flucht eures Le⸗ 
bens durchrennen werden / ſind: Spielen / 
Sauffen / Buhlen. Solchen elenden Tody 
und erbärmlih End / welches alle unar 
Kinder zu erwarten haben / ftellet euch 
Augen / und verwandelt die böfe Nachrede in 
eın gutes Lob / und. alsdann ſollt ihr er 
. daß ich / nechſt goͤitlicher ———— 





Euer beſtes ſuchender Better 


X . 


Das 


| | Sceretarüi Örittes Such, 83 
Das andere Warnungs; 
| Schreiden. 


Eines Vatkers an feinen Sohn / 
der ſich angemöhnet/von allen Keu- 
u ten uͤbel zu reden. 
Men Sohn! 
Eh höre mit Verdruß dag du Die unehrfis 
ce Gewohnheit an Dich nimmeſt / von allen 
Leuten übel zu reden / und ihren vedlichen Na— 
men Durd) boghaffte Verleumbdungen hin und 
wieder zu ſchwaͤrtzen: mag fucheft du doch das 
durch? menneftdu / menn rechtfchaffene Leute 
dich auf Deinen Nechſten fo fchimpften hören/ 
das fie Dich nicht vor einen rechten Ehren⸗Dieb 
halten / und dein Schelmenſtuͤck auf Das zuffers 
fle unbilligen werden ? denn wenn du auf eie 
nen etwas zu .fprechen / warum macheſt du dei- 
ne Sache ſelbſt Dadurch verdächtig / dag du 
hinter feinen Ruͤcken böfes von ihm redeft/und 
nicht fo viel. Ehre in Deinem Bufen haſt / daß du 
ihm Deine ‘Beleidigung unter Das Gefichte far 
eft / und deßwegen von ihm Erklärung for: 
erſt: So du aber von Feinem Unrechte weiſt / 
damit dich der andere angeſallen / ſo iſt es ja um 
deſto unziemlicher vor ein rechtſchaffenes Ge; 
muͤth / einen andern gantz ohne alle Urſache durch 
die Hechel ziehen / und ſich dadurch dem Sa— 
tan gleich machen / welcher auch keinen rk 
—8 itu 


— — ————— 
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Titul fuͤhret / als dag er ſeye ein Verklager der 
Bruͤder. Liber dieſes iſt es ein Zeichen / du 
muͤſſeſt leider wenig gelernet / und deine Zeit 
gar übel angewendet haben’ weil du vonnichte 
an\ers ale ven des andern feinen ihm anger 
dichteten Fehlern zu reden weiſt. Gehe Doch 
erft in Dich ſeiber und folge Den Rath / wel⸗ 
chen dir Dein Denland giebet / daß Du vorhero 
den Balden aus deinem Auge zieheſt / ehe du 
dich uber Deines Nechſten Splitter machen wilſt. 
on der Feindſchafft will ich nicht einmahl ge» 
dencken / welche du dir ſo gar unnöthiger Weiſe 
durch fo ſuͤndiiches Urtheilen auf den Hals la⸗ 
deſt; Dannenhero warne ich dich / ſo grobe 
Thotheit einzuſtellen / und Dich. zu beſcheiden / 
daß es ſchlechter Gewinſt / alle Leute ſich zum 
Feinde machen / hingegen eine Gluͤckſeeligkeit / 
mer gelernet hat / ſich die Gewogenheit des 
Nechſten zu erwerben / und die Neigung der 
Tugendhafften an ſich zu bringen. Di:fes har 
be vor dißmahl dich zu erinnern vor nöthia ers 
achtet:und wirft Du Dich hinfüro beſſer aufzufühp 
ren wiffen. _ Werbleibe im übrigen unter Ems 
pfaͤhlung goͤttl. Obhut —— — 


Dein getreuer Vatter 
N. N. — 
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Das dritte Warnungs 
Schreiben. 


Bor gefährlichen Unferfan- 
gen. 


Dersgelichter 
Here und Freund! 


Iy habe von Jugend auf an demſelben ein 
hohes Gemuͤth verſpuͤhret / das ſich zu 
‚Ruechtifcher Dienſtbarkeit niemal beugen / viel 
weniger etwas / fo der Ehre und Freyheit 

tigen Abbruch thun möchte’ zwingen lafien 
Fönnen. Dieſer Trieb ift allerdings edel und 
hoch zu ſchaͤtzen / mann er fich in der Tugend 
gründe / und mit Eluger Vorſicht geführet zu 
werden pfleget. Ich halte gänglich Dafürsdag 
ohne dergleichen großmüthiges Unterfangen / 
unsnoch heutiges Tags der Königs und Fürs 
tens Zitul verborgen blieben wäre. Dann das 
Blück ftehet allein den Tapffern bey / und ift 
ſtiſch gewagt / halb gewonnen. Nur allein 
will auch hierbey / wie erwaͤhnet / eine ſonder⸗ 
bare ne in acht genommen werden: 

Dann groffen Sachen waltet groffe Ge⸗ 

fahr r und ich beförchte » es Dörffte ohne Neid 

und hinterliftige Nachitellung nicht abgehen / 
| ann er / ſich auf den unverſtaͤndigen und bes 
us DdDd wegli⸗ 
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tuealichen Möbel verlaffend: / ſo vieler reichen 
und mächtigen Neben⸗Buhler enferfichtigen 
Widerftand ſich entgegen fegen wolle Er 
hat durch GOttes Gnade und feinen uns 
perdroffenen Fleiß und Wachlamfeit ein ho, 
hes Ehren⸗Ambt allberelt erlanget / föiches 
wird er mit Glimpff und Beſcheidenheit leicht 
erhalten koͤnnen /zumglen / da er. erweiſ 
daß er mehr ein Beſchuͤtzer / als Nuͤtzer Des 
Datterlands fenn wollte. _ Solches fein € 

worbenes Glück wolle er in Ehren halten/At 
deſſelben dergeitatt gebrauchen / Dame emık 
‚me einen Ducchgehenden Beyfall feinen Auf 
richtigkeit noch ferner uͤberall erwerbe iait 

ſich alles ungleichen Werdachts einer Unnd@ 
‚gen Neuerung entbrechen möge. nen Ge 
lehrten iſt gut Predigen / darumb bredbent 
ab, und itelle zu feiner hochvernünfftigenn 
Maͤſſung / welches ficherer fen / Den hoher 

Stand verthänigen oder ermeitern. "m 
‚bleibe / nechft göttlicher Protedtions - 
| lung. — — 1 
Meines Derm Hr 
Bein aufeichtiger 
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Das vierdte Warnungs⸗ 
Schreiben / 

— e ' | iu 
Vor bofer Geſellſchafft / eines 
Batters an feinen Sohn. 

Seliebter Sohn! 
AS ich dir fo offt würeklich mit hoͤchſt/bo 
weglichen Worten zu verſtehen gegeben / 
und wofuͤr ic) dich fo, treulich gewarnet habe / 
das thue ich jetzo auch ſchrifftlich / indeme du 
von mir entfernet biſt / nemblich daß Du dich 
doch von boͤſer Geſellſchafft fleiſſig hüten und 
vorſehen ſolleſt. Ich vernehme von einem gu⸗ 
ten Freund / daß zu PM. wo Du Did) dei⸗ 
ner Studien halber befindeſt / viel Mufigs 
ganger und Wolluͤſtler zu finden fenen / welcher 
an ſtatt der Mſuen / der Veneri und allın 
Wollniten fich ergeben / ihre meilte Zeif / mit: 
Spielen / Sreflen 7 Sauffen / und allerhand 
Uppigfeit / und fonderlich fletigem Praſſen 
und Panquetiren verbringen / und nicht_ eins 
mal Dahin gedencken / wie fie mit allerhand 
ſchoͤnen Künften gesieret 4 twieder der maleing 
tacher Haufle gelangen / und ihrem Vatter⸗ 
Land gute und angenehine Dienfte erzeigen moͤ⸗ 
gen. Nicht fo/ mein Sohn ; ftelle Dich dieſen 
Thaler-Schmelgern durchaus nicht gleich / ha⸗ 
benichts mis ihnen zu ſchaffen / fliche fie mie Die 
DdD 2 ſchaͤd⸗ 
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ſchaͤdlichſte Peſt / damit du nicht auch angeſte⸗ 
cket werdeſt. Schlage dieſe meine Warnung 
nicht in den Wind / Dann im widrigen wür 
deſt Du meine grauen Haare mit Hertzenleid 
hinunter ins Grab bringen. Dencke vielmehr, 
Du ſeyeſt ein Stab und Stecken meines Alters, 
du feyeit den Vatter⸗Land sum Nutzen geboh: 
rin / und fiehe ja wol zu / daß du deine Zeit 
nicht unnüßlich verbringejt / welche / mo fie eins 
mal vorüber / nimmermene fan wiedergebracht 
werden. Habe GOTT jederzeit vor Augen / 
ſtudiere fleiſſig / und mache alle deine Miß⸗ 
goͤnner / durch dein [öhlich Wolverhalten/ röl; 
fig zu fhanden / welches mich alleg sum hoͤch⸗ 
ſten erfreuen / und mich anreiken wird / Die 
Die hierzu erforderte Unkoſten mit allem Wil, 
len darzuſchieſſin. Die adtttiche Beſchirmung 
wolle indeſſen ob dir walten / und dich ferner 
bey guter und ertwünfchter Gejundheit erhals 
ten Ich verharre indeffen | | 


u a a neuer 
Das VII. Kapitel, 


Bon Kartell und Ausfor⸗ 
Derungs-Schreiben, 


SEE der / eider! bißhero in ziemlicher! 
geſchwebter hoͤchſt ſchaͤdlicher — 
es 
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des Duellirens ‚ Durch Ihro Keyſ. Maj. 
und andere bohe Potentaten eufferii uud 
bey Pebenss Straf verbotten worden / fo 
wollen wir hier / an Itutt der Garrell-und 
Ausforderungs: Briefe’ allerhöchttgedachs 
ter Ranfert. Majeſt. ernſtes Verbott / ſo 
Anno 1682. den 13. Sept. geſchehen /hie⸗ 
her ſetzen / und damit auch unſern dritten 
Theil beſchlieſſen: 


Wor LEOPOLD von GOTTES Gna⸗ 
den / erwaͤhlter Roͤm. Kavfer / zu allen 
Zeiten Mehrer des Reiche / in Germanien / zu 
Hungarn / Boͤheim / Dalmatien / Eroatien 
und Sclaronien König Erkherkog zu Defters 
reich / / Hertzog su Burgund, Steyer  Karnds 
ten’ Krain und? Würtenberg / in Dber-und 
Nieder⸗Schleſien / Marggraf zu Mahren / in 
Dber: und Nieder⸗-Lauſnitz / Graf zu Habs 
ſpurg / Tyrol und Goͤrtz / c. ꝛc. Entbieten N. 
allen und jeden Unſern General Lieutenanten / 
Feld⸗Marſchalln / Obriſt⸗Feld⸗Zeugmeiſtern / 
Generalen über Die Cavallerie/ Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutinahten / Dbrift-Feld- Wacht Meitern / 
Obriſten / Dbrift-Fieutenanten’ Dbritt: Wacht⸗ 
Meiſtern / Rittmeiſtern / Haubtleuten / Lieu⸗ 
tenanten / Fendrichen / Feld⸗Waͤbeln / Fouri⸗ 
rern / und Unſerer ſaͤmbtlichen Kayſerlichen 
Soldateſca / was Nation / Wuͤrden / Stan⸗ 
des oder Weſens die ſeyn / unſer Kayſerliche 
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und Königliche Sinad uud alles. Guts: und 
geben vuch ſamt und jonders gnädigft zu vers 
nehmen / mıe wire dann auch durchgehende in 
Unſerm, Erb; Königreich und Landen / durch 
Unf:re Landes « Obrigteit eben alfo publiciren 
laflen / was maflen wir gang mißfällig wars 
und vernehmen haben muͤſſen / daß Die jenige 
ernflliche Befehle / Patenten und Poͤnai Edi- 
cten, fo nicht allein von Unſern Vorfahren 
am Reich’ fondern auch von ung nachgehentg 
ſel ſten / zu derichiedenen malen / ſeyn ergangeny 
krafft deren das Balgen / gewaltthaͤtige angel 
fe» Ausforderungen  Zufchictungen der Cars 
tellen und Abfagunass Brief: auch allerhand 
Real⸗und Perbot:-Injurien neben andern tödte 
lich n Zundihungen/ io wol auf dem Sand,alg 
in Denen Gtädren / tie auch im Feld / und 
ſonſten ben Unferm Kapferlichen Kriegs Mo: 
unter ſchwehrer Straff gang ſcharff und ges 
meflen verbotten worden / gleichlam in Ders 
geffenbeit & defverudinem eine Zeit bero ge⸗ 
rathen / und, Deren ungeachtet / Dennoch allerz 
hand dergleichen in allen Rechten höchits vers 
bottene Exceffus , Ausforderungen ‚Duell / 
Dr uff Dnbet und Balgereyen / ja fo gar Todt- 
chlaͤge an denen Perfonen / welche ung / der 
Ehriftenheit / und dem gemeinen WWefen, um 
ihrer Tapferkeit und guten Qualität willen / 
ſo wol in Mititareund Civikalg andern Staats: 
Sachen / viel lange / nügliche und erfprießliche 
Dienfie haͤtten leiften kͤnnen und zwar re 

er⸗ 
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mit Verluſt des; ewigen Seelen Heil! / gantz 
freventüich und hoch⸗ſtraffmaͤſſig veruͤbet nun? 
mehr auch bey unierer Kayierl, Armada gar zu 
gemein worden. : i 

Dannenhero ſolchem hochärgerlichen und 
unverantwortlichen Muthwillen / um deren das 
raus entitehenden fonders gefährlichen und 
höchft »fchädlichen Ungelegen heiten / und Meiter 
rungen willen / bevoraus / daß die Ehre des 
Aller hoͤchſten dardurch verletzet / GOttes ge⸗ 
rechter. Zorn erwecket / der allgemeine Ruhe⸗ 
Stand jerräftet / die Chriſtliche Liebe vertilget/ 
und durch fo vorfäßlihe Vergieſſung Des men: 
fchlichen Bluts / gemeiniglich ſchwehre Sand: 
Strafſen zugezogen werden / von unſers hohen 
Kayſerlichen und Königlichen Ambts wegen / 
laͤnger zu verſtatten / oder nachzuſehen gnaͤdigſt 
nicht vermeynt ſeyn. Alſo und Damit Das ge⸗ 
meine Weſen in guter Policeh und gewuͤnſch— 
tem Frieden⸗Stand erhalten/ Die Liebe gegen 
dem Nechſten / mie: auch die Einigkeit / bey 
unferer Kavferlichen Armada , und zwiſchen uns 
fern: Untertbanen / mas hohen oder niederen 
Stande die fenn moͤgen / ein und fortgipflans 
get / der göttliche Seegen erworben / auch 
mitbin der ſchuldige Reſpect gegen uns / als 
ihrer von GOtt vorgefegten hoͤchſten Dbrig: 
feit / wieder eingeführet / und ftabilire werde, 
So wollen wir hiemit in Krafft dieſes unferg 
erfeifchten Generalsund öffentlichen Yönals 
Mandats/ alles Ernftes ben unferer hoͤchſten 

y Ddd 4 Un⸗ 
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Ungnad / aufs neue gemeſſen ſancirt, gebot⸗ 
ten und anbeſohlen haben / daß ſich ein ſedwe⸗ 
der zu allen Zeiten in allen Orten und Enden 
ruhig und friedſam verhalte / zu einigen Schlag⸗ 
Baig⸗Rauff⸗oder Rumor⸗Haͤndeln / es ſebe 
durch Real oder Verbal - Injurien weder An⸗ 
laß / Urlach noch Vorſchub gebe / fuͤrnemlich 
aber auſſer der ordentlichen in Rechten erlaub⸗ 
ten Noth⸗Wehr / und‘ refpetive zugelaſſcnen 
Vor und Nachftreiche (worzu einer in conki- 
nenti euſſerſt genoͤthiget wuͤrde / und fonften 
von Dem Aggreflore Den erften Streich zu er⸗ 
warten nicht unfchuldig ift) Feines Schwerdt« 
Zuckens / und gewaffneter oder gemaltthätigee 
Handanlegung / nicht unteritehe./ weniger e⸗ 
mand darzu / aus Urſach / oder um einwenden⸗ 
der Rettung feiner Ehren / retorquirender 
empfangenen Injurien, Schmad) und Ungeles 
genheit / oder anderer Urſachen willen anreitze 
oder auffordere / fondern da ein oder dem an⸗ 
dern an feinen EhrensLeib oder Blut / wagte 
billines und gemaltthätines zugefüget würden 
Derfeibe folches: an des G walt⸗Ubers und 
Injurianten vorgeiehte Obrigkeit / durch oe 
Dentlihe Weeg und Mittel gelangen laſſe 
und fich alda gleich Rechtens erhole; wie daun 
weder der Provoeirte, noch jemand anderer 
an feiner flatt / auf folche.verbottene -Ausfor« 
derung zu erfcheinen fchuldig / nöd) Denen: die 
nicht erfcheinen/ an ihrer Ehr / guten Leinmuth 
und Adelichen Derfommen und. Namen mas 
| | Ä ver: 
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verletzlich / oder in einigerlen Weiß vorwerfflich 
feyn ſolle. Dafern aber lich jemand (mer der 
auch ſeyn möchte) dieſem Unſern jeßt exfrifchten 
mwiederholten Verruffs⸗Patent zu wieder zus 
handeln fid) dannoch unterftünde / und einen/ 
er kve bey Unſerer Kayſerlien Armada, in 
währender Campagne oder in denen Quartis 
ren’ oder ſonſt in Unſerm Erb: Königreich und 
Landen de facto, oder auf eine gemifle Zeit / 
und beflimmtes Drr perföhnlich oder per Able- 
gatos, ſchrifftlich oder mündlich / Durch Zuſen⸗ 
dung gewiſſer Cartell und Abſags⸗-Brief zu ei⸗ 
nem Duell Kampff / oder Balgerey zu Roß 
oder Fuß vorſaͤtzlich zu provociren oder anzu⸗ 
reißen / und mit gewiſſen Patrinen oder Bey—⸗ 
ftänden / es geſchehe ä parte der Ausforderens 
den oder Ausgeforderten/oder auch in condi- 
&o loco & tempore cum vel fine bedeuten 
Patrinen oder Benfländen zu erfcheinen/ wuͤrck⸗ 
lich zu fehlagen und zu baigen; So folle nicht 
allein der Provocans und Provocatus ‚ fündern 
auch die Mittels Perion/ als nemlidy die Pa- 
trini , Secunden , Hülff/ Rath und Vorſchub⸗ 
Geber / obfihon Feiner aus denen Duellanten 
verleßet/verwundet / oder garauch umgebracht 
würde / Durch Das Schwerdt vom Leben sum 
Tod unnachläffia hingerichtet werden ; und wol⸗ 
fen auch denen Poenis Canonicis hierdurch in 
nichten derogirt, ſondern es indiftindte dahin 
verſtanden haben / es werden folche Duell / 
wann e3 in unfern Eıb Königreich und Landen 
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angefündiget worden / in-oder auffer Landes 
ausgefuͤhrt / daß dieſe Straff fo wohl die Provo- 
cantes als Provocatos ſamt ihren Mittel⸗Per⸗ 
ſonen / Rath⸗ und Vorſchub⸗Gebern / als auch 
Die jenige betreffen solle / die ſich unterftehen 
würden , einem Provocato über fur oder lang 
freventlih vorzumerfien / daß er auf Dasan 
ihme beihebene Herausfordern nicht erfchienen 
waͤre. Begebe fich aber / daß fich jemand von 
Di und Dergleichen freventlichen und hoch⸗ 
fteäfllicben Dusllantennach begangenem Duell 
auf fliehtigen Fuß feßen / und auf ergebende 
Citation nicht erfcheinen thäte : fo follen nicht 
allein dDeff.n Giüter gleich annotiret , fondern 
auch contra perfonam ipfius in efhigie , denen 
Kriens: Rechten gemäß, verfahren’ und Das 
Urtheil / ale warn er præſens wäre / wider: 
ihn exequirt,der Genuß aber der Güter Uns 
ferm Kavferlichen Königlichen und Lands⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Fifco fo lang.eingeraumet werden / biß 
er fich einftellet und fein Verbrechen guugiam 
ausgeführer haben wird ; Jedoch mit Dem. 
Derftand / dag den Weibern und Kindern 
einmeg als den andern Die Alimentation Das 
von foll gereichet + und die Annotation laͤn⸗ 
ger nicht / als ad dies vitz eines dergleichen: 
Delinquenten extendirt , und nad) deffen Tod 
erft die Güter den Legitimis hzredibus & 
Succefloribus , oder die ſonſten rechtgemeffene 
Sprüch daguhahenyreflicuiret werden. Wol⸗ 
fen auch dieſe Beftraffung auf Die jenige * 
mei 
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weit extendirt haben / wann, auf befchehene 
Ausforderung das Duellum mwürcflich nicht er 
folgste / Der Provocatus aber nur Die Condi- 
tiones des Duelli annehmete / ob er aleich wei⸗ 
ter nicht erfcheinen thäte/ / daß Dannoch Feiner 
ungeſtrafft ausgehen / fondern pro qualitate 
perfonarum enttweder mit der Relegation , 
Abibaffung von Hof/ Benehmung der Cam 
mer: &ciuffels / Entfegung feiner Charge, 
ehem und Aembter / pder Abſchickung aufein 
rang Haus / etlichjährige Gefaͤngnus wohl 
empfindliche Geld⸗Straff / und nach geftaltfar 
me der Umſtaͤnden / aufs fcbärffrie abgeftrafft 
werden jolie. | 
Zu dieſen gefährlichen Rauffhaͤndeln und 
Duellen nun, wei en Die Injurien und Affron- 
ren der meiſte Urſprung und Urſachen / dans 
nenhero nicht weniger exemplarifch auf das 
fhärfifte abzuftraften ſeyn; So Ikatuiren wir 
weiter / und wollen» da zum Fall fich jemand 
geluͤſen laſſen mürde / den andern mit ſchweh⸗ 
ren Real:sder Verbal-Injurien freventlich an» 
zutalten (in weichen Fall zwar dem angegriffe, 
nen und beleivigten Theil die rechtmäffiee re- 
torfion in continenti gu thun nicht verbotten 
ſeyn folle) daß ein ſoſche injurie eo ipfo für 
- ein Criminal: Attentatum zu halten /und nach 
geſtaltſame der Perſon / des Orts / der Zeit, 
und anderer Umbſtaͤnden relpectivè mit der 
pb-fpecificirten extraordinari oder auch ans 
dern ſchaͤrfſeren Straffen angeichen — 
ach⸗ 
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Nachdeme ſich aber zum oͤfftern zutraͤgt / 
daß untern Vorwand einer fimulirten recon- 
tro recht formal-duella verübet werden. So 
laſſen wir zwar jedermänniglich zu Die unums 
gaͤngliche Nothwehr und natürliche Defenfi- 
on, es ſollen Dach die jenige auch die Umbſtaͤn⸗ 
de/ und daß folches ex füfhcienti caufa , & 
ex motu primo, und nicht prameditare ex 
conductu befchehen / auszuführen ſchuldig / und 
da einige in Betrug ergriffen wuͤrden / gleich⸗ 
falls ob concurrens duplex delictum Duelli 
& doli,mit der Leib und Lebens⸗Straff zu be⸗ 
tegen ſeyn / Die jenigen aber’ fo bey ſolchem uns 
verfehenen Mißvernehmen gegenwärtig feind/ 
werden fich in alle Weege zu bemühen haben, 
dergleichen ricontri zu vermitteln/ oder da fie 
nicht zu vermitteln gewefen / es alfo zugleich 
der ordentlichen Inftanz (wollen fie fich anderft 
chmehrer Verantwortung und gebührenden 

infehns entubrigen ) anzuzeigen verbunden 
fenn / und wird jede Inftanz wider ihre unters. 
ebene ex officio zu verfahren und ıhr Abſehen 
enemlich dahin zu nehmen haben / damit dem 
Beleidigten und Injurirten , juxta gravitatem. 
deliäti , und nach Denen Darbey mit erlaffenen 
Unbitänden / die würckliche und b’härigeSa- 
tisfaction verfibaffet werde : Damit aber auch 
dieſem Fhr groſſen Unheil umb fo viel mehrerg 
und beſſer geſteuret werde / ſo folle zu forderft ein 
jeder Richter unter deſſen Jurisdition an 
ers 
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dergleichen Injuri · Haͤndel / Atlfrontir⸗Ausfor⸗ 
derungen / verdächtige Ricontri, Duellen, 
Schlag und Rauff⸗Haͤndel vorbep gehen / voͤl⸗ 
ige Macht und Gewalt haben / die Delinquen- 
ten anzuhalten / und fich derſelben / nach Be⸗ 
fchaffenheit Der Perſonen / zu verſichern / auch 
hingegen die Verbrecher dem erſten beften Ge⸗ 
richt in allweg zu pariren ſchuidig ſeyn / doch 
Daß dieſelden nachgehends gleich ihrer ordentlis 
ben Inftanz unweigerlich ausgeſoigt und übers 
geben / und mit Denen Commendanten in des 
nen Bolten und DBefebishaberen / die Eaus 
tel aebraucht werde / cuf daß Fein Unord⸗ 
nung / oder was nüchtheiliges zu der Poſto 
Gefahr und Schaden: und Unfere Kanferlichen 
und des gemeinen Weſens Dienft daraus er- 
folge / biß Wir auf vernehmen des Fadti, 
oder felbft / oder durch Unfern Hoff : Kriegs- 
Rath in dergleichen werden gnaͤdigſt difponirt 
haben. Solten auch Die Injuriatiund Provo- 
Cati ex quocungue demum refpedtu felbfien 
zu Klagen unterlaffen / fo werden unfere nachaes 
feste Gericht und Dbrigfeiten wider derglei⸗ 
en Verbrechers Durch unfern Kavferlichen 
töniglichen und Sande: Fürftl. Filcaln , oder, 
nach neftaltfame der Dertonen,in andere Wee⸗ 
ge unausfeglich ex officio zu verfahren haben. 
5 doch dag Judicium und Die Juris- 
ion , wo dergleichen Delinguenten zu judi- 
eiren und zu beitraffen ſeyn werden ; Da wollen 
Wir denen ordinariis judiciis , und rn 


— 
J 





ER 


798 Des newserfcheinenden Hochteutſchen 
Generafen / Dbriften und Commendanten an 
ihrer Aucthorität / und Deren Megimenterm a 
ihren Juribus & Privilegiis in der Erfen itnie 
und Exaction nichts benehmen / ſondern deu 
militarifchen Richt Den gebührenden, Lauff ger 
ſtattet haben ; Man wird aber allemahl dag 
Urtheil ante executionem an Uns oder. Un⸗ 
ſern Dof ⸗Kriegs⸗Rath einſchicken / und bey 
Unfern gnädigften Wolgeſallen und Belieben 
auch befonders beruhen ein Judicium delega- 
‚tum, Oder extraordinari - Erfanntnug fu vers 
ordnen / ſo oft und viel Wir es pro qualita- 
te perfonarum & circumllantiarum für no h⸗ 
wendig nuß » und erheblich befindın werden. 
Geſchicht v8 nun / dag dergleichen delinguen- 
ten bey ihrer ordentlichen Inftanz einfommen/ 
und veft gemachet/ fo ſolle alfsbalden zu Dem 
Examine gefchritten / Denen Reis ; Die Das 
Delitum entweder geſtehen / oder in Ela- 
granti erdappt feind / die Straf fchleunig 
didtirt, Diees aber in Abred ftellen/ / der Be⸗ 
weiß Darüber / wie.es ohne dem Kriegs Sty- 
li ift ı fümmariffime auf und abgenommen / 
und expeditiflime procedirt werden. G⸗ 
ftalten Wir dann hiemit den allzulang waͤh⸗ 
renden proceflum crdinarium gänglich auf 
gehoben und alle Weitlaͤuffigkeit abgefchnit- 
ten haben wollen. Auch die Milicares, fo viel 
ſonderlich die Commendanten in denen “Pos 
sten und Beſechlshaber belanget / emigen an 
131) 
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dern Judicio nicht wann fie auch andere OFf- 
ficia neben dem Militari haften / unterlegen / 
noch anderft wider fie / als nach Den Kriegs⸗ 
Recht verfahrt werden folle. Begaͤbe fich aber 
dißſalls ex quocungue demum capite einiger 
Anftand herfür / fo wollen Wir / daß jedess 
mahls derfeibe mit angehefiten Gutachten, wie 
ein und andere Difficulezt zu fuperiren feyn 
möchte, unverlängft an ung gebracht werde / und 
hierüber Das. weitere zeitlich zu verordnen. 
Es follen auch weder Die Generalen / noch Dbris 
ften /noch Unſete andere nachgefegte Commens 
danten / Gerichte und Dbrigfeiten/niht Macht 
hahen / die in Dielen Unſern erfrifchten und gu 
ſchaͤrfften Generalien, ausgefeßte Leib und Le⸗ 
bens⸗Straff in einigerlen Weiß zu mitigiren 
verbunden ſeyn / fondern Ing jedesmahls das 
Urtheil obverflandener maflen vor der Publi- 
cation gehorfamft.einzufchicken / und da ſich ets 
wa zutruͤge / daß dergleichen Delinquenten 
quoad privatum ſich unter einander vergleichen 
thäten / ſo ſollen Doch die Judices auch dahin 
sedacht ſeyn / damit dem Publico ein al Den 
andern ABeg billigmäflige Satisfaction nach 
dem hievor ausgeſetzten Modo verfchaflt und 
zegeben werde / wird fich alfo wie Bir ſol⸗ 
hes Ducchgehends in Unferm Erb Königreich 
ind Landen / Durch die Lande » Obriafeiten 
ubliciren / und oͤffentlich anſchlagen laſſen / al⸗ 
o auch nach dieſem Unſer Kayſerliches ar 
o 


/ 





er 


uf aterhandocfäite mi an? 
ſehnlicher Dienge | wolgefteliter 


Vrief⸗Muſter 


refflichſt verſehenen gan neu erſchei⸗ j 
nenden Hochteutſchen 


‚ECRE TARII 
Mierdtes Buch / 


on mancherley Arten der 
riefe / Krafft deren man entweder 
vas erzeh et / oder berichtet / dancket/ giuͤck⸗ 
ınfchet 7 zueignet oder zuſchreibet / obet / chilt / 
ſchertzet / einfordert zquitivt / bekennet / udd 
ſonſt ein und anders in Kauffmanne⸗ 
. Sachen en zu wiſſen 
machet 


Das 1. Kapitel. 
on Vericht und. Erseblungs 


Schrei 
83 Sei. Oder Erzehlungs⸗ 
Schreiben iſt / krafft deſſen wir dein 
©) Freund zu verſtehen geben / mar ſich 
bey uns neues — /und das 
er 











802 Des neu erfcheinenden Hochteutſchen 
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er gerne wiſſen moͤgte / es treffe darnach gleich 
P ivat⸗oder allgemeine Sachen an: Als um 
Exempel in Privat » Sachen / wann wir dem 
Acmelnden Freund unfern Zuftand berichten? 
tie wir ung gehaben / was mir in unſern Studis 
en verridhten/was mir in der Stadt / oder auf 
dein Feid / oder in unſern Haͤuſern machen / u. ſha. 
in allgemeinen Sachen aber / wie es nemlich 
um den Frieden ſtehe / was im Krieg vorge⸗ 
be / mas ſich vor kurtz verwichener Zeit zwiſchen 
den kriegenden Partheyen ereignet / was vor 
Bindniffen gemachet werden / was vor Kranck⸗ 
beiten hier und Dar graſſiren / mie ſich Die 
Waſſer ergieflen/ mas vor Schaden die Erd⸗ 
beben verrichtet / wie Die Ungewitter 7 rumo⸗ 
ret / und ad.m. 


Was die Abhandlung eines Berichts 
oder Erſehlungs # Schreiben betrifft 7 fo ift 
der Anfang / wie in andern Briefen zu machen / 
entweder von er, der Bunft » Ges 
toogenheit / oder Entfchuldigung des bißheri« 
gen Stillſchweigens / oder feltenen Briefe 
Schreibens ; oder von Gelegenheit des vor⸗ 
genommenen Berichte. Doch Pan auch biß⸗ 
Weisen der Eingang gar ausgelaffen wer⸗ 

Der andere Theil’beftehetin der Erzeh⸗ 
lung / worbey man die Umbftände des Orts / 
Der Zeitz Perfonen / Der Art und Weiſe / Ur⸗ 

ſachen / 
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ſachen Rerrichtungen / Zeugniffen und dere 
gleichen/mwol beobachten muß. 

„. Solche Erzehlung wird nemeiniglich ges 
ruͤhmet / wegen gegiemender Kuͤrtze / Deutlich⸗ 
keit / Zierlichkeit und Wahrheit. 

In der Erzehlung ſolle man der Zeiten 
und Dinge richtige Ordnung fleiſſig bemer⸗ 
den / daß man nemlich son luſtigen Sachen 
den Anfang mache / und erſtlich / von des 
Freundes Sachen / hernach erfl von den uns 
ferigen Meldung thue ; to mir anders Der uns 
ferigen erwaͤhnen wollen. 

.. Kerner muß auch der End⸗Zweck der Er⸗ 
tehlung tool beobachtet merden / ald weicher 
gtoenerlen ſeyn kan / nemtich entweder eine bloffe 
Erkaͤnntnus eines Dinges / oder auch zugleich 
deſſelben Beluſtigung. 

Wann die bloſſe Erkaͤnntnus gebrauchet 
wird / ſolle man die Erzehlung alſo anſtellen / 
daß / wann der Freund ſelbſt Den ſchrifftlichen 
Bericht begehret / er durchaus ſpuͤhren und abs 
* moͤge / daß wir ſolches mit allen Willen 

eleiftet. a 
a Hat er aber den fehrifftlichen Bericht 
nicht verlanget / fo können mir ihn begierig 
machen / den neuen Vorfall zu wiſſen / und 
alfo von freyen Stücken bierinnen willfahren / 
auch die gange Sache alſo erzehlen / Daß 
nichts merefmürdiges zuruͤcke bleibe. 


Eee 2 Wo 














— 





804 Des neu/ erſcheinenden Hochteutſchen 
Mo wir aber Luſis halber etwas erzeh⸗ 
len / ſo kan man eine groͤſſere Zierlichkeit 7 in 

Worten und Spruͤchen / gebrauchen / da⸗ 


— — 











mit anfangs altes fein annehmlich heraus kom⸗ 


me Krug ein fonderbare Beluſtigung erwecket 
werde. 


On den Bericht + Schreiben / Frafit 
deren theild gefchehene / theild noch zu geſche⸗ 
ben. bevorjiehende Dinge eisehlet werden 
muß man groſſen Fleiß anwenden / daß mir 
die vergangene und gegenwärtige Dinge. alfo 
vorbringen / daß man in etwas und etlicher 
maffen von. sufünffiigen Dingen daraus urthei⸗ 
ken koͤnne. — 
Der letztere Theil iſt der Schluß > in 
welchem wir noch mehr dergleichen zu ſchre⸗ 
ben verſprechen /und von dem {freund bitten] 
Daß er ebenfalls (wo fich etwas neues: bey 
ihme sutragen würde ) an uns zu fchreiben 
fi) belieben laſſen wolle; Oder wir ſollen 
ihn erinnern / ſeiner GSeſundheit fleiſſig zu pflegen / 
oder uns zu befuchen/u.f.f.a- 
Die hierzu dienliche Formulen Finnen ab 
fo eingerichtet werden. | 
In was vor einen Zuftand mir ung befin’ 
den / wolle er bey Diefer Gelegenheit umſtaͤn⸗ 
Ich vernehmen. 


Wie 
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- Wie es hier um ung ſtehe/ kan er von dm 
jenigen vernehmen / der ihme Den Brief üben 
antwortet, 

Was ſich bey uns zutrage / wird er 
von NN. erfahren / weicher bey allen Hands 
lungen feibft zugegen geweſen / und alles ans 
georönet. 


Dieſes habe ich ihme gefchrieben / meit 
es billig ware / ihn alles dee jenigen / was ſich 
juͤngſt bey uns zugetragen / umſtaͤndlich zu vers 
ſtaͤndigen / weil ich weiß / daß er groſſes Ver⸗ 
iangen darnach hat. 


Er laſſe ihm belieben / was ſich bey ihme 
zugetragen / ung gleichfalls zu wiſſen zu machen / 
weil wir gerne feinen Lebens⸗Zuſtand umſtaͤnd⸗ 
lich vernehmen moͤgten. 

Ich ſchreibe gern an ihn mit weitlaͤuff⸗ 
tigen Worten von vielen Sachen / aber ich 
‚beiorge / e8 mögte mein Fleiß ihme beſchwehr⸗ 
Lich ſeyn. 

Er fehreibe an mich / weil er weiß / Daß 
ich forgfältig bin alles haar⸗klar / und mit net⸗ 
‚ten Umſtaͤnden zu vernehmen. 
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Das erfte Bericht⸗ und Er- 
zehlungs-Schreiben. 


Von einer faſt unbeſchreiblichen 
Deſolation in der Frantzoͤſiſchen Kand: 
ſchafft Beauce ben der Fleinen Stadt 
Puiſequx ar 1698. Den 9. (19.) 
sun, 


Wertheſter Freund! 


Yo münfchte non Hergen mit meinem erften 
' Schreiben / meinem gethanen Verſprechen 


ier zu berichten in Ermanglung deſſen aber 
fan ich von dem neueſten / was fich ın Diefer 
Frantzoͤſiſchen Sandichafft Beauce Fürglich ers 
eignet’ allwo ich mich 180/ / GOtt Lob / gefund 
befinde / nichts anders als folgende betrübte 
B gebenheit berichten : Es entfiunde den 9, 
(19.) Junii Diefes 1698. Fahre , eine ber» 
mafien grauſame Defclation bey der Beinen 
Stadt Puifeaur genannt / dag fie en . 
befchreiben ; Dann obgeiieldten Tages 7 
Nachts umb 10. Uhr / ereignete ſich in Dies 
fem Stadtlein ein fo fchneller und ungeſtuͤm⸗ 
mer Wafler » Buß / welcher / meil er Feinen 
fregen Lauff hatte / ſich in der Stadt gleich 


fam 





emäß / ihme ein und anders erfreulides von _ 
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fam eingefchloffen befande / und in einer Stun⸗ 
De mehr ale 150. Häufer niederrife / worbey 
auch ben 26. Meniten , wie ingleichen eine 
grofle Anzahl Pferde/ Ochſen / Kuͤhen / Ham⸗ 
meln und andere Thiere erfoffen. Das Wafs 
fer hatte einen fo fchnellen Lauff genommen, ob 
fchon der Regen nicht fo hefftig war / Daß fels 
biges ſechs Schuhe über dem Scorn « Stein 
gleichfamb. zufammen fehluge ; die Mobilien 
wurden in Menge weggeſchwaͤmmet / und gien⸗ 
gen auch dafelbft viele Früchte und Wein 














derlohren. in Mägdlein faflete Das Hert 


ein Eiein Faß zu ergreiffen / an welches es fich 
feft hielte / und Damit eine gange Stunde in 
den Wellen hin und wieder ſchwebte / bis fie 
einen Zaun von Dornen antraffe / melchen fie 
mit beyden Händen ergrifle / und fich alfo / 
indeme fie daran hangen bliebe / evreftete. 


| Gin anders wurde bis an ein groſſes Thor 


der d 


der Stadt getrieben / moofelbit es mit, Der 
Hand 5 das Thor und einen Stein in 

ho geriethe / das Waſſer aber / fo hin⸗ 
ter ihr kame / hielte ſie ſo hart an den Stein / 
daß ſie alſo mehr als vier Stunden / in der 
Lufft daſelbſt hangen bliebe / und lieber Den. 
Sod begehrte / als länger in dieſem Zus 
flandt zu verharren. Kin Mägdlein von 
neun biß zehen Jahren / ſchwebte in einer 
Kammer / welche das Waſſer weggeſchwem⸗ 
met hatte / zehen Be hin und — 
vn. ee 4 es 








808 Des neuserfcheinenden Hochteutſchen 
es gefile GOTT / fie gu erhalten. Ein 
alter Kupffer- Schmied erſchien an dem Ken. 
fier feines Speichers / deſſen benachbaͤhrte 
Häuffer durch Die Gewalt des Waffers alle 
umbgefehrt waren / und feines nur noch ale 
lein aufrecht flunde / der wurde eines Prier 
ſters / von vielen Perfonen begleitet / gewahr / 
Dann es Mend » Schein ware / weihem er 
aus allen Kräften ıuffend / bate / daß er feis 
ne Beicht / weiche er gang laut herfante sans 
hören wollte / und als er die Abfolution enis 
pfangen / fahe man das Haus finden. 8 
wurde ihme gerathen / er follte dureh ein Fen⸗ 
ſter ſich heraus werffen und veriuchen / ob 
er fich nicht / vermutelſt einer Cortel z Die 
man ihme zuwarfſe / fälviren koͤnnte. Er 
antwortete / Daß er ſchon zu alt wäre / fein 
Leben länger friften zu Fönnen / indeme ex 
acht ſchwimmen/ auch fein Haus dem Waf 
fer nicht widerſtehen könnte ; Er wollte lien - 
ber ruhig Des Todes erwarten / als durch eie 
ne vergeblihe Bemühung darzu evien. Er 
nahme Damahls eine geheiligte Kergen in ſei⸗ 
n: Hand / und ohngefehr eine viertel Stund 
darnahh / wurde fein Haus umbgekehret. Nach⸗ 
Deme Das Waſſer verloſſen / fande man uns 
ter andern eine Frau / fo zweh ihrer Kin. 
der unter ihren Armen. hatte, Cs murben 
auch zwey andere / mit ihrer Mutter gefun⸗ 


den/ 
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en. / welche eine Kertze hielte · und mar 
en alle von den Baͤlcken und Steinen zer⸗ 
hᷣmettert. Was vor ein erbaͤrmliches E⸗ 

md an dieſem Orth / nad) dieſen entſetzli⸗ 

hen Votfällen / unter; Denen noch uͤbrigen 
euten ich befinde Fan ihmit Worten nicht 
usdrucken / und ſchauret mir die Haut / 
vann ich an den jaͤmmerlichen Zuftand der 
eiben gedencke / als der ich alles auf Das 

enaueſte in Augen-&chein genommen. . es 

ichte fenften / daß bißhero / meine Perſon 

‚etreffend / mich der Alerhöchtte bey guter 
ind aefiinder Leibes - Difpefition erbalten / 
vie ih dann auch hoffe / Daß mein werthe⸗ 
tee Sreund fich in gutem Wolftand befinden, 
verde / deſſen nöftlicher Protection ich ihn. 
iemit befehlesund verharre — 


Wertheſter Freund / 
| Sein dienſtfertigſter 


— | 
—Eee 5Ant— 
| w 


/ 
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Antwort⸗und zugleich ande⸗ 
tes Bericht-Schreiben. 


Von des Moſcowitiſchen Czaars 
Ankunfft in Dreßden und Wien / allwo 
dieſem Groß⸗Fürſten zu Ehren von Ihro 
Kapſerlichen Majeſtaͤt verſchiedene Luſt⸗ 
barkeiten angeſtellet worden Auno 
1698. im Junio. 


Hertzwehrter Freund! 


DB gleich der traurige Innhalt ſeines Schrei⸗ 
bens mich anfangs ziemlich beſtuͤrtzt gema⸗ 
chet / hat mich doch hierauf wiederumb ſein 
darinn enthaltener guter Wolſtand völlig vers 
gnüget/ als welcher mir fo lieb und angenehm 
als mein felbitseigener zu ſeyn pfleget / und ich 
ſo fort den Allerhoͤchſten gang -flehentlic erſu⸗ 
chet / uns beyde noch ferner fein gnädiafte 
Prote&tion höchftsvergnügt genieflen zu laſſen. 
Damalsg / als ic) fein liebwerthes Schreiben bes 
Fommen / war ich in der Chur» Saͤchſiſchen 
Reſidentz⸗Stadt Dreßden / nunmehro aber 
befinde ich mich + GOtt Lob / in der Kayferlis 
ben Reſidentz⸗ Stadt Wien. Ihme nun 
fo kurtz als es ſeyn an / das jenige zu beriche 
ten / was ſich in meinem alda + feun a 
Ä s 
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ſaͤchliches zugetragen / ſo beſtehets in folgen⸗ 
dem. Es ware nemblich der Moſcowitiſche 
Czaar Peter ohne einige Ceremonien den r. 

17.)$anil incognico zu Dreßden angelanget: 

r ſaß ınder vierdten Caroſſe im Rang / mit wel⸗ 
cher er in den groſſen Hof im Stall einfuhre / 
und durch den Stall ins Schloß / auf die fuͤr 
ihm zubereitete Zimmer ſich begabe: Er hat⸗ 
te ein kurtz Spanniſches Waͤmbſchgen mit beh⸗ 
hangenden Ermeln oder Flügeln an ein paar 
enge Ho’en / und ordinaire SHolländifche 
Schiffer Schuhe an / und auf dem gang ra« 
ſirten Kopff ein ſchwartzes Paretgen / als etlis 
her Orten die Prieſter tragen / auf / welches 
Paretsen er im Abſteigen aus der Caroſſe 
fürs Geſicht hielte / umb nicht erkandt zu 
werden. Seine Cavallieres oder Fürften / 
und Monfieur Du Fort, fein General / gien⸗ 


‚ge voraus / und bliefen im Durchgeben der 


beleuchtetenden Zimmer die meiften Fiechter 
aus / da hingegen die Saͤchſiſchen Cavalliers 


fo gleich mit dem wieder. Anblafen fertig mas 


ten / welches aber Dem Czaar nicht gefiele / 


und felbft theils Kertzen ausbließ / theilg mit 
dem Paretgen auswehete. So bald er in 


Sein Zimmer Fame / verlanate er zu Effen / 


und nachdem Er nur wenig Speifen gefoflet/ 


|" 


verlangte Er die Kunft » Kammer zu fehen/ 
darein Gr von niemand als Dem zu dieſen 
Cerewonien beſtellten Hoff ⸗/Marſchall Graf 

von 








g12 Desneurerfcheinenden Hochteutſchen 
von Eck / und Kunft » Gümmerer / bealeitet 
wurde / allwo Er nicht wehr ale zwo Game 
mern befahe / und der übrigen Belichtigung 
auf folgenden Tage aufichube / ſelbigen Mit⸗ 
tage fpeifete Er allein mit einer Suite in 
Seinem Gemah / und liefe fid) feinen Men» 
ſchen feben ; Der gange Dof ware bereith/ 
hm mit möglicher Bedienung zu diverti-- 
ren, aber gan vergeblib ; Nachmittag bes 
fabe Er das Zeun » Haus / und li:ffe fich 
durch den Baron Rechenberg bey denen Chur» 
Fürftlihen Frauen Frauen Witten Ihro 
Hohheiten anmelden / welche Seiner in fehr 
praͤchtigem Schmuc an Juwelen / wiewol 
noch in Trauer / wegen des Chur » Fuͤrſten 
Bon Hannover tod / bis Yes Abends umb fies 
ben Ühr warteten da Er die Complimen⸗ 
ten ableate / und ſich auf einen Audientz⸗ 
Stuhl zwiſchen beyden Hoheiten feßte / Die 
Vifite waͤhrete eine halbe Stunde / und kuͤſ⸗ 
fete er zu unterfchiedenen mahlen den Chur⸗Prin⸗ 
ken / wollte aber von ihme die Hände nicht 
füffen laffen ; Er hatte bey der Audienk den⸗ 
felben Habit an / darinn Er vorigen Tages 
gekommen. Aus ber Königin Gemach gien» 
ge Er in die Anticbambre / da alle damahls 
von Qualität’ fp am Hof und in der Stade 
er befunden / affainblire waren ; Nachdem 
egab Er ſich mit Seiner Durchleucht dem 
Stadthalter von Fuͤrſtenberg in das T 
zi 
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ziſche Haus gegen den Stall über / woſelbſt 
ein prächtig Abend » Efien für Den Czaar zus 
bereitet / und Die galanteften Dames darzu 
invitire waren / mit. welchen Feſtin Er fich 
die meifte Zeit der Nacht / unter ſteter Feue— 
tung der Canonen bey allen Geſundheiten 
fehr vergnüglich divertirt hatte, Den 3. Junii 
Mittags / wurde der Czaar abermehle in 
der fo genannten Aungfer / einem prächtigen 
Luft Saal/ aufder Veſtung tractiret. Als 
Er Abends vorhero durch Die gute Compag⸗ 
nie und Trunck etwas erinuntert ware / vers 

Önnste Er / daß jedermann von ehrlichen 
ren in dem Neitziſchen Haus Ihn fehen 
mögte / welches vorhero bey hoher Straffe 
verbottin ware. Der Ejaar haite fich diß⸗ 
mahl gar manierlich in teutfchen Habit ges 
Bleidet / wollte ale Nacht fortreiffen / lieſe fich 
aber / wegen der angeſtellten Luftbarkeiten / 
welche Sihme fehr wohl gefallen bis den viers 
ten dito aufhalten / da Er Dann auf felbigen 


Abend nody vor dem Pirnifhen Thor / auf 


dem Thur» Fürftlicben Garten / in dem bus 


- Fühmten Staliänifchen Palatio fehr magni. 


- fee angelanget / aber bis fieben Uhr in feis 


Aque bis morgens 3, Uhr tractiret wurde / 
worauf Er fo fort von Dannen nad) der bes 
Fanndten Veſtung Königftein / folche zu beſe⸗ 
"hen / gefahren / allmo Er Des Morgens Stock 


ner 
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ner Caroſſe fehlafiend geblieben / nachdeme 
hat Er Die Veſtung / den fehr tieffen Bruns 
nen / den vortrefflichen Keller / und Das Zeugs 
Dans befehen / und fich bis Abends umb 

uff Uhr alda bey der Taffel unter fteter 
Mbfeuerung der Canonen / und einem berrlis 
hen Muſicaliſchen Concert beluftiget 7 das 
rauf ift Er den Berg wieder zu Fuß her 
unter gangen / und von bannen mis Sei⸗ 
ner Suite reda nach Wien durch Böhmen 
abgereifet, 


Ich wollte dazumahls / mein merther 
Freund / Curiofitzt halber nicht zurücke 
bleiben / fondern reifte auch dahin / umb in 
Augen-Scein zu nehmen / wie diefer Preiß⸗ 
wuͤrdige Groß: Fürft allda würde aufgenoms 
men werden / welches ich nun / mit feiner 
Permiffion, allhier zu erjehlen / mich befleiffie 
gen werde. er 


Als nun gedachter Groß-Fürft den 16. 
(26. ) unit’ ohnfern dem Tabor angekom⸗ 
men feind Ihme die Kavferlihen Earreite 
ſambt den Minifters und- Cavalierg + Wägen R 
entgegen geichicket / und Er dafelbft bene- 
ventirt und empfangen worden. Don 
dannen Cr hernach Abends umb neun Liber 
durch Die Leopold » Stadt über die Schi 
"Brücken feinen öffentlichen Einzug in 
ſehr prächtig gehalten folglich Durch Die Stade 
sum 
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um Körner» Thor hinaus begleitet / und in 
umpendorff und dem Sräflichen Koͤnigsecki⸗ 
fchen Garten einiogirt morden. Der C;aar 
hatte hiernechft eine Privat: LInterredung amt 
Ihro Kapferlihen Majeftät / jedoch incog- 
nito ‚ gebalten / zu welcher Er durch den 5a, 
poriten » Garten / von dem Ihme zugegebe⸗ 
nen Kanferlihen Commiſſaris Herrn Gras 
fen Thoma von Tſchernin / in Begleitung 
Seines Groß s Gefandtens Nahmens De la 
Fort , eingeführt / und von Ihro Kapferlichen 
Maieität auf dem Saal / dahin der Gzaar 
durch eine heimbliche Stiege / aller Wacht 
unvermerckt / fich verfüget / empfangen wor⸗ 
ben. Hiebey ware fehr merckwuͤrdig daß ders 
‚felbe vor Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt das Haubt un. 
bedeckt gelaſſen / ohnerachtet Er zum zweyten 
mahl von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſo ches zu bes 
‚Decken erſuchet worden / ſondern bey waͤhren⸗ 
der Unterredung / Seine Muse in der Hand/ 
aus fragender Veneration gegen Diefen groſ⸗ 
fen Monarchen: der Ehriftenheit / nehalten ; 
Worauf / Ihro Kanfırlihe Majeflät den 
Hut gleichfalls abgenommen / und mit fons 
berbahrer Ehr + Bezeugung Dielen Sroß-Fürs 
Len nach einer ziemlich’ lang gepflogenen Bes 
forechung/mit aller Vergnuͤglichkeit wieder von 
ſich gelaflen. 


. 


Hier⸗ 


J 
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Hiernechſt hatte der Cjaar alles merck⸗ 
wuͤrdige in und aufierhalb Wien befichtiget / 
und täglich fich verkleydet / umb nicht erkanndt 
zu werden / deme jedoch zu Ehren verſchie⸗ 
dene Lujtbarfeiten angeitellet worden ; Un⸗ 
ter andern wurde :Shn auf Seinen Nah⸗ 
mens⸗Tag Peter / welcher nach dem A. C den 
9. Julii eingefallen + von den Doff = Cana 
ſiers darzu in fehönfter Galla graculirt , und 
Ihme deßfalls gegen Abend eine vorıreffliche 
Muſic von hundert und ſiebentzig Iuſtrumen⸗ 
ten / ald Trompeten / Paucken / Hubojen / 
Schalmeyen / Pfeiffen und allerhand Saͤi⸗ 
tens Spielen præſentirt, wobey dreyhun⸗ 
dert Dames / iel Cavaliers / Die 
Miniftri und Bottſchaffier / in präcrigfke 
Aufbutz ſich eingefunden / und mit er 
ſich beiuftiget : Gegen zehden Uhr wurde ein 
ſchoͤn Feuer ⸗Werck unter Paucken und 
Trompeten » Schall / fo des Czaars Nah⸗ 
men’ V. P. Z, M. VIVAT PE. 
TRUS CZAAR MOSCOVIZ, 


przlentirt , angesündet / und endlich 
Luſtbarkeit mit einer herrlichen Meren: 
ſchloſſen. 
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‚Den 11. (21.) dito‘ haben Ih. Kaͤh erl. 
Maj. um den Czaar mehrers zu divertiren , eine 
koſtbare Wirtſchafft / dergleichen mol niemahs 
len geſehen worden / veranſtalten laffen / fo in 
Verkleidung allerhand Nationen/ und folcen; 
Den Fuͤrſten / Fuͤrſtinnen / Grafen  Sräfinnen, 
Cavalieres und Damen beftanden / welche ıhre 
Stellyngendurch den Gluͤckwurff/ als folget / 
uͤberkommen / nemlich 

(1) Alter Teutſcher: Graf Joachim von 
Altheim / Fraͤulein Eleonora Gräfin son Mancs 
feld. (2) Spanier Pring Wilhelm von Heſſen / 
Gräfin Leopolda von Lamberg. (3 ) Ungar: 
Graf Marimilian von Eolobrat Fräulein von 
Paͤßberg. (4) Franzoß: Füngere Prink von 
Zwerbruͤcken / Sräulein Truchfeflin. (5) Pos 
lack : Graf von Welß /Bräfin von Martinis. 
(6) Mofcomiter : Graf von Mansfeld Prin⸗ 
seflin von Mompelgardt. (7) Venetianer 
Graf von Geyersberg / Kräulein Zfabella von 
Thurn. (8) Croat: Sraf von Padron Sräfin 
vonSchallenberg.(9) Piederländer:$h.Durcl. 
Eraherkog Earl / Gräfin von MWallenftein / 
Dbrift, Cämmerin. (10) — — : Graf 
Heifter /, Fräulein von Fünfffirchen. (11) 
Griech: Graf von Welß / Gräfin von Eernin. 
(12) Alter Roͤmer: Graf von Slahrenberg / 
Fraͤulein von Santeliers. (13) Tuͤrck: Baron 
von Gerſtendorff / Fräulein Maria Elfaberha 
von Liechtenftein. (14) Merfianer : Yelterer 
Printz von — ei von a 

| 15 
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15) Armenianer: Aelterer Graf von Rothal / 
Sehulein von Uratislau. (16) Africaner : Graf 
Dieterich von Sintzendorff / Srafin von Har⸗ 
va. (17) Egyptier: Ih. Maj. der Roͤm. Koͤ⸗ 
niq / Graͤfin von Traun Ober⸗Land⸗Marſchal⸗ 
lin. (18) Chineſer: Graf Maximilian von 
Breuner / Fraͤulein von Hamilton. (19) Tarı 
tar: Graf von Taun / Ertzhertzogin Maria Eli⸗ 
fabetha. (20) Mohr: Fuͤrſt von Longevill /Graͤ⸗ 
fin von Salm (21) Indianer : Hertzog aus 
Sachſen Fräulein Anthonia von Liechtenfkein, 
(22) Nürnberger Bräutigam : Fürft von 
Mompelgart / Fräulein von Harrach. (23) 
Schäffer: Graf von Eobenkel / Fräulein von 
Waldſtein. (24) Soldat : Graf Leopold von 
Dietrichflein, Fräulein Either von Stahrenberg. 
(25) Zigeuner! Graf Ludwig von Thun/Ördfin 
von Mollart. (26) Pilgram : Graf von Rog⸗ 
Ki / Graͤfin von Mansfeld. (27) Gärtner: 





ürft Philipp von Sultzbach / Sräulein von 
all. (28) Jaͤger: Graf von Loͤwenſtein / Furſtin 
von Liechtenſtein. (29) panda Bauer: 
Graf von Vratislau Gräfin von Engelfort. 
(30) Frantzoͤſiſcher Bauer : Graf Joſeph von 
aar / Gräfin von Hoied. (31) Snglifcher 
auer: Graf von Auersfperg/ Fräulein Fug⸗ 
gerin. (32) Welſcher Bauer: Pring Joſeyh von 
Lottringen / Sräfln von Schlick. (33) Straßs 
burger Bauer : Sraf Philipp von Dietrichftein. 
Ih. Durchl. Ertzhertzogin Maria Magdalena. 
(34) Schwaͤbiſcher Bauer: Graf von — 
raͤtz / 
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Graͤtz / Gräfin Feld⸗Marſchallin von Stah⸗ 
renberg. (35) Frießlaͤndiſcher Bauer : Der 
Großz⸗Czaar von Mofcau Fräulein Johanna 
von Thurn. (36) Holändifcher Bauer : Bring 
Maximilian von Hannover / die Durchl. Eiks 
Hersogin Maria Anna. (37) Hannoverifcher 
Bauer: Graf Earl von Wallenſtein / Fräulein 
Joſepha von Wallftein. (38) Sclap : Pring 
Ehriftian von Hannover / Fräulein Goͤtzin (39) 
Marekfchreyer = Graf von Kappa) ‚ Fr. von 
Mollart. (40) Jud: Graf Volkra / die Durch. 
Ertzhertzogin Fofepha. (41) Wirth: Fh. Maj. 
der Roͤm. Kanfer / Ih. Mai. Känferin. (42) 
Keller: Graf Joſeph von Rothal / Fräuleinvon 
Mannsfeld. (43) Diener: fo Frauen⸗Zimmer 
Denen! ’ Furt Hartmann von Fiechtenitein / 
raͤfin von Auersiperg. (44) Graf Leopoldvon 
Lamberg / Gr. von Flaſching. (45) Graf von 
Caſtebarco / Fuͤrſtin von Liechtenſtein / (46) 
Graf Koͤnigs Eck / Gr. von Walſtein. (47) 
Sraf ven Aſpermont / Graͤfin Joͤrgerin. (48) 
Graf Ernſt von Hohes Füuͤrſtin von Lobcowitz. 
(49) Fůͤrſt von Dietrichſtein / Fuͤrſtin von 
Dietrichſtein. Diener fo kein Frauen-Zimmer 
bey ſich gehabt. (so) Pring Eugenius von Sa, 
poHen. (51) Dbrifter Cämmerer. (52) Lands 
Graf Philipp von Heffen.Cs3)Fürftson Salm. 
(rn Fürft Anton von Liechtenftein, (55) Graf 
bert von Bucquoy. (56) Ein Mofcomit. Cas 
balier, (57) Sraf von Trautfon. (58) Ein 
Moſcowitiſcher Eavalier. (59) Graf Earl * 
Fff eph 
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feph von Paar. (60) Ein Moſcowit. Cavallier. 
(61) Braf Ciernin. (62) Ein Moſcowit. Car 
yallier. (63) Graf von Wollart. (64) Ein 
Mofe-Eavalier.(65) Graf von Conzin.(66) Ein 
Woſc. Cavallier. (67) Graf Joͤrger. (68) Ein 
Moſc. Cavallier. (69) Graf von Thorheim 
(70) Graf von Sangıo. (71) Rauchfang Keh⸗ 
rer Straf von Martinig. (72) Thorwaͤriet / 
Graf von Leßle. 

Nachdeme nun allerſeits Kleidungen / wor⸗ 
auf ungemeine Koſten / beydes Ih. Känferlichen 
Maj. su Ehren / als auch dem Moſcowitiſchen 
Czaar den Oeſtereichiſchen Pracht zu zeigen / ge⸗ 
wendet worden / verfertiget geweſen / ıjt dieſe 
Durchl. Sefellichafft / auf oben bemeldten Tas 
ges gegen 6. Uhren indem unterften Saal der 

avorita, welche zu dieſen Feltin, fehr nett/ fs 
wolen mit den foftbaren Tafeln / Spiegeln 
und andern fhönen Mobilien ausgefchmücket 
eweſen / und von einer faft unzehlbaren Menge 
achskertzen auf ſilber⸗ und güldenen fchönen 
Leuchtern erleuchtet worden/ juſammen kommen / 
und hat ſich anfaͤnglich mit Tanten/ und ans 
dern Luſtbarkeiten / unter einer vortrefflichen 
Mufic divertiret / wornach diefe Durchl. Com- 
Pagnie in einen andern auf gleiche Art gezierten 
Saal gangen / und ſich an einer Fafelıge. Mies 
ner Bere; Schuhe lang/ in sierlicher — 

geſetzet; Alſwo fie mit einem koſibaren | 
magnificquen Panquet betwirthet worden / bey 
nur 32. Pagen vom Kaͤhſerlichen ve⸗ 





N 
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ſo alle zu ſolchem Ende auf einerley Art geklei⸗ 
det geweſen / aufgewartet. Als nun allerſeits 
Gaͤſte zur Genuͤge wol bewirthet / und ihnen mit 
allerhand koſtbaren Speiſen und Getraͤnck auf⸗ 
gewartet worden / ſeynd Ih. Kaͤyſerl. Maj. von 
der Tafel aufgeſtanden / und haben ſich zu dem 
Gaar mit einem koſtbaren Cryſtallinen Glaß 
Wein verfuͤget / und geſagt / weilen Siewol wuͤ⸗ 
ſten / daß er den Groß Ejaar in Moſcau wol 
kennete / wolten Sie ihm deſſen Geſundheit zus 
bringen / deß er fi gang höflich bedanckete / 
hoͤchſtgedachter Ih. Kaͤhſerlichen Maj. das Glas 
von dem Mund genommen / und gemeldet / es 
‚wäre alſo / er kennete den Groß⸗Czaar in der 
Mofcau inn⸗ und auswendig gantz wol / derſelbe 
waͤre ein Freund Ih. Kaͤyſerlichen Maj. und ein 
Feind dero Feinden ja fogar vor deſſelben Inter- 
effe und Liebe portirt / daß er auch / wann gleich 
dieſes Glas voll Gifft waͤre / daſſelbe doch aus⸗ 
trincken wolte / hat darauf das Glas an den 
Mund geſetzet / und ſolches / ohne einigen Tropf⸗ 
en darinn zu laſſen / rein ausgetruncken / und 
h. Kaͤyſerliche Mai. ſolches leer wiederumb zus 
eſtellt; Darauf allerhöchftsgedachte Zh- Küye 
ferliche Maj. geantwortet: weilen er Czaar Fhro 
. gar nichts im Glas gelaffen / wollten fie ihme 
-auch folches hiemit verehrthaben / des es Dann 
mit Der gröften Vergnuͤgung angenommen/ und 
verfichert / daß / fo — lebte / fein Hertz und 
diß Glas zu Dienſt Fh. Kaͤyſerliche Mai. Fon 
follten. Worauf er fih su Ih. Maj. dem Roͤm. 
| Sffa König 
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König gewendet und gefagt / Se. Maj. wären 
noch hun / koͤnten dahero befler einen Trunck 
als der Vatter verttagen/ bewegten Sie 
auch dahin / Ihme 8. Geſundheits⸗Glaͤſer nach⸗ 
einander beſcheid zu thun: Nach Deren expe- 
dition hat der Gaar Seine Maj. umarmet / 
efüflet ‚indie Höhe gehoben / und eine groſſe 
Deranigung bezeuget / und fi) Damit gu den 
angefangenen Luſtbarkeiten / welche bis 4. Uhr 
he Morgens gebauret / wieder gemendet/ 
bey Denen Ih Känferlihe Mai. ſo mol als Ih. 
Czaariſche Majeftät fich fo vergnügt bezeugt / 
daß fie bis faſt auf den letzten Mann ausgehal- 
ten/ und zwar. Der.legtere ungemein ſtarck ges 
Danget / Das FrauensZimmer gedrucket / und 
auf eine feiner ihmrecht molangeftandenen Mas 
. nier / geſchwungen / und fich alforechtluftig und 
- frölicherseiget hat. Folgenden Tages hat der 
. Eraar 8. Perfonen perpolta nad) Venedig aes 
ſchicket sum feine Anfunfft felbiger Republicg 
und zu Kom Eund suthun ; Er felbit it darge» 
gen nach Baaden gegangen / ſich Des Bades 
allda zu bedienen/von dannen erden 6. (17) Jul. 
‚ wieder zurück fommen’ und folgenden 11. (21) 
dito das Profefs-Haus Der P.P. Jeſuiten in 
Wien befichtiget / woſelbſten in feiner Gegens 
art $h. Emineng der Herr Eardinal von Col · 
lonig ein hohes Ampt gehalten / wornach fie von 
: Denen Herrn P. P. Jefuicis herrlich gaftirt wor⸗ 
. den. Des Wacmittags iftder Czjaar mit dem 
‚Deren Paſtor Wolff von dar nacher — 
« abge⸗ 
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abgereifet / um dieſen Drt und mehr andere zu 
befichtigen / und nachdeme fieden 14. (24) wies 
der zurück Eommen/haben Ih. Känferlihe Mai. 
allein incognito , nur 3. Miniftros bey fi) im 
Wagen habend dem Exaar in feinem Quartier 
Die Vifice gegeben / und ſich eine halbe Stunde 
lang bey ihmaufgehalten;fo denſelben über Die 
bisherige Ehr⸗Bezeugung noch mehrers vincu- 
lirt hat. Folgenden 16. (26.) Febr. gabe der 
Czaar Ih. Kaͤyſerliche Maj. die Vifite , und 
beurlaubte ſich fo gleich bey derſelben / und nach 
dem inzwiſchen auch Die Præſenten anfommen / 
auf welche die Czaariſche Geſandſchafft bishero 
gewartet / deßwegen feine Audieng nehmen 
Eönnen / fo wurde nunmehro dahin alles veran⸗ 
ftaltet,die Curalien wegen des Empfangs und 
AUbfchieds: Ceremonien betreffend verglichen / 
und ihnen der 18. (28.) dito zur Kanferlichen 
YAudieng angedeutet / worzu fie Durch Die vers 
ordnete Känferliche Herren Commiflärios in 
fchöner Drdnung fennd geführet worden / Die 
Przfenten wurden bey dieſem Aufzug Durch 48. 
vornehme Wieners Bürger getragen / fo alle in 
ſchwartzen Sammer gefleydet waren / felbige 
beftunden in fehr Eoftbaren Säbeln/ Peltzwerck / 
Perfianifchen Teppichen / einem Fofibaren Sat⸗ 
tel» Schabrack und gangen Pferds⸗Zeug / nes 
benft andern filber und goldreichen Zeugen / und 
etlichen fehönen Pferden. Nach geendigter 
Audieng wurde auf Befebl Ih. Kaͤhſerliche Maj. 
die Geſandſchafft fehr Magnific tractirt / und 

| Sff4 wie 
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wie ſie gekommen / wieder nach Haus begleitet. 
Obwolen nun jederman geglaubet / es würde, 
der Ezaar Die vorgehabte Reiß nach Venedig 
nun antreten / worgu auch bereitd Die Poften 
aller Drten waren beftellet worden’ fo hatte er 
doch umvermuthet fid) eines andern refolvirt / 
und ift mit 30. Pferden per pofta den folgenden 
Tag nach Eracau abgereift/ um durch Polen 
feine Rück: Keig nad) der Mofcau gu nehmen. 
Theils vermutheten / daß dieſe ſchleunige Abreiß 
ein in Moſcau entſtandener Aufruhr verurfas 
het; andere /daßes auf Erfuchen Ih. Koͤnial. 
Majeftät in Mohlen gefchehen ſeye meilen Ih. 
Hoh:Färifl. Durchl. der Bifchoff zu Raab / wie 
auch ein Polmſcher Envoyhe von dannen in Wien 
ankommen. Dieß wertheſter Freund / iſt das 
remarquableſte, mag ich allhier in Augenſchem 
genommen / und nicht habe Umgang nehmen 
koͤnnen / ihme zu communiciren / er wolle ohn⸗ 
beſchwehrt dieſe Begebenheiten andern guten 
—— mitzutheilen ihme belieben laſſen. Be⸗ 
ehle ihn indeſſen der goͤttlichen Obhut / und 
verharre Lebenslang | 





Sein Dienftbenieriafter 
N. N 
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Drittes Berigt Schrei⸗ 
Fe nl 


Bon Hinwegnehmung der 
Stadt Elbingen Dura Churbranden⸗ 
buranche Voͤlckeẽ unter Anführung des Chur⸗ 
Brandenburgifchen General » Lieutenant 
| Brand Anno 1698, 
im Nov, 


Werthefter Here Bruder ! 


Es waͤre messer Schuldigkeit wol angeſtan⸗ 
den / Ihn laͤngſt / meinem gethanen Ver⸗ 
hrechengemäg. mit einem Beieflein zu beſuchen / 
und die ehemahlig⸗gemachte vertrauliche 
Freundfchafft auch abwefend zu continuiren; 
allein die überhäufften Geſchaͤffte und andere 
Hinternüffen haben diefes mein Vorhaben je 
dermalg zurücke getrieben. Indem ich nun igo 
mich in etwas recolligirt / ift meine erſte Sor⸗ 
ge geweſen / mich feines hoffentlich guten Zur 
fandeg zu erfundigen/ und Dabev Daß neueſte / 
was fich alihier mir Der Stadt Elbingen zuges 
ragen / als worinnen ich mich noch igo befinde/ 
mberichten. Damit ichaber gleich zur Sache 
febft fchreite und alle weitläufftige Umbftände 
vermeyde / fo liefe vor kurtz verwichenen Tagen, 
der Chur» Fürft von Brandenburg Diefe gute 
Stadt Elbingen — feinen General Lieutes 
or Ref re 





nant 
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nand Brand wegen unterfchiedlicher wichtiger 
Urfachen die in einem fonderbaren Manifelt 9, 
der Declaration der gangen Welt vor Augen 
gefiellet worden / hinweg nehmen/ wormit es 
alfo hergienge; Als durch Den / den 14. Octobr. 
geſchehenen nächtlichen Anmarſch des General 
Fieutenant Brands die Elbinger hefftigit ers 
ſchracken indem ihnen zugemuthet worden, 
ihre Stadt als ein Diand Ih. Ehurs Fürftl. 
Durchl. zu Brandenburg einzuraumen / und 
mit Guarnifon big gu Erlegung des Pfand» 
Schillings befegen laffen / hatten fie nicht ans 
ders gekoͤnnet / als zu Ih. Chur⸗Fuͤrſtl. Durch, 
Gnade und Gerechtigkeit ihre Zuflucht zur 
nehmen  demütbigft bittende ; Weilen faft Bein 





gewiſſe Friſt in Diefer unvermutheten garengen 


Einſchlieſſung von gedachtem GeneralLieutenant 


Brand zu erbitten geweſen / ſo daß ſelbiger auf 


Die von Ih. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. demſelben gar 
ſtrickte ertheilte Ordre von der ſchleunigſten 
Einraumung dieſer Stadt Thore / ob wolen 
man ihm remonftrirt / daß wider ihr verſchul⸗ 
den / Die Kepublicq fie mit folcher hypoche 

belegetnicht hätte Fönnen bewogen werden; So 


lebten fie der ungesmeiffelten Hoffnung zu Sb. 


Ehur» Fürftt. Durch. bis dahero genoffenen 
Hulden / daß Sie nicht durch ſolche beforgliche 
Thaͤthichkeiten moͤgtẽ angegriffen/vielmehr aber 
dieſen Aufſchub erhalten / big fie ihren König 
und Herren dem fie ohnlängft das Juramentum 
fidelicatis gefhmwohren. ) Selbften umb — Eli- 

era- 


— — — 
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beration von forhaner hypothec nochmals wuͤr⸗ 
den follicitirt haben, oder auf ferner erfolgte 
Verweilung felbtien dahin bedacht ſeyn / daß die 
Gnugthuung benahmten Pfand Schillings von 
ihnen feibiten mögte erfolgen ; Womit fieanben 
ihren abgefchickten Secretarium beftens Sr. 
Chur: Fürftl. Durchl. recommendiren und 
durch denfelben anben er fuchenlaffen / Die gnddis 
ge Drdre zu ertheilen’ Damit der Herr Brand 
fich gütiger moͤgte erzeigen. Se. Ehur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. beriefen ſich in dero Antwort wegen 
Einraumung der Stadt auf die zu Velau auf: 
gerichtete Buͤndnuͤſſe; und hätten gewuͤnſchet / 
Daß fie die gebuͤhrende Pofleflion ihres Untor⸗ 
vfandes ohneeingigen Eclat, und Nerdrießlich: 
keiten hätten erhalten mögen/ nachdem es aber 
nicht geſchehen / fo würde es ißo lediglich ben ih⸗ 
nen ſtehen / ob Die Ergreiffung der pofleflion, 
mit Confervation, oder mit Gefahr und Ruin 
ihrer Stadt gefchehen folle; Se. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. begeugten in eben der Antwort vor 
EHE under gangen Welt / daß fie Fein feind⸗ 
feeliges Semüth oder ungnädige intention g& 
gen fie haben / fondern daß fie vielmehr ihre Er, 
haltung von Hergen fuchen und münichen; Ans 
bey verpflichten Se. Chur» Furfti. Durchl. das 
fern fieein promtes un willfaͤhriges accommo- 
dement fih Seiner genen fie zutragenden Gnad 
und gütigen propenfion fähig machen mürden/ 
daß fie dDiefelbe bey ihren Privilegien/ Religio- 
nen / Commercien , &c. halten wollten; — 
a 





J 
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das von der Stadt geſchehene oblatum betreffe / 
fo zweiffelt Sr, Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. ob die 
Stadt vor ißo capabel ſolches zu erlegen / folte 
es aber geſchehen / ſo wuͤrde nach genommener 
Poſſeſſion auch Zeit ſeyn / davon mit mehrern 
zu handeln; Hierauf hatte der General Brandt 
nochmals Deputirte an den Rath geſchicket / und 
verlanget / einige der ihren hinaus zu ſchicken / um 
zu ſehen / was vor ſie zugerichtet waͤre / wofern 
fie ſich nicht bequemen wollten / worauf einige 
aus dem Rath und Burgerfchafft hinaus ges 
sangen / allwo fie eine ziemliche quantitäf 
Bomben / Feuer » Kugeln und andere Maceria- 
lien angetroffen / Deren effect er ihnen hat zeigen 
laffen / worauf die Stadt mit folgenden Condi» 
tionen ſich Jh. Chur» Fürftl. Durchl. ergeben, 
C1.) Es verfprehen Se. Chur Fürftl, Durchl. 
zu Brandenburg, fo wohl vor fih / alsae Sc. 
Durchl. Succefloren/die Stadt E.bingen/und 
alle deroſelben Angefeffene und zugehoͤrige bey 
alen ihren hergebrachten echten — F 
Feiten/ Privilegien und Immunitaͤten / ſo woh 
in facris als Profanis tam ingenere quam in 
fpecie ‚ abfonderlih dem Privilegio Ordinis, 
Dann auch Cafimiriano und allen andern’bi® 
auf jegt regierende Könialiche Maj. in Pohlen / 
AUGUSTO Il. confirmitten Privilegien. 
Frey⸗und Gerechtigkeiten zu laſſen zufibüßen 
und zu handhaben und nicht zu verftatten, day * 
dieſelbe dawider in einige Weege gekraͤncket un 
beeintraͤchtiget werde / maſſen auch dieſe gute 
Staͤdt / 
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Stadt / mie vorhin / alſo auch in zukommenden 
Zeiten / bey Bewahrung des Land⸗Siegels / 

ihres gewoͤhnlichen Sitzes auf Land⸗Tagen / und 

mo fonften Conventus gehalten werden moͤch⸗ 

ten / ohne Dis-Membration, von denen Staͤn⸗ 

den und Etäd:en diefer Province, vollkommen 

gelaſſen / und mit Feinem neuen HuldigungssEid/ 
von Sr. Ehur- Fürfil. Durchl. als melche bloß 
Jure hypothecario diefe Stadt in Poffefion 
‚genommen / beleget / fondern bey dem Sr. Koͤ⸗ 
giglichen Majeftät von Pohlen neulich geleiſte⸗ 

ten Ende gelaflen werden ſolle. (2-.) Das 
Exercitium Religionis , Jus Patronactus und 

alle andere Jura Ecclefiaftica , ingleichen die 

Cautiones und Verträge / wegen der Pfarr⸗ 
Kirchen, bleiben in ehen dem Stande worins 
ven e8 bey Der Übergabe iſt / und nehtnen Se, 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durch. allein der Stadt und der 
ben Gebiete vorhandene Kirchen; Gymna- 

tum , Schulen und Hoſpitaͤle nebit denen Geiſt⸗ 
ichen/ Kirch⸗ und SchulsBedienten / fo wohl 
Römifch: Satholifch-alsEvanaelifchen/und wei⸗ 
be ſonſten bishero in.ihrer Religion geduitet 
torden/ in Dero gnädigften Schuß, verfprcs 
den auch Diefelbe bey dem ruhigen Beſitz und 
Benug ihrer Immunitäten / auch innehabenden 
jeiftlichen Guͤtern / Renthen und Einfünfften 
slaflen und zu ſchuͤtzen. (3) Alle Magiltrats- 
serjonen bleiben in ihren habenden Dignitäten/ 
lemb Mh und Bedienungen/ geniefen auch der 
inkuntite / ſo Der Stadt von ihren — 

atri- 




















© 


Miss 








830 Desnemerfcheinenden Hochteut ſchen 


Patrimonial-ütern / laut dem Privilegio Or- 
dinis, ald uuch Cafimiriano eigenthumblich ger 
bühren/ und foll die Wahl inder abgebenden 
Stelle fo wohl des Königlichen YBuraagrafen / 
nach alter Gewonheit / als auch eines Ehrenve⸗ 
ſten Raths /nebfider dem Magiftrarin alendes _ 
rofelben Civilen und econimifchen Aembtern 
competirenden Jnrisdidtion, in dem Stande 
verbleiben / wie fie vor Der Übergabe gemwefen. 
14.) Den Vogt /nebit der, prefentirenden Ges 
mein, und die Geſamte Buͤrgerſchafft / nehmen 
Sr. Chur» Fürftl. Durchl. in dero anädigften 
Schug/und verfprechen Diefelbe bey ihren Pri- 
vilegien/ Berfaflung / Guide und Gewerbs⸗ 
riefen oder Rollen’ zulaffen und zu ſchuͤtzen / 
auch mas zu dei felben Aufnahme und Beſten ge 
reichen Fan / anädiaft zu beforgen. (5.) Ebens 
maͤſſig wollen Seine Chur - Fürfil. Durch. Die 
Stadt bey dem ungehinderten Saut der Com- 
mercien laſſen / und handhaben / auch diefelbe / 
fo viel möglich su verbeffern fchen. (6) Aus 
fonderbarer Gnade und Propenſion, erlaſſen / 
Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durch. der Stadt / dag fo 
genannte Strom Geld / ver erft fo lange Sr. 
Ehur: Fürftl. Durchl. die Hypocheck verbleiber. 
(7.) Auch wollen Feine Chur: Fürfti. Durchl. 
Feine neue Zölle / / weder zu Waſſer noch zu Fans 
de / anlegen laſſen und weil die Stadt eine Zeit 
hero über die Erhöhung des Vilowifhen Zolles 
Klage gefuͤhret / wollen Se. Chur  Fürftlicde 
Durch! Diefelbe unterfuchen und — 

en 
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en. (8) Sr. Chur-Fürftl. Durchl. laſſen und 
fhügendıe & tadı ben Dem Geberbe / ſo dieſelben 
indem umliegenden Königlichen Pohliſchen Ge⸗ 
biethe ‚ fo. wol des Biſchof Thumbs Ermlandy 
und andern abgelegenen Drten/ wie auch Wei⸗ 
xel und Nogath Strohm gehabt und getrieben / 
geſtalt dann von nun an ſolche Haͤndel und Ges 
werbe / nach wie vor / offen and frey geſtellet / 
und ſo wol denen Auswaͤrtigen erlaubet wird / 
in die Stadt zu kommen / die Marck⸗Taͤge zu bes 
ſuchen / und ihre Gewerbe gufreiben / ald auch 
denen Einwohnern der Stadt frey ſtehet / in Des 
nen umliegenden Landen ihre Wohnung zu füs 
den / und ihre Schulden einzutreiben / worzu 
Se. Chur Fürftl.Durchl. ihnen jedesman! auf 
: Erfuchen / die bülffliche Hand biethen wollen. 
(9) Es follen auch der Stadt alle Forderungen 
und Effedten / fo Diefelbe in Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. Landen und Sebiethe hat / ungeſchmaͤ⸗ 
fert verbleiben / und mann fie Disfelbe red tlich 
beitreiben wollen / ſoll ihnen Darunter ſchleunige 
undgute Juftig adminiftriret werden  wiedann 
auch fonft eine Durchausgehende gleiche Admi- 
niftration der Jultiß in der Stadt / und zwar 
nach Derfelben hergebrachten Sefegen,Lubifchen, 
Recht / Stadt Willkuͤhr und andern Gewohn— 
iten veranſtallet werden ſol. MWobey auch 
as Privilegium Inſtantiarum & Applicatio- 
nis in dem Stande’ wie es bishero geweſen / 
tam incivilibus quam Criminalibus , unge⸗ 
kraͤncket confervirt wird. (10.) Die Conferva- 
tion 
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. tion und Defenfion der Stadt mit allem dem / 
was dazu gehöret nehmen Se, Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. über ſich auf eigene Spefen su fultinireny 
verfprechen auch der Stadt alles grob und Heis 
nes Geſchuͤtz / ſo / wie es bey der Übergabe befinde 
lich geweſen / mit der Ammunition voͤllig zu 
laſſen / von der Buͤrgerſchafft weder anitzo noch 
kuͤnfftig kein Geweht abzunehmen ander fortifi 
cation keine neue Wercke innen oder auſſer dero⸗ 
ſelben gu verſtatten / noch Die alte Stadt mit eis 
niger Soldatesque zu belegen / ſondern DieGuar- 
niſon, jedoch in geringer Bezahl / in der Neu⸗ 
ftadt und Dorftätten / fonder Belaͤſtigung der 
Buͤrgerſchafft / aus eigenem Schatz befolden / 
und in ſtrenger Diſciplin zu halten / dag die 
Stadt und deroſelben Eingeſeſſene keine Be⸗ 
ſchwerde davon empfinden / wie dann auch der 
Stadt Laͤndereyen und Dorſchafften fo mol in 
der Niederung / als auf der Höhe, mit Eins 
quartirungen und Durchmarſchen / nad Inn⸗ 
halt der Privilegien / verfchonet bleiben ſollen. 
(11.) Wann die Stadt wegen der iko gefchehes 
nen Ubergabe / oder auch foniten unverfchuldes 
ter Weiſe / von jemanden / er fine wer er wol⸗ 
le, angefeindet / verfolge / und an Perfonen 
oder Bütern beflinmert twerden follte / verfpres 
chen Se, Ehur-Fürftl. Durchl. derfelben ihren 
kraͤfftigen Schuß gedeyen zu laſſen / und derſel⸗ 
ben Eingeſeſſene wider maͤniglichen zu protegi- 
ren / und zu defendiren. (12.) Sobald Se 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. wegen ihrer — 
recht⸗ 
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rechtmäfligen Forderung / von Ih. Königlichen 
Maj. und der Eron Pohlen völiig befriediget 
feyn werden / bleibt eg toegen der Stadt Relti- 
tution bey dern jenigen / was die Pacta Conven- 
ta deßhalb difponiren und im Munde führen / 
bevoraus Daß die Stadt in ihrer fortification 
an Wallen / Sraben und Mauren in ſtatu quo 
als dann verbleibe und Feine Devolution oder 
Wandelung vorgenommen werden möge/ und 
wollen Se: Chur: Fürftl. Durchl. ben folcher re- 
ftitution als dann fpecialiter bedingen / daß 
die Stadt / wegen ber gefehehenen Übergabe / 
in Feine Wege weder directè gefähret oder ges 
kraͤncket werden ſolle. (13.) Ingleichen foll die 
Stadt und deroſelben Ein-und Beywohner zu 
feiner anderwärfigen Contribution gejogen 
erden / als welche von denen Ständen und 
Stänten Königlichen Preuffens auf Ordinai- 
‚ten Land» Tägen per accifas laudirt und einhels 
beliebet morden/laut Privilegien, (14) Auch 
follen dem Prafidirenden Buͤrgemeiſter mie 
dor Dielen, alſo auch in Fünfftigen Zeiten / fo wol 
dieSchlüffelvon ſaͤmtlichen Thoren der Stadt / 
als auch Die Ausgebung der Parole / gelaffen 
- erben, (15.) Die Alte Stadt Elbing / nebft 
‚Denen Dazu behörigen Thoren und Speichern 
 betreffende/bleiben mit der hiefigenStadt Solda- 
esque , zu allen Zeiten befeßet / aufler dem 
zurg Thor und Mittel: Poſt. (16.) &o fern 
an: Hemand diefer Stadt Bürger und Unter 
| gg laß / 
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aß / fich von hier mit feiner Habfeeligfeit an an» 
y a transportiren möchte/ foll ſolches 
ungehindert / ihm mit feiner gangen Familie zu⸗ 
gelaſſen ſeyn / und daran fub quogungue Præ- 
textu , nicht gehindert werden. (17.) Was 
feithero Berennung und Blocquitung biefer 
Stadt von beyden Theilen fürgenanımen wor 
den / daffelbe foll per Anneftiam gaͤntzlich auf 
gehoben / und mortiftcirt » ingleichen denen 
Soldaten der Stadt / welche eine Poſte ein⸗ 
räumen werden / mit brennenden Lunten und 
Flingenden Spiel abzuziehen freu gelaffen ſehn. 
(18.) Über obige Accords-Puncta, verfprecben | 
Se. Erielleng Herr General Fieutenant von 
Brand / von Sr. Chur-Fuͤrſtl. Durcl, Die 
gnädigite Ratihabition unfeh!bar zu erhalten. 
Zu mehrer Feſthaltung diefer Asticul/ feynd 2. 
gleihlautende Exemplaria davon verfaffet / 
und mit beyderfeits Theile UInterfchrifft » und | 
Inſigeln corroborirt morden. Signatum _ 
Elbingen / den 11. Novembris "1698. | 
Diß waren Die Accords- Pundten / woraufd es; 
fe Stadt denen Chur Brandenburgifhen Bl ' 
ckern fich ganglich ergabe, und alio/ ohneeinige : 
vorgegangene hoftilicäten ; Diefe weitauffeben- 
de Sache bengeleget wurde, _ Was Fünfftig 
hierauf fich ferner begeben möchte ; wird Die 
Folge Derzeit ausfündig machen. dh be: 
fehle ihn werthefter Herr Bruder/ ingwilchen 


Den 
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dem goͤttlichen Macht⸗Schutz und verbleibe / 
in Hoffnung einer baldigen Gegenantwort. 


Sein Dienftwiliger 


“ 


Antwort⸗ und zugleich vier; 
tes Bericht Schreiben, 


Bon Demükhigungder Rebelli⸗ 
ſchen Mondoviner durch den Hertzog 
von Savoyen Anno 1699, im Jenner 
und Hornung- 


Merthefter Herr Bruder! 


Seine guten Wolſtand habeich vermittels 
Seine liebwerthen Schreibens / mit eins 
nigiter Freude vernommen / auch dabey den 
ausführlichen Bericht von dem Zuftand ber 
Stadt Elbingen hoͤchſtverwunderend zum oͤff⸗ 
fern mit gutem Bedacht und reiffen Nachſin⸗ 
nen gelefen. Umb ihme nun auch den neueften 
Zuſtand Desjenigen Landes, too ich mich ißo ent» 

- halte / mitzutheilen / fo berichte / daß ich zu 
- Diefer Zeit mich an dem Hofe des Herkoges von 
Savoyen aufhalte, und Gott Lob / mich in eis 
nem guten Lebens Stand befinde / Den ich auch 
flehendlich anruffe / mich ben demſelben gnaͤdigſt 
iu erhalten, Dieſer Dereoo hatte zwar aniko 
* .Ögg 2 nach 





* 








936 Des neuserfcheinenden Hochteutſchen 


nad langen Kriegs⸗Troublen / aufferhalb feines 
Landes gute Ruhe / aber Seine eigene Unter⸗ 
thanen / machten ihm fo vielmehr su ſchaffen. 
Es hatten id im Gebürge zu Mondovi / zuEnde 
des vorigen Jahrs / viele Banditen beyſammen 
fehen laffen / und Das Landvolck unter Dem bey 
Aufrührern gewöhnlichen Vorwand der Un 
terdruͤckung / in fonderheit aber hier wegen der 
neuen Auflagen aufs Saltz zu Ergreiffung der 
Waffen angereiset / aber wenig Gehoͤr gefuns 
den / weil fie nun. deſſen ungeachtet, ſich vers 
ſchiedener Drohworte vornehmen laffen / ſo 
hatte der Derkog als er Nachricht hievon bes 
kommen Ordre gegeben / Die hierum liegende 
Kleine Stadte mit Mauren zu umgeben / um fie 
vor unverſehenen Üoerfall zu verfichern, Wie dies 
5 bie Banditen geſehen / haben fie etiiche 100, 
arck fih verſamlet / und find unter Anführung 
eines Montfertiners/ im Jenner Diefes Jahres / 
nah S.Michael/Montalto, Vic und Frabafa , 
als Dependentien von Biſtthumb Mondovi / 
kommen / und den Einwohnern bey Feuer und 
Schwerdt gedrohet / wann fie ſich nicht zu ih⸗ 
nen ſchlagen wuͤrden / weil ſich nun viel deren / 
die auf dem platten Land wohnen / ſchrecken laſ⸗ 
fen und ihnengefofget / find fie fo ſtarck worden/ 
Das fie fich unterfangen Diejenige/fo fich ihnen wi⸗ 
Derfegen wollen Todt zu fchlagen’ einiger reichen 
Leute Haufer auszuplündern/ und den Meifter 
zu Spielen. Ob man nun zwar die fü gezwunge⸗ 
ner Weiß ſich zu dieſem boͤſen Hauffen — 
ur 
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durch Ertheilung eines Pardons / wel—⸗ 
hen fie ohne dem durch den Biſchoff von 
Mondovi Mr. Caraglio , und einem Abbt von 
Vico gefuchet / und durch Verfprechung des 
Schuges / gegen die Banditen leichtlich mieder 
ri fchuldigen Gehorſam bringen können / fo 
at man jedoch am Derkoglichen Hof fie ſaͤmt⸗ 
lich als böfe und unruhige Köpffe angefehen 
sumahlen fich befunden / daß fie nunmehro in 
200, fahren 30. mal revoltirt/und dieſem nach 
fie als Aufrührer tractirt auch etliche / fo 

‚ man gefangen befommen / oufgehenckt / weil 
‚ nun Die andere fich nichts beſſers zu getröften 
ı hatten / fo geriethe es hiermit/auffer der einigen 
Stadt Mondovi / der Geiſtlichen und etlichen 
wenigen / zum allgemeinen Aufftand / und follen 
fieüber 2000. Köpffeftarck gemefen fenn/ la⸗ 
gerten und verfchangten ſich an einen guten Ort / 

‚ unter Die Stücke des Forts Magdalena etwann 
200, Schritt von der Stadt Mondovi / alſo / 
daß es zwiſchen der Guarniſon dieſer Stadt / 
und ihnen verſchiedene harte Scharmüßel abs 

ı gab / die Grafen Beron, Mombtovilo, und 
Balbiano tourden von den Aufrührern gefan 
sn / und muſte ſich jeder mit so. Piſtolen 
- löfen / die Semeine / ſo man beuderfeits befame/ 
- wurden gehencket oder gerader. Als nun 
Ih Königliche Hoheit von dem Gouverneur 
su Mondovi Diefes alles ausführlich berichtet 

- wurden / befchloflen fie dieſe Rebellen gaͤntzlich 
aussurotten / und ihre Dörffer su raſiren / fie 
KL ©s9 3 gaben 


. 
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gaben Befehl an die Commendanten in Cu- 
neo, Altiund Vercelli , que ihren Guarnilo- 
nen fo viel Volcks ale möglich Dahin u fendeny 
es giengen über Diefeg noch 4, Regimenter 
Dragoner und zu Fuß dahin/ um hierdurch die 


dert / das ort S. Magdalena u ſtuͤtmen / fie 
haben aber nach langem Gefecht, mit Verluſt 
verfchiedener Officier und etlicher 100. Gemeis 
nen / abziehen müffen / dabey Monf. Blagna und 

er Obriſte Baron von Pallavicino verwun⸗ 
det / auch der Erſtere an der Wunden geſtor⸗ 
ben. Dieſes alleg mißfiele Dergeftait dem Her: 


Bogen / daß erfie Öffentlich vor Rebellen erfläs - 


rete / und fich vornahm / mit aller ſeiner Macht / 
in eigener hoher Perſon / gegen fie aussuziehen / 
und fie gänglich ‚u Dertilgen / und fo zuzurich⸗ 
ten / daß ſie inskuͤnfftig fich nicht wuͤrden mehr 
eimporen Fönnen. Alg nun Diefes die Auftührer 

Örten / auch Die Herkoglichen Truppen fich von 

39 zu Tag vermehrten, ja auch ausl ndifche 
Dotentaten ihme Dülffe anbotten ; [0 getraue⸗ 


ten 


* 
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ten fie nicht Länger zu widerftehen / fondern biels 
ten aufs neue um einen General pardon any 
dann Der Hertzog wollte bishero nur diejenigen/ 
fozu Ergreiffung der Waffen gezwungen wor⸗ 
den’ su Gnaden annehmen : Als ihnen aber hier⸗ 
su Feine Hoffnung gegeben wurde / fo refölvir- 
ten fie in ihren Pollen / tweiche fie täglich mehr 
und mehr verfchankten / fish aufs beſte zu weh—⸗ 
ren ſie / befegten Die Paͤſſe des Gebuͤrges derge: 
ſtalt / daß es unmöglich ſchiene / fie darinnen 


anzugreiffen / und dahero vor rathſamer gehals 


ten wurde / fie von auſſen einzuſchlieſſen / und 


ſie durch Hunger zu zwingen. Man erſuchte auch 


die Republicq Senua im Namen Des Hertzogs / 
jhnen Feine Lebens⸗-Mittel zukommen zu laſſen / 
bey allen dieſen nun ſuchten fie ſtets und inftaͤn⸗ 
digſt pardon, ſie baten auch den Baron von 


Pallavicino vor fie zu intercediren. Der Hertzog 


| 
| 


j 


| 


wollte ihn zwar nicht hören / als aber Diefer 
nachdrücklich remonftrirte , Daß eg gleichwol 
viel beffer und nuglicher feye / Sand und Leute 
in fchonen / als es mit den Mebellen auf bie 
Aufferfte Extremitat ankommen zu laflen / fo 


- liefen endlich Ih. Königlihe Hoheit publtci- 


ren / Daß alle Diejenige/melche fich vor Dem 14. 


(24.) Febr. gehorfamlich fubmittiren mwürs 


den / pardon haben follten/ ausgenommen 100. 
auf deren Köpffe man einen gewiſſen Preiß 
gefeget ; Biel haben hierauf folche Önade an: 
genommen : Wie e8 mit Diefen Rebellen wei⸗ 
ter ergehen werd / wird die Zeit Far machen. 

994 Ich 


fa 
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Ich ſchlieſſe inzwiſchen vor dißmal / und verblei⸗ 
e / uns allerſeits dem Macht⸗Schutz Des 
Alechöchften getreulichſt Einpfehlendy, / 
ee Heren ' 


Bruder 
Dienftfertigfier 
N. N. 


Das fuͤnffte Bericht⸗ oder 
Erzehlungs⸗Schreiben / 


Vondem Anno 1699, den 16. 
(26.) Jenner zwiſchen Känferlichen 
Majeität und dem Groß⸗Tuͤrcken ges 
ſchloſſenen Frieden zu Carlowitz in 

| Croatien. 





Dein Herr! 


Bits ih Ihme bey meiner Abreife ver ſpro⸗ 
hen / das mach ich hiermit Werckſtellig 
zwar um fo viel lieber / weil ich ihme folche Sa⸗ 
en mit Warheits- Grund. fhreibe z welche 
nicht allein ihme / fondern auch der gantzen Chri⸗ 
enheit werden höchfterfreulich und angenehm 
enn, Es beftehet aber dieſes nuͤtzliche Neue in 
dem hoͤchſter wuͤnſchten Friede / welcher mit Dem 
Anfang dieſes ı699ten Fahrs + nemlich den 16. 
(26.) Zenner zwifchen Fb. Känferlichen Mais 
und der Dttomannifchen Pforten zu a 
® au 
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auf 25. fahr gefihloffen worden / davon die 
Friedens⸗Puncten ich hiermit fehrifftlich übers 
jende / mie foldye von Wort zu Wort nah dem 
Original lauten / und zwar ohne einigen fers 
nern Zuſatz / folgendes Innhalts. I. Das Land 
Siebenbürgen / gleichwie ſolches anitzo in Ih. 
Kaͤhſerlichen Maj. Poffefion und Gewalt ift/ 
ſolle unter dero Dominio verbleiben / und von 
Denen Podoliſchen Srängen / bis an die aͤuſſer⸗ 
fte Confinen der Wallachey / mit denen Bers 
gen/ welche vor gegenwärtigen Krieg die Limi- 
tes zwiſchen Siebenbürgen auf einer Seiten / 
und zwiſchen Da Moldau und Wallachey aufder 
andern Seiten/dann von denen Aßallachifchen 
Grängen bis an den Flug Maroſch / ebenfalls 
mit denen Bergen / welche Die alte Graͤntzſchei⸗ 
Dung geweſen / umbfchrieben/ auch die Limited 
eederfeits alſo oblerviret werden / daß fie von 
feinem Reich / weder hinter fich noch vor fich/ex- 
tendirt werden fönnen. II. Die unter der Ve⸗ 
ftuna Temefwar gelegne Proving mit allen ih» 
ren Diftriäten und Durchflieffenden Waſſern / 
le in der Poflefion und Gemalt deg hohen 
ürckifchen Reichs verbleiben : Wonder Sie 
benbürger Seiten / follen deren Fines von den 
legten Wallachifchen Graͤntzen bis anden Fuß 
Maroſch / und alfo die / im vorigen Artickul an⸗ 
ezogne alte Siebenbuͤrgiſche / diejenige Limites 
eyn. Dann von Seiten der Maroſch bis an 
bie Thayß / iſt das jenfeitige Lifer der Maroſch / 


und von dannen bis an bie Donau, das jenſeitige 


sg 5 Ufer 


* 
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Ufer der Thayß / Die GränsLimitirung; Die 
jenige Derter aber/ welche unter vorberührtem 
Diftriöt gelegen / nemlich Caranfebes, Lugos, 
Lippa, Zonad, Elein Caniſcha / Betſch / Betſch⸗ 
kereck und Sablia jenfeits / auch unter denen 
noch vor gegenwärtigen Krieg geweſten alten 
Siebenburgifden vorhin conftituirten Gräns 
— und / nach vorher erklaͤrten Vorſtand zwi⸗ 
(hen denen Ufern deren Fluͤſſen Thayß und Mas 
roſch / indenen Temeswariſchen Ländern / auch 
1008 noch vor ein anderer dergleichen Ort gefuns 
den werden möchte / follen dureh die Känfect. 
auf ſolche Condition deftruirt werden, daß fie/ 
vermög Diefer Pacten / nicht mehr wieder gebauet 
werden koͤnnen: Und follemehr » gemeldte Te⸗ 
meswarer Region gang froy gelaffen/ und ins⸗ 
Fünfftige / wever in Diefen gemeldten Dertern / 
noch weder an Denen Ufern deren Flüffen Mas 
roſch und Theyß / andere gröffere oder Kleinere 
Plaͤtze / welche eine Seftalt einiget Fortification 
eigen mögen / aufgebauet werden. Der Ges 
brauch dieſer Flüffen / der Marofch und Thepß / 
unter der Temes warer Provintz / und denen der 
Käyferlichen Poſſeſſion und Gewalt unterworfs 
fenen ‘Provincien / folle denen Unterthanen bee 
der Reichen/ fo wol deren allerhand orten 
Dieb Darinnen zu traͤncken / als auch wegen der 
ifcherey / und anderer / denen Unterthanen 
ehr nothwendiger Commoditäfen / gemein 
ſeyn; Wann aber beiadene Schif von denen 
obern Dem Käyferl. Dominio — 
ei⸗ 
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Theilen / fo wol auf der Maroſch in Die Theyß / 
als auf der Theyß in Die Donau aufroder abs 
hin oder w.dersgehen, füllen feibige auf Feiner 
len Weiß verhindert oder gefäumet / auch die 
Schiffarth Deren teutſchen & chiffen / oder ans 
derer Kaͤyſerl. Unterthanen / gleichfalls auf Feine 
Weiß inihrem hin⸗ und wieder : Sauffen incom- 
modirt / fondern frey und auf Dag accommo- 
dirlichſte / in dieſen zwey vorbefagten Flüffen die 
Schiffarth gehalten werden ſollen: Und weilen 
die UÜbereinſtimmung beederſeitigen Freund» 
ſchafft und Wolgewogenheit ſolches auch erfor⸗ 
dert / daß die / deß Ottomaniſchen Reichs ⸗Ge⸗ 
walt unterworffene Unterthanen / dem Gebrauch 
dieſer offt ⸗ gemeldter Fluͤſſen theilhafftig ſeyn / 
als moͤgen ſie ſich auch ohne Hinderung der Fi⸗ 
ſcherey / und anderer kleinen Schiffen gebrau⸗ 
chen. Die Mühlen: Schiff aber ſollen an ſol⸗ 
chen Drthen allein / allwo Feines andern & diif: 
farth/ nemlich des Känferl. Dominii auf feine 
Weiß verhinderlich ſeyn koͤnnen , durch Com- 
munication und Conlens beeder Hersfchafft:n 
Commendanten / geftellet werden. Ja / das 
mit durch Ableitung der Waͤſſern in der Ma 
rofch / dem Fauf der Känfer!. Schiffen Fein 
Schade gefchehe , wird Feines Weegs erlaubt 
werden / Daß weder die Mühlen / oder anderer 
Urfachen halben / das Waſſer aus der Marofch 
andersmwohin dirigirf oder abgeführt werde. 
Alle Inſulen / in dieſen obgemeldten Fluͤſſen / 
gleichwie fie itzo in Kaͤhſerl. Gewalt * 

eiben 
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bleiben mie fie itzo befeflen toerden / und die Un⸗ 
terthanen beeder Reichen / follen nicht allein 
friedlich und ruhig leben / fondern auch z durch 
allerſchaͤrffſte Edicta, von Denen Inföolentien / 
und Widerlehung Derer Pacten ſich zu enthab 
ten’, abgemahnet werden. II. Weilen das 
Land sroifchender Theyß und Donau / Batska 
enannt / inder Poffeflion allein/ und poteftät 
h. Känferl. Mai, ift / als folle jolches hinführ 
ro auch unter Kaͤyſerl. Gewalt und Daminio 
verbleiben / Doch folle Titel ferner nicht / als wie 
ſolches anitzo ift /fortificirt werden. IV, Bon 
dem aͤuſſerſten Uffer jenſeits der Theyß / gegen - 
dem Titulifchen Ufer über gelegen’ und.von dem 
Windel deflelben Erdreichs / welches fich Durch 
die Conjundtion der Theyg und Donautermi» 
nirt / folle eine gerade Linia bis an das Donau⸗ 
Ufer gezogen werden. Item gegen über von 
dem jenfeitigen gelegenen Ufer Der Theyß / folle 
ebenfalls eine gerade Linia big zu dem jenfeitis 
gen Ufer deß Fluffes Boffut / und von dannen 
an den Ort / mo Diefer gemeldte Fluß Boſſut 
fi mit demgröften Armb in die Sau ergiefletz 
gaogen werden : Moramiß aber folle / ohne 
alle fortification , liegen bleiben und allein auf 
beeden Seiten def Ufers / offene Dörfferex- 
truirt werden. Durch dieſe erſtangezogene 
formirte und diftindte Linien / follen die Reich 
entweder durch Gräben’ Steiner, Pfahl, oder 
auf andere Weis feparirt werden , und zwar 
folgender geſtalten. Daß das Land gegen 7 
| gra 


halb des Erdreichs Novi gegen Die Sau n mit 
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grad zwiſchen Denen fchon gemeldten Linien uns 
ter. dem Gewalt des maͤchtigſten Tuͤrckiſchen 
Kanfers : Dasjenige Land aber / fo auſſerhalb 
derfelben gelegen unter dem alleinigen Gewalt 
und Poficflion des maͤcht hen Nömifıhen Kaͤy⸗ 
ſers verbleiben / und wach Ausweiſung dieſer 
Graͤntzen / ein jeder Theil Die durchlauffende 
luͤß beſitzen ſolle. V. Dom Mundt des Fluſ⸗ 
es Baſſut in die Sau / biß dahin / wo der Fluß 
Unna indie Sau flieſſet / gehoͤrt ein Theil unter 
Das Ehriftliche Känferl, Gebieth den andern 
Theil aber der Tuͤrckiſche befigen folle. Der 
zwiſchen Durchflieffende Fluß Sau, und die das 
rinnen gelegene Inſulen / follen gemein/ ingleis 
chen auch der Gebrauch der Schiffarth hin und 
wieder inandern Commoditäten beeder Theis 
len Unterthanen ebenfalls gemein ſeyn / welche 
beeberfeitseinen friedfamen auch ruhigen Wan⸗ 
Del treiben follen. Das / bis an den Fluß Unna / 
unter dag Gebieth des Ditomannifchen Kaͤyſers 
gehörige Land / aufder Boßniſchen Seiten ſol⸗ 
le durch das jenfeitige Ufer des Unnaͤ⸗Fluß ges 
fehieden / und terminirt ſeyn mit Evacuation 
Novi, Dubiga / eflenomig 7 Dobey und 
Brod / jenſeits auf der Boßniſchen Seiten ges 
legen / und was ſonſten noch por ein derglei⸗ 
chen Ort infelbigem Diſtrict befindlich / ſelbes / 
nach abgeführten Känfer!. Trouppen von dan⸗ 


nen ſolche Seiten allerdings fren gelaſſen wers 


den : Caſtanowitz aber und die Inſulen unters 
nen 
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denen fernern Ufern der Unna / weilen ſelbige 
bereits in dem Gewalt des Roͤm. Kaͤyſers ſeynd / 
ſolche noch ferners durch die Limites von dan⸗ 
nen unterſchieden werden. Letzlich diejenige 
Plaͤtze / welche jenſekts von der Sau entlegen / 
von beeden Theilen durch die Beſatzung erhal⸗ 
ten / und beſeſſen geblieben ſeynd / ſollen mit dem 
Ihrigen / vor gegenwaͤrtigem Krieg zu ſelben 
gehörigen Erdreich / hinwider in den Gewalt 
jedes beſitzenden Theils verbleiben / jedoch mit 
der Condition, daß eheſtens beederſeits Com- 
miflarii zu deputiren ſeynd / welche Die diſtricten 
und Landſchafften / jede inſonderheit / durch 
Gräben /Steine / Pfaͤhler / oder auf allerley 
andere Weiß (umb alle Confufion zu verhüs 
ten) ftellende Zeichen / in denen Eroatifchen 
Frontiren bis zu Denen leßten Confinen 7 die 
March deren in jedes theils Dominii Poſſeſſion 
bleibender Dertern abfcheiden und abſondern 
ſollen. Wann ſich aber beederfeits jemand uns 
terſtuͤnde ein oder anders aus Diefen Zeichen 
zu verändern / zu verwechfeln / auszureiſſen / 
hinweg zu nehmen / oder aufeinigerley Weiſe zu 
verlegen / durch alle mögliche el. aber 
ertappet würde / ein folcher/ Adern zu einem 
Erempel, aller Schärffe nach abgeftrafft wer⸗ 
den ſolle. Denen Commiflarien aber, fo die: 
Scheidung deren Limitum in diefen Confinen 
vornehmen / folle Durch Königliche Edicta ans 
befohlen werden ’damit fie die Ruhe und Sicher, 
beit beeder Herrichafften Unterthanen ſich 38 
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lich angelegen ſeyn laffen » ohne Zanck / auch 
ohne allen eigenen Nutzen / die Kinder auf dag 
befte zu cheilen / und foldye Flärlich abzufondern. 
Weiten die? jenfeits der Sau unweit Brod (fo 
der Tuͤrckiſche Kaͤyſer wieder befommt) durch 
die Räyferlihe Soldaten neu:erbauete Fortifi- 
cationen/ bey dem Auszug der Känferl. von Dan» 
nen / wieder übern Hauffen gemworffen werden 
müffen, der Drt aber fehr bequem zur Kauff- 
mannſchafft ift/als kan allda eine nůtzliche Stadt 
darzu aufgerichtet werden / doch / daß ſolche kei⸗ 
nes Weegs in Form eines Schloſſes oder Ve⸗ 
ſtung redigirt werden moͤge. VI. Nach end⸗ 
licher / durch dieſe Tractaten definirter / auch / 
da es vonnoͤthen ſeyn wird / wuͤrcklich durch de⸗ 
ren deputirten Commiſſarien beſchehener Ab⸗ 
theilung beveſtigten / oder kuͤnfftig / zu bequemer 
‚Zeit / Durch den Fleiß gedachter Commillarien/ 
beederfeits beveſtigender Graͤntz⸗ Scheidung / 
ſolle folche bederfeits heilig und embfig gehalten 
werden / alſo / Daß unter feinem Schein oder 
Prætext felbige erweitert / andermwerts hinge⸗ 
zogen / oder verändert / auch keinem verglichenen 
Theil erlaubt fenn ſolle in des andern Theils 
Territorio, über. die einmal veft-aeftellte Ter- 
minos, oder Linien / das gerinafte Recht der 
Gewalt zu pretendiren/ zu exerciren/ oder/ 
untern Schein einer Udergab / oder Betahlung 
einigen / fo mol Seien als Fünfftigen 
Tributs / oder ab&bzu einiger anderer / Durch 
Menſchen⸗Verſtand evdenckliche —2 
oder 


42 
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er agree, © 
oder vexation treibeny und beunruhigen, fon- 
dern aller Unfried nach Billigkeit abgewendet 
werden folle. aa —— 
VII. Es ſoll auch einem jeden Theil erlaubt 
eyn und freyſtehen / zur Verſicherung ſeiner 
onfinen / auf alle beſt⸗noͤglichſte Weis / Die 
Schloͤſſer / und Veſtungen / und Derter/ die 
Durch dieſen Friedens» Schlug befeffenbleiben / 
wo fie auch irgend befindlich / folche zu verbefr 
fern / mit allen zu verfehen/ und zu bevefligeny/ 
ausgenommen diejenige / wegen welcher man 
beederfeitsbenanntlich porgefommenift:Zu de⸗ 
ren Innwohner bequemer Wohnungen aber 
koͤnnen überall aufdenen legten Confinen / ohne 
ale Hindernuffen und Exception, von be 
Theilen offene Dörfer aufgebauet / wann 
nur allein 7 unter diefen Pretexc keine Ya 
flungen aufgerichtet werden. VII Alle 
Die feindlichen Excurfiones und Eroberüns 
gen/ auch die heimlich’ oder — ge⸗ 
ſchehene Einfälle, Verheer,und Verwuͤſtun⸗ 
gen beederſeits Laͤndern / und Herrfchafften z 
follen / Durch fhärffefte Mandata verbottenund® 
nicht erlaubt fern ; die bertretter dDiefes Mrtis _ 
ckuls aber / wo fie auch attrapirt werden / ſol⸗ 
len alfo gleich incarcerirt werden’ und durch das 
Recht Des Orts / 100 fie gefangen werden ohne: 
einige Nachſehung / nach Verdienſt abgeftraffetz 
und das bey ihnen findende Geraubte / nach be⸗ 
ſchehener ſcharffer Inguifici®n , mit allen Rech⸗ 
ten / ihren Eigenthums⸗Herren wieder 1 
# 
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et werden. Die Capitains auch felbften 7 
endanten/ und Dorgefegte,beeder Theis 
fen ſonen Die Jußig / ohne Unterſchleichung ei⸗ 
niges Unrechtes / ben Verluſt ihres Dieniis 
nicht allein / ſondern auch des Lebens und aller 
Ehren aufdas ſchaͤrffſte zu adminiftriren vers 
bunden und obligirt ſeyn. IX. Es ſolle zukuͤnff⸗ 
tigen Zeiten auch Feines Weegs erlaubt ſeyn / 
denenböfen Leuten / als rebellifchen Unterthanen, 
sder Malcontenten: / einigen Unterfchleif oder 
Auffenthalt zu verſtatten / fondern es foll ein je⸗ 
der. Theil verbunden fenn / dergleichen Leuth / 
auch alle Mörder und Rauber / ob fie ſchon deß 
7 Theils Unterthanen ſeynd / in weſſen Ge⸗ 
bierh ſe betretten werden / su ber wuͤrcklichen 
Elaf zu ziehen / wann fie aber nicht zu bekom⸗ 
men wären / follen fie ihren Capitainen und 
Vorgeſetzten / wo man In Erfahrung bringt / 
daß fie ihren Unterſchleiff haben / entdeckt wers 
den / welche fie abzuitraffen / befehlicht werden 
folen. Wann aber auch diefe ihrem Officio, in 
Beſtr ſoicher Boͤßwichter / nicht genug 
ſouten / follen fie in die Ungnad ihres Rip 
ſers fallen / und entweder von ihren Dienften 
Yerftoffen / oder felbiten / an ftatt Deren Übelthaͤ⸗ 
ter + abgeftrafft werden. Damit aber dieſem 
fäfterlichen Muthroillen um defto beffer vorge: 
bogen werde / folle keinem heil erlaubt ſeyn / 
free Heyducken oder Praͤbecken / oder dev 
gleichen lafterhafftes Gelindel / und Leuth aufs 
iuhalten / welche nicht etwan unter eines Furs 
Hbh ſten 
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en Sold ſtehen / ſondern vom Raub leben/ 
9 ſollen ſo wol dieſe/ als auch diejenige / wel⸗ 
che dergleichen aufhalten / nach Verdienſt abge⸗ 
ſirafft werden / und ſolle ſolchen Schandloſen / 
ob wolen ſie ihr gewoͤhnliches Leben zu beſſern 
—— fein Glauben beygemeſſen / noch auf 
jenen Graͤntzen gelitten / ſondern auf andere 
weitsentlegene Derter remictirt werden. "X 
Meilen währender Zeit dieſes gegenwärtigen 
Kriegs / mehrere von denen Hungarn und Sie⸗ 
benbürgern aus der Unterthänigkeit Ihro Rdys 
ferlichen Majeftät entwichen / fich auf die Graͤn⸗ 
ken des hohen Tuͤrckiſchen Reichs begeben und 
dem / durch den Stillftand zwiſchen beeden Reis 
chen gefchloffenen fruchtbare Frieden / dieſes Orts 
ebenfalls gebuͤhrender maſſen zur kuͤnfftigen Se- 
curität vorgeſehen werden möge / iſt man we⸗ 
gen deſſen aifo uͤberein kommen / daß ſelbige in 
denen Gebieten erſtbenannten hohen Reihe 7 
BR niederlaffen und accommodi- 
ren können / damit aber nicht auf etmwelche 
Weiß deren Graͤntzen Tranquillität / und des 
ren Unterthanen Ruhe beunruhiget werden mde 
ge / follen diejenigen Derter / wo ſich befagte 
niederlaffen / weit von denen Graͤntzen entfernet 
ſeyn und ihren Weibern Fug und Macht ges 
geben werden / ihren Männern zu folgen und 
mit ihnen in einen Känferlichen aflignirten von 
diefem Diftrict entlegenen Drt zu wohnen / und 
nachdem fie inskünfftig denen übrigen Unters 
thanen deß mächtigften Tuͤrckiſchen Känfers 
zuge⸗ 
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zugezehlet morden / folle ihnen nicht mehr zus 
laͤſig ſeyn / von deſſen Unterthänigfeir mieder 
zurück zu weichen und wann einige u uͤck kom⸗ 
men / und in ihr Vatterland revertiren woll⸗ 
ten / ſollen fie in die Zahl der UÜbelgeſinnten ges 
rechnet und ihnen von denen Kaͤyſerl. kein Ins 
terhalt oder Aufhaltung gegeben werden / ja 
wann fie ertapper würden / fellen fie denen Tür⸗ 
ckifchen Graͤntz Commendanten extradirf were 
den: umb die Friedens⸗Sicherheit deſtomehr 
vorzuſehen. XI. Zur gänslichen Auf - oder 
Wegraͤumung in denen Confinen über etwann 
einen oder andern Articul Diefeg Armiſtitii oder 
jeder Sachen hinführo anwachfender Contro- 
verfien, Differenzien oder Uneinigfeiten / x 
zu einen / bereiten und zeitlichen Mittel vonnds 
then / Daß beederfeits gleich anfänglichen auch in 
gleicher Zahl Commilflarien / Feines Weges 
geikige / ſondern gravicätifche / fromme / ex- 
perte und friedliebende Männer ſeyn follen / er⸗ 
wehlet werden : Und diefe follen mit einem glei⸗ 
chen Gefolg friedliebender Perfonen / ohne 
Kriegs s Herr/ in einem bequemen Dreh / alle 
und jede dergleichen Strittigkeiten anhören / 
erkennen / Darüber ausfprechen / und freunds 
lich vergleichen / auch endlich eine folche Ord⸗ 
nung und Weiß veranftalten / wodurch ein ies 
der Fheil feine Leuth und Unterthanen / ohne 
allen Widerwillen und Pretextgroffer Strafs 
Br zu einer verträulichen undbeftändigen Frie⸗ 
ns, Obfervang compelliren fönne / mann 
Hhh 2 aber 








852 Des neu⸗ erſcheinenden Hochteutſchen 


aber ſolche wichtige Geſchaͤfften vorfallen ſolten / 
welche durch die Commiflarien beeder Theile 
nicht verglichen und expedirt werden koͤnnten / 
follen fie ſolche an beede maͤchtigſte Kaͤpſere re- 
mittiren / damit fie ſelbige zu vergleichen / zu 
ftillen und auszulöfchen Mittel und Weeg er» 
finden und anwenden Fönnen / dergeftalten Daß 
ſolche Zwiſtigkeiten / ſo / als ſich thun laͤſt in 
kuͤrheſter Zeit beygeleget / und deren Aufloͤſung 
auf keine Weiß verabſaumet / oder in die Laͤnge 
verzogen werden ſolle. Weilen uͤber dieſes in de⸗ 
nen vorherigen heiligen Capitulationibus das 
Schlagen und Ausfordern verbotten wor⸗ 
den / ſolle auch anitzo / wann einige in einen be⸗ 
ſondern Streit zu gehen ſich unterſtehen m 
ten / gegen dererley Llbertretter mit ſcharffer 
Straff verfahren werden, XI. Die Gefan⸗ 
gene / welcher Zeit währenden gesenmärtigen 
Kriegs/in die®efangenfchafft gebracht worden / 
und in denen öffentlichen Sefängnüffen noch 
übrig ſeynd / koͤnnen vermög dieſes nußbaren 
Friedens / dero Befreyung dermalen eins hof⸗ 
fen / ohne Lædirung der Kaͤyſerl. Maj. und 
der !öblichen Gewohnheit / in ſolchem Elend der 
Gefängnis nicht gelaffen werden : Wegen ges 
bräuchlich von Alters ber’ oder aus noch erheblis 
chen Urfachen / follen fie Durch eine Auswechſe 
lung indie Freyheit gefegt werden / und wann 
mehrere oder vornehmern Stands / ben einem 7 
als bey andern Theil gefunden würden / wegen 
der übrigen Befreyung / wann Die —— 
and⸗ 
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fandtfchafft ihre Anfuchung vorbringen/ wird 
Die gnädige / und dielem fruchtbaren Frieden ans 
ſtaͤndige Pietät beeder Känfern Feines’ Weegs 
ſolches ausſchlagen: denen jenigen aber / welche 
ſich bey Privar-Perfonen / over bey Denen Tar⸗ 
tarn — wird zugelaſſen / ihre Freyheit / 
durch eine erbare / und fo viel geſchehen kan / 
durch eine geringe Ranzion zu ſuchen. Wann 
aber mit Des Gefangenen Herrn Fein ehrliche 
Accommodement gemacht werden Fan / follen 
die Richter des Orts allen Streit Durch einen 
Mertrag ausführen / und wann diefes auf foiche 
Weege auch nicht gefchehen Eönnte / ſollen die 
Gefangene vor ihren probirten und bezahlten 
Werth entweder durch eine Zeugenfchafft/ oder 
aber durch ein Jarament befreyet werdeny hers 
gegen fich ihre eines gröflern Gewinns begierige 
Herren Diefer Befreyung nicht widerferen Föns 
nen / und wann von Seiten des hohen Otto—⸗ 
mannifchen Reichs Feine Leuth ausgefchickt wers 
den follten / welche auf dergleichen Gefangene 
Fleiß anwenden, wird Deren Känferl. Vorſte⸗ 
bern obliegen / ſelbige um folche gefangene Fürs 
cken vor den geringen Werth / davor fie erfaufft 
worden / zu dimittiren/ und ihre Herren dahin 
anzuhalten. Und ſolle dieſes heilige Werck mit 
beyderſeits gleicher Pietät promoviret ‚und das 
mit beederley Gefangene aus befanter Lirfachen 
‚beftenet werden. Beeder Theilen Plenipoten- 
tiarii wollen indeflen por fich allen Fleiß anwen⸗ 

er, 23% 9hh BEIM den/ 
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den / damit die arme Gefangene leidentlich era- 
&irt werden. u 
ZU Wegen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Beiftlichen unddes Chriftlichen Religions : Ex- 
ercitii , nach dem Brauch der Roͤmiſch Ta⸗ 
holiſche Kicchen / wird der Durchi. und Mich 
tigfte Türckifche Känfer alles dasjenige, mag 
feine gloriofifte Vorfahren ihren Reichen ents 
weder Durch Die vorhergehende heiligen Ca pitu- 
lationes / oder durch Känferl. Zeichen / oder 
Durch fonderbare Edilta und Mandara günftig 
geben / Fünfftig auch halten und confirmiren / 
alfo Daß gemeldte Beiftlicheihre Kirchen wieder 
repariren / und ausbutzen / auch ihte yon Alter 
her ge iche Functiones exerciren küns 
nen / und ſolle nicht sugelaffen ſeyn / dag jemand 
wider die heilige Capitulationes , und wider 
Die göttlichen Geſetze mit einigerley Moleftienz 
ober Geld-Begehrung / gedachte Geiſtuchen⸗ 
weſſen / Drdens oder Conditionen fie ſeynd / fie 
belepdige  fondern follen ber gewöhnlichen Kaͤh⸗ 
ferlichen Pietät — und genieſſen. Uber 
dig ſolle des Allerdurchi. und maͤchtigſten 
Roͤm. Käyfers folennen Geſandten zu der Por⸗ 
ten erlaubt ſeyn / feine Commiffiones wegen 
der Religion / und deren Dertern der Chriſt⸗ 
lichen Vintation in der Känferlihen&tadt Fee 
rufalem / vorzubringen / auch feine Inftantien 
vor dem Känferl. Dhron vorgufragen. XIV, 
Die Handelfihafft fole auch / lauth vorher 
benden heiligen Capiculationen / beeder un 
en 
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lenunterthanen / inallen-KRäyfer!: Reichen und 
@ebietern frey ſtehen / damit aber su beeder 
;heilen Nuten / und ohne allen Betrug und 
‚alles gefhehen möge / folle durch deputirfe 
Cömmiflarios ‚fodie Handelſchafft wol verfies 
hen / zur Zeit beederfeitigen Deren folennen Bes 
imdfchafften / Dißfalls gehandelt werden. Und 
ſchwie es mit allen andern deß hohen Otto⸗ 
mannifchen Reichs freundlichen Nationen ge⸗ 
halten wird  alfo ſolle auch einer jeden Kaͤyſerl. 
Maj.zuftändige Nation, Die Freyheit Sicher 
heit und Nutzbarkeit Deren Commercien in dem 
hohen Reich auf bequeme Weiß / mit gebraͤuch⸗ 
fichen ‚Privilegien genieſſen / und fich Deren zus 
wen haben. XV. Alle diejenige Condi- 
tiones , melcbe in vorheraehenden heiligen Ca- 
ationibus ausgefprochen/und in denen vor⸗ 
erigen Pundten dieſes Tractats nicht fipulirt 
feynd y oder der freyen / eines jeden Deren Per 
den Herrſchafft und Brauch / defien rider 
vechen > follen Fünfftig auch heilig gehalten⸗ 
und obfervirt / auch alles Das jenige caitı 
werden / weiche denen obbemeldten auf einers 
{m Weiß miderfprechen. XVI. Damit aud) 
umbdeftomehr diefes Armiftitium und Die gute 
ee wiſchen beeden mächtigften Raps 
beftättiget und vermehret werde / füllen bee⸗ 
derfeits folenne Geſandte geſchicket / mit ge⸗ 
bräuchlichen Ceremonien vom Eingang in die 
Grängen big zur Wiederkehr an den Orth der 


andern: Abwechslung aufgenommen / verebrt / 
Fran 9hh a tra- 
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tractirt / und begleitet werden / welche zum Zei⸗ 
chen der Freundſchafft ein freywil iges / Doch an⸗ 
ſtehendes / und beeder Kaͤyſern Dignitaͤt gleich⸗ 
foͤrmiges Geſchenck mitbringen ſollen; und wer⸗ 
den fie zu Anfang des Sommers im Monat Ju⸗ 
nio Die Reißauf vor hergehendeCorreipondeng/ 
zu einer und gleicher Zeit über fich nehinendf 
aufder Sirmiſchen Graͤntz / nach folchen lan⸗ 
en / zwiſchen beeden Reichen oblervirten Ge⸗ 
rauch / ausgewechſelt werden. Die en beeden 
ſolennen Geſandten ſolle in denen Kaͤyſerlichen 
oͤfen was ihnen zu begehren gefallet / vers 
attet und su gelaflenfeyn. XVIE Die Regel 
und Maaß der Curialium, die Miniftern „ms 
Empfangen / und ebenfalls die Empfangene zu 
Ehren / und die hin und her Gehende oder Ver⸗ 
bleibende zu tractiren / follenach der vorhin ſchon 
gebräuchlichen Modalitäf insfünfftig vombees 
den Seiten mit gleicher: Ehr / und nach Unter⸗ 
ſchied deß Characters und Prærogativs beobach⸗ 
tet werden. Denen Kaͤyſerlichen Sefandten / 
Refidenten / und allen ihren Leuten ſolle erlaubt 
ſeyn / fich.nach Belieben zu Eleiden  Daranfie 
niemand folle hindern Eönnen. Weiter follen 
die Känferlichen Miniſtri / fiemögen eines Ora- 
toris , oder Gefandtens / oder Mefidenteng / 
oder Agenten Stelle vertretten/ aller Privi- 
legien / Immunitäten und Freyheiten / welcher 
anderer Fürften und der Porten Freunden Ab⸗ 
gefandten aenieffen / ja zum Linterfchied Der 
Känferl. Dignitäts ; Prærogativ quf eine ges 
| bräuchs 
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bräuchlidhe beffere Weiß fich zu erfreuen / und 
freyen Gewalt haben  Doimeticher mit fich zu 
führen ; Item ihre Curriers/ und andere von 
Bien zu der Porten / oder von Dannen zurück/ 
onerfoniten bin und ber gchende Leuth / mögen 
ficher und frey durchgehen / und damit fie ihre 
Reife ficher. verrichten / folle ihnen aller SFavor 
bezeugt werden. XVIIL Obwolen nun diefer 
Fried nach denen promovirter Conditionen 
gefchloffen / wird folcher erſt in allen Theilen fei- 
nen völligen Gewalt / der obligation und ge; 
bührenden Obler vantz⸗Band nad) erreichen und 
einführen / mann allesund jedes / was von der 
nen Graͤntzen obangezogener maflen hin und 
tieder verfprochen und angenoınmen worden / 
fo wol was die Unterfcheidung deren Confinen/ 
als die Auslaͤhrung und völlige Demolirung bes 
trifft / zum Effect und Execution wird gebracht 
worden feyn/ alſo / Daß nach vollgogener Defi- 
gnation Deren’ ®rängen / in jeden Confiaen 
gteich die Demolition und Evacuation dar» 
auf folgen folle / welches / Damit es auf Das 
febleuniatie von ftatten gehen möge / follen die 
- Commiflarien 'beyderfeits die Graͤntz⸗Schei⸗ 








dung und Confinia zu ſtellen / und zu unterfcheis 


den ernennet werden. Welche nemlichen amag 
des Æquinoctii oder den 22.Monats Tag Mer⸗ 
tzens / oder den 12. dito nach dem Alten Calen⸗ 
der dieſes 1699. Jahrs in denen Oertern / unter 
denen Commiſſarien / mit Conſens der Guber- 
natoren beederſeitigen Confinen gu determini. 

— Hhh7 ven/ 
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ren’ mit einem mitlern und friedfamen Comitat 
erfcheinen follen/ und in Zeit2. Monaten / wo 
möglich / oder auch ebender / wann es ſeyn kan / 
die Confinia , Limites, und deutliche Termi- 
nos , tie folche in obigen Articfuln enthalten, 
unterfcheiden / abtheilen und auszeichnen’ auch 
was Durch die Plenipotentiarios beeder Rei⸗ 
chen aefchloffen / aut das embfigfte und baldifte 
ins Werck richten follen. 

XIX. Diefe Conditiones aber / und Ars 
tickuln / wie folche in Diefe beederſeits beliebte 
Form gebracht worden  follen von beeden Kaͤy⸗ 
ferlihen Maj. unterfchrieben / und Die folenne 
ratificirte Diplomata inZeit von 30, Taͤgen / 
von dem Taa der Unterſchreibung / oder ehender / 
auf denen Confinen durch ihre Excellentien / 
die Hoch:und Wohl⸗gebohrne Abgefandte Ge⸗ 





vopmächtigte Mediatores gegeneinander und 


aufrichtig ausgemechfelt werden wie dann Die 
abgefandte Plenipotentiarii beeder Reichen ums 
fehlbar ſich dahin obligiren / und ſolches ing 
Werck zu richten verfprechen. XX. Diefes 
Amiftitium dann folle fich mit der Huͤlſe Gottes 
auf 25. continuirlich nacheinander folgende 
Jahr / von dem Tag an’ da foiches unterfchries 
ben worden / erſtrecken; nach verfloffenen folchen 


Jahren / oder auch mittler folcher Zeit bevor 


felbige verflieffen / folle einem jeden Theil frey 
ftehen / wen es alfo aefallen wird / dieſen Fries 
den noch auf mehrere Fahre zuverlängern. Des 
sohalben follen alle und beederfeits mit * 

on- 
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Confens beftättigte Pacta, smifchen Ih. Mai. 
dem Allerdurchlauchlauchtigften und mächtige 
ſten Kom. Käyfer/ und Ihro Mai. dem Durchs 
lauchtigften und mächtigiten Tuͤrckiſchen Kaͤh⸗ 
fer/ und deren Erben auch ihren Königreichen 
und Reichen / Item zu Waſſer und Land geles 
genen Landfchafften 7 Städten / Unterthanen 
und Untergebenen / heilig / forgfältig und uns 
verbrüchlich gehalten werden ; und folle allen bees 
der Theilen Gubernatoren / Vorſtehern / 
Kriegs » Dbriften/ und Soldaten / wie ingleis 
chen allen und jeden unter ihrer Obhut / Gehor⸗ 
fam und Unterthänigkeit ftehenden /ernftlich ans 
befohlen werden / daß felbige ebenfalls fich denen 
vorgemeldten Conditionen / Claufulen/ Pacten 
und Artickuln völlig confirmirend / auf alle 
eig fih hüten / damit wider Diefen Frieden 
und Freundſchafft / unter was Nahmen und 
Pr&text es auch ſeye / fich untereinander nicht 
ersurnen / oder Schaden zufügen / fondern ſich 
von aller gänglichen Feindfeeligkeit enthaltende/ 
gute Nachbarfchafft pflegen / und vergemift 
ſeyn / wann fie dieſer Warnung nicht nachleben/ 
mit fcharffen Straffen wider fie verfahren wer⸗ 
den fol. — 

Des Erimifhe Eham auch / und alle 
Tartariſche Dölcker / mie fie auch Nahmen 
haben / follen zu Haltung Dieles Friedens / gu⸗ 
ter Nachbarſchafft / und erneuerter Einigkeit / 
gebührlich dahin verbunden / und ihnen Feines 
Weegs erlaubt ſeyn / darwider su handeln’ ve 

Is 
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einige Feindfeeligfeiten rider die Kaͤyſerlichen 
Provintzien / und deren Unterthanen / oder 
Untergebenen zu veruͤben: Endlich / wann je⸗ 
mand / entweder aus andern Kriegs⸗Heeren⸗ 
oder von der Tartariſchen Nation, wider dieſe 
heilige Capitulationes / Deren Pacta und Ar- 
ticulos , etwas zu unterfangen ſich gelüften 
laffen wird/ ein folcher mit Denen ſchaͤrffeſten 
Straffen angefehen werden folle, 
Dannenherofolle anfangen aufdiefe Weis 
gemeldter Fried / Ruhe und Sicherheit denen 
Unterthanen beeder Reichen von dem Tag 
obbemeldter Unterfchreibung / und follen von 
ſolchem aufhören und aufgehoben: werden aller» 
feitige Keindfchafften und hergegen beeberley 
Unterthanen die Sicherheit / und Ruhe gemieſ⸗ 
fen; Zudem Ende nun/und damit defto mehr 
durch höchite Sorg und Fleiß die Feindſee⸗ 
ligfeiten aufgehoben werden Fönnen / follen auf 
das fchieunigfte Mandata und Edidta des pub- 
licirenden Friedens an alle Worfteher ausge, 
fertiget werden / maffen aber einige Zeit darzu 
erfordert wird : Mittelft welcher die Offciers / 
fonderlich in Denen mweitentlegenften Dertern in 
Denen Confiniis von Diefem Friedens: Schluß 
Nachricht erhalten mögen / als werden 20. 
Tag zum Termin gefegt / nach welchem Tag / 
mann etwa einer etwas feindfeeliges auf. its 
gend einer Seiten zuzulaſſen / vornehmen folls 
te / felbiger ob⸗ angeregten und declarirten 
Straffen unnachläffig untertworffen ſeyn würs 
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be. Damit endlich Diefe / Durch gegenwärtige 
20, Articulos gefchloflene Friedens Conditiox 
nes beederfeitd angenommen / und mit hoͤchſt⸗ 
gebührendem Reſpect unverbrüchli gehalten 
werden mögen / als haben die Dttomannie 
erren Plenipotentiarii, Krafft ihrer ih⸗ 
rliehenen Kapferlichen Gewalt / das In- 
nentum ung in Tuͤtckiſcher Sprach be; 
fehrieben und unte:fihrieben / jelbiges legiti- 
me und valid& zugejteilt : Wir auch / Krafft 
des Mandats und unfern Gewalts eigenhaͤn⸗ 
dig und eigenthumblichen Pertfchafften unter 
ſchriebene und unterzeichnete "Brief / deren Pa- 
&ten in’ Lateinifher Sprach / als ein Geſetz⸗ 
mäffiges und gültiges Iaſtrument / hingegen 
extradirt haben, 

Dieß iſt der gantze Innhalt der Friedens⸗ 
Pundten zwiſchen dem Chriſtlichen und Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kaͤhſer. Wie die Friedens-Artickul zwi⸗ 
fhen dem Koͤnig und der Republic Pohlen eines 
Theils und der Tuͤrckiſchen Porten anders 
Theils lauten / Davon werde ich auch eine Copey / 
fo bald ich folche werde habhafft werden Fönnen/ 






fehleunioft zu fenden unvergellen ſeyn Er ge⸗ 


habe fich indeſſen mol, und ich verharre / nechſt 
zoͤttlichen Schuges Empfehlung’ 
f Sein Dienfitoifiger 
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Das feäifte TeriTtsoder 
Erzeblungs-Schreiben/ 


Won dem Anno 1699. den 16, 
(26.) Jenner zwifchen dem König und 
der Republicq Pohlen einer / und der Fürs 
ckiſchen Porten anderfeits geſchloſſenen 
Frieden zu — in 
roatien. 





Mein Herr! 


Sch giebe meinem Verſprechen ſtatt / und 

‚ende hierben die Friedens⸗-Artickul / welche 
zwiſchen Dem König und der Republic Pohlen 
an einer/ und der Dttomannifchen Pforten ans 
dern Theils abgehandelt und gefchloffen wor⸗ 
den / und zwar Diefen Moment „da ich folche 
von guter Hand empfangen. Cr kan ſelbige / 
wann erfie gelefen / auch andern communiei- 
ren / alseine Sache / welche vielen wird 
nehm ju vernehmen feyn : Es beflehen a 
folche Friedens, Articdul in folgenden 11. Pun⸗ 
cten: 

I, Nachdem die mit dem Tuͤrckiſchen 
Reich / von vieler Zeit hero gehegte Feindſee⸗ 
ligkeit / Durch die Gnade und Hülffedes Allers 
höchften / abgethan und die Verſoͤhnung und 
gute Nachbarſchafft / nebens aufrichtiger alter 
Freundſchafft wiederumb gepflanget — 
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So ſollen die vor den zwey letzten Kriegen 
machte alte Sräng-Scheidungen wiederumb 
aufgerichtet und ftabilirt / und die Graͤntzen 
—26 Provincien / von denen Groß⸗ 
an dem ſo wol der Moldau als anderer 


hter das Ditomannifche Reich gehörigen di- 
m Durch bie alte limites feparirt + und 


hieden werden / unbfollevon beeder Ser ⸗ 


ten führohin fein Anſpruch eder Extenfio diß⸗ 
falls gemacht / fondern de Gräng-Scheiduns 
gen / ohne Neränderungsoblervirt und gehal⸗ 
ten werben. ; £ Ä 
sl, Wags für Veſtungen oder Oerter / He 
ſeyen gleich groß oder klein / unter den alten Graͤn⸗ 
ken der Moldau / fo wor den zwey letzten Krie⸗ 





den Herren enden vorenthalten worden’ aus 
denenfelben foll Die Pohlniſche Milig herausges 
— und evacuirt werden / und die Provintz 
dau fol wiederumb gang frey und in den 
feiedfamen Stand / wieſie vor dem legten Krieg 
geweſen ift verbleiben. | 
111. Die inner denen Alten vor den 2. lc 
ten Kriegen gegen Poblen gemachten Grängs 
Scheidungen gelegene Veſtung Caminieck fol 
von der Mufulmannifhen Milig 'evacuirt und 
gang gelafien werben. Und ſoll das hohe Otto⸗ 
mannifche Reich in das Fünfftige Feine Praten- 
fion mehr auf; Podolien und Ukraine machen. 
Nachdem auch die Gräns- Scheidungen zwi⸗ 
ſchen Pohlen und Moldau befandt / ſo fol, * 


— 


gengeſetzt worden / gelegen / und bis anhero von 
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fern eg die Zeit leidet / zu Anfang nachkommen 
ben Martii Die Evacuation ihren Anfang neb» 
men / und die Polnische Militz / ſo ſchleunig als es 
moͤglich / aus der Moldau gefuͤhret / und aus 
Denen Veſtungen und Plaͤtzen gezogen werden 
und die Moldau frey bleiben. Annebens fe 
auch im Anfang Martii die E vacuation der Be 
tung Caminieck angefangen / und die Abtreks 
tung / fo bald es nur gefchehen Fan / in Das 
Werck gerichtet werden ; und foll Dieevacua- 
tion längfteng den ı 5. May gefchehen ſeyn Und 
damit folche deſto fchleunigern und leichtern 
Fortaang gewinnen möge follen die Pohlen 
mit Wagen und Pferden fo viel möglich7 u 
Ausführung und Transportirung der Sachen? 
hülffiihe Handreichung thun / und daran fepn? 
daß ſolche Ausführung mit guter Sicherheit und 
ohne Nerluftgefchehe. Es ſolle auch bey Aus⸗ 
antwortung der Veſtungen und anderer Datz 
ter  fiemögen befchaffen ſeyn wie ſie wollen den 
nen Unterthanenydie freywillig absiehen wollen 7 
vergoͤnnet ſeyn mit ihrer Haab und ) 
fchafft ficher un ungehindert wegzuziehenzund Die 
jenige / die bleiben wollen / follen auch fiber bleis 
en Dörffen /und niemanden etwas in Den Feeg 
geleger werden. Lind weilendie Evacuatioder 
Veſtungen und Derter benderfeits in angehen» 
dem Monat Maji vor Die Hand genommen wer⸗ 
den ſolle fo folle der PWotnifche Envoje / fo mit 
eheften an Die glänkende Pforte abzuſch cken 7 
wegen Uberlaſſung des Geſchuͤtzes / fo zu Ca⸗ 
minieck / 








en 
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minieck / ſo wol denen Pohlen eigenthuͤmblich 
gehöret / als daſelbſt gefunden werden / vor den 
Faͤhſerl. Thron Anſuchung thun. 
IV. Es ſoll Fein: Unterthan des hoben 
Reichs/ wes Standesund Condition er ſeyn 
mag abionderlidy aber die Tartarn / von was 
Nation fiefeyn / fonder einigeriey Pretenfion 
der Pratext gegen Des Königreichs und der - 
Republicg Pohlenlinterthanen,und gegen dein 
Graͤntzen / einige. Femdſeeligkeiten verüben / 
Ausfälle thun Sefangene wegfuͤhren / Vieh 
wegnehmen / oder ſonſten auf einige Weiß und 
Weeg jemand Schaden zufügen / oder denen⸗ 
felben foniten befehmwehrlich feyn / und ſollen 
nachdruͤckliche Groß Suitanifche Befehl an die 
Veziren, Beglerbegen / und. an den Crimenfer 
- Han, Cavelgajo , Nouradino , und die Übris 
gen Sultaneny wie auch an den Wehwoden in 
Moldau ergehen Krafft deren fie höchften Fleiß 
anmenden. füllendamit Der Fried / Ruh und 
Sicherheit an Denen Graͤntzen in aufrechten 
Stand erhalten/ unddie ‘Poinifchen Untertha⸗ 
nen weder in Sifangennehmung ihrer eigenen 
Perſonen / oder / in Wegtreibung ihres Viehes / 
Der / in einige andere Weis moleſtirt und bes 
ſchaͤdiget werden; und follen fie aufdas ſchaͤrffſte 
nad) denen Friedensſtoͤrern und Übertrettern 
der Puncten fragen / und nach empfangener 
- Kundfchafft gegen dieſelbe / andern zum Erems 
pel / mit gehöriger Straff verfahren Das. Ge⸗ 
raubte und wieder gefundene denen Eigens 
Ss thumbs⸗ 
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thumbs⸗Herrn zuftellen / und Diejenigen ſo in 
dieſer Sach nachlaͤſſig oder ſchlaͤfferig befunden 
werden / ſollen entweder mit Entſetzung ihrer 
Aembter / oder auch Verliehrung des Lebens / 
wie ſolches nemlich denen Goͤttlichen Geſetzen 

emaͤß ſeyn wird / behoͤrig abgeitrafft werden. 
5 — ſollen auch Die Pohlen dieſe Friedens 
Conditiones allerdings und mit allen Fleiß 
beobachten und halten / und niemand Denenfels 
ben zumider zu handeln fich unterftehen. 

V. Nach dem auch das Königreich Polen 
von uhralten Zeiten hero ein freyes Königreich 
iſt fo fol es von dem hohen Dttomannifchen 
Reich und von denen demfelben untermworffenen 
Voͤlckern / unter Feinerley Pratext einiger 
Prxtenfion auf feine Weiſe noch Weege ad- 
ſtringirt werden. 

VI. Nachdem auch Zeitwaͤhrenden dies 
fen Kriegs Die Budziacenfer und andere Tars 
tarn / welche aus ihren Dertern gegangen’ und 
in das Moidauifche fich begeben / bey folcher 
Gelegenheit allerhand Feindfeeligkeit und Bes 
fhmwerden gegen die Moldau und Derofelben 
Innwohner verübet haben / Diefes aber Denen 
unverbrüchlichen Capitul. fo ehedeffen den Koͤ⸗ 
nigen in Bohlen gegeben worben / nicht gemaͤß / 
und Daher abgethan und aufgehaben werden 
ſoll / ſo ſolen dieſe Tartarn von allen und jeden 
Drten / Gütern / Poſſeſſionen und Winter, 
quartiern / fo fie in Moldau entweder einge 

| noms 
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nommen oder von neuem erbauet haben / fo: ta 
gefchaffet werden, und an ihren gehörigen- Or⸗ 
sen / allwo fie gebohren / wohnen und friedlich 
leben / und niemand in Das Künfftige einige 
Trangſaal zufügen. _ es 
VL Die Ehriftlihe Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Seiftliche / follen nad) Denen von Dem hohen 
Reich hierüber ergangenen Edicten an den Or⸗ 
ten / wo fie ihre Kirche haben / ihre geröhnt:che 
Functiones, ohne Verhinderung, exerciren und 
friedfertig leben = Was aber andere auſſer⸗ 
ordentliche / die Religion betreffende / ihnen ans 
befohlene Inftantias angehet / felbige foll der an’ 
Die Borte abgehende Groß‘ Sefandte,vor Dem 
Käpfertichen Thron anbringen, | 
VIII. Nachdem die Handelſchafft mitune 
ter die Fruͤchte des Friedens get d:et/ und die 
Ränder in einen beffern Stand feget / ſo follen 
Die Kauffleute beeder Herifchafften in das Fünffs 
tige. nicht mehr Durch verborgene Derter reifen 
fondern durch bequeme Paflage hin und her zie⸗ 
ben Dörffen / auch da fie Den vor Altersher auf 
die ein-und ausführende Waaren gelegten ge⸗ 
mwöhnlichen Zoll erleget haben / mit neuen Ans’ 
forderungen und Aufflagen nicht befchwehret / 
oder von dem Lehen⸗Geld einiger Zoll gefordert 
werden. Und was fuͤr gebohrne Unterthanen 
aus Bohlen /Lithauen und andern ihnen unters 
worffznenNationen  Kauffmannfchafftzu treis 
ben kommen und keinen Schaden zufügen, ſollen 
jetzt beſagter maſſen a Handelin Kauffe 
7 i 2 
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und Verkauffen treiben doͤrffen / wie ſolches im 
Denen vorigen unverbruͤchlichen Capitulationen 
ebenfalls erklaͤret wird / und ſollen mit Forde⸗ 
rung des Tributs / ſo man Harag'nennet-/ und 
andern auſſerordentlichen Exactionen nicht mo⸗ 
leſtirt werden. Aber wann einige ihr Land ver⸗ 
laſſen / und ſich in des Reichs Provintzen nie⸗ 
Deriegen / und andere Frembdlinge ſich unter 
die Pohlen gegeben wuͤrden / ſo ſollen ſie der 
Republicg nicht ſchaͤdlich ſeoyn. Von denen 
Waffen / Pferden und Gefangenen / welche eis 
ne rechtmaͤſſige Urkund ihrer Freyheit haben / 
und in ihr Watterland zurück kehren wollen / ſoll 
nichts gefordert werden / und niemand ihnen et⸗ 
was in den Weeg legen. Aber unter dieſem Præ- 
cext ſoll niemand ohne Verlaub / verbottene 
Sachen wegfuͤhren. Uber Das ſolln 
11%. Diejenige / fo Zeit waͤhrenden dieſen 
Kriegegefangen weggeführb worden / mann 
daB in Den: Geſetzen bedungene Löfegeld bezahlt - 
oder hierauf geſchwohren worden.’ Krafft der 
in vorigen Capitulationen hierüber erganges 
nem Declaration , auf freyen Fuß geftellet wer» 
Den. So aber. dergleichen Gefangene: lange 
Zeit gedienet haben / fo follen die Ranzion-Gels - 
der ex difcretione vermindert werden:7 und 
wann die &efangene mit den Herren umbeinen 
billigmäfligen und raiffonaiblen Preiß nicht 
würden überein: kommen koͤnnen/ follen die. 
IR her jedes Orts foldye Differentien entfcheis 
den und beplegen. Diejenige / ſo irgend / 9* 
9 —X ie 


EZ 
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2 BDiefem geichlofienen Frieden/ aus denen Pemi⸗ 
ſchen Provincien getangen weggefuͤhret wor⸗ 
den / ſollen ſo wohl in denen Laͤndern und Koͤnig⸗ 
— des hohen Ottomanniſchen Reichs / als 
auch unter Denen Tartarn / ohne Ränzion frey 
gelaſſen werden / und die / welche beſchaͤfftiget 
ſind / die gefangene Pohlen frey zu machen / ſol⸗ 
len / fo fern fie ſich nur friedfertig bezeigen / unter 
Dem Prætext ihres zur Befreyung der Gefange⸗ 
nen angewandten Fleiſſes / oder in ander Weis 
fe / Feines Weegs beleidiget werden / vielmehr 
follen die / welche fie offendiren oder befchädis 
ntwollen /ernftlich beitrafft werden. Die in 
* ffentlichen Gefängniflen liegende fallen beyder⸗ 
— gegen einander ausgewechſelt und auf 
freyen Fuß geſtellet werden. Der Molniſche 
Groß Geſandte aber man’ wegen der Gefange⸗ 
nen’ feine Inſtruction bey dem Kaͤyſerl. Thron 
rn anbringen, 

x: Wannder Allerdurchl. Köni in Poh⸗ 
en bey dem mit dem hohen Reich geſchloſſenen 
Frieden beftändig ver b:eiben wird / ſoll er / wie 
ſolches auch in Denen vorhergehenden Capitu- 
‚lationen enthalten / den Woywoden in Der 

oldau / auf die Artund Weiſe / mie fich felbis 

- ger von Alters her gegen die Königein Wohlen 
aufrichtig bezeiget ebenmaͤſſig auf ſolche ge— 
woͤhnliche Art tractiren: Und wofern aus der 
Moldau und Wallachey einige zu den Polen 
- Aberlauffen würden. / foll: ihnen /gleichtvre ans 
— des hohen —— Unterthanen / kein Un⸗ 
i13 ter⸗ 
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terſchleiff gegeben / und wo fie auch auf andere 
Weiſe unter Pohlniſche Herrſchafft ſich einge⸗ 
ſchlichen hätten] und erfunden wurden / daß 
ſie nachmals ihre Provintz zu verwirren und zu 
perderben trachteten / follen fie aufgefucht wer 
den / undfolle Diefer Punct / wie er in den vor, 

rgebenden Capitulationen Flar und deutlich 
ausgedruckt worden / alfo gehalten und obler- 
Virtwerden, Deßgleichen follen auch die Pohl⸗ 
nischen Unterthanen fie ſeyen gleich Pohlen oder 
Coſacken / von was Nation fie ſeyn mögen ı 
ann fie einige Verwirrung anftıfften / auch 
diſſeits nicht angenommen noch beſchuͤtzet / füns 
dern ausgeliefert werden und follen a e/ ſo ge⸗ 
genwaͤrtigen quf dieſe Weis geſchloſſenen Fried 
und Freundſchafft ſtoͤren wollen / nach Verdienft 
abgeſftrafft werden. 

XI Alle diejenige Puncten und Clauſulen / 
ſo in denen vorhergehenden Capitulationen 
enthalten und begriffen / und weder diefen von 
neuen aufgerichtetem Friedeng » Schluß / noch 
Deiie 1 frenen und ewigen gerechtfamen beyder⸗ 
ley Herrſchafften zu vider lauffen / ſollen fuͤrohin 
beobachtet und gehalten werden. Die aber zus 
wider find / ſollen Durch Die Gnade des Aller 
hoͤchſten hiemit camrtund annullirt feyn, Dies 
fer nun zwiſchen beyden Maieftäten/ nemlichdeg 
Allerdurchl- und Großmaͤchtigſten Königs der 
Vohlen / meineg Al:rgnädigiten Herrn, def, 
fen Succefloren, und Der Polnifchen Republic 
eines:und des Allerdurchlaͤuchtigſten und * 

maͤch⸗ 
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mächtigften Käufers der Mufulmänger und deſ⸗ 
fen Erben / andern Theile in Krafft gegenmärs 
tig befchriebener Articuin auf eine volllommene 
Weiß befchteflene Fried und Freundſchafft / ſoll 
Durch Die Sinade und Güte GOttes / beftändig/ 
ewig / unbeweglich dauren und unterhalten ters 
den/ und von aller Beeintraͤchtigung / Veraͤn⸗ 
derung / Verwirrung und Violirung unverſehrt 
bewahret bleiben / und unaufhoörlich fortgeſetzet 
werden. Und damit alle Feindſchafft und ho- 
ftilitäten aus dem Weege geraͤumet / und gaͤntz⸗ 
lich aufgehoben werden / ſo ſoll den Ambt⸗Leu⸗ 
ten und Gubernatoren an denen Graͤntzen / hie⸗ 
von eyligſt Nachricht ertheilt werden / damit 
ſie daran ſeyen / daß in das Kuͤnfftige ſolches 
nicht uͤbertretten werde / noch ein Theil dem an⸗ 
dern Schaden zufuͤge; Sondern alle und jede 
ſich gegeneinander / Kraͤfft dieſes theuren Frie— 
dens / freunblich und aufrichtig bezeugen moͤgen. 
Damit auch allen dieſer vortreffliche Friede 
kund und offenbahr werden möge / ſo follen Pro 
Termino 30. Tage gefeßet werden, Nach des 

ren Verflicflung Fein Prætext oder Entfchuldie 
‚gung mehr angenommen, fondern gegen Diejes 
nige / fodenen herausgegebenen / und einen es 
horfam erforderten Edictis zuwider gehans 
delt haben / die ſchaͤrffeſte Straffe vorgefehrt 
merdenfolle.. Nach der von beyden Theilen ber 
fchehenen Unterfchreibung der Inftirumenten; 
fol der von Bohlen an die Porten gefandte En- 
voye,alter Gewohnheit nach / die Öffentlichen 
ia Koͤ⸗ 








— — Buch, m 
Das ſiebende Beriitzodee 
Erzehlungs-Schreiben / 


Von dem Anno 1699. im Jen⸗ 
er zwiſchen dem Moſcowitiſchen 
Czaar und der Ottomganniſchen Pforte. 
u; geſtloſenn FEN Ä 
| and. 








Mein Here | 
Jeſes mein drittes Schreiben wird ihn hofs 
Aentlich bey guter Geſundheit und glücklichen 
Wolſtand antreffen / in welchem ich ihme den 
Maffen⸗Stillſtand der Moſcowitter mit den, 
Zürcken / teil fie mit den völligen Friedens⸗ 
Conditionen nicht zum Stande kommen konn⸗ 
ten /mittheile, Der Innhalt folches armilticii 
befiehet in folgenden zwey Puncten. ı. Colin 
denen zufünfftigen zwey gangen Jahren zwifchen: 
benden hochbefagten aroffen Herrn ein Still 
ftand gebalten / und in folcher Zeit dieſer Frie⸗ 
dene⸗Schluß su feiner Richtigkeit gebracht wers 
den / und zwiſchen Sr. Caariſchen Moſcowiti⸗ 
ſchen und des Sultans Majeſtaͤt ein mmmerwaͤh⸗ 
render Fried / oder auf genugſame Jahr beſte⸗ 
hender Stillſtand geſchloſſen / und die alte 
Freundſchafft wiederumb erneuert werden / 
dergeſtalt und alſo / Daß hiermit aller Streit / 
Krieg / Schachten und Scharmuͤtzel aufhoͤren⸗ 
ei 7 und 
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und alle — abgethan-und aufge, 

hoben ſeyn / und die Unterthanen feiner Ezaari. 
ſchen Majeſtaͤt / ſo wo Mofcowitter und Coſa⸗ 

fen as andere denen Mufulmännern, Crimens 

ſern / und übrige Seiner Sultanifchen Mareridt 

angehörigen rten und Unterthanen / naheges 

legenene Voͤlcker / denenfelben nichts feindfeelis 
ges erweiſen / noch Durch LIbe: lauf oder in andere 

Weig und Weege / toeder heimlich noch öffent: 

lih einigen Schaden sufügen füllen. Eben 

dergleichen folle auch ab Seiten Sr. Sultanis 

hen Majeftät / gegen Sr. Ssaarifhen Mai. 

Angehörigen und Unterthanen beobachtet wer 
den / undder Lrimenſer⸗ Han und alle andere 
Tartarn und Horden feinen Einfall vornehmen/ 
Oder fonften denen Sr. Ezaarifchen Maieftät 
unterworffenen Städten und Dörfern einigen 
Schaden weder heimlich noch Öffentlich zu fi 
gen doͤrffen / und welche da offentlich oder 
heimlich / einige Beregung und Anſtalt / Feinds 
ſeeligkeit und Incurfion,diefem Schluß und Bes 
dignuß zuwider / unternehmen würden / dieſel⸗ 
bigen follen / auf welcher Seiten folce Hals⸗ 
ſtarrige gefunden wuͤrden / ſo gleich ergriffen / 
in die Gefaͤngnuͤs geworffen / und ohne Nach⸗ 
laß und ohngehört ihrer Defenfion abgeftrafft 
werden. 

‚2. In dieſes Friedens⸗Werck ſoll auch der 
Crimiſche Hahn mit begriffen werden; welches 
alles von beyden Theilen alfo gehaiten und ob- 
fervirt werden folle, Nr 

| ie 
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—— — — 
Dieß iſt der Innhalt des Armilliti old 
fi nen Mofcotoittern und Tuͤrcken; Was 
die Wenetinner-betrifft / iſt von derſelben grie· 
bens» Conditionen mit den Tuͤrcken bifhero 
noch nichts zu vernehmen / was aber kuͤnfftig / 
diefen Punct belangend / vorgehen mögte / wer⸗ 
deich unvergeffen fern / umbftändlichzu berich⸗ 
ten. Empfehle Ihn indeffen / mein Herr! der 
göttlichen prote&tion;und verhätte deflen 
PR, Dienftbefliffener 
N. N. 


Das achte Bericht⸗ oder 
— Erzehlungs-Schreiben/ ie, 
Bon denen zwifchen der Vene: 


tianifcben Republicq und dem Züri: 
(hen Groß⸗Sultan Anno 1699. IM Horn 


nung gefchloflenen Friedens⸗ 
| Puntten. 


Mein Her! 
rin vierdtes Schreiben fan ic) nicht zuruͤ⸗ 
che laffen / ich muß ſolches an Ihn abgehen 
laffen und Ihn der allgemeinen Freude theuhaff ⸗ 
tig machen/ welcher geftalt auch Die Yenetia, 
ner nunmehr mit den Tuͤrcken a und 
den Frieden auf 20. Jahr geſchloſſen haben. 
Dann nach dem der Friede zuCarlowitz geſchen 
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ſen zwiſchen alldaverfammietenPotentaten woll 
te fiih anfangs der Denetianifche Gefandte be 
ſchwehren / daß feineR epublicq hierdurch Die Laſt 
allein wäre zugewachſen: als man ihm aberwor⸗ 
gelegt und gezeigt / daß man wohl darzu geneigt 
auch mit ihren Aflairen mehr als mitdem andern 
bemuͤhet geweſen; weilen aber kein Schluß ers 
folgt / haͤtten allerſeits hoͤchſt und hohe Herren 
Interreſſenten ihr.eigen Interreſſe nicht beyſeit 
ſetzen / und ſich mit dem Tuͤrcken de Novo in 
neue Kriege eintaffen koͤnnen; Befaster Yes 
netianifche Sefandie überreichte hierauf dem 
Mauro Cardato noch einige Puncten 7 
meldye er nach Uberleſung meiſtens durchſtri⸗ 
chen / und etlich mal darzu geſprochen niente, 
niente ! Dahero bey fo bewaͤndten Umbftaͤn⸗ 
den / da Fein Theil dem andern viel nachaeben 
wollen / iſt zu Einholung näherer Inftrudtion, 
noch ein Termin von 20. Tagen beliebt / und 
Darbey der Entfchluß gemacht worden ; falls 
der Vergleich nicht erfolgete / alsdenn diefe 
Tractaten mittels eines Stilftandsder Map 
fen auf ein halb Jahr zu Wien zwifchen ber 
Zürefifchen und Benetianifchen Sefandfchnfft 
vollig ausgemacht und geſchloſſen werden follen. 
Weil aber die Herren Wenetianer ben folcherder 
Tuͤrcken Hartnaͤckigkeit ſahen / daß fie wenig 
mehr erhalten koͤnnten / anbey bey etrvann ent⸗ 
ſtehender abrumpirung der Tractaten der gan⸗ 
ke Kriegs⸗Laſt ihnen allein über den Hals kom⸗ 
men möge/ hatten fielieber etwas — 
e 
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allen ſeinern ungewiſſen Kriegs » Stück. 
überlaffen "wollen zıIBorauf auch folder 
geſtalt Der Friedauf 25. Jahr geſchloſſen wor⸗ 
den. Und waren dieſes Die Tractaten: 

(.) Es ſoll Morea mit allen feinen Staͤd⸗ 
ten / Veſtungen / Schloͤſſern / Erdreich, Doͤrſ⸗ 
fern / Bergen / Fluͤſſen / Teichen / Waͤldern / 
Hävenzund allen darinnen befindlichen Sachen / 
and ſeinem gantzen umliegenden Diltrict, mie 
ſolches anitzo von Der Republicq befeflen wird / 
friedlich in dero Beſitz und Beherrſchung / zwi⸗ 
ſchen feinen Marchen Des Meers und dem Itth- 
imo; allwo noch} die Fußſtapffen deren alten 
Mauren befindlich find / gelaflen werden / alfo 
dag von den Seiten Morea , bis. nach Terra 
Ferma, auch in Öegentheil von Terra Ferma, 
über Die Graͤntzen von Morea, Feine einige ex- 
tenfion gemacht werden moͤge. EN 

2.) Gleichwie Terra Ferma aniko in der 
Poffefion des Tuͤrckiſchen Reiche iſt / ſoll ſolches 
Land kuͤnfftighin auch gaͤntzlich in der Beſitz⸗ 
und Beherrſchung erſtgemeldten Reichs / in 
dem jenigen Stand / wie ſolches vor dieſem letz⸗ 
ten Krieg geweſen / gelaſſen werden. Die Ve⸗ 
ſtung Lepanto ſolle von der Kepublieq Venedig 
evacuirt / das Kaſtell Kumelia genannt / auf 
der Seiten von Lepanto, wie ingleichen die 
Veſtung Præveſa demolirt werden / damit 
alſo Terra Ferma in ſeinem vorigen Stand der 
Orten verbleiben moͤge. 

(3:3.Die Inſul 8. Maura mit ihme a | 

in | i 


di Ponte, Paraccia genandt / follohne fernere 
Erweiterung ins felte Sand und indie an Sc. 
Maura angelegene Inſul Leucade , inder Poſ- 
feflion und Beherrſchung Der Republicg Be 
nedig bleiben. | 
(4.) ‘Die Evacuation Lepanto, und Die 
Demolirung des Eaftellg Rumelia und Preve- 
fa ſolle / fo balddie Sräng: Scheidung in Dal- 
matien vollendet feyn wird vorgenommen / alle 
Feindfeeligfeiten — / und die in dieſen 
dreyen Plaͤtzen noch liegende Garnifonen / das 
bin gehalten werden / keine excurfion in 
Terra Ferma vorzunehmen’ es foü auch Feine 
Prztenfion , unter was einem Pretext eg feyn 
möchte/darauf gemadet / fondern die Innweh⸗ 
ner dieſer gemeldten Plaͤtzen in ruhiger Poſſes- 
ſion bleiben / und der freye Abzug verſtattet 
werden. Hull 
- (5) Die zwiſchen Terra Ferma und Morea 
befindlichen Golf, follen / zum gemeinen Ges 
brauch, frengelaflen werden. “ 
(6) Die Inſulen im Archipelago , und 
felbigen Meeren follen inden Stand / nie fie vor 
Anfang Diefes legten Kriegs geweſen fennd / in 
der Poffeflion des hohen Tuͤrckiſchen Reichs ges 
laflen werden / ohne Daß die Republicq Vene⸗ 
Dig Contributiones , tie in Diefem gegenwaͤrti⸗ 
gen Krieg geichehen / von felbigen fordern oder 
pretendirenmöge. | ve 
(7.) Die an Morea gelegene Inſul Engia, 
mit ihren Veſtungen / gleichtwie ſelbige anıso 
E | von 
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von der Republicg Venedig befeffen wird / ſolle 
in eben felbigem Stand aud) Fünfftig in eben der 
Poffeflion und Herripafft der Republicq ver; 
bleiben. 
8.) In Dalmatien follen die Veſtungen 
Enin, Sing, Ciclut, Gabella , welche ani&o ın 
dem Beſitz der Repubiicg ſtehen / unter Derfelben 
Poſſeſſion und Beherrſchung gelaffen werden; 
Damit aber Die Srangen / aller Befigenden 
Plaͤtzen / fo Flar unterfihieden werden mögen / 
daß ins Fünfftig Fein Zweiffel dißfalls entſtehe / 
und beeder Theilen Unterthanen ruhig ſeyn / 
und Durd) Fein einige erdenchliche differeng mes 
gender Örangen Die Ruhe perturbiret werden 
möge/ alsirt man uͤbereins kommen / dag vor Der 
Veſtung Cnin , big an die Veſtung Verlika / 
und von diefer bis an die Veſtung Sing, von Dies 
fer letzeren bis an Duare, Zaduaria genannt / 
von diefer bis nacher Ciclut und Gabella, zeras 
de Linien gezogen / und Dadurch Die Confinen 
feparirt werden follten / dergeſtalten / Daß alles 
dasjenige / was innerhalb Diefer Linien / gegen 
das Venetianiſche Gebiet und das Meer liegt 
an Land und Diftridt , mit denen Schloͤſſern / 
Veſtungen / Thuͤrnen / und gefchloflenen Ders 
tern / in der Poſſeſſion obgedachter Republicq. 
die Laͤnder und Diſtricten aber / welche auffers 
halb deren Linien befindlich / in der Poſſeſſion und 
Herrſchafft des hohen Tuͤrckiſchen Reichs / mit 
allen ihren Caſtelen / Veſtungen / Thuͤrnen / und 





geſchloſſenen Oertern / ohne daß man kuͤnfftig hin 


einige 
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einige Dilation oder Extendirung der Confinen fir 
von beeden Theilen fuchen möge / gelaſſen wer» 
den follen. Diefe Linien follen/ nach m⸗ 
lichkeit des Drts / deutlich und Flar * 
Terminen / durch Hügel / Wälder / Baͤch 
und andere flieſſende Waſſer / verzeichnet wer⸗ 
den / wo aber die Oerter nicht genugſame deut⸗ 
liche Zeichen haben / ſollen Zeichen durch Gra⸗ 
ben / Pfaͤhl oder Seulen / wie es beederſeitige 
zar Graͤntz⸗ Scheidung verordnete Commiſſari 
vor gut beſinden gemacht werden: Damit aber 
die Veſtungen / welche in der Republicg Ge⸗ 
malt verbleiben / genugfamesSpacium an a 
reich in der Fronte haben /follevor der Be ung 
Cnin Verlika,Sing, Duare, Vergoratz und 
Ciclut, durch die Commiffarien ein Stuͤck 
Landes / einer Stund weit aflignirt / und mit: 
einer geraden Linien oder halb Circul / mie es 
fich wegen der Sicuation des Terrains am bes 
sten thum laͤſt  abgezeichnet werden. Die Bes 
ftung Cninfolleihre Flanquen gegen die Croa⸗ 
tifche Seiten / bis andie Confinen des Käyferk 
Gebiets haben / ohne alle Przjudirz deren dreyen 
Herrſchafften / welche aufdiefer Seiten an eins 
ander Graͤntzen / und fol ein jeder fchutdig ſeyn / 
die Durch Diefen allgemeinen Frieden / Denen: 
dreyen gemeldten Herrſchafften eingeraumte 
Gerechtfame unverbrüchlich zu handhaben / die 
nbberührte Linien tollen vonbeyden Theilen ob⸗ 
fervirt werden ; Wann aber inder Naͤhe / oder 
innerhalb Diefer Linien eine Der hohen Rn De 
andie 












Secretarũ vierdtes Buch. 881 


— — — 


ſtndige Veſtung befunden wuͤrde / fo ſoll der 
hinter derſelben gelegene gantze Diſtrict dar⸗ 
zu gehoͤren / alſo daß von der Graͤntz⸗ Linie in der 
Fronte eine Circular-Linie einer Stundbreit ges 


zogen / und das in dieſer Circumferentz enthal⸗ 


tene Land dabey gelaſſen werden. Und vor der 
Veſtung Ciclut ſolle auch ein Stück-Landes, in 
der kronte, eine Stund wegs breit / und in der 
Flanquen vor der Linien / ein Seiten / Spatium 
von 2· Stunden Erdreichs gegeben / mithin eine 
gerade Linie bis ans Meer gezogen werden, Auf 
ſolche Form und Regul / ſollen die Confinen di- 
ſtinguiret, die Termini geſtellt / die Laͤnder fe- 
parirt / ſolche von beeden Theilen unverbruͤchlich / 
ohne einige Aenderung gehalten / und die / ſo ge⸗ 
meldte Graͤntzen violiren / oder violiren laſſen / 
ohne Anſehen abgeſtrafft werden. Und wann 
auf allen Fall die Commiſſarii einige Dithicul-; 
taͤten finden wuͤrden / welche ſie nicht vergleichen 
koͤnnten/ follen fie ſolches ihren Principalen 
gleich. berichten / Damit felbige mit Interpofition | 
Ih. Ränferl. und Königlichen Engelländifchen 
RM. auch denen Herrn Gn. Staaten Der 
Bereinigten Vriederlanden/folches der Pforten 
in Hüte zu erörteren / recommendiren moͤch⸗ 
ten / und ſolle aus dergleichen oder andern DIF- 
ferenzen / tie ſolche Namen haben mögen / auf 
‚ein Weis zur. holtilität gefchritten/ weder Die 
Ruhe deren Unterthanen perturbiret / oder den / 
mit dem hohen Reich geſchloſſenen Frieden su 
andern / getrachtet werden. a 
Mer Ket (3.) Das 





882 Des newerfcheinenden Hochteutſchen 


(9.) Das Landund die Derrfchafft Ragu- 
fa folle mit denen Ländern und Diftricten des 
hohen Reichs vereiniger bleiben / und alle obfta- 
cula, welche Die continuation Der „Länder ges 
meldter Herrfchufft mit denen Landern felben 
Reiche verhindern / aus dem Weeg geraumbt 
erden. 

(10.): Das Caftel-Novo und. Rifano, 
inder Gegend Cattaro, folle alles / wie fie ans 
ißo in Gewalt der Republicq Venedig find / 
kuͤnfftig auch im Befig und Beherrſchung ſelbi⸗ 
ger Republicg verbieiben / mit allen ihren Laͤn⸗ 
dern’ und dieſes folie auch von allen andern’ in 
diefer Revier gelegenen Veſtungen fo gedach⸗ 
ter Republicg wuͤrcklich gehörig  verjtanden 
feyn / und die Commiflarii, fo zu der Graͤntz⸗ 
Scheidung deſtinirt werden / füllen beederfeirg 
ehrlich und friedliebende Leute fenn / um Diefes 
importirliche Werck nach der Billigkeit / ohne 
einige Eigenfinnigfeit und Eigennutz zu verrich⸗ 
ten / und die Länder dieſes Orts lepariren/ auch . 
mit deutlichen Zeichen zu unterfcheiden und als 
fo alle Gelegenheit zu Mißverſtand mit aus dem 
Weeg su räumen / anbeh auch. dahin zu ſehen / 
damit die Continuation zwiſchen denen Laͤn⸗ 
dern von Ragufa und Dem Reich gaͤntzlich inter ⸗ 
rumpirt terde, ER 

1.) Die Graͤntz⸗Scheidung follerfo bald. 
es die Zeit zulaͤſſet / von beeden Theilen in Dalma- 
tien angefängen werden / beſonders von Der 

Seiten von Cataro, die deputirte Ge: 
ig) ſſouen⸗ 


— a 
N 
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ſollen / nach vorhero gewechſelten Briefen / an 
einem beqvyemen Ort zuſammen kommen / mit eis 
‚nem guten / doch friedſamen / Gefolg von Sol⸗ 
Daten. von gleicher Anzahl und ſollen / mit GOt⸗ 
‚tes Huͤlff / ihre Function im Æquinoctio den. 
22.Martii dieſes lauffenden Jahrs / anfan⸗ 
gen/ und allen moͤglichen Fleiß anwenden / Die 
Confinen in obgedachten Oertern abzutheilen / 
und dahin trachten / damit alles in zwey Mo⸗ 
naten / oder auch noch rated wann es ſeyn 
kan / verrichtet werden moͤge. 
I 2.) Und gleichwie von beederſeits eine Be⸗ 
gierde zu guter Freundſchafft verſpühret wird / 
alſo ſollen ſie dieſe Ruhe deren Unterthanen zu er 
halten trachten / ale Raͤuber / Todtſchlaͤger ex- 
emplariſch ſtraffen / und keinem Theil erlaubt 
ſeyn jemanden Unterſchleiff zu geſtatten. 
(3.) Einem jeden Theil ſoll erlaubt ſeyn / 
die beſitzende Veſtungen zu repariren und zu 
fortificiren / doch ſollen keine andere neue Ve⸗ 
ſtungen auf den Graͤntzen gebauet / weder die 
von Venedig in Terra ferma ruinirte Veſtun⸗ 
‚gen reparirt werden; zur commodität deren 
Unterthanen aber koͤnnen Vorſtaͤdte und Doͤrf⸗ 
ſer gebauet werden / und ſollen ſie beederſeits in 
guter Correſpondentz und Nachbarſchafft 
— leben auch in ihren eigenen Graͤntzen 
verbleiben / und mann auf allen Fall geſchehen 
‚thäte / dag ein Zweyſpalt unter ihnen entftüns: 
de / follen vonbeeden Seiten die Graͤntz⸗ Com⸗ 
mendanten zuſammen Fommen/ alles freunds 
BT. ff a lich 





1 


fich vergleichen / und mit guter Juftig alle occa- 
fion zur Streittigfeit aufheben. 

-(14:) So mohl wegen der Religion, als 
Frenheit und Ausmechfelung Der Selaven / zus 
gleich auch wegen der Commercien / folle man 
den Stylum und Tenor der legten Tradtaren 
obferviren / mithin dem Ambafladeur der Re- 
publicq Venedig erlaubt ſeyn / folches mit fer⸗ 
nern Inttantien bey dem Türdifchen Hof zu ur- 
giren / und follen Die Degivegen der Republicq 
vor dieſem ertheilte Freyheiten hiemit beftättis 
get ſeyn / und Die Commercien/ gleichtie fie 
vor dem Krieg getrieben worden / auch Die Ve⸗ 
netianifche Kaufleute ihre vorhin gegebene Pri= 
vilegia, noch ferners genieffen. 

(15.) Sleih von dem Tag der Unter⸗ 
fhreibung der fFriedeng - PBuncten / bis zur 
'Ratification , follen alle Friedfeeligkeiten von 
beeden Theilen » fo wol zu Waſſer ale Land / 
aufgehaben werben / Die Graͤntz Commendan- 
ten follen von dieſem Armiftitio benachrichtis 
get / und in Bofnia, Albania und Dalmatia 
darzu ein Termin von 30, und in Denen Dreyen 

len der Inſulen Candia „ Morea und 
andern folchen Grängen / ein Termin von 
40, Taaen gefeßet werden ‚nach und zwiſchen 
ſolchen Terminen follen alle dieſe Articul auf 
allen Graͤntzen des Detomannifchen Reichs 
und auf allen Srängen der Republicg Yes 
nedig 7 auf alle möglihe Weiß rn 

Ä u 


Secretarüi vierdtes Buch, 385. 


und folchen in Beinem Puncten zumider gehandelt 
werden. FE 
.: Man accördirt über diefes auch alen 
Unterthanen nicht nur eine wahre Univerfal- 
Amnefiam alles desjenigen / was felbige auch 

geſtifftet / und was vor delidta fie mährenden 
Kriegs begangen haben / fondern esfole au 
alles völlig vergeflen ſeyn / und Feiner von fehs 
bigenmehr als ein Delinquent fünfftigshin abe 
geftrafft / und moleftirt werden. - Se 
Dieß find alfo auch die Friedens, Puns 
cten zwiſchen ber Republicg Venedig und 
denen Türden. - Nun ift nichts mehrers u _ 
wünfchen,als daß Diefer Friede lange Zeiten 
dauren / und Land und Leute dadurch in gute 
rRuhe und glücklichen Wolftand mögen gefeet 
werden. Er gehabe ſich indefien mol und 
bleibeiunter de gütigften SOttes proteition 
guͤnſtig . 
Seinen Treuverbunde 

nen Freund 


Kkk 3 Das 
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Das II. Kapitel. 


Bon Gruß und Compli- 
mentSchreiben. 


Au⸗ Hoͤflichkeit werden die Schreiben einan⸗ 
der von guten Freunden zugeſchrieben / und 
erkundiget ſich darinnen mehrentheils einer des 
andern Wolſtand / inſiwulirt fi) auch darbey 
in ſeine noch fernere gute Gunſt⸗Gewogenheit / 
wie aus folgenden Exempeln zu erſehen. 


Das Erſte Gruß „Schrei⸗ 
en. 


Mein Herr! 
Eine obliegende Pflicht erfordert deſſe! 

Geſundheit und Wolergehens bey dieſer 
Gelegenheit mich zu erkundigen. Allermaſſen 
ich nun des ſicheren Vertrauens zu GOtt lebe / 
es werde derſelbe fi) annoch wol auf⸗ und in bes 
ſter Vergnuͤglichkeit befinden : Alſo wuͤnſche ich 
deren Beſtaͤndigkeit von Hertzen / deſſen Gewo⸗ 
genheit mich empfehlend / und unausbleiblich 
verharrend | 


Meines Herrn / 

















Gehorfamer Diener 
h N. N. 
Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! | 
DI Gedaͤchtnuͤß und Vorſorge / fo derfelbe 

„urd) feine geehrte Zufchrifft gegen mich blis 
‚een laffen / habe ich / fo mot mit fonderbaren 
"Dane? zu erfennen / ald mich Darüber zum hoͤch⸗ 
ſten zu erfreuen billig Urſach. Und / wie ich dars 
aus die Beſtaͤndigkeit deffen beharrlicher Zunei⸗ 
gung zu meiner Wenigkeit / tie nicht weniger 
fein gutes Wolergehen abgemercfet ſo bitte ich 
SOtt / daß dieſes von Tage zu Tage fich mehre; 
vor jenes aber lebeich demfelben euſſerſt verbuns 
den / als/ 

Meines Heren 





Steg gering er: 
Das andere Gruß⸗Schrei⸗ 


en. 
Hochwerther Herr! 
| gtihnie ich für ein ertwünfchtes Glück anger 
nommen’ als mir Die Ehre meines Dochges 
ehrten Herrns Bekanntnuͤß / und die guͤnftige 
Verſicherung ſeiner tragenden Zuneigung gegen 
mich geworden: Alſo hat mich-um fo viel mehr 
erfreuet / daß mein Herr Das wolgeneigte Ange⸗ 
dencken meiner wenigen Perſon / als feines Dies 
ners vergeroiffen wollen: Ich habefeiner über» 
ſuͤſſigen Hoͤflichkeit / — Gluͤcke ann / 
— 4 a 
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als meinem Verdienſte —V.. ich mei⸗ 
nis hochgeehrten Herrn Beguͤnſtigung viei⸗ 
mahls erfahren. Hingegen aber muß ich meinem 
Ungluͤck zuſchreiben / Dag ich mich folher Ehren 
mit Dienftlichen Gegengeflieflenheit nicht Fan 
wuͤrdig machen: Sehorfamlich bittend mic Die 
offertermals verlangte Gelegenheit an die Hand 
zu geben — Daß ich mich in dem Werck erweiſen 


möge, al 
) ein getreuer Diener 
3 N. 


Das dritte Gruß⸗Sgrei⸗ 
ben/ 


Mein Herr! 
Sin groffe qualicäten / welche billig nicht 
enders als fehr hochaepriefen und Aebaiten 
werden tollen / machen? (weil ich felbige in gieme 
liche Enfanntnüß gebracht ) daß ich die fhuldis 
ge, zwar allgugeringe Ehrerbietung hiemit au 
bezeugen mich gern befleiffigen wolte / mofern in 
meiner Moͤalichkeit nur ettvas zu erfinnen/ Das 
mit ich felbiger fchuldigfter maffen begegnen 
Eö..n» fo vielaber Fan ich den Herrn verfichern/ 
dah ich von gangem treuen Herken feyn und ders 
bleiben werde / mie fchuldig / Deffen | 
Gehorſam / ſchuldiger Diener 


[7 


Das 
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Das vierdte Cru Echrei⸗ | 


ben. 









Rein Herr! 
Eſſelben groffe und immertwachfende Höfe 
uchkeit  folle bilich (mann es nicht abfons 
derlich ben mir eine Unmoͤglichkeit twäre)mit ders 
‚gleichen Art begegnet werben / weilen aber dem 
Herrn meine Gebraͤchlichkeiten ( an denen er 
Fr * el be re — 
t) gnugſam bekannt / derohalben 1 
ap er Höflichkeit werde ex une 
Den / dis lebe ich noch aleit der alten — 
ten Zuverſicht / und wuͤnſche abſonderlich das 
Gluͤck zu haben / ihme zu bezeugen / daß ich af 
in der That als in Worten ſey 
Sein getreuer und gehor⸗ 
ſamer Diener 


Das range Gruß C drei, 
bVen. 


Mein Her! . 
Kon Die Feder nicht viel zu ſchwach märe/ 
su bezeugen Die Begierde meines Hertzens / 
welches nit anders wünfchet und verlanget / als 
Die alte gute Freundſchafft / (welche zwar Durch 
Abweſenheit nicht = Erralen Abbruch Pr 
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fol ) durch die angenehme — t zu erneu⸗ 
ren’ weil ich mir nicht einbilde / daß ein groͤſſer 
Contentement oder Ergößlichkeit feyn kan / al8 
mann zwey mahre und rechte Freunde ( gleich» 
wie wir allezeit gemefen) fich wider durch die Zus 
fammenfunfft erfreuen Finnen / weſſen Gluͤck 
mit Freuden allernechitens erwarte. Hiermit 
aber noch verbleibe/ tie geweſen 

Sein fchuldig-getreuefter 

Diener N.N. 


Das röfe Grup, Särei 


Mein Herr ! "5 | 

Eil ich für glaubwürdig berichtet und ver⸗ 
> jichert worden / Daß des Heren feine Höfs 
lichkeit oder (wann ich e8 zu meritiren mir 
einen Glauben beymeffen foll ) abfonderliche 
Gunſt belieben trägt / gnugfame Beseugungen 
ſeyn follen in meiner Abmefenheit-bey andern / 
(mobey ein wahrer Freund zu erfehien)fo wol als 
auch in feinen mir gewürdigten Briefen erfcheia 
nen zu laſſen / als habich mid) deſſen / als eines 
—— een 

freuen / und hingegen alle Gelegenheit zu 
gteichfalls fpuhren zu laflen dag ich ſey 
| Sein gehorfamer Diener 
N. N. 











Das 
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EEE I 
Das fiedende Gruß—⸗ 
Schreiben. 

Mein Herr! Se 
N deffen angenehmen Brieflein  habeih 

deſſen Wolergehen nicht mit geringern Freus 
den und Contento , als wann es in Waͤrheit 
mich felber betroffen hätte , vernommen / den 
Herrn verficherend / daß mo ich zu deſſen Ders 
gnuͤgung eine vollkommene Zahl aller Ergögliche 
Feiten ihme beyzubringen vermöchte/ follte ges 
wiß Feine Stund ja Augenblick verabfäumet 
werden / morinnen er mich nicht fo millin ale 
ſchuldig befinden! folte / maflen ich auch hoffe 
‘in der That zu begeunen / welches den Wörten 
nicht allegeit beugemeflen wird. Indeſſen ver, 
bleibe ich fein | _ —* 
| 3 Gehorſam⸗willigſter Knecht 


Das achte Gruß ⸗Schrei⸗ 


Mein Herr! 


u Th halte Die Gedaͤchtnuͤs feiner fo hoch me- 
Fricirten Perfon in fohohem Werth daß ich 
Feine aröffere Vergnuͤgung habe / als wann ich 
durch Die unmündige Feder felbige zu erneuren- 

pflege / welches capabel , alle andere En 
; waͤrtig⸗ 
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mwärtigfeiten oder melancholifche Gedancken zu 
vertreiben / follte mich zwar nicht unterftehen/ 
meine Werdrieglichkeit zu vertreiben / das Mittel 
zu fuchen/ nemlich Den Herrn Durch meine "Briefe 
su moleltiren/mweil ich mich feiner groſſen Freund⸗ 
fchafft allsufehr und gewiß verfichert halfe/ fo 
mißbrauche ich felbige vielmehr gu Bezeugung 
meiner fchuldigen Pflicht / als einige Ungnad zu 
verurfachen / maflen ich verbleibe fein — 

Getreu⸗ſchuldigſter Diener 

Das III. Capitel. 
Von Liebs⸗Briefen. 

on unsiemlich und verbottener unkeufcher 
78 Siebe zu fihreiben / ift-ung nie in den Sinn 
kommen / als welche mir jederzeit hoͤchſtens 
angefeindet. . Die in Schrancken der Erbarz 
feit / Zucht und. Höflichkeit bleibende "Liebe 
wird hier in Segentheil von ung gemeinet / da 
Derliebt « Berlobte einander untermeilen / 
nach geftalten Sachen / mit höflichen Brics 
fen unferbalten / wie folgende wenige Exempla, 


zu verfichen geben. 


Das 


| 
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Das Erſte Liebes: C rei; 
Wen. 
Hochwerthe Jungfer! | * 
DIE: alle Menfchen gewaltige Hertzens⸗Be⸗ 
zwinger und blinder Schuß hat an mir 
geringe Macht feine gemöhnlihe Tyranney 
wann anders Die Liebe alfo zu nennen). zu vers 
üben oder anzumenden / maffen Ihr Choldfeelige 
Dame) weit überierdifches Angeficht einen der 
Siebe gank entäufferten Menfchen leichtlich zu 
überwinden mächtig if. So wird fie dannı / 
Mademoifelle ‚die Straffe meiner Vermeflen 
heit (woferne eine folche Liebe aifo genannt wer⸗ 
den Fan > mehr ihrer eigenen Schönheit / 
als deren mir verurfachten Kuͤnheit beymeſſen⸗ 
Fönnen : Und weil folche meine in Warheit nicht 
geringe Liebe zu Feinem andern Zweck als 
molmenynend gielet / als wird fie / wiewol 
ichs gang nicht meritirt / foldhe meine ehrs 
liche und freumeinende Neigung nichte anders 
als rechtmäflig etfennen. die Bellditigung 
fol der Bezeugung gleich feyn. Indeſſen i 
SUR mich feibft sum Pfande Falle und vers 
eibe / 


Dero allergekreuefter Knecht 
N. N. 


1444 — 
J - 


Ant: 
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Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! | 
a sh werde Seinen Worten / welche Er mie 
Idurch das unmündige Papier amzuvertrauen 
beliebet / nicht anders als warhafften Glauben 
beumeffen Fönnen und leichtiich glauben ‚Daß 
ihn der kleine blinde Schub (tie erihn benah⸗ 
met) twerig und abſonderlich meiner geringen 
Perion wegen tyrannifirt haben wird / maffen 
feine Siebe / welche er gegen mich zu erklären / 
Dder Davon Meldung zu thun / mehr mit höfs 
lihen Schertz / als einer abfönderlichen Liebes⸗ 
Bhjeugung angefangen. Dem ſeh aber wie 
ihn wolle / fo iſt jeder Menſch / Doch mit gebuͤh⸗ 
vender Befcheidenheit / und nach geſtalt der 
Sachen ’ ehrlich zu lieben befugt / alſo ich zu ges 
ringe/ ihme folches zu erwiedern / bin aber viele 

_ mehr zu ermeifen fehuldig / Daß ich fey 


Meine dem | 
— BGehorſame Dienerin 
N. N. 


Das andere Liebes⸗ 
7 Schreiben 
Meine Schönfte!  - | 


N ich wol nicht weiß / was vor gutes Oder 
boͤſes Gluͤck dieſes unſchuldige Papier aus⸗ 


ſtrhen werde / fo moͤchte ich doch wuͤnſchen / * 
an , 
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fen mit ihm felber gewaͤrtig gu fenn. Sie kan es 
nicht zureiflen ohne Anruͤhren / und die Grau⸗ 
ſamkeit der Ichönften Haͤnd vergleichet fich einer 
angenehmen Roſe zwiſchen den Dornen, Wann 
es aber Lilien ohne Stachel fegn wurden / 10. 
urtheile meine Auffermählte felber / ob ich dies 
fes Schreiben zu beneiden nicht Urſach haben 
ſolte. Sie gebahre nun. mit demſelben wie ſie 
wolle / ſo haͤmmet und fördert. fie mein Ders 
gnügen, findet es die Gnade / fo ich ihm gönne / 
fo erwirbt es, was ich ihm mißgoͤnne / iftegaber 
der Straffe unterworffen / ſo leide ich doch mit 
ihm / als dem Abgefandten meines Hertzens. 
Doch bitteich Demfelben nichts widriges wieder“ 
fahren zu laſſen / als big fie von ihm vernoms» 
men / daß wer ihn abgefchickt ‚ihre Tugend und 
. Schönheit anbete / und auf ihren Befehl au le⸗ 
ben und zu fterben begehre 
Meiner Schönften | 
23: Treuergebener Diener 


Antwort⸗Schreiben. 

Mein Herr! a — 
S3% an einen Unſchuldigen zu räcen / iſt ein 

Zeichen ‚eines verwildeten Gemuͤths Dare 
um habe ich feinen Brief / der nichts gelündiget/ 
nicht Urſach absuftraffen / aufler Daß er um feiner 
angemaßten Freyheit willen im Reden / in einem 
exleidlichen Gefaͤngnuͤſſe verwahret worden. Der 
ihn abgeſendet / erwirbt ihm ein ſolche m 
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— — — 


gene Freyheit / wann er beſcheiden bleibet / anders 
wuͤrde es mir an Gelegenheit / ein und den andern 
mit verdienter Straffe zu belegen / nicht erman⸗ 
geln: Das Gedaͤchtnuͤs / fo er meinethalben zu 
erkennen giebt / verbindet mich zu ſchreiben 
Seine Ehren⸗geneigte 
Freundin N. N. 


Das dritte Liebes 
=. Schreiben. 


Schoͤnſte Beherrſcherin! 
Di Siebe / welche in die Länge feinen Mens 
(hen in der Welt zu verbergen möglich hat 
vielmehr meine Feder ald mich bezwungen / dies 
fen Fehler su begehen / nemlich ihre himmlifche 
Schönheiten zu beläftigen / und ihr gug:eich als 
meiner Göttin / mein Hertz zu Verfühnung des 
muͤthigſt aufsuopffern + der gnddige Himmel 
wird endlich den Schluß feiner — uͤber 
mich fällen ; von ihr aber/holdſeeligſte Goͤttin / 
erwarte ich Diegutige Hulff und Bepftand / dar⸗ 
an ich gar nicht zweiffele / maffen in einer folchen 
Schöne nichts als Vollkommenheit aller Dinge 
wohnen / ja ale Wolfarth und Gluͤckſeeligkeit zu 
hoffen. Ich ende mit Schmergen/ doch nicht 
ohne Troſt / und begluͤckſeelige mich in deſſen / big 
n * gnaͤdigen Erlaubnuͤß ſelbſten mit dem 
u | 


Ihres demuͤthigen Sclaven. 
Ant⸗ 
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— — — — — — 
Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! | | 
eh habe mich feiner Feder halben einiges Fehr 
lers nicht zu beſchwaͤhren / aber dasjenige 
feiner Augen halber fehr zu beforgen / maſſen er 
einer Göttin / Da ich Doch einer geringen irrdi⸗ 
fchen Schönheit Faum zu vergleichen / fein 
Her außuopffern / ſich weit verirret / derohal⸗ 
ben ſehr zu beſorgen / es moͤchte ihn in rechter Er⸗ 
Fänntnüß feines Augens⸗ Scheins / Das vorge⸗ 
nommene Selubde bald wiederum gereuen / wor⸗ 
auf ich auch nicht zu antworten weiß / um ſo 
viel aber gluͤckſeelig genug zu ſchaͤtzen / wann er 
mich vor diejenige erkennen wird / die ich bin / 
nemlich deſſen | 





Gehorſame Dienerin 
PR. 


Das vierdte Liedes; 
| ESchreiben. 
Hochwerthe! | 


D e Liebe Deren Gewalt fein Meuſchen⸗ 

Hertz des gantzen Erdreichs (tung es auch: 
immer fuͤr eines ſeyn mag / die nicht ohn Empfin⸗ 
dung / ja ſo gar bey den unverſtaͤndigen Thieren 
ſich ſehen laͤſſet) entfliehen Fan hat nicht mit ges 
Singer Macht mich au 2 ja zu — 
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den und gefangen zu halten angefangen / ben des 
ren ich Das Leben, holdfelige Sebteterin ! ohne 
den Schirm eurer Gunft und Gewogenheit 7 
nicht lang mehr werde erhalten Fönnen ; und wei⸗ 
len die Siebe (meine Zungfer ) fonder Zweifel 
inihrem Commando, als ergebeid) mich gang 
und gar Derofelben Gerichts⸗Urtheil / ob fie mir 
mein geringes Leben ihr zu Dienften vergoͤnnen / 
oder den Tod / meine Trübfaal zu enden, ertheis 
fen wolle/ welches ich erwarteund verbleibe 
Dero ewig Gefangener 


Antiwort, Schreiben. 
Mein Herr! 
Woern ich / einiges Gluͤck zu behaubten / mir 
die Hoffaung machen doͤrffte fo folte der 
Her gewiß ohneHuiffieiftungCmofern er eingige 
gonnöthen ) Eeinen Augenblick aufgehalten wer⸗ 
ben; Weil ich aber mit der Liebe bis dato Fein 
sBefanntnüs oder SFreundfchafft habe, als bes 
finde ich unmöglich / Dem Herrn einige Afliteng 
zu verleyhen / doch folles an meiner guten Nei⸗ 
gung niemalen ermangeln / allen dergleichen 
perfectionirten Perſonen / gleich der Herr iſt / mei⸗ 
ne gebuͤhrende Schuldigkeit zu erzeigen. Der 
Herr lebe in deſſen getroſt / vielleicht wird ihn der 
Him̃el nicht lange huͤlffloß laſſen. Schließlichen 
verſichere ſich der Herr / daß ich warhafftig ſeye 
Seine aufrichtige Dienerin a 
a 
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? . 
Das fünffte Liebes 
Schreiben. 
Hochwerthe Fungfer ! 
308 der Stund anyalsich die Gluͤck ſeeligkeit 
Deilanget / ihre Schoͤnheit zu bermundern 7 
ihre verftändige Meden anzuhören und ihre 
holdfeelige Tugenden zu verehren / ift aus felchee 
KRundfaflt eine getreue Freundſchafft / und aus 
der. Freundſchafft eine hersliche Liebe 7 welche‘ 
nim̃ermehr aufhoͤren wirdserwachfen Wienun 
ibr befante Tugend folche Liebe meinem Hertzen 
eingepflanger ; Alſo beliebe fie auch ſelbe / mie 
den gütigen Strahlen ihrer Gewogenheit zu bez 
leuchten / mitdem nn ihrer Schönheit zu er⸗ 
halten und mit gleichfinniger Hertzens⸗Nei⸗ 
gung erfreulichft zu zeitigen / und zu begreiffen / 
maffenfolche Früchte indem Stand der heiligen 
&he allein » ohne Nach⸗Reue genoſſen werden 
mögen. Den Leib allein lieben ift vichifch 7 
den Verstand. allein lieben ift Englifch / die 
Schoͤnheit aber deß Merftandesund des Leibe 
in Ehren verlangen / ift Menfchlich / und vers 
fichere ich / Daß fie/ meine Liebſte / welche ich mil 
Warbeits: Grund alfo nennen Fan , Feinen ges 
treuer/beftändigern und dienftwilligftern Knecht 
wird erfinden koͤnnen / als 
E. Tugend | 
Eigen Ergebenen 


.N. 
Al⸗ * Sn 
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7 . 
Guͤnſtiges Antivork 
Schreiben. 

Mein Herr ! 
> Br deffen geliebten / habe ih mit Gemüths« 
Beſtuͤrtzung erfehen den guten Wahn / wel⸗ 
chen er von meiner Perſon gefaſſet / und halte 
mich verbunden ſolche Anwerbung mit danck⸗ 
nehmiger Werthhaltung zu ehren / wie aber alle 
Gewaͤchſe / welche in dem Garten der Hoff⸗ 
nung bekleiben / erſtlich die aufſteigende Sproſ⸗ 
ſen / nachmals die ausbrechenden Blaͤtlein 
und Bluͤthen / und dann erſt die wachſenden 
Früchte bringen; als halte ich / die Anwerbung 
werde auch der nachgehenden Zeit uͤberlaſſen / 
von der Einwilligung meiner Eltern / deren 
Willen ich meinen Gehorſam untergebe / 
leichſam begoſſen / durch die Pflegung der 
eſtaͤndigkeit aufgebracht / und zur endlichen 
Zeitigung / und erfreul icher Annehmlich⸗ 
— werden muͤſſen. Verdleibe 

iemi 


Des Herrn 
n Ehren wolgeneigte 
Ä * mM: 


% 


Abſchlaͤ⸗ 
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Abſchlaͤgiges Antwort⸗ 
Schreiben. 


ran mie der angehenden Buhler mehr 

muͤndliche / als herg » einpfindliche Liebes» 
orte nicht erkannt roaren / möchte ich deffels 
ben Ehr⸗Werbung Glauben und einiges Vers 
trauen beymeflen; Demnad) ich aber dergleichen 
Voͤgel mehr fingen hören / welche der Jung⸗ 
fern unfhuldige Einfalt zu betrugen fuchen/ 
laffe ich mich durch ſolche Schmeichlerey nicht 
anloden. Es reden faſt alle Buhler von 
freyen / uns in die unauflöglidyen Feſſel der 
Liebe und Leib. Eigenfchafft betrüglich anzubrine 
sen. Wie nun viel zufräglicher ledig als gebuns 
Den su ſeyn; als trage ich sand Fein Verlangen / 
mich der Ehelichen Dienftbarkeit/in welcher Ge⸗ 
dult Die nothwendigſte und alltägliche Tugend 
iſt zu unterziehen. Hiemit ung allerfeitg gött 
licher Obhut empfohlen. 


Das ſechſte Liebes 
| Echreiben. 
Hochwerthe Jungfer! 
D Je trautigen Stunden meiner ungluͤckſeeli⸗ 
gen Entfernus / fönnen mir endlich anderg 
nichts ale meinen gewiſſen Tod verurfachen/maß 


fen ich von dee Beꝛaubung ihrer allerangenehmſtẽ 
gl 3 BGe⸗ 
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Gegenwart Feine Minute einige Ruhe jemals 
finden koͤnnen / auch gar zu wolverfitert/ Daß 
meine bekuͤmmerte Seele auf dem ganken Erd⸗ 
boden / ohne Genieſſung des Sonnenglantzes / 
ähres Engliſchen Angeſichts keinen ergoͤtzlichen 
Troſt finden wird / noch zu erlangen ſuchet; Be 
gehre auch nicht mehr / wofern mir doch von den 
yütigen Goͤttern noch länger auf der Welt zu 
wandeln vergännet / als den Tag / ja die Stund 
und Augenblick bald wiederum zu genieflen fie - 
meinen einigen Herkens:Troft / mit Freuden zu 
fehen. Indeſſen lebe ich / der ich fehuldig/nemlich 
Dero bie ing Grab treu. verpfliche 
teter Diener N. N. 


Antwort⸗Schreiben. 


Mein Herr! 


GSoO denfelben Civie ich dann im geringften Feis 

en Zweifel fege ) einiger Gedancken meiner 
ger sen und unmwürdigen Perfon halben das 
Herg berühret / foglaube er / mein Freund, ſich⸗ 
eh + Daß ichfeinet wegen nicht weniger Unru⸗ 
bee dulden muß + welches mir Doch füß zu ertras 
gen ſeyn fol / wofern er nur dadurch einige Er⸗ 
te ſchung feines Gemüthes genieffen Fännts/ und 
waͤre ich fo glückfeelig / alg möglich / ihme mein 
Hertz zu überfenden / fo folte er genugiame Be 
zeugung meiner beftändigen Treu finden Daran 
er hoffentlich nicht zweiffeln wird / und ar 
- ni 
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nicht mehr / alsdurch feine liebe Gegenwart ers 

freuet gu werden. Indeſſen wird er nicht anders 

glauben, dann Daßichfyymen Der 
— Seine Treu-beftändige Dienerin 





6 + 


Das fiebende Liebes; 
| | Schre iben. 
Vortreffliche Jungfer! DIE 

Wer ich nicht allein durch die Widerwaͤrtig⸗ 
| keit Der mißgünftigen Fortun eureg allers 
liebften und ſchoͤnſten Angeſichts muß entfernet 
leben / ja ihr meine Seele zum Pfand hinterlaffeny. 
als muß ich Die Feder mich meines Leidens inet⸗ 
was zu ergögen/fprechen / und mein mühfeelis 
‚ges Leben vor dem Thron ihrer Schönheit zu 
erklären / fürbringen laflen. Der Himmel fen 
mein Zeuge / mag für eine ungehibare Menge der 
betrubten Seuffger ich ihr / meine einige Gebie⸗ 
terin / augenblicklich überfehicke / fo gar Daß ın 
Denfelben meine Feder famt mir vergehet/und ges 
zwungen wird / ihr Ambt zu quittiren / meilen 
meine Augen vor Maͤnge der Thraͤnen nicht mehr 
leuchten wollen. Schlieffe hiemit / ſchoͤnſte Bes 

herrſcherin / mit ewiger Gedaͤchtnus / daß ich ey 
| \ Ihr unmwürdiger Demüthiger 


1117 
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Antwort: Schreiben, 
MeinHer! BE: R- 
Gebe der Hoͤchſte / daß meinem Willen auch 

ſo viel Krafft und Vermoͤgen zugelaſſen wä⸗ 
re / fo ſolten verſichert meine Gedancken ohne 

mich vor euch nicht erſcheinen / und wol keinen 





Augenblick länger verziehen / ſeiner höchfiges  - 


; wünfchten und angenehmen Gegenwart reichtich 
zu genieflen ; weil aber nothwendig der Mens 
ſchen Hertzen ſolcher geſtalt muͤſſen angehalten 
werden / damit viel ungluͤckliches Begeben ver 
hindert und das Glück wir mit defto groͤſſern 
Vergnügen beſitzen koͤnnen / alg getröfte ich mich 
deſſelben gänglich, fehlieffe Diefen Brief nicht mit 
wenigern Hergend » Seuffsern als der Buchſta⸗ 
ben Zahl / und bleibe unveraͤnderlich 
Seine Treu⸗beſtaͤndige Dienerin 
Das achte Liebes 
| Schreiben. 
Hochwerthe Jungfer! — 
We das Glück in der Liebe zum Geferthen 
Noat / der darff (fchönfte Sfungfer ) Fühne 
lich fagen / Daß er Die glückfeeligfte Creatur fine, 
(0 jemahlen von der Erden getragen worden. 
Meine Liebeift und wäre beitändig genug , dag 


Gluͤck aberdabey zu genieflen/ Fan ich auf Feine 
| | aandere 





* 
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tdtes Such, son. 


andere Weiſe / als mit einem Ja⸗Spruch dero 
Englifche CorallensLippen- empfangen. Be⸗ 

weiſet derohalben / O einige Sebieterin meiner 
Seelen / Daß ihr nicht weniger Guͤte als übers 











haͤuffte und ubermenfchliche Schönheit befiget 7 / 


die Belohnung fol mit Verpfaͤndung meines 
Hertzens Eünfftig erfolgen / verbleibe. indeffen 
ungetroͤſt / bis daß ich mit einen Ja verfichert 


fen / zu ſeyn | | 
Bu 5 Derd etvigsgehörfamer Knecht 


N. N. 
Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! | - 
Ryan ihm einige Deförderung oder Hülffe 

"durch ein einiges Ja⸗Wort zu leiften ges 
ſchehen koͤnnte / muͤſte der / oder diejenige mehr 
als barbariſch erkannt werden / ihn huͤfffloß zu 
laſſen: Weilen mir aber die Eigenſchafft ſeiner 
gemeinten Giückfeeligkeit nicht bekannt / auch 
worzu er mein Ja⸗Wort angumenden / oder gu 
gebrauchen geſinnet / unbewuſt / als werde ich 
die Erklaͤrung beſſer aus des Herrn muͤndlichem 
Bericht (wofern er ſich Dazu fo viel demuͤthigen 
will) als aus deſſen hoͤflich⸗ gezierten Brieflein 
abnehmen koͤnnen / alsdann er ſich zu Beſitzung 
ſeiner vorgewandten Gluͤckſeeligkeit zu 
Der maffen meines Ja⸗Worts zu getröllen. In⸗ 


deſſen lebe ich 5. 
ec Seine Demäthige Dienerin 
Ms Da 


a 
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Das IV. Kapitel, 
Bon Dands Schreiben 


AR den jenigen Briefen / Krafft deren wir 
einigen Danck abftatten / müffen wir die. 
empfangenen Bol und Guttathennab Möge _ 
lichkeit herausftreichen : Und Fönnen wir gleich, 
im Eingang entweder unfere Freude und Er⸗ 
goͤtzlichkeit Die mir über des Freundes empfan⸗ 
gener Wolthat bey uns empfunden/ mit den 
verbindlichſten Worten andeuten ; oder wir 
Eönnen ( fonderlid mann viele Dinge zugleich 
abzuhandeln find ) gleich den Danck felbit abs 
legen und dem ‘Freund zu verftehen geben / 
wie hoͤchlich er hiedurch uns ihme verbunden 
gemacht habe. | 
Darnach Fönnen wir bitten / daß der 
Freund fortfahren wolle / fich unfer willfaͤhrigſt 
anzunehmen / ale zu deme wir ohne deme / naͤchſt 
GOtt / unfer allerbeftes vertrauen hätten. 
Ferner Eönnen wir Dieempfannene Wolthas 
ten mit vielen Worten hoͤchlich rühmen / und 
dabey uns vielfältiger hierzu tolanfländiger. 
Umftände bedienen. Ä — 
Weiter koͤnnen wir vermelden, wir wollen 
dieſer herrlichen Wolthat nimmermehr. vergefs 
ſen / ſondern uns gegen den Freund alſo erwei⸗ 
fen’ daß man ung nicht im geringſten Stud vor“ 
undanckoar erkennen möge Oder wir a 
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GOtt bitten / Daß er dasjenige / was wit. 
— wieder erſetzen koͤnnen / reichlich vergelten 
wolle ?ccc. J — 
Die in dieſer Materie gebrauchliche For⸗ 
muln ſind folgende: | — 
Ich ſage ihme vor dieſe Wolthat ſonder⸗ 
baren ungemeinen und unſterblichen Danck. 
Ich werde mich gegen ihme / fo lang ich lebe / 
rg su erzeigen in Feine Vergeſſenheit 
Sein Geſchenck ift mir angenehm gewe⸗ 
fen ; noch angenehmer aber feind freundliches 
Schreiben / und zum angenehmiten feine aufs 
Neue angebotene Freundſchafft. 
Ich erkenne mich Danck verpflichtet / fo 
lang ich lebe / zumahlen ich gerne geſtehe / daßich 
feine mir erzeigte Wolthaten unmoͤglich vergel⸗ 
ten koͤnne; es waͤre dann Sache / Daß er dieſes 
vor eine Vergeltung annehmen wollte, wann, 
a Tome olthaten in ftetem Gedaͤchtnuͤs be⸗ 
alte. | | | | 
‚Mor den mir höchft- annehmlich erwieſe⸗ 
nen Dienft / ſage ich den fehuldigften Danck; 
dag ihme meine Sache fo eiferig annelegen ges . 
weſen / davor erfenne ich mich Dancksverpfliche 
fet / wie ich mich dann vor einen ernigen Schuld» 
ner angiebe. Ich fehe nicht, wie ich ihme genugs 
famdancken fole. Er mußfich alfo bey mir mit 
Dem Willen vor die Werck abfpeifenlaffen. 
Wann wirunfere Eltern mit hoͤchſter Liebe: 
umfangen ſollen / weil wir von ihnen das Leben 
= u, | empfan 








“ ' 
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empfangen / fo bin ich ihme eben dergleichen Lies 
be zu erseigen fehuldig / als durch deſſen Ber 
förderung ich mich in gegenwaͤrtigem glücklichen: 
Lebens: Stande befinde. Dann Leben und Ehre 
ſchweben ineinem gleichen Gewicht; und iſt je⸗ 
nes ohne dieſe hoͤchſt⸗ ungluͤcklich su nennen X. 
Ob nun gleich hin und wieder unterfchieds _ 
liche Danckſchreiben in vorhergegangenen- 
- Brief Arten mit untergelauffen/mollen wirdoch 
auch hier noch etliche Exempla beyzubringen 
uns nicht verdrieffenlaflen. | 


Das Erſte Dand 
| Schreiben / 

Vor empfangene Wolthaten. 
Mein Herr! | | 
GR Fine Tage ift mir alfo nicht sumuth gewe⸗ 
even’ als itzo / Da ich meine Erfänntlichfeit 

für fo viel Wolthaten mit welchen er mid) bes 
ſeeliget / zu Taglegen fol. Zwar iſt mir nicht 
unbewuſt / wie derſelbige / aus bloſſer Groß⸗ 
muͤhtigkeit feine Diener ihme einen mache; des: 
nenfelben gebühret aber doch folcbes ihr Glück zu 
erfennen/ und Das fie Davor fchuldig ſeyn / zu her⸗ 
gen su nehmen. Hätte mir GOtt das Vermoͤgen 
gegoͤnnet / dergleichen treffliche Höflichkeiten zu 
vergelten / fo wuͤrde ich alles Das meinige ans 
menden / wegen feiner Guͤtigkeit nn und 

| Wan⸗ 
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aandel i zu thun; hun; Nachdem jedoch ich mich 
hierzu viel zu unfräfftig befinde, fo beliebe mein 
Herr zu glauben dag esnicht fo rool mein Wils 
le / als mein Unftern ſey / der mir verwehret / in 
der That zu erkennen zu geben / mit was groͤſter 


Verpflichtung ich mich ſchuldig halte auf ewig e 


zu ſeyn / meines Herrn 
| | Ewig been Diener 


* . 


Antwort⸗ Shreiben. 


Mein Herr! 


oh weiß von nichts/ worinnen ich ihme ge⸗ 
dienet haͤtte / ed muͤſte dann etwa von unge⸗ 
faͤhr geſchehen fern / ich ihme nuͤtzlich ſeyn 
koͤnnen. Ob mich nun wol ſolches ſehr vergnuͤ⸗ 
gen wuͤrde: ſo bin doch ihm ich ein weit meh» 
rers zu leiſten fchuldig. Bitte dannenhero um 
efehl / ſich meiner Schuldigkeit weiter zu ge⸗ 
brauchen / damit ich mich ohne eitlen Ruhm fer⸗ 
ner rſchreiben möge/ meines Herren | 


Bereitfertigſter Diener F 
4 


Das 


» 
\ 
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Das andere Dand- 
| Schreiben/ 


Vor gute und böchfivergnügfe 
| ‚Bewirthung. 
‚Hochgeehrter Herr! werther 
Freund! | WU 
Shbin nunmehr, Durch die Gnade und Bey⸗ 
tand GOttes des Allerhöchiten / geitern 
SRittags allhier wol und glücklich wieder anges 
‚ Tanget. ‘Da nun denfelben ich etwann uͤber Die 
Zeit mit meinem und Der meinigen Anweſen 
diſcommodirt und beſchwaͤhret hätte / wird es 
derſelbe allein meiner hertzlieben getreuen btuͤ⸗ 
derlichen Affection, offt und vielmahl bey dem⸗ 
ſelben zu ſeyn / und von ihme gantz ungerne zu 
ſcheiden / verhoffentlich zumeſſen / und ſo wol 
folches / als auch alles / was darzwiſchen bey fo 
aufrechter / vertraulicher und vernehmlicher 
converfation mehr erfreuliches vorgegangen / 
im beſten vermercken und aufnehmen. In⸗ 
maſſen ich darum freundlich bitte / zumalen aber 
mich vor erzeigte Ehre, Liebe / Freund ſchafft und 
ſtattliche Bewirthung nochmals freundlich 
bedancke; nichts mehrers wünfchende als daß / 
vermittelſt des lieben GOttes gnaͤdiger Ver⸗ 
leyhung / ſich hiernechſt dermaſſen gute Gele⸗ 
genheit prælentiren möchte / meines Orts bins 
— wis 
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wiederum gleiches mit gleichen/ in Brüderlicher 

Liebe/ zu vergelten / und wieder einzubringen, 

Ihn indeſſen Der göttlichen Alınacht getreulich. 
empfehlend / perbleibe ich 


| . Defenetoigeverpflichteten 
Das dritte Dan 
u Schreiben/ 
. Wegen gelichenen Geldes, 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 

Hochwerther Freund! | 
Da derfelbe mir Die befondere Guͤte erweiſen 
und auf mein Dienflliches Bitten mit den 





funffiig Thalern fo willig aushelffen wollen ⸗ 


diefes erfenne ich mit ſchuldigem Danck zund 
werde aufier der gebüuhrenden Zahlung foiches 
auch noch fünften mit angenehmen Dienſtbe⸗ 
jeugungen zu vernelten mir möglichlt laffen ans _ 
elegen fenn. Ich geſtehe / Daß derfelbe mir ein 
olches Freundſtuͤcke durch dieſe Willfahrung 
gethan / als ich Zeit Lebens von jemand empfan⸗ 
sen habe. Denn vor dieſes mahl hat mein 
Herr Durch Diefen Vorſchuß wohl recht meine 
Ehre gerettet / und mir von einem ſonſt bevors 
ftehenden groffen Schimpffe redlich geholffen, 
Ich werde ſolches nimmermehr vergeffen / —* 
ern 
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dern als eine folche Wolthat in unveränderten 
Andencken bebalten/ dadurch er mich fich aͤuſ⸗ 
ſerſt verbunden gemachet. Solte ich geſchickt 
ſeyn / meinem hochgeehrten Herrn einen Ge⸗ 
engefallen zu erweiſen / wuͤrde mir alle darzu 
gethane Gelegenheit uͤber die maſſen lieb ſeyn. 
Dannenhero wolle mein Herr nur frey befeh⸗ 
‘fen’, worinnen ich ihm dienen ſoll / dieweil ich 
mich allzeit meiner Schuldigfeit nach werde 


finden laſſen Aare, Ba 
| Meines Hochgeehrten Herrn 
Ergebenften VL. VR- 


3 | Antwort⸗Schreiben. 


Inſonders Hochgeehrter Her // 
| Hochwerther Freund! | 
Sp habe von demfelben fo viel Hoͤflichkeit 
und Siebe genoffen / daß ich es vor cine Uns 
verantwortliche Grobheit gehalten, wann ich 
demfelben auf fein freundliches Anfuchen mit fo 
wenigen Vorſchuſſe nicht hätte aushelften fols 
len , iſt mie nur fonderlich lieb » daß mein 
Hochgeehrter Herrlein fo gutes Vertrauen zu 
mir gehabt ‚und mit fein Anliegen gang freymu⸗ 
thig fund gethan / dieweil ich dadurch Die larg 
gefuchte Gelegenheit bekommen / eine Probe 
. meiner ihm gewiedmeten Neigung durch bereis 
teſte Willfahrung abzulegen. Denn was waͤre 
fonft die Verbindung treuer Freundſchafft / man 
nicht einer dem ändern bep beduͤrffenden Zelle 
u > Me 
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unter die Armen griffe / und in feiner Benöthis 
gung benftünde: Habe ich alfo hierinnen meine 
Schuldigfeit gegen meinen hochgeehrten Deren 
gleichfalls zu beobachten nicht ermangeln wol⸗ 
len / nebſt Anerbietung / daß / worinnen ich ferner 
meinem hochgeehrten Deren einige Dienſte leise 
ſten kan / er mich nur frey darum anſpechen wol⸗ 
ie / maſſen er mich allzeit finden ſoll / | 
en ein Höchgeehrter Herr / feinen 
. Be ‚ Dienfkfertigften RP 

Das vierdte Dand⸗ 
Schreiben 
Wegen erzeigfer Liebes⸗ 

00. Dillie 
2211112) e 
DEbbe hat mich durch die Liebe / ſo er mir er · 
zeiget genau verbunden / daß es eine blofie _ 
Unmoͤglichkeit iſt davor genugſamen Dand abe 
zuftatten / vielweniger gleiches mit gleichem zu 
dergelten. Gerne woite ich zwar meine Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit mit dem Wercke erſetzen; ich finde aber 
nicht einmal Worte genug/diefelbige su ruͤhmen / 
und die Groͤſſe feines Benftandes vorzuftellen / 
ſondern erwarte nur mit Verlangen einiger Ge⸗ 
legenheit / worbey ich einen nur geringen Theil 
meiner Segenpflicht leiften moͤge. Unterdeſſen 
wird das Gedächtnüsfeiner hohen Gewogenheit 
bey mir immertwärend grünen / da immitteſt ich 
Zt | Mmm noch 
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noch zur Zeit nicht genugſam darthun Fan fany tie wie 
N ſehr ich ſey / meines Herrn 
Dang ſchutdigſter 
N.N. 


antwortSqhreiben. 


Mein Herr! 
die ift wol gluͤckſeelig / wer die Ehre Ihm auf 
. gu warten hat / weil er fo viel Lob⸗Sprüche 
davon empfehet: Darum bitteich/mich mit feis 
- nen Befehlen noch fernerzu ehren / damit meine 
Vergnuͤgung vollkommen werde, und ich mich 
rechtſgaffen nennen moͤge / 
Meines Herrn 

Dertttateen 


Das fuͤnffte Dank 
Schreiben. 
Wegen Erretkung aus Gefahr. 


Hochwerther / treubefundener / | 
| lieber Freund! | | 
ME n Leben⸗Ehr und Wolfarth habeich hm 

allein zu dancken / Dannenhero ich dieſeibe 
billig zu deſſen Befehl und Dienſten ausſetze. 
Mein liebſter Freund wir AL ich deren und 100» 
Finn er mich ſonſten ihme gefaͤlig zu fenn bequem 
su ſeyn ermeflen wird, ——— bedienen | 
Ä un 


‚bleibe / aus Schuldigkeit / F 
— Sein ER | 


j Das ſechſte Dands \ 
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und mir Dadurch das Vergnůgen gönnen ‚daß 





ich in der Undanckbarkeit nicht ftecken bleihe / ſon⸗ 


dern nur etwa ein geringes Merckmal einer 


aufrichtigen Erfänntnüß hinterlaflen moͤge. Im⸗ 
Vertrauen / er werde die einmal gegen mir ana 


befchmwehrt ſeyn / und mas zu meiner ganglichen 


Verſicherung noch hinterftellig / vollends loͤblich 


hinausfuͤhren. Hiedurch wird er mich unend« 


lich verbinden,und ich werde GOtt bitten,daß 


er ihn mit allen ſelbſt begehrten Wolergehen 
unausfeglich begluͤckſeeligen wolle. Ich vers 


. 
q » . 


> * 


Mein Hear! - | 


\x 


“mitteift babe id) nochmals das zuverfichtiihe 


gefangene Gewogenheit meiter fortzufegen uns. 


un weiß nicht / wodurch ich Die fonderbate 


Gewogenheit bey ihm verdienet / Daß er ſich 


meiner in der geſtrigen Sefellfchafft da man in 


meiner Abweſenheit nicht zum beiten von mis 
geredet / fo treulich angenommen / und mic 
wider die Derläumbdung einiger ungeitigen 
Splitter Richter fo tapffer defendirt hat. · Die⸗ 
fe Freundſchafft / ſo mir mein Herr Durch ſo aufe 
richtige Dertvettung meiner Ehre erwieſen 4 
- Mmm 2 erken⸗ 


— — — 


916 Des newerfcheinenden Zochteutfchen 





erkenne ich mit fehuldigem Danckund wverſichere 


meinen Herrn / Daß ich nicht eher nachlafien 
werde / bis ich felbige. mit wuͤrcklichen Gegen» 
Bezeugungen erfeßt / ob mir fchon unbefannt / 


wodurch ich. ben meinem hochgeehrten Herrn 


dieſe ungemeine Gunſt erworben. Zwar es iſt 


die Eigenſchafft rechtſchaffener Gemuͤther / daß 
ſie von Abweſenden nichts ungebuͤhrliches / 
und worinnen man derſelben Ehre angreiffet / 


koͤnnen reden hoͤren / ob ſelbige gleich in 
genauer Vertraulichkeit mit ihnen ſtehen. 
Mein Herr hat dieſes Kenngeichen feiner Tus 

endhafften Conduite auch in dieſem Stücke 
ſpuͤhren laſſen und ich werde mich bemühen / 


nicht allein daſſelbe mit aller Ergebenheit zu 


erwiedern / fondern verfichere meinen Herrn 
gugleich / daß ich bey aller. Gelegenheit mei⸗ 


nem Herren hinwiederum feine ‘Partie zu hal 


ten/ meiner Schuldigfeit gemäß / nicht erman⸗ 


geln will / allermaſſen ich verbleibe 


Meines Herrn 


Sein verbundener Freund und 
Diener N.N. 


Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! — — — 
De Danckfagung / daß ich wider etlicher 

Calumnianten qusgefpiehene Beſchimpf⸗ 
fungen demfelben in feiner Abtvefenheit Das 
ort geredet / iſt gank unnöthig / weil jedwe⸗ 
Der vechtfehaffener Menſch fich Des andern in 
dergleichen Fallen anzunehmen nach dem Su 
feße der Tugend verbunden ift. Wer wolte 
dann dazu in efellfchafft ftille fchmeigen / 
wann — Geſellen / und die nicht ſo 
viel gelernet haben / daß ſie einen Hund aus den 
Ofen locken koͤnnen / von braven Leuten / und 
welche in ihrem kleinen Finger mehr Verſtand 
als ſolche Flegel in ihrem gantze Kopffe haben / 
ſolche verlaͤumbderiſche und gantz ohne Urſach 

auf das ſchimpflichſte ihr Laͤſtermaul brauchen. 

ch verfichere meinen Herrn Daß ſich all mein 

ebluͤte im Leibe umwandte / als ich ſolchem 
unehrlichen Geſpoͤtte durch Hechlung eine gute 
Weile zuhören muſte / bis ich ihnen endlich das 
Verſtaͤndnuͤß oͤffnete / wir wenig Urſache daß 
ſie haͤtten / einen rechtſchaffenen Kerl hinter den 
Ruͤcken duee su ziehen / wann fie ſich nur ſelbſt 
wollten anſehen / was ſie vor elende Teuffel gegen 
ihm waͤren. Es war noch ein frembder Mann in 
Geſellſchafft / welchen ich nicht kennete / wer er 


von condition, allein er muſte auch in der Welt 


geweſen ſeyn / darum ſtunde er mir redlich hey / 
und halff dieſen z. Naſe⸗weiſen Spoͤttern den 
Fe mm Deig 


——— —— — — —— —— —— — —— 


Peltz alſo abſcheren / daß der Wirth auch dazu 


kam / und das Seinige beytruge / ſie als beſchaͤmte 


Pa, 


Mildigkeit viel Wolthaten / ald aus 


Fuͤchſe einer nachdem andern ſortſchlichen. Dies 
fes ift der gantze Verlauff 7 habeich nun meinem 
Herren einen Gefallen durch Vertrettung feiner 


Herſon erwieſen / fo iſt es aus Schuldigfeit ges 


ſchehen / wiewol doch ohne diß ein ſolcher ver⸗ 
läumbderifher Vogel / als wie Die drey unbe⸗ 
ſonnenen Schlingel waren / eines rechtſchaffenen 
Mannes feine Ehre / Durch die hinter feinen 
Ruͤcken geredete Beſchimpffung zu ſchwaͤrtzen 
nicht maͤchtig iſt / auch alle rechtſchaffene Leute 
auf dergleichen Ehren⸗Diebe einen wol⸗ 
verdienten Haß legen /und fie niemals zftimiren 
werden. Solches habe ich meinem Herrn in 

freundlicher Antwort wieder melden follen, 


E Verbleibe im uͤbrigen / nechſt Empfählung goͤtt⸗ | 


ticher Obhut 
Meines Herrn Dienftfertigfter 
—— Diiener N. N. 
Das ſiebende Danck⸗ 
Schreiben / 


Samt Uberreichung eines Ge⸗ 


Großgtogge/ge eigter Herr / und 


vielge reund! | m 
DEnnag mir von. befielben überflüfligen.. 

einer. 
uners 





1 
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wmerfchöpflichen Quelle zugeflofien/habeich meis 
nen Dandbaren Willen zubeglauben nicht uns 
terlaflen folen ; und weil mir Diefes Orts wenig 
feitenes zu handen gelanget/ auffer N. habe ich 
es hiemit / als eine Pfand-meiner obliegenden / - 
hierdurch aber nicht abgelegten Schuldigkeit / 
hem Deren zufertigen wollen und follen : Dienfts 
lich bittend hieraus meine Dienftliche und danck⸗ 
bare Wilfährigfeit großgünftig zu erkennen / 
welche ich nochmals verfichere Durch die Hands 


Schrift Ä 
Meines Hochgeehrten Herren dienſt⸗ 
gefliffenen Knechts N. N. 


Antwort⸗Schreiben. 


Werther Freund! 


DE wohl um denſelben weder eine mörtliche 
nach thaͤtliche Erkaͤnntnis jemals verdie⸗ 
net / ſo nehme ich democh / als eine Anzeigung 
ſeiner ſonderbaren Hoͤflichkeit / deſſen mir 
zugefuͤgtes Geſchenck mit dienftsfreundücben 
Danck an jedoch mit dieſem ausdrücklichen Bes 
Ding / daß er fich hiernechft meiner menigen 
Dienfte it defto gröfferer Frenheit gebrauchen 
molle ; anders wird er mich Dadurch vielmehr 
betrüben / als erfreuen / Diemeil einen ehrlichen 
Gemüth nichts wehers thun Fan ı als ohne Hoff 
nung der WBiedersNergeltung. verbunden zu bleis 
ben. Was bishero vorgegangen / ſolches iſt eis 
ne geringe Wuͤrckung meiner Schuldigfeit ges 
"E Mum 4weſen / 
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weßſen / welche aber nunmehro Durch fein übers 
reichtes Geſchenck vollends unzahlbar gemachet 
wird / Dafern er mirnicht Gelegenheit vorſtellet / 
mich zu beglauben / daß ich warhafftig fen 
Meines mwerthen Freundes vers 
pflichfeter Diener N.N. 


Das achte Dand; 
Schreiben / 


Gleichfalls ſamt Uberreichung 
— eines Geſchencks. 
Mein Herr! * 
ENG übergebe ich mich Ihm ſelbſt / und 
bitte / miteinem folchen geringen Gefchencke 
meiner Perſon hochgeneigt vor Willen zu neh⸗ 
men / indemer mich Durch feine viele Gutthaten 
ihme dermaffen erworben / daß es ein gar ſchlech⸗ 
tes iſt / wenn ich mit mir begahle. Jedoch übers 
reiche ich hiemit zu einen kleinen Andencken mei— 
ner Erkaͤnntlichkeit / dieſes wenige / bitte ſolches 
nicht übel zu deuten / und vielmehr aufden Ge⸗ 
ber / als auf die nichtssmürdige Gabe zu fehen / 
Dabepdeszu feinemDienfte ſtehet / und ich hoͤchſt⸗ 
verbunden verharre/ | | 


Meines Herrn 








Boreitfertigfien 


n 
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 Anttoor-Säreiben. 


Mein Herr! = 
EI Geſchenck iſt allzugroß / und ich bin viel 


zu wenig / eine fo herrliche Ubergabe anzu⸗ 


nehmen. Gleichwol muß ich vor beydes dan⸗ 
cken / und mich ins kuͤnfftige befleiſſigen / mit was 
por Vergeltung ich die Wiederlage zuthun ha⸗ 
be. Itzo beſtehet dieſelbe in Worten; Mein 
erlangen aber iſt vielmehr wuͤrcklich u bezeu⸗ 
gen / daß ich unendlich ſeye 
Meines Herrn 

Ergebenſter Küche — 

M.N. 


as V. Kapitel, 


Sm Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben. 


Ez Gluͤckwũnſchungs⸗ Schreiben wird ge⸗ 
nennet / Krafft Defien wir unferen Freund / 


wegen glücklichen Fortgang feiner. Sachen / 


wegen preißwuͤrdigen Verrichtungen / wegen 
a Ehren» Stelle Gluͤck zu wuͤnſchen 
pflegen 
der muß man laͤrlich darthun/ daß alles 
dasjenige / weswegen wir dem Freund Glück 
wuͤnſchen / vortrefflich und Lobwuͤrdig / von vie⸗ 
len ig pon wenigen überfommen merden/ 
mm g' und 


l 
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—— ons 


und zwar ſo geſchwind / ben fo ſchwehren Zeiten,- 


mit Confens und Einſtimmung aller klugen und 
qualificirten Perſonen. 


ir können auch hinzu thun / wir hätten Feis 


nen Zweiffel getragen, daß er Diefe Ehren⸗Stel⸗ 
le nicht hatte befommen follen/ weilen feine Ders 
dienfte wol höhern Werthswaͤren. Wir fönnen 
auch untermeilen eine Anmahnung einmifchen / 
um dardurch Den Freund auch mehrers zu Aus⸗ 
bung Der Tugenden / und Lobwürdigen Sa⸗ 
hen anzureigen. N 

Im Eingang Fönnen wir unfere Freude, 
wegen des Freundes erlebten Gluͤcke anden Tag 
geben / oder Die Selegenheit Des vorgenommenen 
BGlüuͤck⸗Wunſches anführen ; oder ung toegen 
ſpaten Gluͤck·Wunſches entfchuldigen. 


Der Vortrag halt den Wunſch ſelbſt in 


ſcch / dag ihme das zugefloffene Glück möge kreff 
lich gedeyen; oder mir koͤnnen eine Anmahnung 


u Maͤſſigkeit in bevorfichendem Stück beys 
fügen. — —— 
Die Beſtaͤttigung fol die Urſachen unſeres 


Stück: Wunſches zu verſtehen geben / welche ge⸗ 


nommen find / entweder vonder wuͤrckenden uͤr⸗ 


ſach desjenigen Dinges / weswegen wir dem 
Freund Gluͤck⸗Wuͤnſchen; oder von Beſchaf⸗ 
fenheit Der Sache felbft ; oder von der Zeit ; oder 
jenigen Perfonen / derer wir Glück mwünfchen / 
ihrer Freuudſchafft / Verwandſchafft / Schwaͤ⸗ 


gerſchaͤfft / Verſtand / Geſchicklichkeit / Sitten 
er ki ä un 
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und Wolthaten; oder von Urtheil und Gutach⸗ 
ten höchlt: Eluger Perfonen. | | 
Deer Schluß wird gemachet/ entweder mit 
Merfprechung unferer Willfaͤhrig⸗ und Gunſt⸗ 
geroogenheit  famt allen Liebessund Freunde 
Schaffts: Dienften ; oder mit einer Dermahı ⸗ 
nung / wohlund fleiffig zusufehen Daß man dag 
Überfommene glücklich erhalte fich deſſen recht 
gebrauche / und / mo möglich -insfünfftig ver, - 
mehre; oder mit einer freundlichen Bitte /ung 
‚2 feinen günftigen Freund nod) ferner zu hals 
N. -. | 
| Die Formulen / fo Dienlich gu gebrauchen / 
ſind / unter ungehlich vielen, Folgende : Ich wuͤn⸗ 
ſche von Hertzen / daß dieſe erlangte Ehren⸗Stel⸗ 
le mit unwandelbaren Seegen begleitet ſeyn 


moͤge. | . 
Der allerhoͤchſte GOtt laffeihme viel und 
kange Jahre dieſe Wuͤrde Höchit-glücklichen zu 
ſchlagen ı und feegne feine Rath Schläge / daß 
ne bem gemeinen Regiment hoͤchſtnuͤtzlich ſeyn 
moͤgen. | J— * | 
Ich erfreue mich nicht allein über diefes 
Neue ihme zugeftandene Gluͤck / fondern auch 
über feine thme vielfältig zu Handen Fommende 
geringere Bertheile, 

AIch kan nicht mol mit Worten zu verftehen 
geben / wie ich mich über feine zugeſtandene Wol⸗ 
arth erfreue / GOtt erhalte ihn lange Zeit da⸗ 
bey / und laſſe ihme alles hierauf erfolgende be⸗ 
gluͤckte Weſen hoͤchſt⸗geſegnet ſeyn. 


— 
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Ich bin es nicht allein / der ſich über fein 

Wolergehen höchlich erfreuet / fondern ale 
Ehr:und Tugend, liebende Perfonen ftimmen 
mif mir ein /und twünfchen ihme täufend.faheg 
Gluͤck / Seegen / Heilund Wolfarth, | 
Mir iftfehr lieb zu vernehmen / daß er ein 
fo, freftliche fette Erbſchafft überfommen 7 
SHtt laffe ihme felbige wohl gedeyen dag 
er fie berfelben lange Fahre hoͤchlich erfreuen 
‘m ge. | | 


Er verſichere fi daß er fich über fein 
‚ 4u handen gekommenes Gluͤck unmoͤglich 0 
hoc) erfreuen koͤnnen / wie ich gethan/ als ic 
feiner neuen Würde / und Ehren Stelle bin 
vergewiſſert worden. —— | 
Daß ihme fein Vorhaben fo glücklich ge⸗ 
rathen / darüber habeich mich zum höchften er 
freuet / und wünfchenunmehr von Hertzen / daß 
er deſſelben lange mit allem Wohl ⸗ Wefen ges 
nieffen möge, = | 


Das 
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Das Erſte Gluͤckwuͤn— 
ſchungs-Schreiben / 





Wegen erlebber heiligen Feſtes⸗ 
eit. 


Mein Herr! | 


III Te heranniahende heiige Zei erinnert mih - 


SAmeings fchuldigen Obliegens / und befiehlet 


mir / demfelben alle erfreuliche. Vergnuͤgung / zu 


deren froͤlichen Antritt 7 auch. geſunder Fortſe⸗ 
hung / von Hertzen anzuwuͤnſchen. Dergetreue 
GoOtt laſſe meinen Herrn ſolches Freuden⸗Feſt 
nach viel Jahre lang in ſelbſt erwuͤnſchter Er⸗ 


ſprießlichkeit ſehen / damit ich Lebenslang und 


jedes Jahr das Glück haben möge / ihme mit 

gleichmäfliger. Aufwartung zu begeanen / um 

mich dadurch einiger maflen des Ehren Nas 

25 wuͤrdig au machen/ Daß ich fen / meines 
rin 


Dienftergebenfte 
en J— 


Antwort⸗Schreiben. 

WMein du! 

SCh bin ſcheltwuͤrdig / Daß ich durch meine 
Radiagtei verſaͤumet / worzu mich doch 

meine Schuldigkeit verbunden haͤtte. Nun 


mein Herr iſt mir auf dieſesmal zuvorlommen; 
J— | Ä jedoch 
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jedoch werde ich mich hüten / daß fein anderer 
mir an meiner Dienftfertigkeit‘ gegen Denfelben 
vorkommen moͤge. Inmaſſen nebit hinwieder 
Wuaͤnſchung alles vergnuͤgten Wolergehens zu 
dieſem heiligen Feſt / ich unverruͤckt verharre 


Meines Hern 
Dienſtfertigſter 


Das andere Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungs-Schreiden/ / 

Zun ——— Neuen 
— | ahr. | ’ 


Hoqchgeehrter Herr! 


N Achdem wir nunmehr / vermittelſt hoͤfflichen 
znadenreihen Beyſtandes hinwiederum 

ein Jahr dieſer irrdiſchen Wolfahrt/ und zwar 
jederſeits mit guter Leibes-Geſundheit / und 
ziemlich Auskommen / ab⸗ und zurück geleget / 
und um allernechſter Tagen / ein Neues anzu⸗ 
tretten verhoffen; Als ſagen mir dem all⸗wal⸗ 
tenden GOtt für ſolche mildreich/ erwieſene Gna⸗ 
de / zufoͤrderſt billig ſchuldigen Dand. Seine 
hohe Majeſtaͤt hertzinnig bittend / Daß dieſelbe 
meinen hochgeehrten Herrn ſamt deſſen Ange⸗ 
hoͤrigen ferner ben beftändigen Leibes⸗Kraͤfften 
gnädiglich erhalten für allen Leid⸗Weſen Vaͤt⸗ 
teriich beichugen / und alles Dasjenige/ was er 
| | | von 


} 
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. von SHE felbft münfchen und begehren möge / 
reichlich geben und verleyhen wolle. Zu dem 
Ende id) Dann meinemhochgeehrten Herrn ein 
Stück Fried-und Freudensfeelig-gefegneteg neus 
es / und viel nacheylende erfprießtiche Fahre? 
hiemit will anerwuͤnſchet und Daben Dienfir . 

freundlich ‚gebeften haben 7 mich eines Ruͤck— 
Schreihens allernaͤchſt theilhafftig zu machen, 
Immitteſt meinen Hochgeehrten Heren/ famt 
allen lieben: Angehörigen / Goͤttlich⸗gnaͤdigen 
Obſchirm / zu aller Seelen und Leibes- Wohl⸗ 
gahrigfeit hertztreulich empfaͤhlend / verbleibe 
Meines hochgeehrten Herrn 
Dienſtfertiger ER. 


Antwort⸗Schreiben. 
Groß ⸗geehrter Her 000. 
D Efhen fehr lieb und angenehms Wunſch⸗ 


Brieflein / ſo am a 1. Tage nach lauffenden 


Monats Decembr. abgegeben / iſt mir anheut 
nachgeſetzten dato durch N. N. wohl uͤberlie⸗ 
fert / woraus ich nicht allein. Hertz⸗erſreulich 
gern vernommen / daß mein hochgeehrter Herr 
ſich noch bey beſtaͤndigen Leibes, Kräfften 
und allem gedeylichen Aufnehmen befinde / fon» 
dern auch / daß Derfelbe Die alt» wohlgebrachte 
Gewohnheit zu: begehen / und ung dißfalls zus 
genmärtig » angefangenen neuen und viel nach⸗ 
folgenden fahren viel felicifät ————— 


\ 
) 
4 


9a8 Des neu / erſcheinenden Hochteutſchen 


ſich hochgeneigt gefallen laſſen. Gleich ich mich 
nun zufoͤrderſt gegen GOtt hertzlich / und gegen 
meinen hochgeehrten Deren dienſtlich bedancke / 
jenes / daß er uns ſo gnaͤdig erhalten und dieſes 
aber / daß mein Großgeneigter Herr mir in Dem 
naͤchſt abgewichenen Fahre fo viel ohnverdiente 
. Ehe und Butthaten erwieſen. "Als will nicht 
allein die göttliche Allmacht / daß diefelbe ihre 
Gnaden⸗Hand ferner uber uns halten und - 








walten laſſen / höchft » fehnlich angeflehet / ſon⸗ 


dern auch meinen hochgeehrten Herrn dienſt⸗ 
lich erſucht haben / daß er hinfuͤhro bey mol an⸗ 
ö geignaener Gunſt⸗Gewogenheit unabfegtich 
verharren molle : Inzwiſchen wuͤnſche Demfel- 
ben hinwiderumb alles dasjenige / was er von 
. dem Grundguͤtigen GOtt zu Seelund Leib ers 
“  fprießlich ſelbſt wählen und bitten -möchte, 
Nechſt dienſtlichem Erfachen/ derſelbe mich feis 
nes liebwerthen Handſchreibens / mehrmahls 
hochgeneigt bewuͤrdigen wolle: Damit ich mich / 
wie billig nennen moͤgeee © 


Meines Hochgeehrten Herrn 
Durch Wolthat verbundener 
Diener N.N. 


Das 
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Das dritte Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Schreiben / 


Ebenfalls zum angetrettenen 
—NMeuen Jahr. 

Hochgeehrter Herr! . | | E 
B mol ich auffer allen Zweiffel ſtelle / es 
werde fo vieler vornehmer hochanſehn⸗ 
licher Herren wolgeneigte Gluͤckwuͤnſche / ſo bey 
ablauffender dieſer alten und herantrettenden 
neuen Jahrs⸗Zeit meinem Hochgeehrten Pa⸗ 
tron gleichſam Wettweiſe uͤberliefert wor⸗ 
den / von fongchdrucklicher Wuͤrckung bey der 
unergruͤndlichen Gute des Allerhöchften ſeyn / 
daß dieſe meine unterdienſtliche Bezeugung 
denſelben ein weiters nicht benfügen werden 
koͤnnen: Dieweil aber mein ſchuldigſter Ser 

horfam mich bey Diefen abmwechslenden Zeiten 
meiner obliegenden Pflicht nicht weniger erins 
nert; Als habe meinem hochgeehrten Patron zu 
dern bevorfiehenden Neuen Jahr neue Leibes 
und Semüthes, Kärffte/ abfonderlich aber dem 
unverwandten Benftand Gottes unterdienfts 
lichen anwuͤnſchen follen / damit Derfelbe / zu 
Ausbreitung der göttlichen Ehre und allgemeis 
‚ner Wolfahrth des gantzen Lande feinem ho⸗ 
hen Ambt noch ferner rühmlich vorſtehen / auch 
bey muntern Leibes⸗Kraͤfften / und ungeänderter 
Erſprießlichkeit dergleichen Gluͤckwuͤnſche in 
PRnn unge 


930 Des newerfcheinenden Hochteutſchen 
ungszehlter Zahl von mir und-andern feineg er⸗ 
gebenen Dienern hinfunfftig weiter annehmen 
möge. m übrigen will ich der gehorfamen 
Zuverficht leben / bitte au darum zum hoͤch⸗ 
ften / mein hochgeehrter Herr werde und molle 
meine wenige Perſon auch Diefes Fahr in feiner 
hochſchaͤtzbaren Sewogenheit erhalten, und ſich 
hingegen verfichern / Daß. Deffen treuverbundens ° 
ſter Diener ich leben und fterben werde ac. - i 
Antivort- Schreiben. 
Dielgeliebter Freund! " = 
Eh habe aus deffen an mich abgefchickten 
Aeu Fahrs uf b fein zu mir tragendes 
gutes Gemuͤth vergnüglich erfehen und nie ich 
nicht siweiflen will / es merde GOtt der Herr’ 
nach feinem gnädigen Willen / ſeine und anderer 
gute ‚Freunde mirbey Diefem eintrettenden Jahr 
gegoͤnnete Erfprieglichkeit wahr machen : Alſo 
wuͤniche ich ihm nicht weniger einen frölichen 
Eintritt / gemünfchten Fortgang und gefunden 
Ausgang diefes Jahrs / nechft glücklicher Erreis 
chung noch vieler andern mehr folgenden: Wo⸗ 
bey er fih dann meiner guten Gewogenheit und 
Freundſchafft jederzeit verfichern wolle, als der 
ich ihme Fiebes und Gutes zu erweiſen alle Gele⸗ 
genheit ergueiffen werde / wie ich Dann verbleibe 


Sein ia 
Unverruͤckt⸗ʒugethaner N. N. 
= Das 
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Dad vierdte Gluͤckwim 
ſchungs-⸗Schreiben / 


Abermahls zum angefreffenen 
Tue Neueu⸗Jahr. 
Hochgeehrter Herr Vetter! 

Sh will troͤſtlicher Hoffnung leben / mein. 

Hochgeehrter Herr Vetter werde ſamt ſei⸗ 
nen lieben Zugehoͤrigen das nechſt⸗verfſoſſene 
Jahr mit guter Leibes Geſuudheit und Sonten- 
co zuruͤck gelegt und Das Neue mit gleichmaͤſ⸗ 
figer Leibes⸗diſpolition angetretten haben:; 
Alshat meine Schuldigkeit mich ermahnet / 
meinem hochgeehrten Herrn Vettern / als ſon⸗ 
derbaren groſſen Patron hierzu gebuͤhrend zu 
gratuliren 7 GOtt der. Allmaͤchtige wolle den⸗ 
ſelben / und feine liebe Zugehoͤrige / noch viel 
hernachfolgende Fahre mit aller felbftsverlangs 
ten Slückfeeligfeit fegnen + und verbieibs 


Meines Hochgeehrten Herrn 





Getreuer Diener 
FEN 


Run 2 Ant⸗ 
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Jahre hinaus in vermehrten Freuden fehen / 

ittler Zeit GOtt und der Welt nuͤtzliche Dien⸗ 
ſte leiſten / und / ihme zu ſonderbaren Ruhm / dem 
Vatterlande und dem geliebten Seinigen aber 
su Troſt von aller Widerwaͤrtigkeit entfernet / 
geſund und vergnügt leben möge; Mit welchem 
Sreweiferigem Wunſch ich fehlieffe / und mic) 
deſſen beharrlicher Gewogenheit hertzlich anbe⸗ 


fehle Sein Dienſiſchuldigſt 
e U 
—— | | Mn er 
Antwort⸗Scqhreiben. 
Mein Herr! J 


DEmſelben weiß ich nicht genugſam zu dan⸗ 
cken vor die ſonderbare Gewogenheit / wel⸗ 
che er mir bey ietzo erſchienenen meinem Geburts⸗ 
Tage blicken laſſen. Ich wuͤnſche nicht mehr / 
aĩs daß ich denſelben in feinem Dienſt anfangen 
und fortſetzen moͤge / damit ich der Vergnuͤgung / 
ihme meine Obliegenheit zu erweiſen / dermaleinſt 
froͤlich theilhafft werden koͤnne. GOtt wolle 
ihn nicht weniger bey allem Wolergehen friſten / 
feine Lebens⸗Tage mit Ehr und Ruhm kroͤnen / 
und alle ſein Ehriſtliches Verlangen erfuͤllen. 
Deſſen gutthaͤtiger Gnadenhand ich ihm hiemit 
demuͤthig anvertraue verbleibende 

J Sein N: Diener 


®. + 


NMnn 3 Das 


y i 
| Ellen ga | 
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Das ſechſte Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Schreiben / 


Wegen vollzogner Verloͤbnus 
an zwey en Der 


= 


- Hochgeehrter Herr! | 


Weꝛ⸗ Geſtalt derſelbe ſich des einſamen Le⸗ 
end nunmehro begeben und mit einer 
Tugendfeligen Jungfer verpaaren tollen / ſol⸗ 
dyes habe aus deſſen am N. Augufti nechſthin 
anhero abgelaffenem Brieflein mir mehrerm 
hochfi-erfreulicherfehen. Gleichwie nun derfel 
be hieran wol und feelig gethan / in Betrachtungs 
daß ein ehliche Betgenoſſin diefelbe ift / welche 
ihren Eiebften in jungen Jahren erfreuet / und 
feine Arbeit erleichtert /im Alter aber hecget und. 
verpfleget. Welche ihmin Traurigkeit ein Troſt / 
in Sluckfeeligfeit aber ein Freud ft / welche die, 
Widerwaͤrtigkeit trägt mit ftandhafften Her 
gen und im Wolergehen ihn mit Danrkfagung. 
verehret. Darumbich dann den Mann glüchs 
feelig preife / welcher bekommt / was er liebt/dens 
felben aber weis und verfiändig halte / welcher 
liebet was er bekom̃et sumablen einer Vertrau⸗ 
ten Treue alle Muͤtterliche Liebe uͤberwindet / 
als in deren Hertzens⸗Schos man Zuverfichtlic) 
ausſchuͤtten mag was man will u. fm. Als * 

| | | € 


. # 
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bemeiner Obliegenheit zu ſeyn ermeſſen meinem 
zroßgeehrten Deren hierzu alle Seelen und 
Leibes⸗ Gedeylichkeit anzuwuͤnſchen / geſtalten 
ich dann ſo wol ihme / als deſſen Eheliebften / zu 
ſſolchem von GOtt ein, und von Menſchen fort ⸗ 
geſetzt en Stand alle febfl:begierige Wolfarth / 
Heyl und Erſprießlichkeit anwuͤnſche / daß ſie 
ſolchen Stande in geſeegneten Stunden mögen 
angefangen haben. / denfelben fried.und froͤlich 
. ‚Mitteln / und Dermaleing Lebens⸗ſatt feelig bes 
‚Tohfieffen. Indeſſen zu GOtt feſt gefchöpffter 
Hoffnung / mittels Erbietung Ruͤck⸗Schrei⸗ 
bens / till meinem großgeehrten Herrn göftlis 
Ken Schuß und Kinderreihen Gefegnung 
„berggerreulich / mich aber deſſen beharrlicher - 
Mohlneigung eingeſchloſſen haben. Der ich 
verbleibe meines Großgeehrten Deren: 
—— Zu Dienſt ſtetslebender 













Andere Stäcktünfhungs, Schreiben zu glück, 
licher Dermählung / find in den Einladungsr | 
Schreiben zur Dochieit oben zu leſen. 


— 
r 
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/ 


Das, fiebende Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Schreiben / 


Uber der Geburt eines jungen 
| Sohnes, | 


Hera eliebter Freund! 


DeEr geſunde Zweig aus ihrem keuſchen Ehe⸗ 
bett entſproſſen / gibt nunmehr zu erfennen/ 
dnß mein vorm Fahr auf ihrer beyder Hochzeits 
lichen Ehren, Tag ausgeftreueter Wunſch den 
‚gemollten Nachdruck erlangt. Wiehotb mic) 
die glückliche Geburch feines tmolgeftalten 
Soͤhnleins erfreuet / Fan ich nicht genugfam 
befchreiben / fintemal ich deffen mehr alg drey⸗ 
fache Veranlaſſung vor mir finde / und zwar 
ſo tool Des lieben Kindes / als der Frau Muts 
ter / wie auch) eines werthen Freundes halben 
felbit : Jenes wegs / weil es nicht allein bon 
Chriſtlichen Eltern gebohren / von denen es fo 
‚bald nach feiner leiblichen Geburth dem Buch 
des Lebens ‚einverleibet worden / fondern auch 
von folhen Eltern / deren molbefandter Zus 
gend» Wandel ihme in jeinem gangen Leben / 
als eine helle Ehren-Fackel vorleuchten wird: 
Um der Frau Mutter willen / daß Diefelbe 
ihre Ehrift» Eheliche Leibes Bürde ohne fon, 
derlihe Gefahr und Schwachheit abgeles 
get / und nun Den göftlichen Seegen r F 

and 
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Pfand ihrer Liebe / in ihrem Schoß. lieblich 
tpielen und lachen fiehet : Meines Liebften 
Freundes halben aber / weil die erfle Sruche 
ihrer molgerathenen Ehe Feine Tochter / welche 
Bener eine Sache / fo gar fchwehr und mühe 
“famlih zu verwahren  nennet / fondern ein 
Sohn / der gerade Fortwachs feines vornehs 
“men Haufes / ia en Yrahm und Stammhals 
.ster feines Geſchlechts worden. ‘Der getreue 
GoOtt laſſe ihnen Diefe Freude unendlich ſeyn / 
und vermehre dieſelben von Fahren su Jah⸗ 
ren / durch tools erfpriegliche Aufferziehung 
Diefes ihres lieben jungen Erbens / Damit ders 
Jeibe zu göttlichen Ehren Dem Vatterland zu 
‚fonderbaren Nutzen / ihm aber und feinen lieben 
Eltern zu groſſen Ruhm und Ergößen aufs 
toachfen 7 zunehmen / grünen / blühen und 
Frucht bringen möge- Seiner Hersliebften 
münfche ich gefunde Wochen / und einen er⸗ 
freulichen Kirchgang nach twiederserfehten Leis 
bes: Kräfften/und befehle fie ſaͤmtlich in Die vaͤt⸗ 








teriche “Dorforge des Mlerböchten, 
u Ihr ewig⸗Verbundener 


+ “ 


NUR S Ant⸗ 


) 


ns Des nebenan 


Antwort⸗ Srehen 


J Werther Fremd! | * 
aM an mich abgelaffenes gelebte, stüd u 
erfreuet / indem ich Daraus nicht allein einfon | 
derbares Merckmal feiner beftändigen Zunei⸗ 
gung gegen mich und die —— — et / 
6 aus 7 wie wo u er am mb eig 















; Bin mein — DErNOMIMEN«: Esh ättı 
jwar meine Schuldigkeit ererbenn 4.9 meinen 
herggeliebten Freunde / ſo bald nach &i —* 
dung meiner Eheliebſten/ darvon gebubrendk 

Nachricht zu erſtatten. Dieweil mich aher die 
Unruhe / ſo bey dem Taufmahl insgemein ſich 
zu ereignen pflege / ſo wol auch die darauf er⸗ 
folgte Unpaͤßlichkeit der Woͤchnerin / von folcher 
Gebuͤhr abgehalten ; fo verhoffe ich / dieſer 
Unterlaſſung halber ben Demfelben freundlich 
entiihuldigt zu feyn. Sonſten habe ich nicht 
yermeint / daß Der Unterfcheid des Geſchlechts 
eine Zunahm und Maͤſſigung der Freude uͤber 
der *eburth eines Kindes ſeyn koͤnne: Diemeil 
e8 aber bendes ein ‘Pfand Der Fiebe und Ges 
ſchenck Gottes heiffet und iſt; fo wuͤrde ich 
wider den Schoͤpffer aller Menfchen nicht ge⸗ 
murret haben / wann er mir auch gleich zu Dies 
fenmal eine Tochter gegeben hätte, Sumanl 
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ich vernommen / Daß deren Zufbuung und 
Schmeicheley viel zärfer und liebreicher / als 
der Soͤhne ſeyn folle ‚ dieweil aber mein Fiebfler 
Freund / als der Sachen mehr fündig / hier⸗ 
von dag zuvertäflige Urtheil zu fällen vermag; 


* 


His will ich wider daſſelbe nicht. ſtreiten / viel⸗ 
mehr aber feinem Chtiſtlichen Wunſch dienſt⸗ 
freundlich Danck ſagen / und EOtt bitten / 
daß er ihn / nebſt ſeinem gantzen Haus / in ſei⸗ 
nem allgewaltigen Schutz nehmen / ſeine lieben 
Kinder ebenmaͤſſig bey allen guten Wolſtand 
erhalten / und ihre Auferziehung dergeſtalt ſe⸗ 
gnen und benedeyen wolle / damit ſie ihren 
lieben Eltern dermaleinſt zum gewiſſen Stab. 
ihres hohen Alters dienen / und ihrem gangen 
Geſchlecht ein Ehre und, Ruhm werden mös 
gen / in welchem hertzlicher Wunſch ich ihn 
Gottes treuen Schuß empfaͤhle / und vers 


— Sein ſtets⸗Getreuer 
N. N. oe \ 


Das achte Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchunags⸗ESchreiben / 
Zum angetrettenen Dienſt. 
Hochgeehrter Herr! J 


DEvnach ichnechft s entwichener Tagen von 
END die hertzangenehme und —— 
Age 


’ 
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fige Bottfchafft erhalten / daß Ih Fuͤrſtli 
Durchl. zu N. mein — A]: 
ſen wolwürdiger Qualification nad 7 zu ei 

nem N. und W. conftituiret worden: M 
habe/in Betrachtung unfer altgehenten Den 
traulichfeit weniger nichts thun follen / dani 

Daß ich meinem Hochgeehrten Herrn zu fold 
- mol» meritirender Ambts⸗Woͤ — erglic 
congratulirte. Inmaſſen ich dann zu den 
Ernde demfelben hiermit dienfk: fchrifftlich auf 
warten / und dabey alle von GOtt felbftsbe 
gehrende MWolfährigkeit/ Heil Fried und lan: 


ges Leben herginnig anmwünfchen wollen: Daß 
er feine ihm obliegende Ambts, Sefchäffte ir 
glückfeeligen Stunden anfahen / mitteljt ge 
fegneten Fortgang zu Werck richten / und 
nicht ohne Hertz⸗ erwuͤnſchtes Vergnũgen end: 

gen moͤge. Solchem nach geneiget/und teilig 
meinen Hochgeehrten Herren der allwalten 
den Obhut GOttes heilwaͤrtigſt empfählends 
verbleibe * ae: 















— 


Meines Hochgeehrten Herrn 
u Dienſt gantz Ergebener 
M.N. 


Nock 


t 


— — — —— da me 
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Rod ein dergleichen Gluͤck-⸗ 
wuͤnſchungs⸗Schreiben / 


Wegen erlangtenEhren⸗ Ambts 

Mein Herr! 

Oð wol die Tugend billig gekroͤnet / und / 
hrem hohen Werthe nad) / bey maͤn nig⸗ 

lichen geſchaͤtzet wird; ſo ſtehe ich doch in den Ge⸗ 

dancken / meines Herrn bekannte Beſcheiden⸗ 


heit werde die hohe Wuͤrde / worein die Fürftl, 


Erkaͤnntnuͤß ihn geſetzet / anders nicht anſehen / 
als er bisher alle andere Ehre angeſchauet und 
betrachtet hat. Sintemal / weſſen Gemuͤth 
einmal ſich der Ehrſucht entriſſen / dem iſt einer⸗ 
ley / zu was vor einem Stande er beruffen wer⸗ 
de. Alleine, jedermann iſt mit mir darob er⸗ 
freuet / daß mein Herr nunmehr auf einer ſol⸗ 
chen Staffel ſich befindet / wofelbit er GOtt 
und dem Datterlande mit Nachdruck unauss 
bleiblichen Nutzen zu dienen vermag. Weshal⸗ 
ber ich denn auch mehr auf einen Gluͤck-Wunſch 
ſinne / als / wie ichdenfelben vorige ablegen moͤ⸗ 
ge. Die himmliſche Guͤthe verleihe hierzu Krafft 
und Staͤrcke / vermehre meines Herrn Ruhm 
von Tag zu Tag / und gaͤnne mir die Gluͤckſee⸗ 
ligkeit / mich ferner zu ſchreiben 
Maiines Herrn 
Dienſtergebenen 


"Tg nt: 
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Antwort⸗Schreiben. 
Mein Herr! me en 
5 ii weder Die Tugend / noch einiger 
Werth / wormit ich Die ſchwehre Saft fo 
- mir aufgebuͤrdet worden 7 verdienet hätie : Ob 








ich woldahin ſtrebe / meiner Unmürdigkeit mit 


gebührender Treue und Sorgfalt in etwas aufs 


zuhelffen. Und’ meilmeines Heren Gewogen⸗ 


heit mir hierzu beyzuſpringen beliebet / fo nehme: 
ich deſſen Hoͤflichkeit mit ſchuldigſten Danck an / 
und verlange bey meinen kuͤnfftigen Verrichtun⸗ 
gen nichts hoͤhers / als die Vergnuͤgung su ha⸗ 
en, daß ich erweißlich beybringen moͤge / nicht 
vergeblih zu fepn Meines Herrn — 
von | Treu verbundener Diener: 


⁊ 
4 


Von Dedications, und 
Zueignungs⸗wie auch Uber⸗ 


reichungs⸗Schreiben. 
In Dedication-oder Zueignungs⸗Schrei⸗ 


den iſt / Krafft deſſen wir einem ein Buch oder 
Schrifft / welche wir zum Druck befoͤrdert / zu⸗ 
eignen und hiemit unſereStudien ferner zu befoͤr⸗ 
dern freundlichſt erſuchen. Wir wollen hier 
— | nun 


” 
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nun ein einig Exempel ſetzen / weil der elben ſonſt 
bin und wieder genugſam zu finden ſeohnd: 


Hochgeehrter / Hochwerther Freund! 
Dyeen Gunſt Gewogenheit gegen meine mes 
ge Perſon ift bishero dermaſſen vortreff- 
lich geweſen / daß ich fie nicht genugfam und 
sah Verdienſt habe ruͤhmen / vielweniger mit ges 
ziemender Danckbarkeit erwiedern koͤnnen. 
Durch feinen Vorſchub und ſtattliche Hey 
huͤlffe habe ich bis auf dieſe Stunde meine Scu- 
dia ungehindert fortfeßen / und meinem vorge⸗ 
festen Zweck immer näher rücken Eönnen, Seine 
ungemeine Freygebigkeit gegen mich iſt niemalg 
müde worden, ja vielmehr immer höher geſtie⸗ 
gen / und hat nach Fein Ende fondern wird taͤg⸗ 


lich bey mir hoͤchſtpreißlich fürtgefeget / dag ich 


alſo / nechſt GOtt / ihme einig und allein mein. 
Wohl⸗ſeyn / und wenige Lehr: Sabenbillig und 
mit Recht zugufihreiben habe. Indem ich aber 
fchon eine geraume Zeit mir nicht wenig angeles 
gen ſeyn Iphen / worinnen ich Doch mein danck⸗ 
Bares Gelnuth zu erkennen geben möchte / aber 
‚bishero nichts ausfinnen Fönnen / das vor ein 
Kennzeichen meiner fchuldigen Obliegenheit 
hätte pafliren Fönnen/ fo ft mir gegenwaͤrtiges 
Ofercklein / das vor etlichen Tagen völlig Die 
Drucker: Dreffe quittirt und zum Vorſchein 
kommen / als meine erſte Geburt eingeliefert 
worden / welches fo fort ihme /Hoch werthen 
Herr / gaͤntzlich zu widmen und zuzuſchreiben 
Ri . mir 
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mir vorgenommen / wie dann auch, ſolches 
biemit fchuldigfter maſſen werckſtellig gema⸗ 
chet wird. Iſt etwas darinn / das dem elben 
einige Luſt und Beliebung erwecken koͤnnte / fo 
wuͤrde ich mich hoͤchſtgluͤckſeelig ſchaͤtzen / etwas 
uͤberreichet zu haben / dag meinem preißwuͤrdi⸗ 
gen Goͤnner gefallen hätte. Ich lebe der zus 
verſichtlichen Hoffnung / diefe meine Kuͤhnheit 
werde von ihme nicht übel aufgenommen, ſon⸗ 
dern vielmehr das Gemuͤth des Schreibers als 
die ſchlechte Materie in Beobachtung gezogen 
werden / der ich verharre Lebenslang 
Meines Hochwerthen Sömas 
) Emig-verpflichtefer 
Jr N. | 


Hiehet hehoͤren auch die Uberreichungs Schreis 
ben / vermittels deren wir Gefchencke an Hohe - 
und Niedere præſentiren / uns dadurch zu infi- 
nuiren. Wir wollen hievon etliche Mufter hie⸗ 
her ſetzen: | | 


Das Erſte Uberreichungs 
Schreiben / 
Eines Fuͤrſtlichen Bathen⸗Ge⸗ 

| chende. er 


WIrmachen uns keinen Zweiffel 7 es werde 
unſere auf Ew. Leibd. wegen a > 
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- Entbindung Dero Fr. beigliebften Gemah⸗ 
lin x, mit einem wol geftalten Söhnlein / und, 
Daß zu deflen Tauff⸗Bathen und Gezeugen fie. 
auch.ung / nebit-andern hoben Perſonen / in» 
fonderheit erwaͤhlet / beſchehene Notification. 
erfolgte Beantwortung vom 10. hujus durch 
Dero abgefertigten Trompeter wol überbracht 
worden ſey. Wie wir uns nun unſerer darinn 
gethanen Vertroͤſtung erinnern : Alſo haben 
wir für ung und unfer 2c. Gemahlin Libd. hier⸗ 
ben ein ſchlechtes Gevatter⸗Praͤſent zu übers 
fenden nicht umgeben mögen’ freund⸗vetterlich 
bittende / Euer Libd. Damit vor lieb und willen 
nehmen mollen / wiederholen hierneben unfern 
gethanen Ehriftlichen Wunſch nochmals / und: 
perbieiben ic; Be | 


Antwort⸗Shreiben. 

S hat von Euer Libd. Derſelben abgeord⸗ 

Nr neter Diener und lieber Getreuer NN. Un⸗ 
fern Soͤhnlein N. das von Deroſelben zu N. 
ibme zugeſagtes N. zu einem ſonders wolge⸗ 
meinten Præſent gang mol überliefert 7 und 
demnach uns ſolches von Euer Libd. zufoͤrderſt 
‚belieben und gefallen thut / wir auch Dero zu ung 
und unfern Kinde tragende geneigte freund 
liche Affedtion mehr dann genugfam Daraus 

- erkennen; So thun wir ung Dafür nicht allein 
ang freundlich.bedancken / fondern find auch 
aflelbe gegen Euer Libden in-andere Weege/ 
= ODoo worzu 


1 ri ⸗ 
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worzu wir Die Mittel haben mögensfreundlich gu 
ervwiedern erbietig / und verbleiben Euer Libd. 


Dasandere Uberreichungs⸗ 
Etlicher Lachſe oder Salmen. 
Durchl. | 


| On unfers freundlich’vielgeliebten Schwe⸗ 

gern Herrn N. E. werden wir berichs 
tet / was maflen Euer Libd. etliche frembder 
Herrſchafft und Säfte gemärtig wären / und dae 
zu wol etwas von friihen Samen vonnöthen 
hätten. Nachdem uns nun das Blück etwas 
von Dergleichen wiederum befcheeret ; Als har 
ben wir ‚nicht unterlaffen wollen Euer Liebd. 
zu Behuf tolcher Ihro bevorftehender Occati- 
on , dißfalls deren mit theilhafltig zu machen / 
arftalt denn derofelben mir hiemit drey folcher 
friſchen Salmen überfenden / mit freundlichen 
bitten / Euer Liebden darmit alſo dißmahl 
‚vor lieb gu nehmen / und eg im beften zu vermers 
een fich gefallen laffen wollen / immaſſen wir 
Denn / daß fie es mit Dero hochgeliebten An» 
gehoͤrigen und Anmefenden Herren und Freun⸗ 
den in Gefundheit und Frölichkeit genieflen moͤ⸗ 
‚gen / von Hergen anmünfchen / und verbleis 
ben ſonſt im Übrigen Euer Liebden zu freundi. 
Ehren Dienftleiftungen ſtets gefliſſen zc- 5 

Ba — a 
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Das dritte Uberreichungs⸗ 
Echreiben. 


Einige Pferde betreffend / an 
— einen Reichs-Grafen. — 
Et erfreuen ung allezeit gantz lebhafftig 
über des Herrn Grafen erwuͤnſchtes Wol⸗ 
ergeben | daß mir allenthalben Die Gelegen⸗ 
beit / Derfelden angenehme Derficherung zu er⸗ 
halten’ ergreifſfen. Immaſſen wir denn gegen® 
wärtigen /unferm Regiments⸗Quartiermeiſter 
fih des Heren Grafen Zuftandes zu erkundi⸗ 
gen / auch Darneben eine Erfänntnus unferer 
groſſen Schutdigkeit Durch Überreichung zwey⸗ 
er. bey ſich habenden Kiöpper abzulegen befoh⸗ 
len. Der Herr Graf zftimire ſolch geringes 
. Pr&fent nad) unfer behartlichen Affedtion, und 
nicht nach feinem Wehrt / Denn wenn wir ih⸗ 
me eine billigmäffige Vergeltung feines Wol⸗ 
mollens thun molten / wirden wir uns um ein 
weit mehrers anzugreifen Lrfach haben. Der 
Herr Graf continuire in feinem guten Willen 
gegen uns / und lafle fich Das gerechte Ders 
‚ ‚langen / toorinn ermeldter unfer Abgeorbneter 
gebuͤhrende Relation thun wird / deme zu 
ihm tragenden Vertrauen nach / beſter maſ⸗ 
ſen anbeſohlen ſeyn. Wir wollen uns da⸗ 
hin bemuͤhen / damit wir zum wenigſten nicht 
unerkaͤnntiich erfunden werden. Geſtalt mir 
| D00 2 den 


\ 


Durchleuchtiger 
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dem Herrn Grafen zu Erweiſung aller ange⸗ 


nehmen Freundſchafft gang willig verbleiben 2. 


Antwort⸗Schreiben. 
Hochgebohtner Fuͤrſt! 

Ch habe nicht weniger Urſach / mich über 
die beichehene Ehre Euer Fürfik Durchl. 


ſehr angenehmen Schreibens zu erfreuen / mafs 
fen ich Daraus Dero glückliches Wolergehen/ 


und Die Continuation gegen mich tragender 


‘bebarrlicher Freundichafft verſtanden / ais auch 


mich gegen Euer Fuͤrſtlichen Durchl. dienfi⸗ 


lich zu bedaneken / daß fie mir / der ich mich 


um Euer Fürftlichen- Durchleucht doch auf 
keinerlen Weiſe verdienet gemacht / zwey Apf⸗ 
felgraue Pferde / durch Dero Regiments⸗ 
Quartiermeiſter / haben præſentiren laſſen / 
und mie ſothaner Pferde / derer anſtehenden 


guten Art nach / als auch Euer Fürfilichen 
Durchleucht meines hohen Freundes halber / 


billig hoch zu fchäßen fenn; So werde ich mir 
nichts höher angelegen fennlaffen / als dag ich 
bey allen Begebenheiten in der That mein 
dDanckfertiges Gemuͤth und fondere Begierde 
berfelben zu Dienen / erweiſen möge / wie ich 
auch vor dißmal an meinem huͤlfflichen Zuthun 
zu Dero abgeordneten Depeche , nichts er⸗ 

mane 
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“ mangeln laſſen damit ich den Nahmen ber 
halten möge eines 


Euer Fuͤrſtl. Durchl. | 
Diriienſtergenen 


Das vierte Uberreichungs⸗ 
oder Geſchenck⸗ Schreiben. 
Gleichfalls ein Pferd betreffend. 


Mein Herr! | 

Sy Emma ich / ben feiner neulichen Abweſen⸗ 

heit / allhier wermercket/ welcher geſtalt ihs 
me die Farbe meiner Apffelgrauen Stutten 
abfonderlich vergnuͤget; Als habe ich / zum Zeugs 
nus meines ihm zu dienen ſchuldigen Gemuͤths / 
dieſes junge Fuͤllein / ſo verwichenen Jahrs 
von derſelben gefallen ‚und meines Beduͤnckens 
an Spiegein viel ſchoͤner ſpielet / überreichen 
wollen. Mein Herr nehme es an / als eine ge⸗ 
ringeErkaͤnntniß der groſſen Gewogenheit / Des 
ren er mich jederzeit genieſſen laſſen / unb ſetze die⸗ 
ſelbe noch ferner fort in Beglaubigung / daß er 
damit unendlich ehren wird | 
er - Seinen Diener 


8903 Ant⸗ 


Dieners. 


\ 
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Antwort ‚ Säreiben, 


Mein Herr! Tr | 


Dꝛe koͤſtliche Geſchenck / das ich ſo unverhofft 

von ihm erhalten / erfreuet mich zwar hoͤch⸗ 
lich / wegen feiner ſeltenen Vortrefflichkein; 
doch betrübet mich / daß ich weder Worte noch 
Wercke zu finden vermag meinen Gegendanck 
darvor gebuͤhrend abzuſtatten. Mein Herr 
‚mache mich durch ſeine Anweiſung ſo gluͤck ſeelig / 
damit ich nicht undanckbar ſterben müflez :.. 


ne ESein Diener 
NN. ir 


| { e — — 
Das fuͤnffte Uberreichungs⸗ 
Schreiben. 5 
Ein Hochzeit-Geſchenck be⸗ 
| treffend. J 
Mein Herr! te | 
Je Ehre / ſo er mir und den meinigen / in 
reundlicher Einladung zu feinem hochzeits 
lichen Freuden » Feft angethan hat mich deſſen 
beitändiger Wolgewogenheit augenfcheinlich 
verſichert. Wiewol nun Die Ferne Des Weges 
mir meine perföhnlicheAuftwartung u thun nicht 
| ER IE dire 


— 
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vergoͤnnen will; fo werde ich dennoch mit dem 
Wunſch Des Hertzens hey ſeiner ehe lichen Trau⸗ 
ung gegenwaͤrtig zu ſeyn nicht etmangeln. Un⸗ 
terdeſſen wolle Der Herr beygeſchloſſenes Hoch⸗ 


zeit⸗Geſchenck vor ein Zeichen meiner ſchuldi⸗ 
gen Danckbarkeit halten / und nicht ſo wol deſ⸗ 
en ſchlechte Wuͤrdigkeit / als des Uberreichen⸗ 


Den erkenntliche Verbindlichkeit anſehen.Gott 


laſſe daſſelbe zu einem kleinen Saamen⸗Koͤrn⸗ 


lein einer hiernaͤchſt erfolgenden fruchtreichen 


Erndte gedeyhen und begluͤckſeelige im übrigen 
feinen wolgetroffenen Eheſtand mit himmliſchen 
Seegen. Deſſen vaͤtterlichen Guͤte ich ihn hertz⸗ 
lich. empfaͤhle / und verbleibe 


Sein dienſtergebenſter 


Antwort⸗Schreiben. 
MeinHer! 9* > 


LER bat mich mit Überlieferung feines anfehne 
= lichen Geſchencks dermaflen ſchamrot ger 
machet / daß ich mit Noth Worte finde / mei⸗ 
ne ſchuldige Danckſagung dargegen abzuſtat⸗ 
ten, Mein Abſehen war je auf fo groſſe Unge⸗ 
fegenheit nicht gerichtet / und ich hätte ein größe 
fer Vergnügen ob feiner Gegenwart ohne Ges 
ſchenck geſchoͤpffet / als ieß in feinem Abweſen 
mit feinem&hriftstreulichen Wunſche und wirck⸗ 


D004 licher 
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licher Freygebigkeit Troſt empfinde. Doch 
werde ich fo mol ein als Das andere jederzeit in 
unabfalligem Gedächtnis erhalten / und auf 
Gelegenheit / mich meiner Schuldigkeit zu ent 
binden / gedencken. GOtt gönne ihm feinem 
eigenen Verlangen nach / alle Zufriedenheit/deß 
fen ſtarckem Macht/Arm ich ihn hiermit hertz 
lich ergebe / 


Sein bereitſertigſter 


Das ſechſte Uberreichungs⸗ 
“oder of Libre 


Einen NimerRheinifchen Being 
betreffenn. 


Werther Freund! aa BEN 


39: Die hißher in meiner ſtreitigen Erbſchafft⸗ 
8 Sache übernommene vielfältige Dre 
Beſchwerung fan ich Dienftiichen Danck / und 
. verlange ‚die Gelegenheit su ‚ergreifen / ſolche 
mit angenehmen und wuͤrcklichen Gegen ⸗Dien⸗ 
Nien.zu verfchulden. Ob ich auch mol Demfel 
ben ein rechtichaffenes Kennzeichen meiner ges 
fliſſenen Danckbarkeit erftatten folte um 
Dardurh mich meiner Schuldigfeit in et 
was zu entledigen / fo iſt doch zu Diefem = 
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nichts ſeltzames zu erlangen geweſen / auſſer 
beykommender geringer Trunck Wein / welchen 
ich freundlich anzunehmen / und nebſt den lieben 

einigen in Geſundheit und Froͤlichkeit zu genieſ⸗ 

en / bitte und wuͤnſche / darneben verſprechend / 

aß ich hiernechſt wo dergleichen Trunck an⸗ 
ders beliebig / nicht ermangeln werde / meine 
Dienſtbarkeit weiter dißfalls ſehen su laſſen. 
Bitte anitzo darmit freundlich vor Willen zu 
nehmen /und fich in andere Weege aller Dienfts 
toilligkeit und Freundſchafft von mirbeftändig 
zu verſichern / wormit ge, = 


Antwort⸗Schreiben. 
F Hochgeliebter Freund. 


Rene! ich mich nicht entfinne / daß ich 
Rdemſelben jemals zu Übernehmung fo grofs 
fer Ungelegenheit Urfach gegeben hätte indem 
ich in Der bewuſten Sache ein mehrers nicht ges 
leiftet / als worzu mich. die zwiſchen und ges 
ſtifftete Freundſchafft ohne dis angewieſen; ſo 
habe ich doch den herrlichen Trunck Wein mit 
Freuden angenommen / dieweil ſolcher in un⸗ 
ſern Landen gar ein ſeltzam Wildpraͤt / und 
wehrt su achten / daß man darmit einengroß 
ſen Herrn beehre. Einen wuͤrdigen Danck 
dagegen abzuſtatten laͤſſet mein Unvermoͤgen 
nicht zu und mo mein werther Freund nicht 
BL > 1 | 2 EEE 


— 
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ein gang exgebenes aufrichtiges Gemuͤth dar⸗ 
vor anzunehmen beliebet / werde ich nicht 
unbillig mit Schamroͤthe beſtehen. Darumb 
bitte ich / mich in ſeinen Dienſten hiernechſt 
mehr / als bißher geſchehen / zu: gebrauchen / 
aund mir Daher Anlaß zu geben’ Daß ich meiner 
Schuldigfeit mich nur in etwas entledigen koͤn⸗ 
10. Das erfte Glas / ſo ich von dieſem Gewaͤchs 
genoſſen iſt auf meines werthen Freundes bes 
ſtaͤndiges Wolergehen ausgelähret worden F- 
und werde ich. mich dabey jederzeit feiner gus 
ten Gewogenheit ferner.erinnern /: und Gtt 
bitten / daß, er an meine ſtatt tretten und. 
meinem werthen ‘Freunde ein reicher Vergelter 
alles guten ſeyn molle / deſſen gewieriger Gna⸗ 
de ich ihn hiermit treulich ergebe / und ohn Un⸗ 
terlasß verbleibe ꝛc. ers, 


Das fiebende Uberreich⸗ 
uungs-Schreiben. 
Ein Neu⸗-Jahr-Geſchenck bes 
Er ‚treffend. SE 
DIE, Wunſch / den ich, jederzeit vor meines 
+ yochgeehrten Heren glückliches Gedeyen ges 
heget / iſt abermals bey froͤlichem Eintritt in 
Diefes Neue Fahr / zu benden Seiten / Durch 
die Gnade GOttes gluͤcklich erfüllet / derfelbe 
getreue GOtt wolle ferner mit feiner — 
— U er 
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über Denfelben walten / und dieſes angetrettene 
neue Jahr ihme ein Sortgand zu allen erfreus - 
‚lichen Wolergehen werden laflen. Und nach⸗ 
dem ich / ben Diefer Gelegenheit / mich meiner 
lang wierigen Schuldigfest erinnere » melde 

durch deſſen fortgeiegte vornehme Huld und 
Gewogenheit fich das vorige Fahr über Ders 
öeftalt gemehret/ daß ich endlich gantz unzahl⸗ 
‚bar zu werden beginne : So habe ich/ zu Ab« 
tragung eines Kleinen Zinfes einer viel’ gröflernt , 
Haubt: Schuld / diefe Gelegenheit ergreiffen / 
und vermittels eines geringen Erkaͤnntnuͤſſes / 
mein zu zahlen williges Gemuͤth hiemit beglau⸗ 
bigen mollen / der zuverſichtlichen Hoffnung 
lebend / er werde bey dieſer wenigen Angabe/ 
feiner befandten Gutwilligkeit nach / die frey⸗ 
willige Anmeldung eines geftändigen Schuld» 
manng urtheilen/ und hiernechſt einer vollkom⸗ 
menen Abführung erwarten / maflen ich ind 
Fünfftige nicht unterlaflen werde / auf Gelegen⸗ 
heit zu gedencken / wie ich mich mit beſſerm Nach⸗ 
Druck erweifen koͤnne / | | — 


Meines Herrn | are 
Pflichtſchuldiger 


Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 


N Herr bat mich / bey Eintreitang Diefer 

Neu ⸗Jahrs⸗Zeit / Doppelt verpflichtet / das 
mit ich ihm unendlich verbunden bieiben moͤch⸗ 
fe. Der Chriſtliche Wunſch / und das übers 
reichte herrliche Geſchenck erweiſen / daß er nicht 
allein / als ein freudl. Chriſt / ſondern auch / als 
ein Chriſtlicher Freund / gegen mich geſinnet / und 
daher zwiefachen Daneks und Dienſts würdig 
fen / GOTT erfülle demnach feinen hertzlichen 
Wunſch nad) feinem vatterlichen Willen / und 
verleihe ihm zu Diefen lieben neuen Jahr neue 
Leibs⸗und Gomuͤths⸗Kraͤfften / wende alles wis 
Drige von ihm in Gnaden ab und laſſe es ihm 
dieſes⸗ und noch viel folgende Fahre‘, nach feis 
nes Hergens erlangen wolergehen. Mit 
aber gebe er Mittel und Gelegenheit Diefe ſei⸗ 
ne Freygebigkeit mit rechtfchaffenen Dienſter⸗ 
weifungen zu erwiedern. Geſtalt ich denn 
bitte /fich meines Gehorſams dieſes und Punffs 
tige jahre ungefcheuet zu bedienen / ba ich denn 
nicht ermangeln werde in der That zu erweiſen / 
dabß ich ih 


Sein Dienſtwilligſter 


«Mr 


Dad 
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Das achte Uberreichungs 

ESchreiben. 
Einen Jahr⸗Marck betreffend. 
Werther lieber Freund! — J 


Bich wol ſo gluͤcklich nicht werden koͤnnen 
denſelben bey jetzigem unſern oͤffentlichen 
Jahrmarckte allhier zu bedienen / und die zwi⸗ 
25 uns von ſo vielen Fahren her gepflogene 
en wie ich zwar her&lich gemün®, 

cher hätte / su erneuern 5; So habe ich doch 
por eine Schuldigkeit gehaltensihme Die Früchs 
te ſolches Jahrmarcks zum theil fehen zu laſſen / 
und / wiewol eine geringe / doch ſeltzame Waare / 
deren ich unverhofft in Beſichtigůng der Kram⸗ 
Laden theilhafft worden / zur Luſt / jddoch aus 
guter Wolmeynung / zu überſenden. Die 
N. N. Kauf > Leute find der Frantzhoſen 
Affen / indeme fie Durch Fünftliche Erfindung eis 
nem Zeuge einen Werth mittheilen mollen / 
welcher / auffer der wunderlichen Zufammenfes 
gung / fünften Faum des Anfchauens würdig 
wäre, Mein mwerther Freund befchaue es / und 
verdamme e8 fo Dann sum Feuer / denn es in 
dieſem gar gluͤcklich ſeyn wird / wenn es durch - 
eine gemogene Dand dem reineften Element 
aufsfgeopffert werden Pan. Es iſt genug daß 
ich dardurch Gelegenheit erhalten / ſonſt 
| | leeren 
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leeren Briefe eine Benlage zu thun / welcher 
fonft nichts hätte melden koͤnnen / als meine ſchu⸗ 
dige Bekaͤnnrnis / wie ich ohne unterlaß fen und 
verbleibe zc. | 


Antiwor- Schreiben. 
Liebſter und wertheſter Freund! — 
DEſelden üborſchickter Jahr⸗Marck / wor⸗ 

oor ich dienſtlichen Danck fage / erinnert 
mich deß menfchlichen Lebens / telches jener: 
einem Fahr: Marck verglichen/ weil man das 


‚ rinnen Faufft und verkaufft bald Ruhen und 


Gewinn / bald Schaden und Verluſt zu ges 
marten hat / es iſt auch die Wahr, Darinne/ 


wie fie der Kauffer besahlet / oder der Ver⸗ 


Fauffer ausbietet hoch und niedrig. Doch iſt 
nicht Noth / fondern vielmehr ein unzeitiges 
Werck / die Sitten Lehre mit der Sitten-Lehre 
su beftreiten / und da ich jtzo meine fchuldige 
Erkaͤnntnis Darthun folte / einen Wortſtreit 
zu beginnen. Mein liebſter Freund hat mich 
Durch Diefen Jahr-⸗Marcks Einkauf ihm aufg 
neue erfaufit / Daß ich Faum hinfort mit mie 
felbften bezahlen werde. Doch bitte ich mein 
treues Gemuͤth auf Abichlag anzunehmen’ Dies 
weil id) Doch / auch nur Den Zins zu entrichten/ 


‚unfähig bin. Immittels werde id Diefe zierli⸗ 


che Waare als ein Angedencken feiner Gunſt 
und meiner Verknuͤpffung anfeben und gi 
Pu e⸗ 
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bemuͤhen / wie ich gleiches mit gleichem zu ver⸗ 
gelten Gelegenheit finden möge. Unſere ehrli⸗ 
be Freundſchafft bedarf Feiner euſſerlichen 
Huͤlffe / weil die Hergen fich zuſammen vereinis 
get wiſſen / und.ob Diefelbe ſchon in Liebe unvers 
febret / viel mehriaber erwaͤrmet und geſtaͤrcket 
brennen / fo werde ich Doch nimmer verſtatten/ 
Daß / was aus demfelben entipringet / den freie 
fenden Flammen zum MRaube übergeben werde. 
Die Unfchuld fpricht Das Geſchenck ohne dig 
von folcher PVerdamnus loß / zumal Des Geben» 
den Werth feinen Werth unſchaͤtzbar machet / 
derohalben ſoll dieſes liebwerthe Geſchenck in 
meinem Hertzen heilig aufgehoben bleiben / gleich 
wie auch ich ſelber unbewegt verbleiben wer⸗ 


u“ | Sein x. 
Das VII. Kapitel, 
Bon Lob ⸗ESchreiben. 


En Lob-Schreiben iſt Erafft deſſen wir ent⸗ 
weder eine Perſon oder ein Ding trefſlich 
rühmen und herausftreichen. Wann mir ents 
weder Die jenigen / an Die wir Schreiben / oder 
andere / oder fonft etwas / entweder wegen ibs 
rer Kunft und Gefchicklichkeit / oder Gerechtig⸗ 
keit / Maͤſſigkeit / Dapfferkeit / m. 
6 
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Wolthat / lobwuͤrdiger Thaten und anderer 
Tugenden loben wollen / fo muß man ſich huͤ⸗ 
ten / daß das Lob nicht in eine Schmeicheley 
verwandelt werde / oder doch es das Anſehen 
habe / als ob man Schmeicheln wolte; Als⸗ 
dann pfleget ſolches denen / die alſo überflüffig 
gelobet werden / als auch andern / nicht molzu 
gefallen. Wann wir / nach geſtalten Sachen/ 
entweder ung ſelbſt / oder unſere Sachen loben 
wollen / ſo muͤſſen mir ſolches dermaſſen geſpar⸗ 
3 thun / daß man uns nicht vor ehrgeißig. 
alte. 


Wann Das Lob von andern herfommel/ 
ſo iſt es hoͤchſtruͤhmlich / kommet e8 aber aus un⸗ 
ſerem eigenen Munde het / ſo iſt es verhaßt / und 
wird wenig geachtet, 


Der Eingang beftehet entweder in einer 


Er.zehlung / oder enthält die Urfach der Unge⸗ 


legenheit des Schreibens/und angeftellten Lobs 
in ih u. ſef. a. der andere Theil beftchet in der 
"Beltaftigung / welche die Urſachen des Lobs 
in ſich halt und find felbige genommens eniwe⸗ 
der von oben ersehlten Tugenden, oder von fols - 
chen Thaten/welche vereiniget find mit der Eh⸗ 
re’ Nutzen und Luftbarkeit > oder von Umb⸗ 
ſtaͤnden Der, Perfonen / des Drts/ Zeit / Ark 
and Weiſe; oder von Zeugniffen / Urtheil / 
und Biligung ruhmwuͤrdiger Perfonen, 
Der dritte Theil oder der Schluß wird 
vollendet / entweder mir einer Anmahnung/ - 
| Pal | * | er 
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der Freund fortfahren wolle / dag erlangte Lob 
gu erhalten und zu vermehren; oder mit Anhica 
fung. mwilliger Dienfle /oder mir einer Ente 
ſchuldigung des langen Brief Schreibens 2c; 


Das erfte Lob⸗Schreiben. 
Eines Eyes. 
Mein Herr! 


Woeec mich geſtern mündlich bedandek 


wegen der herrlichen Tractamenien / ſo 
er mir porzuſetzen beliebet / alſo lege ich auch 
nochmals ſchrifftlichen Danck vor dißmal ab/ 


und bitte mir Gelegenheit an die Hand zu 


geben mich wiederumb danckbar zu erjeigen: 
Ferner wird er noch eingedenck ſeyn des ge⸗ 
frigen Diſcurſes über Der Tafel von den Ey⸗ 
ern, da ich dann unter andern verfpröchen zu 


erweiſen / daß nicht leichtlich etwas vollkom⸗ 


igrnere und fürtrefflichers unter allem Speiſen 
Fönne gefunden werden / als eben die ‚Ener / 
welches ich anigo werckſtellig zu machen mie 
kemanun: Die Römer pflegten ihre 
Maͤhlzeiten mit Eyern anzubeben ; die Gries 


hen Aber. feßten fie zuletzt / an ſtatt Des Con⸗ 
fects / auf; damit ſie meiner Meinung nach/ 


önzeigen wollten / Daß Die Eyer vor andern 
Speiten lieblih und. annehmlich zu Effen ſey⸗ 


\ 


en und fo yerbält ſich auch in Warcheit die 
Ppp Sache/ 


/ 


I 
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Sache 1 daß der jenige / fo keine Eyer vor 
ſich hat / ſcheinet Feine Speiſe vor fich zu ha⸗ 
ben ; und Daß der im Gegentheil / jo Ener 
vor fih hat / alle Speiſen fcheinet vor ſich zu 
haben. Was ift auf einem gedeckten Tiſch 
beſſers / und leichters zu ſchaffen / lieblichers 
and fichererg zu effen als das En ? Es wird 
is gang und gar zur Wahrung Des Menſchen / 
und in ein gufeg und reines Gebluͤt verwan® 
delt / fpricht. P. Jeremias Drerel/ fein Uns 
lat nach Hefen wird barinn gefunden; e8 naͤh⸗ 
vet / beſchwehret aber nicht / es ergquicket / drů⸗ 
cket und auaͤlet aber nicht; Die Adern / nicht 
Die Gedaͤrmen werden Damit angeſuͤllet. Iſt 
auch eine bequemlichere und dienlichere Spei⸗ 
fe fo wol das Leben / als deſſelben Kraͤffte zu 
erhalten / als das Ey ? Es hat einen gantzen 
ebhafften Safft ben ſich und machet durch⸗ 
aus friſch und geſund. Haft du jemals geſe⸗ 
hen ein ins Feuer gegoſſenes Oel gantz und 
gar verbrennen / und voͤllig in eine Flamme 
fich verwandeln ? aber du haft wol nach dem 
Papier » Spreuern / gebrannten Holtz Den 
Aſchen übrig. bleibend nefehen ; So ift Das. 
Ey die vornehmſte und befte Speiſe. Bilde 
Die ein: + Das Ey ſey ein Gold ohne Schla⸗ 
den / ein Feuer ohne Rauch / ein Licht oh⸗ 
ne Schatten /ein Lufft ohne Wolcken. Wie 
aber das En die befte Speiß iſt/ alſo iſt es 
auch am leichteiten und mit geringem Unfos 
ften zu ſchaffen. Man brauchet Darzu * 
| * 
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Gewuͤrtz oder andere Speilen / da es im Ges 
gentheil unter andere Speiſen gemiſchet wird / 
um ſelbige ſchmackhafftiger zu machen. Man 
ſchaffet daſſelbe mit geringem Geld / und darf 
zum Kochen oder Sieden gar keine Unkoſten 
aufwenden. Man Fan hier wol ſagen / dag 
dag fofibarefte auch wol, Das gemeinefle feye/: 
und ehe in armen Bauern⸗Haͤuslein / als groſ⸗ 
fer Heren Palläften ; eher in Hirten⸗Huͤttlein / 
als Königlichen Schlöflern zu finden. - Sus 
cheſt du eine blofe Nahrung und feine. Nied⸗ 
lichkeit / fo kanſt du das Ey auch wohl roh 
und ungeſotten efien. So bald es von der 
Senne geleget wird / ſo bald iſt es auch zum 
Eſſen bereit und tüchtig. Iſt es dir aber lie⸗ 
ber beym euer gelotten / ſo magft du wol fols 
ches wegen der blofien Meinlichfeit allen Spei⸗ 
fen vorziehen. Dann gleichwie es/feiner Na⸗ 
tur nach / ein fehr_veinliches Ding iſt / alſo 
wird es von den Händen derer jenigen / die 
im Kochen damit umbgehen und es anrühren/ / 
nicht beiudelt und beflecfet. Das. Ey wird 
durch. Rauch nicht angeſtecket vom Muß 
nicht fäuerlich noch bitter / Durch Aſchen nicht 
garſtig / fondern wird von der Natur / allen 
Unflat abzutreiben/ mit einer Schaalen umb⸗ 
geben. Andere Speiſen erwecken offtmals Dem 
jenigen / der davon iſſet / wann ſie nicht ſauber 
und reinlich gekochet und zugerichtet / einen 
Seen Ban u ee fie zz. 
Ö adhafft wegen Des Hafens oder, Der 
; Terra Schaf 
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Schuͤſſel / darinnen man ſie zubereitet und aufs 
ſetzet / verlieren auch unterweilen wol gar ih⸗ 
ren natuͤrlichen Geſchmack. Wie offt werden 
ſie entweder zu viel oder zu wenig geſaltzen oder 
angebrandt und ſtinckend. Zu andern Spei⸗ 
ſen muß man unterſchiedlichen Hausrath haben; 
zum Ey aber braucht man deſſelben wenig oder 
auch mol gar feinen. Will man Eſſen fo 
hat man Eſſen und Gefaͤs / Speig und Schuͤſ⸗ 
fel beyſam; Will man Trincken / fe har man 
gleichfalls Tranck und Geſchirr / Nectar und 
Becher im Vorrath. Die Schale reicher Dar 
das Gefas/ die Schüffel / das Trinck⸗Geſchirr 
und den Becher; fo iit auch im Ey allein fo 
mol Speis / als Tranck beyſamm anzutrefien. 
Ob gleich ferner alle Speifen zum Schaden 
und Unheil gereichen / und mit Sifft verderbet 
werden Fönnen / fo feheinet Doc) Das Ey hierzu 
entweder gantz unfüchtig / oder Doch nicht ſo 
gar bequem zu feyn. Dann es iſt verfchloflen/ 
verwahret und gleichfam verfiegelt / und Dies 
net fo gar an ſtatt eines Gegengiffts. Go 
halte ic) auch Dafür / es Durfite ſchwehr here 
geben / ohne Verletzung oder Verſehrung der 
Schaalen / unter das Weiſe und den Dotter 
Gifft zu bringen. Mögen alſo Fürften und 
Herren diefe Speiß ihnen anbefohlen ſeyn laflen/ 
Damit fie ſich nicht ſo ſehr vor heimlichen Gifte 
mifchern fürchten dürften. Niemand. it bis 
auf diefe Stunde an einem Ey umbkommen / 
aber wol durch Wein / 1 

’ rd⸗ 
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Erdſchwaͤmm / Aepffel und dergleichen. Das 
Ey iſt nicht allein die geſundeſte / ſondern auch 
faſt zum Eſſen verantwortlichſte Speiſe / dann 
es iſt kaum derſelben eine zu finden / welche die 
Kehlie fo gar von aller Luͤſternheit befreyet / als 
das im Waſſer geſottene und zum Supfen 
dienlich gemachte Ey / ſchreibet der angezogene 
Drexel / mit Dem ichs halte / und bin auch 
gaͤntzlich feiner Mehnung / deme auch wol uns 
zehlich andere beyſtimmen werden. Mein Herr 
erwaͤge alles wol / und berichte mich was er 
Davon halte, Befehle ihn indefien. Der goͤttl. 
Gnade / und verharre | | 





Deſſen | 
F Dienſtfertigſter 
Das andere Lob⸗ Shrei 


es DE ©. 
Unterfchiedlicher beruhmfer 
| Brücken. 
Mein Herr! 


Be geſtriger Beſchauung hieſigen Bruͤcken⸗ 
= baueng habe ich verſprochen / ehiſter Tagen 
ihm,ein und anders von berühmten “Brücken 
ſchriftlich mitzutheilen / welches ich hiemit 
—* 0 PpP 3 werck⸗ 
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werckſtellig mache / und in feinem Begehren 
willfahre. Im Sinifchen Reich / in ver Pro: 
vintz Fokien und deren andern Haub- Stadt 
Eivecheu liegt eine Brücke / Loyang genannt/ 
derer Länge ſich über 360, Die Breite aber ans 
derthalb Ruthen eritreckt / fie beſtehet gang 
aus gehauenen ſchwartzen Steinen und lieget 
auf keinem Bogen / fondern hat zum Funda- 
ment mehr als 300. fteinerne Seulen oder 
Pfeiler / welche famtlich fchiffsweile formiret 
fennd / und forne fpißig zulauffen / Damit fie 
Dir Macht des anftoffenden Waſſers deſio leich⸗ 
ter ausſtehen Fönnen.. _ Gans oben / da Die 
Steine zufammen gefüget werden / ſeynd / von 
einer Seulen zu der andern / fuͤnff gleiche groſ⸗ 
‚Je Steine in die Breite hinlangs geleget / Das 
von jedweder 13, Schritt lang / und zween 
breit und dick iſt. Daher fich Diefe Steine 
melche eben wie fteinerne Balcken feynd/an der 
Zahl 1400; belauffen. Art in Warbeit ein 
rechter Wunder: Baus nicht allein weil eine 
ſo groſſe und ſchwere Laft auf dieſen Seuien 
lieget / ſondern fuͤrnehmlich Daher 7 dag man 
Felſen haf finden Eönnen / Daraus man Die 
gleichen groffen Steine in groſſer Menge ger 
hauen, Und damit man von Diefer Brücken 
age herab flürke , feind an benden Seiten 
fteinerne Sehnen gemachet! mofelbft au uns 
ger andern Ornamenten etliche aus Stein 
gehauene Löwen/ jedweder auf einem abfon 
chen ſteinernen Fuſſe ſtehen. | 












E: 
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An eben Diefem Siniſchen Deich / in Der 
Landſchafft Kiangfi / in der kleinen Stadt 
Sangin/gibt e8 eine denckwuͤrdige Bruͤcke Die 
Brücke der Untertbänigfeit und Gehorfamg 
genannt. Men fagt/ daß ein junges Meıb/ 
ſo von reichen Eltern entfproffen / ihren Mann / 
kurtz nach der Hochzeit/durch den Tod verloh⸗ 
ven. Dieſe habe ſich wieder nach ihrer Eltern 
—J begeben / um die Traurigkeit. deſto beſe 
er zu vertreiben ; auch nie wiederum zu frey⸗ 
en gedacht / weil in Sina Die andere Ehe als 
len erbarn Weibern / wie auch Diefe fenn woll⸗ 
te / eine Schmac und Schande if. Nach⸗ 
dem nun Die Eltern geſtorben / daß fie an nie 
mand weiter Freud und Troſt gehabt / habe 
fie dieſe Brücke / fo auf vielen Gemölben und 
Bögen lieget , geſtifftet und ihre meiſte Süs 
ter Daran gewendet : Sobald die Bruͤcke fer 
tig geweſen / fene fie von dDerfelben ins Waſſer 
gefprungen und erfoffen. Unter andern fehr 
herrl. Städten des Königreich Sina iſt eine 
höchftewundersmütdig/ wegen ihrer ſteinernen 
Brücke / welche über den Arm Des Meers ben 
einer teuffchen Meil lang geführet morden. 
Der Grund Diefer Brücke ſtellet ans lanter 
feinernen Quater « Stücken ein ausgehoͤltes 
Schiff über vom Waſſer vor. Darauf lies 
sen 5. fehr groffe nach fchöner Ordnung in die 
Breite gerichtefe Steine 7. deren jeder 18. 
Schritt in die Läng / und anderrhaib Schritt 
in die Breite austraͤgt / und feund Diefer alfa 

DrP 4 ges 
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geiegter Steine in die 180. Drdnungen fehr 
zierlich und Fünfklich anzutehen. — 
RKayſer Earl der Stoffe / hatte nahe ‚bey 
Mavntz über den Rhein eine hölgerne Bruͤcke 
mir jedermanns hoͤchfter Verwunderung ſchla⸗ 
gen laſſen / felbige ware soo. Schritt lang} - 
and hatte gang Europa/nach AventiniZeugnug/ 
20. ganker Fahr mit dieſem Bau sugebracht. 
Diere herrliche Brucken iſt ein Jahr vor ges 
m:ldten Kayſers Tod in drenen Stunden gan 
und gar vom Feuer verzehrer worden / alſo dag 
Davon auffer denen Merckmaen unter Dem 
Waſſer nicht Das geringfte übrig geblieben, 
Sehr vermunderlich ift der Bau Der 
Frantzoſiſchen Brücken, Pont dugard genannt/ 
feibige iſt in der jenigen Landfchaffe befindlich / 
welche Provence genennet wird / und it aufs - 
gefuͤhret eine Meile von der Stadt Uſais / und 
zwey von der Stadt Nemaus. Es feynd 
aber Der Brücken drey an Der Zahl, deren eis: 
ne über Die andere erbauet/ und zwar zwiſchen 
zweyen führ hohen Bergen / nemlich zu Dem 
Ende / Daß man fo. wol von Diefen auf jenen 
Dr a ohne Hindernus deß im Thal laufens 
Den F ufles einen Zutritt haben möge, ale 
auch daß Durch Wafferleitungen und Candle 
der Stadt Nemaus koͤnte auf folche Weiſe 
beque aich das Waſſer beygebracht werden. 
Die erſte und zwar unterſte Bruͤcke lieget an 
den Berg / Wurgeln / iſt 130, Schrift 9 
Br Ki; ruhet 
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ruhet auf fünfſ ſehr hoben Bogen / und mo⸗ 
cher. eine Land⸗Straſſe / alſo / daß fo wohl 
Reuter als Fuhrleute daruͤber kommen koͤn⸗ 
nen. Uber dieſer Brücke von der Mitte des 
einen / biß zur Mitte des andern Berges iſt 
noch ein andere Bruͤcke erbauet / welche 200. 
Schritt lang iſt / und auf 11. Bögen rüber, 
ber derſelben ift noch die dritte melde von | 
35. Mögen unterffüßet wird / über Denen ein 
Eanal fich befindet / Darch welchen vor Zeiten 
das Waller von einen Berg durch. den ans 
dern in die Stadt Nemaus geleitet worden. 
Dieſes Gebaͤu ſoll man zu Zeiten Kayſer Adris 
ang verfärtiget haben. Kin mehrers von Dies 
ſer Materi beyzufuͤgen ftehe ich an / befürchs 
tend. / ihme hiermit einigen Verdruß fu erwe⸗ 
een. Wormit ich fehlieffe ihn goͤttl. Gnaden 





Beſchirmung befehlend / 
And verharre | 
Meines Herrn 
nr Bereitwilligſter 
PR. 


\ 
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‚nehmen empfinde / ift gröffer / als daß ich 
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Das dritte 206 ⸗ESgrei— 
De — 





An einen Vetkern wegen des an 
ihm befundenen Fleiſſes in freyen 
Küuͤnſten. 


Vielgeliebter Vetter! 


Ie Freude / ſo ich nebſt feinen lieben Eltern 


über feinen beſtaͤndigen Fleiß. in den loͤb⸗ 
lichen Kuͤnſten täglich zu wachſen und uw 
ol⸗ 

che mit dieſen wenigen beſchreiben koͤnne. Denn / 
ohne daß Dir von ihm oͤfſentlich gehaltene Lob⸗ 

Rede von der goͤttlichen Staats: Vorfichtigs 


keit / ung allen Verſicherung getban/ mie er/ 


gleich Denen jegigen Wolluſt » Brüdern und. 
Zaͤrtlingen / nicht bemiühet ſey / die unwiders 
bringliche Sfugend » Stunden in den Kellern 
und MWirtshäufern lilderlich zu verſchwenden / 
oder bey einer gefchminckten Geilheits « Larve 
zu verunehren; So hat und aud) das flattlie 
che Zeugnus feines treuen Lehr-Meifters Herrn 
N. in der guten Meynung von feiner Brunſt 
und Liebe zur Tugend und Geſchicklichkeit / voll⸗ 
kommen beftättiget : O wie wol thut der Vet⸗ 
ter / daß er den Müflinnang als Des böfen Seins 


enca 
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neca fanet 7 bedencket / daß der Müfiggang 
ohne Künfte' den Menfchen lebendig begrabe/ / 
Daß er alles vor nichtig und flüchtig fchaget 
aufer die Gelehrſamkeit / melche den Mens 
fchen edel / berühmt und unfterblich machet. 
Es wird auch an. reicher Dergeltung. nicht 
fehlen / dann obwol die Zeiten nunmehr. vor⸗ 
handen’ Daß, wie man faget / Kunſt zumeilen 
nach Brod gebet ; So heiflet es doch auch: 
Der was rechtfchaffenes gelernet hat / findet 
allenthalben eine Ruheſtadt. Dannenhero 
"fahre er nur Fecflich in dem angefangenen Eh⸗ 
ven » Lauf fort / und lebe Der Zuverficht zu 
EHtt / daß eg ihm bey. uns an guter Foͤrde⸗ 
rung nimmer fehlen werde. Es iſt noch ein 
groffer Berg zurück / welchen er überfleigen 
muß / doch wird GOtt feine Gnade / Seegen 
und Kräfte verleihen / daß er Denfelben 
ruͤhmlich hinter fich legen wird / deſſen treuen 
—— ih ihn diermit freund⸗vetterlich 
eſfehle. ji re pr 


Und verbleibe 


Sein dienſtwilliger 
MIR 


an | Ant: 
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Antwort⸗Schreiben. 








NHoohgeehrter Herr Vetter! | 
Sp follte ja wol billig / nach Anleitung mei; 


I ıer Eindlihen Pflicht / mich in meinem Lo⸗ 
ben alfo ermeifen, Damit meiner lieben Eltern 
gefaßte Hoffnung an mir nicht zu ſchanden 
würde / ich befinde aber bey mir. Iender ! noch 
viel und-merckliche. Unvollfommenbeiten / wel⸗ 
che Die Hitz der Jugend zum theil / zum theil 
auch Die Verhinderung ber Welt anzufechelny 
und einguftreuen pflegen. Und ob ich wol mich / 
fo viel möglich / folcher eindringenden Gewalt / 
Durch vernunfftmäfliges Widerſtreben entge⸗ 
gen ſetze; fo gibt doch die Schwachheif meiner 
Einfalt nach /und verwickelt mich unverfehens 
in die Netze der unbändigen Begierden. Un⸗ 
terdeſſen wird meines hochgeehtten Heren Vet⸗ 
terns wolgemeintes / wiewol von mir unver⸗ 
dientes Lob mich zu fleiſſigen Studieren ge⸗ 
waltig anſpornen / damit ich durch mein ver⸗ 
ſchulden nicht Urſach geben moͤge / etwas nach⸗ 
theiliges von mir zu gedencken. Der Hoff⸗ 
nung u GOtt lebend / er werde mir Gnade 
und Krafite verleihen / was zu feinen Chren 
und meinem Beſten dienet / loͤblich hinaus zu 
führen. Der Berg iſt fren!ich noch hoch / welchen 
ich zu uͤberſteigen habe: Aber GOttes Bey⸗ 
ſtand und ein unermuͤdeter Fleiß wird 

— — er⸗ 
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ũberwinden deſſen vaͤtterlichen Obhut ich den 


Herrn Vetter hertzlich ergebe/ und in uldis 
gem Sehorfam verbleibe:c, ” 


Das vierte Lob⸗Schreiben⸗ 
0, bberkodfprah. 
Eines hochbegabten Manns, 


Er das Gluͤck erlanget E. G. zu erfenneny 
er Fon nicht anders Urtheilen / als Daß 
bero Verdienſt alle Ehre und Lob-Sprüche 
überhöhen. E. G. Angeſicht erweiſen in herrs 
lichen Anſehen den Heldenmuth eines tapffe⸗ 
ren Gemuͤths E. G. Wort und Geſpräche 
bilden dero hohen Verſtand und ſeltene Erfah⸗ 
rung : E. ©. Thun und Laſſen ſtellen dero 
Weisheit und ſonderbare Gedancken / in weſ⸗ 
‚chen die Regungen Gottes leuchten / der gans 
ken Welt vor. E. G. Geberden und Sitten 
geben dero holdfeelige Freundlichkeit behäglich 
an Tag. Die Verachtung der Eitelkeit dies 
fer fchnöden Welt seuget von E. ©. Gottfees 
ligfeit / welche gu allen Dingen nuß iſt / und 
die Verheiſſung hat diefes und des zufünfftis 
en Lebens. E. G. Ahnen und Edler Qors 
ahren 'unfterblider Kuhn wird durch dero . 
Tugend wieder belebt und gleichſam von den 
Todten erwecket / und haben fie nicht von ae 

| | 1 








r 
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daß fie von fo fernem Liecht beleuchtet merden/ 
indem fie von eignen Verdienſten fattfamlobs 
würdig erhellın / daß wer E. G. Gefpräche 
anzuhören beglückfeeliget wird / alle andere 
Vergnuͤgung gering achtet / und Fan der ſuͤſ⸗ 
fen Wort und Der holdieeligen Lippen nims 
mermehr vergeflen. Gleichwie bey anbrechens 
Der Morgenrörhe ı die Finſternus entwei⸗ 
chet / Die Sterne verſchwinden / die Lufft ſich 
heitert / die Voͤgelein fingen + die Mufcheln 
fich eröffnen / die Berge fich begülden / Das 
Meer / wann alfo zu reden verlaubt ift / fich 
faffranet / die Sräslein ſich mit Tau beperlen/ 
und der Dimmel fid) gleichfamb mit milden 
Einfluß in die Erde ſtuͤrtzet; Alfo vertreibet 
dag herrliche Anfehen E. ©. alle düftere Furcht / 
beluſtiget die Lufft mit holdieeliger Dede + ver» 
urfacht eine dienjtgefliffene Antwort 7 eröffnet 
eine zuverlichtlihe Hoffnung in Dem Hertzen / 
troͤſtet Die Betruͤbte / erfreuet Die Bedraͤngte / be⸗ 
wolthaͤtiget die Duͤrfftige / und iſt gleichſam 
die Hund / dardurch den irrdiſchen Menſchen 
“die himmliſche Mildigkeit reichlich zufleußt. 
‚ Diefes alles ruͤhme ich billig aus eigener Eu 
fahrung / und gelobe hingegen fchuldige Ehrers 
bietung / getreue Dienſtgefl ſſenheit / danckneh⸗ 
mige Willfaͤhrigkett / beſtaͤndige Ergebenheit und 
erwarte den gluͤckſeel. Befehl / mich in dem Wer⸗ 
cke und nicht in ſchwachen und leeren Worten 
zu erweiſen / als | 
E. ©, Die Zeit meines Lebens eignen — * 
nt⸗ 
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Antivor-Shreiben, 


Lobwürdiger Lobfprecher meiner mehr verlang⸗ 
ten als erlangten Tugenden! ! 


En Ruhm / mit welchen der Herr mich zu 
oerehren geruhet / habe ich billig fuͤr eine 
Beſchenckung / ſonder meinem Verdienſt /hoch 
zu achten / und zu wuͤnſchen / daß ich demſel⸗ 
ben gemaͤß / mich jederzeit befleilige und ers 
weifen möchte. Ich muß befennen daß hier⸗ 
innen feine Liebe gegen mich Die Augen geblens 
det / Die ErPänntnug verdunckelt / die Zunge iv, 
rig / und die Hande mehr fehreiben machen / 
als die warhaffte Berudung der Sachen in 
Die Jeder gegeben. Dielem nach erhellet viel 

mehr des Lobſprechenden fehöner Geiſt / als des 
Gelobten erfindliche Tugend⸗Gaben. * 

chen Lob⸗Spruch weiß ich dancknehmig ni 

zu erwiedern / ich ſtelle mich denn zu einen 
deroder Gegenhall/ und ſage eben ſolches von 
meinem Lobſprecher / was ich nach und nach 
vernommen / ob gleich ſolches mit.ſchwaͤcherer 
Stimme’ wegen — Unvermoͤgens erklin⸗ 
gen und erthoͤnen moͤchte. Hinweg mit 
ſchmeichleriſchen / gewinnſichtigen / heuchleri⸗ 
ſchen / erbettelten / erkaufften / liebkoſenden / bes 
trüglichen / falſchen / erzwungenen und unermeß⸗ 
lichem Lobe: Hingegen beharre und bleibe / das 
ao! fugendliche/ getreue / aufrihtiges 
groß: 
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großmuͤthige molbefandte und in bet That 
yorftellige Ehren Lob dacdurch Die Tugend be⸗ 
zeugt / DIE Warheit beglaubt ’ und alle tapfiere 
Gemuͤther zu Auswuͤrckung (öblicher Thaten 
gerbunden ; verpflichtet und gleichſam bezau⸗ 
bert werden. DE Herr hat mir durch feinen 
Lobſpruch ein Sefetz fuͤrgeſchrieben welchem 
nach ich mich betragen und geleben fol : Er 
hat mit viel heilſame Lehren gegeben / denen i 
shorfamen werde / und kurtz zu fagen / mic) 
angemieien / nicht wie ich beichaflen bin / ſon⸗ 
dern tie ich deſhaffen ſeyn folte / feinen Tugen⸗ 
den etlicher maſſen nachzuahmen. 


Verbleibe hiermit ꝛtc. 
Das fünfte Loh⸗Schrei⸗ 
An en: 


Der Chriſtlichen Glaubens⸗ 
Zu Thraͤnen. — 
Mein Herr! a Bu 

Rbeklaget ſich über das vielfaltige Ahr 
N en Vergieſſen feiner Ehe Liebſten. Erbes 
Naget ſich aber unbilliq- Core Thränen find 
mehr lob,ald ſcheltwuͤrdig. Die Thranen find 
enttweder Det Freude oder des Leides / und hat 
eine jedwede ihre beſondere Ylrfache. . Jeue 
zöhren ber aus groffer Liebe wegen Inte 


— 
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füng deſſen / was wir gerne wollten getban/ 
Diefe aber / aus einemnagenden Gewiſſen über - 
Das/ was wir ſchon getban haben Durch 
heiſſe Thranen wird. die Seele des Menſchen 
gleichfam aufs neue erfaufft und gewaſchen / 
denn wie die Sünden der alten Melt / alfo 
haben auch die Übelthater dieſer Eleinen Welt 
einer Suͤndflut vonnoͤthen. Es iſt nicht mehr - 
als eine Sorge’ deren man fich nimmermehr 
ſolle gereuen lafien  nemlich der Sorge ber 
wahren Buffe : Die Thränen allein / ſo daraus 
ner füllen Gottes Schale / und gefeegnet 
ſind die / ſo im Herrn traurig ſind. Als Ma⸗ 
via vernahme / daß der Herr JEſus zu Tiſche 
ſaß / in des Dharifeers Haufe / erhube fie fich 
dahin / fteliete fich hinten zu des HErrn Chris 
ſti Fuͤſſen / fienge Diefe mit Thränen an gu ne 
gen / und mit den Haaren ihres Haubts zu 
trocknen / kuͤſſete und falbete fie / und deßwe⸗ 
gen fprach IEſus zu ihr : Dir werden verges 
ben viel Sunden / Denn Du haft viel gelieber, 
Durch Verheiffung der, Thränen / mein Herr / 
erlanget man Erlaͤngerung Des Lebens / vers 
mehrung der fahre und Tage / maflen am 
Könige Eechia zu fehen / durch Das Thränens 
Vergieſſen / erlangt man auch / was man ger 
ne haben wolte / tie ſolches erfcheinetian der 
Hanna’ Scmucle Mutter, Durch Vetgieſ⸗ 
fung der Thraͤnen find Todten wieder. aufer 
weckt worden / wie zu. Main zu ſehen am vers 
fiorbenen Juͤngling den SOTT wegen der 
| D2ag Mut—⸗ 
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Mutter Zäbren wieder lebendig gemachet. Es 

laſſe mein Herr! feine, Liebe hier meinen / fo 

wird fie Dort lachen / ihr Trauren wird Dort 

in Freude verkehret werden. Ich wuͤnſche 

* alles behaͤgliche Wolergehen / und ver⸗ 
arre 


Meines Herrn PR, 
Stetd:Ergebener 


Das ſechſte Lob⸗Schreiben 
An einen Gelehrten wegen ſei⸗ 
ner Sefwicklichkeit. Fr 


Hochgeehrter 
Herr und Freund! 


S2.ft ich Die herrliche Gaben feines Ge⸗ 
| muͤths beſinne / ich befinne aber diefelbe tägl. 

und werde Darob mit ſolcher Suͤſſ gkeit übers 
Hutter ‚ daß ich / auffer mir felber gefeßet / 
mich Darüber nicht gnugfam verwundern Fans 
fo offt nemlich ich in diefem anmuthigen Ges 
dancken begriffen bin / dancke ich dem Geber 
und Verleyher alles Guten / daß Derfelbe aus 
diefer ‚menfchlichen Unvonfommenheit dennoch 
jezuweilen ein vortreffliches Meifter: Stück/ 
woraus feine Allmacht und Weißheit Fan er; 
kennet werden / ung. Übrigen jur ar 


vu. 


) / 


Nachfolge / vorzuftellen pflege. Welche Lehr⸗ 
Schrifft iſt wol zu nennen / worinnen mein 
Hochgeehrter Here nicht dermaſſen geübet / als 
wenn er ſeine volle Lebens Zeit zu deren Faß⸗ 
amd Begreiſſung allein angewendet / und die 
übrige ſaͤmtiiche vorbey gegangen. Wo ſon⸗ 
ſien die Fertigkeit ſeiner Natur ohne Arbeiten⸗ 
und die Gluͤckſeeligkeit ſeines Verſtandes ohne 


muühſames Nachſinnen ruͤhmlich hingelangen 


koͤnte / Darüber bemühet er ſich mit dem un⸗ 
aplaͤſſigen Fleiſſe noch weiter / und uͤberwin⸗ 
det/ durch unaufhörliches Studiren / was er 
bereit durch ſich felbft überwunden. er 
redet prächtiger in feinen Schriften? tver leh⸗ 
vet verfkändiglicher ? wer unterfcheidet ſcharff⸗ 
Sinniger * wer erörtert nachdencklicher / als feine 
unfterbliche Feder ? die kluge Staats-Kunfls 
die fromme GSittenLehre, die tunckele Nähte 
fe der Rechtsgelehrten / die Begebenheiten 
der vergangenen und gegenwärtigen Zeiten 4 
ja alles was eines Menfchen Verſtand ſchmü⸗ 
eben / erleuchtern und verbeſſern koͤnnen / ſte⸗ 
hen durch feine herausgegebene Buͤcher indem 
höchften Glantze / deſſen fie von menfhlichen 
Händen ertvarten mögen. Dahero nicht 
under / dag mein hochgeehrter Derr von 
jedermänniglich geliebet  gelobet und mit wol⸗ 
verdientem Tugend » Ruhm verehret wird. 
Ich vor meine Perſon erkenne mid) zwar viel 
zu ungefchicft und wortſtammlend / etwas zu 
feinem erworbenem Ehren⸗Preiſſe benzufügen/ 

2492 viel⸗ 
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vielmehr gebuͤhret mir mit dem Timante/ 
was mein unerfahrner Penſel auszudrucken 
nicht vermag / vermittels des Vorhanges 
eines ſchamhafften Stillſchweigens zu bede⸗ 
den / zumahl weder feine Beſchaffenheit / 
noch mein Vermoͤgen mir dißfalls weitere Wor⸗ 
te zu machen verfiatten will, Jedoch werde 
ich folche Löbliche Beichaflenheiten / mit Dem 
ganken Chor der Gelehrten im Hertzen ver⸗ 
wundern abſonderlich aber dienſtfreundlich bit⸗ 
ten / er wolle feine Schrifften der lehrbegieri⸗ 
gen Welt ferner goͤnnen/ um dieſelbe dar⸗ 
durch geſchickter und gelehrter / ihm aber den 
Beſitz deß Tempels der Ehren und Unſlerb⸗ 
lichkeit eigen zu machen. Immittelſt bleibe 
ich meinem guten Gluͤck und deſſelben Leut⸗ 
ſeeligkeit hoͤchlich verpflichtet / daß ich unter 
die Zahl feiner getreuen Freunde und beflän« 
digen Diener mich bishero zehlen Dürffe / 
Diefes hochſchaͤtbbare Wolwollen bitte ich ges 
gen michzu erhalten / und fich hingegen zu ver⸗ 
fichern / Daß ich Zeit meines Lebens unverwandt 





beharren werde unst: Brakt Bar 
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Antwort ⸗ Schreiben. 
"Hochgeehrter Herr! ec 


EIre groſſe Berfuchung iſt es / von verſtaͤn⸗ 

Rdigen Leuten gelobet / und daher zur Eht⸗ 
ſucht nicht veranlaſſet werden. Das Lob pru⸗ 
set nicht allein ein Gemuͤth / ſondern auch Der 
sen Befchaffenheiten / und mofern ich ‘an. Dem 
Probier⸗Stein feines eröffneten Urtheils vecht 
‚angeftrichen werden folte / würde jedes vers 
klaͤrtes Auge fo bald wahrnehmen / wie wenig 
fotchee Strich fich eines zuverläffigen Beyfalls 
wuͤrde getröften Fönnen. ch arbeite:mohl 
täglich ; Damit ich Des Vorwurffs Der Nach⸗ 
läfligfeit entgehen möge / aber. ich finde in 
dieſor menſchlichen Unvollfommenheit mehr Ur⸗ 
ſach zum weinen / als zur Freude: Schel⸗ 
te alſo den Demokritum fo wenig als Den Des 
raclitum / deren einer der Sterbliche eitele es 
Dancken und vergeblich Unterfangen verlachet/ 
der andere aber Diefelben mit bitteren Thränen 
beweinet. Wer aus dem unergruͤndten Bruns - 
nen Der zweiffelhafften Wellen der Scheine 
Gründe , die unverfälfchte Warheit heraus 
ziehen ſoll / wird mehr ald eine Laterne. des 
Diogenes bedürffen. D wieviel iftinoch 7 das 
wir nicht wiſſen / vorhanden ? ja wixviel ift 

noch verborgen in allen Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften / woran = menſchliche > 

I. ni 
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nicht eines gedencken Fan / darum bitte ich 
mir ein mehrers nicht beyzumeſſen als ein 
beſcheidenes Gemüth ertragen Fan. Und ob 
ich wol nicht leugne / daß ich Der Unnügefte 
der Welt nicht gerne genennet ſeyn wolte fo 
erkenne ich Doc) Darneben nicht weniger meine 
Unwuͤrdigkeit / welche doch in diefem Stüc 
eines Merthes fich getröftee / wenn fie von 
feines gleichen ehrlichen Hertzen einen Beyfall 
eines nuͤtzlichen Unterfangens erlanget/ tie 
nun derſelbe vielmehr feiner Hoͤflichkeit / 
meinen wenigen Verdienſten zuzufchreiben: As - 
ſo werde ich mich hiernechft dahin eiferigft bes 
muben /Damit ich einen Theil_ des mir aus Lies 
be ertheilten Lobs erwerben möge.2c. Sch pers 
bleibe immittelſt zu allen Zeiten 


Sein Diener x. 
Das fiebende Yob » Schrei 
| en. — 


Eines Gelehrten. 


Mein Herr! j 

Sy, Emfelben mit einem ungefchickten Schrei⸗ 
| “ben aufjumarten / babe ich lange Zeit bes 
Denrfen getragen. Einer ſeits hat mich meis 
ne Schuldigkeit ermahnet. / die Feder zu er- 
greifſen bin aber anderfeits darvon obgekire. 
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cket worden / weil es faſt gefährlich ſcheinet / an 
jemanden zu ſchreiben / vor welchen man er’ 

‚vöten muß / wenn man / aller Zierlichkeit 
beraubet bleibet· Gewiß / es gehoͤret ein groß 
Hertz darzu / meinen Herru mit einem Briefe 
zu bedienen / da deſſen Schrifften ateichfamb 
mit Gold und Silber flieſſen / und alles / was 

- portrefflih hervorgebracht werden Fan / über 
fteigen. Es werden in dem Lilien⸗Reiche Bal⸗ 

ſack/ Voiture / Coſtar und andere geruͤhmet; 
Mein Herr aber wird ſolchen ihren Ruhm in 
unferer edlen Sprache gar leicht niederiegen / 
and. über alle diefelbe die Gieges ? Fahne 

ſðhwingen / indem nichts ſo ſinnliches / nichts 
jo hohes gefunden werden wag welches et 
nicht mit einer befonderen Lieb und Deutlich 
reit auszudrücken wiſſe / wollte GOTT mein 
Herr beliebte die Geſchichte gegenwaͤrtiger Zeit 
zur Hand zu nehmen ; fü würden wir feinen 
Kinius noch Tacitug mehr zu bewundern Ur⸗ 
fach) haben / zu nefchtweigen derer wolklingen⸗ 
ben Gedichte/ wormit er Die Gemüther gefan⸗ 
gen nehmen kan / aiſo / daß weder Oxitz noch 
— + ja fo gar ber treffliche Hofmans 
aldau ihm Die Oberſtelle beitreiten könne. 

Mein Herr erfreue mich mit feiner fchöniten 

Arbeit und laſſe mich unbeſchwert ſehen / was 

aus fo einer ſchoͤnen und reinen Quelle entfpruns 

gen ; Damit wird er höchlich verbinden | 

‚Seinen ꝛc. 
en fm 


ne“ . Dig Ant⸗ 
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Antwort⸗Schreiben. 


Mein Herr! NT, | 
Wos derſelbe mir aus Irrthum ober Liebe 
- sueignet / ſolches Ban ich unmüglich auf 
mic) ziehen: es fen Danny Daß ich ing, Ani 
ige einige Bolllommenheit durch unverdrofe 
fenen Fleiß und Nachſinnen erwerben möge. 
Die angeführte groffe Leute find albereit in ' 
das Buch) der Ewigkeit mit ſtaͤlernen Griffein 
eingeſchrieben / und ſo hoch uͤber mein Haubt 
gelehet / daß ich deren Schatten zu werehren. 
Faum werth zu fchägen bin. Vielmehr wi 
meinem Herrn ich hierinnen den Vortrut übers 
laſſen / und bin begierig/ auch. erboͤng von 
ihm zu erlernen mas mir ermangelt. Gleich⸗ 
wol ſende ich hierbey etwas von meinen eite⸗ 
len Gedancken / woraus zu erſehen feyn ird / 
was vor Fehler noch in mir ftecken/geftalt i 
dann deren Beſſerung erwarte / umd undere 
wandt beharre J 


Meines Herrn 
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Das ale Lob⸗ Schre 


ben. 


Des ledigen Zungfern-und Witt: 
wen⸗Standes. 


| * verwundere mich nicht / daß feine yes 
Zfeelige Jungfer Tochter Den ledigen / dem‘ 
elich De vorziehet / und ſich gegen ihn 








re Lebens⸗-Tage alſo zu vollbrin⸗ 
id, en auch die Xeltere als Witt⸗ 


s 
4 
J J 










we eres Freyen ausſchläget / und 
So) der in Alleinbleibung Geſellſchafft 
nl, Belobt ift ia der Apoſtel⸗Spruch / 
delcher die ittwen feeliger preiflet / Die alſo 
bleiben /,und zugleich Den Jungfern / welche: 
ine ] Ben Keulchheit beharren / das Lob ſpricht / 
r thun als die / ſo da freyen. Die 
ig su ehren / als ein heiliger und 
n.. DET eingefester Stand / wordurch 
h (Des die Welt und der Himmel gepflanget 
wird. Uber. der ledige Jungfer⸗ und Witt⸗ 
wenſtand dem Anſehen nach / viel wer⸗ 
ther und hoͤher / wann er nicht in gezwungner 
thwendigkeit / ſondern in keuſcher Frehwil⸗ 
ligkeit bekühet / fintemal man darinn GOtt 
un jerhinderter dienen / auch beydes an Leib 
er heiliger leben Fan r'als in der Ehe. 

Qaq 5 Die⸗ = 
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Dieſe unvergleichliche Slückfeeligkeit / nemlich 
allein für das forgen / mas dem Heren ans 
gehöret / und tie man dem Herrn gefalle / 
ingleiben GOtt mit. weniger Dinternus Dies 
nen Fönnen / uͤberwigt faft alle die jenigen 
Wortheile / ſo etwann vorgebracht werden koͤn⸗ 
nen, Zwar wird der ledige Stand fo wol 
von GOtt mit Ereuß beleget / als wie der 
Gebundene / aber dieſer fragt wol einen Gent, 
ner leiblicher Truͤbſal / wann jener nur ein vier⸗ 
tel / und ob fchon bepden gleiche Laſt wird aufs 
gelegt fo tragen doch die Verheurateten haͤr⸗ 
ter daran / als die Unverheurateten weil jene 
mehr forgen als Diefe. Wittwen leiden piel 
Anftöffe : Ihnen ıgefbicht leicht Unrecht und 
Gewait / jonderlich wann fiedaben arım find/ 
und in der Well Feinen freuen Helffer und 
Rucken⸗Halter haben/ aber weil ihre ausge⸗ 
preßte Thranen überwerts fleigen / fo ters 
den felbige in lauter Fühlen Himmels: Shau 
und Perlen verwandelt / wordurch ihre Hoff 
nung der Fünfftigen_Chren + Krone vermeh+ 
vet / und defio gröfler wird. Dieſe und 
andere herrlihe Motiven des ledigen Lebens 
werden zweifels ohne / feine beede hersliebe 
Töchter reiflich erwägen / dannenhero fie auch 
nicht zu verdencken / wenn fie fteiff aufihrem 
Sinne, verharven ; ich lobe fie deßwegen / und 
münfche ihnen alles bebägliche Wolergehen / 
und göttlihe Gnaden⸗Beſchuͤtzung / deren all» 
il | Wal 
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waltender Obhut ich auch ihn / mein Herr / ge⸗ 
treulichſt empfehle und verblebe 
| Sein aufrichtigee 
Antiwork-Söhreiben. 
Minden : — 
Dem iſt ſo / wie er ſchreibet; meiner bey⸗ 
den Töchter Sinn iſt unveraͤnderlich; ich 
lobe ſelbſt ihr Beginnen / und laſſe ihnen ihren 


Willen / der mir nicht mißfaͤllet. Die Ehre 
‘der Ehe ift groß /der willig keuſchen Jungfraͤu⸗ 








Ichafft viel gröfler / bendes bey ENTT und. 


Menfben ; nicht Der Meynung / als ob die 
eroige Jungfrauſchafft Das ewige Leben verdies 
‚ne / fondern meil fie Die Mittel / wordurch Die 
Seeligkeit ergriffen wird / zu beobachten/mehr 
Anlaß und bequeme &elegenbeit giebet/ auch 
Die Tugend ber Keufchheit bey ihr in höherem 
Grad / Vollkommenheit und Glantz leuchtet/ 
‚als: nicht im Eheſtande. So iſt es auch mit 
dem Wittwenſtande / und einer Wittwe be 
Ihaffen, Leidet eine folche viel / fo leidet eine 
verheurathete noch viel mehr / 0b diefe gleich 
eufierlich Den Schein einer groͤſſern Gluͤckſee⸗ 
Iigfeit fuhret, Setzen ihr nicht eben Armuth / 
Verachtung / Gewalt und andere Beleidiguns 
WR | gen / 


* 


 Tifche ſihen und Bette gehen; 


- 
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‚gen / wofuͤr auch der, Eheſtand nicht befrey 
iſt) fo hart su * fehler ea Doc id -anqı 
derer weit gröfferer / aud) verborgener Trüb 
fal. Hat fieeinen frommen / lieben und getreu 
en Mann / fo bat fie, auch doppelte Fürforg 
und Kümmernus/ für deſſen Gefundheit und 


Wolergehen. N heit iſt zugleich 

ihre Schwachheit; Sein — jteg Ge 
muͤthes Folter ; fein Unmuth ihre Traurigkeit 
fein Tod / ihrer Freuden Grab. !& ter | 
und tyranniſch /.{o muß ſie das Koch fra 
Bis’ an fein oder und an Dim Ehef 
eine seitliche Hölle haben/und immerdar roh 
arme Sclavin leben / Die Den 

rühren darf / ſtets gleichfam bey ei 





derwaͤrtigkeiten nehe und2 
hoben; andere Ungelegenheiten 
mal vor dißmal zu berühren. So bleibt & 
doch dabey / dag der Jungfern und. Wittwen⸗ 
ſtand, alles Lobs und Ehren wehrt ſeyen. Wo⸗ 
wit ich ſchlieſſe und meinen Herrn Der görtlicher 
Gnade empfeblendverbleibeih 


Sein Dienfttoilliger 
RI: 







| Das 
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Das VIIL Kapitel, 
Bon Shhet ‚und Straff—⸗ 


chreiben. 


Wẽee ‚man ein Ding loben ſolle / iſt allbereit 
in vorgehenden Capitel gewieſen worden; 
Ein Ding zu ſchelten iſt leicht / wenn man auf 
widrige Art verfaͤhret und alles hervor fucht/ 
was daſſelbe verhaßt und widerwaͤrtig machen 
kan / als zum Exempel ſetzen wir: 


Das erſte Shet—⸗ Shhrei⸗ 


Von einem —F Statiſten. 


MeinHart - 


ER begehret von mir zu wiſſen / was ein neu» 
er Statift fene / wie er mehrentheils heutis 
ges Tages gefunden werde / fo berichte ich / ſo 
aut ichs verftehe / und zwar weil ich viel mit 
Dergleichen Leuten umbgegangen / und ihre heim⸗ 
liche Griffe ziemlich abgemercket / wohl mit 
Grund der Warheit: Der neue Statift iſt 
das unbeſtaͤndigſte unter allen Thieren; ihme 
* und andern ſchaͤdljch. Mit je: Seit 

der 
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ändert er fein Gluͤck aus Hoffnung und Ges 
legenheit; Fuͤrchte Des Schadens und Zunei 
ung des Gemuͤthes. Die wilde See ändert 
eh nicht fo oft / als er , feinen Zufland: unter 
dem Schein des Buten / wird er verſpottet / 
und aus eigner Liebe / verharret er in feinem 
Irrthum, fället offt Daben in mehr ald Egypr 
tifche und Eymmerifche Fuͤnſternuͤſſe; voll tru⸗ 
ges ift er; Daß man nicht mehr weis / wann 
und wie ihme zu frauen ; Anfangs ftelit er ſich 
gang freundlich und fanfitmüthig : fo bald er 
aber das Regiment in die Hände befombt ; 
wird aus einem Hirten ein veiffender Wolff. 
Rache und Unbarmhersigfeit ziehet er ihm 
für ein Lob und Ehre an: feine Zuneigungen Fan 
er aufeine lange Zeit bergen und verfufchen: 
mit feinem Reden / Lachen und Weinen verbir⸗ 
get er dagyfo er im Hertzen hat, Mit der An: 
Dacht bemäntelt er alle feine Anfchläge; mit eis 
nem Schwuhr Befräfftiget er folches / und bes 
decket es mit Lügen. Er gehorfamer der 
Furcht und Hoffnung: die Gunſt machet ihn 
undanckdar; die Herrſchafft hoffärtig Der 
Zwang versagt und fleinmürhig 5 das Geſetze 
forchifam, Die Sutthaten fchreibet er in 
Waͤchs; Die empfangene Schmach in Mars 
mel-Stein : Sp er aber eınem etwas Gute 
thut / zeichnet er es in Ertz. Er wird von 
der Liebe beherrfchet ; aber nicht von Der rech⸗ 
ten Liebe / fondern nur von Deren Schein 5 dev 
orn 

















Ds‘ 
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Zorn hat über ihn zu gebieien. Im tidrigen 
Glück / iſt er unterthänig und -gehorfamb zZ im 
(üek vermeffen und ein Derräther anderer 
geute : was er an fich felbit lobet , oder gerne 
hätte/ das vermag er nicht: Sin der Freund» 
ſchafft ſtellt er fich nicht aufrichtig’ynd weiß nicht 
golche zu lieben : Er vergchtet Das eigene Gut / 
und trachtet nach dem SFrembden: je mehr er 
hat / je mehr er haben wolte: uber anderer Gunſt 
und Zunehmung versehret er fich für Neid; 
ſchadet einem wielmehr / unter dem Scheine 
der Freundſchafft / als wäre er ein öffentlicher 
Feind. Er fiehet gerne / da man in Rechts⸗ 
Sachen / mit einer Scharfle verfahre ; aber 
an ihme begehret er folches nicht. ‚Seine Re 
den ſeynd meifteng zweifelhaft und zweydeutig / 
wie der Abgötter Antwort geweſen: fonderlich 
in öffentlichen Verſammlungen: in welchen er 
gemeiniglich andern feine Meinung vielmehr zu 
errathen überiäffet / als Daß er folche ſelbſt zu 
verfiehen giebet. Sein Gewiſſen hängt er an 
einen hohen Nagel; leget alles auf die leichte Ach⸗ 
fel ; feßt e8 auf gerathe wol und hänget lehlich 
recht den Mandel nach den Wind. Soviel iſt 
mir von den neueſten Statiften befannt. . Der 
widrig⸗ Geſinnten find wenig anzutreffen / und 
wol weniger als der weiſen Raaben und. ber 
ſchwartzen Schwahnen. Er überlege alles 
wol / und verbleibe günftig feinem treugeſinnten 
Freund. 
—R— 


Das 





| * * neuſerſcheinenden Hochteutſchen 
Das andere Schelt/ Schrei⸗ 
en. | 


Von dem getvinnfichtigen 





Spie en. 


Mein Herr! DE - 
¶Ms er mich geffern gebetten 7 das mad) 
Dich heute werckſtellig / nemlich / ihme zu 


entdecken / was von Dem gewinnſichtigen Spies 


len zu halten. Ich ſchreibe ofſenhertzig hier⸗ 
von alſo: Ein beruͤhmter Muͤſſiggang / und der 
edien Zeit Verderb / iſt das Spielen. Es ſoll 
ja und muß gedultet merden / ſo es in den 
Schrancken der Erbarkeit verubet wird; Das 
ift :u Erleichterung Des Gemuͤts; mit Beob⸗ 
aebtung Der. Zeit/ Des Orts des Stande und 
Amtes. gefcbihet : wiewohl Die jenigen / fo von 
der Spiel⸗Sucht eingenommen / ein taguches 
Werck daraus machen / ſolcher Schranden togp 
nig acht haben; weniger / DaB das Spielenein 
Ehymia / oder Schmelg + Kunft / da der vers 
Nehret welcher Gold zu machen bemuͤhet iſt. 
Das. Lafter des Gewinnſichtigen Spielend / 
wird füglich mit der Trunckenheit verglichen: 
eines theils / wegen Der Mnbefonnenen Blind⸗ 
heit / in welcher fo twol der Spieler als Sauf 

fer einiges; Belieben fragen ; andern theile/ 
3 | wæegen 
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wegen ber unterfchieblichen Semüths + Bewe⸗ 
gung / ‚welche dieje fchadliche Kurgmweit mit 
fich bringen pflegt. Der Wein und der Wuͤr⸗ 
fel (etliche fegen daB Dritte AB, das Weib Dars 
zu ). ertweifen des Menfchen natürliche Nei⸗ 
gung. Ein Zorniger wird feine Ga nicht vers 
bergen Fönnen / und wenn er begechet ift / ober 
verſpielet 7 zu zancken zu hadern fuchen ; fich 
auch Des Fluchens nicht enthalten : Ein Mes 
lancholiſcher wird fich klug De ; ein 
Trauriger Klage über feinen Verluſt anftims 
men : Sin Geblütreicher wird nicht unterlafs 
fen / fih in aller Begebenheit frölich zu erzei⸗ 
gen : weicher Leib aber mit vielen boͤſen Feuch⸗ 
Aigkeiten angefüllet iſt Der wird zu Bette eis 
len; die Rube dem Mein und Würffel 
vorziehen. Wienun die Veigung des Mens 
ſchen / und Der Beſchaſſenheit feines Leibs / 
ne >Betrubnus oder Kranckheit verborgen / 
nd nicht wohl kennlich iſt; Alſo Fan mar 
auch, ohne befagte Gelegenheit / welche Die 
Hoffnung des Gewinns teichtlich an die Hand 
gibt / von dem euflerlichen Anfehen 4 kein 
ſicheres Urtheil faflen und miflen / mas er 
in dem Schilde führet.. Daher bat eine 
verfländige Mutter / ihrer Tochter / dieſe 
Lehre gegeben : fie-follte Feinen heurathen / 
weichen fie nieht zuvor truncken / oder mit 
Unglück fpielen fehen : wenn er ihr dann zu 
folder Zeit molgefallen würde ; möchte fie 
wit eblicher Verloͤbnus a — 
rr in 
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bin den Spielern garnicht nevdig um ihr Geld⸗ 
welches fie gewinnen; fondern vielmehr um ihre 
Seuffser/die fie thun; denn / ob fie ſchon mit 
Freuden die Wuͤrffel aus ver Hand mwerfien; 
ſo erwarten fie doch der Gabe mit Seufftzen. 
Der ift geſchickt / der einen böfen Wurff zum 
Vortheil richten fan. Diß ift meine Meinung 
son der Spielfucht, ſtimmt er auch mit mireim 
fo ift es mir deſto lieber / wo aber nicht / ſo ber⸗ 
fange ich feine Gegen » Grunde zu vernehmen / 
und verbleibe im übrigen nechſt goͤttl. Obhuts⸗ 
- Empfehlung 


- Meines Herrn 





Ergebenſter 


Das dritte eelt Sqhhrei⸗ 
| en, 


Bon einem falfchen Polifico 
oder Welt-Weifen. | 


| Mein Herr! | 

&S ift nicht alles Gold as gleiffet;nicht 
alles nuͤtzlich was den Schein deſſen hat; 

unter einer Schaafs⸗Wolle ift offt ein Wolfs⸗ 

Haut verborgen ; die Falfchbeit wird Re 
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der Warheit uͤberkleidet / und iſt heutiges Tags 
faſt niemand mehr zu frauen / ſonderlich den 
falschen Politicis. Begehret er zu wiſſen mer 
die fenen ? Ich will fie ihme mit lebendigen Far⸗ 
ben abmahlen / umb fich vor denfelben zu hüs 
ten : Ein falfcher Politicus / mein Herr / iſt / 
Der (wie man insgemein zu zeden pfleget) ſich 
in alle Saͤttel ſchicket / auf zweyen Stuͤhlen ſi⸗ 
En den Manteleinem jeden nach dem Wind 
änget. Der ſich bevdes nad) Dem Glücks 
und Ungluͤcks⸗Faͤhnlein richtet ; Der mit einem 
Aug gen Himmel, mit dem andern auf Die 
Erden fiehet ; der veränderlicher als ein Char 
mäleon ; verdrehlicher als ein Holk - Schuh / 
beweglicher als ein Ball / unbeltandiger als 
rotheus / unftäter als der Mond und mehr 
hin und her manchender als Euripus / oder 
Das. Meer / mo e8 am alleruntuhigften zu ſeyn 
pfleget. Ein falfcher Politicus oder Staates 
Mann. ift/ der des Machiavelli verdammlicher 
ehr = Süße Folge leiftet 7 und die Region 
oder Landfchaftt / der Meligion oder Gottes⸗ 
Dienft/ das Reich dem Glauben / dag gemeis 
ne Regiment der Kirchen / feinen Fürften den 
Herrn Ehrifto / das irrdifche Dem bimmlifchen 
vorzeucht / endlich aber / aus GOttes gerech⸗ 
tem Gericht beydes mit einander verliehret. 
Ein falfcyer Politicus oder Staats « Mann 
iſt / der, wie dorten Jacob fagte / zwey⸗ 
gefinnet ift 3 Diefer Art zweygeſinnter Leut 
Kira mah⸗ 





_ 
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mahlet S. Gregorius 1. 10. Moral. c. 27. gar 
meifterlich ab und ſpricht unter andern : des 
Gerechten Einfalt mird verlachet/die IBeisheit 
diefer Welt beſtehet hietinnen / Daß man Das 
Herg mit allerhand Betruͤgereyen überbecke/ 
die rechte Meinung eines Dinges mit Worten 
verberge / was falfch iſt vor warhafftig dar⸗ 
gebe / und hingegen / was wahr iſt / vor falſch 

ausſchreye. Dieſe Klugheit wiſſen Juͤna⸗ 
fingeaus Ubung / und von jungen Knaben wird 
fie ums Geld erlernet; Die fenigen / jo darin⸗ 
nen erfahren verachten Die andern / und zer⸗ 
den darüber hoffaͤrtig; welche aber Feine Wiß 
fenfbafft Darinn erlanget / wertoundern lich 
gang unterthänig und furchtfam über Die mit 
folcher Kunſt ausgeruͤſtete Leut / meil vonib 
nen eben dieſes mit der hoͤchſten — 
bemaͤnteltes Laſter geliebet und die Semüche? 
Art mit dem Titul einer Hoͤflichkeit beleget 
wird, Diß Lafter gebeut den jenigen 7 10 
ſich ihm ergeben / nad) hohen Ehren su ſtreben / 
fich über der geitl. Ehr-Eitelfeit zu erfreuen / das 
von andern ihnen sugefügte Boͤſe vielfältig zu 
pergelten / keinem / der ihnen widerftebet / nad) 
su geben ) twann es anders in ihrem Vermoͤ⸗ 
‚gen ſtehet; was man unter dem chin Der 
Fugend nicht verrichten. / und oc m dar⸗ 
ben vermittels der Boßheit nicht ing Wers 
— kan / in friedfertiger Güte zu vertu⸗ 

en. . u B 














— 
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Ein falfher Politicus oder Staats 
Mann iſt / der Das Safter mit der Tugend/ 
Die Ehre mir der Schande die Watheit mit 
der Lügen in gemeinem Megiment zu verm⸗ 
ſchen / nnd alfo den Staat felbft zu verkehr 
ven feinen möglichiten Fleiß anwendet. So 
che Befellen waren Die Euthai oder Samari⸗ 
‚ter / welche aus Affyrien wieder waren nad 
Samaria fommen ; Diele verehrten den 
SGHITT Firaelı und zugleich auch die Afforio 
ſchen Sötier 4. Buch der, Könige C. 17. 
Ein ſolcher war Julianus / der Abtrünnige / 
welcher mit Conſtantino und den Chrilten 
gleichfalls ern Chriſt / mit den Heyden aber 
gut Henönifch ware ; bald fo / bald anders / 
iweyfoͤpffigt wie ein Amphisbzna ‚ oder hin⸗ 
ten und. forn mit Köpffen verfehene Schlan⸗ 
ge. Ein folher war Ahitephel / ein betriege 
licher und gottlofer Menfch / der ſich nach 
der Zeit und Denen Perfönen fchickend 7 dem 
gottöfücchtigen David gortsfürchtige dem gott⸗ 
Iofen Abfolon aber" gottloſe Rathſchlaͤge mits 
theilte.. Diß war Feine göttliche,fondern teuf⸗ 

liche Klugheit. 
| Ein folcher war jener vornehmer Kath 
am Enalifchen Hofe 7 welcher mit der Ca⸗ 
thotifchen Königin Maria gut Catholifch mas 
re ı und fich treßlich andächtig und heilia ſtell⸗ 
te; Als aber Elifaberh / die einer widrigen 
Religion; zugethan ware / die Regierung an⸗ 
u Rrr3 tratt / 


a. 
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tratt / zog er Die Larven ab / exzeigte ſich einen 

Verfolger /und verfolgte die Catholiſchen nach 
Möglichkeit ; wolte dabey gleichwol haben /es 
folten ihn die Catholiſchen für gut Catholiſch 
halten / dann fein Zibfehen war / vor einen 
Staats: Mann gehalten zu werden / allen zu 
gefallen / und bey jedermann einen Dand Das 
von zu tragen. Hieraus fiehet mein Herr / 
was ein falfcher Politicus fen / er hüte ſich vor 
folchen Geſellen / damit er nicht angeführt und 
zu path feinen begangenen Fehler bereue 
Dörffte. Ich befehle ihn der göttl. Süteyun 
verbieibe / weil ich lebe / | 


- Sein 





| Aufrichtiger Freund | 
| N. N. 


Das vierdte Schelt⸗ 
/ Echreiben. 


Bon dem übermäffigen Salg- 
Eſſen. 


J 


Mein Herr! | 


eh habe geſtern über der Zafel an ihme ber 
obachtet + daß er dem allzuvielen Saltz⸗ 
Eſſen gar zu fehr ergeben ſey / welches ich mir aber 
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an ihm / als meinem beften Freund/nicht Fan ges 
fallen laſſen und zwar aus folgenden Urſa⸗ 
chen / die ich mit feiner DBergünftigung vorzu⸗ 
beingen aus_guter Meinung_nicht unterlaffen 
mollen. Das unmaflıge Salt » Efien vers 
urſachet erftlich / daß Durch feine beymohnende 
gar zu groſſe Trockne und AusdorrungssKrafl 

der Saame gemindert und vergehret wird, 
Darnach erwecket das unmäflige Saltz das 
beiſſen und jucken / Dann eg eine beiſſende 
Materi / und Unrath zu verſchaffen pfleget. 
Drittens bringet e8 den Grind herbey / Dann - 
es einen febarffen und beiffenden Safft ma» _ 
chet / darneben Das Blut verbrennet / Das 
hero pfleget Die Kaude und Grind daraufsu 
folgen. Dierdtens verdunckelt es Das Ger 
ſicht / fo mol weil die Augen einer waͤſſerigen 
Natur feund / und dann die gefalgene Gas 
chen ihre feuchte Subftanz austruefnen und ver« 
zehren / derowegen Diefelben verdunckeln / als 
auch / weil von den geſaltzenen Fact in dem 
Magen die fcharfie und beiflende Vapores 
refolvirt werden / melche / fofie zu Den br 
gen. kommen / erbeiffen fie Diefelbige / und maͤ⸗ 
chen fie Durch ihre. Schärffe gang roht / da⸗ 
hero auch melde Das Salt Fochen / gemeis 
niglich pflegen tohte Augen zu haben. Dies 
fes ſchaͤdlichen Dinges ift auch Rhazes 1. 3; 

ad Almonfor. c, 17s eingedene? geweſen / da 
er fagt.: Das Salg-verbrennet dag Blut 

1 3 Rrr4 der 
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Der jenigen / welche dieſes unmäflig gebrau⸗ 
chen / ſchwaͤchet das Geficht / mindert Den 
Saamen / erwecket Die Rräge oder den Grind / 
zu dem es auch bißweilen den jenigen Leibern 
ſchuppigte Mahle zufuͤgt am Antlitze ab— 
ſcheuliche Flecken und Den Ausſatz / welche 
ſonſt darzu geneigt ſeynd / enthaͤlt auch den 
Harn / ſo es uͤberfluͤſſſg gebrauchet wird 
Diß find meine Urſachen / derenthalben ih 
an ihme dag allzuviele Saltz⸗Eſſen nicht billis 
gen Fan. Er folge meinem Rath / und ges 
he hierinnen moderater ‚eg wird ihn nicht ger 
reuen / ich verharre inzwifchen 


Sein 





Dienſtffertigſter 
| | N. N. nn 


Das fünfte Schelt⸗ 
. Schreiben. 
Bon Schädlichfeif desmiffägiz‘ 
gen Schlaffes. 

Mein Herr! 
Eh ternehme / er gewöhne fich nach ber 

Mittage- Mahlzeit fchlaffen zu legen / und’ 
der Ruhe zu pflegen, Ich warne ihn / er Bw 


r 
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es nicht / weil es hoͤchſt⸗ſchaͤdlich. Es kan durch 
den mittaͤgigen Schlaͤff auf zweyerley Weiß 
ein Feber angezuͤndet werden / nemlich erſtlich n 
ven Geiſtern + und zum andern in din Feuch— 
‚sigfeiten. In den Geiſtern aus diefer Urſache / 
dieweil die ſcharffe und rauhe Danıpfle,mels 
che im Wachen werden zertheiter / in dem 
Schlaff nicht allein aufgehalten / fondern 
auch daben wermehret werden ; So fie dann 
alſo aufgehalten werden /hetnach mit Dem Gei⸗ 
fiern vermiſchet / fo wird barinn eine natürit 
che Hitze verſammlet / welche cin Fieber pflegt 
zu verurſachen: und dieſes Feber / weil es 
gantz unbeftändig iſt / und fo geſchwind eg den 
Menſchen anftöffet / fo verlaͤſt es auch bald 
wider denſelben bißweilen in einem Sage, In 

den Humoribus aber und Feuchtigkeiten ents 
foringer ein Nieder wegen der Winde / mels 
che herfommen aus Unverdaulichfeit der Sper- 
fen in dem mittägigen Schlaff / weil bißwei— 
fen die innmwendige Hitze und Seifter den Mas 
gen verlaflen / ſich ausgieſſen in die eufferliche 
Slieder / alfo wird Die innwendige Krafft ges 
ſchwaͤchet; Deßwegen zum allerbeften < Die 
Speiſen werden verzehret / wann die Waͤrmeund 
die Geiſter beyſammen behalten werden in dem 

Magen / dann auf ſolche Weiß wird Die Waͤr⸗ 
me verzehret / und neben dem / daß die Spei⸗ 
fen werden wol verdaͤuet / ſo wird zumahl als 
les wohl ausgetheilet durch den gantzen Leib / 
welches fuͤrnehmlich bey Nacht pfleget zu nes 
Rrr ſche⸗ 
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fchehen / zu welcher Zeit die Wärme / me 
gen der eufferlichen'umfiehenden Kaͤlte inden 


Leib hineindringet / und alſo die Speiſe mol 


Fochet und zertbeile. Bißweilen aber wann 
die. Wärme zu den euflerlichen Gliedern fich 

perfüget/fo wird das Werck nicht wolverrichter/ 

föndern die Unverdaͤulichkeit machet eine Vers 

ſtopffung / aus der Verſtopfſung kommt die Faͤu⸗ 

—* der Faͤule wird angezuͤndet ein hitziges 
Fieber. 


Ferner folget aus dem mittägigen Schlaff 
die Faulheit / fintemal aus der rohen und 
unverkochten Materi in dem Magen die dicke 
und duͤnſtige Daͤmpff aufiteigen in Das Haupt / 
und das Hirn zu viel befeuchtigen: Nachdem 
das Hirn befeuchtiget / fo werden alle Adern 
zugleich angeſtecket / Darneben der Aberfluß 
der Feuchtigkeit allen Gliedern ſich anhängety 
und nad) Diefem in den mittägigen Schlaf 
fich nicht verzehren Fan / Darum nothwendig 
die Faulheit auf diß folgt. Solches ers 
meifet gar fehön Galenus Aphor. I. 3. com- 
ment, 5. Dingegen das Wachen den Tag 
Durch / trocknet aus alle Feuchtigkeit / tem- 
perirt alle Die Geiſter / ſtaͤrcket den Leib und 
Das Gemuͤth. 


Zum dritten / enffpringet eben Daraus 
Haubtwehe / Dann aus der unverzehrten Speis 
fe werden erwecket ſchwehre und Dicke Daͤmpffe 


‘ 7 
uf, 
EM “ 4 we’ 
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welche dem Kopff einnehmen : und wegen 
gemeldter Urfachen durch Aufbehaltung die 
‚ ‚ter Seuchtigfeiten beſchwehren fie Das Hirn / 
locken berben groffe Haubt⸗Schmertzen / ‚vers 
urfachen kaite Kranckheiten ; hernach wann - 
fie fich feßen zroifchen Maut und Fieiſch z bes 
nehmen fie die Farbe / welches hat angedeus 
fet Gallenus Aph. |, ı, comment. 14. alſo 
vebend : Es geziemet fi) + Daß das Ders 
kommen von einer Sache correlpondire mit 

feinem Urfprung /_alfo wann die Subflanz 
feucht und Lüfftig ift / ſo iſt nothwendig / daß 
dag jenige / welches Davon rühret / daͤmpffig 


ehe. | 
„ Andere Ungelegenheiten/die aus dem hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlichen mittägigen Schlaff entfpringenvlaf 
fe ich vor dißmahl unberührt / Damit mein 
Schreiben nicht zu meitläuffig werde. Ich 
fehliefferund bitte alles wohl zu erwaͤgen / den 
Mittags-Schlaff zu fliehen / und mir günftig 
zu verbleiben. 


Der ich im Gegentheil / naͤchſt goͤttl. 
Gnaden⸗Ewpfehlung / verharre 


G ſundheit⸗Liebender 
RR. 


Das 


Pu 
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a 


Das rröft Schelt— 
Schreiben / | 
Von der Gefärlichfeif der Ho 
Ä und runien 9 
Mein Herr! 


NMIr iſt geſagt worden / er beiwerbe fich um 

. reine Charge bey Hofe / ich rathe ibm nicht 
dazu / indem ich zur genüge von Gefährlichkeit 
des Hof⸗Lebens zeugen fan. Manches Sand 
Lege mitten im Meere / Das feinen Ab-und Zus 
lauf nimot / und eben fo wenig als andere wilde 
Seen / einem Schiffe Verſicherung gibt,dag eg 
ſtets /auf ſeinem groſſen Wagen / mit den Wel⸗ 
len / und zierlich qufgebleheten Seegeln / mit ges 
neigten und beförberlichen Winden / ben güldes 
nen Sonnen⸗Schein / und lieblicher Lufft / daher 
lauffen / und die geladene Guͤter / nach Wun⸗ 
ſche in den verlangten Hafen bringen werde; 
Noch vielmehr aber ſchwebet jtzt ein Königlicher 
Hof / und Stait auf den Meer der Vierän: 
derung. Ale lieder und Bedienten deffelben, 
wohnen gleichfam mitten in einer unbeftändigen 
Gluͤcks⸗See; werden von lauter manckelmüs 
thigen Wellen umbher gefloͤſſet / und koͤnnen / ob 
gleich heut der Hof⸗ Wind ihnen noch ſo genaͤ⸗ 
dia zuwaͤhete / auf Morgen fuͤr keinen Sturm 
geſichert ſeyn / welcher das Schiff ihrer Wol⸗ 
fahrt bricht / zerſcheittert und umfehret. 7* 
2 222 allen 
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allen Höfen. insgemein / findet fich ein ungewiſ⸗ 
fer. Grund, darauf Feines Mer fchen Ancker be: 
ftändig anckern Fan ; und zwar viel ein unges . 
wiſſerer / als ın dem natürlichen Meer : Alfoy 
‚Daß dort beym Boccalini/ nicht unbillich Mas 
gellan gantz beflürgt Darüber wird / und zu feis 
nem Mit⸗Collegen ſpricht. Er haͤtte ihm nim⸗ 
mermehr koͤnnen einbilden / Daß zwiſchen der 
Meer⸗und Land-& chiffarthrein fo groſſer merck⸗ 
licher Unterſcheid wäre : auch Ptolomaͤus mit 
guten Grunde erwiefen / bag manchmahl im 
Augenblick / auf der Hof: und Staats: Sees 
eine Klippe ermachte , Die niemals / von einigem 
Menſchen in der. Welt gefehen worden. Sa 
es fieigen auf dem Staats: Meer / oder in der - 
Land⸗Schiffart/ alle Stunden und Augenblicke, 
auf den ſchoͤnſten Wieſen / gefährliche Felle 
herfuͤr / die das Schiff der Hoffnung in den 
ſicheren Port zu führen nicht verftatten ; fons 
dern offt plößlich zertruͤmmern. In einem: bey 
Hofe leben / iſt beſchwerlich; ben Hofe ſterben 
iſt gefahrlich. Er laſſe fich warnen’ und-traue 
dem enflerlichen Schein ja nicht / wo er anderg 
ill ficher und ohne Gefahr bleiben. 


Ich verharre 





Sein ſtets getreuer 
MM: 


"Dub 


b. 
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Das achte Shett ‚Shrei- 
en. 
Bon Schödlichfeit welche aus 


dem zu vielen Gebrauch der Artz⸗ 
nenen und Aderlaſſens ent? 
fpringet. 


Minden 

ER fraget mich um Raht in Artzney⸗Sachen⸗ 
wer die ich lieber unbeantwortet wollte vorbey 
pafliren laſſen. Ich antworte. Fürslich alſo: 
Wann es die Noht erfordert / fol man den‘ 
Artzt nicht hindenanfegen / noch Die Argnepen 
verachten / dann alle Argney ift von GOtt / 
Sirach E. 33. und fennd die jenigen nicht ans 
zuhören / welche aus Spott und Verachtung 


 zufägen pflegen: 


Medicorum recipe,eft merum decipe, 
Daß nur lauter Trügerey 
In des Arts Aecepten fey. 


Wann nur die Artzney nach der Kunſt zur 


bereitet / und auf Math und Butbefindeneined 


erfahrnen Artztes applicirt, nicht aber unge⸗ 
ſchickte Marckſchreyer und berrügerifche Quack⸗ 
Salber / oder aberglaubiſche Seegenſprechen⸗ 
de alte Vetteln darzu gebrauchet werden. ji 
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iſt ſich aber hoch zu hüten / daß man nicht gat 
su viele und unnoͤthige Artzneyen gebrauche / 
weil alsdann zu befahten / es mögte Das ſonſt 
Heilfame in etwas Schaͤdliches verwandelt wer⸗ 
ben. Welche Erinnerung die jenigen fleiflig 
beobachten ſollen / die durch gar zu vieles Ein⸗ 
nehmen purgierender Artzneyen und umoͤthiges 
iutlaſſen (welches Blut Doch Der koſtbateſte 
Schak unſers Lebens iſt) ihre Natur mercklich 
ſchwaͤchen. Es ſeynd in Warheit alle purgie⸗ 
rende Artzneyen (ſeynd Worte des beruͤhmten 
Medici Franciſci de Verulamio in hiſtoria 
vitæ & mortis.) der Natur zu wider und 
ſchaͤdlich / ob ſie auch gleich noch ſo leicht beweg⸗ 
ten / und verlegen Den Magen / inſonderheit def 

(ben Eingang welcher allenthalben mit Ner⸗ 

en verſehen. Hiervon find auch Die fo genann⸗ 
te Pilule Magiftrales nicht auszufchlieffen. Ind 

ob einem gleie) ber EOYaget mit Undaͤuungen bes 
ſchwehret wäre / ift es Doch beſſer durch gute 
Diät und Speiß⸗Ordnung (derer vornehmſtes 
Stuͤck eine zu rechter Zeit angeſtellte und ge⸗ 
waͤſſigte Ubung iſt) zu verſchaffen / daß Feine 
Undaͤuung entſtehe / als viel auf eine Apothecke⸗ 
riſche Purgation und Entleerung zu gedencken. 
Dann die Undaͤuungen des Magens (welches 
wol zu mercken) ſeynd gemeiniglich nuͤtzlich / 
aber halbgekochte Humores oder Feuchtigkei⸗ 
ten / welche / vermittels einer guten Speiß⸗ 
Ordnung / allgemaͤhlich gar gelind koͤnnen 
| ver⸗ 
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verkochen und zur Wahrung Dienlich gemachet 
merden. Was das Aderlaſſen anberanget / 
halten die Sineſiſchen Aertzte (wie P. Marti- 
qhus Martinius in Atlante Sinico p. 7. berich⸗ 
tet) daſſelbe vor einen groſſen Unverſtand / und 
bringen vielmehr durch Faſten und andere Er⸗ 
kuͤhlungen Das Blut zu gebuͤhrlichem Tempe» 
rament, ſprechende: man muͤſſe Die Brühe aug 
dem Hafen nicht verſchuͤtten / wann ſie im Sies 
den will uͤberlauffen / ſondern vielmehr Das Feu⸗ 
er darunter wegnehmen / mit Dem halte ichs / 


Und verharre 





Sein dienſtfertigſter 
Das achte Cgelt /Shrei⸗ 


e or: 5 - 
Bon Schaͤdlichkeit des Kaͤſes. 
Menden! .. ae 64 
D Aß er ein trefflicher Liebhaber des Kaͤſes ſey / 

hab ich geſtern bey der mir angenehmſten 
Compaqnie zur. genuͤge geſehen / ich rahte ihm 
aber / er halte Maß hierinnen / dann gleichwie 
ing gemein aller Kaͤs zu vermeiden ift / ſo iſt 
der alte gar unterweegs zu laſſen / dann derſelbi⸗ 
ge wegen der eingeworffenen Rannen und Saltz / 
als erpræparirt wurde / ſhon eine Schaͤrſſe hat 
angenommen und alle Feuchtigkeit MAINE: : 

.#? erdo⸗ 
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PERB:- ... .. use ne 25 ie 
derohalben er felber augen fcheinlich/märmer und 
ſchaͤrffer worden / und auch nach böfern und Dis 
een angenommenen Haffi fchmerlich zu vertra⸗ 
gen iſt,: zwar iſt er behülffich dom Mag:n in 
Derdäuung anderer Speiſen / aber er feib:r iſt 
nicht wohl zu verzehren / Daher man pflegt zu 
fogen : . 

 Cafeus eft nequam , qui digerit omnia ſe- 

quam. 


. _ Ein neringe Nahrung reichet er / ift ſchaͤd⸗ 
lich dem Magen / und wann er vielleicht in dem 
Leib erhißet / gleichwie Galenus fi oͤn ſchreibet: 
ib. 3. c. 6. de locis affectis alsdann machet 
er leichtlich einen melancbolifchen Humor :, Der 
alte Kaͤß iſt zwar nicht fo lüfftia allein halt er 
mehr den ‘Bauch ein / iſt auch Dünftiger und hie 
tziger / auch nicht weniger den Stein von Den 
. Nieren / ald der neue thut abhalten. Die als 
lerſchaͤdlichſte Speiß iſt er den jenigen / weiche 
ſich mit Wein haben angefullt > gleihtwieHip- 
poc. Ftätlich hat erwieſen / lib. 4, de vict. rat, 
in morb, acut. Aphor. 29. dann erftlich ber 
fchwehret er den Eingang des Magens / und 
wird erſtlich Corrumpirt, hernach corrumpirt 
er andere zugleich. Derohalben ift er zu vers 
menden weil er nicht Dienet zu der Verdaͤuung / 
noch zu der Außtheilung / noch zu bewegen. den 
Harn / noch zu reinigen den Leib von Dem Un⸗ 
rath / noch hilfft er zu einem guten Safft. Wei⸗ 
ters der friſche und weiche Kaͤs ift Falt und 

Sss feucht 
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feucht / iſt auch luͤffriger als der harte und Eros 


ckene / aber deſto weniger haltet er zufammen/ 
auch hat er ſo Feinen dicken Safft / nichts deſto⸗ 


weniger wird er nicht leichtlich verzehret / und 


verdaͤuet / iſt auch eine Urſach Des Steins. Aber 
der jenige / welcher unter dem alten und neuen / 
unter dem / der ſich gern zerreiben / und nicht 
gern zerreiben laͤſt unter dem harten und wei⸗ 
chem / unter den dünnen und dicken / das mittel 
hält / welcher ſuͤß und wenig gefalßen iftz auch 
mann er Feine Zähr vergieſſet / ſo ex aufgeſchnit⸗ 
ten wird/ auch nit langſam von dem After 
Darm abmeichet / fondern lieblich von Geruch 
und Gefchmack / aus gufer Milch nemachet / 
ein wenig fett / Derielbige ſag ich / iſt allın an⸗ 
dern vorzuziehen / allein muß man ein wenig 


yon demfelbigen / und erſt nach Den andern 


ESpeifen genielfen / fonften gleich wie Die ande» 
re befch vehrt er den Magen / verhindert Die 
Vaerdaͤuung / haͤlt den Affter Darm zuſammen / 
machet dicke HLumores und Wind’ und erwe⸗ 
cket in den Nieren den Stein. Er enthalte ſich 
Deifeiben / in viel moͤglich mo er will geſund 
bleihen. Verharre nechſt Empfehlung göttl, 
Protection 





. * 
* 
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Das IX. Kapitel, 
Von den Schertz⸗ ©; rei⸗ 


ben. 


it es auch an Diefen 7 unferm Bent 

| nicht fehlen moͤge / wollen wir nad) folgen 

| de Exempla vorftellen nicht zweiflend Der gitie 
If Leſer werde ihme ſolche nicht uͤbel gefallen 
n. 


Das erſte CH 
Schreiben. 
An eine Wittiw. 


Herbbetrubte Frau} 


Qy28 aründtiche Urſachen euerer Traurigfeit 
wegen mich in Verlangen foiche eigentlich) 
zu erforschen. Solte euch euses Verſtorbenen 
Ehgattens Todesfall betrüben / wie thr “.. 
anſtellt 7 Das kommt mir Feines weegs glaublich 
zu Sinne / geftalt ihr ob feinen Leben mehr Ur⸗ 
"Jachen zu weinen gehabt / als ob feinen Tod / 
und würdeman euch Das Leid in eurem Frauers 
Stand klagen / wann er wieder auferſtanden / 
oder daß die Zeitung von ſeinem Tod falſch waͤ⸗ 
re: meil aber beedes nicht zu fürchten) fo lachet 
von gantzen Dergen/und leget die Mohrenfarbe 

Sss 2 Co⸗ 


/ 
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= Eomödignten, Kleider wieder-an ihr Ort: geden⸗ 


cket daß man in Scharlacken auch Leid tragen’ 
und unter dem Trauergewand ein fröliches Derg 
‚hegen fan. Hoͤret doch ein fröliches Wunder/ 
ein Stuck Feidis 6. Schuhe lang trägt jährlich 
3000. Reichsthaler Einfommens / man fölte 
wännen daß Diamanten und Perlen Darauf 
wachen : ater nein es iſt ver Sarg in eures 
Mannes Grab. Götter ihr nun nicht pieimehr 
- der Freuden as der Tr: urigfeit eingefekter Erb 
feyn ? Seid ihr kugß o breibt eine Königin in 
eusem Wolltande/ und machet eurem Willen 
feinem Oberhaubt unterwürff;g / follte ſolches 
auch die ſchoͤnſten Haare inder Welt haben.Shr 
habt ja aus Dem greffen Buch der Erfahrung 
jtudiret / wie übel die Reichen zu vergnügen/und 
bie Geitzigen zu betriegen fint Ste wollen cuch 
der Reiber Träume wiffen und überibre Ge⸗ 
‚Dancfen berrichen. Aus folcher Dienftbarkeit 
hot euch eures Mannes Tod erläft/ und ihr meis 
ner’ daß ihr folchen fehmehren Feſſeln entkom⸗ 
men fevd. Hiermit wuͤnſche ich euerer Tu⸗ 
pe alle ſelbſt / verlangte Zufridenheit/und ver⸗ 
eibe / 


Ihr Dienſtwilliger 
MN. 


% 
4 * 
pe 
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Das andere Sie : 
| Schreiben. | 


Kagfchuife einet Waͤſcherin 


uͤber ihren verſoffenen Daun. | 
Liebe Schweſter! 


MEn⸗⸗ Elends kan ich kein End aſchem ſen⸗ 
vera mehret ſich von Tag zu Tag / in dem 
mein Mann ben dem Wein verehret / und vers 
leuret / was ich in dem Waſſer mit ſaurer Ars 
beit gewinne ch muß. Den Unflat reinen’ 
und kan den gröften Unflat: ohriemeinen Scha⸗ 
ben/nicht aus dem Haus bringen / der liederiis 
che Tropf will Diefen Rahmen nicht hören; mei 
er nicht Tropffen⸗weiß trincket / wann er in dem 
Luder lieget. Es iſt der Brauch/ be der 
Mann das Meib ernaͤhren foll : Er doͤrfte 
mich nicht ernähren / wann er mir nur Das meis 
nige auch nicht verzehrte / und fich in nichte freue 
gebiger erwieſe als im Fluchen und Schlaͤgen. 
Werden die böfen Weiber den Drachen vers - 
glichen / fo ſind die boͤſen Männer gleich Dem 
fepiatban und Behemoth / ja deß Teufrig 
Sachwaltern ſelbſten / welcher Ambt iſt / andere 
plagen / und zu Vetzweiffluna bringen. Sol⸗ 
che ſollte man ind; eLitaney ſetzen ꝛc. 


SD 


® 
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Das dritte Schertz⸗ 
Schreiben. 


Eines Eindugigen an eine 
| Hiuckende.— 


Ungleiche Gleichheit meines Valangens! 5% 


B ihr gleich den nangen Tag. hin und her 


O gehet / werdet ihr Doch nicht hoͤren / daß mei⸗ 


ne Siebe blind / und ich euren Wandel nicht ge⸗ 


nugſam erfenne, Sch halte euch für Das ſchwan⸗ 


cende Gluͤck/ das fich zu. beeden Seiten zu nei⸗ 
‚gen pflegt. Ich halte euch gleich dem Vulca- 
no, welcher bon dem Himmel abgefallen / und 
fih feines zugellandenen Unheils alle Tritte 
erinnert. Solte Die Sleichheit einen ermünfch» 
ten Eheſtand ichlieflen / fo werden wir ung wol 
zufammen finden / und habt ihr einen kurtzen 
Fuß / Eönniet doch geben : ich nur ein Aug / 


-2% 


und Fan doch fehen. Hat fid) Qenus nicht ger : 


fiheuet einen hinckenden Mann zu haben / ſo 
halt ich auch euren Mangel für eine Vollkom⸗ 
menheit. Wann ich mich mit eurer Verlaub⸗ 
nid ninnen Darf 


IR 


7— A Ant⸗ 


Euren wolgemeigten Diener | 
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. Antivor, Schreiben. N 


Mein Aufenthalt in meinem betrübten Zus 


ande, 


Sa reich. Derfelbe aus blinder Liebe / zu feiner 


gebenggefertin. auserfehen / hab ich für ein: : 


befonderes, Wolergehen zu halten: / und dem | 
ha:b:blinden. Gluͤck zuzuſchreiben. Wer die. 
Maͤngel einer Waare genugſam erkennet / kan 
ſich keines Betrugs verſehen. Ihr ſchauet mit 
einem Aug meinen einen gebrechlichen Fuß und 


koͤnnt euch dabey erinnern / daß es wunderlich 


in allen Staͤnden hergehe / und alles / bald 
hoch / bald nieder zu ſtehen kommt. Wir wol⸗ 
ten aber. dieſe Sache zu Nach ſehung folgender 
Zeit quggeitelet ſeyn laſſen / da ich dann nicht 


— 


verredet zu ſeyn 


ei Euer | ; 
Wolgeneigte NN. 


Das vierdte Schert 


| Schreiben. — —7— 
An einen eingebildeten Hoͤfling. 


Mein Herr! 


Seen Höflichkeit it dermaſſen merck⸗und | 


denckwurdig / daß wer in Der Welt forte 
kommen will / ſich billig bey Ihm anzugeben / 
| | 884 und 


J— . 


Pr 
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und die unbetriegliche Regeln eines unbefchottes 
nen Verhaltens ton ihm zu erlernen ha. Und / 
weil auch mır nicht ein geringes dißſals ermans 


gelt; fo will ıch der erite Lehrling feyn / der fich 


feiner Fiugen Unterrichtung amuvertrauen ver: 
langen traͤget. Die Frankmänner vermeinen 
zwar / in Suchen Des Betrages bey vornehmen 


Leuten ein groffes gethan zu haben: irren aber 


ſehr / wenn ſie ſich vorbilden / ob hätten fie ers 
reichet mag zu einem rechtichaffenen Umbgang 
mit braven Leuten erfordert wird. Meichem 
Mangel aber mein Herr / feiner Weisheit nach/ 
mit wenig Worten begegnen mag. Derome 
gen er belieben wolle /die grobe Melt mit feis 

nen Lehr⸗Schrifften zu entgröben/ ſich dadurch 
männiglich zu verbinden / und infonderheit mich 
> daß ich mich allegeit fehreiben 


: — | „Beinen ꝛc. 
Antivor-C reiben. 
Meiner - 0. | 


W Ann ihm mie mir u fchergen beliebet ; fo 
wolle er auch vernehmen / daß er noch we⸗ 


J 


nin von den Kegeln der Hoflichkeit begriffen has - 


be: Fan Deromegen wol leiden / Daß er zu mir 
in die Schule gehe; Doch befürchte ich ſehr / ich 
werde fo dann miteinem harten Kopffe der viels 
Liht wenig su faflen fähig iftszu thun haben / je⸗ 
boch Fan Zeit und Fleiß viel ah 
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wenn zuvor Haubt und Bruſt von der unſaube⸗ 
ren Unreinigkeit durch eine ſtarcke Artzney gerei⸗ 
niget ift, wo u dann inſonderheit Die Nieſewur⸗ 
Ddienet / worvon ich ihm hierbey einen Theil zu 
fernerer Verordnung uͤberſende / und bis. es beſß 
fer wird,verbleibermeineg 2... * 


| 17 
Das fünffte Schertz⸗ 
Echreiben. 

Uber die Heurat eines alten 
a Weibes. 
Mein Herr! | | | e 

Nſer b fer Freund N. hat nunmehro auch 

+ zuf die Vermehrung der Welt gedachtiund. 
erwogen / daß es nicht aut ſey / wann Der Menſch 
allein waͤre; dahero er fich eine wolerfahrne Wit⸗ 
tib erwaͤhlet/ die ihm feinen eınfamen Stand 
verſuͤſſen / und ihm Hoffnung machen koͤnne / daß 
fen Geſchlecht bis auf die Vergehung der Weit 
fortgepflantzet werde: zu welchem Ende er eine 
grofte Partey Leinwad⸗Kraͤmer vor ſich beſchie⸗ 
Den / welche ihm zu Windeln / und andern zum 
Wochen⸗Bett ‚gehörigen Bereitfchaftten Die 
Rothdurfft an. Hand bringen müffen. ‘Darauf: 
bat er nun ein ziemlichs verwendet; Allein die gu⸗ 
te. alte Sara will nicht gebaͤren / ſondern der Herr 
hat ih renLeib verſ Hloſſen / weil ſie ihre graue Haa⸗ 
re ohne dergleichen Beſchwernis ins Grab zubrin⸗ 
gen gedencket. Sie hat / durch Des hoͤchſten Gnade 

— Bir das 


/ 


das sı. Jahr ihres Alters erreichet / und / ob fie 
wol in ei em ſolchem ſchoͤnen Ater ſich befindet; 
ſo iſt ſie doch begierig / iIhres Mahmens Gedaͤcht⸗ 
nis hinter ſich zu laſſen. Mein Herr mache ſich / 
nebſt mir / fertig auf ein Wiegenlied / worzu id) 
allbereit die Feder geſchaͤrffet / alſo daß ich kaum 
Zeit übrig habe / zu ſchreiben / wie ic) ſey / 


Meines ꝛc. 
Antivort: Schreiben, 


Mein Herr! 

| Dr die Mittheilung feiner angenehmen 
| Nachricht fage ich ſchuldigen Danck/wolte 
nur wünfchen 7 daß ich der neuen Braut etwa 
30. fahre ihres wolageführten Wandels abneh⸗ 
men und Diefelbe in Die Ewigkeit verfchichen 
möchte : vieleicht würden fo Dann Die Win⸗ 
deln ihren Ehriftmäffigen Gehrauch erlangen. 
Hier ben ung pflegen Die so, jährige Matronen 
die Bude zu verſchlieſſin / und ihre fungen 
Mumen ıu lehren, rote fie fich in ihren Sechs⸗ 
Wochen verhalten ſollen. Dieweil aberGOtt 
alles zu thun vermag zſo milPich / auf unvers. 
hofften / Doch gewünfchten Fall, ein und die | 
andere der beſten Poeten auſſchlagen / darmit 
ich nicht unbedachtſam uͤbereilet / ſondern fertig 
erfunden werde / auf Erſuchen / meiner Feder 
den Lauf zu laſſen / Guͤckwuͤnſchungen auszu⸗ 


ſtreuen und der Sechs⸗Woͤchnerin vie: gutes 
| von 
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von ihrem Junges Sohne zu me flag: n. In⸗ | 
zwiſchen verharre ich / dem Herkommen und mei⸗ 
ner Pflicht nach / allezet / 


Meines ꝛc. 


Das feäjfte En 
0 Eireiden. 
An einen Geitzigen. 


Wolfuͤrr nehmer (Der alles für. andern binweg 
nimbt) Herr! 


Eure Kranckheit (der Geitz iſt ein Haupt⸗ 
Kranckheit / weicher ſtetige Sorg / und: 
Kopffweh machet) haben alle Arme nicht ger⸗ 
ne vernommen / von welcher Schweiß ihr Pflia⸗ 
ſter über euere Schmertzen machet. Andere 
Kranckheiten pflegen insgemein von einem boͤſen 
Magen zu komenen / ihr habt die Tugend eines 
Magens; der nichts widergibt / was er gu ſich ge⸗ 
nommen. Die Geſd⸗ und Waſſer⸗Sucht / verur⸗ 
ſacht euch einen beharrlichen Durſt daß ihr euch 
mir Reichthum nicht erfättigen koͤnnet / und wer: 
Dit euch noch zu tode nehmen ich fage nicht er⸗ 
färtigen’dann viel über viel ift euch zu wenig / und 
wann ihr die gantze Welt haͤttet / ſo waͤret ihr 
doch nicht vergnuͤgt / man gebe euch dann nody : 
25. fl. darzu. Was nutzt euch aber Der ſchaͤndliche 
Mammon? Ihr habt Küften und Kaſten voll / 
aber derTeufel hat die Schtüffel dazu. Das Geid 
iſt jg ſorgenrelcd / und muß man an das man = 
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und das man zu befarnmen verhofft und verlans 
get ı beharrlich «ei encken/ ſo gar / daß ihr euren 

Sersiften Fein Schr geben wollt / ob es fich gleich 
offt Darum anmeldet. Ihr fucher glio Den Hıms 
mel in dem Coth / und muͤſſen die kleineFiſchlein 
Die Hechte groß machen / und ſeyd ihr wie der 
Fuchs in der Fabel / weldyer lieber den groſſen 
Schwantz nach ſich ziehen/ als dem Affen ein 
Härlein Davon geben wollen / ſeine Bioͤſe zu bedes 
 denzumd fagthiervon recht das Sprichwort: wer 
dem Schinder ein Bein an dem Aas hält der 
ſcheuet ſich nicht / das Meffer in die Hand zu neh⸗ 
men / und nachzuſchneiden. Mein Herr /feyd 
Doch euer Herr und nicht des Maͤnmons Knecht / 
werfjet von euch den Strang der Seelen:dann 
indem ihr euerm Reichthum mehr dertrauer ais 
GOit / werdet ihr fo arg als der Teufel / welcher / 
wie ihr / niemand gutes thut / noch then fans 
weil er ein Patriarch iſt aller Boͤſen. Die Der 
Sathan alſo angeſeſſelt / wie euch / kan man mit 
Warheit gottlos nennen / dann ſie beſtehen nicht 
in der Verſuchung / ſondern fallen für den Ger⸗ 
fucher nieder / wann er ihnen Die Hüter der Welt 
weiſet / und zu geben verſpricht. Die Fühey 
welche die Philiſter an Die Lade Des Bundes ge⸗ 
ſpannt / waren Flüger als Die Geitzigen zu ſeyn 
pflegen: Sie verliefen ihre ſaͤugende Kaͤber 
VBOtt zu dienen und waren ihrem Schoͤpffer ges 
horiaın / die Reichen aber mo'len des Teufels 
Laden nicht von ihrem Duus laſſen. Ja fie ſau⸗ 

zu | gen 


* J 
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‚gen fi ſeldſt aus / und thun ihrem Leib nichts gu⸗ 
tes / den ſie ſehen / wie solten fie Dann dei Seele 
gutes thun / Die fie nicht ſehen. Zu dem Furgen 
Wbeeg / welchen ihr noch zu leben habet / nehmet 
ihr einen gar zu groſſen Zehr⸗Pfenning / und 
mitt ihn endiich lachenden Erben laſſen; oder 
wollet ihr Alınofen geben darvon / wann nicht ein 
Hiller mehr euer iſt. Der Reichthum iſt Die 
Eron der Weiſen / ſagt Salomo / aber folcher 
‚Meichthum muß von Gottes Seegen / und nicht 
von dem Wucher / welcher wie die Priemier⸗ 
Faͤrten 6 18. und 7. 21. gelten machet / 
Sherfommeny und u GOttes Ehre gebrauchet 
Perden / fonften wird aus der Cron ein hoͤlli⸗ 
icher Pech⸗Krantz. Aus dieſem werdet the 





meine Meinung von eurem Leben und Wan⸗ | 


hei gnugſam verſtanden haben. Schlieſſe hier⸗ 
mit / und bitte / ihr wollet mir verzrihen daß 
ich nicht ſchoͤner ſchreibe / zu einem ſolchen Ge⸗ 
mãhl / gebraucht man ſich ſolcher Farben/ Gott 
mit uns / dann mit euch wird er ſchwehrlich ſeyn⸗ 
bis ihr mit Zachaͤo Das ungerechte Gut wieder 
gebet 
Euer williger * 
F Freund 


Das 


— 
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Das ſiebende Shhertz⸗ 
Schteiben /ı 
Von einer uͤblen Rencontre. 





Montieur! 


Eh kan dir / hertzlieber Bruder / nicht ver⸗ 
Achweigen / wie ed mir vor dreyen Tagen / 


—* ich Luſt halber (indeme ich eben mit etlichen 
Cameraden aus dem Wein⸗Keller kam /) noch 


ein wenig fpagieren.und wie es auf. der Gaſſen 
hergienge beſichtigen wollen/ ergangen; weilen 


mir nun einen ziemlichen Handwircks Trunck 


zu uns genommen / und vielleicht die Vapores 


oben durch Die Schweiß Loͤcher nicht mehr aus⸗ 
kommen konnten. / durch das Maul mit etwas 
lautem Geſchrey ausgebrochen / da kam in eis 
nem Augenblick ein gantzer Schwarm des ver⸗ 
borgenen Lumpen⸗Geſindels / die du auch wol 
kennen lernen / cum Fuſtibus und Baculis, als 
wie die Oelberger Juden / und begunnten / ehe 
ich mich recht umgeſehen / uns mit etlich Du⸗ 


tzent Knoͤbelfeigen / mid) aber/ (weil mich dieſe 


Woͤgel etwas lieber) mit weit mehrern zu re- 


galiren, an dem aber nicht genug / ſondern fie 


ſchenckten mie mit fo voller Maas ein / daß dag 


Tranck haufen weiſe mir Über Den Korff und 
gantzenLeibe ablieferja fie ſompfften mir beſſer ein 
als in Franckreich die Kalbfdraaelsund was mich 


am meitTen verdroß / war / daß ich mein ehrliche 


Compagnie berlafien / und wie ein mächtiger . 
Printz 


! 
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PDEa MeTeIn en rapaEN umbgeben:mit ihnen 
in iht vermaledeytes Loch zu gehen. gezwungen 
worden. Nun kanſt du ſelber mein lieber Bruder / 
die Rechnung machen/miebiel@alender ich Diefels 
be Nacht — — — ich dieſem ers. 
baͤrn Geſind far Million Zeuiel und Peſtilens 
«dann Neapolitaniſche Kranckheit waͤre fuͤr die⸗ 
Fe Woͤgel zu noble) in dem Leib gewuͤuſcht habe; 
Aber holla / ich hab ſchon erfragt / Daß einer da⸗ 


** 
J 


runter von des verzweifelten Judas Geſchlecht 


mit dem rothen Bart / der ſolle mir die meiſte Eh⸗ 
gemit feinenhölifchen Floͤgel angethan haben; 
Aber patientiateg fol ihm.mit;beflerer Gelegen⸗ 
\heit dico per Wechſer / oder beſſer / mit Danck re- 
ompenlirt werden / daß er oder ſeine heneker⸗ 
maͤſſige Cameraden und. Strick⸗Nuben (und 
Jollt es erſt in zehen Fahren geſchehen) daran ge⸗ 
dencken ſollen / ja das Blur ſo ich bergoſſen / ſoll 
san ihnen und ihren Kinds⸗Kindern / wie an denen 
J—— werden. Noch einer 
Aft Darunter/ welcher ärger als der Teufel ſelber / 
‚Dem tie ich nicht geben wollen / mich mit folcher 
Furi bey dem Ermel gezogen / daß mo er den Arm 
erwiſchet / ſelbiger / ebenfalls zu Stuͤcken gangen 
wäre. In ſumma / indeſſen kraͤhet Fein Dan 
über mich / und habe dem Schaden zum Spott 
biß zu f iner Zeit. So viel zur Nachricht / hie⸗ 
mit lebe wol lieber Bruder / ich verbleibe 


Monſieur 
Dein — Knech 


Das 
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Das achte Shark Shreis 
en. 


Eines derliedfen oder vielmehr 
närrifchen Poeten. 
| S Woͤnſte und. auserwaͤhlte Venus / meines 
DHertzens Schatz⸗Kammer / ich ſchwoͤre 
"euch bey dem allgewaltigen GOTT Jupiter / 
daß der zwar blinde / aber allgeroifle Eleine Hero 
tzens⸗oder Liebes · GOtt Cupido mich mit feinem 
der Lirbe verzweifelten Pfeile dermaſſen getrof⸗ 
-fenıdaß er mein Hertz su verletzen nicht vergnuͤgt / 
‚Sondern gar ung und Leber, ja das gange Inge⸗ 
weide meines menſchlichen Corporis mit einans 
der verwirret und angeſtecket / welches mir zu 
verbergen unmöglich : derohalben euch durch 
dieſes Schreiben geſchwinder als Der Mercurie 
us es muͤndlich hätte berichten koͤnnen / zu wiſ⸗ 
ſen thun wollen; Beſchwoͤre euch hiemit bey 
dem Vulcano / des Cupido Vatter / daß 
ihr meiner fo groſſen und rechtmaͤſſigen Liebe 
nicht ſpotten / und undanckbar bezeugen / wo ihr 
euch nicht den gerechten Zorn der Goͤtter 
über den Hals reitzen wollet / ia Die hoͤlli⸗ 
fehen Furien und Den ‘Pluto feibften euch zu 
Feinden machen / Die gebührende Straff an 
euch zu verüben ;_toofern ihr euch tie ein hold 
feelige / Doch Erufche Diana gegen mir erzeigen 
und einftellen werdet / jo follt ihr verſichert an 
* a 
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daß mein Her& viel heroifcher und geſchickter 
im Sieben / ald der GOtt Mars im Siriegen 
ſich befinden ſoll / ja mit folcher Hertzhafftigleit / 
haß ich mit eurem Beyſtand Dem hd. Ichen Ce⸗ 
berum mohl zu überwinden mich, gett.ue.e/ 
und weil ich der Götter Freundſchafft mich 
siemlich verfichere/ ale reftirc mir zu Der voͤlli⸗ 
gen Victori und Fortun nichts anders als eu— 
re Gunfty die ich noch mol gu meritiren mich.” 
deduncken laffe. Erwarte Derohalben Den Ber 
richt: ihrer Gewogenheit Durch. einen Wechfel⸗ 
Blief / indeſſen verbleibe Ich | 


ey Mademoifelle 


Dero Humillimus fervus in ſecula 
 feeulorum 
VI 


Das X. Kapitel, 
Bon Schuld⸗ und Obliga⸗ 
tion⸗wie auch Schadloshal- 

— tungs⸗Schreiben. 
YzOn Schuld » und Dbligation + wi auch 
Schadloshaltungss Schreiben gu handeln 


hat mich beinhfliget / weil felbige täglich vor« 
zufallen pflegen / um BERN Glauben 
iu 
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zu erhalten / und damit die Creditores einige 

Verſicherung hätten’ welche fie bey beduͤrffen⸗ 
den Fall koͤnnten aufweiſen. Wir wollen hier⸗ 
von einige Mufter vorftellen. | 


Bas erfle Obligations 
Schreiben. F— 


ya NN. Burger und Handelsmann der 
Stadt N. gebe männiglich/ bevorab Denen) 
fo gegenmwärtige Schuld-Berfchreibung con- 
cerniret,/ hiemit gu wiflen : was geitalten mir 
heut Ends angefügtem dato / der (Tit.) PN. 
auf mein Dienffchrifftliches Aniuchen / durch 
IR. ein taufend Reichsthaler guter gangbas 
ver Währung / Dargeliehen und vorgeftredter, 
deßwegen ich denſelben / vermittelft wiſſend 
‚und wohl bedächtlich Verzeyhung der Excepti- 
on non numerat® pecuniz, und aller ande 
ver Wolthat Nechtens ‚wie die Namen haben 
mögen) oder durch Menfchen Wißtz Verſtand / 
Behelff / Rede und Einwuͤrffe/ koͤnnen oder 
mögen erdacht werden / hiemit am bundigfts 
und beftändigften quittire. Gerede and Her, 
fpreche demnach in Frafft Diefes / ben meinen 
wahren Worten’ Trauen und guten Glauben 
gedachten NN. deſſen Erben / oder dein ges 
treuen Innhahern diefes Briefe / folche Ea⸗ 
pital⸗Gelder jährlich mit 5.pro cento, Reiches 
beliebige Penfion , yon dato an su verrenten / und 


ihme 
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ihme Herin Creditori all⸗jaͤhrlich fothane Rent⸗ 
Gefaͤlle/ in ſein Haus zu. PN. ohne einigen 
Saumſal jederzeit auf Philippi Faccbi' ente 
richten gu Juffen. Dabey wir aber ns beyders 
‚seits. eine frene Loͤſe Kündigung auf 4.Monat - 
ausbedungen haben; mit dem Anhang / daß‘ 
dafern ich oder meine Erb.und Srbnehmen ; in 
Abrichtung der Intereſſe  nachläflig erfunden _ 
würden :/ Daß ſolches nicht anders gehalten. 

werden fol ; ob mir ein flille Aufund Löfes 
fündigung beſchehen. Und will ich demnach / 
und meine Erben und Erbnehmen follen ſo bald 





& die Philippi Jacobi , melcher in dem Jahr / 


da die Jntereſſe hinterbleiben / fallen wird / 
innerhalb vier Wochen / das Capital mit Zin⸗ 
Ien/ Schaden und Koiten richtig und unfehle 
bar abtragen, In befien Hint:rbleibung aber 
PU mehr mol-befagtem Herrn PN. und Defien 
Erben / Erafft dieſes / völlige Gewalt uoͤbergeben 
‚und aufgetragen ſeyn / ſich an meine Raidiſte 
Güter / wo dieſelbe anzutreffen / zu haiten/ ei⸗ 
genmaͤchtig im Beſitz halten. Oder daſern 
ch mein Hauß⸗ und Land⸗Guͤter reſpectivè 
"Durch Brand verderben / und durch Keieg u⸗⸗ 
nutzbar gemacht werben ſolten / ſolchenfalls mil 
ich meinem Herrn Creditori / an was Ort und 
Enden / in weſchem Gerichts⸗Zwang derſelbe mich 
betretten und erlangen moͤchte / derſelbe ober⸗ 
waͤhnter feiner Schu!d wegen / mich nicht abein 
gůtlich zu beſprechen / fondern auch / in Mangel 
der Zahlung / mit Recht En und nit 
re 95 2 ehe 
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ehe von Dannen zu laſſen / es ſey dann plena- 
rie contentirt, freye Fug / und völlige Macht 
gegeben haben Damider mich weder Geiſt⸗noch 
Weltlicher weder Kapſer⸗Koͤnig Chur⸗ no 
Fuͤrſtl Conltitutiones, ausgegangene Ordnun⸗ 
en Süßen’ Freyheit / und Begnaͤd gungen V 
tlegig/ Defenfiones yel Exceptiones ſo jetzo 
allbereit erdacht und publiciret / folgendes erfons 
nen / eingefuͤhrt / gegeben oder ausgehen wuͤrden / 
weder Gebraͤuche noch Gewon heiten / vielweniger 
gemein beſchriebene Rechte / kein Geleit / Verbo 
Gebot, Arreſt, Repreflälien, Indulten,Refitu- 
tion ‚ litter& moratori® , tod) Abtolution/ 
arckt / oder andere Freyheit wie Die Yrabs 
men haben in einige Weiſe oder Marge fehits 
gen / ſchirmen / oder zu ftatten Fommen follen, 





Allermaſſen ich folches dem Herrn Creditori bis 


wit / wie daſſelhe Den Rechtennach am Präfftigft, 
und befiändigften geſchehen Fansfoll oder magy 
will verfchreiben / und relpective frey gefteller 
haben. Acgeliſt und Gefährde auegefchloffen, 
Deffen / zu Urkund und Veſthaltang /habe ich 
aegenwarfige Schuld; Werfchreibung / einens 
bandig fublcribiree, und mif meinem gemöhne 
lichen Petſchafft wiſſentlich bekraͤfftiget. Wei⸗ 
ches geſchehen N. die Philippi Jacobi , im 
Jahr N. 
MM. 
(L. 5.) EN 


Das 


Secretarii vierdtes Huch. 1029 
a — — — — 


Das andere Obligation⸗ 
| Schreiden. 


ALEHNN Burger zu N.hiermit für mich / mei⸗ 
Ine Erben und Erbnehmen thun kund / und ber 
kenne gegen männigtich/daß mir der NM. auch 
Burger allhierzauf mein fleiffiges Bitten zu Be⸗ 
ſah ung meiner DrangfaaligenSchulden/300.fl 
bahres Geldes / heut dato auf2. fahr lang um 
gebuͤhrl. Verzinſung / geliehen / und vorgeſetzt / die 
ich dann auch alſobald zur Genuͤge / und an guter 
Münge von ihm zugegehlet empfangen ſage bes 
romegen gedachten MM. folher Summa Der 
306.f. mit Verzeyhung der Executionnonnu» 
'meratz vel accept& pecuniæ, Daß ic) fein 
Geld empfangen hätte / hiermit quitt / ledi 
und loß 2c. gerede / gilobe und zufage hierauf 
für mich/meine Erben und Erbnehmen / bey mei⸗ 
nen wahren Worten / Treue / Chre und Glau⸗ 
ben / folche 300. fl. mehr erwaͤhntem N. oder 
Getreuen dieſes Briefe Innhabern / Ausgangs 
zweyer Jahre / als kuͤnfftig Wenyhnachten / des 
1702: Jahrs zu gutem Danck hinwider zu 
erlegen“, und mit guter Müng / ohne alle 
Hinderung und Saͤumnis / abzufragen / und 
wichtig zu besahlen / wie ich ihme Dann hier⸗ 
mit / alle meine Süter / die ich jetzo habe / 
nderfünftig erwerben und erobern möchte / 
ſich aufm Fall meiner Nichthaltung Daran ber 
9 Ttt3 zahlt 


J 
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gabit zu machen / mit, Vetzeyhunz aller Bene- 
cien cum conſtituti poſſeſſori claufuta 'zu 
willigen Unterpfand verfchrieben haben: will, 
Damit fich aber offt-ged her Ne.einiger Nicht⸗ 
haltung nicht zu befahren haben moͤge / habe 
ich ihm zu mehrerer DBerficherung mein liebes 
. Weib zu ſelbſt fchuldigen "Burgen eingefeßt: 
Und Ih N. x. NN. ehelihe Hauß Frau ur⸗ 
Funde und bekenne / daß ie) nic) in ſoſche Buͤrg⸗ 
ſchafft / ſuͤr meinen lieben Mann wiſſent ich und 
williglich eingelaſſen / verpflichte mich auch hie⸗ 
mit / wofern mein Mann Ausgangs zweyer 
Jahre mit Dariegung Der 300. fi. ſaͤumig ſeyn 
würde / Daß jein Glaubiger PN. ſich an alle 
meine Guter / bewegliche oder unbewegliche / 
die ich jetzo habe ‚oder Fünfftig erwerben. oder 
ererben möchte / nichts ausgefchloffen zu 
halten / und darvon bezahlt zu: machen gut 
Fu / Richt und Macht haben foll / darwi⸗ 
Der mich dann einig Mecht und Gerechtige 
keit / ſo Meibes: Perfonen zu gut: verordnet, 
nicht fchüßen noch handhaben fol / fondern 
thue mich Derofelben / und fonderlich der 
Exception excuflonis , divifionis. S. C, 
Vellejani auch allen andern / mie fie Nah⸗ 
men haben mögen / oder mir zu gut anger 
sogeh werben koͤnten und möchten ’ hiermit 
und mit Einwilligung meines Kriegiſchen 
Dormunden PN. wuͤrcklich verzephem/- als 
les treulich und fonder Gefaͤhrde. Defien 
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gu mehrer Urkund und flcter faſter under 

brecblihen Haltung / habe ih NN. der. 
Selbftfbuidige / mich mit eigner Hand un 
terichrieben / und mein gemöhnlidh:s Pett⸗ 
ſchafft aufgedrucket / und ih N. N. deſſel⸗ 

ben eheliche Haus⸗Frau/ den Erbarn Ger 
richten allhier / durch meinen Kriegiſchen 

Vormunden / ſo wol ſelbſten perſoͤhnlich an 

ebbes ſtatt / mich aller weiblichen Gerech⸗ 
tigkeit verziehen / und ſolches unverbruͤchlich 
zu halten angelobet und zugeſagt / auch zu 
‚mehrer Bekraͤfftigung / mich / neben mei⸗ 
nem Kriegiſchen Vormunden / mit eigener 
Hand unterſchrieben. Und ih N. N. in 
Kriegiſcher Vormundſchafft bekenne hierwit / 
daß ſolches / wie obſtehet / geſchehen / doch 
mir. und Den meinigen unfchädlih., 





. | Be BAUM p. 
Das dritte Obligation⸗ 
Schreiben. — 
Uber ein gelehnkes / oder bitt⸗ 
weis erhaltenes Ding / daß man ſolches 


zu getreuen Haͤnden wieder lie⸗ 
fern wolle. 


— NE Sempronius , fuͤr mich / meine Erben 
— . Ttt und 


— 
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und Erbnehmen / bekenne hiemit / daß Titius 
auf mein dienſtliches Anſuchen mir heute dato 
ſeine Kutſche nebſt 4. ſchwartzbraunen Pfer⸗ 
den welche er täglich für 300. Reichsthaler 
verfaufen koͤnnen / zu meiner vorhabenden 
Meile nach Straßburg ohne einigen Entgelt 


gelehnet / und zu ‚meinem Gebrauch mitgege⸗ 


ben; Maſſen ich auch folhe Kutſche überall 
unverſchrt / wie auch Die 4. Pferde frifch und 
geſund vonihm empfangen, Gerededemnach/ 
gelobe und veripreche hiemit / bey meinen tags 
ven Ehre vr und Treuen’ auch bey Berpfändung 
meiner Güter / fo viel hierzu vonndthen / daß 
ch diefe Kutſche und Pferde auf Der gangen 
 Reitenicht allein Dergeftalt in acht nehmen will 
8 wenn ed meine einene waren / fondern id) 


mill auch allen höchften ‘Fleiß zu confervirung - 


Derfelben ansumenden verbunden feyn. Golte 
auch Durch Raub / Plündern / Diebflulzoder 
durch andere Ungluͤcks⸗Faͤlle / ich um bie Kut⸗ 
ſche und Pferde Fommen oder auch durch die 
ferne Meife felbe dergeſtalt abgenutzet werden/ 


Daß fie nach meiner + GOtt gebe nlücklichen ! 


neu obigen Werth Der 300. reiches 
Thaler nicht erreicheten / alsdann will ich 
Tirio folchen Werth in einer unzertrennten 
- &umma fo fort nach meiner Wiederkunfft 
baar erlegen / jedoch ihm dabey fren laſſen / ob 
er mit dem Gelbe vergnügst fenn/ oder andere 
Kutſche und Pferde / in gleicher Bonität; ers 

ſtattet 


| 
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ftottet haben wolle. Solte mich auf dieſer 
Reife einiges Ungluͤck überfalen/ ale daß ich . 

Diefe Welt gefegnen müfte/ fo ſollen meine Et⸗ 
ben in folidum fine ulla divifione verbunden 


ſeyn dieſe Pferde und Kutſche / oder den Werth | 


Dafür / nach Verlauf der Zeit da ich dieſe Rei⸗ 
fe hätte ablegen Fönnen,zu erfeßen; zu weichem 
Ende — alle Rechts⸗Wohlthaten / fie 
indgen Nahmen haben wie fie wollen / infos 
Derheit der exceptioni fimulationis, fraudu- 
lentz perfvafionis , iniquæ zftimationis & _ 
inde orientis læſionis, etiam enormiflim&, 
‚compenfätionis , imgleichen der cafıbus fortui- 
tis, infolitis & infolitiffimis ‚und allen andern 
rechtlichen Behelffen / hiemit in kraͤfftigſter 
Form Rechtens renunciire, auch mich zu obi⸗ 
gem allen ſub clauſula Garentigii & paratiſ- 
ſimæ epecutionis verbinde / und ſolches alles 
treulich und ſonder Gefaͤhrde; Zu deſſen Ur: 
Fund ich dieſes Inſtrumentum obligationis 
eigenhaͤndig geſchrieben und unterſchrieben. 
Signatum N.N. den 6. Februarii Anno 
1700. Sr 
— Sempronius 
L. S.) 


/ 
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Schadloshaltung / fo man 
Buͤrgen pflegt zu geben. 
CH NN. von MN. bekenne krafft dieſes 
Briefs für mich und meine Rachkommen / 
daß / nachdem auf mein bit liches Anfuchen Der 
Her (oder Die Herren) NN. fuͤr mich ben. Hertn 


RR. in Buͤrgſchafft für g00. Reichsthalet 


fich eingelaſſen / und als Selbſt⸗ Schuldner für 


mich verſchrieben / da ſie doch nicht einen Heller 





von ſolchem Gelde zu ihren Händen empfan⸗ 
gen / fondern alles von mir zu meinen Nutzen 


angewendet worden / Daß Ich gedachte Herren 
dieſer Buͤrgſchafft wegen in allem Schadlos⸗ 
halten / und zu deflo mehrer Verſicherung / für 
mich und meine Erben ’ ihnen meine jegthaben» 
de und —5 — kommende Haab und Guͤter 
will verſchrieben und verpfaͤndet haben / alſo 
und dergeſtalt / daß ſolche fo lange: zu, ihrer 
Satisfaction und Schadloshaltung ihnen vers 
hafftet und verpfänder bleiben ſollen / bis fie/ 


ohne einigen Ansoder Zufpruch / ihrer Buͤrg⸗ 


ſchafft wieder befreyet und entichlagen fenn wers 
Den. Uhrkundlich habe ich dieſes eigenhändig 
unterfchrieben und mit meinem Pittſchafft bes 
Fräfftiget / ſo gefihehen Lübeck Den 13. Auguil- 


1700, | 
(L.S.) FR 


Schein 
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Shein uͤber ein verſetztes 


Gut. 

Dead Herr Je Ver bey mir, ein Sitte 
Schleſich deinwand / worinnen 80. Stuͤck 
gepacket / ſuͤr 200. Reichsthaler / die ich ihm 
käut feiner Obligation baar geliehen / und wel⸗ 
che ev mir jaͤhrlich mit 5. pro cento verrenten 
ſoll zum Unterpfande geſetzet / folche auch fela 
ber mit feinem Pittſchafft verfiegelt ; Als ges 
e / befenne und verfichere ich hiemit / daß / 


wann und melche Stunde bemeidter Here 


MI. oder: Vorzeigere dieſes feine rechtmaͤſ⸗ 
fige Erben/ mir mein Geld oder ausgelie⸗ 
—* Capital / ſamt den vertagten Renten 
bezahlen werden / ich ihnen gegen Zutuͤckneh⸗ 
mung diefes Scheins ihre Küfte Leinwad / wie 
ich folche empfangen / ohne einige Exception, 
Tiug ae arge Liſt / wieder geben wolle. MN. 

ben 8. un. 1700. | 


Das XI. Kapitel, 


Bon GEeld Aufkuͤndigungs⸗ 


und Schuld⸗ Einforderungs⸗ 
Schreiben. 

Wam man Schuld macht / ſo muß man ges 

Denken’ wie man auch wieder bezahle / und 
wann man das Geld aufſaget / oder auffuͤndiget / 
ſo iſt billig / daß man nach Mitteln trachte / jolches 
wieder zu contentiren. Ein Exempel eines Geld⸗ 
Anund aunger Schie beus il folgendes: & 
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Fin Herr / wird ſich zweifelsstebig annoch 
VAwol zu beſcheiden wiſſen: was maſſen ich Dems 
ſelben auf fein inſtaͤndig s Anhaltẽ vore aan 
Jahren / mit Voeſtreck und Darleyhung dert 
wuſten z00. Reichsthaler gerne zu Dienn gelebt⸗ 
aller geſtalten dieſelbe meinem Hern in peciebus 
vermittels Reichs⸗ voll und wolgeltender Muͤn⸗ 
ge’befage Darüber ausgehaͤndigter Obligation⸗ 
der Zeit wuͤrckl. ausgezahlet. Ob ich nun 

bis hiehin der getroͤſten Zuverſicht gelebet / es 
wuͤrde mein Herr / auf fo viel verſchiedentliche An⸗ 
mahnungs Schreiben / ſich feiner (krafft jetzt be⸗ 
deuteter Verſchreibung) obliegenden Schuldig 
keit erinnert / und die alljaͤhrliche aufwachſende 
Zinßgelter Der Gebühr abgerichtet haben. So 
muß jedoch / und zwar nunmehro ins dritte Jahr⸗ 
nicht ohne ſondere zur Gemuͤthfaſſung innen wer⸗ 
den daß id) auch uͤber mehr Dann ſchuldiges An⸗ 
ſuchen beſagt faͤlliger Penſton nicht faͤhig werben 
Fönnen. · Wann über ein ſolches meines Herrn 
hochpflichtiger Verſchreib und vielmals münd!- 
beſchehener Verheiſſung / ſchnurſtracks zu wider / 
uͤb r dem ich meines Geldes nunmehro ſelbſten 
hoch benoͤthiget: Als habe demſelben /Innhalts 
mehr beſagter Obligation / hiemit eine beſtaͤndige 
Loͤſe thun wollen / mit freundlichem’Begehren’dee 
Herr ſothane Capital / und darauf ruhende In⸗ 
terreſſe Gelder / auf nechſt⸗kuͤnfftigen Oſtern un⸗ 
ausbleib'ich einſchicken wolle. In deſſen Entſte⸗ 
hung ich mich ſonſt anderwaͤrtlſch erholen müttes 


—— fo 





* ⸗ 
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welches jedoch verurſachet zu werden nimmer 
verhoffen will. Mitteift deſſen meinen Herrn 
goͤttl. Gnaden⸗Obſicht / zu allem Wohlergehen / 
hertzgetreulichſt uͤberlaſſend / verbleibe 
Meines Herrn dienſtgeneigte VIE _ - 


Antwort⸗Schreiben. 


Hochgeehrter Dart! —— 
u d.ffen am N. inftehenden Monats N, 

ohnverhöft eingelangtes Loͤſekuͤndigungs⸗ 
Schreiben: Fan meinem hochgeeh:ten Derrn bins 
wieder Dienftlich anzufügen nicht umbhin: daß 
ob ich wol ein mehr und hoͤhers nicht wuͤnſche / 


dann daß ich bey gegenwaͤrtiger / wiewol Geld⸗ | 


klemmen Zeit / ſo wohl mit gemäbrlicher Entrich⸗ 
tung des in Forderung ſtehenden Capitass / als 
nunmehrs halbijaͤhrig verſchienener Zinſen mit 

einhalten/und vermittelſt deſfen meine Schulbig⸗ 
keit der Gebuͤhr ablegen moͤchte. In Betracht / 
die ſelbſt⸗ redende Billigke t vorhin erfordert/ daß 
jeglich errichteten Vertraͤgen / vornehmlich aber 
denen Schuld⸗Verſchreibungen (in fo ferne die 


Gefetz⸗ manglende Ohnmüglichkeit folches nicht. 


verhindert’) al ihres Innhalts gelebet werde, 
So muß jedod) vor dißmal / und zwar ohntoillie/ 
berichten: daß ich Feine weege vor mir gefunden 
befagte Gelder in ſo Eurger Frift aufiubringen, 
Wannenhero ich Dann meinen hochgeehrten 
Herrn Cnechft Einſchickung nachftändiger Zins 
fen) hiemit dDiemft-und hoͤchſtfreundlich will erſu⸗ 


& 


het haben / derſelbe geliebe mir Die bochertohinf" 
| . e 
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te Ehre und Freundſchafft zu erweiſen / ſothane 
Gelder annoch auf ein halbes Fahr gegen wei⸗ 
ter gepührliche Zinſe bey mir ruhen zu laſſen. Die⸗ 
ſes um meinem hochgeehrten Herrn mit allen 
Menſch⸗ muͤglichen Gegendienften auſſer wuͤrck⸗ 
licher Danckbarkeit zu vergnügen /. werde mich 

ſchuldigſt bifleiffigen/der ich ohne Das verbleibe 





Meines hochgeehrten Deren Ef. 
. 


ar BS. | 

Mein hochgerhrter Herr wolle mich 
deſſen Ruͤckſchreibens alletnech⸗ 

ſtens hochgeneigt wuͤrdigen. 


Säuldmagungs ⸗Schrei⸗ 
Meine freundliche Willfahrung ſamt Wüun⸗ | 
fung alles gutes zuvor / guͤnſtiger und 
mwerther Sreund!: 
Hr werdet euch mol erinnern / daß ihr mir 
laut beygelegter Rechnung NN. fl. MGr. 
zu bezahlen ſchuldig ſeyd / auch ſchon vorm 
Jahr Richtigkeit zu machen verſprochen habet. 
Nun kan ich ſolches Geldes aus meiner Nah⸗ 
rung ohne meinen fernern Schaden nicht fäns 
ger entbehren  verfehe mich auch / ihr werdet 
meine ſo lang gehabte Gedult mol erfennen: da⸗ 
ru 
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rum iſt biemit mein fleiffiges Anſuchen und Er 
fordern / ihr wollet / ohne fernern Verzug / mit 
ſchuldiger Zahlung euch gewiß einftelleny und . 
Abtrag machen Damit wir in guter Freund» 
haft und fernerer Handlung verbleiben/und 
‚einst Dem andern mehr Dienſt und Freundſchafft 
erzeigen möge. Zeiger ift bevolimdchriget/von 
euch Die Bezahlung zu empfahen / hat auch | 
deſſentwegen eine Quittung bey fich : Faflet 
ihn nicht ledig wieder kommen / und die ange 
mundte Unfoften vergebens feyn / ich habe des . 
Selves jtzo vonnoͤthen; folte er auch einen Tag 
oder zwey warten müffen / werdet ihr ihm Une 
terhalt verſchaffen; wormit ich euch hiernechſt 
wiederum Vorschub und Sefallen — 
ſollt ihr mich willig und gefliffen finden. GOit 
dem Allmaͤchtigen in Gnaden empfohlen. 


Das XI. Kapitel, 
- Bon den Quittungen. 


Su» von Denfelben etwas weniges zu hans 

deln/ können wir nicht umbhin/toeil fie gleiche 
falls in gemeinem Leben allgemein ſind/ und taͤg⸗ 
rn pflegen / einige Mufter hieher 


Erſte 


1040 Des newerfcheinenden Hochteutſch en 


ae 





Erſte Quittung. 


NAB mir Endsrangefügtem’anheut nach bes 
a namften dato / der (Tit.) MNEO, Reichs⸗ 
jyaler auf nechft abgewichenen MichaelisArch- 
- angeli, Degen. 1000% dergleichen Thaler betagt 
gexweſene Zinſe / wohl entrichtet / wird hiemit be⸗ 
urfundet/ und et deßwegen zum beſtaͤndigſten 
quittirt. Geſchehen u. w. 


Andere Quittung. 


Rafft gegenwaͤrtigen Scheins / bekenne ich 
‚u Ends bedeuter / daß.mir anheut nach bes 
nannten dato, der (Tit.) NM, soo. Reiches 
thafer Capital famt N. Reichöthaler Zinſe / 
mol vergnüget /geftälten ich Dann Denfelben hie⸗ 
mit beffer maflen Rechtens quifitt / und mich 
der Exception nonfolutz pecunie freyen und 
wiſſentlichſt verzeyhe. Geſchehen un. 


Dritte Quittung. 


St; t Diefer gegebenen Quittung befenne ich 
acob NN. dag Herr Johann NN. 
heut unten gelegten Dato mir wohl. bezahlet 
hat 162. Reihsthaler 8. Gr. melche-er mie 
iaut Übergebenen Rechnung ſchuldig geweſen / 

0 Deffen 


J 
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deſſen er aller fernern Anſprache hiemit loß ge⸗ 
zehlet / und guter Bezahlung halben bedancket 
wird. NN. den 10. Jan. 1700. 


Vlierdte Quittung. 
CH NN. Hekenne hiermit / daß Herr NN: 
IJnir heute dutch feinen. Diener NN. baar 
bzzahlenund ertegen laffen 142. Thaler 8: Br. 
welche in Abfihlag feiner Rechnung angenom⸗ 
men und als wohl bezahlet / quittirt werden. Den 
g Fall, 1700. . 2* 

> € | 
Fuͤnffte Quittung, 


| HE Diefer gegebenen Quittung befenne ich 
 MINMN. da5 Herr N. heute unterm geſetz⸗ 
ten dato, mir wohl entrichtet hat 140% Thaler | 
19. Sr. welche er mir laut überreichten Rech⸗ 
nung febuldig gemefen / defien er aller fernern 
Infprachhiemit loß gezehlet und guter Zah⸗ 
(ung halben bedancket wird. | | 


‚Seäfte Quittung. 
Mit Zuruckgehung der Obliga⸗ 
an tion. . 


Ha als den 12. Jan. Anno 1700. hat Hert 
I RR. mir unten benannten wohl erleget und 
besahlet / 645. Reichsthaler / welche er laut ſeiner 
Hbligation vor abgekauffte Waaren ſchuldig ge⸗ 
weſen / debwegen feine Obligation neben dieſer 

. Uuu Quit⸗ 


San 
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Quittung ihm wiederum zugeſtellet / und aus⸗ 


geantwortet worden / bekenne ich. 


Siebende Quittung. 


Eines Debitoris / daß er das ver⸗ 


ſchriebene Geld wurcklich em: 
pPfangen. J 


% 
Ze“ 
} 


| NE Ende Penannter bekenne hiemit 7 daß 


Herr Sempronius mir die tauſend Reichs 
Thaler darüber ich ihme eine beſondere Hdligas 


tion ausgeſtellet / richtig / baar ausgezahlet / weß⸗ 


wegen ich Der Exception non numerarz pe 
cuniæ nochmals Fräfftig renuncire , ſo gech 
hen PM. Den 26. May 1700, 6, 


+ 


Acqhte Quittung. 
Oder Morfificafions = Schein 
uͤber eine bezahlte Schuld / wopon 

die — verlohren wor ⸗· 





Wi . 
sen * - 
dt X 
— * 
et 
e be 





+ 


TH Ends Benonnter befenne hiemit / für 

nich meine Erben und Erbnehmen / fräftis 
guch und an Eddes ftatt/ daß mir der Erbaͤre 
und woifuͤrnehme Herr Achatius Sitberkbmied 
heute unter deießten Datum 1000 Reichs iha⸗ 
ler welche ich ihm vor einem Fahr auf ſeine Ob⸗ 


Uligation / Datirt den a. May 1697. vorgeſchoſ⸗ 


2 | fen, 
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ſen / nebſt gebührender Iuterreſſe / à 5. p;c.per 
Anno gerechnet / danckbarlich bezahlet habe. 
Ob es ſich nun wol gebuͤhret hätte, obbemeldte 
Obligation wol gedachtem Herrn Silberſchmied 
wieder auszuliefern / fo iſt ſolche Doch in dieſer 
Zeit abſonderlich bey einem neulich in meinem 

Hauſe entſtandenem Brande / mir von abhan⸗ 
den kommen: damit aber der Herr Silber⸗ 
Schmied nichts deſtoweniger von allem weiten 
ven Anfpruc) / mann über lang oder Furg die 
Dbligation follte gefunden werden / moͤge ver⸗ 
ſichert ſeyn / fo babe id) ihm mit gutem Wiſſen 
und Wolbedacht gegenwaͤrtigen Mortifications 
Schein erthellen wollen / welche Der verlohrnen 
Odbligation ale ihre Krafft / Dperation und 
Wuͤrckung / hiemit in befter Form Rechtens / 

. wie ſolches immer am bündigften und Fräfftige 
ſten geichehen folte/ Fönnte und moͤchte / beneh⸗ 
‚men und ertödten ſoll / alſo und dergeſtalt / daß 
weder ich noch meine Erben und Erbnehmen/ / 
nocheiniger Einhaber befagter Obligation/ießt - 
oder Fünfftig gu ewigen Zeiten / auf dieſelbe ſoll 
etwas fordern und Flagen Pönnen/oder der ge⸗ 
weſene Herr Debitor ;propter femel folutam 
fidem „Darauf das geringite zu bezahlen ſchul⸗ 
Dig / fondern vielmehr gänglich davon noch⸗ 
mals quittiret / entfreyet / auch alfo fothane Ob⸗ 
ligation will nichtig/ todt und krafftloß ſeyn; 
JInmaſſen ich auch hiemit alle und jede hohe und 
niedrige Dbrigfeit erfuchen und Anlangen will / 
daß diefeibe über: viel berührte Obligation ges 
| Uuua gen 
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en Heren Silberſchmied / oder deſſen Erben und 
| Erbnehmen im geringiten: feinen Proceß per⸗ 
ftatten / fondern auf.eriimable gefchehene Pros 
duction gedachter Dbligation Diefelbe zur Ger 
richts: Stelle behalten / und ihrem Ausgeber 
wieder zu Handen ftellen wolle  fonder arge Lil 
und Gefaͤhrd. Urkundlich hab ich dieſen Mors 
tifications Schein eiaenhändig unterſchrieben / 
"und mit meinem gewöhnlichen Handels⸗Pitt⸗ 
ſchafft befräfftiger / fo gefchehen PN. den 18, 
May 1700, % 


Das XIII.Capitel. 
| Bon Wechſeh⸗Fra Ht⸗und 


| Fuhr-Briefen. | 

Erſter Advis-Brief. 
Laus Deo Anno 1700.85. Mayin PN. 

‚ Ehrnveiter und Wolfuͤrnehmer zc. Dem! 

PEr Advis Dienet Dig wenige / daß ich auf Den 
Herrn überfchrieben habe/einen Wechſel den 
Meichsthaler 100. Aufflicht zu bezahlen / an 
Herrn NN. der Herr wolle meine Briefe mit 
williger acception honoriren, und den Polt auf 
meine Conto in Debito ftelen/diene dem Herrn 
nach Begebenheit hinwiederumb a 
* en. Pfeble 


⁊* 2 PP LEE F 
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— ihn / ſamt den ſeinigen⸗ hiemit in goͤttliche 


ut. 
Anderer Advis⸗Brief. 
Laus Deo Anno 1700.6. May in NN. 
Ehrnveſter und wolfuͤrnehmer / ſonders werther 
Herr und grund! J 
EI Herrn advifire hiemit/ daß ich dato“ 
auf Anfuchen Herin NN. einen Wechſel 
von Heichsthaler 1000. 24. gute Sr. verfchriss 
ben Daß Dem Herrn N. betiebe zu acceptiren 
und vilta 14. zu bezahlen an Herrn PM. Der 
Herr wolle meinen Brief beglauben / und nad) 
belieben wiederum auf mich trafliren, moran 
mir, fonderbare. Freundſchafft und angenehme 
Correſpondentz wiederfaͤhret. In Handlung 
iſt j60 wen g unbgang / Rocken und Weißen iſt 
im Hohen Preiß / und nicht uͤbrig zu hekommen / 
was auf dieſen Froſt erfolgen wird; gibt die Zeit. 


Dritter Advis Brief / neben 
dem Wechſel-⸗Brief über: 
— ſendet. = 

Laus Deo, Anno 1700. den 17. May in NN. 
Edrenveſter ic, | 

ea Sefes wenigebefchiebet per Advifo, daß ich 
> auf E. Ehrnveſt vor Herrn N. traſſirt has 

be 1200. RB: 30. Cr. an MI zu 4 
"tue -UUU3 zah⸗ 


Tr 
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entrichten und meine Briefe / gebuͤhrlich zu eh⸗ 


ren brauchen wolle. Ich thu hinwider was 


dem Herrn lieb iſt / hiemit freundlich gegruͤſſet / 
und SSH ergeben, 


Anttvort, Sähreiben, 


Ehrnvefter ic. Br 
Ein geehrtes som 21. Many hab ich empfafis 
- jen,und Deflen Innhalt verftanden / babe 
auch den Wechſel acceptirer , und folgenden 
Tages nebührlich bezahlet / werde ferners zu 
folge gegebener Ordre zu verfahren miflen?: 
maflen id) dem Herrn gu dienen jederzeit beflife 
fen / ung hiemit des höchfiens Schirmung ges 
treulich empfehlend. - 


Bierdter Medfel + Brief, 


Laus Deo Anno 1700. ad7. Apritin Ws 


Ehrnveſter m vornehmer günftiger Herr und 


Sreund! 


— D Feten meinen erſten Wechſel Btief von 


Thaler 1640, a Kr. 68. wolle der Herr 
Viſta 4, Wochen zahlen an Herrn NN. def 
fen allyie von Herrn NN. vergnuͤget worden / 
nach guter Zahlung flelle es der Herr aufmeine 
Conto aut avilo, GOtt fen unfer Schuß. 
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Fuͤnffter Wechfel Brief. 
qui Vorweiſung dDieeg zahle der Herr an 
Herrn N. sder Commill. die Summa ein 
hundert zehen Meichsthaler / Valuta ın mi) 
ſelbſt. GOtt mit und. er 
j N. N. 
Sechſter Wedfel Brief. 
Dew Herrn geliebe auf Vorweiſung dieſes 
iu.b:gahlen an Herrn N. oder deſſen Or⸗ 
dre 200. Reichsthaͤler den Werth deſſen in 
mich ſelbſt. | | 
Erſter Fracßt-Brief. 


Laus Deo 1688. den 1. Brachm. in N. 








CTit.) 
Kysmit in dem Seleit und Namen GOttes 

wiſſet ihr zu erhalten ben. Dem Fuhrmann 
MIR. von N. für Herrn MN. su N, unter 
dem Buchſtab B. und M. 1.2, 3. Dreiflig Saͤ⸗ 
che Wollen / waͤgende ⸗⸗⸗Centner / vom Cent⸗ 
ner ⸗ Daran ihm. Die Helffte bezahlt / und nach 
richtiger Lieferung zahle ihm der Herr Den Reſt 
auf meinen Conto ‚und ſey GOtt briohlen. 


Yung - Mt: 
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Antwort Schreiben. 


— Laus Deo, 1700. adi Jul. in M. 


SEin jüngfles vom r. un. hab ich erhalteny 
und Daraus gerne vernommen/daß die 30,. 
Saͤcke Wolle an mich verfender worden / wel⸗ 
che ich auch zu recht erhalten / und befchriebener 
mafien befunden / die halb: Fracht hab ich bes. 
sahlt/ und auf Rechnung geitellet / werde mit 
förderlichft fo viel auf den Herrn trafliren,, uns | 
fern Salco zu treffen  hiemit freundlich gegruͤſt / 
und GOtt beſohien. Kar | 


Anderer Fracht⸗Brief. 
, „Anno 1700. den 25. Jen. in N. 
Ehrnveſter vornehmer guͤnſtiger Herr und wer⸗ 
ther grund! | 
J En Herrn überfende im Nahmen und Ge⸗ 
leit GOttes bey Zeigern Fuhrmann PR. 
von M, einen Sad Molle PR, 1. mit nebens ; 
fiehenden meinem Gemerck/ wigt zur Fuhr 4. 
Schiff⸗ Pfund / im Lohn 13. Kejichethaler, nach 
guter richtiger Lieferung bezahle der Herr die 
gantze Fracht / und flelle e8 auf meine Rech⸗ 
nung. Was fonft diefes Orts paffirt, und mit 
mehrern zu berichten gewefen / iſt per dieordina- 
ri Poſt notificirt, GHft zu gnaden empfohs 


len. 
Ant: 


: 
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Antwort⸗Schreiben. 


Arunno 1700.adi 31. Jan. in N. 
Ehmveiter günftiger Herr und Freund!” 
Fin jürgfieg vom 13. dieſes bey der Ordi⸗ 
Dyari⸗Poſt had ich mol erhaiten / feithero iſt 
auch den 28, ftanci Die Wolle richtig eingelies 
fert ‚habe dafür Die gantze Fracht 73. Reichs⸗ 
Thaler / wie auch andere Heine Unkoſten bezahlt / 
fol alles zu guter Rechnung gebracht werden. 


Srittes grantzoſiſch Formu⸗ 





lar eines Fracht-Briefes / 
uber ein Stud Gut. 
Formular d’ une lettre de voiture d’ un bal⸗ 
Aot de marchandiſes. ee 
RN. A Orleans ce Ir. Fevrier 1700, 
Monfieur! — — uf 
U nom& a da garde de Dieu je vous en- 
voye par Louys de la Roche, voiturier 
par terre de cette ville, un ballot des mar- 
chandifes marquè, comme cy Contre, peſant 
quatre centes & vingt livres, le quel ayant 
recũù bien conditione, & en temps dü vous 
luy paye res pour [a voicture, a raifon de 
trois livres, dix ſols pour cent,par advis de 
F V.t. h.Serviteur 


7 


A Monſſeur — de la Maree 


Monf.Javot,Marchand rüeS.Denisa l’enfeig- 
ne du Croiſſant dora a Paris. 
= Nun s Vierd⸗ 
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—ñi —⸗ — 


Vierdter Fracht⸗Brief. 
Augſpurg / den 11. Febr. 1700. 
Monfieur! | | 
U Namen und Geleit GOttes / und mit 
Fuhrmann NN. von N. ſende demſelben 
dreh Küften und ein Paͤcklein / N. 1. biß 4. 
gezeichnet als hierneben,.(FIE) welches zur Fuhr 
gewogen 5. Schiff Pfund 6. Lig» Pfund im 
vLohn vom Schiff Pfund bedungen acht und 
‚einen halben Reichs » Thaler hierauf auf die 
Fracht bezahlt vier und zwantzig und ein balben 
SReichethaleriden Reſt wolle der Herr nach gus 
ter und wohl conditionirter Lieferung vergnü- 
gen. GOtt begleite es in Salve! deſſen Schuß 
wir unsempfehien/oerblebe 


. Monfieur 


— 


v.t. h. ſ N. N. 


ENDE 
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Wnhang [I 


Bieler/ ausfremden Spra⸗ 


cben entlehnter Juriſtiſcher / 
Politifcher ; Handelsrund in der 
Scireiberey gen gewöhnlicher 











©} 


Nach dem — 
A. 


B Adis, ein Gericht: Schreiber, * om 
A' ein Schreiber. Ab actis [c, renoviren, 
von dem alten wegſchaffen / wegwerfſ⸗ 
en. 
-  Abalieniren, entwenden / vereuſſern / ein 
frembd Gut verkauffen. 
| Abandonniten/hintanfegen/im&Stich kaf 
fen. tem: überlaffen’preißgeben. | 
| Abannitus; auf ein. Jahr lang verwieſen / 
ausgebannet, 


Abavut 


führen. 
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Abavus Uranherr / Vorelter Vatter. 
Abavia Uranfrau. Abavunculus Vorelter 
Mutter Bruder. > EEE IE 
‚ ,. Abbatemen , Die Niederlag / Niederwerf⸗ 
fung. Abbatiten, niederreiſſen / abbrechen. 
Abbatu, eine Niederlag / niedergeworffen / ein⸗ 
geriſſe. Tr: RR 
Abbreviren abfürsen / mit kurtzen Wor⸗ 
tenzu verftehen geben. Litem abbrevirn. den. 
Streit verfürgen:: ;Abbreviatuf,,\eine Bere 
fürkung, oder ein. Inſtrument Des Notarii, ſo 
noch nicht völlig ’nätferrinet ifle © Ä 
Abdieiren / abfprechen / abſchaffen / ab» 
feßen / aufgeben/auffündigens Item abfagen/ 
der Erbfchafft begeben / enterben. Abdica- 
tion , Abfpredung / Auffündigung' / Auffas 
gung eines Arreits/ Ablagung. Item Enter 
bung / Begebung eines Dinge. Abdicatio 
paternx hzreditaris, Begebung Der vaͤtterli⸗ 
chen Erbſchafff. BE | 
. Abduciren hinwegfuͤhren /abführen / ent 
VAberciren wegtreiben / ausſtoſſen / aus der 
Beſitzung jagen. 8 
Aberriren ſich verirren / abweichen / des 
rechten Wees verfehlen. 
Ab executione, von der gerichtlichen Hilf⸗ 
fe / lcil. den Proceß anfangen. 
Abgregiren / abſondern / von der Heerde 
oder Geſellſchafft thun. en 
| Be Ab-. 


x 
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Abhorriren / einen Greuel / Abſcheu oder 
Eckel vor einem-Ding haben. & id fehr ent? 
feßen, Abhorrefcirenreinen erſchroͤcklich en Abs 
fchouen ben fich empfinden. 








‚Ab Inteftato , ohne Teſtament. Hæres 


ab inteſtato, der nechlte Erb. Mori ab inte- 
ſato, das ift/ ohne Teftament fterben. 

“Abire ab emptione , vom Kauff abwei⸗ 
eben/den Kauff nicht halten / ſolchen aufheben. 
Ahjudiciren / gerichtlich abfprechen, aber 
‚ Eennen , tachfällig machen’ verwerffen.. 

Abjuriren / abſchwoͤren / leugnen / ſich eines 
Dinges eydlich begeben / mit einem Evd bes 
theuren / daß fich Die Sache nicht alio verhalte, 

Ablegiren/ verfenden / verſchicken / einen 
Abgeſan dten ſchicken. 

Abmadertera, Der Vor⸗Clter⸗Mutter 
Schweſter. | 
aAbnegiren / verneinen / abſchlagen / verſa⸗ 

gen. 


“ Abniepos , Abneptis, der dritte Enckel/ 
„Kinder im vierdten Glied, 

Abnuitendutch Kopfifchütieln etwas ab+ 
ſchlagen verfagen/berneinen, | 

- Aboliren / vertilgen  unfrafftig machen / 
ben Beklagten von der Beſchuldigung losſpre⸗ 
‚chen. Abolitio Criminis, die Losſprechung / 
Vertilgung eines Laſters. 

Rborriren / unzeitig gebaͤhren / die Kinder 
oder Frucht abtreiben. Abortus, eine unzeiti⸗ 
ge Frucht. 

Abou⸗ 


| 
| 
Abouchlren / ſich miteinem mündlich un 
terreden befprechen. . I 
Abradiren/ abfchaben/abfraßen. - - 
Abrogiren/abichaffen, aufheben / dur 
das Seletz ein Loch machen. 
Abrumpiren⸗abbrechen / abreißen / abſchnei⸗ 
den / verkuͤrtzen. Kx abrupto, ploͤtzlich / geſchwind / 
in hoͤchſter Ei. nn er 
Ablcindiren / abſchneiden / abhauen. 
Abſens, abweſend. Teitesabfentes tan- 
quam præsentes produciten / die abweſenden 
Zeugen / als gegenwaͤrtige vorfiellen. -Abfen- 
tiren / ſich davon machen / unfichtbar machen, 
ausreißen. Abſentia, Abweſenheit. Abfentia 
Reipublicæ causa, die Abweſenheit / ſo des ge⸗ 
meinen Beſten halber geſchicht. 
Abſimilis ungleich / unͤhnlich. 
AOblilliren von einem Ding abweichen / ah⸗ 
ſtehen / nachlaſſen / aufhoͤenn. 
J Abſolviren / zu Ende bringen / vollenden / 
losſprechen / befreyen / entledigen. Abſolat, 
vollkommen / frey / ohne Bedinq. Ablolutio, 
Losſprechung / Entledigung / Befreyung; item: 
Vollkommenheit / Vollendung. Abfolutoria 
Sententia, das Urtheil / wordurch einer losge⸗ 
ſprochen worden. = u 
_Ablonum ungereimt / abgeſchmackt / uns 
ſchicklih. a a 
Absque caufz conditione, ohne Erkundigung / 
oderunerhörter Sache, Absgue ulla Condi- 
tione, ſcil. contrahiren / ohne einige Beleidig⸗ 
ung einen Dandel befchlieffen. re 
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— * 











Gase Tuch wer an a 
brauchen / anwaͤhren. I 
Abſurd, ungereimt / thoͤrlich / ungeſchickt / 
unvernuͤnfftig / abgeſchmackt. | 
Abundanz, häyffigrüberflüffig. | 
Abufiren / mißbrauchen / übel anwenden/ 
fehlen/irren. Abufio, Fehler/ Mißbraud. | 
Abulſive mißbräuchlich/betrüglich. 
.. „Academie, hohe Schul, Univer ſitaͤt Aga- 
demicus , der ſich allda aufbalt/ein Student. 
Accediren/ hinzugeben / herbeytretten / 
ähnlich fenn. Accedere ad padtionem five 
condudtionem, in bie Handlung oder Vermie⸗ 
tung willigen. Acceflibel, da man tussder hins 
‚Eommen fan,  Acceflorium, ein Zugang / Zus 
machfung fo einer Perfon oder Sache gefchicht. 
Accels , An⸗oder Zutritt / Zugang Anhang / Zu⸗ 
gabe / Zuſatz. | | 


Acceptiren / annehmen / den WechfelsBrief 
vor giltig erkennen / item: auf ſich nehmen. 
| Acceptant, der den Wechſel-Brief an⸗ 

nimmt und unterzeichnet / aud) folchen auf Den 

Derfall» Tag zu besahlen verfpricht, Accep- 

tabel, anuehmlich / das man wohl thun ans 

- welches fonderlih von guten Wechfel + Brier 

fen _veritanden wird. _ Acceptation , Gut—⸗ 
heiſſung Annehmung / Angelobung zu begab» ⸗ 
len. Acceptator,ift ben den. Kauffieutender 
jenige fo Wechſel⸗Brieſe unterzeichner. 


A. 
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| 


. Acceptilatio, eine Scheinzahlung /underdich 


tete Schuldig v oder Bezahlung / welche durch 
Frag und Antwort geichicht. Accepra , Die 


> innabhm. Acceptio der Empfang / die An 
nehmung.  Acceptör ‚der Emnehmer Empfa⸗ 
her: Accipiren/ annehmen / empfangen, übers 
kommen / aufnehmen / auf ſich ſelbſt nehmen / 
 befomme. . ea | 
Ac cidiren / zutragen fich begeben zuſte ſſen / 
zufallen. Accident, Zufall, zufaͤllig Ding, 
Accidit, es begibt ſich. 
Accis, Auſſatz auf Bier / Fleiſch / Wein 
und dergleichen / Umbgeld/ Beſchwehrung einer 
Waar mit etwas Zoll. 
7Accommodiren / mittheilen / zueignen/ 
item: fich bequemen / ſchicken / ober: bedienen / 
bewirthen / tractiren. Accommodabel, ſchick⸗ 
lich / bequemlich Accommodatio, Bequemung / 
Schickung / item : Bewirthung / Bedienung. 
Accommodement Vergleich / Vertrag.Item: 
die Willfaͤhrigkeit; wie auch die Einwilli⸗ 
gung: | — | 
7. „Accompagniren / vergeſellſchafften / beglei⸗ 
ten / Geſellſchafft Teiften- a © 
Accompliren / vollenden / zu Ende bringen / 
aufmachen / gantz machen. u 
Ascord ‚ Vergleih Vertrag / Vereini⸗ 
gung / Sriedenshandlung / "Bedingung, AC- 
-cordiren / fich vergleichen / gleichftimmig ſeyn / 
üuͤbereinkommen / befchlieffen. , Ferner / den 
Kauff machen / bedingen. — 
Se | u 
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| Aogrefeiten/junehmen/wachfen/vermehe | 
ren / zuwachſen.  Jus accrefcendi , ift bey den 
Juriſten das Zuwad ſungs⸗Recht / welches ſtatt 
hat in Erbſchafften und Vermaͤchtniſſen. 

Accumuliren / haͤuffen vermehren. Accu- 
mulatio. Uberhaͤuffung / Vermehrung / wird bey 
den Juriſten gebraucht / wann aus einer Sache 


unterſchiedliche Klagen wider unterſchiedliche 


Perſonen entſpringen / und ſi ch alſo die Klagen | 
vermehren. 
— forgfältig feiſſig / item: richtig / 


nett. 

Accuſi ren / anklage / beſchuldigen; Atem: 
ſchelten / verweiſen. Accufatio: Anflag / Ber 
ſchuldigung. Acufatio Tontumacie : Ber 
fhRldigung des Ungehorſams. Acculator, 
Anflaget/ Accufarrix, Anklaͤgeriin. 

‚Acerbiren / verbittern / verhaßt machen. 
Acerbitas, Verbitterung. Acerbitas Senten- 
tig, die Schärffe des Urtheils. | 

Acerviren / haͤuffen / durcheinander merigen- 
Acervatim ‚unter einander gemenget. 

A Cotti ‚oder Colty, zur Stelle oder: am 
felben Ort / da ih bin. Wird von den Kaufe 
leuten gebrauchet. | 

Aquiefciren/ beruhen / ſriedlich ſeyn / vom 
Streit ablaſſen. 

Acguirirenüberfommen/gewinnen: erlan⸗ 
gen. Acquiſition, ge re 
Acrimonia , Acritudo, Schärffe. Oper: bey 
om Juriſten eine a Aa den u : 
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braune. Acriter , ernfihafltig.. Alta, fchriff 


weme geklagt wird / ſo er nach des Richte 






















Dieben zuerkannt, wird ‚ld »fänanigy 


che Serichtehändel:Kahtsrund Berichte ih | 
cher, Acta & Actitata, zuſamm getragne Schrift: 
ten. Actio, Handlung und ( Streit. u ech⸗ 
jen / eine Klag oder Recht / im Bericht zu fuchen 
und zu verfolgen / mas einem gebuͤhret / 
man cinem ſchuldig iit. 
Actio zdilitia, eine Klage / welche aus 
ædilitio Edicto herkommt / als da iſt de 


toria, oder eine Klage / welche dem Kauffer a⸗ 
kommt / nicht / daß der. Contract zerriſſen ſon⸗ 
dern ibıne fo viel am Kauffgeld erflattur werdey 
‚ale das Ding / wegen des zur Zeit des Berfanfe: 
an fich-gehabten Schadens geringer aemelen 

worzu Der Rauffer ein Jahr (annusutilis) Zei 


hat. Actio ambulatoria, eine Klage) fonon 
einer Perſon auf; Die andere Boinmiers. Adio 
arbitraria , eine Klage/in welder.der jenige/mit 
ächten und MWilkühr dem Kläger nicht. & 


— 


u 
enũ 
deßhalben alſo genennet / meil.dem Richten das 
khaffenhei ’ wie es ihm gut und billi gedün: 
© e Dhad e ges 
nügen gefcheben möge. Und hat dieſe K 
ftatt /in Klagen auf die Guͤter und Perſone 


But⸗ 
—* 4 | 
thut / darin verurtheilet werden fol, und t 
rinnen nachgelaffen wird / nach des Dinges Bes 
er /zu ſchaͤtzen / auf was Maſe dem 
Actio arborum furtim cæſarum, eine Flage 


che dem Herrn gegeben wird wider den — e 
. J . 3 | ‘ a er re‘ . rn er 
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der deffen Bäume heimlich und: ihm umwiſſend 
abgehauen / daß ersan flatt der Straffe / den 
Schaden doppelt erflatte, - | 2* 
AActio bonæ fidei, eine Klage / in welcher 
Den Richter nachgelaflen wird / nad) dem ihme 
gut und billig gebüncket / zu ſchaͤtzen was ein 
fireitend Theil dem andern geben und leiften fol. 
Actio Calvifiana ‚eine Klage / wordurch 
ber Patron / oder der einen frey gegebin hätt / 
wieder fordertzwas der Freygegebene ihme zung . 
Betrug veräuflert hat. - ° - 
Actio Cautionis fifti condudtitiä eine Kla⸗ 
ge / welche dem jenigen zukommet / welcher ihme 
verheiſſen laſſen / daß einer ſich im Gericht ſtellen 
wolie / wider den Beklagten / oder deſſen Buͤrgen / 
welcher dergleichen verheiſſen hat. Actio Ci- 
vilis, eine Buͤrgerliche Klage / da einer nicht auf 
‚eine Straffe oder Rache klaget. Actio Cum. 
 modati, eine Klage wegen eines Dinges / ſo ei⸗ 
uch gelehnet worden, . Adtio communi divi- 
dündo, eine vermilchte/und gleich als aus einem 
- Contract herrübrende Klage / durch. welche Die | 
jenige / fo ein abfonderlich Stück gemein haben / 
unter fich handeln / dag ſolch Stück wegen Des 
Nutzens / Schadens / Intereſſe / und Unkoſten 
unter ihnen getheilet werde. . — 
aActio Condictitia, eine Klag auf die Pers 
ſon / dardurch wir etwas wieder fordern/fo wir 
nicht ſchuldig geweſen und aus Irrthum bezah⸗ 

let, Actio Conducti, five ex Conducto, eine 
Kiag auf die Perſon ſo dem Pachter oder Mieth⸗ 
Ne | RXxrx 2 mann 


4 
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mann wider den Verpachter ober. Verwmige 
gegeben wird / daß er hme den Nutzen eines Bin, 
® ge8/o0der Die verdingte Arbeit leiſte das Wad 
derrichte / und auch den Schaden'erftatteiAdie 
Gonfefloria ex Servitutibus prædiorum die 
Klag auf das Gut / dardurch der jenige / dem 
ne Dienſtharkeit verordnet / wider einen jeden 
ihn daran verhintert/ dahin zielet / damit erken 
net werde / daß ihme die Dienſtbarkeit sugehöre 
und dahero ihme Dev freye Gebrauch Defkiben 
nachzulaſſen ſeye. Actio Confefloria e iſ 
fructu, eine Klage auf Das But / ſo ebennmeſ 
eine Klag auf das Gut iſt dardurch ei idee. 
einen jeden Beſitzer / oder der ihn uf mas 
auch hinterf/fuchet Daß er Das Recht /baf 1103 
su gebrauchen und zu genieſen / habe. Er 


Actio Contlitutoria ‚five de: * 2 
td pecunia; five de Confituto, eine 
Durch telche derjenige belanget wird / melde 
ein Ding / oder Seid /. fo zuvor din ande 

rer / oder er feibft fehuldig geweſen oder an — 
deſſelben etwas anders / Durch einen Vergeh 
zu bezahlen verſprochen / daß er darzu / wan 


er ſolchem in ſchuldiger Zeit nicht 1 | 





















te , Durch Gerichts Zwang ‚angehalten 
den moͤgte. Adtio contraria , Mel 
Actioni directæ wird entgegen geſetzet. 
Actiones ex Contractu, die Klagh we⸗ 

de aus einem Handel herruͤhten. Zw 


Aa 
| 


/ . » | 
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‚2 Adio Damni infeti seine Kane / daß 
megen eines befürdhtenden oder Yulfnfftigen, 
Schadens, Buͤrgſchafft und Verficherung geleis 
fer werde.. Adtio de Damno in turba facto, ejr 
ne Stiage/melche ſtatt hat / wann 'einemin einem 
fermen oder Zumult mit Betrug Schaden ger 
ſchehen. Adtio de’ Dejecto vel effuſo, eine 
Klage / welche wider den Einwöhner eines Haus 
ſes /daraus etwas gegoſſen oder geworfſen wird 
an der Ort / da man offt hinzugehen oder zu 
ſtehen pfleget / ſtatt hat/und wird Demi gegeben / 
welchem. der Schade geſchehen / daß der Be⸗ 
klagte ſolchen erſtatte. Actio Depolſiti, eine 
Klaͤge wegen eines hinter » oder niedergelegten 


Gutes oder Dinges. Actio Depoſiti ſeque- 


ſtraria eine Klage / welche / nach geentigtem 
Streit 7; oder geleiſteter Buͤrgſchafft' / wider 
den jenigen ſtatt hat / der ein Gut / weßwegen 
man geſiritten / innen gehabt / daß er Rechnung 
— das Gut mit allem Zugehoͤr abtretten 
Actio Depoſiti, tumultus, incendi ‚rui- 
næe, & naufragii causä facti, eine Klage / wel⸗ 
che dem gegeben wird / der eines Aufruhrs / Feu⸗ 
ers⸗Brunſts / Einfallung eines Gebaͤues und 
Schiffbruchs wegen / etwas bey einem / der es 
aber lauanet / niedergeleget / und ihm aufzuhe⸗ 
hen gegeben. Actio Directa, eine Klage, wel⸗ 
che aus den eigentlichen Morten nes Geſetzee ge⸗ 
geben wird / denen Contrariis. actionibus entge⸗ 
gen geſetzet. Actio de Dolo ‚eine Klage / welche 
oihA, Axx 3 wi⸗ 
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Aclis Famola, , eine Klage/wordurch der Anger, - 
klagte chrenrührig wird. Adtio in Factum, 
eineMlage-/ wegen einer begangenen oder ge⸗ 

ſchehenen That / welch? aus mancherley Geſtal⸗ 
tender Sachen entſtehet. Adtio in Faftum con⸗ 
era Calumniatores ‚eine Klage / melche eigent⸗ 
lich wider den fenigen gegeben wird,./ welcher 
Geld empfangen’ Daß er einem TR in 
ven @ericht zu thun mache / und faͤlſchlicher Wei⸗ 
ihn vexire / oder wider den / fo einem durch 
alſchheit Geld gegeben / daß er im Gericht nichts 
thun haben duͤrfſe. Actio in. Factum de 
ortuo inferendo, ‚eine Klage / welche Der jeni⸗ 
KEehadt / ſo verhindert worden / daß er den todten 
Menfchen und defſen Gebeine an den Ort / wo 
er das Recht hat / Todten zu begraben / nicht eins 
ſMarren koͤnnen / wider den-fo ihn verhintert / daß 
das jenige / was ihme daran gelegen geweſen / 
und geſchadet / daß er ihme nicht verbotten wor⸗ 
den’etiange, Adtio in Factum ex Juramento 
‚preeftico‘, eine Klage / dardurch Der jenige hans 
delt / welcher auf Begehren des Gegentheils als 
(bald geichwohren / daß ihm etwas gebühre/ - 
' oder der Beklagte feine Sachen befike, Actio 
‚ob Falfüm Modum, eine Klage / welche Dem je⸗ 
nioen zukommt / deme daran gelegen iſt / Daß 
nicht ein falſch Gemaͤß angelagt worden / wider 
den / der betruͤglicher Weiſe / und durch ſeine 
Sud eine falſche Maß angeſagt daß er Ihr 














! 








meiden Klägeriden Schaden erflatte. Diefe 


* 
— 


‚Klage wird auch wider den / der eines andern 
| Krr 4 Dins 
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Dinges oder Sache / als da iſt / eines Gebaͤudes / 
Getraidigs / Weins a. faliches Mag angeſagt; 
item wider einen Rechenmeiſter / der in Der Rech⸗ 
nung Die Leute betrogen. Adtio Finium regun- 
dorum, eine Klage / welche unter denen Eigen: 
thumbs⸗Herren ftatt hat / io Aecker von einander 
haben / daß Die Grengen ordentlich unterfchiedeny 
und der Schade erftattet werde. Adtio funera- 
ria five funeratitia, eine Klage / welche Dem ge: 
geben tird/ der zu Beſtattung einer Leiche die 
"Begrabnisfoften ausgelegt / wider Den jnigen/ 
Deme die Leichen zu bejtellen zukommen als da iſt 
Der Erbe / Beſitzer der Guͤter / und andere Rach⸗ 
folger / daß ihme ſolche erffattet werden / und 
wird ſolche Schuld fuͤr allen andern Glaubi⸗ 
gern bezahlet. Ackio Furti, eine Klagermeiche 
dem jenigen gegeben wird, dem Der Diebftaht 
geſchehen / wider den Dieb / und zwar wann es 
ein furtum manifeſtum, oder öffentlicher Dieb: 
ſtahl / daß er dag Seftohlene vierfach da es aber 
non manifeſtum, fein öffentlicher/nur zweyſach 
erſtatte. ac; a | 
| Actio Generalis, eine Klage / welche ſtatt 

hat su Erlangung eines Dinges / dag war viel 

Stüc unter fich begreiffet/aber nicht ein alges 
meine! Mecht. 

‚  „Attio Hypothecaria fcil. quafi Serviana, 
eine Klage/durch welche ein jeder Glaubiger als 
le Dinge/fo ihm entweder jtllichwweigend ‚oder 

eden Beſi⸗ 


ausdrücklich verpfändet,von einem j ⸗ 
Est ſuchet / daß ihme ſolche ausgeantwortet / 2 


L' 
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bi; sur — 55 eingeraumet werden mögten, 
Adiones Hereditariæ, Die Erbichafft:K Kagen / 
oder ſo aus einer Erbſchafft herruͤhren; Item ; 
ſo wider die Erben gegeben werden. 

Actio Injuriarum, die Injurien⸗Klage / wel⸗ 
che demjenigen zukommt / der entweber mit Wor⸗ 
ten oder Wercken / durch Schmach Reden/ 
Schrifften/ Schläge u. d. g. angegriffen wird / 
wider Den Injurianten / oder den / der ſolche 
Thaten ent weder vor ſich / oder durch andere ver⸗ 
über. Solche iſt entweder Actio Injuriarum 
Civilis five æſtimatoria, eine Buͤrgerliche / oder 
ſolche Injurien⸗Klage / worinn Der Beleid die 
Die, zugefügte Schmach auf ein gewiß Stuͤck 
Geldes ſchaͤtzet / und bittet / daß ihme ſoiches zu⸗ 
geeignet werden moͤgte. Oder: Actio Injuria- 
rum Criminalis „eine peinliche Injurien⸗Klage / 
darinn ber Beleidigte bittet / daß der Beleidiger 

it einer poena extraordinaria, als da iſt 
taupenfchlag / Lands⸗Verweiſung ꝛc. beleget 

werde. Oder: Actio Injuriarum ad palino- 
diam vel recantationem, eine ſolche Injurien⸗ 
Klage / worinn man auf eine öffentliche Abbitte, 
und Widerruff klaget. | 

‚Attio inſtitoria, eine: Klage / ſo dem je⸗ 
nigen zukommt / welcher mit einem Factor 
oder Laden » Diner gehandelt / mider deflen 
Herrn / fo ihn zu feiner Handlung verordnet/daß - 
er ihme Das jmige’ mag er mit feinem Ladens : 
Diener gehandelt leiften muͤſſe. Actio Judicati, 
eine — dem jenigen zukommt / dem ein 

Axx5.an—⸗ 


u 9 en. 


— 
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anderer Durch ein Urtheil oder Beſcheid / etwas 
zu geben verdammet worden / daß er ſolchem 
Folge leifte, Actio de in Jus voeando vi exemp- 
co, eine Klage / weiche wider Den jenigen ſtatt 
hat / ſo einen / welcher ins Gericht gefordert wor⸗ 
den / entweder por ſich / oder durch einen andern 
wit Gewalt aufgehalten / daß er im Gericht nicht 
erſcheinen koͤnnen. — | 
Actio ex Legato,quod venerabilibus lo- 
cis retictum elt, eine Klage wider den jenigen/: 
der laugnet / Daß aus der angetrettnen Girb: 
fchafft / der Kirchen / oder einem andern geiftlis 
chen Ort / oder auch einer armen Perfon zu geifts 
lichen oder milden Sachen etwas vermachet 
worden ; oder folches zwar geſtehet / gleichwol 
aber die Bezahlung ſolches Vermaͤchtnis ohne’ 


gewiſſe lrſach auffchiebet. AdtioLegis Agra-' 


rix ‚eine Klage / welche wider Den gegeben mwirby- 
der einen Grentz oder Mahlſtein ausgerifien /" 
und vondem Ort weggeſchafſet. Actio Legis’ 
Aquiliz, eine Klage weiche umb eines Schar 
dens willen / fö von einem freyen Menſchen ge: 
ſchehen iſt / demj enigen zukommt / deffen Dinge - 
Schaden geſchehen / wider den / ſo den Schaden 
zugefuͤget hat. Adtio five Condictio exx Lege 
contra miniſtros publicos, eine Klage oder Zu⸗ 
ſpruch wieder die Gerichts⸗Botten / oder andere 
Gerichts-Diener / ſo von den Beklagten mehr 
Sportuln und Gerichts⸗Gebuͤhten fordern’ als’ 
fich3 gebühret,Adtio fiveCondidtio ex Lege ob’ 
majores Sportulas ‚eine Klage / —— — 
verdammet wird / welcher betruͤglicher Weſſe eis 
— ne 
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ne geöffere Summ / alser su fordern gehabt / in 
Das Libell geſetzet / damit der Beklagte defto mehr _ 
Anfoften und Sportulen geben muͤſſe. Actio Li- 
'beralis, eine Klage, welche zwiſchen dem Herrn 
und Knecht / wegen der Freyheit / und derfelben 
B'eſitz ſtatt hat, Adtio Locati, eine Klage / welche 

gegedben wird dem Verpachter wider den Pach⸗ 

ter / daß er das Pachtgeld / oder den Lohn fuͤr den 
Gebrauch des Dings / oder die geleiſtete Arbeit 
be ahle / und das Ding oder Gut nach geendigter 
Verpachtung nebſt dem Schaden erſtatte. 
Actiones ex Maleficio, die Klagen / ſo aus 
einer Mißhandlung oder Verbrechen herrühren/ 

- fo auch adtiones poenales genennt werden, A&tio 

male judicati,eine Klage / welche ſtatt hat / wann 
ein Richter Übel geurtheilet hat / daß er dem Klaͤ⸗ 
ger oder Beklagten / welchem er durch ſeinUrtheil 
Schaden gethan / ſo hoch / als dem Richter b:llig; 
ſcheinet Erftattung thue. Actio Mandati, eine 
Klage/, welche (1.) zukommt dem Befehlgeber 
wider den Befehlhaber / daß ihme das jenige / 
was ihme daran gelegen iſt / daß deſſen Geſchaͤffte 
nicht verrichtet worden / erſtattet werde / und wird 
genennt actio directa.(2.) Dem Befehlhaber / 
oder deſſen Buͤrgen und Erben /wider den Befehls 
geber / und deſſen Erben / daß ſie ihme die ausge⸗ 
legte Unkoſten erſtatten muͤſſen Actio Metus, ſi- 
ve quod metus caula, eine Klage / welche demje⸗ 
nigen zukommet / ſo Durch Furcht etwas zu thun 
gẽzwungen worden / wider einen jeden / der Nutzen 
"Davon hat. Actiones Mixtæ werden auf unter⸗ 
ſchiedliche Weiſe genennet: (1.) a“ * | 
OH. le 
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Perfonen und Güter genennet werden. (2) In 
welcher ein jedweder Klägers und. Beklagten 
Stelle vertritt. (3) Durch welche wir nicht allein 





die uns entwendete Sachen / fondern auch Die 


Straffe wider Den Verbrecher ſuchen AdtioMu- 
taßeineKlage/welche gegeben toird dem jenigen - 
Der. etwas verlehnet / wider den / ſo etwas entleh⸗ 
net / oder geborget daß er ſolches wieder bezahle. 
Actio negatoria ex Servitutibus prædio⸗ 

rum, eine Klage / dardurch der Herr wider den je⸗ 
nigen / der den Nießbrauch von ſeinem Gut ihme 
zueignet / ſuchet / daß ſolcher das Recht zugenießen 
und zu gebrauchen nicht habe. Actio ne quis in 
Jus vocet ſine venia, eine Klage / welche gegeben 
wird Den jenigen / der einen frey gemachet oder 
dem Vatter / wann er von dem Freygelaßnen/ 
oder dem Sohn ohne Erlaubnus ins Gericht ge⸗ 
fordert / oder verklaget wird daß er die Straffe 
der zo. fl. erlegen muͤſſe Actio Noxalis eine Kla⸗ 
ge/ welche aus dem Verbrechen des Knechts her⸗ 
ruͤhret / und wird gegeben wider deſſen Herrn⸗ 
datz er entweder den Schaden / fo hoch er ge⸗ 
ſchaͤtzet wird / erſtatte / oder den Knecht zur. 
Straff uͤbergebe. 

Actio particularis five Singularis, eine 
Klage / dardurch ein abfonderlich und. einzeln. 


Stuck gefuchet wird / nemlich ein Kleid / so. 


geliehene Bulden 2c., Actio de Paltu , eine Klas 
ge / welche wieder einen Herren des Viehes att 
hat /daß er den Schaden⸗welcher durch das Abs 
feſſen geſchehen iſt / entweder erſtatte / oder das 
Thier zur Straff Übergebee 2: 0089.10. 


und Handels⸗Woͤrter. Ta6g 
Actio Paulianafive Revocatoria , ein? Klager 
wordurch dieGlaubigere / welchen zuBetrug und 

Naͤchtheil der Schuldner die Güter / worein ſie 
durch den Richter verwieſen / vereuſſert / ſolcheßuͤ⸗ 
ter wieder fordern koͤnnen / alßs wann fie niemals 
von dem Schuldner wären uͤbergeben worden. 
Actio de pauperie, eihe Klage / dardurch 
sein Herr belanget wird / deſſen vierfuͤſſges oder 
zahmes Thier / ſo wieder die Natur freywillig 
ſich beweget / und erzuͤrnet, Schaden gethan hat 
Daß er das Thier entweder zur Straffe überges 
ben oder ſolchen Schaden / ſo hoch er geſchaͤhet 

wird / erſtatten mufle. . —— 

Actio de Peculio, ein. Klage / wordurch 
ein Vatter / oder Herr / der feinem Sohn oder 
Knecht / ein eigen Gut nachgelaſſen / aus deren 
Con tract oder Handel belanget / und fo weit ſol⸗ 
ches zureichet / Jerdammet wird. Actiones per- 
‚petux ‚find ſolche Klagen’ welche aus Denen 
Geſetzen / Rahts⸗Gebotten / oder heiligen Ders 
nrdnungen herrühren. Actio perfonalis five 
«in,perlonam, eine gerichtliche Handlung mwider 
eine Perſon / oder eine folche Klage, durch welche 
einer mit dem jenigen handelt / der ihm verbuns 
Den iſt / entweder aus einem Contract / oder aug 
einem Verbrechen ’daß er ihm etwas gebe oder 
thue, Actio Pignoratitia, eine Klage welche 
nach Bezahlung der ganken Schuld (1.) dem 
Schuldner gegeben wird / wider fe nen Glaubi⸗ 
ger / daß eribme das Unterpfand wieder erftate 
ten muͤſſe. (2.) Wird ſie gegeben dem Glaubi⸗ 


J 
* 
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ger wider den Schuldner / wenn er Den Glaubi⸗ 
ger betrogen (3) Wird ſie gegeben Dem jenigen/ 
welcher ohne Einwilligung des Herrn ein fremd 
Hut verpfaͤndet hat / und darnach Herr deſſelden 
worden. Actiones pœnales ſive pœnæ per- 
ſecutoriæ, ſolche Klagen / dardurch wir Diein 
den Weſetzen verordnete Strafſe ſuchen. Actio- 











nes populares, ſolche Klagen / wordurch Dem 


Vock fein Recht vertheidiget / und dahero jed⸗ 
wedem unter ſelbigen gegeben wird. | 
| Adtio de pofito aut fulpenfo ‚eine Kia 
ge / fo einem. jedeniunter dem Volck gegeben 
wird / wider den / ſo etwas Aber Den Ort / da man 
immer zugehen und zu ſtehen pfleget / geſetzet / 
oder gehaͤnget / welches / ſo e3 herunter fallen ſol⸗ 
te / j mand ſchaden Fan. Actiones poflefloriz, 
ſolche Klagen / welche aus nachgelaſſener Bells 
tzung der Guͤter herruͤhren. Actio præjudicia- 
lis , eine ſoſche Klage / in welcher von dem Stand 
einer Perſon gehandelt wird / ob ſelbiger ein Frey⸗ 


er oder Knecht / ein Sohn oder Vatter ze fe 


oder nicht. Actio prefcriptis verbis,eine Klas 
ge / durch ein Öefchäffte/ deme ſonſt Fein gewiſ⸗ 
fer Name und Action gegeben werden Pan / 
durch Erzehlung der Befchichte und Beſchrei— 


bung der Wörter ausgedruͤcket /und was ſch 


Dahero gebühret / von einem andern gebetten 
wird. Adtio pr&fcriptis verbis, quæ de zfti. 


mato proponitur,fonft adtio zitimatoria gu 


nanant/ift eine Klage / welche dem gegeben wird / 
der einem andern geſchaͤtzt Ding zu verkauffen 


gege⸗ 


⸗ 








| 


- 27. „LO7I 


« 
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— ee den jenigen / ſo es bekommen / 
und umhſonſt auf ſich genommen / daß entweder 
das Ding an ſich ſelbſt / oder deſſen Wehrt er⸗ 
ſtaitet werde. Actio præſcriptis verbis ex per- 
mutatione,eine Klage’ weiche Dem jenigen zur 
kommet / der einem andern fein Ding oder Gut 
‚in Semüht und Meinungsfolchag zu vertaufiben/ / 
> gegeben.bat/daß er ihme gleichfalls das er tauſch⸗ 
te Stud ausantworte/oder den Schaden er’ 
ſtatte. Actiones prætoriæ, folche Klagen / we!⸗ 
ehe der Prator, krafft feiner Bottmaͤſſigkeit / ge⸗ 
eben hat / ſo wol auf die Guͤter als Perſon / 
welche der Ordnung nach erklaͤret. Actio pro 
tutela, eine Klage / welche (1.) den Erwachſe⸗ 
fenen gegeben wird / wider. Den jenigen / 
Der das Ambt des Vormunds auf fich genom⸗ 
men / und entweder fülfchlich gemeinet / daß 
er Vormund ſey / oder warhafftig Vormund ges 
weſen / es aber nicht gewuſt / daß er in allem Rech⸗ 
nung thun muͤſſe: darnach deme / ſo olches Amt 
auf ſich genommen / daß ihme die Unkoſten / ſo er 
auf des Unmuͤndigen / oder des Erwachſenen 
Güter nuͤtzlicher weiſe / und gleich einem ehrlichen 
Manmn / gewendet hat / erſtattet werden. Actio 
Publiciana, eise Klage / durch welche jemand 
etwas / das er auf guten Glauben von einem / 
der nicht Herr deſſelben geweſen / bekommen / aber 
ſolches noch nicht genutzet und durch einen Uns 
fall perleuret / wiederfordert / als wann er ſolches 
allbereit im Gebrauch gehabt haͤtte. 
| Aftiones , qu& ad heredes tranfeunt, 
Klagen / welche aus den Dandlungen -_. 
min 
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men / und den Erben und wider Die Erben g% 
eben werden / es ien denn / daß der Verſtorbene 
etruͤglich gehandelt / und die Erben davon nichts 
genoſſen. Actiones, quæ non ad hæredes tran- 
ſeunt. Peinliche Klagen / und welche aus ei» 
nem Verbrechen herrühren/ fo Den Erben zwar / 
ausgenommen der Sfnjurien : Klage / gegeben 
werden / wider die Erben aber nicht ſtatt haben / 
es habe dann der Verſtorbene litem contelti- _ 
ret / oder auf Die Klage geantwortet, Adtiones, 
quæ in quadruplum dantur , folche Klagen / 
dardurch wir etwas vierfach ſuchen. Adtionesex 
quafi maleficio,Klagen/fo gleichfam augeinem 
Verbrechen berrühren 7 oder fich Demfeibigen 
ähnlichen. Actio quod ‚uflu, eine Klage welche 
Demienigen sufombt, Der mit einem Knecht oder 
Haus⸗E ohn gehandelt hatywider deſſen Herrn 
oder Vatter / auf deſſen Befehl die Handlang ges 
ſchloſſen worden / daß er alles halte und gut ma⸗ 
ren von Dem Knecht oder Sohn geſprochen 
Adtio deRecepto; eine Klage/'o Demijenis 
gen gegeben wird / welcher ein Ding / daß er ficher 
ſeyn moͤgte / in ein Schiff / Wirtshaus oder 
Stall gegeben / und eingebracht wider den Herin 
der ſolch Schiff / Wirtshaus / oder Stall —97 
Wirthſchafft treibet 2c. und ſolches Ding auſg⸗ 
nomen / daß er dergleichen unbeſchadet wieder er» 
ſtatte / und allen Schaden / durch weſſen Schuld 
er auch geſchehen / gut mache, Actio Realis live 
in Rem, ein rechtlicher Ausſpruch an ein er = 
ar⸗ 
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Dadurch wir Daffelbe / welches von einem andern. 





befeflen wird,’ fuchen. Adtio Redhibitoria,eine 
Klage , durch welche der Kauffer wider den 
Derkauffer und deflen Erben handelt / daß fie 
ein mangelhafftes Ding gegen Empfang Der 
Kauff⸗Gelder wieder nehmen, und ſo es der 
Berkauffer gewuſt / auch den Schaden erſtat⸗ 


ten muͤſſen. Actiones Rei perſecutorjæ, Kla⸗ 


gen / wordurch wir das unſerige ſuchen. Actio 
in Rem fcripta, eine Klage, welche zwar we⸗ 
gen eines Handels / Verbrechen / und dergleichen 
aus weichen ſolche Klage entſpringet / perſoͤhn⸗ 
lich iſt aber wider einen jeden Beſitzer/ oder der 
ein Ding vorenthaͤlt / ſtatt hat. Actio de in 
Rem verſo, eine Klage / durch welche ein Vat⸗ 


ter oder Herr aus dem Handel des Sohns oder 


Knechts ſo weit belanget wird / als etwas in deſ⸗ 
ſen Nutzen gewendet worden. Actio Rerum 
amotarum, eine Klage / welche nach geendigter 
Ehe gegeben wird / unter denjenigen / die Ehe⸗ 
Leute geweſen / umb der in waͤhrender Ehe ent⸗ 


wendeter Sachen willen. Actio Refcifloria ,. 


eine Klage / welche (1.) gegeben wird wider den / 
ſo Abweſend geweſen / und ein Ding in Gebrauch 
genommen. Darnach demjenigen / ſo des Ge⸗ 


meinen Beſtens wegen abweſend / oder gefan⸗ 


—— und welcher Güter immittelſt in 
brauch genommen worden / daß ſolche wieder 
erſtattet werden moͤgten. Actio revocandæ 
Donationis, eine Klage / welche der Schen⸗ 


danck⸗ 


cker wider den nn / und darben Un⸗ 
— nr 2) 
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danckbaren gebrauhet / daß er dahero das Ge⸗ 
ſchenck wieder erlangen moͤge. Actio Revoca- 
toria, Wann das Lehen mit den Fruͤchten und 
Unkoſten wieder gefordert und geſucht wird. 
J Actio Serviana, eine Klage des Haus⸗ 
Herrn wider den Miethmann / wordurch jener 
ſuͤchet die Sachen / welche dieſer in Das gemie⸗ 
thete Haus gebracht / ihme ſo lang in Verwah—⸗ 
rung zu laſſen / bis der Miethmann bey Verſeſ⸗ 





fenen Haus⸗Zins / und dag Verderbte erſtatte 


und gut mache, Actio Servi Corrupti, eine 
Klage wider Denjenigen/der eines andern Knecht 
verfuͤhret oder ungehorfam gemachet. Oder 
Des Vatters / wegen des verführten Sohns; 
des Manns wegen des Weibs ꝛc. Adtiones 
in Simplum ‚ Klagen Dadurch mir Das Unſerige 
nur einfach ſuchen. Adtio pro Socio,eine Klas 
ge/ toelche jedem unter Den Gefellen zukemmt / 
daß entweder Die Geſellſchafft ſortgeſetzet / oder 
aufgehoben / oder dasjenige / was nach Bedins 
. gung der Geſellſchafft fich gebuͤhret von einem 
oder andern Sefellen geleiitet werde. Adtivex 
Stipulatu ‚ eine Klage wider den Werbeiffenden/ 
dap er das Verheiſſene halten jolle. Actio Stri- 
cti Juris, eine Klage / morinnen der Richter 
verbunden ift /nach Dem vorgebrachten Handel? 
Klage und Bitte zu urtheilen. Adtio Subfidia- 
ria, eine Klage / welche gegeben wird / wann 
fonit Feine andere flatt hat. Oder auch eine 
Klage wider Die Dbrigfeit / welche entweder 
von den Vormunder gar Feine oder 2 
| | recht⸗ 


aund Handels⸗ Wörter, :- Toy 

rechtſchaffener Bürgfibafft ‚gefordert. Adtio 
ex Syndicatu, eine Klage wider denjenigen/ 
Der. den Richter beſtochen / daß er übel urtheilen 
ſolle Damit Gegentheil die Sache - verliere, 
Actiones temporales, Klagen, die nur eis 
ne gewiſſe Zeit ſtatt haben. Actio ex teſtamen- 
toy.eine Klage deſſen / dem etwas in einem Te⸗ 
ſtament vermacht iſt / wider welchen der Teſta- 
tor etwas auszuantworten befohlen. Actio in 
triplum, eine Klage / wordurch etwas dreyfach 
geſucht wird. Actio Tutelæ, eine Klage / wel⸗ 
che dem Erwachſenen gegeben wird wider den 
Vor mund / daß er / nach geendigter Vormund⸗ 
ſchafft Rechnung thue; Item dem Vormund 
wider den Erwachſenen / wann er etwas in des 
| Unmündigen Güter verwendet. 

aAactio vendici, eine Klage des Verkauf⸗ 
fers/ das rechte Kauffgeld vor das verkauffte 
But zu erlangen. Actio vi bonorum rapto- 
rum, eine Klage / durch welche von demjenigen / 
der uns unſer Gut mit gewaltthaͤtiger Hand bes 
raubet / ſolch unfer Gut innerhalb Jahres⸗Friſt 
vier⸗nach einem Jahr aber nur einfach gefordert 


wird. Actio viæ in agrum rejedte , Klage 


wegen eines wider Gewonheit von dem Beklag⸗ 

ten in des Klaͤgers Acker geſuchten Weges / ent⸗ 

weder dadurch zu gehen / oder das Vieh darauf 

zu treiben. Actio uſufructuaria, Klage / ſo 
demienigen zukommt / welchem die De Ders 

machet iſt / wider Den Geben / ihme Diefelbe vers 

folgen; iulaffen. Atioweilis , Klage / aus dem 
2 Yoy a, Ä Ver⸗ 


| 4076 Erklaͤrung Jur iſtiſcher / Politiſcher 
| Verſtand des Geſetzes / und aus Billigkeit ge⸗ 


geben. Actioniren / einen Proceſs anfangen⸗ 
verklagen. ee Re ei 2 A . 
Actcor, ein Kläger. Adtoriincumbit pro- 
‚batio dem Kläger kommt der Beweiß zu. 
Ador ſequitur forum rei , der Kläger 
‚muß den Beklagterin feinem Bericht belangen.: 
Adorenon probante , ablolvicur Reus, 
‚wenn. der Kläger nichts bemeifer / fo. wird Der 
Beklagte los geſprochen. Actorium, Moll 
macht / die der Vormund demienigen ertheilet / 
ſo ſeines Unmuͤndigen Geſchaͤfft auf ſich nimmt. 
Aæcualiter, wuͤrcklich. ACtuarius, Gericht⸗ 
Schreiber. Actum Anno 1700; geſchehen in 
‚feibigem Jahr. Actum ut ſupra, geſchehen wie 
oben. Actus, eine That. Handel ; in ipfo 
Eto, auf feiſcher That.» Aus heiſſet auch die 
Dreib Gerechtigkeit. Item eine Abhandlung / 
oder: Theil der Comoͤdi. Actu Corporali, 
wuͤrcklich in der That. Actus contrariussein 
dem vorigen zu widerlauffender Handl. Aus 
extrajudicialis, eine auſſer Gericht vorgegan⸗ 
gne Handlung. Actio judicialis, ein gerichtli⸗ 
cher Handel. Actus poſſeſſorius, eine Hand⸗ 
lung von demjenigen vorgenommen / der die Be⸗ 
ſitzung eines Guts zu behaͤupten gedencket. 
A’kus privatus, ein abſonderlicher Handel, 
Actus publicus, ein Öffentlicher Handel: 
Acuiren’ ſchaͤrffen / anreigen, Acuerein- 
genium ,. den Verſtand fd) rffen, - Aculeus 
Stachel Spitze Atem: Schärffe der Straf 


Us 
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Aculeus orationis, nachdruͤckliche Rede. Acu- 
lei Contumeliarum, Schmach⸗Reden. Acu- 
l£os habet, er hat Zaͤhn im Maul. Aculeaſtæ 
literæ, ſcharffe ſpitzige Briefe. Acumen, Spitz⸗ 
findigkeit. Acu rem tetigit, er hats wol ge rof⸗ 
fen. Acutè, ſpitzig fubtil. Acutè, arguteque 





refpondere ‚ fcharfflinnig und Fünftlihantnore - 


fen. Acutum ingenium „ein: Eluger Korff. 
Acutus homo, ein verfehlagner Menfih, Acur 
tus morbus, eine gefährliche Kranckbeit. 

Adadtio ein Zwang.  Adadtus 5, ge⸗ 
gungen, | ——— —— 

Adæquiren / gleich machen. Adæquatio 
Gleichheit. | — WR 
‚ Aderiren/ Schaͤtzen. Adzratio, Schaͤ⸗ 
| ung \ 
w amuſſim, Gchnurgerad. Ad Beneplaci- 
tum , nach Belieben’ zu Sefallen. - Ad Calen= 
— nimmermehr. Ad Corpus, uͤber⸗ 
| t 


baue. — — 
Alddiren / hinzuſetzen / vermehren. 
Addiciren zueignen / zuerkennen. Addictio 
Bonorum, Zueignung der Guͤter. Addictio in 
diem, eine Ubergab auf eine gewiſſe Zeit. Addi- 
rtamentum, eine Zugabe. Additio, Zuſatz / Ans 
hang / Zulage an der Beſoldung. Additionales, 
die neuen Articul + fo zu den vorigen gethan 
werden. . | — | 
Adreſſe, An» oder ‚Zumeifung Befoͤrde⸗ 
rung an jemand. Adre 
terrichten. Adreffe, Zugang machen. Brief 
o Dun 3 an 


e geben / anleiten uns "" 
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an einen adrefliren / das iſt / beſtellen. Addubi- 
tiren / ein wenig Zweifflen. Addubitationes, 





kleine und geringe Zweifflungen. Adduciren / 


— 


herbey bringen / anfuͤhren / anreitzen. Addu- 
ctus, der uͤberredet worden. Addupliciren / 
zweifach machen. 

Ademptio, Benehmung / Beraubung. 
Ademptio Civitatis, Stadt⸗Verweiſung. 
Ademptio Legatorum, Entziehung der Ders 
mächtniffen. Ademptio libertatis, Benehmung 
der Freyheit. Ademptus, entiogen. 
Adeptus , erlanget / erworben. Adeptio, 
Erlangung. Adeptuseft pofleflionem , er hat 
den Beſitz erlanget, | | 

Adeſſe alicui rei , einer Sache beywoh⸗ 


nen, — | 
- Ad Exemplum, jur Nachfolge. Ad ex: 
trema , auf das äuſſerſte. n — 
Adgfectiren / Nachahmen / ein geneigtes 
Gemuͤth zu etwas haben. Adfectatæ Tutelæ, 
willig auf ſich geno mmene Vormundſchafften. 
.Aslines; Grentz⸗Nachbaren / Schwaͤger⸗ 
Adfinitas Schwägerfhaffe, , 
 Adgregiren/ sur. Heerd bringen. | 
 " Adherenten / Anhänger, Zugehörige: 
‚Adheriren / anhangen’ zugehören. Adhære⸗ 
ſcere, anfleben.: Adhzfio Anhang. | 
„ Adhibiren / gulaffen / gebrauchen, leiſten / 


-jufügen. _Adhibere aliquem’ ad- Confilium, 
‚einen zu Rath ziehen. Adhibere diligentiam ; 


Steig anfehren, Adhibere poftalancerh; einen 


A 
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"Advocaten su einer Sache gebrauchen. hen. :Adhi- 
bere fe, fihverhalten oder anftelen- 

i Adhortatio Bermahnung. Adhortato- 
ria, Vermahnungs⸗Brief. 


Adi, Adie, oder Ady / vom Tage / den Tag 


des Monats. 
Adiaphoran, ein Mittel Ding. 
Adjection, ein Zugabe / Zuwurff. 


"A Diens hereditatem, der die broſheft | 


antr itt. 
Adieu, GOtt befohlen. 

Adiagiren / zwingen mit Gewalt treiben. 
Adigere arbitrium, fuͤr die Obrigkeit bringen. 
Adigeread juramentum,aufeinen Eyd treiben; 
einen dahin bringen / daß er einen End muͤſſe ab⸗ 
legen. Adigi jurejurando, durch einen Eid zu 
etwas gehalten werden. Einen Eid abzulegen 
gedrungen werden. 


Adjiciren / hinzu chun. Adjicereanimum 


. reialicui, oderad rem aliquam, feine Gedan⸗ 
cken auf ein Ding haben. 

Adimiren / benehmen / entziehen. Adi- 
mere errorem, den Wahn benehmen. 

— — / vollenden voll⸗ 

fuhr 

— eNainſtar ‚ jugleich/eben wie, Ad inte- 

‘rim, aufeine Zeitlang. 


Adipifciren / erlangen’ überfommen. 
Adiren/ angehen’ anfretten. Alirehzre- 


ditapem, die Erbſchafft antretten. Adire in jus, 


EI) 4° bor 


.*. ; 


— 
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vor den Richter kommen. Aditus, Zugang / 
Weeg / Zutritt, iM 

Adjudiciren/ zuerfennen / Gerichtlich gu 
fprechen. Adjudicare alicui rei domihium, 
Das Eigenthumb eines Dinges einem zuerken⸗ 
nen.Adjudicare caufam alicui, einem die Sache 
guerfennen. Adjudication, Zuerfennung. Ad 
judicem ad quem, an den Dberrichter/ nemlich/ 
fihberuffen. Adjudicem ä quo, an den Un» 
ferrichter feil. Verbott erhalten / von welchem 
appelliret worden, | 

Adjumentnm Huͤlff Beyfland. Adjun- 
«tion, Yenfügung/ Zuordnung. Adjundtor, 
der einemandernjuorönet, Adjundtur , Ders. 
ter zur Inſpection gehörig. 

Adjunctus, ein Zugeordneter / Zugegebe 
ner / Beygefuͤgter. Adjungiren / zugeben / 
beyordnen / zufügen / zuordnen, | 

Adjuriren / hefftig ſchwoͤren 7 hochbe⸗ 
theuren. 

Adjuftirgn / gegeneinander halten / vers 
gleichen. ae, 

Adjutant, Helffer / Gehuͤlff. Adjutiren, 
beyſpringen / helffen. Adjutorium, Huͤlff / Beh⸗ 
ſtand. Adhjuviren / helffen / beyſtehen. 

Adlaboriren / groſſe Arbeit thun / Fleiß 
anwenden. | \ | 

Admandiren / anbefeblen. Ad manda- 
tum, auf Befehl. Ad Manus, bey handen / 
fertig. Admarginem ſeilicet notirenaufden 
Rand seichnen. Ad menfuram ; nachdem > 
- ' verz, 


] ⸗ 
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maß / oder. Anſchlag. Adamuflim,nachdem 


Richtfcheid / nad der Schnur. Schnur 
Acdwminiculiren / helffen bepfpringen, Ad. 


4 


ein Gehuͤlff. 


miniculantia, HUF: Mittel. Adminiculator; 


Adminiftriren / verwalten’ vorſtehen re 


gieren. Adminiftration, Verwaltung / Vers 
mefung/ Regierung. Adminiftratiorerum ad 
Civitates pertinentium , die Verwaltung 


gemeiner Stadt Güter, Adminiltratio Tu- 


torun & Curatorum Verwaltung der Vor⸗ 


muͤnder. Adminiftracon Verwalter / Vorſte⸗ 


Adwirabel, verwunderlich / fuͤrtrefflich. 
Adwirabiliter, wunderbarlich. Admiral, Obri⸗ 
ſter aufder Schiff-Flotte. Adwmiralitaͤt / See⸗ 
herrſchafft. Admiriren / verwundern / hochhal⸗ 
ten/loben. Admiration, Hochachtung / Lob. 

Admifciren / untermiſchen / einmiſchen. 


Admiſſum, ein Ubelthat / Suͤnde. Admit- 


eiren / bewilligen / zufrieden ſeyn / zulaſſen Item 


begehen / anſtifften. 


Admodiren / den Ambtleuten die Gefälle 
und Einkünfften um ein gewiſſes verleyhen. Ad- 


modiator, der folche Gefälle miethet oder pachs 
tet. Admodiation , Bersinfung / Verpach⸗ 
tung. U | | 
Adwmoniren / vermahnen / erinnern, Ad. 
monition, Bermahnung / Erinnerung, Admo- 
* PETE) uixor, 


A 


— 
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nitor ; Erinnerer / Warner. Admonitus, erin⸗ 
nert / vermahnet. 0 Mi 
Adwmoviren / hinzu rücken / benbringen. 
Admotio, Zufügung. Admovere probationi, 
überführen / ubertweifen.. Admovere calcar 
alicui, einen hefftig anreitzen. Admovere faces 
doloris, Schmergen machen. Admovere ma- 
num, Hand anlegen. —— | 
Adnepos, Adneptis, Kinder im fünfften 
Glied. | —— 
Adnitiren / Fleiß anwenden. 
Acd notam nehmen ⸗ein Ding ins Gedaͤcht ⸗ 
nis faſſen / mercken. Adnotiren / außfzeichnen / 
bemercken / Item / Die Guͤter einziehen. Adno- 
tatio, die Aufzeichnung / Bemerckung. Item 
die Guͤter⸗Einziehung / die Beſtraffung. Adno- 
tatus, der aufgezeichnet / deſſen Guͤter einge⸗ 
poge | —— 








Adnubiliren / verdunckeln / verfinſtern. 
Ad nutum alicujus, wie einer will/nach eis 
nes Gefallen. Ad Oculum demonltriren / klar 
vor Augen ſtellen / beweiſen. 

Adoleſcentes bonæ ſive optimæ ſpei, aut 
indolis, Juͤnglinge von guter Art. Adoleſcentu- 
la, ein Toͤchterlein. Adoleſcere, Mannbar 
werden / wachſen. — 

Aobdoptiren / an Kindsſtatt aufnehmen. 
Adoptatitius, des angenommenen Sohns 
&ohn. Adoptator, der einen an Kindsſtatt 
aufnimmt. Adoptio, Annehmung an Kinds⸗ 
ifatt, Adoptiva filia, eine erwaͤhlte Tochter. 
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Adoptivus filius ‚ein an Kindsftatt angenom⸗ 
mener / oder erwaͤhlter Sohn. Adoptivus Pa- 
ter, der Vatter / fo jemand an Kindsſtatt ana 
-senommen. ae 
Acdriren / anbeten / Adoration , GOttes⸗ 
Dienft / Verehrung. u 
Adorniren / ſchmuͤcken / zieren. Adornare ali⸗ 
ug einen’ Unterrichten. Adornare verba 
aa ‚ feine Torte ſchmücken. Ä 

- “ AdPalatum ‚nach dem Mauffeil.reden / 

















was man gerne hört, AdPartem , mit jedem 
‚ Theil abfonderlich banteln. Ad Patres gehen / 
fierben. Ad perpetuam reimemoriam zu ewig. 
währendem Gedächtnis. Adpertinentia, Zuge 
hoͤrung. Adpiascaufas, piosufus , zu gottfeelis 
gem — milden Sachen / Kirchen / Schu⸗ 
en / Spitaͤlen. Adpreciren?'bitten-/ anwuͤn⸗ 
ſchen. Ad primam materiam reduciren / wie⸗ 
Der zu voligen Stande bringen. Ad propoſi- 
tiim, sum Vorhaben. Ad feferendum nehmen / 
getreulich hinterbringen. Adreſſiren / Such Ad- 
drefliren. Ad rhombum nihil facit, e8 dienet 
je 116) 2112007 1 | 

\* Adfeifciren/zueignen/annehmen’ermwerben. 
Adfcitum Cögnomen, ein angenommener Wahr 


| * Abdſeribiren / zuſchreiben / beyſtimmen. Ad- 
feribere fibi in teſtamento aliquid, ihm etwas 
in eines andern Teſtament zuſchreiben. Adferi- 
ptio, Zuſchreibung. — 
> Adlıgniren / etwas beſieglen / bezeugen / zu⸗ 
en Ä eignen. 
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eigen. Adſignata pecunia, zugeeianet Geld: 
Al lũltiren / beyſtehen dienen als ein ad 
rocat. en ieh 
Ad Specialia, zu den vornehmſten Dingen 
ſchreiten. Adſpiciren / anſchauen. | 
\ Adltipuliren / beyftimmen-, gleichlautend 
ſeyn. Oder verfprechen. Aditipularor , dee 
mit dem andern gleiches Sinnes ift. tem Mit⸗ 
verheiſſer. en ee —8 
Adſtringiren / verbinden zuſamm halten. 
Ald ſummum, zum hoͤchſten. Adſumptio. 
Betheurung / Bejahung. ie 
Al fuperiorem-fcil. Judicem appellare, 
fiveprovocare,anden höhern Richter fich bes 
ruffen. Advectio, Zufuhr. Advena, ein Aus 
koͤmmling / Item Frembder. Adyenant, be⸗ 
quem / geſchickt / nach ad venant, zufaͤlliger Wei⸗ 


ſe. Advenire, herzufommen. Auventitia bona, 


find Güter / welche die Kinder erlangen / entwe⸗ 
| —— Vermaͤchtnis / oder ſonſt Adventus, 
Zukunfſt. F DR WE 1 OPER 
Adverſare, aufmercken / bedencken. Ad- 
xerſari, widerſtreben. Adverſaria, Schreib⸗ 
Tafel/ Protocollen. Adverſarius, Widerpart/ 
Widerſacher / der Beklagte. Adverſus, entge⸗ 
gen/ zuwider. Adverſa fortuna, Ungluͤck. Ad- 
verfa valetudo, Kranckheit. Adverfiras, Ad- 
verſum, Ungluͤck / Widerwaͤrtigkeit. 
Advertiren / hinzu kehren / anmercken / war⸗ 
nen. Advertere in aliquem, einen Straffen. 
ae Avilö, avis, Der Bericht / / Vermeldung. 


= 


ae 2 


— 
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—— Nabriht Zeitung. Advifiren/ benach⸗ 

richtigen / zu wiſſen thun. 

Er AdulirennSchmeichlen/Fuchsfcmängen: 
Adulatio, Schmeichelen. Adularor, Schmeich⸗ | 
ter. Adularrix, Schmeicblerin. | 
y Adulter,&hebrecher Adultera,Ehebrech& | 
rin. Adulteriren / Ebebrechen ; Item verfäßs 
fchen. Adulterator monet® , falfcher Münger, 
Adutterinus, fatfch/ erdichtet/ unehlich. Adulte- 
rina clavis, Ditrich. Adulterina monera ‚-fals 
ſche Münß;Adulterini liberi, unehliche Kin, 
Der. Adulterinum fignum, oder figillum, fals 

ſches Zeichen oder Siegel. Adulterinum Tefta- 
mentum, folfch Teſtament. Adulterium Ehe⸗ 
bruch· Adulterium committiren / einen Ehe⸗ 
bruch begehen. Adulterium duplex, doppelter 

Ehebruch / ſo von zweyen ehlichen Perſonen be⸗ 
gangen wird. Adulterium Simplex, mit einer 
ledigen von einer ehlichen begangener 
Ehebruch. 

Adultus, erwachſen. 

Adumhriren / beſchatten / entwerfen. Adum- 
bration, Entwurf, Abriß. 

‚... Adiungvem, fertig / auswendig auf den 
Nagel herſagen. 

Advociren / zu ſich ruffen / item, als ein Ad⸗ 
vocat gereichtlich dienen / und einen Beyſtand 
leiſten. Advocation, Verwaltung eines Ge⸗ 
fchäffts, Advocatio, Rathſchiag / Beyſtand im 
Rechten. Advocatura, Ambt des Beyſtands / 
* deſſen Vemwaliuni Advocatus, zu 

er / 








> 
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cher / Redner / Rechtlicher cher Benfkand, Advoca 
tusaulicus, HofAdvocat. Advocatus Curiz 


provincialis, Hofgerichts Advocat. Advocas 





us filci , der Fiſcal oder Cammers Advocat, 


Advocatus Monafteriorum five Ecclefiarumy, 


un Voigt / Kaften: ober Kirchen⸗Vorſte⸗ 


" Astolvireny inuwahemn ‚ 
Ad ufüm eransferiren/ zu Ru Seingen 


| gu Nutz machen. 


Edes, Kirche / Haus, Adicula, Kaͤm 
merlein/ i im Haug, item, Gapelle: Adificare 


. bauen. Adificatio, der Yau, Edificator, Bau⸗ 


meifter, Ædificium, Gebäu, Ædilis, Bauherry 
Zdilitas, Bauherren Ambt. Adiuns, Fire 


et. | 
‚ger, Kranck / bekuͤmmert. ger — 


Kranck vor Liebe. Æger animi, Melancholiſch / 
traurig. Æger pecunia, kranck wegen Geld⸗ 


Mangel. Æger pedibus, kranck am Füſſen. 
ÆEgrè, ungern, Zigrelcere, kranck werden / 


kranck ſeyn. Ægritudo. Kranheit. Byron, 


Franck feyn. Ægrotus, frandk,. 
Amuliren / Nachahmen / nachthun. Item, 
neiden/ mißgönnen, /Emulatio, Nachahmung / 


‚Item Neid/Mißgunſt. Emulator; Nachſolg⸗ 


Neider. 
Znigma, Raͤtzel/ dunckle Frage 
Æquabilis gleich / eben / aim 


Æquale jus, Recht / Das einem feine Sebü 


zueignet. — Dilligkeit Gleichheit / 
æqua- 
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egualiter, billig. Æqualis, aͤhnlich / gleichfoͤr⸗ 
mig. Æqualis æquaſem delectat, gleich und 
gieich geſellt ſich gern. Æquanimis, gleiches. 
Sinnes / gedultig/ friedlich. Equanimitas, 
Friedſamkeit. Æquaminiter, gedultig/ einmuͤ⸗ 
thig. Æquiren / gleichmachen / que, billig / 
gieich. Æquilibritas, Gleichwichtigleit. Æqui- 
librium,gleib&ericht. Rquinoctium, Tag und 
Nacht gleiche. Æquiparation, Vergleichung. 
FE quipariren/ vergleichen / gleichachten. Xqui- 
polſlens, gleichguͤltig. Equipollentia, Gleich⸗ 
giltigfeit, Æquipondium, gleich Gewicht. 
Rquitas, Billigkeit. quivalent, gleichgiltig. 
Æquixvaiiren / gleich gelten. Equivoca, einer⸗ 
jey Namen von unterſchiedlicher Bedeutung. 
Zgvus, billig / eben / glatt / recht. Rquilanx, 
gteiche Waag. Æquo animo, mit billigem Ge⸗ 
mürh. gvum & bonum; billigund gut, | 
2 Rrarium, Schatz / Schatz⸗ Cammer. Era . 
Tium Cxfatris, Käyferl. Schatz· Cammer. Æra- 
rium Ecclefiafticum, Gottes⸗Kaſten. Ærarium 
militare, Kriegs⸗Caſſe. Ærarium publicum, 
gemeine Schatz Tammer. Es-Ertz / Seld / 
Wehrt eines Dings. Es alienum, Schuld / 
aufgenommen Geld, Æs ſuum, Schulden / wel⸗ 
che andere uns ſchuldig ſind. 
. Eiitimabilis, Schäßbar. Æltimiren / ſchaͤ⸗ 


gen. Æſtimare injurias, Diesugefünte Schmach \ 


auf eine gewiſſe Summa fchägen. Eſtimare li- 
zen ‚ den Beklagten fo hoch verdammen / als ei⸗ 
ne.in darangelegenift, Æſtimatio, Saas! | 
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Achtung / Anſchlag. Æſtimator, Schaͤtzer. 
Eſtimator litis, Entſcheider der Streitigkeiten. 
EMſtimium, Anſchlag / Schaͤtzung item : Anſe⸗ 
hen / in trefflicher æitim feyn. Æſtimum fc, Ca- 
taſtrum, Steuer⸗Schoß⸗ und Sahl⸗Buch. 
Erbzins⸗und Anlags Regiſte. 

EXtas, Alters Veniam ætatis impetriren / 
feine Sachen verwalten duͤrffen wann man 
Muͤndiag gefprochenworden, - war: 
Affaire Handlung’ Gefchäfft. Affaires, 

Geſchaͤffte / Handlungen / Berrichtungen. 
AMlftẽctiren / begehren / embſig nachtrachten. 
Affectatio, unordentliche Begierde, Affection, 
Gunſt / Liebe, / Neigung Begierde, Allectioni- 
ren / gewogen ſeyn. Aflect, Gemuͤths⸗⸗Bewe⸗ 
gung / Begierd. 

Abficiren / heluſtigen / anmuthig ſeyn. Af-⸗ 
ficere aliquem injuriis, einen Schmaͤhen. Af- 
ficere pœna, mit Straff belegen. 

Affigiren / anhaͤfften / anſchlagen. Affingiren/ 
andichten / erdichten. Affixa, was Erd / Nied⸗ 
und Nagelfeſt iſt. | d 

Alfnis, Schwager, Aſſinitas, Schwaͤger⸗ 
a | 
Affırmiren / befräfftigen / bejahen. Icem 
feſt fielen. Affırmar, er beträfftiget e8. Affırma- 
tio, Bekraͤfftigung. 

Alflictio, Bekuͤmmernis / Aflictus, bekuͤm⸗ 
mert. Aſfflicto non eſt addenda afflictio, den 
Beleidigten ſoll man nicht mehr beleidigen, Affli- 
giren/ plagen’ peinigen. AM 

Ue 
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Afflucnz; zulauff / Affuiren/ herzu flieſ⸗ 


ſen. 
Alft "ont; Beleidigung) Schimpff Affron- 
tiren/ Beſchimpffen. 
Afuigiren/ anleuchten, anfcheinen. Affun- 
diren/ An:oder Aufgiefen. “ 
Agent, der klaget. Item der handelt; 
Handlungs» Verwalter. Ager, Adfer. Ager 





Emphyzeuticus, ein Acker / Davon man Erbiind 


geben muß. Agernovalis , Brach-Acfer. Ager 
reltibilis, ein allzeit befäeter Acker. Ager vedti- 
salis, sinsbarer Grund und Biden. | 

Agiren / handlen / vorhaben item klagen / ſtem 
vexiren. Agere cauſam, die Sache führen. Gra- 
tias agiren / abdancken / ſich bedancken. 
Asger Thamm / Teich / Landwehr / item, 
Zuſam haͤuffung. Aggeriren / aufhaͤuffen / mehren. 
Aggraviren / beſchwehren / uͤberhaͤuffen / vermeh⸗ 
ren. Item verbannen. Aggravatio, Aufladung / 
Beſchwehrung. Aggravatio delictorum, ber 
haͤuffun⸗ der Laſter. \ 

Aggrediren / hinzu gehen item Anfallen y | 
greiffen/ anfahren. Aggreflus, Angriff. Aggref- 
for, der einen angreifft. Aggregiren / zur Heerd 
bringen/ fammlen, _ 

Agitiren, bewegen / treiben/ verunruhigen / 
iteın handeln. 

Agnaten / Blutsfreunde vom Vatter her. 
Agnatio, Bluts⸗Freundſchafft. Agnitio, Ere: . 
tanntnis — / erkennen / — ei 
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- Agnofcere debitum, die Schuld geſtehen Ag- 
. gnofcereliberos , vor Kinder erkennen. | 


= Agon, allerien Kampf. Icem : Todes 


Noth. Inagone liegen / mit dem Tode ringen/ 
‚ oder Agnoniziren’ in Zügen liegen. 
Aggreabel, annenehm / ergoͤtzlich. Ala 
‚Mode, auf jetzige Manier. Al-pari, gleich umb 
glei, ‚Alarme, Beſtuͤrzung / Lerm Sturm. 
Alarmiren / germen machen, erſchrecken. 
Album, Matricul, Stammbuch. It. Regi⸗ 
ſter / Gerichts Buch / Protocoll, Urtheils⸗Buch. 
Album Prætoris, Gerichts⸗Buch. 
Alieniren / veraͤuſern / entfrembden / ve⸗ 
kauffen. Alienation, Veraͤuſſerung / Entfremb⸗ 
dung. Alienator, Veraäuſerer. Alienigena, 
Frembdling / Alieni Juris, einer frembben Gewajt 
unterwuͤrffig. Alimentiren / ernehren verpfles 
gen. Alimentarius, dem der Untexhalt ver⸗ 
ſchaffet if, Alimentum, Unterhalt. Ali- 
menta fufhcientia decernere, verſorgen. Al- 
leötiren ſchmeichlen / anreigen. Allegiren / an⸗ 
uͤhren / anziehen. Allegata, werden genennet 
Die Leges oder Geſetze / und die Doctoren / welche 
in Schrifften angefuͤhret werden. Allegoria, 
verbluͤmte Rede, heimliche Deutung. J 
aAlliance, Freundſchafft / Buͤndnis / Vers 
einigung. Alliirter / Bundsgenoſſe. | 
. Alliciren’anreigen/ zu ſich locken. Alligi- 
ren / ankinden.. | 
Allodium, Erb⸗oder ————— 
— Pas: oder 
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oder Frey ⸗ Gut. Bona allodialia, Güter fo nicht 
zum Lehen gehoͤren. | BEE 
Alludiren / ſpotten / ſchertzen auf eftwag 
ſehen. Allufion, Schertz Deutung. 
Alteriren / ändern verändern, Item ſich 
entruͤſten / hefftig bewegen. Alteration, Ge⸗ 
muͤhts⸗Bewegung / Entruͤſtung. | + 
Allterniren / abwechfeln/ verändern, Al- 
ternation, Abwechſelung / Alternative, wech⸗ 
ſelweis. Alterum tantum, wird genennet / wann 
der 5— Dein Capital oder der Haubt Summa 
gleichift, Alta jurisdietio, peinliche Gerichte / 
Hals⸗Gerichte / hohe Berichte. — 
Amanuenlis, ein Schreiber / Copiſt. 
Ambabus manibus, mit beyden Haͤnden. 
Ambages, Umbſchweiffe. Er gehet per amba- 
ges, durch Umbſchweiffe. Ambaſſade, Bott⸗ 
ſchafft / Geſandſchafft / Ambaſſadeur, Abge⸗ 
ſandter. J 
Ambißiren / zweifflen. Ambiguitaͤt / Zweif⸗ 
felhafftigkeit. Ambiguus Zweiffelhafftig. Am- 
biren / begehren / ſich umb etwas bewerben. Am-⸗· 
bitio, Ehrſucht / Stoltz / und Gunſt. Ambirio- 
ſus, aufgeblaſen/ ſtoltz. Ambitus, Ehrgeitz / 
Umbſchweiff der Reden. Ambtſaſſii, die unter 
ein Ambt gehören. Ambſaſſen. | — 
Ambuliren / wandeln / ſpatziren gehen. Wird 
in Rechten gebraucht / wann Klag und Segen, 
Elagmit. einander fortgefegt werden. Ambu- _ 
latio , Spatzier⸗Weeg. Ambulatorius, wandel⸗ 
333 2 bar. 
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bar. Actio ambulatoria, Klage / welche von 
einer Perſon auf die andere kommt. 

Ambuſcade Hinterhalt des Feindes im 
Krieg. Ameus, Unſinnig / Naͤrriſch. Amentia, 
Unſinnigkeit. 

Ami Freund. Amicabilis, freundlich, guͤt⸗ 
lich. Amicabilis compoſitio, guͤtliche Hand⸗ 
lung / Vergleich. Amicabiliter, freundlich, 
Amcitia, Freundſchafft. Amicitia mutua, 

gle che Freundſchafft auf beyden Seiten. Ami- 
ctus, Kleidung. Victus & Amictus, Nahrung 
und Kleidung. Amicus, Freund. Amita, 
Vatters — Baaſe. Amitini,æ Bru⸗ 
ders oder Schweſter Kinder, | 
Amittiren / verlieren / ale eine Rechtes 
Sache. — 
AMnmmunition, Kriegs⸗Waffen.Amneſtia, 
ewige Vergeſſung / Aufhebung alles Streits. 
Amodlateur, Ausleyher / Pachtherr. Amo- 
liven, Ablehnen / hinwegthun. 
Ammor, Liebe / Gunſt. Amor vincit omnia, 
Liebe überwindet allee, Amoureux, verliebt, 
Amotæ res, entwendete Sachen. Amovi- 
ren / abſetzen Amovere aliquem ab officio, ei- 
nen ſeines Ambts entſetzen. | 
Amphibolia, zmeiffe'haffte Rede. Am- 
plectiren / Umbarmen, umbfahen, faffen. 

Ampliüren / erweitern / item. den rechte - 
lichen Streit auffchieben. Ampliatio „Ermweites 
rung ein Aufzug der Sachen / item Zwiſchen⸗ 
Urtheil. Amplificiren / erweitern? vergröflern / 

TO Y - wei⸗ 
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foeiter ausführen. Amplification, Erweites 
zung / Dermehrung. Amplifice , herrlich 
Ampliflimus, herrlich, fehr fürtrefflich. Amplis- 
Jimus vir, ein Mann von hohem Anfehen. Am- 
plitudo, —— Desrligleit, Amplus, ausfuͤhr⸗ 
lich / herrliich. 

Amputiren/ verkuͤrtzen / beſchneiden. 

Anaczphalzofis, Erzehlung der Sachen / 
Deren fich Die Advocaten in ihren rechtlichen Saͤ⸗ 
Ken gebrauchen. Anagraphe, Inventarium, 
Verzeichnis. Analogia , Aehnlichfeit / Verglei⸗ 
chung. Analogus,Gieichhörung. re 
©teigerung des Wuchers. 

Anceps, zweyſchneidig / ungewiß. 

Angles flanques, beſtrichene Ecken an & 
ner Feſtung oder Bollwerck / Angles flanquants, _ 
— Winckel / ſo andere beſtreichen. Angulair, 

igt. 

Anguſtia, Bekuͤmmernis / Enge. Angu 
ftia termini, Enge des Termins. Angultus, eng/ 
kurtz, Anima, Seel / Leben. Animadvertiren / 
wahrnehmen / fleiſſig mercken. Icem ein Einſehen 
haben. Animiren / anfriſchen / anreitzen / be⸗ 
hertzt machen / antreiben. 

Animal, Thier / irrationale, unyernůnff⸗ 
tig / rationale, Vernuͤnfftig. Animus, Gemuͤth / 
Meinung. Animi cauſa, Luſt halber. Animo 
defendendi, aus der Meinung / ſich zu mehr 
ren / oder zu reften. Animo deferendi, aus 
Meinung einen gu veriaffen. Animo inju- 
rlandi, der u ri su fchmähen. Animo 

3333 male 
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male eſt mihi, es iſt mir nicht wol gu Muth. 
Animo nocendi , Der Meinung / einem zu 
fchaden. Animofus, behergt, Dapfer. | 
Annedtiren/ anhencken / anknuͤpffen / hin- 
su fügen. Annotiren / auffchreiben/aufzeichnen/ 
item Ordnen. Annotation, Aufzeichnung. 
Annuiren / bekraͤfftigen / zuſagen / bewilligen. 
Annulliren / abſchaffen aufheben. Annulus ſi- 
gnatorius, Petſchafft⸗Ring. Annumeriren / 
darzu zehlen. | 
Annus ab orbe condito, "fahr von Ers 
(haffung der Welt. AninusChrifti, das Jahr 
Chriſti. Annus Climadtericus, Wechfel: oder 
Stuffen⸗Jahr / nemlich das 63te. Annus con- 
tinuus, fahr von 365. Tagen. Annus Currens, 
das lauffende Jahr. Anni diſcretionis, die 
Jahre / wenn einer zu ſeinen Verſtand kommt. 
Annus intercalaris, Schalt⸗Fahr. Annus or- 
bis redempti, Jahr von Erloͤſung der Welt. 
Annus Salvatoris noſtri, Jahr unſers Erloͤſers. 
Annus falutis noſtræ, Jahr unſers Heyls. An- 
nuæ przftationes,jährliche Zinſen und Gefälle. 
Annui reditus , jährliche Cinfommen / als 
Renten / Zinfen, Annui redicus redimibiles, 
die wiederkäuffliche Zinſen. Annales, Zeit und 
Jahr⸗Buͤcher. | | 
A4Gnonymus, ein unbekannter Urheber / Der 
ein Buch ohne Namen herausgiebt. 
Antagoniſta, Widerparf. Antapocha, 
Rerichreibung/ Dandfchrifft. | 
Anteadtus, Das zuvor gethan, Vica * 
J | / | a 2, 





— 


und Handels⸗Woͤrter. 1095 


u ne. 





— 0 rn 


acta, vorhergeführtes Leben. Antecedentia, 


vorhergehende Dinge. Antecedere, vorherge⸗ 
hin. uͤbertreffen. Anteceſſor, Vorgaͤnger / 
Vorfahrer. Item Juriſten / ſo das Recht oͤffent⸗ 
lich lehren. Anteceſſus, Vorgang. In ante- 
ceſſum, Voraus, Anteferiren / vorziehen / 
hoͤher halten. | | 

Ante lapfum terminum, vor Verflieffung 
des Termins. Ante nuptiarum diem impræ- 


gniret / die vor der Hochzeit geſchwaͤngert wor⸗ 


den. | 
.  Anteponiren/ vorsiehen/höher achten. An- 
tefignanus, Anftiffter, fo vor dem Faͤhnlein ſte⸗ 
bet. Anteveniren / zuvorkommen / vorbauen. 

. Antichrelis; eine Art eines Unterpfands / 
welches der Slaubiger an ftatt der Zinfen fo 


+ 
' 


- lang gebrauchet/ bis Das geliehene Geld erſtattet 


wird. | Ä | 
Anticipiren / übereilen / vorher ausnebs 
men. Anticipando,voraus/ zuvor. Anticipatio 
Vorhernehmung oder Empfangung. 


Antidorum, Gegengeſchenck / wieder Ver⸗ 


geltung / Antidotum, Gegengifft. 


Antipathia, angeborne Feindſchafft. An- 
tipherna, Geſchenck / welche der Mann dem 
Weib umb der Hochzeit willen ſchencket. | 


Antigqvare legem , das Geſetz abfchaften/ / 


aufheben. Antiquarius, der alte verlenene 
Woͤrter gehrauchet, oder / der mit alten Sachen 
“umbyehet. Antiquicas, alte Zeit. Antiquicäten/ 
alte Sachen. Antigvus, alt. Mos antiquus, 
— 384 ein 
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ein alter Gebrauch. Atigvum Jus, Daseinge 
Nuͤhrte alte Recht. — | 
a ‚Antithefis, Gegenſatz A.parte,apart, gb, 
ſonderlich allein. — 
© Aperire; eröffnen ‚ heimfallen. Feudum 
aperitur, das Leben fällt heim. Aperitif, dag 
AIthur Apart, frey heraus. Aperture, Exs 
nung. : 


_ Apex, Gipfel / oder Spike. Apices Juris, 
Subtilicäten/ oder die ſcharffe echte, 
| Anocha, Quittung. Apocryphus heim⸗ 
lich /verborgen / nicht bew het, Apographum, 
Abſchrifft Copey, Apologia „Schutz Berant: 
wortung / Vertheidigung. Apoplexia. Schlag / 
GBewait GOttes. Apoltalia, Abfall vom Glau⸗ 
ben. Apoſtata, Abgefallner. Apoſtaſiren / yon 
der Religion abfallen, . 3 
Apofloli, werden in den Rechten genennee 
die Bekaͤuntnis/ Abfchie Dösoder Send Briefey 
welche der unterfte Richter / nach geſchehener 
Apellation an den Oberſten ertheilet Apoftoli 


* dimiſſorii wann 
ber Richter die Appellation. sugelaffen hat / 
und den Appellanten an Den obern Richter 
verweiſet. Apolſoli refutatorii, ſo der Rich⸗ 


rung / ſo ihme dem Appellanten zugeriefemz 
widerruffet. Apoltoli reverentiales ,.fo der 


ich⸗ 
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. Michter vor die Appellation , zu Ehren dee 
Oberrichters / ertheilet. Apoftoliteftimoniales, 
die Gezeugs⸗Brieſe / welche die Notarii erthei⸗ 
len / wann der Richter entweder keine Apoſtolos 
ertheilen will / oder abweſend iſt. 
Appanage, die gaͤntzliche Abfindung und 
Unterhaltung der nicht regierenden Herren. 
Appanager, abtheilen den Abgefundenen ih⸗ 
ren Unterhalt verſchaffen. Appanagiati, lbs 
aefundene / abgefonderte / nicht vegierende 
Herren. | 
. Apparare, Anftalt machen Zurüften. Ap- 

paratus, Zubereitung. Apparenz , Anſehen 

. „Appatent, glaublich / wahrſcheinlich. Item 
klar / offenbar. Appariren / erfcheinen / fich fehen - 
lafien. Apparitio, Erſcheinung. Apparitor, _ 
Aufwarter Gerichts⸗Diener und Knecht. Ap- 
paritura, Ambt deſſelben. | 
Appellant und Appellantin iſt der oder 
Diejenige/ welcher oder welche appelliret / oder 
fich an den Dberrichter beruffer. Appelliren /. 
anfprechen/ nennen / anruffen. In den Ned 
ten heiſſets / ſich auf ein höher Gericht beziehen. 
Stante pede , aufftehendem Fuß appelliren. 
Appellatio,; Nennung  Beruffung von dem 
Unter Richter an Den C bern. Appellatus a. der 
Appellat oder die Appellatin, der / oder diejenis 
ge / wider welchen oder welche appellirt worden, 
Appendix, Anhang / Zuſatz. Appetiren / bes 
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2 — — ————— —— 
gehren / Luſt haben. Appetit, Beliebung / Luſt / 
Applauſus, Frohlocken / oder Zulauff. Ap- 
pliciren⸗ zuei zuen zufuͤhren. Item ſchicken / ord⸗ 
nen. Application, Auflegung / Zueignung. 
Appointe, ein Gefreyter unter den: Sol: 
Daten. Appointement, Die Beſoldung / Unters 
halt. Appointer, fpıgen/ ſchaͤrſſen. Item vers 
gleichen. Appointeux, der zupor-ein "Befehle 
- haber gemwefen. Apporter, bringen zuführen / 
‚itern berichten. Apprehendiren / ergreiffen. 
.. Apprehenfion, Ergteiffung. | | 


Approbiren / billigen, beyfallen / gutheiſſen. 
Approbation. Benfall, Gutheiſſung. a 
-Approche „ Approchement,die An⸗Her⸗ 


bhey⸗und Zunahung / als zur Mauer oder Wall: 


‚ Item der £auffgraben ben Der Belagerung. Ap- 


prochiren / annahen / herbeyfchangen. Item 


auffgraͤben machen. 


.  Appulfus pecoris adaquam, Gerechtigkeit 
mein Vieh zu eines andern Brunn zu treiben, 
Apropos, wird geſagt / wann etwas nad) 
Wunſch gehet oder zur Sachedienet. 

Aſquæ ductus, Waſſergang oder Gerech⸗ 
tigkeit / durch eines andern Grund und Boden 
das Waſſer zuleiten. Aquæ hauſtus, Waſſer⸗ 
Schoͤpffens Gerechtigkeit. Aqua & Igni inter- 
dictam, dem Waſſer und Feuer verbotten / 
oder ing Elend vertiefen. Aquagium, IBafı 
ferleitung. Aqua perennis , allzeit fliefjend 
Waſſer. Aqva pluyia, Regen. Waſſer. 
er , 1 l- 


mu. 














Arbiter Schiedemann/ Arbitercompro- 
mifarius, Schieds⸗Richter / Mittler. Arbi- 
trari , nach Billigkeit urtheilen / entfcheiden, 
Arbitrarie , willführlid. Arbitraria pœna, 
willkͤhrbhche Straffe. Arbicrage ‚der Aus 
fpruch. Item Urtheil des Schtedrichterg., Ar-' 
-bitrium liberum , freyer Wille, Arbitrium 
fervum , der Enechtifche. Wille. Arbitrio 
boni viri:, nad eines verftändigen Manns 
Gutachten Arbitrio Judicis committere, 
Des Richters Sutachten anheimſtellen. 
Arbor Confangvinitatis, der Baumder 
Blut: Treundfhaffe.  - _ Ä 
- 2, Arcanum, heimlid) Ding. Arciren/ von: 
einem Ding abhalten. : | 
Archi Camerarius, Ergfämmerer. Ar- 
chicancellarius , Ertz Cantzler. Archidiaco- 
nus, Der oberfte-Capian. Archi-Dux, Erks 
Hertzog. Archi- Epilcopus , Ertz⸗Biſchoff. 
Archigrammateus , Ertz⸗Cantzler. Archi- 
marefchallus, Ertz⸗Marſchall. Archithe- 
ſaurarius, Ertz⸗Schaͤtzmeiſter. Archiva- 
rjus, Vorſteher des Brief⸗Gewoͤlbs. Ar-.. 
— , Archiv / Cantzley / Cammer⸗Ge⸗ 


Arctiora mandata, ſchaͤrffere Befehle. 
Ardua quæſtio, ſchwehre Frage. 
Arguiren / darthun / mit Beweiß uͤberfuͤh⸗ 
ren / anklagen / item, einen mit Worten 
ſtraffen. F J | | 
Argumentiren / beweiſen / ſchlieſſen; Argu-. 
FE | menta- 
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‚mentatio, Argumentum , Beweiß / Schluß 
item in Rechten heiſſet eg auch eine Anzeigung. 
J Argutè, ſpitzfindig. Argutæ, ſpitzfindige 
Rebden. Argutus, verſchlagen. ee 
| Ariftocratia, gemein Regiment / bag von 
den Vornehmſten geführet wird. 
Arma, Waffen Kriegs⸗Ruͤſtung. Arma 
ponere, five abjicere , Die Waffen niederiegen. 
Arma arripere, five capere , zum Gemehr 
greiffen. Armada, Kriegs⸗Macht zu Wafs 
ſer. Armamentarium; Zeughaus Harniſch⸗ 


©. Kammer. Armiren / bemwehren / bewehrt 


‚ machen. Armatura , Kriegs Ruͤſtung. Ar- 
matus, gerüffef. Armiftitium, Waffen: &tißs 
jtand. Armorum præfectus, Zeugmeifter. 

. Arrentement,, Arrente ;, Ausleihung / 
Miethung / Miethzins / Pachtzins. Arrenti- 
ren / ausleihen / entlehnen. Arrentirer / der 
etwas ausleihet / verpachtet / Arreſtans, 
welcher Arreſt ſuchet. Arreſtiren / anhal⸗ 
ten / verhafften. Arreftatus „ der Arreſt / 
oder wider melchen Arreſt gefucht worden. 
Arreltum , Axreſt / Verbott / Merhafft. 
Arreſti conceſſio. Erkennung / oder Vers 
ſtattung des Arreſts. Arreſti denegatio, 
Abſchlagung des Arreſts. Arreſti proſecu- 
tio, Fortſtellung des Arreſts. Arreſti re- 
laxatio, Aufhebung deſſelbigen. Arreſti reno- 
vatio, Erneuerung. | | er 
Arrha, Gottes⸗Pfennig. Item Geld au 
Die Hand / Leukauf / alles, was einem auf m 

ee mühe ar⸗ 
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-ı Datauf gegeben wird. Arriere garde, Hin⸗ 
terhalt in einem Feldzug. Nach s oder Hinters 
ug. Arriviren / anlangen / item’ begegnen / zu⸗ 
fragen. Arrive, die Anfunft. ar 
Arrogant, hochmüthigy Arrogance, dis - 
gner Ruhm / Hochmuth. Sine arrogantia,; 
ohne Ruhm zu melden. Arrogamment , hoch⸗ 
muͤhtig. Arrogiren/ einen / der feines Rech⸗ 
tens iſt / zum Sohn annehmen. Item ſich felber 
etwas sumellen.  Arrogatio, Annehmungan , 
Sohnes flatt. Arrogator , der einen sum 
Sohn annımmf, Arrogatus, der an &ohneg 
ſtatt angenommentoird, Arfenal , Zeughaus / 
Rufleamme Oo 
Articulatim , Stuͤckweiß / yon Articul 
zu Articul. ‚Articulatus , ift bey den Juri—⸗ 
fien / wann jedweder Theil der Klag in eine 
abfonderliche Pofition gebrachtwird. 
Articuliren 7 deutlid) ausfprechen / von 
Puncten zu Puncten etwas vorbringen, Arti- 
culus , Glied / Gelenck / Bemeiß: Punct. Arti- 
-euli additionales, Beweiß-Puncten/ die über 
noch andere / wann man neue Documenta ges 
funden übergeben werden. Articuli Captiofi, 
verfängliche Articul.  Articuli’defenfionales, 
Vertheidigungs-Articul. Articulielifivi , fols 
che/ mormit die Articuli defenfionales , von 
dem Advocato fiſci hinter trieben werden. Arti- 
culus illativus,, Der vor ſich ſelbſt oder ausans 
. bern fchleuft. Articuli impertinentes, die nichts 
zur Sache dienen,  Articuli Magvilitionn en 
ur — | uns 
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Pauncten / fo der Richter wider den’ Der eines 
Laſters halber beſchuldiget wird / führet/ und 
woruͤber erund die Zeugen vorgenommen ters 
den. Articuli Probatoriales , Beweiß⸗Pun⸗ 
cten / ſo derjenige /_ dem der Beweiß zuer: 
kennet ift , führer. Articuli reprobatoriales, 
Gegenbeweiß⸗Articul oder Puncten. Arti- 
culi reprobatorii reprobatoriorum, die in 
gewiſſen Faͤllen auf die Gegenbeweiß⸗Articul 
zugelaſſen werden. UN 
| Artifex , Künfller. Artifex verborum.ein 
treffiicher Redner, Artificialiter, fünftlich. Ar- 
tificium, Kunſtſtuck. Artillerie, Geſchuͤtz Eas 

nonen / grob Geſchuͤtz. — 
As, eingang dutzend / oder jedes Ding / das 
in ı2, Theil Fan getheilt werden. . Hæres ex 
aaſſe, ein vollkommener Erb, Alcendente:,auf: 

ſteigende Erbnehmen. | 
aAſſaſſinium, ein Todtſchlag der / wegen. 
einer Bergeltung/ auf eines andern Befehlge⸗ 
fchicht. Icem Meuchelmord. Affaflinus, Meu⸗ 
cheimörder, Affaut, Anlauff’ / Sturm / Aſſaut 
general, ein Haubtſturm. Aflecuranze, Fer» 
Sicherung, Pfand, Bürgfchafft / ItLem Kuͤhn⸗ 
heit / Freyheit. Aflecurator-, Derjenige/ 
ei feiftet. Aflecuriren / vers 

fidern. = Ä 

Affentiren / beyftimmen / Befall neben, 
‘ Affegviren / erlangen,überfommen, Afleriren/ 
. befräfftiaen / beftättigen‘ Aflertio, Betörti 
gung. Afferviren / aufheben / a Ye 
: Zu | E5- 


J 


— 
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Aſſeſſor, Benfiger / Gerichtsſchoͤpff. Affeflor 
Primarius Oberſter Beyſitzer. Aſſigniren zueig⸗ 
nen zuſchreiben. Aflignation , Beſtimmung / 
Benennung / Anweiſung. Alſiſtenz, Huͤlffe/ 
Sucurs. Aflıftent , Beyſtand. Aſſiſtiren / 
beyſpringen / beyſtehen. Aflumiren / zu ſich 
nehmen / aufnehmen. Aſſumtio, An⸗ und 
Aufnehmung. Zu 
Aſtringiren / verfnüpfen/ verbinden. Aftri- 
ctus, verknuͤpft / verbunden. 
Atracque, Anfall / Angriff / Sturm. Ar- 
tacquen, anfallen / angreiffen / beleidigen. 
Alrocitas delicti, Abſcheulichkeit des 
Laſters. Atrociter, grauſamlich. Atrox, 
grauſam. Atrox injuria, grauſame Vers 
letzung. | —F 
Attentiren / aufmercken / achthaben. 
Attentiren / Verſuchen / Hand anlegen. At- 
tentata, Gewaltthaten. Attentata crimi- 
na , Laſter / welche ſich einer zu begehen uns 
teritanden. Attentio, Aufmercfune. Atten- 
tus, aufmerckſam. Attentus adrem , derauf 
ein Ding erpicht iſt. Attenuiren / verringern / 
abnutzen / ſchwaͤchen. 
Atteſtiren/ bezeugen bekraͤfftigen, dar⸗ 
thun. Atteſtation, Darthuune. Icem Zeugs 
nus. Atteftationes , Zeugen-Auffage. Attefta- 
tum, Zeugnus. Actribuiren / jueignen. Attri- 
butum, Eigenſchlafft. 
Avance, Gewinn / Berdienft,Icem Bor; 
theil. FE u ae “ 
2 dc eſVr⸗ 


* 
— 
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befördern / eruͤbrigen /. verdienen, Avantage, 
WVorzug / Vortheil/ Gabe, Avantager, eis 


nem fortheiffen. Auction, der Ausruff / 
ein ausgeruffner Kauff / da die Waare Den 
Meiſtbietenden verkaufft wird. Auctioni- 
ven‘ etwas zu verkauffen offentlich aus⸗ 


ruffen. Auctior, vermehrter /. verbeflerter. 


> Auctor ‚, Anftiffter eines Dinge, Audtus, 


-/ . 


vermehret. 


Audienz , Verhoͤrung. Item Gerichts⸗ 


Stube. Auditeur, Regiments Schutz. Au- 


ditorium , Gerichts: und Verhoͤr⸗Stube. 
Avenant , Begebenheit » Zufall ‚ Item ges 
ſchickt / tuͤchtig. Averſion, Abwendung. Per 


Averſfionem, uͤberhaubt. Avertiren / abs 


wenden. | 
Auferiren / entziehen / wegnehmen. Au- 
giren ; vermehren. Augmentiren / verwei⸗ 
tern, Augmentum , Augmentation , ers 
gröfferung’ Nermehrung. Auguriren / weiſſa⸗ 
‚gen, Augurium, Weiſſagung. 
Avilo, avis, Bericht / Zeitung. Avi- 


- firen / berichten / zu wſſſen machen / item fid) 


Rahts erholen. Avociren / abfordern. Avo- 
catio , Abforderung. Aufcultiren , und 


* Collationiren / heiſſt ben den Notarien / 


gegen einander halten / abhoͤren / verlefen. 


| Afcultation, aufmercken. 


Authentiſiren / glaub wuͤrdig machen / 


bewaͤhren. Authenticus, bewaͤhrt / gewiß / 


unvere 
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unverwerfflich. Autor, Urheber / Anfaͤnger. 
Autor rix& , der den Streit angefangen, 
Autore Judice , mit Erlaubnis des Rich⸗ 
ters. _ Aucorifiren / befväfftigen. Item. 
Bolmacht und Gewalt geben. Autorität / 
Gewalt / Anfehen, Item DBefehl/ Geheiß. 
Autoritas tutorum, Anfehen und Gewalt der 
Vormuͤnder. 

Avunculus der Mutter Bruder. Avtınenlüs. 


wagnus, der Großmutter Bruder, Avunculus 


major , der DbersEiter Mutter Bruder. 
' Avunculus maximus , Der Vor⸗Ober Elter 


- Mutter Bruder. Avus, der Großvatter. Avia, 


Sroßmutter. Avus paternus , Großvafteg 
vom Vatter. Avus maternus, der Großvat⸗ 
ter von der Mutter her. 
| Auxiliari hetffen/ / beyſtehen. Auxiliares _ 
copiæ. HUB (fer. Auxilium, Hülffe. | 
 , AydeHülfferoder Bevſtand Ayde de Cmap, 

der Seneral Adjutant / unter: Feldmarſchall. 


B. 


Biss Reißseug. Bagatella, eine Nichts⸗ 
| wehrte Sache, Baillif, Ambtmann / Richter. 

‚Balahz oder Bilanz, Schluß: Rechnung. 
Icem: die Steichheit 7 Waage. - 
Banco, Wechſelbanck. Banco Lagio fpe- 
cies, Banck⸗und Aufgeld. | 

Banniren/ in die Acht erklären’ vwerbans 
nen, Bannifiren/ vertreiben / ausjagen. Banniti, 
die in Bann gethan * Aechter. ar | 

h an« 


| 1106 Erklaͤrung / Juriſtiſcher / Politiſcher 











F Bannus, der Yan) die Acht. Bannum fer.num 
En Bild» Bahn. Bannum Imperii , Reiches 


Banqueroute , der Betrug. Banquerou- 
tier, Leutbefrieger. Banquéroutiren  aufiegen/ 
Leut⸗betriegen / beym Handel verderben. Ban- 
quier, Wechsler / Wechſelhaͤndler. Banqui- 
ren / wechslen. Barattiren / Waar um Waar 
verſtechen tauſchen Barraque, Soldaten⸗Huͤtt 
lein. Barricade, Wagenburg. 
Baſſa Jurisdictio, Die —— 
Gerichte. Battaille, Schlacht / Gchlacht⸗Ord⸗ 
nung) Treffen, Battailler, Fechten / Kaͤ npffen 
Bataillos, ein Sqvadron / oder Truppe Kriegs⸗ 
Volck. Batterie, Ort / da das Seſchuͤtz ſtehet / 
Bollwerck. Battre, beſchieſſen / fechten / kaͤmpf⸗ 
* Battre I eſtrade, die Straſſen rein hal⸗ 
en. ee ER A 
| Beilum, Krieg. Bellum Civile fe. intefti- 
‚aum, em Einheimiſcher / Burgerlider oder In⸗ 
nerlicher Krieg.  Bollum privatum, ein Srieg / 
ſo von denen gefuͤhrt wird / ſo dag Recht zu 
Kriegen nicht haben. Bellum pablicum, Krieg/ 
ſo von denen gefuͤhret wird / welche das Recht 
zu Kriegenhaben. — 
Beneficium appellationis fc. leuteratio- 
nis, eine ſolche Freyheit / daß derjenige / fo Durch 
‚einen Beſcheid oder Uetheil heſch wehrt zu ſeyn 
dermeint / innerhalb 10. Tagen von Der Zeit der 
Eroffnung by dem Uater-an den Ober Kichter 
ſich beruffen / oder Leuterung anwenden kan. 
— | MEER | ene- 


* 
I 
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FINE SDNEÄTDEÄNEELE CRRRFENERE — 
Beneficium Avch, ſi qua mulier C, ad SCt. 
Vellejr-ifteine ſolche Wolthat / die dem Ehmeib 
zu gut kommt / welche ſich vor hren Ehemann 
und ihreigen Gut / oder ſich ſelbſt verſchrieben / 
daß ſolches nicht gelter. es ſey dann Flar bewie⸗ 
ſen / daß das Geld in des Weibes Nutzen ge⸗ 
wendet worden. a a 
- Beneficium cedendarum actionum, iſt 
eine ſolche Freyheit dardurch Die Buͤrgen ſich 
mit der Bezahlung auf halten koͤnnen / bis ihnen 
von dem Glaubiger die Action wider die Mit⸗ 
buͤrgen and den Selbſt ⸗ Schuldner oedirt und 
abgetresten wird. Benficium cefhonis Bono- 
rum iffeine Freyheit / Daß. derjenige / fü wegen 
grofſer Schulden hart gedränget wird / und nicht 
Desahlen Fan / fich feiner Güter ‚begeben / und 
hierdurch des Gefänaniffes und Hafft befreyen 
fan. Beneficium Competentiz iſt eine Frey⸗ 
heit / welche ſtatt hat wann einem dur die 
Execution alle Guͤter weggenommen werden / 
daß ihm und. den Seinigen fein nothbürfftiger 
Unterhalt nereichet werden muß. 
| Beneficium deliberändi , iſt eine ſolche 
Wolthat / daß ſich einer ein Jahr bedencken kan / 
ob er die Erbſchafft antretten wolle oder nicht. 
Beneficium Divitionis eine Freyheit, welche (1) 
gegeben wird den Buͤrgen / wenn einer wegen 
der gantzen Schuld allein belanget wird / daß er 
vorwenden kan / er ſey nur ſeinen Theil zu bezah⸗ 
fen ſchuldig. (2. Den Wormündern / dag 
a wann ihrer viel find / und nur einer " 
| | aan a2 belar 


. 1108 Erklärung / Juriſtiſcher / Holitiſcher 
belanget wird / er ſich dieſer RxXception gebrau⸗ 
chen koͤnne (3.) wenn unterſchiedliche beklagt 
ſind / und nur einer belanget wird. 
Beneficium Excuflionis five Ordinis iſt 
eine Freyheit / welche (1.) gegeben wird den 
Buͤrgen / dag der Glaubiger erſt den Selbſt⸗ 
Schuldner belangen muͤſſe. (2.) Den Vormuͤn⸗ 
dern / wann nur einer von den Mitvormundern 
die Vormundſchafft verwaltet / daß derſelbe erſt 
belanget werden moͤgte. 
| Beneficium Inventarii ; eine Frepheit / 
wann einer ein Erbfchafft annimmt / und Dabey 
alfobald eine richtige Verzeichnis machen laͤſſet / 
daß er über die Erbfchafft nicht allein nichts roeis 
ter zu geben oder zn bezahlen ſchuldig  fondern 
ſich auch des L. Falcidix gebrauchen / und den 
vierdten ehe der Erbfchafft abgehen, und vor 
ſich behalten Fan. 
| Beneficium Juris , eine Grepbeit des 
Rechten. Beneficium ob numerum Librorum, 
eine Freyheit / dardurch einer wegen gewiſſer 
Anzahl der Kinder von der Vormundſchafft 
und Bürgerlichen Aembtern befreyet itfte. 
Beneficium perſonale, eine Freyheit 
mit der Perſon ſtirbt und aufböret: | in 
Pupillorum & Impuberum, Srenheitder Wai⸗ 
fen und Unmündigen. Beneficia Renunciabilia, 
Freyheiten / deren man fich begeben Fan. Benefi- 
cium Reftirutionis in integrum, eine Freyheit / 
dardurch eine Perſon ats ig —— Stand 
art wird, | il arke 














| T 
ae Bene- 
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re Senatus - Contulti Macedo- 
niani, eine Freyheit / durch welche demjenigen 
die Klage verhindert wird / meicher einem 
Sohn Geld geliehen / der in des Vatters Ges 
walt iſt / alfo gar / dag fie auch nach des Vat⸗ 
ters Tod nicht ftatt hat. Beneflcium Senatus- 
Conlulti Vellejani, eine Freyheit / welche dem 
Weib zukommt / ſo vor einen andern gut gefas 
get / daß Feine Klage wider fiegegeben wird. - 
Biennium , zwey fahr. Ad Biennium 
profcriptus , zwey Fahr des Lands verwieſen. 
Bigamia, zweyfache Ehe. Bigamus, der zwey 
' Weiber hat. Bilanz, richtiger Schluß und 
Dergleichung einer Rechnung. »Bilanciren/ die 
Rechnung ſchlieſſen. Bilet, Bilette, Quartiers 
Zettel, Fourir⸗Zettel. Blanquet, ein Bogen 
Papier / Darauf einer fein Namen / und biss 
tweilen auch fein Pettſchafft machet / etwann zu 
einer Vollmacht ꝛc. | | 
Bleſſiren befchädigen) Bleffeure, Wunde. 
Blocquade, Belaͤgerung / Einfchlieffung. Blo- 
qulren / Belaͤgern / einfchlieflen. 
Bona affectata, verhaffte Guͤter. Bona 
aliena, Frembde. Bona allodialla, Erbgũter. 
Bona avita, Großvaͤtterliche oder Stamm— 
Güter. Bona eaduca, die dem Herrn oder Fuͤr⸗ 
ſten heimfalfen.Bona Cenſitica, Erbzins Guͤter. 
Bona Civitatis five publica, gemeiner Statt 
Güter. Bona communia, gemeine Güter, Bona 
communiter, & pro indivifo poffidere, in uns 
“ getheilten Gütern fißen. Bona Conjugum, Güs 
. Aagg 3 ter 
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ter Der Ehelwe.Bona Daminarörum Goͤte 
Verurtheilen. Bona Docalia, Deurats 4 
Ecbhegelder. Bona Eccletiaftica, geiſtliche 
fer. Bona Emphyteutica ; ErbsfehnsBüker, 
Bona Eripritia, entzogene und dein filico Auge 
eigugte Öüfer, Bona fama, ein gut. Gerücht 
guter Nahme. Bona feudalia, Lehn⸗Guͤten 
na kFides, guter Glaub. vn tat. Ba 








- etwas auf gufen Ölauben Faufft. Bonæ fdei 
poflefTor, der etwas auf guten Slauben befigkt. 
Bona fide, auf guten Ölauben. Bonä gratiä, 
‚mit gutem Belieben. „ Bona hareditaria, Erbe 
‚. Güter. Bona illara , eingebrachte Güter, Bona 
‚immobilja, unbemwegliche Güter. Bora indiyi- 
' fa, ungertheilte, Locata, verpachtete. Bonama- 
‚ rita, Des Manns Guter. Bona materna, M 
terliche, Bona Minorum, der Hamündigen br 
ter. Bona mobilia, beivegliche Guͤter / Fahrnus. 
Bona paraphernalia, Die Güter / fo die Ehe 
Frauen ihren Männern nicht als Ehegeld / ſon⸗ 
dern fonft zugemwendet. Bona paterna , Vaͤtt 
liche Güter. Bonaper Teſtamentum ea 
‚prohibita, Guͤter / welche zu veräufern durch ei 
Teſtament verbotten. Bona publica, gemeine 
Güter. Publicata, eingezogene. Receptitis 
‚welche das Weib vor fich behält / und, dei 
Mann nicht zubringet, Vacantia, fo keit 
‚Herrn haben. Bonäa venii, mit Erla DnuY« 
Bona vi rapta,mit Gewalt genommene GUtkk 
Bona uxoris, weibliche Güter. Bonis ceder& 
‚Bancquerot fpielen. Bonum & zqvum I 








\ 


& 


en und Sindeis Worter „u IE | 
ind billig. onum & modicum, gut und wenig. 
Bonum publicum, des Gemeine Beſte. 
Bravade, Hochmuth/ Prahlerey/ Bravi⸗ 
ren / Stoltziren / Prahlen. | 
Brecbhe, ein Loch Stüc? einer eingeworffe⸗ 
nen Mauer. Breche ſchieſſen / die Mauer nieder 
werffen. 
Becve, B-eviarium, kurtze Verzeichnis / 






Auszug eines Dinge, Breve teitatum, ein Lehr⸗ 


Brief. Brevitatis Caufa , geliebter Kürke. halse 


ber. Brutto, unlauter / Davon — kein Abzug 


geſchehen 
or 


‚Ca Cauß, ben Streit oder Die Sade 
verlieren. Cadere in commillionem, heim: 
allen. 

ı  Gaderein poteflatem,in die Gewalt om 

men. Cadere in fufpicionem , in Verdacht | 

kommen. 
Cadere pro Republica fuͤr die gemeine 

Wolfahrt ſterben. Caducus, hinfaͤllig Caduca 

res, nichtige und unwichtige Sache. Caducum 

Legatum, m: tBediengung verlaflene und wie⸗ 

der heimfallende Vermaͤchtnis. 

.  Coecadies, Cœca teflimonia, werden ben 
den Juriſten genennt die Zeugniffen / welche Den: 
Abweſenden gegeben werden / deren Leben amt 
Thun doch die nicht willen / ſo ſolche ertheilen. 
Casa Ira , verblendet » machender, Zorn. — 

Menue a aaa 4 lebs, 
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lebs, unverheurathet. Cœlibatus, [eben auſ⸗ 
ſer der Ehe. — 
Calculiren / rechnen. Calculation, Kechs 
nung. Calculator, Rechner. Caleulatur, Au 
darein die Kauffleute eine jede verhandelte 
zu calculiren und reduciren. Calculus, 
Rechenpfennig Rechnung. Callidum Confi- 
lium, hinterliftiger / betrüglicher- Rathſchlag. 
Calumnia, Schmachrede. Calumniant, 
Ehrenſchaͤnder. Calumniiren/ verleumbden / 
nu angeben. Calumniofus , verleumbdes 
Cambio, Cambium Wechſel. Cambio 
commune, gemeiner Wechſel / Umbſetzung der 
Gelder. Cambio reale, recht eigentlider Mechs 
ſel. Cambii Hterz, Wechfel- Brief. Cambi- 
ren / wechſeln. Cambirung, Wechslung. Cam- 
biſta, Wechſsler. — 
.Camera, Kammer. Camera Imperialis, 
Känferl, Kammer. Cameralis, Kammer: Bes 
dienter. Camp, ein Laͤger / Kriege: Fäger, Cam- 
peltre, einflilligend Laͤger. Camp volant , ein- 
fiegenb $ager. Campagne, Feldjug. Campi- 
ren / zu Feld liegen. Canaille, Lumpen⸗Geſind. 
Cancelliren / etwas, fo geſchrieben / ausloͤſchen / 
auskratzen. Cancellaria, die Cantziey. Cancel- 
‘ darius, Eangfer. Canon , Richtſchnur / Sa 
gung. Canon Emphyteuticus, Erbjing. Ca- 
nonen Geſchuͤtze Stücke, Canonicat, Stelle 
eines Domherrn. Canonicus, Dombherr. Ca- 
nonier / Buͤchſenmeiſter. Canonades, —— 
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nen Schuß. Canoniren / einen Ort beſchieſſen. 
Canon publicus, jaͤhrlicher Zins. 

Capacitaͤt / Fähigkeit, oder. Verſtand. 
Capax, faͤhig / begyem. Capax ingenium, fähis 
ger kluger Verſtand. Capax paternæ ſubſtan- 
tiz, des. vaͤtterlichen Guts faͤhig. Capere 
Conſilium, Rathſchlagen. Capeſſere fugam, 
die Flucht ergreiffen. en | 

Capital, haubtſaͤchlich / deg Todes wehrt; 
Haubtfumma, Haubtgeld, Capitul-Buch / iſt 
bey den Kauffleuten ein ſonderbarlicher Auszug 
aus dem Journal , darein eine jede Poſt Furk 
und deutlich getragen wird. Capitale Crimen, 
Laſter / fo an Leib und Leben geftrafft wird. Ca- 
pitale Judicjum, peinlih Halsgericht, Capi- 
talisInimicitia, Todt⸗Feindſchafft. Capitalis 
Inimicus, Todtfeind. Capitalis poena , Leibes 
und Lebens⸗Stkaffe. Capitalilt, Der baaPe Gel⸗ 
Der und groffes Dermögen hat / ein Mentirer. 
Capitaneus ‚ Haubtmann / Cäpitatio , Kopf 
fteuer. :Capicisdeminutio, Verringerung des 
vorigen Standes, Tapituliren/ Schlieffen/fich 
mit dem Feind wegen Übergab eines Orts vers 
gleichen. Capitulario, Vergleichs⸗ oder Vers 
‚trage Articul, BE | 
Capricie, die Eigenfinnigkeit/item Falſch⸗ 
heit / Liſt. Capricieux, der einen ſeltzamen Kopf 
hat / unbeſtaͤndig / item Liſtig. Captio Fang / 
Betrug. Captios, verfaͤnglich / argliftig. Capti⸗ 
viren /gefangen halten. Captivitas, Gefaͤng⸗ 

nis, Captivus, Gefangner. Captura, Hafft. 
ee Ä  Yanas  ..-- Captus, 





-. 
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Laptus, gefangen, "item Verſtand. Ultra: 
Captuin, über. den Verſtand. Cäptus mente, 
der feiner Vernunfft beraubt iſtt. — 
‚Capucliberum, ein freyer Menſch. Capu- 
tiren / erlegen / niederhauen. Carcer publicus, 
Schuld; Thurn, Carcer, Sefängnis. Carce- 
riren / ins Gefaͤngnis legen. Cärereculpa, quier‘ 
Schuld feyn. Carefle, Liebkoſung. Item Buh⸗ 
lerey. Carefliren/ Schmeichlen/ item : Buhlen, 
Cargaſſon, Schiffiadung etlicher Güter. 
Carofle,; Gutſche. Carrouffel, Kitter-&piel, 
Carta, da8 Shlat:/ bey.den Kaufleuten, 

Cartel, eine Ausforderung/ Fehde. 

| Caſſa, die Caſſe / das baare &eld/ Item» 
Kiſte oder Lade mit dem baaren Gelde, Per Car. 
fa, baar. Cafla- Buch, wird bey den Kauffleu⸗ 
ten genennt / worein Die Caflirer ale Eingahm 
oder Ausgab der baaren Gelder fihreiben / ind 
wag es vor Species geivefen / dabey melden, 
Cafla credit, fol haben. Cafla debet, er folk, 
Caſſiren / aufheben / vernichtigen von den Acten 
abſondern. Item Abdancken / abſchaffen. Item 
baare Selber verwahren / einziehen. Caflır, der 





Caſſirer / fo das baare Geld einnimmt. | 
! Caſus, Fall Zufall, Ilem Sache, Hans 
del, Caſus fortuitus, ein unverfebener Zufall, 
Calu, ohngefehr. Cafus inopinatus, ein unvete 
hoffter Fall. _ 

.  Cataftrum,ein Anlangs⸗Steuer⸗Schatz / 
Rent⸗ Erb⸗Ambts⸗Gerichts⸗ oder Einlags e⸗ 
ee u giſter 


* 


\ 
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giſter oder. Buch / ein Schoß oder Sahl⸗Buch / 
AnſchlagsRetgiſter. on 


| Cavallerie, die Reuterey / dag Krieges 3 
Volck zu Pferd, Cavallier/ eindapferer Mann. 


Item Ras aufeinem Bollwerck. Caviren 7 heiß 

fet im Rechten angeloben 7 Bürger werden, 
Item ſich huͤten / fuͤ ſehen. Cavens, der gut ſa⸗ 
get, Cavilliren / verſprechen. Item, betrügen. 
TCavillatio, muthwillige Verfaͤlſchung. 


Cauſa, Urſach. Item, Sache / Rechts⸗ 


Handel. Caufa civilis eine buͤrgerliche Sache. 
Cauße Cognitio, Erkanntnis der Sachen. 


Cauſæ Connexæ, die Machen / ſo einander ans 


haͤngig. Ciula Criminalis, eine peinliche Sache. 


Cauſa exhæredationis, die Urſach/ warumb 
man einen enterbt. Caufa delicti, Die Urſach / 


Daß einer etwas fchuldig worden. . Caufa efh- 


ciens, Die wuͤrckende Urſach. Caufa favorabi- 
lis, eine Sache / darinn man fonderlich geneigg 


feyn fol. Caufa feudalis ; Lehens-Sache. Cau- | 


fa finalis , End»Urfache. Caufa formalis, die 
förmtiche Urſache. Caufa impulfiva, antreibens 
de Urſach. Cauſa jufta licigandi, eine gerechte 
Urſach zu flreiten. Caufa lucrativa, ein Dings 


das Gewinn trägt. Caufa materialis , die Mas 


terie des Handels. Caufa matrimönialis, eine 
Eheſache. Caula mortis, die Urfache des To⸗ 
Des, Caufa probabilis, eine beweißliche / glaubs 
liche Sache. Caufa pupillaris, eines Unmündis 
Gen und Waiſen Sache, Caufa feparata, eine 


abfonderliche oder. abgefonderte Sache / die eine: 
EN SE — 


\., N 
- 


IE. 


— 


f 
ix 
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andern nicht anhaͤngig iſt. Cauſæ ſummariæ, 
ſind folche Sachen ſo ohne ordentlichen Procefs 
auszuüben find. Cauſiren / Urſach anzeigen / 
F en Caufidicus, ein Worthalter, Für 
precher. er | 
Caute , behutfam  fürfichtig. Cautela, 
Behutfamkeit / Fuͤrſichtigkeit. Cautela füper- 
Aua non nocet ‚eine überflüflige Werficherung 
ſchadet nicht. Caution, Buͤrgſchafft / Verſiche⸗ 
rung / Handſchrifft. Cautio de Evictione, eine 
> Berfiherung, daß der Verkauffer dem Kauffer 
die Gewaͤhr leiſten wolle. Cautio de lite pro- 
fequenda , eine Werficherung / Daß einer den 
Krocels fortfegen / und hinführo jedesmal ges 
horfamlich su Gericht erfcheinen wolle, Cautio 
de damnoinfedto , eine Verſicherunq / welche 
. geleiftet werden muß / wenn meines Nachbarn 
Haus baufälligift/ und meinen einem Schaden 
Munfan. Cautiodenon amplius injuriando 
vel offendendo, Verſicherung / daß einer Den 
andern nicht fchänden / fchmähen / oder fonften 
beleidigen wolle. Cautio indemnitatis. Schad⸗ 
108-Haltung. Cautio judicatum folvi , Ders 
ſicherung dag einer den Befcheiden oder Lirtheis 
len genügen thun wolle, Cautio judicialis / ges 
richtliche Merficherung. Cautio judicio filti , 
Verſicherung / dag einer fich im Gericht fteflen 
molle, Cautio juratoria, eine eidlihe Verſiche⸗ 
rung / daß einer fich jederseit im Gericht ftellen 
molle. Cautio pro expenfis & reconventione, 
eBerficherung oder Verſtand der — 
u | en / 
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ſten und Wiederklage halber. Cautio zatiha- 
bicionis oder de rato, Merficherung/ daß ein 
anderer das vor genehm halten wolle, was einer 
thut. Cautio uſuftuctuaria, Verſicherung deg 
Frucht⸗Nieſers / daß er das Ding oder Gut / fo 
hme zu niefen übergeben worden / nicht verder⸗ 
ben laſſen / und zu beftimmter Zeit wieder erftate 
ten wolle. Cautioniren / fi) vor einen verbuͤr⸗ 


geile | 
Cedlren / weichen / abtretten / fich eines 
Dings verzeihen. Cedere actiones, oder Actio- 
nibus, eine Adtion oder Klag einem andern aba 
treten und übergeben. Cederediem, anfangen 
Geld fchuldig zu werden. Cedere foro, wegzie⸗ 
‚ben. Banqverot fpielen. Cedere jus alceri, 
einem andern fein Recht übergeben. Cedere le- 
‚gibus,fich Dem Öefeg unterwerffen. Cedere lo- 
co, patria, domo, das Land / die Stadt / Haus ec. 
raumen. Cedere nomina, die Schuld abtret⸗ 
ten. Cedere teſtihus, mit Zeugen uͤberfuͤh⸗ 
ret werden. | 
Cenliren / ſchaͤtzen / urtheilen/ prüfen, mei⸗ 
ſtern / ſtraffen. Cenfiti, Zinsleute. Cenfor, 
Schaͤtzer / Richter / Aufſeher. Cenſura, Schas 
tzung / Aufſehung / Erforſchung. Cenfura Ec- 
clefiaftica, Kirchen⸗Buß. Cenlus, Schatzung / 
Beſchreibung der Perſonen und Guter Eins 
fommen. _ u | 
Centum huntert. Cento pro cento,huns 
tert aufoder von hunter. . 
Ceflio , Abftehung / Naslafung. „I 





A 


- 
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rechten heiſſet Ceſſio, wann einer dem andern 
ki Recht / Schuld und Dergieichen abteritt. Cel-’ 
o bonorum, Abtrettung der. Güfer:  Cefliona- 
rius; welchem das Recht oder Obligation übers" 
gebenilt. a Eee 
: Change, Tauſch oder Wechſel. Changi- 
ren / umbtauſchen es ſey Geld oder Waar. Item 
veraͤndern / aufheben. Changeur, Wechsler. 
Zheechſel⸗Haͤndler. Character, Mexckmahl / 
Bouchſtab/ item Anfehen’ Titul Wuͤrde. Char- 
ge, ein Dienſt / Ambt / Item Angriff ĩrem Auf⸗ 
lage. Chargiren / anfallen / angreiffen / Muͤhe 
Chirographum, Handſchrifft. Chirogra- 
phaxia actio. Klage/ welche aus eigener Hand⸗ 
ſchrifft herkommt. Chirographaria pecunia, 
Geld / welches nur mit einer bloſſen Handſchrifft 
verſichert iſt. Chirographarius Creditor, ein 
Glaubiger / fo eine Handſchrifft hat. Chirogra- 
pharius debitor, der Schuldener / ſo mit einer 
NHandſchrifft ſich verbindlich gemachet. — 
Cibaria legata, vermachte Speiſe. Cir- 
cuitus. Revier / Weitlaͤufftigkeit. Circuliren / 
abmeſſen. Circularius, Kreiß⸗Tag. Circum fe- 
rez, Umbſchweiff Circumſcribiren weitlaͤufftig 
böfchreiben. Circuinſtantia, Umbſtand. Circum 
valliren einen Wall umb einer Stadt auf⸗ 
fuͤhren. Circumvallation, Auffuͤhrung eines 
Walls. AN. en | 
‚ Gitiren/ vor. Gericht laden. "Item Anfuͤh⸗ 
ren / anzihen. Gitatiön, Vorladung — 


l. 
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ericht:  Gitatio dilatoria, jolche Fürladuiigi 


kveiche den Geforderten nicht ehe ungehorjam 
machet / es, fen Dann ſolche Fürkadung zu 
Dresen malen ausgeloflen. Citatio Edictalis 


five. publica,folche Fürladung: vor Gericht / fo 


Durch ein Öffentlid) Patent an die Kirchen / 
Rahthaus und Wirhtshaͤuſer geſchlagen wird. 
Citatio peremptoria, Vorladung / weſche ent⸗ 


weder durch 3. ſchlechte Citationes geſchicht: 


Odex/ inmelcher drey unterfchiedliche Tagfahr⸗ 


ten / fo ihre gewiſſe Friſten haben’ geſetzet wer⸗ 


Den. Oder / welcher zwar einen Termin / Doch 
mit dem Woͤrtlein peremptorie infich begreife 
fet. Citatio realis, perfonalis , five actualis, 
wann der Belangte durch den Gerichte: Knecht 
ergrifſen / und ins Gefaͤngnis gebracht: wird / 
weil zu befahren + er moͤgte entfliehen / oder mo 
es ſonſt nicht erſcheinen wollen. Citatio feri- 
pta; ſchrifffliche Fuͤrladung. Citatio fimplex ; 
feblechte Fuͤrladung / welche der peremptorix, 
entgegen gefegt wird, Citatio fubfidiaria,fivein 


ſubſidium, Fuͤrladung / dardurch einer aus ei⸗ 
nem andern Bericht gefordert wird. Citatio 
verbalis, mündliche Fuͤrladung / fo durch die 


Gerichts Diener geſchicht. Citd, geſchwind / 
eiffertia. — — | 

Citra injuriam ‚ohne Beleidigung. Citra 
tamen veritatis prejudicium ,.jedsch der 
Warheit unnachtheilig. Civil, Boͤrnerlich / 
höfich’ item; billig im Preiß. Civile jus das 


Welitliche oder Kaͤhſerl. Recht. Civilelpa.. Du | 
ee | ur⸗ 


bürgerliche Friſt von 14. Tagen. Civilisactio, 
bürgerliche Klage / fo nicht peinlich iſt. Civili- 
tät: Beſcheidenheit. Civiliter, Bürgerlich / 
hoͤflich. Civis, Buͤrger / Buͤrgerin. Civitas; 
Stadt. Civitas Imperialis libera, eine freye 
Reichs⸗Stadt. Civitas municipalis five pro- 
vincialis, eine Land/ und Fuͤrſten Stadt. Ci- 
vitatis ſura, Stadt⸗Gerechtigkeiten. — 
CSladde-Buch / worinn alles vorfallende 
eingeſchrieben werd / ein Unkoſt-Buch. Clam, 
heimlich. Clandelline, verborgen, Clandeſti. 
na Conſilia, heimliche Anſchlaͤge. Clandeſti- 
na poſſeſſio, heimliche Beſitzung. Clande- 
ftina Sponfalia , heimliche Verloͤbnis / Ehevers 
ſprechung / Winckel⸗Ehe. Clandeltinum ma- 
trimonium five conjugium, heimliche Ehe / ſo 
ohne priefterliche Einfeegnung geführee wird. 
Claflis, Kriegs: Macht zu Waſſer. Icem, ge 
wiſſe Ab-und Eintbeilung. Claufül, Beſchluß / 
Anhang. Item Beding, Vorbehalt. Claufulz 
Codieillaris, Schluß iin Teſtament angehäns 
get / wann nemlich das Teftament nicht als ein 
förmlicher leßter Mille geachtet werden wollte / 
daß es doch als ein Codicill gelten folte. 
Client, der einen Vorſprecher oder Advo⸗ 
caten hat. Clientin, derer ein Advocat dienet / 
oder / Die ſich in eines andern Schuß giebl 
Clientela, Schugund Schirm. =" 
Coadtus , gegwungen/ Coadta voluntas, 
geftvungener IBille. Codex, Buch, item Theil 
des Teſtaments. Codicillaris claufula , Sud: 
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Clauſula Codicillaris. Codicillus, gemeiner 
letzter Wille / wo nicht ſolche Cerewonien 
und Solennitaͤten vorgehen, als im Teſta⸗ 
ment: eu 
-  Cognatio, Freundfchafft von der Mutter 
her.  Cognatio fpiritualis, Gevatterfchafft. 
Cognati, Verwandten / Spielmagen. Cogna- 
ti ex trans verſo collaterales, "Seiten: Freuns 
de / als: Bruͤder / Schweſtern / Bruders oder 
Schweſters Kinder / des Vatters Bruder / 
Vatters Schweſter / Mutter Bruder / Mutter 
Schweſter u. fe fa. Cognatus, Verwandt. 
Tognitio Cauſæ, Erkaͤnntnis der Sachen. Co- 
gnolciren erkennen. 
Cohzriren / aneinander hangen. Cohz- 
res, Mit Erbe. Cohibiren / innenhalten / ſich 
maͤſſigen. Coitus, Beyſchlaff. Coitus illi- · 
citus ſ. damnatus, verbottner Beyſchlaff. Col- 
lation, Vergleichung eines Dinges gegen dem 
andern. Item Steuer / Anlage. Item Gaſterey. 
Collatio Bonorum, Einwerffung der Guͤtter in 
‚gemeine Erbfehafft. Collatio dotis, Einmerfs 
fung der Morgengabe ’ oder Heurat-Guts in 
gemeiner Erbfehafft. Collationiren und aus- 
eultiren / Copey oder Abfchrifft gegen das Ori⸗ 
ginal halten fleiffig verlefen und abhören. 

Cohect, allerhand Renten , fo von der 
Obrigkeit gemacht werden / und find zweyerley: 
Colledtz Ordinariæ, ordentliche Anlagen / als 
Steuer und Geſchoß; und Extraordinariæ,die 
auffer. der Ordnung angeſetzet worden / als Ace 

a Bbbb ciſen / 
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J rifen / Extraordinar · Defenfiong + Kriegs und 
Tuͤrcken⸗Steur / Vor⸗ und Nachſchoß / Contri- 





bution- Einqpartirungs⸗ Gelder / Proviant- 


Gelder. ꝛc. Collectæ circulares, Creiß⸗Steuer / 
Creiß⸗Huͤlff. Collectæ Præfectuales, Ambts⸗ 
Steuren. Collectæ provinciales, Lands⸗ 
Steuren. Collectæ, Steuer, Einſammlung 
der Allmoſen / oder Gelder fuͤr die Armen. Col- 
lecte einlegen / fuͤr einen bitten. | 
.  Collectanea, allerhand zuſamm gefchriebs 
ne oder gefragne Sachen, Collega, Ambts⸗ 
Bruder’ Mitgefell. Collegatarii , venen zus 
gleich etwas vermacht iſt. Collegialiter, inges 
famt / in Berfammlung des gangen Collegii. 
Collegium, Perfammlung Zunffi. Collegium 
illieicum , eine unzulaͤſſige Zunfft/ oder Geſell⸗ 
ſchafft. Collegium Opificum, Handwercks⸗ 


BGeſellſchafft oder Handwereis, Zunfft. 


Colligiren / ſammlen / fid) colligiven / fich 
befinnen zu fich ſelbſt Fommen. Collociren  fes 
tzen ordnen. Item auf Zins Ausleihen. Colloca- 


. tion, Sesung/ Didnung, 
Colludiren / ein gewiſſes erftändnis mit 
einander haben. Icem miteinander. fcherken. 

Collulion , ein geheim Derftändnie. Item. 
Schimpb Spiel. Collafor, der mit einem unter 
dem Huͤtlein fpielt. Colluforie „ hinterliftiaer 
 Refer Collybus, Wechſel / Wech elgeld / fo 
vor den Mechſel ergeben wird. Colenus, 
Miethmann / Item Bauer / Einwohner. Colo- 
| | Ä phonem 
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phonem imponere, zu Ende bringen / bo⸗ 
ſchlieſſen. —W 
Color, Farbe / Schein / Vorwand. Sub 
colore Juris , unterdem Schein Des Rechtens. 
“yivis Coloribus aligvem depingere,, einen mit 
tebendigen Farben abmahien. Coloratus, ans 
geftrichen / gefärbet. Coloriren’/ bemaͤnteln / 
ein Färbgen geben / Die Poffeflion coloriren? 
Die Befikung befiheinigen. Comitia, Reichs⸗ 
ag. Comitia, circularia, Creiß⸗ Tag. Comi- 
tia provincialia, Land⸗Tag. 
Commendant, Obriſter⸗Befehlhalber. 
Commando , Befehl / Herrſchafft. Item: Aufe 
ficht über eine Sache / Verwaltung. Com- 
mendement , gleichfalls Der Befehl. Com- 
mandiren / Befehlen/ gebieten. Commenda- 
eitie literæ, Beförderungss Schreiben. Com- 
mercium, Handel und Wandel / Gewerb / 
Kauffmannſcafft. | | 
.  Commilciren / vermilchen / Carnaliter 
commiſciren / ſich fleifehlich vermifehen. Com- 
mißs, Proviant oder Eflen und Trincken/ ſo 
man den Soldaten ſchicket. Commiflarius, 
dem etwas; aufgetragen wird / Befehls halber. 
Commiffion , Ambt und Verrichtung / Item 
Befehls Vollmacht. Ferner bey den Kouffe 
leuten / Fa&torie / Bedienung / Verwaltung 
frembder Waaren. Commiflum, eine begans 
gene That. In Commiflum cadere , megen 
eines Verbrechens heimfallen. Committens, 
der einem befiehlet. Committenten werden _ 
: Bbbba bp. 
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ben den Kauffleuten genennet / denen. man Fa- 
&toriret oder dienet. Committiren / anders 
trauen’ auftragen. item begehen / fündigen - 
Commobdiren / leyhen / item behülfflich 
eyn Sutsthun. Commodator , der einem’ein 
J— N geliehen. Commodatarius,der etwas ger 
borget bat. Commodatum, das Geliehene. 
Commodè, begveimlich.  Commodität, Be 
quemlichkeit / item Yrugbarfeit. Commodum, 
Gewinn / NMutz. Commodum publicum, 16 
winn / der Gemein / der Gemeine Nutz / das ge⸗ 
meine Beſte. Commodum rei venditæ, Nutz 
des verkaufften Dinges. Commodus, beqvem. 
Comwmoviren / anreitzen / bewegen. Comotio, 
angereitzet / beweget. Commune dividundum, 
das in gemein zu theilen iſt. 
Communieiren / mittheilen / leyhen. Icem: 
Berichten Nachricht geben / item zum H. Abend» 
mahl gehen Communication, Mittheilung / Ge⸗ 
meinſchafft. Iem Bericht. Communicatum, 
die Schrifft / ſo einem zu verantworten zugeſchi⸗ 
cket wird, Communio, Gemeinſchafft / Geſell⸗ 
ſchafft / Genieſſung des heiligen Ahendmahls. 
Commun, gemein / item ofſentlich / kund. Item: 
Gebraͤuchlich. Communitaͤt Gemeinde. Com- 
muniter, insgemein. RR, 
Commutiren/ verwechſeln / vertaufchen. 
Commutatio, Merwechfelung. Compadtum, 
Bergleich/ Abrede. Compattara,Erbvereinis 





Compagne , eine Gefpielin. Compagnie, 
2 Geſell⸗ 
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Geſellſchafft Handlung. Item ; Begleitung. . 
Compagnon, Sefellfchaffter / Theilhaber inder 
Handlung / Meiggefert. Compariren/ vergleis 
chen / erfcheinen. Comparabilis, vergleichlich / 
DaB verglichen: werden Pan.  Comparation , 
&leichheit, ĩtem Anſchaffung. Comparatio li- 
terarum, Vergleichung oder ‚gegeneinander 
Haltung der Schrifften. Comparativus, das 
ſich vergleichen laͤſſet Comparatio, Erſcheinung / 
Darftelung/Sehorfam,. | I k 
Compaſcui Jus , Die Koppel » Hut, oder 
Weide / TriffteSerechtigfeit auf eines andern 
Grund und Boden, ; — 
Compals- Briefe/ Schreiben/dardurch ein 
Richter den andern erfuchet / Zeugen zu verhde 
ren / und ihme derfelben Auflage verfchloflen su 
ſchicken Compaflion, Mitleiden’ Barmhertzig⸗ 
Feit. Compatibilia , Dinge / ſo fih wol mitein⸗ 
ander vertragen. Compendiosè, kurtz Com- 
endiös, fein Furg beyfammen. Compendium, 
urtzer Fegriff. | 1 
Compenſiren / eines gegen dem andern aufs 
heben / vergleichen / ſo Da geſchicht / in Schuldfor⸗ 
derung / wann ein anderer eine gewiſſe Gegen⸗ 
forderung hat. item in Injurien⸗Sachen werden 
bis weilen die Schmaͤh ungen gegeneinander 
aufgehoben. Ferner werden die Unkoſten 
bisweilen zugleich aufgehoben / und vertheilet. 
Item: erſetzem/ vergelten. Compenſation, Vers 
geltung / ILem: Gegenforderung. | 
Competens;gebührlich/ordentlihd.Compe- 
— Bbbb 3 tens 


— 
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tens cautela, eine genugſame Verſicht 
Competens forum, das ordentliche Gerich 
vor welchem einer belanget werben kan ji 
muß. Competens jadex. ber ordentliche Kids 
ter / der Bottmaͤſſigkeit in einer Sache hat 
Competens pana , gebührliche verdiente 
Straffe. Competenter, begberm, füglid). Cöm- 
petentia ,‚ B'quemlichkeit. Icem vecht 
Gewalt des Richters. Competiren/ jugl 
leiden / item gebühren / rechtmaͤſſig zugehoͤren 
Tibi, contrame non competit adtio es iſt dit 
Feine Action wider mich zugelaflen. Competi- 
tor, Mittwerber. 
Compiementco, wird bey den Kaufleuten 
völlige Zahlung genennt 1.2.3.4. Monat Cou- 
rent, Darunterein Monat nach dem Tag ur 
fanden wird. 

Compliren / erfüllen / vollenden, Con 
plementum,, Erfüllung. Completus, 
macht. Complices, Mithelffer / fe etwas mi⸗ 
einander angerichtet / oder angefangen / oder 
Rath und That darzu gegeben, Complot;ein 
heimlich verbindnis. 

Comportiren/ beytragen/ einig ſeyn. —*p 
portement Betragung 

Compofition, Zufommenfügung j item 
OBergleichung’ Vertrag. Compofitus, 
chen / zufammen gefeget. Compos mentis, 
guten Verſtand hat. „ Compræs Mi 
Comprehendiren / begreiffen. 

Comprobiren / billigen/ gutheiſſen. ee 
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probatio , Billigung. Compromiß, Gegen⸗ 
erfprechung/item Vergleichung etlicher Pers 
ſonen / duß fie fich mit eines Schied-Richters 
Ausſpruch wollen begnügen Taflen. Compro- 
mittiren 7 angeloben / verheiffen 7 bewilligen, 
. Compte, oder Conte , Rechnung. Compter , 
rechnen. Comptoir Contor, &chreibftub eines 
Kaufmanns / Mechentafel / darauf man das 
Geld zehlet. | Re 

Compukforiales literz, werden genennt 
Die Befehl des Ober» Richters an die Unters 
Richter / wenn fiemit der Zeugen Verhoͤr nicht 
fort wollen. Compulloriales arctiores, find- 
noch ichärffere Poͤnal und Zwangs⸗Vrief / dars 
durch derjenige / ſo die Adtain Händen hat 
gestwungen wird / ſolche auszuantworten. Com- 
putiren / zehlen / überfihlagen. Compuratio, 
Rechnung. Computus, Rechnung. Conce- 
diren / bewilligen / zulaſſen / item erlajfen. Con- 
ceptio , Empfängnis / item Aufſatz / Verfaſ⸗ 
fung. Concept, Aufſatz Meinung’ Verſtand. 
Conceptum odium, gefaßer Groll. Conce- 
ptus mentis, Gemuͤthe⸗Meinung. | 
Concerniten / angehen / beitraffen. Con- 
tentiren / zancken / ftreiten. Conceffio , Bewil⸗ 
ligung / Freyheit. Conceſſus, vergoͤnnet. 
Conciliiren / vereinigen / Conciliatio, 
Vereinigung. Conciliator, Friedensmacher / 
Schiedsmann / Conciliatus, verfühnet. Con- 
:cilium , Verfammlung / Zufammenfunfft / 
Geſellſchafft. Concipiren, Schwanger werden / 
u DBbbb 4 empfans 
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empfangen / item ausdruͤcken / faſſen / verfaſſen. 

Concipient, der Briefſteller. Concitiren / anrei⸗ 

Ken. Concitatio, Aufwiegelung / Concitatus, 
aufgewiegelt. — 

Conclave, Gemach / Zimmer. Conclave 
judiciale, Audiengsoder Sehör- Stube. Conclu- 
diren,ſchlieſſen / Ausſpruch geben. Cooncludendo, 
ſchließlich. Conclufio, Ausſpruch. Concluſionis 


reiteratio, Wiederholung des Beſchluſſes. Con⸗ 


elufüs, beſchloſſen. Concluſum, Schluß. 
_  Concordanz, uͤbereinſtimmung. Concor- 
diren / einig fepn. Concordat cum füo originali, 
es kommt mit dem Original überein. Concordia, 
Eintracht. Concrediren / anvertrauen. 

-  _Concubiren/ beyliegen. Concubina, Bey⸗ 
fchläferin. Concubinatus , unehliche Beywoh⸗ 
nung. Concubitus, Beyſchlaff. Nuptias non 
concubitus, ſed conſenlus facit, der Beyſchlaff 

macht feine Hochzeit / ſondern die Einwilligung. 
Concurſus actionum, unterſchiedliche Klagen in 
einer Sache. Concurſus Creditorum, Ver; 

fammlung der Slaubiger. | 
Concuſſion, Erſchrecken / fo einem zu Ers 
zwingung eines Dinges vor einem andern zuge⸗ 
fuͤget wird. Concuflor, ungerechter Geldauss 
prefler. Concutiten, bewegen / erpreffen. Con- 
demniren/ verurtheilen/ Condemnatio,. Vers 
urtheilung. Condemnatus ‚ verurtheilet. Con⸗ 
diciren / aufnehmen’ verfprechen. In Rechten. 
heiſſet e8 / / etwas wieder von einem fordern, 
Condidtio, Wieberforberung, Item Velen 
| * ung. 


— 
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chung.Condictio causä datAcaufa non fecuta; 
Klage wider Die Perfon / wordurch von dem» 
jenigen/fo von einem andern eine erdichtete & as 
che zu verrichten / etwas befommen / oder eg 
nicht verrichtet / dag Daranfgegebne wieder ab; 
gefordert wird. Condidtio certi, Klage wegen 
einer jeden Obligation, woraus etwas geſuchet 
wird. Condidtio exlege, Klage wider die Pers 
fon / wordurch etwas gefucht wird / fo aus einer 
Bürgerlichen Obligation , welche durch ein 
neues Geſetz / dag feine gewiſſe Art der Klage 
in ſich haͤlt / eingefuͤhret iſt. J | 

Condidtio furtiva ‚Klage von Dem Dies 
be und deſſen Erben / das Geſtohlene wies 
‚der zu fordern. Condidtio incerti , Kla⸗ 
ge / wordurch mir etwas füchen / ſo nicht: 
benahmet iſt.  Condidtio indebiti , Hla— 
ge / wordurch einer mieder fuchet / was er he⸗ 
zahlet / und doch nicht fchuldig geweſen. 
Condidtio liberationis „ Klage / weiche dem 
zukommet / Der etwas verheiflen / das er doch 
nicht fhuldig gemelen. Condictio ob inju- 
ftam caufam , Klage / wordurch dasjenige / 
was einer aus einer ungerechten Sache em⸗ 
pfangen / wiederfordern kan. Condictio ſine 
causä , Klage / Durch weiche ein Ding/ 
fo ohne Urfach ben einem andern ift / wie 
der gefördert wird. Condidtio triticiaria, 
folche Klage wider Die Perſon / wordurch 
einer bittet 4 daß der Michter dasjenige / 

J Bbpbb was 
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was er fuchet / nach Gelegenheit des Drts und 
der Zeit fchößen / und Dem, fo es fchuldig iſt / zu 
deſſen Erftattung anhalten mögte. Condictio 
ob turpem caulam , Klage auf die Perſon / 
- dureh welche Einer Das toieder fordern Fan wel⸗ 
ches er einem. andern gegeben / dag felbiger 
feinen Diebftahl ac. begehe/ ob e8 gleich in acht 
genommen worden / wann nur auf des Ge⸗ 
= Seiten , Feine Schändlichkeit unters 

aufft. 
Condition, Beſchaffenheit / Herkommen / 
Stand / item, Dienft/ Gelegenheit. Item Bes. 
dingung. Ea velhac Conditione , mit der Bes 
Dingung. Conditie impoflibilis , unmögliche 
Bedingung. - Conditio poflibilis, mögliche, 
ebrlihe Bedingung. Conditionaliter, mit 
Beding. Condolenz , Mitleiden. Condoliren/ 
Mitleiden haben / beflagen: Condoniren / bes 
gnadigen / vergenhen/ item ſchencken Conduci- 
ren /mil:oder zuführen: Item etwas beftehen 4 
mierhen. Item nuͤtzlich ſeyn. Conducibilis , 
nüslich. Condu&tio, Beftand, Conduttor, Bes 
ftänder, Condudtus, gemiethet. Conduite, 
Aufſicht / Verwaltung, icem Führung, Klug 

heit, Worfichtigkeit, De 

“ Confeetio, Pollbringung. Confedtio In- 

ventarii s Verfertigung eines Verzeichnis der 
Verlaſſenſchafft. Conferenz , Geſpraͤch / Uns 
terredung / Zufammenkunfft. Conferiren / zus 
fammentragen/ gegeneinander halten / ur 

a | en 
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hen / item fich befprechen, unterreden. In Rech⸗ 
ten heiflet e8/ in Erbſchafften einmwerfen.. 
Confeflio erronea, Bekaͤnntnis / fo aus 
Irrthumb geſchicht. Confellio extrajudicialis, 
Bekaͤnntnis / oauffer Gericht gefchenen. Con- 
feſſio judicialis, Gerichtliches Bekaͤnntnig. 
Confeflio propria eſt omnium optima proba- 
tio , Das eigne Geſtaͤndnis iſt der allerbeſte Be⸗ 
weiß. Conteflio ſpontanea, gutwilliges Ber 
kaͤnntnis. Confeſio in tortura facta, fo in Dex: 
Marter geihicht. Confeilio vi extorta, mit 
Gewalt erzwungene Befänntnis. Confefliona-' 
rius, Beichtvatter. Confeflor , Befenner; 
Confeflus, befannt/geftanden. In confeſſo eſt, 
es iſt klar. Pro confeflo & convidto , zu halten. 
iſt / wann einer offt citirt wird / daß er antwor⸗ 
ten fol eraber nicht erſcheinet / fo wird er für 
einen / der es geftanden/ und uͤberwunden / ge⸗ 

halten. Conficiren / verrichten / volenden 
Confidejuflor, Mitbürg.Confidenz, Ver⸗ 
fraulichfeit. Confident, vertrauter Freund, 
Confidiren / sertrauen. Confirmiren/ bekraͤffti⸗ 
gen. Confirmatio, Beflättigung. Confirmator, - 
Beftättiger. Confirmatus, beftättiget. Confi- 
ſciren / die Güter eingiehen.Confligere adtione, 
feine Sache mit Mecht ausführen. Confoede- 
ration, Verbindnis. Confcederiren/ Bindnig 
machen. Confcederatus , Bundsgenoß. 
Conhormiren / gleichfoͤrmig oder gleichlau 
tend machen. Conformatio, Bild oder Form. 
Conform, aͤhnlich / gleich. Br 
ae > " . .. * } eit. 
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lichkeit. Confrontiren / einen gegen den an⸗ 
dern hören, Confrontatio , Xorftell-und 
Verhoͤrung der Zeugen. Confundiren / vers 
mengen / verwirren / item beſtuͤrtzt machen, 
- Confus, unordentlich / vermiſcht. Confufio, 
Verwirrung / unordentliches Weſen item, 
Beſtuͤrtzung. Confutiren / widerlegen / vers 
werften. Confutatio , Widerlegung. Con- 
gruiren / übereinfommen / reimen / einander 
gleich fenn. Congruens, tibereinftiimmend, 
Conjectio, eine Errahtung / Muthmaſ— 
ſung. Item Zuſatz. Conjectio cauſæ, kurtzer 
Entwurff / Zuſammenziehung der Sache. 
Conjectur, Errahtung / Mutmaſſung. Con— 
jecturiren / Muthmaſſen. Conjicere , zuſam⸗ 
men werffen / vermuͤhten. Conjicere caufam, 
dem Richter die Rechts Sache kuͤrtzlich erklaͤren 
oder vorbringen. 
Conjugalis, e. das zur Ehe gehoͤret Con- 
juges, Eheleute. Conjugium, Ehe: Eheitand. 
Conjunctim, zugleich / zuſammen. Conjunctio, 
Zuſammenſetzung / Vereinbarung. Conjunctio 
affinitatis, Schwaͤgerſchafft. Conjunctio lan- 
grinis, Blutfreundſchafft. Conjunctura, Zus 
fammenfügung. Conjunctus, juſammgefuͤgt. 
Conjuncta perſona, eine Verwandte Perſon. 
Conjunctis viribus, mit gleichen Kräfften.Con- 
jungiren / vereinigen / zuſammenfuͤgen / rermaͤh⸗ 
len. Coniux, Ehegatt. Conjuriren / fih zuſam⸗ 
men rottiren / verſchwoͤren. Conjurati, zuſamen 
Verſchwoͤrer. Conjuratio, zuſammen Sch woͤ⸗ 
rung. Conjuratus, verbunden. Con- 
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— 














| Conmnedtiren / zufammen binden /anieinans 
der hangen. Connexion, Verknuͤpfung / Zuſam⸗ 
menbindung. Conanexus , zuſammen gebunden. 
Conniveng, das Nachſehen. Conniviren/durch 
Die Singerfehen, Confangvineus , Pluts: Y}ers 
wandter / Bluts- Freund. -Gonfingvinitas, 
Bluts Freundſchafft / fovon Vatter bekommt; 
Conſcientia bona, gut Gewiſſen. Conſcientia 
dubia, ein zweiffelhafftes Gewiſſen. Conſcientia 
erronea, irrig Gewiſſen. Mala,böfes, Probabilis 
wird genennet / wann einer nicht gewiſſe / ſondern 
ſcheinbare Urſachen hat / warumb dieſes zu thun 
oder nicht. Conſcientia recta, ein ſolches Ge⸗ 
wiſſen welches dah urtheilet/ daß das jenige zu 
thun / oder zu untetlaſſen ſey / was das goͤttliche 
oder natürliche Geſetz gethan oder unterlaſſen 
haben will. Conſcientcos, Gewiſſenhafft / red⸗ 
lich. Conſcius, bewuſt. Nillius malimihi eon- 
fcius ſum, ich binmir nichts boͤs bewuſt. | 
. Conferibiren/ beſchreiben / Conferiptio, - 
Beſchreibung. Confcriptus, befchrieben, 
Caonlſenlus, Confenfio,Eintilligung,Con- 
 Tenfüs coactus, gezwungene Einwilligung. Con- 
fentaneus, gleichſtimmig. Confentiens, der. 
einitimmet, Conlenciren, einftimmen. | 
Conſequens, fd aus dem andern folget / 
Solge. Confeqventer , folglich. In Confe- 
qgvens ziehen heiſt einem andern nad 
thun. Confegvi erlangen. Icem nachfolgen. 
Conferviren / bewahren, befehügen z achte 
ne men. 


— 


u 
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| nehmen. Confervatio, 2 Befchirms Erhaltung. 
Conſeſſus, Werſammiung. Inconlenfu f(&na- 
tus ‚in Yerfammiung Des gangen Raths. Con- 
fiderabel, denckwuͤrdig / nachdencklich Ixem 
groß und wol angefehen. Conſideriren/ beden 
cken / überlegen. Icem, groß achten. Confide 
ration, Großachtung. Er kommt in feine Con- 
fideration, wird nicht geachtet. - 
Contigniren/ befiegeln/verzeichnen. Trek, 
—— einhaͤndigen. Conſignation, Ber 
zeichnis 
Conſiliarius, Rath Rathgeber. Conſun 
rius Cæſaris, Kaͤyſerlicher Rath. Confiliariüs 
Principis, Fuͤrſtlicher Kath. Confiliarius Co: 
mitis; Glraͤflicher Rath. — Rath 
fchlag / item eine Verſammlung / ferner ein 
Rechtliches Bedencken. Confiflorium „ Weg 
fammlung gewiſſer Raͤhte. Conlociiren. Geſel⸗ 
len. Conlociatio, die Zufammen + Geſellung / 
= — Confociatus , zuſammen ge 
ellet 
| Confolidiren/ befeſtigen. Wird gefaat l 
wann Der Senies Brauch / dem Eigent 
 zugeeignef wird. Confolidatio , Befeftinung. 
Oder / wann der Frudts Nieſer das Eigen⸗ 
— — kr 
Conf)nans, übereinftimmend, Confonan 
tia, Harmoni, oder Vbereinftimmung onf 
niren / übereinftimmen. Confonus, gleichftims 
mig. Confors, Mitgenoß. Conlors Litis , der 
mit einem andern einen Streithat. — 
Ge⸗ 
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Seſellſchafft. Conſpiriren / ſich zuſammen vers - 
ſchwoͤren. Confpirati, zuſammen Verſchworne. 
Conſpiratio, Zuſammen Verſchwoͤtung. Con- 
ſtituiren / beſtimmen / verordnen. Conftitutio , 
Satzug / Verordnung. Item, des Leibes Bas 
ſchaffenheit. Conſtitutus, verordnet. Conſtitu. 
tio Provincialis, Lands-Ordnunq. Conſtituta 
Pecunia, wird genennt das Geld / fo einer zu be⸗ 
zahlen verſprochen. Conſtitutus Mandatarius, 
ein beſtellter Gevollmaͤchtigter. Conftitutus 
Procurator, ein beſtellter Anwaid. Conſtrictus, 
verbunden. Conſtringiren / feſt verbinden. Con- 
ltringere Inſtrumentis pollices. den Daumen⸗ 

Stock anlegen. ——— 

Conlvetudo, Gewonheit. Conſvetudo 
bona, eine gute Gewonheit. Conſvetudo na- 
ta & illicita, eine boͤſe und unzulaͤſſige Wewon⸗ 
heit. Conſvetudo præſcripta velinveterara, 
continuata & non interrupta, eine unverrüchs 
te / alt hergebrachte und verjaͤhrte Gewonheit. 
Conſvetus, gewohnt. Conful, Burgermeiſter. 
Conſulatus, Buͤrgermeiſter⸗ Ambt. Conſulent. 
den man umb Rath fragt. Conſuliren / umb 
Rath fragen. Item Rath geben. Conſultiren/ 
Berathſchlagen Item, umb Rath fragen. Con- 
ſultatio, Berathſchlagung / item Raths⸗Er⸗ 
holung. Conſultè, mit gutem Bedacht. Con- 
fultor, ein Rathgeber. Conluſtus, Erfahren / 
Rathſam. | — 
Conlumiren / abmatten. Item verzeh⸗ 
ven. / verſchwenden. Conſumptio, Verieh⸗ 
| rung. 
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rung. Confumtor, Verzehrer. Conſumptus, 
verzehret. 
Concant, baar Geld / baare Bezahlung. 
Conte Conto, die Rechnung bey den Kauf 
leuten. A Conto , oder: per Conto, auf / 
oder vor, Mechnung. A bon Conto , auf 
Abſchlag oder auf. gute Rechnung. Conto 
courrant ; fauffende oder fägliche Rechnung 
it allzeit baar Geld. Conto de cafle, eis 
ne Rechnung von Baarem Geld. Conto pro- 
diverlo , Rechnung von Mancherley. Con- 
“to, miocorrente , meine laufende Rechnung. 
Conto-mio de tempo , meine Mechnung auf 
Zeit. Conto ſuo Contente , feine (auffende 
Rechnung der Ausgabe/und baaren Empfangs, 
Conto ſuo di tempo, feine Rechnung auf Zeit. 
Contentement, Befriedigung / item Bezah⸗ 
lung. Ferner die Freude oder Luſt. Contenti- 
ven / bekziedigen item belujtigen. Contentus, 
vergnüget / frölich. | 

Conteltiren / höchlich bitten. Item : Be⸗ 
theuren,. In Rechten heiſts: Licem contelti- 
ren/ den Krieg Rechtens befeitigen. Conte- 
ftatio , Bezeugung. Conteſtatio litis , Krieges 
Beſfeſtigung. Continuiren / anhalten / forts 
feßen. Continuatio , Fortſetzung. Continue, 
immerſort. Coutinuus, aneinander. Contoir, 
Contor , SHreib: Stube, Rechen⸗Kammer. 
Contra, gegen / wider. ltem dargegen. Con- 
trà æqvitatem, wider die Billigkeit. Con- 
tra bonos mores, wider gute Sitten. Contra 
conſve.- 
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eonfverudinem , ‚wider Die: Gewonyeit. 
Contrahiren / einziehen / Contraction, Ein⸗ 
jiehurg. Contract, Vertrag / item Lahm 
an Gliedern. Contraetus confenfualis , ein 
Vertrag / der durch Verwilligung gefchicht. 
Contractus Iıreralis eine Handfchrifft. Con- 
tractos innominatus , ein Handel fo keinen 

gewiſſen Namen hat. Contractus ſimulatus. 
ein erdichter Handel. Contractus uſurarius. 

Mercher- Handel. Contradiciren / widerſpre⸗ 
hen. Contradictio, Widerfprechung. Contra- 
dictorius, widerwaͤrtig. 

- — Contramandiren / zuruͤck fordern oder 
suffen. Contrapart, der Öegentheil. 

‘ Contra rationem , wider Die ers 
nunfft / Contrarüren / gu wider ſeyn / wider⸗ 
ſtreben. Contrarietas, Widerwaͤrtigkeit. 
Contrarius , widerwaͤrtig. Semper contra- 
rius, Der allzeit zuwider iſt. Contraveni- 
ren / entgegen kommen / wider den Vertrag 
handlen. Contraventio „ Verbrechung. 
Contrellor , eine Gegenrechnung Contri- 
een) sufammenfchieffen 7 das Seinige das 

bey thun. Contributio, Zufammlegung. Scha⸗ 
tzung / Steur. ContributionesImperii, Reichs⸗ 
nlagen. Controverſia, ein Streit / ſtreit⸗ 
tige Frag. Controverſus, ſtrittig. Contro- 
vertiren / mit einander ſtreiten / zweifeln. 
Contumacia, Ungehorſam / Trotz. Con- 
zumax. ,„ wider joenftia, .- Contumelia , 


gälterung / Shri, wert. on. 





tume⸗ 
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— — —— —— — — 
tamelias ꝓatĩ, die Schmach⸗ Reden auf ſich er⸗ 
ſitzen laſſen. Contumeliosé, Ehren Verletz⸗ 
‚lid. Conturbiren / verwirren. Item bekuͤm⸗ 
mern. Conturbatio, Beleidigung. Conturba- 
tor , Beleidiger, Item Banckerottierer. Con⸗ 
turbatus, verwirrt. Contutor, Mit⸗Vor⸗ 
mund. —— Wa 
: _ Convenable, begbem/ item wolſtaͤndig. 
Conveniens; fo mit dem andern übereinfommt, 
- Convenientia , Aehnlichfeit ‚Sleichheit. Con- 
venire ; vergleichen / übereinfommen. Icem 
Klage führen. Ferner /gejiemen. Conventio, 
ein Vergleich / Vertrag. Item Verſammlung. 

Item eine Klage. Converfiren / Gemeinſcha 
pflegen / unterreden. Converfation; Gemein⸗ 
ſchafft / Geſellſchafft. Convickum, Schmach⸗ 
Reden. Convictus, uͤberwunden / uͤberwie⸗ 
fen. Convociren / zuſammen fordern, Convo⸗ 
catio, Landtag / Zuſammenforderung. Con- 
voy, Geleit. Item Proviant. Copia; Meng / 
Uberfluß / item Copey oder Abfchrifft eines 
Dinges. Copey⸗Buch iſt bey den Kauffleuten? 
morinnen alle Briefe concipiret und entworf⸗ 
fen werden, - Copiofus, Reichlich. Copula; 
Bündnis. Copula Carnalis, fleifhliche Ver⸗ 
miſchung. Copuliren / zuſammen fügen / ins⸗ 
gemein Ehelich zuſammen geben. Copulatio, 
Verbuͤndnis / oder Zuſammengebung. Coram 
judice incompetente , vor dem unordentlichen 
Richter. Coram Notario & Teftibus , if 


3 4 . 
’ ss 
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Bepſein eines oder Zeugen. CoramSe- 


natu, Hor dem Kath. 

.... Corpus, der Görper oder Seib/ item Ga 
ſellſchafft. Icem ein Buch / darinnen die I chs 
‚te und dergleichen beichrieben find / als da iſt 
das Corpus Juris Civilis, des Kaͤyſ. Rechts’ 
. Canonici, des Päbftl. Rechts Saxonıci, des 
Saͤchſ. Rechts und dergleichen, z 

Correitio , Nerbefferung / item ers 
weiß oder Straff. Icem Züchtigung. Corre- 
Aioniren / ftraffen. Corredtus , verbeſſert. 


Corrector, ein Verbeſſerer. Correlpondixiny ... 


Briefe miteinander techfeln.  Correfpon- 
‘ dent, der mitdem andern Brief wechfelt / ein 
Sachmalter. Correfpondentz, Brief⸗Wechs⸗ 
lung / item MRerfiändnig, Corrumpiren / 
verderben / verwülten. Icem beftechen / ſchmie⸗ 
ven. Corruptio , verwüft / verderbt. Cor- 
'_ruptela, Perderbung / Beftechung mit Geld, 
Corruptor , Derderber, Corruptus , ders 
fälfcht. / unvollkommen. Courrant Corrent, 
gangbar. Monafzcourrant, wird in Hands 
tungen ein Monat nach Dem Tage verfians 
en. - 
Craedit, Anfehen / Gunſt. Item Treu und 
Glauben. Inſonderheit wird ben Den Kauffs 
leuten Diefes Wort gebraucht für: Soll haben. 
Ferner was man berliehret / ingleichen was - 
man verfendet und: verborget / dahero wird 
au gefagt creditiren / leyhen/borgen/ trauen. 
reditiv , Zeugnuß / welches ein vornehmen : 
tr er Herr 
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Herr ſeinem Abgeſandten giebt / an einen an⸗ 
dern vornehmen Herrn / wohin er geſchickt wird« 
Creditor , der Glaubiger. Creditor ante- 
rior , der Glaubiger / fo ein Alter Recht 
hat / und dem andern vorgehet. Creditor 
hypothecarius „ melcher auf ein Unterpfand 
verfichert ifi. Creditores perfonales , die 
nur perfönlich befreyet find. Creditor Potte- 
rior , der Glaubiger / fo nach Denen andern 
in der Zahlung gefeßt wird. Creditor Pri- 
vilegiatus , ein Privilegirter oder folcher 
Glaubiger / Der megen einer Freyheit Dem 
andern vorgezogen wird, Creditrix, die Glau⸗ 
bigerin. Creditum, das Anvertraute oder gea 
liehene Seid. 
Crimen, eine Miffethat / Sünde, La⸗ 
ſter Uintugend, Crimen expilatz hæredi- 
tatia , ein after, welches begangen wird 4 
wann einer die Erbfchaffts- Sachen entwen⸗ 
Det / ehe er Die Erbſchafft erlanget, Crimen 
falfı „ wird genennet / wann einer eine 
Falſchheit. Crimen Læſæ majellatis, wann 
einer wider die höchfte Obrigkeit etwas ges 
than / und deren Hoheit verleßet hat. Cri- 
men occultum , ein heimlich oder verbors 
gen Falter. Crimen Paternum nullam ma- 
culam infligere debet filio, Das vaͤtter⸗ 
liche Laſter / folle Dem Sohn Fein Schandmal 
zufuͤgen. Crimen perduellionis , Hochverrath. 
Crimen Publicum, ein öffentliches Lafter. Cri- 
men itellionatus wird genennet / wann ne 
ur 
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Durch: Betrug / Verſtellung / oder andere 
fchändliche Art / zum Betrug eines andern / 
etwas begehet. Criminalis, peinlich, Crimi- 
nalis actio, eine peinliche Klage, Criminalis 
caula ‚eine peinliche Sach.Criminale Judicium, 
Das Halsgericht. Criminaliter, peinlich auffeib 
und Leben. Criminirensfälfchlich anflagen. 

Culpa, Schuld, Fehler / Mißhandlung 
Culpam committere,ettwag verwürcfen. Cul- - 
paaliena , frembde Schuld, Culpa lata, five 
latior, eine gröbliche Yrachläfliafeit. Cul- 
pa levis , wann einer nicht folchen Fleiß anwen⸗ 
Det, Den verftändige Haus, Vätter fonft anzu⸗ 
wenden pflegen. et - 

Cum annexa relervatione , mif Der ans 

‚sehängten Bedingung /oder mit Morbehalt 
Cum annexo petito, mit angehängter Bitte, 
Cum annexo voto,mif angehängten Wunſch. 











Cum claufulalibera & poteftate five faculta- 


ce fubftituendi toties quoties fubltitutionem 
revocandi, tranfigendi,rati, grati, indem- 
nitatis , & fatisdatoria ,„ cumque aliis clau- 
iulis folitis , confuetis ‚ atque neceflariis , 
mit freyer Macht und Gewalte, einen ans 
dern an feine Statt ıu beftellen / fo offt ale er 
will / die Affters Anmwandfchafft zurück zu 
‚ziehen / sütlihde Handlung einzugeben / 
bey Nerpfändung feiner Haab und Güter ſo 
viel hierzu vonnoͤthen / alles ſtaͤht / veſt und für 
Genehm / und ihn Schadloß zu halten’ und 
mit andern -gemöhnlicken: nothmwendinen 
A  Eccez3 Claus 
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Clauſuln + weiche Worte in Vollmachten 96 
braucht werden. Cum fructibus perceptis & 
percipiendis, mit denen Fruͤchten / ſo einer ge 
noſſen hat / oder. genieſſen koͤnnen. Cum hac 
comminatione, mit der ausdruͤcklichen Ver⸗ 
warnung / er erſcheine oder nicht / fo ergehet 
doch in der Sache was recht iſt. Cum implo- 
ratione nobilifimi Judicis ofhcii , mit Anrufs 
funa des Hoch: 2ldelichen mild richterlichen 
Ambts / cum oblatione ofhciorum , mit Date 
bietung der Dienfte. Gum omni Caula & Ju- 
re, mit aller Zugehörung Recht und Gerech⸗ 
- tigkeit / e8 babe gleich Yramen wie es wolle, 
Cum proteftstione ,„ mit Bedingung, oder 
Vorbehalt / Cum refufione 'expenlarum, 
mit Erſtattung Der Unfoften. ‘Cum relerva- 
tione, mit Morbehalt.: Cum fumma infamiä 
aut ignominia- dimittireg / mit böchften 
— / Schmach und Spott einen loß 
geben. | 
| Cura , Die Sorg / Cur / Vormundſchafft / 
Pflege. Curanda, die Curantin oder Pfieg⸗ 
Frau. Curandus, der Pfleg⸗Sohn. Curi- 
ren ſorgen / verſchaffen / pflegen? gefund ma⸗ 
chen. Cutatela, Vormundſchafft / Curatio, 
Eur Der Aertzt und Barbirer. Curator, Pfleg⸗ 
Vaͤtter oder Vormund. Icem in Lehens Sa⸗ 
chen der Lehntraͤger Curator bonorum, wird 
denen Abweſenden gegeben/ item denen Guͤ⸗ 
. fern der Verſtorbenen und Schuldner / welche 
nicht bezahlen / daß er die Güter u = 
WE olchen 





+’ 
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ſolchen Rechnung thue / auf der Glaubiger 
Forderungen antworte / die Guͤter verkauffe / 
und darvon die Schulden bezahle. Curator Li- 
tis fivead Litem, Der zum Recht⸗Streit ge⸗ 
vordnete Vormund. Curatorium, Zeugniß / 
Daß einer zum Curatorn _beftättiget worden. : 
Guratorio nomine, im Namen Des Curandi 
oder der Curandin. —— == 
=.» Cüria , Rathhaus / item Hof / Curia Im» 
perialis , Kaͤyſerlicher Hof. Curia Provincia- 
lis, das Hoff-Gericht. Curialis, ein Cantzley⸗ 
Verwandter. Curiose , fleiflig / vorwitzig. 
Curiofitas, Vorwitz / Sorafältigkeit. Curio» . 
ſus, fleiſſig / beglerig. Curfor, Poſtbott / Laufe 
fer} Curſoriè, geſchwind / uͤberhin. Curſus, 
Lauff. Curſus publicus, die Poſt. Curſus re- 
rum, der Verlauf der Sachen. Cuſtodia, Ge⸗ 
faͤngniß / Verwahrung / Hut Macht. Cufto- 
4ia reorum , Geſfangnuͤs der Befchuldiaten. 
Cuftodire , beivahren / bewachen / Cuſtos, 
a D. 
T YAmniren / verdammen / verurtheilen. Dam- 
A natus , der Verurtheilte Derdammte. 
;Damnatus ad mortem , der zum Tode verur⸗ 
‚theilet ift. Damnatus repetuhdarum , der um. 
vortheilhafftiger Verwaltung willen verur⸗ 
theilet if, Damnum , Schad / Verluſt / Abs 
gang. Damnum caſu fortuito datum, ein 
ahnfehr geſchehener Schade. Damnum illa- 
1* a Scccy tum, 
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- tum ein zugefuͤgter Schade. Damnum in- 
feetum ,. Schade / der. zwar nicht. gefchehen / 
aber do h geſchehen möchte... Damnum irrepa- 
rabile, unwiderbringlicher Schade. | 
ı; ‚Datum, gegeben 7 wird: unter die Brie⸗ 
fe geſetzet. Gieichfalls wird gefagt + ich has 
be meinen Datum , Das iſt / meine Eedan⸗ 
efen Dahin gerichtet. Debatiren / Schlich⸗ 
ten + niederlenen, Debatriren / Zancken / 
Streiten. Debatu, geſtritten. Debauche, 
Schwelgen / verſchwenden / Debauchiren / 
verſchwenden / verfuͤhren. Debarcheur, ein 
ESchwelger. ne Ber 
Debet , Debit „ Schuld / erfauß 
. ‚fung. .Icem bey den Kauffleuten: Er ſoll. Icerm 
der Gewinn und Verluſt. Ferner/ was man 
‚empfänget. "Debitiren /. Waar verkauffen / 
ſchuldig feyn / auf. Borg aufnehmen. De- 
‚bitum , Schuld/ aufgenommen ‚Geld. De- 
bitor ; Schuldner. Item: Kauffer. Debita 
activa, ausftehende Schulden. Debiti five 
zris alieni reſciſſor, five fraudator credito- 
ris, Rangverott- Spieler. . Debitum cer- 
“tum , gemiffe Schuld. Debitum conjuga- 
le, eheliche pᷣflicht. Debira feudalia, Lehens⸗ 
Schulden. Debita hereditaria, Erb⸗Schul⸗ 
»den. Debitum illiquidum, ungeſtaͤndige / 
unerwieſene Schuld. Debitum incertumi, 
ungewiſſe Schuld. Debitum liquidum, ge⸗ 
ſtaͤndige » klare unlaugbare Schuld. De- 
:bita paſſiva, Gegen⸗Schulden. Debitum 
; | . natu. 
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naturz folvere, Schuld der Natur besahs 
len / dasift/fterben,. 
NDecendium, Zeit von zehen Tagen. De- 
cennium, Zeit von zehen Jahren. Decimus, 
Der oder das Zehende. Decimæ, Decima- 
tio, der Zehend⸗ Decidiren / entſcheiden. 


«2 Decifio,. Deciſum, Urtheil / Entſchei⸗ 


dung. Declariren / erklaͤren / auslegen. De- 


claratio, Auslegung / Erklaͤrung. Decla- 


ratio fententie , Erklaͤrung des. Urtheils. 
Decolliren / enthaupten / item betrügen.. 
Decollatio, Enthauptung. :::Decretiren Be⸗ 
ſcheid ertheilen/ rechtlich erkennen / beſchlieſ⸗ 
fen, . Decrerum , Schluß / Satzung /: Ord⸗ 
nung. Decurtiren / absiehen / abkürgen. De: 
duciren/ ausführen. Deductio, Ausführung/ 
Beweiß. Deductio Innocentiz , Ausfuͤh⸗ 
rung Der Unſchuld. Deductis Deducen- 
dis , nach dem ausgefuͤhret was hat aus⸗ 
geführet werden follen, Dedudtis impenfis, 
nad) abgesogenen Unfoften. Dedudto ære 
‚alieno ‚ nach abgegonener Schuld. 

De Damno Vitando , den Schaden zu 


verhuͤten. De facto & absque Jure, aug eig⸗ 


ner Gewalt und ohne Macht.  Defalciren/ 
abbrechen / abziehen. Defendiren / vers 
thaydigen / beſchuͤtzen / item eines Unfchuld 
‚ausführen. Defenfio , Beſchuͤtzung / item 
Entſchuldigung / Verantwortung. Defenfio 
illicita, unzuſaͤßliche Vertheidigung. Defenfivè, 


Vertheidigungs⸗Weiſe. Defenfor, Versheidie 


Cecc er |. 
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ger: ADefenſorio nomi nomine, im Namen / einen su 
vertheidigen. 

....  Deferiren / etwas zumuthen / auffragen, 
Das Juramento deteriren / beift auf; einen 
Edydh treiben. Deterens , Eydes⸗Abforderer / 
item der einen. angibt. Definire, benahmeny 
beftimmen. : Definite, befehrieben. Definitio, 
- Belchreibung: Entſcheidung. Definitivefcil, 
erkennen / hauptfächlich fprechen. ‚Definitiva 
fententia , Ends Urtheil. Definitus be⸗ 
ſchrieben. 

* Defraudiren / betsiegen, Defraudator, 
Betruͤg er. 

Daekfunctus, der. Verſtorbene. Defunda, 
Die Verſtorbene. | 

2 Degradiren, abfegen. Degradatio ‚Abe 

ſetzung. — 

Dei integto; sonneen. 

. a. ». Delatio, heimliche Angebung. 

e  Delatio "Jüramenti Zumuthung des 
Eides. Delator, heimlicher Angeber. Dele- 
gans, der einem eiwas anbefiehlt. Delegiren / 

befehlen item einen anweiſen. Delegatio, Ans 
weifung, item Abfendung. 

‘  Delegatus Judex five’ 
nachgeſetzter Michter, 

-  Deliren/ auslöfchen / abthun. Deleta, 
ausaelofchene Sachen. Deletio; —— 
Delibare hereditatem, etwas von der Erb⸗ 
ſchafft abziehen. Delibatio hereditatis, Ver⸗ 


ringerung der Sina. 
Deli- 








Commiflärius ö 
® 


\ 


und: ee #147 


* —— —— item be⸗ 
ſchlieſſen. ..Deliberatio,, Berathfehlagung; 
Delitum;ein Verbrechen / Übelthat / Delin- 
quent» Verbrecher / Ubelthaͤter. Delinquiren / 
berbrechen. 2 
Pemocratia, ein gemein — 
rinnen hrer viel / oder der gemeine Poͤfel die 
hoͤchſte Gewalt ungetheilet hat / und auf ſeinen 
Nutzen ſiehet. 

Demopltriren/fuͤr Augen ſtellen 1 be⸗ 














haupten. Demonſtratio, Behaubtung / item . 


Zeig Hd. ni . 
- „Denegiren/ abfelagen Denegatio, Ver⸗ 
weige ung. 

Denominiren / Angeben. Item,.eihen u 
einem Ainbt vorfchlagen. Denominatio, Vor⸗ 
fihlagung. Denominatio Teitium, Benahmung 
der Zeugen, | 

: Denotiren ı benennen / bezeichnen. Deno: 
datio, Zeugnis, Denunciiren / anfagen/ item 
angı ben. Litem denunciiren / den Streit an« 
ſagen. :Denunciatio , Angebung-/ Ankuͤndi⸗ 
gung. 

Dependiren / anhaͤngig ſeyn / von einem 
dependiren / das iſt / von einem beſtellt / oder 
ſelbigem unterworffen ſeyn. 

Deponiren / anvertrauen / hinterlegen / 


item‘ abſetzen von einem Ambt / item Zeugnis - 


neben, Depofitiones Teftium , der Zeunen 
Ausſage auf Univerfitäten heifts,Boblen. De- 
pönens, ber Pr. einem ‚andern etwas hinterlegt / 

item 


item ein Zeug. 'Depofitio, Abfegung. Depo- 
ſitura, eine Hinterlage / vertrautes Gut / item 
heiſt & depoſito, bey den Kauffleuten / Gelder 
in Verwaͤhrung und ‚auf ‚Interreffe geben oder 
nehmen. - 
©. ‚Depreciren / abbitten. Deprecatio,eine 
Abbitte. Deprecator,Abbitter,. Deprehendi- 

ten / erteifchen, Deprehenfio , Erwifchung. 

- Deputiren / ſetzen verorbnen. Depu- 
tat, eine Beſoldung. Unterhalt. Depyration, 
Verrichtung oder Merordnung zu einer 
Sad / item Gefandtfchaffl. Deputarus, 
* zu einer Sach verordnet iſt / Geſand⸗ 
ter. 
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Derelitus ,. verlaſſen. Pro derelicto 
hahere, für verlohren achten. Derelinquere, 
nicht achten. Derelidtio, Merlaffung. De quo 
folennifime proteftatur , deswegen feyerlich 
bedinget wird. De Rigore Juris, nach der 
Schärffe Rechtens. | | 
.  Defcendiren abſteigen / herkommen. De- 
‚Tcendentes , Die Freunde in abfteigender Linie / 
Die Yrachfömmlinge. Defcendere incaufam,fich 
der Sachen annehmen. ! | 
Defertiren /verlaffen / zerſtoͤren. Defer- 
tio, Verlaſſung / item , Die Verſaͤumung. 
Defertus; verabfäumet; Icem öde oder mwufte, 
Defertor, der etwas verläft / item verwuͤ⸗ 


‚ Defideriren / wuͤnſchen / an einem 
"Ding: sinen. Mangel finden, air 


und Handels⸗Wörter. 1149 














Begierde / verlangen / item der Mangel / ſo an 
einem Ding befunden wird. Deſigniren / bes 
deuten? bezeichnen, item zu einem Ambt erwaͤh⸗ 
len. Defignatio , verzeichnis. Defignatus, bes 
ſtimmet / benennet. ee u 
Deipondiren / vermählen / verehlichen. 
Defponfatio elandeltina , heimliche Verlo⸗ 
bung. Defponfatio Impuberum , Verlo⸗ 
bung der Unmündigen. Deſponſlatus, ders 
lobet. E Re | 
_ + Defuper proteftando,hierüber begeugendy 
oder deswegen ftreitend, 
“ . .. Detiniren / aufhalten verhindern. Deten- 
tio, Aufhaltung item Innenhaltung / item 
Borzug. Detentator ‚der ein Ding innen hat. 
-  Determiniren/ beichlieffen/ beitimmen- De» 
terminatio, Beltimmung. : 
<:°  Detrahirensentziehen ‚item verleumbden. 
Derra&io, Entziehung. Detrationis Jus, das 
Abzugs · Recht. — ne 
Deco, oder Ditto,denfelben oder Deflelben 
Tags bey den Kaufleuten  . en 
Devalviren/ abfegen. Devalvatio Mone- 
ce, Abfeßung der Muͤntz. | | 
De verbo ad verbum , von Wort u 
Wort. EN | Ä 
- Diarium , ein. Jahrbuch auf alle Tage 
gerichtet. | er e 
Dictiren /_herfagen / was einer fchreis 
Ben frit.. Eine Straffe ditiren / das iſt / fegen. 
Didterium, eine Stichelvede, — 
olle 





bloſſe Wort. Diltum , ein Spruch. Dita 
Teltium , der Zeuge Ausſage. Dictus , gu 
ſagt. Dicto loco , an gejeßtem Det, 

Dies , der Tag. Dies caniculares, 
Hunde: Tage. Dies Criticus , der Gefahr 
Tag / an weichem man von dem guten oder bir 
fen Ausgang einer. Krauckheit urtheiten Fam 
Dies emortualis, der Zag Des Todes. Dies 
feriatus „ der Feyer⸗Tag / da kein Gericht 
gehalten wird. Dies Solutionis , der Zahl 
Termin. 

Ditffamiren / austragen / ſchmaͤhen ven . 
laͤumbden. Diffamans, Laͤſterer / Verleumb⸗ 
der. Diffamatio, Schmähung / Verleumb⸗ 
dung. Diffamatus , der geſchmaͤhet und vers 
leumbdet wird. En 
' Difteriren / unterſchieden ſeyn / item aufs 

ſchieben / item firittigfeyn. _Differentia , Un—- 
terſchied / Ungleichheit / item werden die diffe- 
rentien Strittigkeit genennet. 
Difcultiren / ein Ding ſchwehr machen, 
Dificultaͤten / Beſchwerlichkeiten. 

PDiffidatio, Bedrohung / Friede⸗Bruch. 
Difhdaror , Friedebrecher. | 
 _; Digelta , der. aiten Roͤmer Geſetz und Ab: 
fhied / in gewiſſe Drbnung geftagen / fonft . 
auch Pandectæ, genannt / ſo in so. Buͤchern 
beſtehen. * 
Dilatio, eine Friſt / Aufſchub. Dilatæ 

Lites, aufgezogene Recht⸗Streite. Dilatiren 


ausbreiten / erweitern» _ Pi 
— | Dilui- 
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X Dumiren / entſchuldigen. Diluore crimen/ 
Das Laiter ablehnen. | 
-  Diminuiren 7° vermindern J verändern; 
Diminutio , ‚Verminderung I. Veraͤnde⸗ 

















rung. 

Dimittiren / loß geben. Dimiſio, Loß⸗ | 
fprechung. Dimifliorix literæ, werden genen; 
net Die — / voelche wegen der appellation 
gegeben werden. 

u ve . ein Freyheits— oder Gewalts⸗ 
rief. 

3 Dirigiren / anordnen 4 leiten, Directè 

ſchnur⸗gleich zu. Directio, eine Anweiſung 

oder Leitung. Directorium, die Aufſicht/ item 

Verzeichnis der Articul / uͤber welche die Zeugen 

abgehoͤret werden ſollen. 

Difceptiren 7 ſtreiten / item urtheilen. 
Diſceptatio, ein Streit oder Zanck. Item Us 
theilung. 
8 Diferetion,. Defcheidenheit / item eine 
freywillige Verehrung. Sich auf Difcretion , 
das iſt auf Gnad und Ungnad ergeben. Difere- 
tus , befcheiden,. 

DPDiſcuſſio cauſæ, Ergründung der Sache / 
diſcuſſor, der die Rechnung verſtehet. 
sv Difpenfiren / austheilen / item begnaͤdi⸗ 
gen / item in Ehe / Sachen eine Ehe zulaſſen / 
Die ſonſt in weltlichen Rechten verbotten. Di 
fpenfätio , eine ‚Austheilung / item Begna⸗ 
Digung. 
Difponiren/ berordnen/ item wird seagt) 


2 
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| 


| 


er er ifk.da Dazu nicht dilponirt / das "das iſt / nicht ge ge⸗ 


ſchickt. Ditpofitio, Verordnung / item Lei⸗ 
Weſchaben Diſpoſitio paterna inter 


liberos, Die vaͤtterliche Verordnung unierd 


Kindern. Dilpoficus, verordnet. 
Difputiren/ ſich mit einander unterreben? 

item ſtreiten. Diſputatio, Unterredung / 

Streitigkeit. Diſputator. der ſtreitet. Diſqui- 


| riren / fleiffig erfor (her. Diſquiſi tio, eine Er⸗ | 


forjchung 


Di dimuliren verbergen durch die Finger | 
fehen. Difimulatio, ‚erbergung. Difimula- 


gor, der etwas verhält. . 

 Diffolviren / auflöfen, icem erörtern. Dif. 
ſollut, unsrdentlich / verfehwenderich. D To- 
lutus homo;ein liederlicher Menſch. Diffolurio, 
wuͤſtes Leben / Auflöffung- 

Difluadiren; widerrathen. Diffvafio, Wi⸗ 

derrahtung. 
Diſtinguiren / unterſ cheiden. Diftin&e, uns 
terfchieden. Diſtinctio, Unterſchied. Dinftin- 
cctus, abgefondert. 


Diftrahiren / verändern ‚verkaufen. Di- 


ſtractio pignoris , Werdufferung des Unters 
pfande, Diltradtus; wird genennet / wann der 
Handel aufgehoben wird, Diftribuiren’ aus⸗ 
ctheilen. Diſtributio, Austheilung. Diftridio, 
diſtrictus, ein Bezwang / oder Gebiet/item der 
Gerichts Zwang. 
| Diverfion, Ablenckung / eine diverfion 
BR. das iſt / eine Verwirrung ag 
| iver- 


Diverfitas , der Unterſcheid. Diverfüs, unters 
fihieden. Diverfum quid, was anders. 
Dividiren/ theilen.. Dividuus , das ſich in 
gewiſſe Stück theilen laft. Divifim, getheilt. 
Divifio, Ab oder Eintbeilung. Divifio heredi- 
tatis , Die Theilung der Ecbſchafft. Divilio res 
rum, Abtheilung der Sachen. Divifio ſtipula- 
tionum , Abtheilung der Berheiffungen/ Divi- 
ſus ‚getheilt, i 
Divulgiren / ausfprengen. Divulgatus, 
ausgefprengt/ bekandt gemacht- A 
Dociren/ lehren/ item beweiſen. Doctus, 
gelehret. - Documentum, briefliche Urkundt / 
weiß / item Beyſpiel / Exempel. Dolus, 
etrug / Hinterliſt. Dolose ; befrüglicher 
Weiſe. Dolofus , betrüglich. Dolus bonus, 
suläfiger Betrug. Dolus malus , böfer Be⸗ 
rug. | Sun Ä 
Dometticus, fo im Haus ift. Domeſtici, 
— Hausgenoſſen. Domicilium , Behau⸗ 
ſung. ” . 
| Dominiren / gebiethen / befehlen.. Icem 
wird gefant / das Seinige verdominiren / 
das ft / dDurchbringen / verſchwenden. Do- 
minium , eine freye Beſitzung / item Dbrigs 
Feitliches Gericht... Dominium directum 
feu ſuperius, das mehrere Eigenthum. 
Dominium utile , das nusbare Eigenthum. 
Dominium plenum, das völlige Eigenthum. 
Dominiurm nimis  plenum ,„ Das unvoll⸗ 
Eu DD foms 
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kommene / Eigenthum. Dominium naturs- 
le , das natürliche Eigenthum. Dominium 


eivile, das ‚bürgerliche Eigenthum. Dom | 


| 


| 


nia rerum fufficientia haber , er ift genug 


ſam gefeffen. Dominus directus, Erbsind 
oder Lehen» Herr. Dominus Jurisdictio- 
nis , Sierihtd- Herr. Dominus Feudi, Lehüs 


er. — 1— 
| Doniren / ſchencken. Donatarius , dem 
etwas gefihencket wird. ‚Donatio , ein Ge⸗ 


ſchenck. Donatio. fimplex: ,. fchlechtes Gar 


ſchenck. Donatio ante nuptias , Schen⸗ 
dung vor Der Hochzeit. Donatio ad Pias 
caufas, Schenckung zu milden Sachen. 
‘"  Donatio illicica , verböttene Schen⸗ 
ckung. Donatio inofliciofa , tird genen, 
net /. wann die Eltern all ihr Gut verfchwen⸗ 
den / und Die Kinder nichts befommen. 7" 
HPaonatio inter virum & uxorem , G⸗⸗ 
fihend unter Mann und Weib. - DOnatio 
inter vivos, Ubergab unter £ebendigen. Do- 
natio licitä, zuläflige Schenckung. Donatio 


mortis caufa :, eine Ubergab auf den Tode 


fall. Donatio propter nuptias , Widergelt 
oder egenvermächtnis. Donatio recipro- 
‚ca, Gegengefchenef, Donatio remünerato- 
ria, Miedergeltungs: Gefchenck, * Doaator; 
der etwas ſchenckt. Donatrix, die etwas ders 
— Doppio doppelt / "noch einmal ſo 
viel⸗ | | 
Dis das gugebrachte Gut / die Maren 

| gabe / 


| 
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gabe / Dos adventitia, eine Morgengab/ 
welche von einem andern gegeben wird: Dos 
profedtitia , eine Morgengab7 welche von des 
Weibes Vaͤtter / oder päfterlichen Freunden 
herfommet. Dos prælegata, das vermachte 
Heuraths Gut. Dotalis res, ein Ding’ fo zum 
enrath > Siut gegeben werden kan. Dotalia 
Inftrumenta , Cheitifftungen / Heyraths⸗ 
Brief. Dotalitia pacta, Eheſtifftungen. Do- 
talitium, Leibgeding. Dotiren ausſtreuen. 
— promiſſio Verheiſſung der Morgens 
a 
\ Dubitiren / zweiffeln. Dubitatio, Zweifel. 
Dubius, zweiffelhafftig. Dubitandi ratio, Urſach 
warum man zmeifelle . | 
Ddauplum, das Gedoppelte. Doplic, 
‚eine. Schrift / fo zur Ableinung der Replic - 
eingebracht wird, Dupliciren / auf die Re- 
plic antworten. Duplex, doppelt. Dupli- 
catus ; gedoppelt. -Dupliren / siwiefach oder 
* machen⸗ Dupliciter auf — 
eis. 


E. 


Fin ratione, gleicher Geſtalt: : Ea mente, 
der Meinung. 
E contrario hergegen. x diametro con- 
tra, ſchnurſtracks zuwider. 
Edictum, ein Edict / Placat / Patent / 
Befehl. Kdictum Zdilitium , ein ſolches 
— Dodd 2 Go⸗ 
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Gebot ı wordurch (1.) dem Betrug der 
WVrerkaͤuffer begegnet wird / damit fie bey dem 

Verkauff den” verborgenen Mangel eines 
Dings offenbaren , und wann es der Kaufs 





fer. begehret / ‚verheiffen / Daß _in dem ven 


Faufften ‚Gut Fein Mangel fey. Zum (2.) 
dadurch verboften wird 7 Dag niemand an 
dem Dirt / allwo man insgemein Zu gehen 


“ . pflegt / einen Hund / oder ander fiffig hier 


halte / es mag loß oder angebunden fehn-und 
ſo jemand hierdurch Schaden gefhicht ‚denfels 


ben erftatten folle, u 
Edictum peremptorium , ein Anfchlag 
oder Gebot, fo 3. andere in fich hält. Edie 
ctum pgrpetuum , ein immerwaͤhrendes Ge 
bot. Fdictum Pratoris-/ ein Gebott / fo 
Der Richter anfchlagen laͤſt. Edictum füc- 
ceflorium, ein Gebott / welches Dem Glaußi⸗ 


ger su gut gegeben jſt / Damit die Erbſchafft 


nicht lang ohne Erben ſeyn duͤrffte ſonbern 
ber Erb ſolche entweder binnen geſetzter Zeit 
annehmen / oder ſich derſelben begeben müffe. 
Edictum temporale, ein auf gewiſſe Zeit ge⸗ 
gebenes Geſetz. —— 


Faitio, eine Augantwortung. Item Her⸗ 
ausgebung eines Buchs. Editio documento- . 


rum, die Ausantwortung der Urkunden. 
Effectiveè, wuͤrcklich. Effectuiren / aus⸗ 
richten / volbringen. Effectus, Mollbrins 
gung In eſfectu, in der That. Etlectus fenten- 
euer -. tiarum, 


⸗ 


— 
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tiarum , Wuͤrckung der vergangenen Ur⸗ 
—— Efheiren/ ausrichten,  Efficacia, Wuͤr⸗ 
ung. — e 
ffringiren / Einbrechen. Effra&tor , en 
Dieb / der mit Gewalt einbricht. Elapfus, 
verfchloflen. Elapfo termino, nad) verfchloffes 
‚nem Termin. | | 
- EIectio, Mahl, Ermählung. Electio 
imperialis, Känferl. Wahl. Eledio Confulis, 
Erwehlung des -Burgermeifterg, Electio legara, 
vermachte Ermwehlung. | 
Electus erwählet. Elector, Churfuͤrſt. 
Elegans ſchoͤn / zieriich. Elegantia, 


ierde. 

Eliſio, Aufſchiebung / oder Zernichtung. 
Alſo wird die Eliſion⸗Schrifft oder notæ Eli- 
ſinæ, genennet / die Antwort des Advocati 
Fiſci, auf des Inquiſiti Defenſion-Schrifft. 
Elociren / um Zins ausleyhen / item ausſtat⸗ 
ten. Elocatio, Ausſtattung / Auslegung um 


Zins. | 
8 Eludiren / verfpoften, Eludere Se | 
um , vor ®erichte allerhand liſtige Ausfluͤchte 
fuchen / und Daffelbe verfpotten. Eludefe 
Terminum , den Tetmin fürfäglich verſaͤumen. 
Elufio, Verſpot ung. RE 
» Emancipatio ,„ Abfonderung der Kinder, 
Item, eingebiidete Berfauffung. Emancipa* 
zus, freh gegebener. Sohn. Emancipiren / 
aus des Matters Gewalt laffen. 
Embaliren /.einballen / die- Waaren ein 
nur Dddd 3 packen. 
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packen. Embalaſche, Einpackung / item, 
Das Backer⸗vohhnn. | 
_ . Embargviren / auffleigen / item , in dag 
Schiff fteigen. Embarquement, Einſchiffung. 
 _ Emphyteufis ; der Erbzins / Erbieben / 
oder Erbliche Berleyhung eines Suts: um einen 
gewiſſen ing, Emphyteuta,Emphiteuticarius, 
Erbzinns Mann, — 
Employiren / befördern / item ſich auf 
etwas legen / ferner anlegen / gebrauchen, 
Employis, ein Ambt / item: Anlegung/ 
Gebrauch. —— 
Enmtio, der Kauf. Emtio,& venditio, 
Kaufund Verkauf. Emtor, Kauffer. Emtus, 
gefaufft: — . 

Enormis, übermäffig. Enormitas, Yin 
mäffigfeit. Enormiter ‚über Die maffen, Enor- 
miter kedirt/ höchlich verleßt/vervortheiler / in 
echten heilt es / über die Helffte verfürgt / 


+ Enormicäten/ Berportheilungen. 


Enumeriren / erjehlen. Enumeratio , 
Erzehlung. Ben | | 

Ä Eo anımo, Diefer Meinung. Eo fenfu 

in dem Verſtand. | ' 

Eques , ein Reuter / item Ritter. Eque- 


Reis dignitas , Mitter- Würde. Equeltris 


‚ordo, ?Kittersorben, Equitatus , Reuterey. 
Eqvuleus, Folter. | 
Erbe ift / das nicht Lehn ift/ und welches 
nicht zur, Berade / Morgen-&abe und Muß» 
theil gehoͤrt  nemlich alles Geld’ Silber 
* N — un 
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und Gewand. d. Erbgeld iſt / Das einErb dem 
andern aus - den vätterlichen oder andern 
angeſtorbenen unbeweglihen Güttern zu 
feiner Abfindung jährlich oder auf gewiſſe Ter⸗ 
minen erleget. Erblehen / welches fein Ritter⸗ 
pferd. haͤtt. Erbfaffe wird genennet / der ein 
Fehen-Out befißet. 
Erémoditium, dag 3 Auffenbleiben vor Ge⸗ 
richt / oder eine verlorne Sache. 

Erriten / fehlen. Erratum , Fehler. \ 
Erro ‚ Landftreicher / Herumtvanderer. Error, 
ein Fehler. Error Calculi , Fehler in der 
Mechnung. Error culpabilis , Irrthumb / 
(0° aus einer Wachläfligkeit herrühret. : Error 
fa&i, Unwiſſenheit eines Dinges. Error Juris, 
| Serthum des Rechtens. Error Juftus > gerechte 

famer Arrtbum. 
> Effentialia Rei, weſentliche Stuͤck/ die 
von einem Ding nicht koͤnnen abgeſondert wer⸗ 
u den. Eflentia , das Weſen. 
Eveniren fi) begeben / oder zutragen. 
Brentmaliter, auf allen: Fall. Eventus, der 
Ausgang. Eventus duhius eſt litis, Der Aus⸗ 
gang des Streits iſt zweiffelhafftig.: Eventus 
docebit, der Ausgang wirds lehren. | 
2 Evertiren / verkehren, Everfiö Verkeh⸗ | 
rung. Everfor, Der ein Dina verfehret. 

Evi&tio „ Semährfchaffl. Evidtionem 
przftiren Gewaͤhrſchaff⸗ leiten. Evictus, übers 
jeugt. Evinciren / das Recht erhalten / übers 
zeugen. u 
En | Doddd 4 Evi- 
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= Evidens, offenbaar. Evidenter klaͤrlich. 
Evidentia, Klarheit, Evidentia fadti , wann 
ein Ding Har am Tag iſt. Evulgiren / unter die 
Leute bringen. Be 
ı ... EX abundati, sum Überfluß. Ex abrupto, 
‚ Er -Ex quo & bono , der Billigkeit 
EELxactio, Steyer / Schakung, Exattor, 
der ein Ding fordert. er ; 
Xxxaggeriren /groß machen. Exaggeratio, 
. Sroßmachung a a en SAN 
. Examen, Erforſchung. Examen teftium, 
- Zeugen: Berhör.: -Examiniren / erforfchen. 
Item, unterfuchen/ Zeugen abhören. Exami- 
Fer Erforſchung. Examinator, der einen 
Examiniren + den Muth nehmen, Ex 
- »animo, von Hertzen. Ex animo.deliberato, aus 
- »Horbedachtem Gemüth.Exanimoindeliberato, 
aus unbedachtem Semüth: - 
Xxaſſe, vollkommlich. Ex affe heres,, ein 
Erb der gangen Berlafienfhafl.e = - 
| Exceptio, Ausflucht / item Bedingung, 
‚Exceptio acceptilationis, Vorſchuͤtzung / daß 
Kläger wider fein eigen Bekaͤnntnis handelt) 
oder Daß eine eingebildete Zahlung durch Frag 
und Antwort gefchehen. Exceptio annalis, 
fo. innerhalb Jahrs Frift vorgefchüset werden 
Fan. Exceptio anomala , er k 
welche vor in⸗ und: nach Der Krieger Befeftie. 
- gung vorgefehußt werben Fan, Exccptioeppgb | 
£ ee Ä onis.. 


1 


\ 
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tionis defertz vel non devolutæ, Ausflucht / 
welche vorgefihüget / wann die application , 
anden Dberrichter verjaumet / oder anden ges 
. börigen Richter nicht vorgebracht worden. 
Exceptio banni, Ausflucht/welche vorgeſchuͤtzt 
wird / wann der Kläger in.die Acht erfläret 
ift. Exceptio calus infoliti, Ausflucht daß 
ein ungewöhnlicher Fall nicht geleiftet werden 
dörffte. Exceptio cautionis five fatisdatio- 
nis , Ausrede » daß einer /voeldyer nicht ges 
feffen / erſt Vorſtand beſtellen müfle. Ex- 
ceptio ceſſonis bonorum, wird genennet / 
mann einer feine Hüter dem Glaubiger uͤberge⸗ 
ben/ daß er nicht ins Gefängnis gelegt oder 
‚weiter belanget werden. Fönnte. Exceptio 
collationis faciend® , Einred / fo der Mite 
Erbe vorſchuͤtzt daß etwas in gemeine Erb⸗ 
ſchafft nebracht werden muͤſſe. Exceptio 
“ Compenfationis , Ausrede. Daß einer eine 
richtige Segenforderung habe / und alfo eine 
Forderung gegen der andern aufzuheben - 
ſeye. Exceptio Competentix , five nequis. 
condemnatur , in quantum facere poteft, 
Ausrede, daß einer nicht höher verdammet wer⸗ 
de / alser im Bermögen habe und Doch Dabey 
Feinen Mangel leide, En 
Exceptio ;confufionis „ eine Auss 
flucht / welche vorgefchügt wird / mann. 
die Schuld und Forderung auf eine Pers 
fon: kommt + wordurch die abligation und. 
Klag aufgehoben wird. Exceptio contra 
ID 5 ‚ Ado- 














— 
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Actorem, ein Fuͤrwand wider den Kläger. 
Exceptio contra Judicem, five Perfonam 
"Judicis, wehre wider den Michter oder die 
Perſon des Richters. Exceptio contra Ju- 
risdictionem. Ausrede wider den Gerichts 
Zwang. Exceptio contra libellem , Fürs 
wand / dag die Klage nicht nach Drdnung 
der Mechte eingerichtet fey. Exceptio con- 
-tra mandatum Judicis , Eintede wider den- 
Befehl des Richters. Exceptio contra 
mandatum  Procuratoris ., &inrede mider 
die "Mollmacht des: Anwalds. Exceptio 
zontra Procuratorem vel mandatarium , 
Ausrede / daß der Anwald Untüchtig feye/ 
oder fonft nicht Vollmacht / nie fichs ges 
buͤhret habe. Exceptio contra Reum, 
Ausflucht 7 -welche wider den Beklagten ge⸗ 
brauch wird / wann er nicht mündig / oder 
wann. er verthunlich iſt / 3. Exceptiones 
Contrarix , einander zuwider lauffende Aus⸗ 
reden, Exceptio Contumaeiz ,„ Ausrede / 
welche von dem Beklagten vorgefchüget wird / 
wann der Kläger im angefesten Zermin nicht 
erſcheinet. Exceptio debiti illiqvidi five non 
— „Vorwand / daß die Schuld unge⸗ 
ſtaͤndig und unklar ſey. Exceptio declina- 
toria Fori, five incompetentiæ, vel Fori 
Incompetentis, Ausrede / Daß einer vor Dem 
Gericht / wo er belanget wird / zu fteben 
nicht ſchuldig. Exceptio dedudtionis — 
BR = un ora- 





uud Handels. Wörter. 1163 


liorationum , five Expenfarum , Ausrede/ 
dag erſt die Beſſerung und Unkoſten müfs 
fen abgezogen werden. Exceptio delegatio- 
nis , Ausflucht daß einer. fich hab. anmeifen 
laſſen. Exceptio de non petendo, Ausrede, 
daß einem freymillig nachgelaflen/ daß ernicht 
beklagt werden fol. -  - oo 
.  Exceptie de novo reperta , Ausrede 
fo von neuen ſich gefunden. Exceptio dela- _ 
'toria , Ausflucht; wodurch Die Klage nur aufs 
gefchoben / nicht aber gänglich aufgehoben 
wird. Exceptio doli mali, Ausrede /' daß 
einer hinterliftig bintergangen morden, Ex- 
ceptio Erroris , Fürwand / daß etwas aus 
Irrthum gefchehen. ' Exceptio Erreris Cal- 
coli, Ausrede wegen gefchehener Verrech⸗ 
nung. Exceptio Excommunicationis, Aus— 
rede wegen der Achts: Erklärung  Exceptio 
facti , Einrede / durch welche aelaugnet 
wird / Daß eine Klag statt habe, Exceptio ' 
falfitatis, Wider Mede / daß etwas falfcheg 
porgangen. Exceptio Feriarum , Ausre⸗ 
de wegen eingefallener Feyerfage, Exceptio 
generalem renunciationem non valere , ni- | 
Ti fpecialis praceflerict s Ausrede / daß Feine 
‚gemeine Begebung flatt habe / es ſey dann 
eine fonderbare vorhergenangen. Exceptio. 
‚gefti.in alia ; Ausrede / daß etwas beym 
Spiel geſchehen / und der Richter Feine Kla⸗ 
He darüber gebe. Exceptio guarandæ, Auy, 
rede dag der Klaͤger der Klage Gewaͤhr ans 
Ä | geloben / 














| 
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geloben / und ſolche nicht aͤndern / auch den 
Beklagten wider andere / welche ihn dieſer 
Sache halber gelangen ſollten / vertheidigen 
wolle / zuſagen muͤſſen / ehe der Beklagte auf 
die Klage aäntworte / Exceptio illegitima- 

tionis, Ausrede / wann einer Feine Voll 
macht hat. Exceptio inęptæ -cumulario- 
‚nis , Ausrede wann in-einer Klag⸗Schrifft 
‚viel. Puncten ungefchicft vermifchet werden. 
Exceptio. in. factum, Ausrede wann etwas 
aus Irrthum der That oder. des Mechten 
‘ı Berfprochen worden. Exceptio Inhabilita- 


F: tis , Ausrede / Daß einer gu einen Ding nicht 


zuzulaſſen. Exceptio Inventarii, Ausrede / 
daß einernicht weiter belanget werden koͤnne / 
als er geerbet/und Das Inventarium aus⸗ 
weiſt. Exceptio Inutilis , unndthige Aus⸗ 
flucht. Exceptio judicis fülpedti , five 
contra Judicem , Ausrede wider einen vers 
daͤchtigen Richter. Exceptio Juris , Auss 
‚rede / melde eine Klage / fo fonften wars 
hafftig ftatt hat / aufhebet. Exceptio Juris- 
Jurandi , Ausrede / daß Beklagter die Sach 
‚allbereit durch einen abgelegten Eyd erhalten 
habe. Exceptio Jufti impedimenti, Ausres 
de. / daß einer wegen wichtiger Derbindes 
. zung. nicht erfcheinen Fönne, Exceptio legi- 
timationis Perfonarum ‚-Ausflucht / melche 
gegeben wird. / wiber Die Perſonen / welche 
‚Seine Procuratores , oder Syndici feyn kön» 


Br 
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nen. Exceptio libelli ‘cbfcuri: , generalis 
& inepti, Fuͤrwand / dag die Klage dunckel / 
obenhin und unſchicklich ſeye. Exceptio li- 
tis finitz , Fuͤrwand / daß der Streit allbes 
reit geendiget. Exceptio litis ingrefflum im- 
pediens,ein ſolche Ausflucht wordurd ber 





Eingang Des Streits verhindert wird. Ex- _ 


ceptio litis pendentis five litis pendenti®, , 
Fürwand / daß die geflagte Sache vor eis 
nem andern Michter ſchon Anhängig 2; Ex- 
ceptio litis non tuti , Ausrede / daß einer 
nicht ficher an dem Ort / mohin er gefordert‘ 
worden. Exceptio metus , ein Fuͤrwand / 
Daß etwas aus: Furcht gefchehen. - Exceptio. 
minorennitatis, Ausflucht Daß einer unmuͤn⸗ 
Dig. : Exceptionis mixtæ, Einreden / welche 
bendes Die &achen verziehen / und auch gaͤntze 
I:ch aufheben Eönnen. - — 
Exceptio moratoria, Ausflucht des 

Schuldners: 7 der in Abfall feiner Nahrung 
Fommen / wann er wider feine Glaubiger eis 
nen eifernen rief erlanget / daß fie das 
bero / bis ſolche Zeit verfloſſen / in Ruhe 
ftehen müflen. Exceptio non competen- 
cis Adtionis ; Ausrede / Daß dem Kläger kei⸗ 
ne Klag zufomme, Exceptio non eonver- 
fam in meam & meorum ,„ noftram & no- 
ftrorum utilitatem, Fürmand / daß das Ges 
klagte nicht in meiner. und der Meinigen / 
un!er und Der unfrigen Nutzen gemendet 
worden, Exceptio non-impleti RZ 
| | | us⸗ 
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Ausrede / Daß, der Handel auf Seiten des 
Klägers nicht erfüllet. . Exceptio non nüthe- 
rat& dotis , Einrede / wegen nicht bezahlten 
Heurath · Guts. Exceptio non numeratz 
vel accept& pecuniz:; Einrede wegen.niht 
ausgezahlter oder empfangenen Gelder. B 
ceptio non fecuti implementi ,. Ausrede 
dag auf Seiten des Klägers etwas nicht er— 
füllet worden. Exceptio five beneficium 
non [olutz -pecuniz , Ausrede / welche in⸗ 
nerhalb. 30. Tagen vorgefchügt wird / ann 
einer eine Quittung von fich 'geftellet aber 
das Geld. nicht empfangen. : Exceptio.now- 
tionis, Miderrede Daß eine — 2 

Der Obligation vorgegangen, Exceptio nul- 
‚Iicatis., Ausflucht daß das Urcheil nich⸗ 
tig ſeye / weil es wider die Mechte- laufe. 
. Exceptio oppofita , entgegen gefeßte Aus 
. de, ‚Exceptio Pacti conventi perpetui , 
five non petendo in perpetuum, Austede / 








dagß ein Nergleich getroffen in Ewigkeit nicht 


beianget zu werden. :Exceptio padti con. 
venti perpetui , five non petendo in. per- 
petuum, Ausrede, daß ein Vergleich geitof⸗ 
fen worden / in einer gewiſſen Zeit nicht ber 
langet. zu tverden. Exceptio Pacti, quo tol- 
litur omnis obligatio conlenlu contra ; 
Ausrede eines Vergleichs/ modurd ale 
durch Einwilligung geſchehene Verbuͤnd⸗ 
niß aufgehaben wird. Exceptiones 
| ptiorid, 
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ptoriz , Ausflüchte / welche dem Klaͤger als 
legeit entgegen ſtehen und, die gehandelte 
Sache gang und gar aufheben. Exceptio 
Perjurii, Einrede 7 wann giner wider gethas 
nen Eydſchwur eine Klag, anſtellet. Exce- 
tio perpetua „ immerwahrende Ausflucht. 
Exceptio Prajudicialis , Ausrede / daß die 
angeftellte Klag nicht ſtatt habe Big die 
Haubt⸗Frage geoͤrtert ſey. Exceptio Pre- 
ſcriptionis five ufucapionis , Ausrede / daß 
das Geklagte verjähret fen. Exceptio Pre- 
ii non foluti , five mercis non tradicz, - 
Ausrede / Daß die Kauff » Summa de 
Geflagten Guts noch nicht bezahlt I oder 
die Waar noch nicht geliefert feve. Exee- 
‚ptio ; quod vi’ meruque fadtum , Fuͤrwand / 
Daß. etwas / durch Gewalt und aus Furcht 
geſchehen. Exceptio Reculationis judicis, 
Ausflucht / wodurch ein Richter vermorffen 
. wird. Exceptio Redimendz vexæ, Auss 
‚vede / dag Kläger ein gewiſſes vor fein Anr 
und Zufprüche genommen. Exceptio Rei’ 
judicatæ, Ausrede / daß die Sach allbereit 
„Durch. Urtheil erörtert worden. Exceptio 
‚rei litigiolz , Ausrede / daß das But vers 
Faufft und übergeben feye, Exceptio renun- 
ciationis , Ausrede / daß fich der Kläger 
‚feiner Forderung begeben habe / Exceptio fa- 
tisfationis , Ausrede/ daß dem Kläger allbe⸗ 
reit Erflattung gefchehen. Exceptio fimulati 
' u. con- 





— 


coptractus, non ſic celebrati contractus, 
rei non ſic, ſed aliter geſtæ, aliter fuifle di- 
&Aum, quam feriptum & recitatum, lxfio- 


nis, fraudulentz-perfuafionis,'non fatis ine 


telletz &c. Einrede / daß es fen ein erdichter 


Handel / der Handel fen nicht Dergeftalt / fon 
dern anders fürgelauffen ; Er ſeye verfürgti 
, amd hinterliſtiger Weiſe hierzu beredet/ er 


habe es nicht recht verſtanden. ꝛc. Exceptio 
folntionis , Ausrede / daß die Schuld all 
bereit bezahlet. Exceptio temporis Einre⸗ 
de / twann. ein Ding zu gewiſſer Zeit verjähr 
ret iſt. Exceptio termini anguli, Einrede/ 
dag zu erfcheinen ein gar zu enger’ Termin ger 
fest. Exceptio , tibi contra me non com- 
petit Actio, Ausrede / daß dir wider 


mnich keine Klage» Gebühr. Exceptio con» 
 trationis „ &inrede / Daß! die geklagte 


Sache aflbereit verftagen feye. · Exceptio 
ufurariz prayitatis , Eintede 7 wann: mehr 
Zins / als ſicha gebühret / gefordert, wird, Ex- 
ceptor, der etwas nachfchreibet, Exceptus. 
Ausgenommen / aufgenommen.“ — if 
"7 Excefs, übermaß / Verſchwendung. 27 


ceſſio Verſchwenderiſch »übermäffig. Exeeili- 
vement, unmäfliglid). ee 


kung. Excitatorium mandatum, Heft / wo⸗ 


Durch einer erinnert wird.. 
Excludiren ; Ausfchlieffen / icem Abſchla⸗ 


Excitiren / Anreitzen / Excitatio Anrei⸗ 


| gen Exclufiv , ausſchlieſſend. Excluſio, 
| rn Aus⸗ 
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Ausſchlieſſung item Abſchlagung. Ex- 
-„ ausgenommen ausgefchlofs 

Ns “ | —— 
Xxcommuniciren / in Bann thun / in Die 
Acht erklaͤren. Excommunicatio, die Acht 
‚oder der Bann. Excommunicatus, der in die 
Acht erklaͤhret. — 

Excuſiren entſchuldigen / Excuſabel, ver⸗ 
antwortenlich. Excuſatio, Entſchuldigung. 
Excuſatio Tutorum vel Curatorum, Ents 
ſchuldigung der Unmuͤndigen oder Pfleg⸗Vor⸗ 
muͤnder. Excuſen, Entſchuldigungen. 

Exequiren / ins Werck ſetzen / auspreſ⸗ 
ſen / item des Verſtorbenen letzten Willen 
vollfuͤhren. | | 

Execution , Vollſtreckung / item die 
Gerichtliche Huͤlff. Executio ſententiæ, 
Volſtrecknng des Urtheils. Executive, auf 
die Hülffe fc, Klagen. Executor, det Die Hülfs 
fe thut. Icem ein Verrichter. Executores 
Teftamentarii , Die deß Derftorbenen letzten 
Willen volljiehen. Executoriales , werden ges 
nennet diejenigen Brief / Dadurch ber Richter 
fein. Urtheil vollziehet, WER 

x... Exemplum , Exemplar , ein Eremplar. 
Erempel / item Eopey oder Abfchrifft. In⸗ 
gleichen das_Original eines Bliefs felbft. 
> ein Beyſpiel. Alſo wird geſagt ein 

xempel ftatuiren / daß fich andere Daran 
fpieglen. Exempli gratia, zum Exempel. Exem⸗ 
plariſch ſe. leben / das iſt Unftraffbar; Exem- 

EEEeee platum 
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platum _Inftramentum. 5 Abfrife eines In⸗ 
ſtruments. 
| Exemptuüs, ausgenommen. Erempkis 
Imperii ‚der dem Reich nicht unterwörffen. 
Exemptio , Ausnehmung... 
« : Exhgrediren / Enterben. . Exhzredatio 
liberorum, Enterbung der Kinder / Exhzreda- 
tus, Enterbt. 
> Exhibiren / ausantworten / item darbie⸗ 
ten / ĩtem erhalten. Exhibitio, Ausantwortung. 
: Icem Unterhalt. Exhibitio Reorum, Ausant⸗ 
wortung der Beklagten. ...- 
| Exilium, Verweiſung. Exilii fententia , 
- Metbeil / dadurch einem, Die NER zuer⸗ 
Fannt worden. 
| Exlex , Gefeß: frey. 
Exmiflio, &erichtliche ofuswerffüng aus 
dem Hauß oder Guf. Exmitticen / heraus⸗ 








u merffen.. . Exnunc , alfobald / Content , Ziels 


täglich bey den ———— Exofficio, Krafft 
tragenden. Ambts. 
Expectans, Expectant, der auf etwas 
wartet. Expectativa, Anwariſchafft An ⸗ 
wartung eines noch unverledigten.. Lehens. 
— warten. Expectatio, das War⸗ 
Ten. lt: 
———— das Hertz aue ſchoͤtten 
Expediens, ein Mitteſ. Expediren. f 
u. Ende bringen / ausrichten Expeditio, 
Ausrichtung. - Expeditio Romana, der Roͤ⸗ 
mer Zug — ——— - 
BR ; ys pe ie 


- 
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 peditorix res , das Deergemett. Expeditus, 
hurtig / geſchwind. — 

Expendiren / überlegen’ item ausgeben. 
Expenſa, Ausgab. Expeniz, Ausgaben. 
 ‚Expenfz litis &c, Gerichts⸗Koſten. Ex- 
penf® retardati proceflus „ die Unkoſten des 
Rechts hangenden Stteits. J 
Xxpiliren / beſtehlen berauben. Expilata 
hereditas, beſtohlne Erbſchafft. Expilatio, 
Beraubung. Expilacor , ein Dieb. Ex- 
‚ploriren / Erforfchen / item Eraminirven. Ex- 
ploratio , Erforfhung. Explorator , Kund⸗ 
jchaffter. Explofa fententia five opinio, ver⸗ 
worffene Meinung. | — 
Ex poſt facto, was darnach geſchicht. 
Expoſtuliren ſtreiten. Expoſtulatio, 
Streit, | 2 \ 
| Expreßse „ auddrüdlich mit dem expref- 
fen Reſervat / das iſt mil dem ausdruclichen 
Vorbehalt. 9 
Ex profeſſo, mit ſonderbaren Fleiß. 
Xxpromiſſor ein Burg. Expromittiren / 
Exquiriren / Erforſchen / Exquiſitè, ffeiſ⸗ 
Sig, Exquiſit, eigentlich. | 
ELxcendiren / ausdähnen / icem auf etwas 
anders ziehen. Item extenfio „ Ausdaͤh⸗ 
nung. — a 
| — » Aufferhalb. Extra culpam, 
auffer Schuld / extractus, der Extract oder 
Auszug eines Dings. Extrahiren / auszie⸗ 
Eeee 2 been / 

















1172. Erklärung Juriſtiſcher / Politifcher 
hen / extrajudicialicer „ auſſer Gericht/ 
. Extra locum torturæ, aufferhalb den Drt der 
Peinlichkeit. ER Ä - 
-, Extraordinarie „ ‘auffer der Ordnung. 
Extraordinarius, aufferordentlich / Extraor- 
dinaria adtio ‚ Klage, ſo aufler der Ordnung 





. „gegeben wird. Extraordinaria crimina, Vers 


brechungen / welche nad) des Richters Sut— 
achten beftrafft werden. Extraordinariz In- 
dictiones, aufferordentliche Anlagen. Extra 
‚ ordinem , auffer der Drdnung. Extra pericu- 
lum, aufier Sefohr,. | 
Xxxxtremitas, das Aufferfte Theileines Dins 
ge! item die dufferfte Yoth, Extrem , das 
ſſerſte / item beffiig. 


| E. 


Fcit , bedeutet Summa / mad es macht / 

item der Sinn/ Zweck. Factio, die That / 
item eine Rotte. Factio Teftamenti, das 
Recht / ein Teftament, oder legten Willen zu 
machen. Factor, ‚ein Ausrichter, Handels⸗ oder 
Kauffmanns⸗Verwalter. Factorey, Hand» 
lung / Verwaltung. Factoriren, commiſſiones 
Verwalten. Fac totum, der alles in allen iſt. 
Factum, eine That. De facto, täglich ohne 
Derzug. Fadtum alienum, eine frembde That. 
Factum  Proprium , Die eigene- That. Factu- 
. 7a, ein Gemaͤcht / item, Verzeichnis der übers 
ſandten Waaren / item Rechnung der Unfes 


% 
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ften. Fa&tur-oder Factor· Buch / morein alle 


Guͤter / welche derjenige / fo Commifliones 
und fadtoreyen bedienet ; dem Committen- 
ten überfeßet / oder von demſelben empfaͤngt / 
geftel'et werden. 

Fallacia, Betrug / Falliren/ betriegen,Ban- 
querottiren. Fallic, Betrieger / Banquerot- 


tirer,Falfarius, Verfaͤlſcher. Falſum, Falſch / 


betruͤglich. Fama, Geruͤcht / item der ehrliche 
Nahme. Fama bona, Hut &erücht. Fama 
mala , boͤs Geruͤcht Fama publica , das ges 
meine Gerücht. Fama & vita pari paflu am- 
eher ‚das Gerücht und Leben werden gleich 
geſchaͤtzet. 

Familia, Sefchlecht oder Stand / item 
Hausgeſind / oder gange Haushaltung. Wei⸗ 
ter die Erbfchafft / Ercifcunda , weiche foll ger 
theilet werden. Familiaris, befannt/ gemein. 
Familiaritas, Bekanndtſchafft. 

- Famofas , Berüchtigt. Icem wann einer 
in einem böfen Beruff if. Famolus libellus > 
Schmaͤh⸗Karten/ Paßqpiel. 


Fatalis, Zufällig / item unumgaͤnglich / 
ſonſt iſt in Duden Fatale, eine Zeit oder Friſt / 
darinn man etwas thun muß. Fatum, Gottes 


Schickung / Unglück. 
Faviren / günftig ſeyn. ‚Favor, Gunſt. Fa- 
vorabel, günftig, item Gluͤcklich. Favorabilis 


Judex, ein günftiger Richter, Favotifiren, gha— 


fig ſeyn / zu Gefallen leben. 
Fautor, ein Bönner. —F 
Eeee3 - Fax 
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Fax &tuba, ein Rädelsführer. - 
 . . Felonia ‚der Fehler / Verbrechen / Untreu 
des Teſtaments wider ſeinen Lehenherrn wor⸗ 
durch Das Lehen verlohren wird. 

Feudalis le, zum Lehen gehoͤrig / lehnbar. 
Feudatarius, der ein Lehen empfangen hat. 
| Feudifta , der über Das Lehen recht gefchries 
ben hat. Feudum,, dag Lehen. Feudum ad- 
vocatiæ five Protedtionis, Vogthey / Lehen: 
oder Schirme » Gerechtigkeit. Feudum an- 
tiquum Alt vaͤtterlich / oder Stammlehen. Feu- 
dum aperibile, feu aperturæ, ein Lehen / 
durch welches ein Ding mit der Bedingung 
zur Lehen gegeben wird / dag der Lehenmanns 
an ſtatt Der Dienſte zu Kriegs⸗und Friedens⸗ 
Zeiten / das Schloß oder die Stadt dem Le⸗ 
henherrn eröffnen ſol.. Feudum aulicum, 
Hof Lehn. Feudum Burgenſæ, ein Bürgers 

oder Bauren⸗Lehen gemein Lehen / Feudum 
En ‚ Sammerfehen. Feudum ca- 
ftaldix, ein Lehen / welche dem Verwalter eis 
nes Haufes und dergleichen / für feine Sorge 
und Mübe gegeben wird.  Feudum caftren- 
fe, Burglehen. Feudum cenſuale, feu > 
"fionarium, Exblehen / Zinslehen. Feu 
“ coliaterale, ein Sehen / welches von dern erſten 
Erwerber Durch) den Vergleich Der Beleyhung 
auf feine Seitwerts⸗Verwandte gebracht 
‚worden... Feudum commune, ein Sefammts 
gehen / ſo etliche miteinander haben. Feu- 
dum conditionatum ‚ vel cönditionale > 


Ser 





— — — — — — — 
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Setzlehen. Feudum incurtz , ein Lehen / 
welches in einem Ding / fü sum Lehen : Hof 
gehoͤret / gemacht oder verordnet wird. Feu- 
dum extra curtem , ein Lehen 7 welches in 
einem Ding fo aus dem Lehen⸗Hof iſt / nach⸗ 
- gelaffen wird. | Zn 
Feudum domefticum , &tamm Lehen. 
Feudum Ecclefiafticum , Geiſtlich Lehen / oder 
Krumbſtahs⸗Lehen. Feudum emptum, ge⸗ 
Faufft Lehen. Feudum fœmineum, Weiber⸗ 
eder Kunckel⸗Lehen. Feudum francum, Frey⸗ 
gehen. Feudum fraternum ‚’ mworinn ein 
Bruder dem ändern nachfolgt. Feudum 
Guardizx ‚ein Lehen / fo einem / der ein Schloß / 
oder andere Dinge vertheidiget / an ftatt Des 
Lohns gegeben mird. 'Feudum habirationis, 
wann einem das Mecht in einem Hans oder _ 
Schloß zu bewohnen / auf feine Lebens» Zeit 
nschgelaffen mird. Feudum merè haredi- 
tarium ‚ purlauterg Erblehen. Feudum fecun- 
dum quid ‚tale , vel mixtum, welches nur we⸗ 
gen der Art / wie es vererbet oder verfoͤllet 
werden ſoll / von Der gemeinen Natur des Le⸗ 
hens abweichet. Reodum ignobile, ſchlecht 
"chen. Feadum improprium unvollkom⸗ 
mene Sehen. Feudum ligium, cin Stan 
weß wegen der Lehenmann verbunden jR ' Je 
nem Lehenherrn Trell zu leiſten/ wiher afe/ 
niemand ‚ausgefchtoff Ai — = gie 
um. , ein Lchent/ Ri fft welches zwar der 
Lehen? Mann verbunden it dem Lehenherrn 
| | Eeee 4 die 





\ 
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die Treu zu leiften / aber alfo-, daß jemand 
ausgenommen werde. Feudum malculinum, 
Mannes⸗Lehen. Feudum maternum , Müt: 
terlich Groß Mütterlich Lehen. Feudum 
mixtum , ein gehen / fo Anfangsein Manns 
und Weibsbild zugleich erlange. Feudum 
nobile ,j Adelich Lehen / oder Ritter⸗Gut. 
Feudum novum, ein Lehen / welches einer 
ſeibſt zu erfi erworben, Feudum ex fadto & 
Providentia , ein Lehen / welches nach dem 
Recht des Geblüts von dem erften Erwerber 
auf feine_ männliche Feibs «Erben „gebracht 
wird. Feudum Paternum , DWätterlich / 
GroßVaͤtterlich / Altvätterlih  Uhraltuäts 
terlich und StammsSehen genannt. Feudum 
Peculiare , ein fonder Sehen. Feudum per- 
fonale , ein Sehen / das nur auf die Perſon 
gehet. Feudum pignoratitium , five ad an- 
‚Uchrefin datum , ein Wfand»Fehen. Feu- 
dum proprium , eigen Lehen. Feudum rea⸗ 
le, Das Lehen / fo. gemeiniglich auf die Erw 
ben gehe. Feudum regale , Regal⸗Lehen. 
Feuda regalia Ecclefiaftica geiſtlich Regal⸗ 
Lehen / oder. Scepter : Sehgn. Feuda regalia 
fecularia , meltliche Kegals Lehen / oder Fah⸗ 
nen»Lehen. Feudum rufticum , Bauren⸗ 
Lehen. Feuda falina , Thal» Güter. Feu- 
dum foldatz , ein Lehen, Durch welches ei⸗ 
nem aus Gnaden und umſonſt jährlich ein 
gewiſſes Geb / oder fonft PR ne 
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Mittel gereichet werden. Feudum vetus, 
Stamm-Lehen / oder Ait⸗-Lehen. Feu- 
dum urbanum , Buͤrger-Lehen. Feudi 
acquiſitio, Erlangung oder Ermerbung des 
Lehens. Feudi alienatio , Veraͤuſerung 
Des Sehens. Feudi amiſſio, Perlierung 
Des Sehens, Feudi renovatio , Merneuer 
rung des Lehens. Feudi revocatio, Mieders 
ruffung deg Lehens. 

Fiat, esgefchehe. Es fen vermifliger. 

‘ Fides , der Glaub / Treue; -Fide di-4 
gnus, glaubmürdie. Fidei commiflaria hx- * 
reditas. , Erbfchafft 7 die einem Durch einen 
festen Willen anvertrauet wird: Fidei com- 
miſſaria libertas , Freyheit 7 fo auf Bitte 
durch einen andern gegeben wird. Fidei 
commiflarius , Deme von den Erben eine 
anvertraufe Erbfchafft ausgeantwortet wor⸗ 
den. - Fidei commiflum „ der letzte Wille, 
Fide jubiren/ Buͤrgſchafft leiften. Fide jus- 
fio , Bürgfibafft. Fidejufor , Bürge, Fi- 
delis , getreu. Fidelicas ,„ Aufrichtigfeit. 
Fideliter , Aufrichtig. ‘Fides bona , guter 
Glaube. Fides Inftrumentorum , ®laub 
oder Beweiß der Scirifften. Fides mala, 
böfer Staub. Figmentum , Gedicht. Pu- 
vum putum figmentum , purlauter Ge 
dicht. Filius, Sohn / Fila, Tochter. Fi- 
lusfamilias „ Haus» Sohn / aus recht 
mäfliger Ehe erzeuget. Filius illegitimus , 
— Eeee ss uneh⸗ 


— 
I 
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unehlicher Sohn. - ” Filius legitimus ehlicher 
Sohn. Filius ſeu Filia naturalis, unehlicher 
Sohn oder Tochter. 

Finalis, Finale, das End / der Be 
ſchluß. Finaliter. ‚endlich, ſchließlich. Fini- 
ren / endigen. Finis, das End, Fines Im- 
. , perü , Die Reichs⸗ "Srängen. Fines Pri- 

vatie, Feld⸗-Graͤntzen. Fines Publici , 
Land und Ambt - Graͤntzen. Fines regun- 
dis. die Srängen ſo zu unterfiheiden 


ſind. 
Fiſcalis, der Fiſcal / welcher auf die 
Verfallene Guͤter Achtung hat / und die 
Straffen einfordert. Item wird ein heim⸗ 
licher Fiſcal genennet / der einen wegen eines 
— an ſtatt des Fuͤrſten oder Amts pein⸗ 
lich anklagte. 
Forenſis, e, was zum Gericht gehoͤ⸗ 
ret. Forum, Gerichts⸗Banck / Kauffmanns⸗ 
Boͤrſe / der Marckt. Foro dechniren / vom 
Gericht abweichen. Forum competens, 
cin. ordentliches Gericht / vor weichem einer 
zu erſcheinen ſchuldig. 

Forum incompetens, Gericht / deſſen 
Zwang einer nicht unterworffen. 

Forma, ein Form / Modell. Fortna- 
lis, e, foͤrmlich. Formalia , die Forma⸗ 
lien / welche alſo genennet / wann ein Ding 
nicht in Acht genommen / und diß und jenes 
geſchehen uch / item bie Worte oder ai 





und Handels⸗Woͤrter. 1179 


5* eines Dinges. ‚ Formalifiren / ſich über 
etwas beleidiget finden. ; ' Formalität / die 
Foͤrmlichkeit. Formula , eine Form / Art / 
und Muſter. | Ä 
Fortificiren / befeftigen. Fortification , 
Befeſtigung. Fortificatorium, eine Ve⸗ 











un 
gp ractores Pacis, Friedebrecher. 

Franck, frey gebohren / oder Zollfrey. 
Franciren / frey machen / item auf die Briefe 
ſchreiben / daß ſelbige auf der Poſt bezahlet. 
Francò, bedeutet auf den Sriefen / Daß das 
Poſt⸗ Geld bezahlet. 

Fraudiren / Betruͤgen. Fraudatio, ein Ba 
trug, Fraudator, ein Betrüger. Fraudulen- 
ter, betrüglicher weiß. Fraudulentum confi- 
lium , betrüglicher Kath. Fraus, Betrug. In 
fraudem creditorum, zu Betrug und Schas 
den der Glaubiger. In frauder legis, zum Be⸗ 

trug und Nachtheil des Hefekes. | 

Frivole , vergeblich. Frivolus , nichts 
merth. Frivola appellatio: feu leuteratio , 
eine vergebliche Appellation oder Laͤuterung. 
Frivola exceptio , eine vergebliche Aus⸗ 
flucht. 

Fructuarius, Fruchtqgenieſſer. Fru- 

‚Aus, Frucht / Nutzung. Frudtus civiles, 

die Fruͤchte / ſe aus dem Recht herkommen und 

genoſſen werden / als da ſind gewiſſe Zehend / 

Einkommen / Paͤchte und Zinſen. ech 
r 
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incerti, ungewiſſe Einkuͤnfften. Fructus in- 
dultriales five artificiales, Fruͤcht / welche 
durch des Menſchen Muͤh und Arbeit erlan⸗ 
get werden. Fructus naturales, Fruͤchte / 
welche durch die Kraͤffte, der Natut/ nicht 
aber durch Fleiß und Arbeit des Menſchen 
herfürfommen. Fructus pendentes, five 
ſtantes, Fruͤchte / ſo noch auf der Erden ſte⸗ 
hen / und nicht abgeſchnitten find. Fructus 
percepti & percipiendi⸗, Fruͤchte / die einer 
genoſſen hat / und genieſſen koͤnnen. Fru- 
ges, Früchte oder Einkommen. Frußgi, nuͤtz⸗ 
li). Homo boni frugis , ein nüßlicher 
Menſch.  Frugifer „ Fruchtbar. Frui, 
u 11. | 
... ‚Fundamentalis, au8 dem Grund. Fun- 
damentum , der Grund. Fundare grüns 
den / item Beweiſen / fielen / bey ven 
Haubtleuten. Fundatio , Gründung / item 
Stiftung. Fundus , Grund und ‘Boden. 
“Fundus totalis , ein liegend Gut / fo an flate 
der Grauen Heyraths » Sut / dem Mann vers 
fprochen worden. | 
Fundus in@rudtus „ zubereiteter und 
- zugerichtetee Acker,  Fungiren / verfes 
hen / verwalten. Fungibiles res „ folche 
. Dinge / welche in der Zahl / Gewicht und 

Mang befiehen, 9* 

EkFur, ein Dieb. - Fur nocturnus, ein 
= Nacht; Dieb. Furari ftehlen. Kurve, 
— * \. | 166 


bi 
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diebiſder Weſe. Furtivus, Diebifch / ge⸗ 


ſtohlen. Furtiva res, geſtohlenes Guͤt. Fur- 


tum, Diebſtahl. Furtum manifeſtum, of⸗ 


fentlicher Diebſtahl / daruͤber der Dieb er⸗ 
Dappf wird, Furtumi non- ‚manifeitum , heims 
licher Diebftahl / worüber der Dieb: ‚nicht er⸗ 
dappt wird. 


Fuſtigiren / Auſpeitſchen / den Staup⸗ 


beſen geben: . prügeln. Fultigatio ‚ der 
Staup Beſen. | 


| G. 


— der Abzug / machua Dad 


ſteuer. 


Gage, die Beſtallung / Beſoldung / item | 


Pfand, ferner Das Zeichen. 


Gallan , ift foBielalg ein Bubler, Galant. 


Artlich wolanftändig. - Galauterie , Artlich⸗ 
keit, Gallantiſiren / Buhlen. 
Ganerbii, Gan⸗Erben / Gemeine⸗Er⸗ 


ben / fo gemeine Veſtungen und Güter. has 
ben. Ganerbinatus : die San oder gemeine 


a 04 man ein Gut nicht zertheilen 
Garanti& , Buͤrgſchafft Schutz l 


Schirm. Garantiren / Belchüken / item. 


Schadloß halten. 
Gendarme ein Euraffier, Gendarmerie, 


ſchwehre Reuterey. 


Generalat , Stell. eines Generals. 
Gene- 


8 


— 
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Generalis, ein General oder Felbheer. Ge- 
neral Artillerie, General⸗Feldzeugmeiſter. 
General dela Cavallerie, ein General über 
Die Reuterey. General d’ Invanterie , ei 
General über das Fußvolck. General-Lieu- 
tinant , Der General: Lieutenant. General- 
Major , der Beneral» Wachtmeifter. . Gens- 
ralis feil. allgemein / Daubtfächlih. Gene- 

ral Conto, Haubt » Rechnung. Generalicas, 

die Generalitat oder Gemeinheit/ item Bott 
maͤſſigkeit in Krieges Sachen. Generaliter, 

Allgemein, 0 is 

Generiren / KindersZeugen. Genereu- 
Sement , Edelmüthig. Generofitas , Groß⸗ 
muth. Generolus, Großmuͤthig. | 

'. . Grerada ,.die Gerade / heiffet oder wird 
bey ung genennet Hauß oder Kaften » Gerd, 
the / und iſt nichts andere / ale Gerdthe in einem 
- Haufe / welche dem Weibe / Töchtern und 

Freunden weiblichen Sefchlechtsvon der Muts 
ter her zukommen. = | 

Geſtio, Handlung. Geſtio pro hærede, 
Einmiſchung in die Erſchafft. Geſtus, geſche⸗ 
ben / verrichtet. Icem Gebaͤhrde. | 


_.. .Gloria , Ehre / Ruhm / Herrlichkeit. 
Sloriari, ſich — nen, berühmt / 
Ehrgeigig, | | 
| Gloſſa, die Blog oder Ausleauna eines 
Buchs.  Gloffator , Ausleger, Glofliren/ 

ein Ding auslegen, | | as 





— 
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Gradus, Staffe Tritt / Gradus pro- 
hibiti verbottene Grad / in welche man 
nich heurathen darff. Graduum computa- 

tio , Zehlung der Grad obe Stufen, 

Gratia ,„ Anmuthigkeit / item. Gute 
that / ferner der Danck. Grarial , &es 
fchene oder Verehrung; . Gratias agiren / 
Dandfagen. Gratificiren 1Wilfahren. Gra-, 
tificatio, Willfahrung. Gratiofüs , freundlich 
annehmlich / guͤnſtig. — 

Gratis , Gratuite , umfonft: _ Gratui-, 
tus frey / umſonſt. Gratum Holpitium, eis 
ne freye Herberg. Gratuitus locus , freye 
Herberg oder Dit, Gratus , Angenehm / 
Danckbar / Gratulari , Gluͤckwuͤnſchen / Gra- 
zulatio, Glͤckwuͤnſchung 

Guaranda, Die Gewehr der Klage / 
guarandam przftiren / die Gewaͤhr angelo⸗ 
ben / oder Durch einen Handichlag / ‚oder 
Durch Anrührung des Gerichts» Stabs zu far; 
gen / dab einer bey ber Klas bleiben —— | 


Else haben / halten, habilis, geſchict / 
fertig. Habilitiren / begyem machen, / item 
wann einer Licentiat oder Doctorand wird 
— habilitire ſich. Hæreditas, Suche / Here- 
tas, 
„ Hazard, Gelabt. Hazardiren ſich in 
rg fegen, | | 
| | Have- | 
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A Haverie , oder Haverey / Ungelder / und 
Uakoſten / ſo man wegen eines Nordleidenden 
Shiffes tragen muß ' 
Iereditas, Erbfchafft / Erbe. Here- 
aditas edita, die angetrettne Erbſchafft. He- 
reditas communis ‚: die gemeine Erbſchafſft. 
Hereditas controverfa’, ein flreittige Erbs 
fchafft. Hereditas jacens, noch nicht augetrette⸗ 
ne Erbſchafft. — = u 
Hereditas materna ; muͤtterliche Erb⸗ 
ſchafft. Hereditas nulla eft, nifi zre alieno 
‚dedu&to, einer Erben will muß zuvor die 
- Schulden bezahlen. SE 





" "Hereditas Paterna , vätterliche Erb⸗ 
chafft. Hereditas quæ ab inteftato defertur, 
Erbſchafft welche ohne Teſtament auf die 
- nalen Erben faͤllet. | 


Nereditas, qux ex Teftamento defer- 


tur, Erbfchafft welche aus dem Teftament 


gegeben wird. Hereditas repudiata , ent⸗ 
ſchiagene Erbſchafft. Hereditatis Aditio, 
Antrettung der Erbſchafft. Hereditatis pe- 
‚titio, eine Klage, welche der Erb wider den 
.. andern anftelt / der fid) vor einen. Erben 

ausgiebt / und Die Erbichafft beſitzet/ daß er‘ 
ne mit allem Zugehoͤr ausantworten 
Reres, , der Erb / Heres ab inteltato, 
Erb / ſo ohne Teſtament in Des Verſtorbe⸗ 
nen Erbetritt Heres allodialis, der — 
rI J 
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Dan — —— — — 
Erb. Heres indignus, welcher der Erb⸗ 
ſchafft nicht faͤhig iſt. Heredes exttanei, Er⸗ 
ben / die dem Recht deß Teſtament⸗Machers 
nicht unterworffen. Heredes inſtituendi Er⸗ 
ben / fo einzuſetzen ſind. Heredes neceſſarii, 
die nothwendige Erben. Heres præcipiens, 
ein Erb / Dem etwas vor andern vermacht 
if. Heres feriptus five infticatus , ein eins 
gefeßter Erb. Heres fubltiturus , wird 
genannt: } der 2. 3. und folgende Erb / wel⸗ 
‚cher die Erbicbafft befommt / mann der ihm 
vorgeſetzte Erb abftirbt. Heredes ſui & ne- 
eeflarii , feine und nothwendige Erben. Als 
da find die Kinder. Heres Teflamentarius, 
der. Teflaments: Erb. Heredis inftitutio , 
Einfesung des Erben. Heredum :qualitas 
& differentia , Eigenfchafft und Unterfcheid 
Der Erben. Hereditariz res, Erbſchafft⸗ 
Saden 0 Kr u 
NHolographum, ein Teſtament / wel⸗ 
ches der Teſtator gantz mit ſeiner Hand ge⸗ 
ſchrieben. | — 

Homagium, oder Hominium, Der Le⸗ 
hens. Eyd / Die Lehens⸗Pflicht. Icrem Huldi⸗ 
gung. a 
„.. Homieida , ein Todtfchläger 7 Ho. 
micidium , Todtſchlag. Homicidium cä- 
fuale ‚. ungefährlihe Entleibung. Homi- 
cidium dolofum feu voluntarium fuͤrſatze 
licher Todtſchlag. Homicidium necefla- 
= Ffff rium, 


« 


/ — 
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rium, Nothwehr / rechte Gegenwehre oder 
der bedraͤngte Todtſchlag. Homicid.i Pœ- 
aa, Straff des Todtſchlags. Homo aper- 
st frontis, ein Menſch eines aufrchtigen 
Geſichts. Homo Ligius ; ein Vaſall 
‚oder Fehen- Mann. Homo trium licera- 
- zum, einDieb. Homonymia, Zwey Deus 
tung. | 
er —S— Ehre / Hochhaltung. Hono- 
zabilis , Ehrlich Honoriren / Ehren. Ho- 
norariam ‚eine Verehrung / diſcretion. 
Honararius, der nur einen Ehren⸗Titul und 
feine Befoldung haf.Honoratiores, Die Fürs 
nehmſte. Honorificè, Ehrlich. 
HUora matutina, Fruͤhſtunde. Ho- 
ra antemeridiana, pomeridiana, Stunde 
Wormittag. Hora meridiana, Mittag 
Stund. Hora pomeridiana, Nachmittag⸗ 
Stund. Hora Veſpertina, Abend⸗Stund. 
Horis ſucceſſivis vel ſublecivis, bey muͤſſigen 
Stunden. SEE | 
Hottilis, feindlid Hoftis, Feind, Hoſti- 
li animio aus feindlichen Gemuͤth. Hoſtilitas, 
Feindſeeligkeit. Hoſtiliter, feindlich. 
AUNUypotheca,, Verpfaͤndung / Unter⸗ 
pfand. Hypotheca conventionalis, Ver⸗ 
pfaͤndung / welche durch Aufrichtung eines 
Vertrags geſchicht. Hypotheca expreſſa, 
ausdrückliche Verpfaͤndung. Hypotheca ge- 
neralis, allgemeine Verpfaͤndung / oder Ver⸗ 
Präudung aller Haab und Güter. 
, 4 m 











* 


— 
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Judicialis, Gerichtliche Vrrpfaͤndung. Hy- 
potheca ſpecialis, ſonderbare Verpfaͤndung / 
eines oder etlicher gewiſſen Stuͤcke. Hypothe- 
ca tacita, ſeu legalis, ſtillſchweigend Unter⸗ 
pfanbd. Hypothecarii [c. Creditores, Glau⸗ 
biger / weiche auf Unterpfand verſichert find, 
Hypothecarum Prærogativa, Vorzʒug der 
Unterpfaͤnde. Hypotheciren / verpfaͤnden. 
Ayſteron Pateron, das Hinterſte / das 
Foͤrderſte fc, ſetzen. Jactantia, Ruhmraͤthig⸗ 
keit. Qvod absqve jactantia dixerim, ohne 
Ruhm zu melden. Jactiren / ruͤhmen / item aus⸗ 
ftoffen. Ja&ura, Schade, Zr 


L 


Aloufie , die Enferfucht / Mißgunft, _ Ja- 

joux , Mißgönftig. Jejuniren / faften/ Jeju- 
ne „nüchtern / ſchlecht Jejunus, ohne rechten 
Ernft. Jejuna ratio, eine fihlechte Urſach / Jeju- 
num Confilium, fchlechter Kath. . 
—  Igneminia, Schand / Schmach / Ignomi-, 
nilosè. ſchaͤndlich / ſchmaͤhlich. 

Ignorans, Ungeſchickt / Unwiſſend. Igno- 
rantia, Unwiſſenheit Ungeſchicklichkeit. Igno- 
rantia Juris, Unwiſſenheit des Rechten. Igno- 
rantia facti, Unwiſſenheit eines Thuns. Igno- 
rantia füpina , nachlaffige Unmiffenheit. Igno«= 
riren / nicht wiflen. Ignotus, unbefannt. Igao- 
ti nulla Cupido, mas man nicht weiß machet 


nicht heiß. ee \ 
— Ffff Igno: 


F 


1188 Erflärung ueber, politiſcher 


ignoſciren/ verzeihen. 
ulata, werden genennt / Das eingebrach⸗ 
te But des Weibes / fo fie zu dem Mann ges 


bracht. Illatio, das Einbringen oder Schließ⸗ 


ſung aus einem Ding. Illativus ſchluͤſſg. 
| Ulæſus, unverleßt, 


Illegitime , unehrlich / unrechtmaͤſſ iger 


— unjulaͤßlich / verbotten. 

— — Illuſio, Verſpot⸗ 
tung / Betrug. 
Iluftriren / erflären/ herausfireichen. ll- 
“Juftris , heil, durchleuchtig. Illuſtriſſmus, der 
Durchleuchtigſte. 
Imaginiren/ Erdencken / ihme etwas einbilden. 
Imaginarius, eingebildet Imaginaria Vendi- 
tio, eingebildete Berfauffung. 

Imaginatio, Einbiidung. 

Imbecillis ohnkraͤfftig. Imbecillis ratio, 
ein geringe Urſach. 

Immatriculiren / ein ſchreiben in Die Mas 
trical/ oder indie Zahlaufund annehmen. Im- 
matriculation , Einverleibung. 


Imbreviatura > wird genennet des Nota- 
rii Protocoll. 


————— ohne Mittel / unmittelbaret 

Weiſe. 

- Immeritus, unverdient. Immerita gratis, 
unverdiente Gnad. 

Imminens, inſtehend. Imminens peri- 

: — culum, 


— 
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culum , inftehende Gefahr. Imminiren /vors 
banden feyn. u an | 

Imminuiren / verringern. Imminutio, 
Verringerung. = 2 
>, Immifeiren / mit untermengen / einmi⸗ 
“ Immittiren / einweifen / zum Erempel / in 
ein Haus / Erbfchafft 7 Guͤter. Immillio, 
Einmweifung, Immiflio bonorum, Einmeifung ' 
indie Güter. u. =, 
Immobilis, unbemeglich. Immobilia fc, 
bona ; unbemegliche Güter liegende Gruͤnde. 
Immunis , befreyet, Immunis a red- 
dendis rationibus, befreyet von Rechnungen. 
Immunität / Freyheit. Immunitates , Frey⸗ 
heiten, Impatroniren; ſich an einen Dre feſt 
ſetzen / fich einen Patronen machen, | 
 Impedimentum, Aufhaltung / Ehehafft. 
Impedimentum legitimum, rechtmäffige Ver⸗ 
hinderung / oder rechtmäflige Ehehafft. | 
Impediren / Aufhalten / verhindern. Im- 
peditus, verhindert. Impendiren / Unkoſten 
aufivenden. Impenfa , Ausaabe / Unforten, 
Impenf& factæ in res dotales , Unkoſten / ſo 
in die Heyrath⸗Guͤter verimendet worden. Im- 
penf& -funebres , Leich-Koſten. Impeniæ 
incultorum agrorum fadz , Acer; Sohn, 
Impenf& inutiles , unnöthige Koften fo zur 
Woluſt angewendet werden, Impenfz utiles, 
nuͤtzliche Unkoſten. 
Fff Im- 
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· — — 





— — 


Imperator: > Kaͤpſer. _Imperatoriz | 


Munificentix confvetudo , Käpferi. Freyge⸗ 
bigfeit. Imperium , Herrſchafft / Regiment, 
Imperium merum , Blut: Bann / zent / die 
Halß⸗hohe oder peinliche Gericht genannt. 


Imperium mixtum ; Macht der Straf. 


der die Verbrecher / oder das Recht zu urthei 


len und gu richten in Bürgerlichen Saden 
Impertinens , das nicht zur Sach gehöre. 


Impertinentia iuterrogatoria , Fragſtuͤck / 
Die nicht zur Sache gehören, Impertinentia 

‚& non probata paria , Die nicht zur Sachen 
. gehören und nicht unterwiefen find / find e 


1. wie Dasander. Impertinenter , undien⸗ 
Id, | | 
Imperrabilis, ein Ding / fo leicht zu em 


langen. ’ 
. Impetrans , der etwas ſucht oder aub 
bringt, | 


 Impetriren / erlangen. Impetratus; | 


überfommen. Impetrata Venia , erlangt’ 
Erlaubnis. Impetratio , Erlangung. Impe- 
tratio venz, Erlangung der Erlaubnis. 

_ Impliciren / verwicklen / verroirren. Im- 
plicatio, Verwicklung. Implicite , mit einge 
ſchloſſen. 
| Imploriren  flehendlich bitten / anruſ⸗ 
fen. Implorant , der etwas fuchet / und das 
Ambt deß Richters anrufft. Implorantin, 


welche etwas ſucht. Implorätio ; flehentliche 
| Impo- 


Bitte, 








uund chandels⸗Woͤrter. 
lIlmponiren /auferlegen. Alicui ſilentium 
perpetuum imponere, einem / ein ewig Still⸗ 
ſchweigen auferlegen. ee 
lmportantz / Erheblichfeit / daran viel 
gelegen: Important, nachdrücklich / wichtig» 
mportiren / einbringen. item auf fih und u 
- fagen haben. Importata ‚eingebrachle Ding / 
als des Weibes Guͤee. 
| Importune , ungeflumm / zur Unzeit. 
Importuniren / einem Heichwerlich feyn. Im- 
portunitas , Uberlaſt. Importunus uͤber⸗ 
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De 








täfie. ' 
impos, der feiner Sinnen nicht mächtig 


‘ .»Impofitio, Auflage. iImpofitus , aufge 
tegt. Impofito filentio dımittiren/nah aufs 
‚gelegten Stillſchweigen vonfich laſſen. Impof- 
fibilis res; unmdalic Ding. Impoflibilis con» 
ditio , ohnmögliche Bedingung. | 
Impoß , eine Auflage / Schoß / Zoll, Im- 
poftura, Betrug / falfhe Auflag- 3 
Improbabilis , Unbillig / unerweißlich. 
Improbiren nicht bewilligen. F 
Improvisè, unverſehen. Improviſus caſus, 
unverſehener Fall. u 
‚Impübes, Unmannbar ‚Unmundig.  - 
1Impusniren / beftreiten, Impugnatio, 
Beſtreitung. — 
«5 Impulfio „’Anteißung. Impulſor, An⸗ 
reitzer. Impulforiales ,. werden genennet Die 
Schreiben / worinnen der Obrifte. den Unter, 
a lie rich⸗ 
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richter etwas zu thun antreibet. Impullus, an⸗ 
getrieben. J— un 
Impueiren / &chuld. geben. — 
Inzqualis ungleich / unaͤhnlich In zquali 
linea & gradu, in gleichem Grad und Sipp⸗ 
ſchafft. Inæqualitas, Unaͤhnlichkeit. Inaquauter 
ungleich. ME a 
lncaminiren / ein Ding an-oder beybrins 


en. Ä 
‚ Incapacitas, Unfähigkeit, : Incapax, un⸗ 


fähig, ee 
Incarceriren / im Gefaͤngnis fterben. In- 
carceratio, Einlegen ins-Gefängnis. - 
In caſu neceflitatis, im Nothfall. In caluin 
Succumbentiz;, im Fall wann einer die Sad) 
verlieret. ae 
Incendiarius , Mordbrenner. Incendere; 
anzuͤnden. Incendium , Seuersbrunft / Ins 
Be culpofum , vermwahrlofte Feuers 
runft, a = 
Inceftuofus, Blutſchaͤnder. Inceſiæ nu- 
pie, Blutſchaͤnduche Heyrath. Inceſtus, 
—5 Inceftuofi liberi, Kinder / ſo durch 
Die Blutſchand erzielet find, 
Incident, ein Zufall / ein Neben⸗Sach / 
ein Neben⸗Streit Incidenter, ungefehr. 
Incidiren / Einfallen / darzwiſchen kommen. 
In circo, beylaͤufftig. | 
 Ineitatio ‚ Anreigung. Incitiren 4- Anreis 
den’ Incitatus, angereißt.' . . ai 
Inchrdiren 7 Einſchlieſſen. — 
Rn — in⸗ 
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Einſchluß. Incluſio unius non ſtatim eft 
exclufio alterius , Die Einfchlieffyung eines 
Dinge ift nicht alfobald Der andern Ausfchliefe 
fung. Inclufive ‚. mit eingefchloffen. Inclu- 
fus, eingefehloffen. Incommodiren / Ungeles 
genbeit machen,  Incommode , ungelegen. 
Incommoditdten , Ungelegenheiten. Incom- 
modum , Saadın, - Incommodus „ unges 
legen. | 
: In coinmartl; in Gemein.‘ In communi | 
forma, ingemeiner $yorm. 

‚Incompetance , die Untechtmaͤſſigkeit eis 
nes Richters ! ‚Incompetant i Unrechtmaͤſ⸗ | 


g. 
Ih confeffu Senatüs, im figenden Rath. 
In. 'coAfueta forma , in gemöhnlicher 


Sorm. In continenti ; alfobald / ohne Ders 


zug. 

———— Unfall / item ngebegen⸗ 
heit 7 ferner ungereimte Ding." Inconveni- 
entien / ungereimte Sachen / Ungelegenhei⸗ 
ten / fo aus einem Ding entitehen. 

 “ Incorporales res , ſolche Ding / ſo nicht 
angerührt oder angegriffen merden Fönnen. 
Incorporiren/ Einverleiben. Incorporatio, Eins 
kerleibung. 

In crimine‘ türbatienis- violatz Pacis 
&-excitati Tumultus, im Lafter der Beruns 
ruhigung gebrochenen Friedens. / und erregten 

Unruhe. Indagiren » Nachforfchen, Inda- 
gatio, Nachſorſchung. Indaginis altioris, 

Stffs | das 
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Das as fernern en Nachſorſchens ensbedauff. Indagator, 
Nachforſcher. 
©. Indebite , ohne Schuld. Indebitum fo- 
lutum, ſo einer etwas auszahlt / ver nicht 
ſchuldig gemefen. : | 
Indecifa res , fir ive lis ; unerörterte Sad 
oder Streit: | 
Andemnis, ohne Schaden ra Schadloß. 
Indemniſiren / Schadloßhalten. Indemnitas, 
Schadloßhaltung. | 
„Indicium, ein Anzeige / Argwohn. In- 
dicium ad capturam , Anzeige /. Dadurd) eis 
ner zur gefänglichen Haft gebrächt werden 
fan. , Indicium.ad-Torturam ‚;2nzeige / da; 
Durch einer ur peinlichen tag, gebracht wers 
den Fan. Indicium certum-.,. ‚eine getoiffe 
Anzüge, Indicium commune, gemeine An⸗ 
zeig. : Indicium debile , ſchwache Anzeig. 
Indicium forte „ eine ſtarcke Angeig. Indi- 
cium certum , eine gemifle anche Indi- 
cium incerium , eine unge fie Anzeige. 
Indicium propinguum , nahe —— In- 
dicium remotum , weitgeſuchte und ferne 
re Anzeige.  Indicium haud - verifimile , 
eine unglaubliche Anzeige. Indicium verifi- 
mile:, eine glaubliche Anzeige. Iadicium ur- 
gens, eine ſtarcke Angeig. 
Indietio , Ankündigung ‚ item die 
Anlage 7 Sant) Steyer. 
nicht. 
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‚nicht gleich. oder gerad zu. Per indire&um ‚von 
weiten herum. 

Indofiren , einverbleiben / fü ben denen 
echfel « Briefen gebraucht wird / mann 
man feinen Namen hinten auf den Wechſel⸗ 
Brief fehreibet / gemand anders zu bezahlen 
zuſendet. 

* Ineptus lbellus, unformlich Rlog.Schreis 

n. 

-Inexpenfas condemniren / in die Unko⸗ 
ſten verdammen. 

In faciem, ins oder untere Geſicht ſagen. 
In faciem denunciiren / unter Augen etwas 
verkuͤndigen. 

Infamiren / Schmaͤhen  werläumbden, 
Infamia Schmad. Infamia notatus, 
-. Shrenloß gemacht. iſt. Infamis „ Ch» 
renlos. 

infans, ein Kind unter 7 Jahren. 
Infans expofitius , ein Aug: — wegge⸗ 
legtes Kind. -Infantis expoſitio, Aus » oder 
egleaung des Kinds, Infantia 2 Kinds 
heit. Infanticidium. ,.. Kinder s Mord. 
favorem matrimonü , dem heiligen Sheftand 
wehren | 
', Inferior ; der Untere / /Niedrige. In- 
ferior ztate , jünger. Inferior dignitate; - 
geringer Ehren. Inferior Judex, Der Uns 
terrichter.  Inferior Magiltratus , die Un⸗ 
ter-Dbrigfeif. Ir.ferius Teftamentum A daß u 
Iegte Teſtament. 





In: 
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| 'Inferiren / Einbringen / fehlieffen / / Poe- 
‚nam inferiren / &traffen. Mortuum in- 
feriren / den Todten einſcharren. Mortem 
inferiren / toͤdten. Zu 

In Feudo fuccediren / im Lehm folgen. 
Infeudiren belehnen / im Lehen einfeßen. In- 
- firmiren / unkraͤfftig machen. Infirmitzs, 
 Schwachheit / Tafirmus., Schwach. "Infir- 
mum argumentum , unfräfftiger Beweiß. 
Infirwa ratio, ſchwache Urſach. 

In forma conſueta in gewoͤhnlicher 
Form: 
- — Informiren / unterweiſen / berichten / 
erfundigen. Informare judicem, der Rich⸗ 
ter berichten. : Informat, ein Privat - Urtheil. 
. Informatio , Unterweifung / item Bericht / 
Vollmacht / Erfündigung. Pro informatione 
Judicis, zu SBerichtung der Richter Informa« 
tor, Der einen unterrichtet. 

In foro, im Gericht, In genere ins⸗ 
gemein. 

Ingenium, der Verſtand. Ingenuöse, 
Kunftfähig. Ingenuofüs, Sinnreid). Inge- 
nuofa -Inventio , fcharfifinnige. Erfindung. 
Ingenue , Aufrichtig. Ingenuus .Animus, 
aufrichtig Gemuͤth. Ingenuus voltus, auf⸗ 
richtig Geſicht. 

Ingroffiren / Einverleiben. — 
— — verbieten. Inhibitio, ver⸗ 
ot or... f a 
in hoc caſu, in dieſem Fall. * 
er ° Djl- 


| 
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Injiciren / einwerffen. Inimicitia capi- 
talis, Todt-Feindſchafft. Inimicus , Feind. 
Inimicus inimiciſſimus five, capitalis, der ärgs 
fie Todt⸗Feind. 

In inzquali linea & gradu, In ungleiche 
Grad und Sippſchafft. la infinicum , ohne 
- aufhören. 

| In integrum reftituere, i in vorigen Stand 
feßen, In integrum reftitutio, Dir Einſetzungi in 
vorigen Stand. 

In ipfo termine , in demſelbigen Ter⸗ 
win, | 

Inique, iniqvus , Unbillig. Iniqua fen- 
tentia, unbilliges 1rtheil. Iniquitas , Unbis 
ligkeit. 

Injuratus, ohne Ed / ungeſchwohren. 
Injuratus teſtis, Zeug / der nicht geſchwohren 
hat. 

lnjuria, das Unrecht / Schmach ⸗ Rede / 
Beleidigung. Injuria atrox & gravis, eis 
ne ſchwehre greuliche Ehren — — leküng. 
Injuriz atrociflime , die alter greulichſte 
Ehren⸗Verletzungen. Injuria verbalis, tie 
ne würckliche Ehren: Verlegung. Injuria 
realis , eine Ehren » Deriegung / fo geſchicht 
durch Schlaͤgerey und dergleichen.  Inju- 
riens Klagen anjtellen / oder einen wegen der 
Injurien belangen. Injuriose , Fhrenverleßs 
licher⸗Weiſe. | —J 

‚Injpriofüs > Ehreubelellich. Injuriofa 

ver 
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. verba , Ehre "Ehrenveriegliche orte, Injurisen, 
| Beleidigen, Laͤſtern / Schmähen. 


Injufte ; untechtmäffiner Weiſe. In. 


| DER ‚ Ungerechtigkeit / Injuftus’, Unge 
In loco judicum , an gewöhnlicher Ge⸗ 


zihts» Stelle. In loco Torturz, andem 


Ort der peinlichen Frage / in locum fücce- 
diren/ an eines Stelle kommen. 

In mandatis habere , Vollmacht he 
ben. In marginem notiren / auf den Kand 
zeichnen. In mora efle , wird geſagt / mann 


‚einer Urfach an der Verſaumnus / oder ſelbſt 


faumig ift. Innocens , unfduldig. Inno- 
‚centia , Unſchuld. Iänocentiz dedudtio, 
Ausführung der Unſchuld. 

In nomine SS. Trinit. Dei Patris; 
Fili , & Spiritus Sandti , im Namen der 
‚heiligen Dreyeinigkeit / GOttes des Datı 
* / des Sohns und des heiligen Gei⸗ 

es. 
| & Innoftro cafu, in unferm gegenwaͤrtigen 


a 
/ In obfervantz, in Ubung und Gebrauch. 
| Inofliciofa donatio , Verſchenckung / da⸗ 
rinnder Vatter oder Mutter den Kindern ihr 
.. Kinds Theil nicht verlaffen. 
Inofheiofa Dos , wird genennet / wann 
‚Die Mutter zum Schaden der Kinder / = 
weder alle » oder den meiften Theil ihrer 
‚Site ibreig Manne anderer Ehe ſchenchh 





Bu — — — — — 
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Inofficiofum Teſtamentum, ein Teſtament / 
darinnen einer ohne Urſach unbikiger Weiſe 
übergangen wird. | | 
‘- Ja omnem eventum , auf allen Sal, 
In omnium ore eft, jedermann fingt und - 
fagt Darvon. | 
In optima & pleniori juris forma , qua 
fieri_poteft ,„ ac debet , in der allerbeften 
und vollfommenften Form Rechtens / wie nur 
geichehen fan, mag oder ſol. 
- In parentheli ‚in einem Circul / oder Zwi⸗ 
fiben- Sag einer Rede. | 
“ In perperuum relegiren / auf ewig ver⸗ 
toeifen, | = En | 
In pœnam condemnare, jur Straffe 
verdammen. | 
In poeham incidiren / in Straffe fals 
len. In potejtate patris, in Gewalt Deg 
Vatters. — 
In præſentia Notarii & Teſtium, in 
Gegenwart eines Notarii und Zeugen. 
- ‚In præſenti cafu , in gegenwärtigen 
Fall. In prima inftantia , in der eriten Sins - 


In probabili ignorantia verfiren / in 
* beweißlichen Unwiſſenheit begriffen 

eyn. 
In probanda forma. , in geziemender 
Sm unter Hand und Sigel / wie ſichs ges 
u vet, | | > 
In pundto , alföhald, In pundto.adul-. 
| teril, 


‘ — — — — — 
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terii, furti , "Infanticidii , dag- das: ift : wegen 
verdächtigen. Ehebruchs/ Diebſtals / Kigders 
Morde 
In quantum de jure , ſo weit als die 
KRechte zulaffen.  Inquiriren- ı nachforſchen. 
Inquiſitio, Nachforſchung Uner⸗ 
ſuchung. Ingvifitio generalis, Die gemeine 
Nachforſchung wegen eines Verbrechens. In- 
quifitio fpecialis , Die eigentliche und fonders 
bahre Nachforſchung. Inquifitor , der Nach⸗ 
forfcher oder Richter. Inquifitus, Über welchen 
die Nachſorſchung gehalten wird, 
In rem veriam, was in eines Dinges 


Nutzen gewendet worden. In rerum natu- 


ra, ſo in der Welt zu finden. rĩn refiduo, im 
uͤberreſt. 

Inrotuliren: / einbacken 9: ſo — 
mann die Acten nach dem. Spruch⸗Rech⸗ 
- tens verſchicket werden ſollen. Inrotulatie 
‚adtorum , ‚Zufammenhefitung: und Einpas 
ung der Acten. : Inrotulations » Termin? 
der Tag / welch er zu Durchfehung und Eine 
packung der Adten angefekt iſt. 3% 

Infciens „ unmiflend. Me infcientes 
mir unwiſſend. ‚Infcribiren / anfchreiben / eins 
Pre Inferiptio ‚die Einfchreibung, Auf⸗ 

rifft. 

 Inferat „ eine Innlage oder Beylage. 

Inſeratus totaliter, gaͤntzlich einverleibet. 
‚Inferiren / einverleiben. 





Infidie , Dinterlift, Inficiari „ hintere 
liſtig 
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| liſtig nachf nachftellen, Infidiator , ein Lauerer. In- 
fidiose , hinterliftig. Ä 

Infinuatio , Einlieferung  Einfchleichung. 
Infinuiren / einliefern  einfchleichen. Alfo wird 

gefaat : Er Fan fich trefflich infinuiren das iſt / 

nudaͤrpig machen. 


ndiens ungebuͤhrlich/ Hochmuͤthig. — 


Inſolentia, Hochmuth / ungebuͤhr. 
In folidum , gänglich / einer vor alle / 
und alle vor einen fcil, ftehen. Infolidiren / 
besahlen / A gänglich bezahlet. laſolitus, 
ungewoͤhnlich. 
inolutum, an ſtatt Zahlung. 
In ſortem com butiren/ zur aaa Sum 
ma ſchlag en. | 
 Intons, Unſchudd. 
er [pecie, inſonderheit / item Stuͤck vor | 


Infpe&io ; die Aufficht / item, Refi ch/ 
tigung. laſpectio corporis five vulneris, 
die Beſichtigung des Leibes oder der Wun⸗ 
‚ben; Infpe&tio ocularis, der Augenibein. In- 
ſpector, Auffeher. - oo. 
“  Infpiciren anfehen. 
Inftallation , Einſetzung. Inftalliren / 
einfegen in ein Ambt oder Dienf. 
_  Inftanter , beharrlich / hefftig. In- 
ftantius , noch hefftiger. Inftanciffi ime , am 
allerhefftigften / melche Wörter 'gemeinigs 
ud zugleich heſett werden / wann einer bey 
| ©9993 dem 
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dem Unterrichter eine appellarion oͤbergiebt / 
und um Ertheilung Apollolorum reveren- 


. dor, 


tialium bittet. - Inftantia Anhalten / hefftise 


Bitte / item Einwurf, Ad inftantiam fup- 


plicantis five 'partium , auf anftellen deß "Bits 
tenden oder der Parthegen. | 
Inltĩgiren + anreitzen. Infligario , Ans 
seigung. - Inftigator , der Anreiker. Ioftin- 
nreitzer. Infinndtus, Anteie. = 
laoſtitor, Fadtor , Ladendiener bey 
den Kauffienten / Buchhalter / Hauſſi⸗ 


ser, ne er | 

Anllituiren / unterrichten. - Heredem 
infituiren 7 zum Erben einfegen, Adtio- 
nem inſtituiren / Klag anftellen. Initicu- 
tio. Lehre / Unterrichtung / item die Kinfe: 
gung in ein Ambt. Jaftitutio heredum , 
Einfesung der Erben. _Inftitutiones , ns 
terweilungen: Iaſtitutiones imperialıs „ Die 


‚Köyferliche "Unterweifungen zu der Rechten, 


Inttitutum ‚ein Fuͤhrnehmen. Inftiturus uns 


terrichtet item -eingefeßet, Inititurus he- 


res, der eingeſetzte Erb. a. 
Inftractio , Unterricht / Unterweiſung. 


- Inftrudus:' ,. -unterwiefen. '° Inftru&tum 


legarum , vermachter. Grund und Boden 
mit aller- Zugehör. . - Inftruiren unterwei⸗ 
, „Inftrumentum , Werck⸗Zeug / Saten⸗ 
fpiel / in den Rechten hatt es Urkundt / Ber 
—X 6* * — | weiß 
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weiß oder Schein. . Inftrumentum commu- 
ne , urkundt / ſo beeden Theilen gemein iſt. 
Inftrumenta dotalia , Heyraths⸗Briefe. In- 
ſtrumentum emptionis , Kauf» Brief. In- 
ftrumentum fundi , five culturz , Zurüs 
ftung derer Dinge / fo lange bey dem Grund 
und Boden biriben,  Inftrumentum qua- 
rentigiatum, five liquidum & paratam exe- 
cutionem in fe continens , Urkundt / welche 
- eine gewiſſe Klare und ungmeiffeliche Schuld in 
fich halt, Inftrumentum legatum , dag vers 
machte Werckzeug / oder was im Hauſe zu 
deſſen Erhaltung geböre» _ -» 0. 
| luftrumentum Muficum , Muficalifcher 
Werckzeug. Infirumentum ſeü documen- 
tum novum, five..noviter, repertum, neu⸗ 
gefundene Urkundt oder Beweiß. - Inftru> 
mentum nuptidle , Deuraths : Briefe: In- 
firumentum Pacis , Friedens⸗Schluß. In- 
frumentum privatum , Urkundt / melde 
eine gemeine Perſon in feiner eigenen. Sa⸗ 
che machet / ale da iſt eine Handſchrifft / 
Bief / Handels-Buch / Regiſter. Inftru- 
mentum publicum, offentlihe Schrifft / ſo 
durch eine oͤffentliche Perſon / als da iſt ein 
Notarius und dergleichen / in aller Zierlich⸗ 
keit verferfiget und. aufgerichtet wird. In- 
frumentorum amiflio , Verluſt der’ Urkun— 
den. Inftrumentum ſeu documentorum 
produdtio , Wormweifung Der Urkunden, - 

BGggg 2 Inttru- 
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Inftrumentorum fiye documentorum re- 
- cognitio „ Erfänntnig der Urkund. In- 
- ftrumentorum traditio „ Uberreichung Det 
laſtrumenten / als da find die Schluͤſſel zum 
Haufe 
-- In fübfidium juris ,„ dem Rechten zut 
Begyſteuer. In fuis terminis pafliren , in feis 
gen Wuͤrden beruhen laflen. -In,(upplemen- 
sum. ( fcil, probationis ) zu Erfüllung deß 
Beweiſes ſchwoͤhren. In fuppenfo verbleiben/ 
ausgeſetzt ſeyn. | | | 
Intentio , Meinung / Fürnehmen / 
VWorſatz / alſo wird gefagt ) fein intent auf 
etwas: haben Es heift. auch intentio , ei⸗ 
me Klage. Incentioniren / fein Abſehen 
‚auf etwas haben.  Intentiren / etwas 
mider einen Vorhaben / Klage anfiellen, 
intentus fleiffig / embfig und: unverdrofe 
ſen. ORIG: 
-  Intercediren / Vorbitte einlegen. Ia- 
tercedendo , Porbittweiſe. Interceflio; 
Morbitt / Buͤrgſchafft. _ Intercesfiona- 
kes , Borbitt Schreiben. Interceflor', ein 
Bürge | | | 
. Interdiciren / Verbieten / Unterfagen, 
Ihterdicere advocationibus ,„ DBerbieten / 
daß einer als ein Advocat nicht dienen darff. 
Interdici.bonis , wird genennet / mann eis 
nem die Guͤter verbotten werden 7 — 
— elbi⸗ 
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felbigen nicht verftehen kan. Interdicere fo- 


‚to , verbieten / daß ſich einer der Berichte 


Händel nichts anmafle. Interdicere Pro- 
“vincia , die Landfdafft verbieten. . Inter- 
‚ditum „ ein Gebot ‚oder Verbott Des Rich⸗ 

ters. Interdida adipiſcendæ poſſeſſio- 

nis cauſa, Gebote / welche dem zukommen / 
‚Die zuvor die Beſitzung nicht erianget ha⸗ 
‚ben.  Interdidta annalia ,. Gebot oder Vers 
bott 7 die innerhalb Jahres⸗Friſt gebotten 
"werden muͤſſen. Interdidum de‘aqua qua- 
tidiana & zftiva , Gebot / welches demeni⸗ 
gen ‚gegeben wird / der das im nechften Jahr 
"geführte Waſſer ferner zuführen verhintett 
iſt. Interdidtum de aqua ex Cafteilo du- 
“cenda , Gebot / durch welches der Richter 
verbeut / daß demjenigen / welchem Waſſer 


‚aus dem. Behaltnig der offentlichen Mafler 


"zu führen / von dem Kürften nachgelaſſen / Feis 
nie Gewalt geſchehen ſolle. Interdietum de 
atboribus c&dendis, Gebot / fo zweyerley in 
ſich hält. 1. Daß die Baͤume / fo auf andes 
rer Leute Gebäude haͤngen / weggeſchaffet 
werden. 2. Daß die Baͤume / ſo auf eines 
‚anders Acker liegen / beſchnittelt werden 
muͤſſen. Interdictum de itinere actuque 
pxivato reſtituendo, Verbott / welches wi⸗ 
„ber denjenigen gegeben wird / der einem 
verbietet / Fir er fich feiner Dienftbarfeit 
‚gebrauchen moͤge. „Interdiftum de noyi 
ig opens 


\ 
EV 
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operis renunciatione , Gebot welches dem⸗ 
jenigen gegeben wird / dem verbotten wird 





zu bauen / nachdem er Buͤrgſchafft beſtehet. 
interdictum ne vis flat , qvo minus aqva 


ita utatur ,„ DWorbotte /° Damit feine Ge⸗ 


walt geſchehe / daß einer Das: Brunnen 


Waſſer alfo / tie er Fan / gebrauchen moͤ⸗ 
ge. Interdidta noxalia , folche Gebote. / 


- welche umb der Knechte verbrechen toillen ges 


geben werden. Interdidta perpetua , Ge 
botte / welche auh nach Verflieſſung ei⸗ 


‚nes fahre fiatt haben. Interdicta pro- 


hibicoria , wordurch der Richter verbeut / 


daß ein Ding gefchehe. _ Interdidta reſti- 
zutoria , Gebotte Durch meiche der Richter - 


befiehlet / Daß einem was wieder‘ gegeben 
werde. Interdicta redimendz poflefio- 
nis ,„ Gebotte / dardurch mir den: Sefit bes 


‚halten. Interdicta fimplicia , Geboite / 
in welchen einer Kläger / der ander beflaget 


iſt. 
_ Intereffe , daran gelegen iſt. In 
Kechten wird es genommen für alles Dasjw 
nige / was einer von etwas haben koͤnnen / 
und was er > wegen deſſen Ermanglung / für 
Schaden gehabt. Interefliren / verzinfen 7 

item Theil Daran haben. Intereft Reipubli- 
eæ, ne gvis re ſuâ male utatur , e8 iſt Dem 
aemeinen Weſen Daran gelegen / daß einer 


"feine Sache nicht Übel anwende. Intereffentes, 


wer⸗ 


X 
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werden genennet / welche zu einer Sache gehör 
ren, Intereit, egift daran gelegen. ER 
Beſcheid / fo 


| Interlocut , Urtheil oder 
nicht haubtſaͤchlich iſt / Zwiſchen⸗Neben⸗ 
| — Bey⸗ Urtheil. Interloquiren / darzwiſchen 
‚.. "Intermino , im Termin, In termino 
appellationis & leuterarionis‘, in. Appella- 
tion oder Leuterungs» Termin. In terminis 
miere executivis verfiren / wird geſagt / wann 
die Sache blog auf die Vollſtreckung des Urs 
theilsoder Huͤlffe beruhßet. J 
interpelliren / darein reden / item mah⸗ 


nen. * Interpellatio Verhinderung. | Inter- — 


peilatio, Verhinderung. Interpellatot, ver⸗ 
hinderer. ee | J 
- = Interponens,dereinDing vergleichen will. 
Interponiren / fich darzwiſchen legen. later⸗ 
pofitio „ Bermitteiung. ENDE: 
Anterpres, Ausleger. Quilibet verbo⸗ 
rum ſuorum optimus interpres, ein jedwe⸗ 
der iſt der beſte Ausleger ſeiner Wort. In- 
terpretiren / auslegen. Interpretatio ‚Auds 


legung. | | ee 
e2 Interrogiren / fragen. „ Interrogatio, 
Frage. " Interrogatoria captiofa , derfängliche 
Fragftich,  Interrogatoria criminofa , five 
injuriofa , Ehren» veriegliche Fragſtuͤcke. 
‚Interrogatoria [peciala ;. beſond ree Frag⸗ 
ftücke :7 fo zur Haubtſache gehören... In- 
— | — Bg9844 terro- 
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terrogatoria ſuperflua, überflüfige - Frag⸗ 
ſtuͤcke. * 2 





‚ Interufürium , Ztifchen- Zins. 
; Inteftabilis, der fein Teſtament machen 
an. ee eu, | 
Intimiren / Eund thun / item anfıhla 
gen ale ein Patent,  Intra decendium , 
innerhab 10. Tagen. Intra decennium, ins 
. nerhalb 10. Fahren. Intra odtiduum , in⸗ 
nerhalb 8. Tagen. 
Intraden , dag Einkommen / Gefälle. 
Invalidus , ungültig. Invalidum Tefa- 
mientum, ein ungultig Teſtament. | 
- Inventarium , Verzeichnis oder Be⸗ 
ſchreibung einer Verlaffenihaft an beweg⸗ 
und unbeweglichen Gütern / auffenftehens 
den und Gegen» Schulden / item ein Regi⸗ 
ſter. Inventiren., erfinden / eines Ders 
Laflenfchafft eigentlich aufzeichnen. Inventiv, 
anfchlägig , inventio , Eifindung. Inven- 
eios , Sinnreih. | 
Inventor ,. Erfinder. Inventrix, Er⸗ 
findung. Inventios , Erfindung.  Inven- 
cur , Aufßeichnung der Güter und anderer 
Sachen. — * 


Inveſtiren / belehnen / item einſetzen. Fer⸗ 
ner einen Ort benennen. Inveſtitura, Beieh⸗ 
nung / Einſetzung. Inveſtitura ſimultanea, 

Mit,Belehnſchafft. | 
- In vim,appellationis, in $rafft einer 
| Appel · 


% 


bung 
geiſtlich Richter das Schwerdt der weltlichen 
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Appellation, fcil. übergeben. In vim’Leu- 
terationis , an ſtatt und in Krafft einer Laͤu⸗ 
terung. In vim Dber » Leuterationis , 
an ſtatt und m Krafft Ober⸗VLaͤuterung. In 
vim probationis, an ſtatt Beweiſeßs. 
Inviridi obfervantia , in ftetiger U⸗ 





Invoctatio brachii fecularis , wann der 


Obrigkeit anruffet.. | 
Ipfo fa&to, ohne Urtheil / eigenthätiger 

an Ipfo Jure , durch das Schwerdt 

elbſt. | 


teritus, Unfräfftig. Irritum Teftamen- 
tum , ein unkräfftigXeftament. - . 
"Js ignorat jus , in quo verfatur 3 der | 


weiß Das Recht nicht / in welchem er begrife 


fen iſt. Judex ad quem , fcil. appellari po- 
teft ‚ein Richter /auf welchen man fich berufen 
tan. Judex Competens , ordentliche Richter. 


- Judex compromiflarius, willgeführter Richter, 


Judex delegatus ‚nachgefegter Richter. Judex 


ineompetens , undıdentiiher Richter. Ju- 
.dex inferior „ Erb oder Unter⸗Richter. Ju- 


dex limitaneus , der die Bottmaͤſſigkeit hats 


bis auf eine gewiſſe Summa Geldes / jum 


Exempel / bis auf 20. 30. fl, Judex ordina- 


‚rius ,„ der SDrdentliche Michter / der Die 


Bothmäfligkeit von Ambts wegen und- vor 
e = Gggg ſich 


— 
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ſich ſelbſt hat. Judex ſubdelegatus, der von 
dem nachgeſetzten Richter beſtellet wird. Ju- 
dex pedaneus, Unterhaͤndler. Jodiciren / 
richten/ Urtheilen. Judicatum, Urtheil o⸗ 
der Beſcheid. Judicialis, zum Gericht Ye 
hörig. - Judicialiter ;,.. Gerichtljch.. Judicis 
officium imploriren « Das Ambt des Rich⸗ 
ters anruffen., Judicium , Das ericht / 
Klage / Sutdunden / Derftand. Judicium 
appellationis ; das Appellation - Sericht. 
Judicium Aulicum , Der Reichs-Hofrarh / 
Das Känferliche Hofgericht. Judicium Cho- 
‘ri, das geiſtliche Gericht. Judicium civile, 











worinnen die Buͤrgerlichen Sachen gehan⸗ 


delt werden. Judicium Criminale , das 
peinliche Gericht. Judicium Feudale , fe, 
ens Gericht. - Judicium fori , weltliches 
Sericht.  Judicium parum , Mann⸗Ge⸗ 
richt in Lehen» Sachen. A 
hjudicium Poli, GOttes Gericht. Ju 
dicium reale ,„ in welchem wir durch eine 
Klage / fo aus dem Jure inre, herkommt / 
unfere Sachen erlangen / von welchen fie 
befeffen wird. Und ift zweyerley. 1. Ju- 
dicum petitorium , ein Gericht / in wel⸗ 
chem dag Eigenthum] gebotten. Judicium 
poflefforium , welches angeftellt wird / mes 
gen eined Beſitzes und deren Gerechtigkeit / 
Daß er ſolche entweder erlangen / behalten? 
doder wider erlangen möge. —— 
J onaic, 
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ſonale, Gericht / welches Aus dem. Jure in 
rem allein angeſtellet wird / wider Die Per⸗ 
ſon / ſo einen aus einem Thun deſſelben ver⸗ 
bunden iſt. Judicium mixtum, ein- ſol⸗ 
ches Gericht / welches aus-dem Judicio Per- 
ſonali& reali vermiſchet iſt. Judicium 
Privatum, worinnen die Bürgerlichen Gas 
chen getrieben werden. Judicia Publi- 
ca , Klagen / welche aus den Geſetzen der 
‚öffentlichen. Klagen: herfommen / und einem 
jedweden unterm Volck gegeben werden / 
fonft die Öffentliche /_veinliche und Halsge⸗ 
zichte genannt.‘ und find Deren sroeyerlep. 1. 
‚Capitalia , die Leib und ‚Leben betreffen. 2. 
non. Capitalia, die nicht Leib und Leben ans 
Juramentum , Eyd / Pflicht.  Jura- 
mentum 'adtoris , der Eyd des Klägers. 
‚Juramenrüm: .Adfertorium  , .Eyd / in 
welchen einer: ſchwoͤhret / etwas beftändie 


ges anzuzeigen. 2 | 
“. Juramentum Adyocati, Der Advoca- 
ten oder rechtlicher Beyſtandes⸗ Eyd.  Ju- - 

ramentum Appellationis ', der Appella- 
tions / End. Juramentum”Calumniz , Eyd 
vor Gefaͤhrde. Und iff zweyerley. 1. Ge- 
nierale , weiches von benden ſtreitenden über 
die gantze Sachen gethan toird. 2. Speciale, 
ſo ſonſten Juramentum -malitie ,. der Ed | 
7, f ee 
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m. 


Der der Boßbeit genennet wird / ‚welcher gemei gemeis 
niglih gefordert wird / mann: entweder. der 


ſtreitende Theil / oder deffen Advocat gefährs 


lichen. Verſchleif der Sachen gebrauchen. 

“ Juramentuin.‘ "cautionis Juratorig‘, 
Eyd / weichen Känferlichen Rechten beyde 
ftreitende Partheyen leiften muͤſſen Daß fie 
nemlich die Sachen ausführen / und was ei⸗ 
nem zuerkandt werden mögte / bey ber 
pfaͤndung ihrer Haab und Guͤter erſtatten 
wollen. 
uramentum confirmaterium , Eyd 

wodurch ein Handel beſtaͤttiget wird. Jura- 
wmentum credulitatis , Eyd in welchen eis 
ner ſchwaͤhret / daß er dafür halte und glaus 
be / oder nicht glaube / da ein Ding alſo 
ergangen. 
| Juramentum curatoris hr Litem, 
Eyd eines Kriegerifhen Vormunds / Daß er 
alles / was Denen / welches er zum Curato- 
re geſetzt zu Nutz gereichen möge / bes 
ſtes Verſtandes gebrauchen / ſich — der 
Warheit befleiſſigen / und dasjenige unter⸗ 
laſſen wolle / was ſchaͤndlich. | 

Juramentum dandorum , Edd des 
Klägers durch welchen er. befräfftiger / daf 
ee Die Articul / und was er fon 
ben / für wahr halte, und daß er folches w 
| beweiſen / oder darzuthun getraue = 


— 


Jurs- 
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Juramentum de juclcis ſiſti. daß ſich 
einer ini Gericht ſtellen wolle. 
‘. * Jurarnentum 'diffefionis „ End / wel⸗ 
er hatt hat / mann einer. ein document! 
vorleget /_ Daß alsdann Das Gegentheily. 
wann er daflelbe nicht recognolciren will / 
eydlich erhalten muß / daß er die Hand und 
Siegel nicht kenne / oder davon wiſee. 
Jauaramentum dolo, vi, aut metu ex⸗ 
tortüm,, Eyd / vermittelſt deſſen einer die 
Briefſchafften herauſsgeben / oder ſchwoͤren 
muß / daß er ſolche nicht habe / ober ges 
BAR, Weiſe von. Abhänden kommen laſ⸗ 
N» | | 














qjuramentum errore pr&fcriptum, Eyd / 
ſo aus Irrthum geſchehen. | — 
.. ‚ Juramentum expenſarum, Eyd /. wels 
‚cher bisweilen von einem Parth wegen der 
Unkoſten abgelegt wird / daß er nicht ments 
ger audgegeben / ala von ihme aufgezeichnet 
worden ae Ans 
*  . Juramentum fidelitatis, Lehens⸗Pflicht / 
oder Lehens » End / melchen Die Lehen⸗Leute 
ablegen müflen / daß fie ihrem Lehen » Deren 
getreu feyn follen wollen. Juramentum. im- 
puberum „ Eyd der minderjährigen oder Un⸗ 
marinbaren- Er | 
juramentum in Litem , Eyd durch wel⸗ 
Gen der Kläger / wegen darzwiſchen kom⸗ 


— Erklaͤrung Juriſtiſcher / Politiſcher 


menden Betrugs Des Segentheils / welcher 
das Ding nicht midergiebt / auf Zumuthung 
des Richters feine Sache fucher +. fchäßet / 
oder / daß ed fo: viei werth feye / bezeugek, 
Solcher End iſt zweyerley. 

Juramentum in litem affectionis, ein 
Eyd / durch welches dem Kläger zugelaſſen 
wird. ; das Ding auf fein Gutachten über 
deflen Werth zu fchagen. 


2. Juramentum in litem veritatis, Eydy 





wodurch einer ein Dina ſchaͤtzt / fo viel es 


twarhafftig Werth ift. Juramentum irricum, 
nichtiger Eyd / fo wider das natürliche Recht 
ift,/ dem gemeinen Beſten miderftrebet / und 
su einesandern Nachtheilgereichet. 
-  Juramentum fudzorum , Juden⸗Eyd / 
Wwelchem Diefelbe / wann fie zwifchen Ehriften 
und ihnen » oder foniten Zeugnus geben ſol⸗ 
len / ſchwoͤhren müffen. _Juramentum Judi- 
ciale, Eyd / welchen ein ftreitender Theil Dem 
andern / auf Darzufommende Gutheiſung des 
Richters / vermittels: eines Darswifchen kom⸗ 
menden Urtheils sumuthet / und ihme die 
Kiage » oder was anders in fein Gewiſſen 
fbiebet.. | ni 
- . Juramenta legalia , felche Ende / die 
nach Berordnung der Mechte von dem Rich⸗ 
ter auferlegt werden.- _Juramentum litis de- 
 eiforium, , der entfchiedentliche; End / ne 
— ur 
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durch der Streit entſchieden wird. Juramen⸗ 
tum manifeſtationis, Eyd / welchen ein Theil 
den andern zumuthet/ dag er ein Ding / als 
sum Exempel / Die Erbſchafft⸗Stuͤcke / ofr 
tenbaren müfle..  Juramentum mechanico- 
rum. „ tribunorum , Eyd der Handwercks⸗ 
Dbermeifter 4 ‚weichen: fie ablegen muͤſſen 4 
wann fie: dem Handwerck oder Zunfft jaͤhr⸗ 
lich / als Aelteſte vorgefeßet. werden. - | 
jduramentum militivm, Soldaten End, 
melche die Dbriften / Haubtleute / Mittmeifier 
und. andere gemeine Kriegs Lenthe ablegen. 
müffen. Juramentum neceſſarium, Cyd wel⸗ 


chen der Richter auf Erfänntnis der Sachen / 


enfiveder Dem: Kläger. ober Beklagten / wegen 
Mangelung:des völligen Beweiſes / zuerken⸗ 
net / ob auch gleich Fein Theil darum bittet. 
hluramentum Notariorum, der Notarien⸗ 
Edd / welchen fie bey Annehmung Ihres Ainbts 
ablegen muͤſſen. Juramentum officii, Ambts⸗ 
End / weichen die Ambtssleurhe, Schoͤſſer und 
andere Berichts; Perſonen ablegen muͤſſen. 
Jurämentüum paupertatis five pauperum; Det 
der Armen, Eyd /melcher flatthat / wann einer / 
wegen Armuth/ keinen Advocaten beſtellen / oder 
ſonſten den: Proceß fortfuͤhren kan / daß ihme ſo 
dann Amtswegen einer zugeordnet wird. Ju⸗ 
ramentum peritorium in arte, Eyd / weſchen 
Diejenigen ablegen muͤſſen / ſo in einer Kunſt 
oder Handwerck erfahren / daß ſie in ſochen 
* Sa⸗ 
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Sachen / ſo viel ſie gute Wiſſenſchafft haben / 


ausſagen / und ſolches um keiner Urſach willen 
unterlaſſen wollen. | 


-  Juramentum Principale „. Haubt: Eyd. 
-Jutamentum Procuratoris , Eyd dep As 
walds. Juramentum promiflorium „ Eyd / 
da einer ſchwoͤhret etwas zu halten. Ju- 
ramentum . purgatorium , five purgatio-! 
nis ,. melchen der Richter / auf. Erfennts 
nis der Sachen / demjenigen aufgeles 
"get / wider welchen etlihe Vermuthun⸗ 
gen flreiten.e Juramentum quod füpe- 
riori 4 fubditus præſtatur, vulgo ho- 
magium , ber. Huldigunss Eyd , Ju 
ramentum , quod inter Profedtorem & 
Clientes preftaratur , Schirme: Pflicht. 
Juramentum ,. 'quod inter Pacem & fœ- 
Adera pangentes: datur , SFriedend » Eyd/ 
Bundes⸗Eyd. Juramentum „ quod ra- 
tione oſticii publici deponitur , die Dienfts 
Pflicht. Juramentum Rei , Eyd deß 
Beklagten.  Juramentum religionis Re- 
ligionsg, Eyd. Juramentum Refpöndendo- 
rum ;: Eyd > "welchen einer: ſchwaͤhret / 
Daß er auf Die übergebene Artickul des Ger 
gentheils die rechte Wahrheit antworten mol 
fe; -Jüramentnmi fuper rebus Illicitis velIn- 
juſtus, Eyd über unzulaͤſſige oder ungerech⸗ 
te Sachen. Juramentum Appletorium » 
— | y 
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vel {uppletivum, oder neceflarium, der Ers 
-füllungs:Eyd / weichen der Dichter / nach Er« 
kenntnis Der Sachen / ob er. aud) gleich nicht 
‚Darum gebetten wird / dem jenigen jue: Fannt/ 
Der feine Meinung nur halb völlig erwieſen / 
daß dardurch die Beweiſung völig / und die 
‚sweifelhafttige Sache entichieden erde, 

. * Juramentum temerarium , verzeblicher 
Eyd / ſo entweder unbedachtſamer Weiſe / oder 
‚über ein unzuläflig Ding grleiftet wirt. Jura- 

imentüm teltium, Eyd der Zeugen / welche 
Die Perſonen / fo von Klaͤgern oder Beklag⸗ 
ten gu Zeugen angegiben merden / ver Der 
"Auflage leiſten müſſen. 

Juramentum Tutorum vel Curatorum, 
der Vormuͤnder End / daß fie ihrer Pfleg- 
"Kinder Sachen wol verfiehen / Derferben Nu⸗ 
'gen befördern , und allen Schaden abwenden 
wollen. Juramenctum veritatis, Eyd / die 
Wahrheit unverruckt und undermickeit zu ber 
rennen. 

Juramentum Univerfitatis , Ey) einer 
Gemein’ den / in Namen derfelben / 3. oder 4. 
Aeltiſte/ fo am beften Wiſſenſchafft von der 


Sach haben / ablegen muͤſſen. Juramen- 


‚tum voluntarium, Eyd / welcher aus einem 

Vergileich / durch eine Art / einer Handlung / 
von einem Theil dem andern / auſſer Gericht/ 

igemurhet und wieder zurück geſchoben wird. 

‘ Jüramentum Urphed& , Urphed / oder ſolcher 

— woekten die jenigen ablegen muͤſſen / die / 

Hobhh wegen 
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wegen einer Beſchuldigung / gefänalich eins 
gezogen geweſen / und wieder loß gelaſſen wor⸗ 
den / daß fig ſich nicht raͤchen wollen. 


urare, Schwoͤhren.  Juratd , endlich / 
“Seil, ſpecificiren oder verzeichnen. Juratus, 
der becydiget iſt. Jurata Specificatio , endliche 
Verzeichnis. Juratus Teftis, beeinigier Zeug. 
‘ Jure, mit Recht. Jure heredicatio, Durch 
Erbgangs⸗Recht. Juris · Conſultus, Juris 
peritus, Rechts⸗Gelehrter / Rechts Erfahr⸗ 
ner. — 

Jurisdictio , Bottmaͤſſigkeit / Gerichts⸗ 
Zwang. Jurisdictio alta, das Ober Gericht. 
Jurisdictio baſſa, Nieder ⸗Gericht / die Vog⸗ 
they. Jurisdictio Civilis, Das Buͤrgerliche 
Gericht. Jurisditio Contentioſa, Bottmaͤſ⸗ 
ſigkeit / weiche wider die ſtreitende Parthehen / 
wider ihren Willen verfuͤhret wird. Juris- 
di&tio Criminalis , peinliches Gericht. Ju- 
risdiQio delegata , demandata five manda- 
tta, Bortmäfligkeit/ die, von einem andern/der 
fonft die Ober Bottmaͤſſigkeit hat aufgetras 
gen wird / und er ſolche treibet. Jurisdictio 
Eccleſiaſtica, geiſtliche Bottmäfligfeit. Ju- 
risdictio extraordinaria, Bottmaͤſſigkeit die 
einem in etlichen gewiſſen Sachen inſonderheit 
zukommt oder uͤberlaſſen wird. Jurisdictio 
foreſtalis feu foreſti, ForſtRechr. Jurisdi- 
ctio immediatorum & liberorum nobilium, 
Bottmaͤſſigkeit / der Reichs befreyten = 
; , ; | Innl⸗ 
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ſchafft. Jurisdictio inferior , Erb-und Nieder⸗ 
„_Jurisdi&tio legalis & neceffaria , Bott⸗ 
maͤſſigkeit / die nicht fo wol Durch Einwilligung / 
als durch das Geſetz / welches es- alſo verord⸗ 
“ net / geſchicht. Jurisdictio ordinaria, Macht 
in Bürgerlichen und andern Privat-Sachen/ 
das Recht zu fprechen. Jurisdictio propria fi- 
ve principalis, die eigne Bottmaͤſſigkeit. Ju- 
risdi&tio prorogata, Bottmaͤſſigkeit / welche 
non gemeinen Perſonen / Die einen Streit has 
ben/ auf eine Obrigkeit gebracht wird. 

Jurisdidtio fecularis , Bottindfligkeit in 
weitlihen Sachen. Jurisdi&tio fimplex,Erb+ 
Gericht, Jurisdictio ſpontanea, Bottmaͤſſig⸗ 
keit / welche gefchicht entweder Durch ausdruͤck⸗ 
liche Einwilligung / oder durch Stillſchweigen. 
Jurisdictio ſuperior, Ober⸗Gericht Jurisdi- 
ctio Territorialis, Lands-Fuͤrſtl. hohe Obrig⸗ 
— in Reichs⸗Staͤdten Landes hohe Obrig⸗ 

eit. | | 
Jurisdi&tio voluntaria , Bottmaͤſſigkeit / 
welche einer auf beeder Partheyen eingige Eins 
willigung über fie hat und gebraucht. . Jüris 
prudentia, Weisheit Des Rechts. Juris ma- 
nifelti ‚ offenbaren Rechtens. 

Jus, das Recht / die Gerechtigkeit. Jus 
adrem , Recht / welches mir haben. / wann 
ung eine Perfon aus einer Handlung verbuns 
ben iſt / Daß ung etwas gethan. oder gegeben / 
oder gelitten werden muß. Jus aggratiandi , 

* Hhbba Bee 
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Begnadigungs ⸗Recht Jus alluvionis, Zuwach⸗ 
ſüngs-⸗Recht. Jus aureorum Annulorum, 
das Recht / guüͤldene Ringe zu tragen. Jus 
Belli, Kriegs⸗Recht. Jus calcis coquendæ, 
das Recht Kalch zu brennen. Jus Canoni- 
ificium , das Paͤbſtliche Recht / 











cum feu ponti 
das geiſtliche Recht. Ä 
"Jos Celareum;, das gemeine befehriebene 
Kayſerliche Recht. Jus certum & finitum, 
das gewiſſe und beſchriebene Recht. Jus Ci- 
- ‚yile, Wuͤrgerliches Recht. Jus Civicatis, 
- Stadt Recht. Jus Codicillorum , Recht der 
Codicill. Jus Commercii , das Recht / das 
eine Handlung und Gemerbtreibin darff. Jus 
Commune, aemeines Recht. Jura Commu: 
nina, des Reichs gemeine Rechte. Darzu ger 
hören 1. Das gemeine geſchriebene Kanferliche 
Recht. 2. Das geiftliche Recht. 3- Algeı 
“meine durchgehende Gewonheiten. Jus Com- 
mune Saxonicum , das nemiine, Saͤchſiſche 
recht. Jus compafcui vel compafcendi, 
die Koppel» ende, Jus congrui , das Ge: 
fpielde oder Recht / das ein Nachbar einem 
Frewbden / der Dasanihmliegende Gut ger 
Faufft zabtreiben fan. | 
— Jus conſvetudinarium, das durch Gewon 
heiten und Gebräuche eingeführte Recht. Ju⸗ 
‘deliberandi , dag Mecht / oder Zeit / ſich zu 
| ‚beenhtiihlogen, _ Jus detractionis, retortionis 
vel Gabellatum , Abzuge-MRecht-7 Machiteu 
gr Fasdifpenfandi , Begnadigunger st 
BB | — EEE i us 
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Jus divinum, das goͤttliche Recht. Jus Do- 

mini five Emphyteucz, Das Richt des Erb⸗ 

Zinsherrr. Jusdotium , ereihtigkeit wegen 
des Hewr ath⸗Suts. 

| jus Emphyteuticum, vectigale, Melio- 

rationum , emponematum & perpetuarium; . 


Erbzins Recht. Jus Epilcopale , Biſchoffli⸗ 





dies Recht. Jus Feudale, Sehen, Recht. Jus 


filci, echt der Kammer, Jus fodiendi are- 
nam, cretam ,argililam , margam, limum, 
Die Gerecht! Reit, Fand Rreiden Doon/ Mer⸗ 
gebaimen ec. zu graben. 


| ‚Jus gentium, allg<meinee Voͤlcker⸗Recht. 
Zus gladii, Mecht Des. Schwerdts / oder Die 
hohe peinlicye Gerichte.  Jus Gruti® , das 
Floß⸗— Hecht. Jus honorarium , dag Recht 
weiches die Obrigfeit / oder ter Rechter ger 
geben.  Jus hereditariumfive fucceflionis, 
Eibgangs Recht / Erb Recht. Jus huma- 
num das menſchliche Recht. Jusinre, 
das dienliche Recht + fo eıner hat weinen eines 
Dinges / oder Sach / auf ein Gut ohne Verbin⸗ 
dung der Perſon. 
| Jusjerandum , Endfchreur. Jus Jufti- 
‚nianem, Rechte Des Kayſers Juſtiniani. Jus 
lapides coedendi, Recht in cines andern Grund 
und Boden Stein zu hreben. Jus lienandij, 
five Municipis B civitatis,, Das Mürgers. 
Der Stadt: Mecht Weichbild. Jus na- 
eure, weſetz der Natur. Jus naturale, na? 
8* Nhhhꝛ tuͤrli⸗ 
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tuͤrliches Geſetz. Jus non feriptum das nicht 
beſchriebene Recht / oder alte Herkommen. Jus 
novum, das neue Recht. Jus noviſſimum, 
das allerneuligſte. Jus offerendi,der Wie 
derfauff. Jus oneris ferendi , Das Lafts Zap 
fen/ oder Tagrecht. Jus optionis , das Kühr 
Recht / oder Das Mecht etwas zu erführen 
oder zu erivählen. Jura particularia, Lande⸗ 
Drdnungen / Stadt + Kecht. Jus palcendi, 
Triffts⸗Gerechtigkeit. Jus patriæ potellatis, 
Recht der Wätterlihen Gewalt. Jus patro- 
natus, Pfarr⸗Lehen / Herrichafft über die Kir 
chen. In weltlichen Sachen heilt es das 
Schuß und Schirm Recht. Jus pedamen- 
ta & lignea ex fundo vicini fumendi , ad 
pr&dium dominantis , Das Recht Weinpfaͤh⸗ 
len und Hopflen- Stangen auf des Nachbar 
Erund und SBoden zu heuren / und auf des 
Herren Gut zu gebrauchen. Jus Penfiones 
orefcunticz , das Lafl-Geld. Jus perfonale, 
das Recht den Perſonen. Jus poft liminii, 
Das Widerkunffts Recht. Jus pralationis, 
das Vorzugs⸗Recht.  Jus Pr&fentationis fi- 
ve pralentandi , das Recht / einen vorzuſtel⸗ 
len oder vorgufchlagen. Jus primogeniturz, 











Recht der erften Geburt, Jus Privarum, ſon⸗ 


derliche8 Recht / das auf eines jeden Nutz und 
Frommen ſiehet. Jus protedtionis, die Schuß 
und Edjirms Gerechtigkeit. Jus protemi- 
feos, das Ruͤckoder Naͤher⸗Kauffs⸗Recht / 

| item 
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item Einſtands-Gerechtigkeit. Jus publicum, 
Das gemeine oder Öffentitiche Recht. Jus pro- 
vinciale, Land Recht. Jus quælitum, geſuch⸗ 
tes oder eriangies Recht. 

us reale das Recht / ſo einer auf einem 
Gut hat. Jus reluendi, das Recht wieder 
einzuloͤſen. Jus Repræſentationis, dag Dar’ 
ſtellungs⸗oder ein ſolches Recht / Da einer des 
andern Perſon vertritt / und ſich deſſen Rechts 
‚gebraucht. Jus rerum, das Recht der Sa— 
hen oder Güter. Jus rerentionis ‚das Recht 
etwas innen gu behalten. Jus Saxonicum , 
das Saͤchſiſche Recht. 

| Jus feriptum ,„ dag befchriebene I ht. _ 
Jus Stapule, Staffels®erechtigfeit oder lies 
derlag. Jus ftriftum feu ſummum, dag ner 
naue oder fcharffe Recht / das höchfte Recht. 
Jus fublimi Territorii , die Lande « Furttliche 
Dbriafeit. Jus füccedendi, five fucceflionis, 
Erb: Recht. Jusfuperficiei,ein Recht in dem 

bergebäude eines andern Grund und Boden 

alfo verordnet / Daß ich ſolches gegen einen 
gewiſſen Zins ale ein Herr Defielbinen gebrau: 
en / von dem Ülbergebäude verfchaflen und 
veräufern fönne. Jus füperioritatis, Ober⸗ 
Botımäffiateit. Jus Talionis , wieder vergel⸗ 
tungs Recht / Wildbahns Gerechtigkeit. Jus 
vicinitatis, Nachbar⸗Recht. | 
Juaſſus, Geneiß. / Befehl. Juffu Prin- 
cipis, euf Befehl des Rürften. Juſſu fuppH- 
cantis, auf Befehl Des Biitenden. 
Dhhh 4 0 Jule 
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— Juſtè, billig / rechtmaͤſſiger Weiſe. Juſti- 


‚ficatio, Entſchuldigung / Verantwortung / 


item Deruriheiiung / und in Appellations- 
Sachen ordentliche Ausführung Derjeiben. Julti- 
fieiren Die Unſchuld darthun / item gegeneinanı 


Der hatten: ferner verurtbeifen. 


Juftitia, Gerechtigfeit. tem Juftiz, das 


Gericht / der Galgen. Jufticix adminiftratio- 
nem denegare , einem das Recht verſagen. 


Juſtitia univerſalis, Gehorſam gegen alle / fo 
wol göttliche als menſchliche / natürliche und 
bürgeriiche Geſetze. Juſtitia particularis, be 
ſtaͤndiger Wille / einem jeden zu geben’ mas 
ihme von Mechts wegen gebühret; und ſolche 


iſt gmenerley. Commurativa & diftributiva, 


Juſtitia Commutativa , Die Gerechtigkeit mel 
che Gleichheit halt in Handlungen / Gewerbe 
der Menichen und Straffen / alfo daß einer 


ſo viel bekommet / ais der ander. Juflicia di- 
. ftriburiva , Gerechtigkeit + welche Gleichheit 


u Perſonen / nach eines jeden Ders 
ienſt. 

Juſtitiarius, ein gerechter Richter / item 
Gerichts Bedienter. Jultitium , Anſtand in 
den Gerichten. Juſtus, aerecht ; fromm /Juſta 
caufa litigandi , rehimäflige Urſach zu has 
dern. | 

Ze 7) 
L Fre ſchmaͤhen / verletzen / item unrecht 


chun. Læſio, Verletzung. Læſio — 
| | IMI- 
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——— — — — — — wei; 
dimidiumʒ Verkuͤrtzung über die Helfft. Lælus, 
verkuͤrtzt, v Aletzt. — ER —— 
Lapides fioales , Graͤntz oder March: 
Steine. er Se — 
I.-aquei pœna, Straffe des Stranges 
oder GBalgene. FE a | 
Litro ,. Mörder / Steaſſen » Räuber 
Latrocinium , Mord / Rauberey. Latus, 
Seiten eines. Blats oder Summa. Latus 
per fe, wird in Rechnungen geſetzt wann 
‚nicht. mehr als ‚eine Poſt auf ber Seiten 


iſt. - 05 ER > 
Laudemium ; Sehens Waͤhr  Lehen-Geld/- 
HandLohn ‚und iſt sienlen/ majus „ Die hohe/ 
und minus Die kleine Lehen Währ.. 
Laudum, des Schied»Richiers Urtheil. 
Laus Deo, GOſt Lob / fo die Kaufleute 
über ihre Briefe zu feßen pflegen / daher ins 
gemein gejagt wird ‚einem ‚ein Laus.Deo zus 
ſchicken / das tft/einen Auszug. Be 
= . Lazo, Lagio, Agio, Aufgeid / Aufwech⸗ 
ſel / oder procento, bey den Kauffleuten. 
Legalis, zum Geſetz gehoͤrig. Legalis 
perfona, eine zu einem Amt tuͤchtige Perſon. 
Legalis terminus, ein Termin auf 6. Wochen 
und 3. Tage. Legalitas, Die Legalitätioder 
&efchicflichfeit. Cætera Legalitati & dexte- 
ritati Domini judicis, feu Commiflariorum = 
committuntur, dag übrige wird der Geſchick⸗ 
‚lichfeit des Herrn Michters oder der Commil- 
farien anheim geſtellet. = 
15 Legiren/ 
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‘ Legiren / vermachen / verfchaffen / item 
abfenden. Legatarius, Dem etwas im Teſta⸗ 
ment vermacht worden. Legatio, Geſand⸗ 
ſchafft. Legarum, eine Stiftung’ Vermaͤcht⸗ 
nig. Legatum ad pias caulas , Bermächtnig 
zu milden Sachen, Legatum annuum five 
menſtruum, ein Vermaͤchtnis fo alle fahre 
gereiphet werden muß.  Legatum auri,Argenti 
mundi, Örnamentorum, ungventorum;, vefli- 
mentorum. &c. Vermächtnis / Goldes Sils 
bers / Weiber⸗Schmucks / Zierrath / Salben 
‚oder Balſam und Kleider. Legatum fru- 
ctuum anuorum, Vermaͤchtnis / worinnen 
einem die Kühr aus den Erbſchaffts Stuͤcken 
etwas zu erwählen vermachet wird. Lega- 
tum peculium, vermachtes Siginthums- Sur. 
Legatum rei alien, Vermaͤchtnis eines frem⸗ 
den Dingee. Legatum rei futurz , Ver⸗ 
mächtnig eines zukuͤnfſtigen Dinges. Lega- 


tum triticum , vinum & öleum , vermachter 


Wein / Weitzen und Del. Legata alimenta 
vel cibaria, vermachfer Iinterhalt oder Nah—⸗ 
rung, Legata, five Prælegata dos ‚, vermadh» 
t:8 Heyraih⸗Gut. Legata liberatio , vers 
machte Entledigung. Legara pecunia para: 
ta , non videntur legata nomina , unter 
vermachter Baarſchafft / find die auffenftes 
henden Schulden nicht mit begriffen. Lega- 
ta penus , dermachter Vorrath an Speak 
und Traͤnck. Legata fervicus , vermachte 


Ge⸗ 
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Gerechtigkeit oder Dienſtbarkeit in einem 
Grund und. Boden. Legata ſupellex, vers 
machter Haußrath. Legatus uſus, ufusfru- 
ctus, Reditus, Habitatio, & Operæ, ver⸗ 
machter Gebrauch / Nießbrauch / Einfünffs 
ten / Wohnung und Arbeit oder Dienſte. Le- 
gatorum ademptio, ſive translatio, Entzie⸗ 
Hung / oder Verwendung der Vermaͤchtnis. 
Legatus, ein Abgeſandter. Legislator, Ge⸗ 
ſetz⸗ Geber. 9. WB 
Legpitimus, rechtwaͤſſig. Legitima, der 
dritte oder / wann der Kinder oder auch Kinds⸗ 
Kinder 5. und mehr ſind / der halbe Theil ſo 
den Kindern und Eltein aus der Erbſchafft 
nothmwendig gebuͤhret. Legitima acquiſitio. 
rechtmaͤſſige Erlangung. Legitima Agnato- 
rum tutela , Vormundſcafft / fo Den SFreunten 
von Vatter her / oder dim &tamın und Bluts⸗ 
Freunden zukommt. Legitima cauſa, recht⸗ 
maͤſſege Urſach. Legitima defenſio, recht⸗ 
maͤfſige Verthaidigung. Legitima parentum 
tutela ‚rechtmäflige Vormundſchafft / fo den 
Eitern zukommt. Legitima patronorum tutela, 
rechtmajlige DBormundichafft 7 welche dem 
‚Herrn / Der einen frey gemacht / und deflen 
Kindern zukommt. Legitima portio, der ges 
bührende Theil eines Erben. 
-Legitima Poſſeſſio, rechtmäfliger Beſitz. Lex 
gitimiren / ſich zu einer Sach geſchickt machen’ 
item ein ımehlich Sind / ehlich und ehrlich 
machen, \ 
| e⸗ 
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en Sn eg 
Lesgitimati, Die ehelich gemacht find: 
Legitimatio , Der unehelichen Kinder Ehelich⸗ 
macung / welches nefchicht. ı. Per oblatio- 
nem curix , wann fie Dein Rith vorgetragen 
werden. 2, Per Referiptum Principis, durch 
einen Brief des Fürftens oder Kayferlichen 
Pfaltz⸗ und Hofgrafen. 3. Dotalibus Inttru- 
mentis Compofitis,. durch) aufgerichtete Heu⸗ 
raths⸗Briefe. Legitime , rechtmäfliger Wei⸗ 





ſe. Legitimus, den Gefäßen gemaͤs. Legi- 


timi hæredes, die nechften Erben oder Anver⸗ 
wandten. Legitimi Tutores , rechtinäflige 
Vormuͤnder. Legitimum intervalli., gebüh? 
rende und im echt verordnete Zeit. Legum 
Authoritas , Anſehen Des Geſetzes. Ä 
Lettre di Cambio , Wechſel⸗Brief. 
Lex. Geſetz. Eälege, mit dem Bedieng. 
Lex aquilia, Geſetz wehen zugefuͤgten Scha— 
den?. Lex commiſſoria, ſive Pactum Com- 
miſſoxium, ein: Geſetz oder Vergleich dieſes 
Innhalts: wann der. Kauffer das Kaufgeld 
binnen geſetzter Zeit nicht erleget / daß alsdann 
‚Das. Gut als nicht gekaufft ſeyn fol? und der 
- Berkäuffer, mit dem Verkauff zurück tretten 
oder weichen mag. J 
Leex contra nomenclatores, Geſetz 
wieder die / ſo den Leuten Nahmen aufhaͤn⸗ 
gen. J | | 
-. Lex Cornelia de Falſis, Geſetz wider 
die / ſo mit falſchen Sachen umbgeben. 


Lex 
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Lex Cornelia de ſicariis & veneficis, 
das Geſetz von den Meuchel⸗Moͤr dern / Todt⸗ 
ſchlaͤgern und Hexen. 

Lex Julia de Adulteriis, Geſetz widet die 

Ehebrecher. 

u Lex Julia de ambitu, Gefek wider die / 
ſo Eh: und Aembter une Geld kauffen. Lex 

Julia de Annona, Geſetz wider die / welche | 
ſſentlich anvertraufes Gerd nicht Darzu anges 
wendet haben / worzu fie es haben antvenden 


sollen. 
# - Lex] ulia.de vi publica & privata, Ge 
ſeetz wider Die jenigen / ſo Gewalt: entweder mit 
| oder ohne Waffen thun. | 
Lex Julia Majeltatis, Geſetz wider die / 
fo die hoͤchſte Obrigkeit verletzet haben. en 


Lex Julia peculatus-& de facrilegiis, 


| Geſet wider Die jenigen/fo gemeinde Geld oder 
‚Seiline Sachen geflohlen haben. - 


Lex Julia Repetindarum, Gefek- wider '- 
"Die jeniaen / fü Geld einpfangen haben / Da 
fie ein Urtheil ſprechen follen / weiches fie bog 
— thun muͤſſen. 

Lex moralis, Sitten⸗Geſetz. 

Lex naturæ, Geſetz der Natur. 


‚Lex Pompeja de parricitliis, Senat wider 
‚die Vaiter oder Kinder Moͤrder. 


*7* u % 
» ® 
— > 
Li» 
24 
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Libelliren 7 Klagen. Libellirte oder 
geklagte Schuld, Libellus , ein Büchlein / 
Supplication , Klag » Schreiben.  Libellus 
appellationis, Appellation-Zettul. Libellus 
arreltatorius , Summer #» Klage. Libellus 
famolis, Schmaͤh⸗Karten / Paßquil. Libellus 
Repudii ſive Divortii, Scheid⸗Brief / Libel 
lus ſupplex, unterthänig Biltſchreiben. 
Liber, ein Buch / aufrichtig / freyes Stans 
des / muthig. Libera poteſtas ſubſtituendi, 
die freye Gewalt / einen andern an ſeine Stel⸗ 
fe zu ſchaffen. Liber Catalſtri five ſtimii, 
Steuer- Schoß: und Erb⸗Zinns⸗Regiſter. Liher 
magiftralius, Haupt⸗Buch. Liber rationum, 
Ginnahm und Ausgab⸗Regiſter. Libri Cen- 
fuales „ Zinns⸗Buͤcher. Libri Mercatorum, 
Handels-Bücher. - Libri Parochorum, Tauff⸗ 
Bücher. Libri Tatorum, Dormundfchafftss 
Buͤcher. | | 
Liberalis , frevgebig. Liberalis facies, 
ein erbar Geſicht. Liberales Artes, die frey⸗ 
en Künite, Liberalitas , Freygebigkeit. Li- 
beralicer , ftengebig. Liberiren / frey mas 
nen Liberatio , Befreyung.  Libere, 
re 








y. 

Liberi, Kinder. Liberi Adoptivi, an 
Kindsſtatt angenommen. Liberi naturales, 
Leib⸗Kinder. Liberi naturales & legitimi, 
natürliche und zugleich ehrliche Kinder, Liberi 
fpiricuales, Tauff Bath. Libertas , Frev⸗ 
F | | beit, 
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heit. Libertas inzftimabilis reseft & pretio- 
fior auro ‚die Freyheit ift ein unſchaͤtzbar Ding / 
und Eöltlicher dann Gold. Libertas natura- 
lis , natürliche Freyheit. Libertinus, ein frey 
gemachten, ° 
| Licentiten/befreyen /Licentia , Freyheit / 
item Abfchied / Doctor⸗Maͤſſigkeit. Liccntia- 
tus, ein Doctormäflige Perſon. | 
Licite , zugelaffen. Licico modo , auf 
gugelaflene Art. “ | 
Liga, ein Bündnis / Zufammen + Mottis 
rung.  Ligatura ‚der Band an einem Buch. 
Liguer, ſich verbinden. de 
Liwitiren / einſchraͤncken / unterſcheiden / beſ⸗ 
ſern Kauffs geben. —— 
Limitatio, Einſchraͤnckung / Unterſcheidung / 
Nachlaſſung. Er, 
Limites, Graͤntzen / Mareffteine. Limites 
mandati transgrediren / aus der Vollmacht 
fchreiten. Extra limites vagiren / über die 
Schnur hauen. BE 
Linea, eine Linie. Linea fuperior five 
afcendentium , die obersoder auffteigende Li⸗ 
nie / in welcher find die Eitern Groß:Eltern. 
Linea inferior-five defcententium , die unters 
ſteoder niederfieigende Linie / in toelcher find 
Die Kinder /Rinde-Kinder. Linea transver- 
falis five collateralium , die Stelle oder Ne⸗ 
ben Linie. J 


Linea 
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. "> Linea Recta, die rechte Linie / Die gleich 
zugehet. Linea obliqua , Die Linie / welche 
durch einen Schweiff herum gehet. Linea 
equalis , Die. gleiche Linea / Oder in meichet 
ſolche Perſonen zu finden / Die gleich find. Linea 

‚ - inzqualis, ungleiche Linea / ın welcher tolche 
Perſonen gefunden werden / die ungleich find. 
Lineamenrum , Geſtalt Des Angeſichts. 
Liquidatio, Nerseichnis / Schaͤtzung / 
Richtigmachung. Liquidiven/ beweiſen / ſchaͤ⸗ 
gen’ abrechnen / richtig machen. Liquiceè vel 
Liquide conſtat, es iſt offenbar und am Tage. 
Liquidus/ fluͤſſig / weich / richtig. Liquidum 
debitum, Elare geſtaͤndige Schuld. 

Lis, Streit/ Zanck / Rechts⸗Sache. Lis 
litem ſerit, ein ©treit gibt den andern. Lis 
pendens, l.is füb judice , eine Rechtsbaͤngige 

Sache / Die noch fuͤr dem Richter hangi.Licemn 
genunciren / den Streit ankündigen. Litis 
conteltatio, Kriegs: Feſtigung. Litis denun- 
ciatio ,„ Anfündigung deß Streits. Litis 
pendentia, wann Der Streit neh vor Ge⸗ 

icht anhaͤngig if. Lite cadere , im Streit 
‚ anterliegen.. Litem moviren / Streit erwe⸗ 
.. een. Lite pendente, wann der Siret noch 
.. > Liter Amatoriz ‚Liebe Briefe. Lite- 
‚re cambii, Wechſel⸗Briefe. Liter com- 
mendaritie ſeu recommendatoriales , Be⸗ 
förderungs» Schreiben. ‚Liter Credenriz, 
Credentz⸗Schreiben. Liter muütui compef- 


(us 
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ſus, Compaß-Brief. Literæ diffidatoriz, 
Febde-Brief, Literæ Teltimoniales , Zeugs 
nis. Schreiben. "Literatus, ein Gelehrter. Li⸗ 
teriren mit Buchitaben zeichnen: Litigiren/ 
Zancken. Litigator, Hader ⸗Katz. Litigioſus 
zãuckiſch. Litigium, ‚Hader. Litigiola bona, 
ſtreitige üter. 
MM "Lociren /permiethen  verbingen / item an 
einen Drt feßen... Locarium, der Haußzins. 
ocator, Vermiether. Locatum, Das vermie⸗ 
te Ding. Locus , Hit Stelle. | 
- Quifuccedit in locum, luccedit in Juss 
wer eines Stelle befommt / der bekommt auch 
Deflen Recht: Locus Judicii , Gerichtgfielle / 
Locus non tutus, ein unfüberer Ott. 
Locus Thefauri publici., Schatz⸗ Kam⸗ 
mer. Locus communis, gemeiner Drt.Locus 
' zommunis , ein Buch in gewiſſe Titul einges 
theilt / darinnen man allerhand zuſammen 
cchreibt. Loco Recognitionis, Recepifle, an 
ſtatt eines Scheins fc. ertbeilt / welches man 
einem Boten gibt / daß er das Cchreiben zu 
recht überreichet.. Loco sigilli ,.an flate des 
Siegels. | 
- Longi temporis poffeflio , Beſi tzung von 
3 langer Zeit her. Longi temporis prefcrip- 
tio , lang veriährte Zeit. 
Lopngiſimum Tempus, Zeit von 30. oder 
4 Kahren. | 
Lucriren / getoinnen. 


Jiii | Lu- 
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| ‚Luerofus, Das Gewinn traͤgt. Lücrüms 


Gewinn. 
Lucrum ceſſans, Gefinn, fo einem, ent⸗ 
Vehet..— Er 
LLuſtrum, eine.Zeit von 5. Jahren. 
M Asitratss „Obrigkeit. Magiltratus fü- 
*perior five Major ; :die hohe Obrigkeit 
Magiſtratus inferior five minor, die unt 
Obrigkeit. SD u ————— 
Mazjeſtas, die. Kayſerliche oder Königliche 
Hoheit. Majeſtas Regalis, ReichsHohen 
Majorennis, muͤndig / der keiner Vormuͤnder 
mehr bevarfl. 'Majorennitas , Muͤndig 
Major Infante ein Knab unter eilff Fahren. 
Major Pars concludit , oder Majora vots 
toncludunt ‚der gröfte Hauff ſchlieſſet oder ⸗ 
hält das Lirtheil. Majores Die Qorfahren; 
Majoratus, das Vorzugs Recht ſo ber aͤllit 
des Geſchlechts hat. u n.. 
>, , Malediciren/&chmähen. Maledicentia, 
Maledi&tio, Schmach Rede. -- Malefacere; 
Mißhandeln. Maleficium ‚ein Übelthat. Ma- 
Jeftz ; Berfon ein armer Sünder. Maleficus, 
ein Mikhändter. u | 
Malitia, Die Boßheit. Malitiosa defe- 
riren / bößlich verlaſſen. Maliciofa Defertio, 
bögliche Verlaſſung des Chegattene. Mali 
tioſus, boßhafft. aꝓ Zn 
| Ma- 





und Handels⸗Woͤrter. 1235 
| -Malus,böß. Malum malo proximum, 
| — — immer ein Ungluͤck den andern die: 

and. | = 

Mala fides , ein böfer Glaub. Malz fi- 
dei pofleffor , der ein Ding unrechtmäffiger 
. Deiievefißet. Malo nodo malus cuneus eft- 
quærendus, auf einen harten Aſt gehöret ein 
ſtarcker Keul; Das iſt; wie einer iſt fo muß 
man ihn tractiren. | 

Mandiren / befehlen. Mandatarius , Ana 
wald / Sesollmächtigter. Mandator ‚der eis 
nem andern was befiehlet oder aufträgt.Man-_ 
‚datum , Befehl, Vollmacht. Mandatum Ge- 
nerale , allgemeine Vollmacht auf ale Sachen. . 
Mandatum fpetiale , fonderliche Vollmacht. 

Manifeltiren Bund machen. Manifefta- 
tio, Kundmachung Manifelt, Aufaebott 
zum Krieg. Manifelte öffentlih am Tage. 
—— ratio, offenbahre Rechts⸗Ur⸗ 

ache. 7 | | 

Manuale; Hand; Bud) / zum täglichen 
Gebrauch / Memorial bey Den Kauff + Leu⸗ 


ten. | | 
J Manufacturen / Hand⸗Arbeit / item Hand⸗ 
o — 


N. : 
Manus, Hand. Manu meä, mit meiner 
Sand. Manu propria , mit meiner eignen > 
Hand. ‚.Manibus pedibusque , mit Haͤnden 
und Fuͤſſen / leil. darwider fireben. 
Manutention, Sandhabung. Manute- 
niren / beſchuͤtzen. = 5 
J Jiii 2— Mar- 
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Marginalia, mas auf dem Rand fteher. 

Margo der Rand. In margine, um and. 
Mariage, Eheftand ‚item Brautſchatz. 
Marque, ein Zeichen. Marquerenter, 
. ein Kauffınann im Krieg. — 

Malſſa, Die Materie / woraus etwas gemacht 

wird. Maſſa hæreditatis, die gantze Erb⸗ 
ſchafft. — | j a ao ‚ 
MMatricula, dag Matricul- Buch / darein 
die Sachen zu Fünfftigen Gedächtnis geſchrie⸗ 
- ben werden, item GerichtsU Bud. 
.  Mediante inventario , vermittel& eineg 
Invencarii, oder Verzeichnis / mediante Ju- 
ramento, vermitteld Eydes. Mediation, er 
mitielung. Mediator , Schiedsmann. 

- _ Melioriren / verbeſſern. Melioratio, Ver⸗ 
beſſerung. Meliorations-Roften Beſſerungs⸗ 
- Koften, Mellus eſt prævenire, quàm præve- 
niri , es iſt beſſer / daß einer vorkomme / als daß 
ihm vorgekommen werde. 
Memoriren / erzehlen / ins Gedaͤchtnis faſ⸗ 

fen. Memoria Gedaͤchtnis. Memoria homi- 
‚nis eſt labilis, die Gedaͤchtnus des Menſchen 
iſt hinfaͤlig. Pro memoria, zum Angeden⸗ 
eten. Memorial ‚ein Denck⸗Zettul. Item bey. 
den Kauffleuten Das Manual. oder Hands» 
Sud. ne 
| Mercator, Handelg Mann. Mercato- 
rie, nad) Kauffnanns⸗Gebrauch. Merca- 

a almannfbaft Merces Wahren / 


yn 
Mz- 
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NMeritum, Verdienft. Meritus verdient. 
Merita cauf& , die Haupt: Sach. Meritas 
2 pœnas, er hat verdiente Straffe er⸗ 
itten. 4 

Miles , Soddat. Militiren / Streiten. 
Militaris, ſoldatiſch. Militari Manu, durch 
Kriegs Gewalt. Milites limitanei , Solda⸗ 
ten / ſo an den Graͤntzen liegen. Mülites ſta- 
tionarii & præſidionarii, Kriegs⸗Knecht fo 
auf Herrn Befokungen und Veſtungen liegen. 
Militia, Krieg / item Kriegs⸗Voick. 

Matuus, gegen einander. Mutuum, ein 
Anlehen / geborgt Geld. Mautuus, promu- 
tuo ufüs, five pighoris alterius, der Gegen⸗ 
Nutzen eniweder eines Bra oder andern 
Dings. TE u 


MN Arritenjeben Narraa, erzehlte Dinge, , 


Per falfa narrata , durch falſte Erzeh un⸗ 
gen ſcil. ausgewirckt. 

Natura, Die Natur. Naturalia, werden: 
genennet / wann einer yon Natur gefehickt u 
einem Ding if. Naturalis, angebohren., Na- 
turaliter natuͤrlicher Weiſe. 

Neactum agamus, damit wir ein "Ding. 
nicht zweymal verrichten. Neceflitas Noth⸗ 
wendigfeit. Neceflitas gravis. & urgens, eine. 
uncermuthliche Noth. Neceflitas non habet 
legem, Noth hat Fein’ Beier. | 


Hi Du- 
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DODraurum elſt telum neceflitas, Muß iſt ein 
BöR Kraut. Neceſſitates mentiri, eine Noth⸗ 
Lügen thun. Neceſſitudo, Freundſchafft. Ne- 
ceſſitudo conſanguinitatis, die Blut⸗Freund⸗ 
bat 
MNec obſtat, nec officit, es hindert nicht. 
Nec ſequitur, es folget nicht. 

1. Negiten / verneinen / widerſprechen. Ne- 

garido, mit laͤugnen. Negando narrata pro- 
ũt narrantur, ideoque petita , fieri non de- 
bere, laugnende die erzehlenden Dinge wie ſie 
erzehlt werden / Daß dahero feiner Bitte nicht 
willfahret werden koͤnne. Negat, er laugnet. 
Negatur & pernegatur, es wird geläuanet 
und nichts geſtanden. Negatio, Die Laͤug⸗ 

‚nung. | . | 

| Negotiant, ein Handels Mann. Ne- 

otiation , Handlung/ Gewerb. Negotiator, 

erwalter. Negotüren, Gewerb und Kauff⸗ 
mannſchafft treiben. Negotiolus, der viel zu 
Negotium geſtum, verrichtete Sache. 
Vegotiorum geftio, Verwaltung der Geſchaͤfft. 
Negotiorum geſta, der eines andern Geſchaͤff⸗ 

te treibet. | | 
5: Nepos ‚De Kindes, Kind. Nepos ex ſi- 
lia, der Tochter Sohn. Nepos ex filio, deß 
Sohns Sohn. Nepos ex fratre, des Bru⸗ 
ders Sohn. Nepos ex [orore ‚der Schwe⸗ 

- Wer Sohn, Neptis, des Kinds Tochter. . 


nn . Netto 


\ 
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Netto, Flar /Davon das Tara abgezogen 
ift ben den Kaufleuten. Netto pro credi- 
‚to, der eigentiich Reſt ohne mehr Abgang, 
Ä Nihil facit ad rem, es thut nichts zur 
Sad. EEE T = — 
Nimis, zu viel. Omne nimium vertitur 
in vitium, alles was man zu viel oder zu offt 
thut wird einem nickt wohl gefprochen. Ni- _ 
mius , zu hefftig. Nimia familiaritas parit 
contemtum, wann man fich gar zu gemein mas 
chet / wird man verach. 
Nobilis, adelich / edel / item beruͤhmt. 
Nobiliſſimus, alleredelſt. Nobiliſſimum Ju- 
dicis officium de innocente abſolvendo im- 
plotans, das adelich mildrichterlide Amt und 
Loßzehlung oder Entledigung des Unſchuldigen 
Anruffende. Nobililimum judicis officium | 
de juris atque juftitie adminiftratione humil- 
limè implorirend ’ das adeliche mildrichterliche 
Amt um Verwaltung des Rechtens und Ger - 


rechtigfeit demütbiaft anruflend, Nobilifi- 


mum judicis ofhcium humiliter implorans 
ſuper omnibus ac fingulis, fibi jus & jufliti- 
am adminiftrari. Das Adeiiche mildgichters 
liche Amt / demüthiaft anflenend dog ihme 
über alles und iedes Mesht und Gerähtiafeit 
teiderfahre. Nobilitiren / in den Adelſtand fes 

en. Nobilitas, der Adel, Nobilitacus, gead⸗ 


— 


ft. Nobiliter , adelih. | | 
| M Nolens volens ‚er muß/ ob er gleich nick, 
wi a Zar \ | 4 

J Jiii 4 Nomen 
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NMomen actionis, der Name der Klage. 
Nomina, die Schulden. Nomina activa, 
die aus ſtehende Schulden. Nomina debito- 
‚zum, Namen der Schuldner. Nomina Paſ- 
fiva, Schulden / ſo einer zu bezahlen ſchuldig. 
Nomina teſtium cum directorio, Namen der 
Zeugen und Verzeichnis / uͤber welche Artickul 
Die Zeugen abgehoͤret werden follen / nomini- 
ren / benennen / nominatim mit Namen / no- 
minatio, Benennung. Nominatus, benen⸗ 
net, | “ 
‚Non citatus , der nicht fürgeladen. Non 
obſtat, non officit, eg hindert nicht  e8 thut 
feinen Abbruch. Non quidem in forma fo- 
lennis libelli, fed fimplicis fatti five quere- 
læ, .narrationis, & talis qualis petitionis, 
richt zwar in Form eines zierlichen libelli, 
fondern fblechter Erzehlung der Geſchichte oder 
Bitte / auf mas Weiſe folche gefchehen Fan. 
Non fe adftringens ad probationem ulterio- 
zum, quam de jure tenetur, er will fich zw 
Teinen. andern Beweiß verbündlich gemachet 
haben / als wozu er gehalten und von Rechts 
wegen fchuldig ill. | Ä 
Nora, ein Zeichen / Merckzeichen. Nora 
Bene, wercks wol, ad notam ‚sum Gedaͤcht⸗ 
nis. Notabilis, denckwuͤrdig. Notabiliter, 
merdlih. Notz elifiv& , five notabilia eli- 
fiva ‚five Filei, werden genennet die Antwort 
Deß Advocafen Fifci, auf des Inquifiti Defen- 
fion- Schrift. Notandum , das in acht zu 
u et nehmen. 


und Handels⸗ Woͤrter. 1241. 


nehmen. Notiren‘ Zeichnen. Notarius Pub- 
licus Cxfareus Juratus, Kapſerlicher öffentlis 
cher / geſchwohrner Süwreiber oder Kıchter. 
Notatu dignum , merefwürdig. Nota- 
tus infımia » der Ehren⸗os gemacht it. Ä 
Nothus ein Huren⸗Kind. 
Ä Notificiren / berichten. — —— 
richt. Notitiæ, Erkaͤnntnis/ Wiſſenſchafft. 
Notoriè, offenbarlich. Notorietas, Welt⸗ 
Eünbigkeit. Notorius, fundbahr. Notus bes 
annt 
Noviren / verneuern. Novatio, Erneue⸗ 
rung. Novella Conſtitutio, neue Satzung / 
dahero die neue Rechte novellæ genennet wer⸗ 


den. Novi operis Denunciatio, Anſagung 


eines neuen Wercks. Novifime , neulichft. 
Novitas ‚ Neuheit. Noviter, neulich. Novitius, 
ein Neuling. Novus, neu. 

'Noxa ‚dag jenige / fo Schaden gethan / 
item der Schade / ferner das Verbrechen. Nox 
dedere, das Thier + fo etwas gethan hat / zur 


Straff lbergeben. Noxia, Det Schade / die 4 


Miſſethat. 
Nudi chirographi, die Slaubiger / ſo 


— 


bloſſe Handſchrifften und Fein Unterpſand ha⸗ 


ben. It. nugæ, unnuͤtz Geſchwaͤtz. 
Nullitas, Krafftloſigkeit. Nullitzten , R 
Nichtigkeiten. Nulliter, nichtig. Nüllus , 


feiner. Nulla calamitas fola , Fein Unglü 


allein,. Nullius momenti ‚nichte werth. 
Numellæ, Halßeiſen / Pranger. en 
is Nuptiz, 
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| Nuptiæ, nuptiz inceſtæ, verboftene Ehe 
unter nahen PBluts + Freunden und Schwaͤ— 

gern. Nuptix nefarix , ſchaͤndlich⸗ver bottene 

Ehe / welche unter SPerfonen/ in auſ⸗oder ries 

derſteigenden Linien begangen werden. Nu- 

ptix prohibitæ, verbottene Hochzeiten. Nu- 
ptix fecundz ‚Die andere Che. 


h ai j — O. 
. OOBeratus , verarmet/viel ſhuldig. 
- Ob defedtum , wegen eines Mangelt. 

- Oberleuteratio,die Dberleuterung.Ober- 
leuteriren/Dberleuterung einwenden. 

Objectio, Einwurf’ Einrede. Objeätum, 

Gegenſtand / womit manumgehet. Obligiren, 
verbinden / ſich verſchreiben. Obligatio, Ver» 
bindung / Handſchrifft / Schuldverſchreibung. 
Obligatio Civilis, Buͤrgerliche Verbindung. 
Obligatio naturalis, natürlihe Verbindung. 
Obligatio Prætoria, richterliche Verbindung. 
Obligatio ex contractu, Verbindung, fo aus 
einem Contract oder Handlung herflieſſet/ und 
iſt viererley: Als 1. Realis, ſive quæ re con- 
trahitur, eine dingliche Verpflichtung / oder 
welche an den Gütern gemacht wird. 2. Ver- 
balis, five qu& verbis contratitur , die Ver⸗ 
pflichtung / fo mit Worten gefhicht und fonft 
ftipulatio genennet wird. 3. Literalis five 
quæ literis contrahitur , Berflihtung / fo in 
biofen Briefen oder Schriften geſchicht. 4 Cen- 


lualis, 


t 
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fualis, feu que confenfu contrahitur , Ders 





flichtung/ fo. duch) Einwilligung gefchicht. Ob- 


gatio ex quafi Contractu, Verbindung / 
welche aus. den Händeln herfließt / und fich eis 
nem Contract oder Handlung vergleichet. Ob- 
ligatio , qu& ex delicto nalcitur. Verbin⸗ 


dung / ſo aus Malefiz-Ubelthaten und Nerbres 


chen erwaͤchſt. Obligatio, qu& ex quali deli- 
cto naſcitur, Berpflichtung / welche fich male- 
fizen vergleichet und aͤhnlichet / und als aus Ver⸗ 
brechen erwaͤchſet. Obligatus , verbunden 
dienſtfertig. | 


Obnoxius, ſchaͤdlich. Obnoxius rationi 


reddendz , fchuldig Mechnung zu thun. Obre- 
pirenveinfehleichen. Obreptio, Einichleichung. 
Per fub-& obreptionem,& per falfa narrata, 
durch Verſchweigung der Warheit und fal 
ſchen Bericht oder Erzehlung ausgewuͤrcket. 

Obſcuriren / verdunckeln. Obſcuratio, 
Verdunckelung. Obſcurè, verdunckelt/obfeu- 


ritas, Dunckelheit / obſcurus articulus, dunck⸗ 


ler, unverſtaͤndiger Auticdule 
Oblſequium, Gehorfam. _ Obfeguium 


amicos, veritas odium parit. Nachgeben macht 


Freund /die Warheit bringe Hanf. | 
©bfervantia, Ehrerbietung. Item Her⸗ 

fommen / hergebrachte Gewohnheit. Obfer- 

viren/ beobachten. Obfigniren/ unterfäreiben/ 


verfiegeln. Obfignatio , Verſiegelung. Ob- 


fignatus , verſiegelt. 


Ob- 
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Oobſtagium, Buͤrgſchafft oder Dergleidr 
wann Der Stuldner auf gefeßte Zeit nicht bes 
- zahlet ı daß er oder fein Burg an einen gewiſ⸗ 
sen Dre mit einem Meuter und etfichen Pfer⸗ 
den fich verfügen / daſelbſt ordentlich zähren! 
und davon nicht eher abweichen wolle / e8 ſeye 
Dann die Schuld bezahlt; und ſolches wird ein 
Einlager genennet. 
Obventio, der Nutz oder das jährliche 
Einfommen, 
-Occafio Gelegenheit. Occaſio facit 
furem, Gelegenheit macht Dieb. 
Oceidere tödten / nondum omnium die- 
rum m occidit es iſt noch nicht aller Tag 


Aben 

— io; Todtſchlag. Occiſus, etoͤdtet. 
Occupiren / beſitzen / mit Geſchaͤfft bela⸗ 

ben. Occupatio , Geſchaͤfft / Einnehmung. Oc- 

—— bei ichäfftiget. | 
. O&roy , Srlaubung / Verwilligung. 

Oätoyer, erlauben / von. Der Obrigkeit erhal⸗ 


ten. 

J Odularis, augenſcheinlich. Ocularis In- 
‚ Ipeetio, die Befichtigung Durd) den Augenfchein, 
Oculus, Aug. Duo oculi plus vident quàm 
unus oculus, zwey Augen fehen mehr als eines. 


Offendiren beleidigen / anſtoſſen. .OF- 

fenfa Mißhandlung. Offendens, offenfor , 
Beleidiger. Offenla,offenfio Anſtoß /Belei⸗ 
digung · Oflenſiv, zu erſt beleidigend ange 
es | ẽ⸗ 
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: ReIeiDIBUMgENFZBEiNe Oftenlus , der Belei⸗ 
ige. _ | ERE . 
Ofkkferiren / anbieten/ Offerte eine Gabe / 

Anbietung. Offerten, inbie'ungen. Officium 
Ambt / Dienſt. Ex officio, Amt wegen. Ofi- 
cium publicum , öffentlich .Ambt. Oficium 
boni, patrifamilias, Ambt eines guten Hauß⸗ 
Vatters Officium judicis imploriten + das 
 Amedeß Richters anrufen, Officiren / bins 
dern / fchaden non ofhcie ‚es hindert nicht. . 
Otñcĩal, Richter in geiftlichen Sachen. 
Officiant ‚Bedienter. Officiose, Amts 
wegen. Ofheiofus Dienftgefliffen. Ombrage 
Schatten; Argwohn.- Ombrageux , fchättigts | 
argwoͤhniſch. a — 
Owittiren/ auslaſſen. Omiſſus unter⸗ 
laſſen. Omiſſa cautio, hindangeſetzte Ver⸗ 

ſicheungng 2: 

Onmne nimium vertitur in vitium, zu 
Biel iſt ungeſund. Omni meliori modovia, 
Jure. &c.. J der beſten Form / Maß / Ge⸗ 
ſtalt / Weg /Recht; welche Clauful in Klaͤ⸗ 
bamenten und Contracten gebrauchet 
PP Pin J | — 
Onpnera Auflagen / jährliche Gefaͤlle feil. 
fragen. .Onera feudalia , Sehens Schulder. 
Onera Realia , Befchwehrungen / ſo auf den 
&ütern hafften. Onerirenv beſchwehren. One- 
roſus, beſchwerlich. Onus, Buͤrde / Laſt. 
Onus probandi , Saft oder Beſchwerde — 
8 e⸗ 
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Beweiſes. Onus tutele five curæ, Lafl odet 
Beſchwernis der Vormundſchafft. 

Opeae & Conſilio, mit: Huͤlff und Rath 
ſcil. teufichen. Opera, Mühe / Arbeit. Item 


ein Muficafches Schauipiel. Data opera, 


mit Fleiß / operæ pretium, der Mühe werth. 
_ Operzrufticorum, Bauren Dienfte. Opera 
 Servorum, Knechte⸗ Dienfte, Operiten/würs 
‚den / item ‚arbeiten. .-Operarius; Arbeiter. 
' Operatio ‚Berrichtung. Operose, mit Mũh 
und Arbeit. Operofus; arbeitiam. Opiniiren/ 
meinen.’ Opinitre , halsſtarrig. Opiniatri- 
ren / fich halsftarrig miderfegen. Opinio, 
Meinung. Mundus regitur opinionibus,die 
Melt wird durch Meinungen regiert. Opinio 

ommunis , gemeine Meinung. Opinio falla, 
alfcbe Meinung. 

Oppignoriren/verpfänden, 

Opponiren/ entgegen feßen. Opponens, 
der ſih einem entgegen ſetzt. Oponere gene- 
ralia Juris & facti, alle gemeine Dinge des 
Rechtens und des Thuns entgegen ſetzen. Op- 
pofitio , Gegenſatz. 

-Optiren — Optatö nach Wunſch. 
Optandu⸗ ‚su wuͤnſchen. 

Optimates, die voinehmſten. Optimè, 

am beſten. Optimus, der beſte. Optio, Wahl 
Kühr/ wann man einem etwas heimſtellt. Opu- 
lenter, reichlich. Opulentia , asia 
Oppulentus; ; beaitent. | 


Opus 
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Opus, Arbeit/ ein groß Buch. Opus 
. externum , ein, auswendig Werck. ‚Opus 
imperfectum five inclompletum, ein. unvoll⸗ 
kommen Werck. Opus internum, inwendig 
Werd. Obus perfẽctum five completum , 
Vokfon men Werck. 
Orxdiniren/ ordnen. Otdinarie or⸗ 
dentlich ins gemein. Ordinarius Judex, or- 
dentlicher Richter. Ordinata, geordnete Dinge. 
Ordinatio, Anordnung / Ordo Oednung. 
Originale, wird genennt der erſte Aufſatz / 
item ein Model. Originaliter, in Originan. 
das geſagt wird / wann man das wahre Exem⸗ 
plar ausantwortet. Item haupiſaͤchuch. Origo 
Urſprung8. J ee 
. Origo Juris, Urfprung des Rechten, Oriri. 
entſpringen. en 
_ , Orlog,SesStreit.Orlog Schiff, Kriegs⸗ 
Schiff. | F ER | 
2» Oltage, Otage, ein Buͤrg / Geiſſl. 


PAcatus, befriediget. Pacificiren / befriedis' 
gen. Pacificatio, Friedens⸗ Handlung. 
Pacificator, FriedenMacher. Pacificus, fried⸗ 
fertig. Pacilciren / friedmachen. Pactio five 
pactum, Vertrag. Pactum acquifitivum, 
Vergleich wegen der handlenden Perſonen / 
entweder e nes andern allein / oder ben der Erb⸗ 
ſchafft dag ſie ihm oder dem andern men 
* — 0 Mer 


! 
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| wero⸗ .Dergleichen find. 1. Pacta conju- 
gum de futura ſucceſſione, Vergleich Der Ehe⸗ 
Feue wegen zufünfftiger Wachfolgung in Der 
Ecrpſchafft. 2. Pactum unionis Prolium, Eins 
Kindihafft. 3. Pactum Confrarerniratis de 
mutua (uccefliöne, Erb: Merbrüder ie. 4. 
Pa&tum Ganerbinatus, Gan⸗Erbſchafft. 





74 Pa&tum Conlervativum , Vergleich / wo⸗ 


durch man eine Verhinderung von der Erb⸗ 
fchafft / welche einem hach gememem echt 
gebühret / abmendet / und wegſchafft. Pactum 
difpofitivum ‚ Verglrich / in welchem wegen 
Theilung der. Erbſchafft eines dritten annoch 
tebenden gehandelt wird. Pactum de quota 
ütis, Vergleich zwiſchen Den Abpocaten und 
den ftreitenden- Partheyen / zum Erempel’vaß 
der Advocat den Dritten Theil oder die Helfft 
von der Schuld haben full / welches aber ver⸗ 
botten. Padtum dere conımuni non divi- 
denda , Vergleich / daß ein gemein Hut nicht 

fol] vertheilet werden. Ä 
Pa&tum de retrovendendo feu pactum 
retrovendendi „ der Widerfauf. Pactum 
odiofum , ein verhaßter Bergleid). Pactum 
renuntiativum, Vergleich / worinn jemand 
einem andern zu gefallen ſich erklaͤret / von ei⸗ 
ner Fünfftigen Erbſchafft abzuftehen. Pactum 
. facceflöorium, Vergleich wegen Nachſolgung 
eins Lebenden Erbſchafft. Pactum vuigare, 
Vergieich / wann binnen einer gerofflen Jet das 
Geld nicht gezahlet wird / daß man a sdann Die 
. ver⸗ 
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Burmenbete ober verſetzte Güter verfauften 
rffe 

| Pacta oppofita, beugefeßteoder angehängı 
te Vergleich. Pacta totalia, Heurathss Brief 
oder Ehe⸗Pact. Pacta legitima, ſive licita, 
zuläßlicher Vergleich. Pacta illegitima five 
illicita, unzulaͤßlicher Vergleich oder Verträge. 

Pactus, befchloffen. 

| Pajement, pagament, gemeine Gelder / 
Davon man täglich ausgibt. 
| Pandectæ, der alten Kömer Geſetz / fons 

ſten auch Digefta genannt. 

Par, gleichr item ein ‘Paar. Paria delicta 
mutua compenfatione tolluntur, gleiche Süns 
den / werden miteinander zugleic) / auf gleiche 
weiß aufgehoben. 

Pars, ein Theil. Pars Attorum, ein Theil 
der Acten. Particeps,theilhafltig. Partici- 
pant, Theilhaber. Participiren, mit genießen. 
Particula, ein Theilgen. Particularis, abfon+ 
derlich / eigenthümlich /umbftändiich. Particu- 
lar-Solution, Bezahlung auf Friften. Parti- 
culariter , quf gemwifle Friften oder Termin. 
Partie , Parthey. Parties , Die Kichnung/ 
- item eine gewiſſe Summa Geld / die man eis 
nem fchuldig iſt. Partiren , theilen / item, 
rounderlich handeln / zupartiven. -Partite, 
Betrug / Genieß. Partitifch / geſchwind / bes 
truͤglich. Partitio, Auftheilung / Gleichheit 
eines Kauffs⸗Wechſels oder Waar. Partitor, 
a > a | / 

Ser E Patente, 
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—— — — — — — — 0 — 
| Patente, ein Batent/oder offne Schrifft/ 
item Obrigkeitlicher Befehl oder Gebot / fo in 
Öffentlicher Form angefihlagen roird. In for- 
- ma patente , offen / nicht zuſammen geleget. 
Pater familias, Haus: Datter- Paternè, 
 "gätterlich. Parerna bona, vätterlihe Güter. 
. Paterna hxreditas, wätterlidhe Erbſchafft. Pa- 
tria, Watterland. Patria poteltas, vatterlis 
che Gewalt. ‘Jus patrix potellatis , echt 
der vätterlichen Gewalt. Patricida, Vatter⸗ 
Mörder. Parricidium; Batter Mord. Pa- 
trifliren ‚dem Batter nacharfen. . 
; . " Patrociniren ‚behüffflich ſeyn. Patroci- 
nium, Beſchirmung / item rechtlicher Beyſtand / 
ſo von einem Advocaten in einer Sache geſchicht. 
Patronus , Goͤnner / Principal.Patronus F ifci, 
der Filcal, oder der über Das gemeine Gut be⸗ 
fiel fi. | | 
Patruelis, der Better vom Vatter ber. 
‚Pecciren , mighandten / fündigen, Contra 
fextum pr&ceptum.pecciren / Ehibrud) oder 
Harerey begehen. Peccatum, Suͤnde / Fehl. 
Beccator, ein Suͤnder. | 
5 Peculator ‚ein Dieb des gemeinen Guts. 
Peculatus , Diebſtahl des gemeinen Gute. 
Peculiatenus , fo weit das eigen Gut zurei⸗ 
het. j | 


* 


Peculium ‚ein erworben Gut. 

-  Peculium adventicium , eigen Gut / ſo 

von Freunden oder Frembden Den Kindern zu⸗ 
i — 


— 
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eculium Caftrenfe, einen Gut /fo einer _ 
im Krieg erworben. Peculium Clericorum, 
Eigenthum der Seiftlichen. Pegulium profe- 
Jitium, erworben Gut. / welches von dem 
Vatter aus deflen Gütern dem Sohn nachr 
gelaffen wird. Peculium quafi Caftrenfe, 
eigen Gut welches einer gleichtam als im Krieg 
erworben hat-/ daran Der Vatter Fein Recht 
bat. Peculiaris, ſonderlich. Peculiaris qux- ı 
ſtio, fonderliche Frage. Peculiaris ratio, ſon⸗ 
derliche Urſache. | | | 
ecunia depofita ; hintersoder niederges 
legt Geld. Pecunia hereditaria, Erb Geld. 
Pecunia numerata, baar/oder gezahlt Geld, 
‚Pecunia pro optione, das Kuͤhr⸗Geld. Per: 
cunia pupillaris , unmündiger Kinder Geid. 
Pecunia reprobata , verfchlagne Müng. Pe- 
Cunlarius, das Geld betrifft. Pecunialicer, : 
Scilicet agere, five punire, bürgerjich Klagen 
oder mit Geld ftraffen, ef ZUBE 
 Pendere , hangen. Lis pendens , ein 
rechtehängiger Streit. Pendente lite, im | 
bangenden Recht. _Pendere, berabsten. 
Penfiren/erwägen. Penfio, Bezahlung / 
Reichung der Zinfen item dag Einfommen/ 
Koſt⸗Geld. Penfiones promobiles; die Küts 
ſcher⸗Zins / welche im Anfang von den Zins, 
Leuten alſo verſprochen worden / daß wann die 
Bezahlung Der Zins auf geſetzten Tag nicht 
enfrichtet werden. algdann folche Doppelt fol 
len bezahlet —— 





fa | Pen- 


* | ’ ! j = | | 
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| Penfionarius, Zahlmeifter / item Der eine 
Snaden + Beſtallung hat. / ferner ein Kofle 


ger. | Er 
Penfioniren’sersinfen. Penfum, wird ges - 
nommen vor das’jenige/ fo zu verr.chten / alfd: 
Penfum abfolvere , Das vorgegebene zu Ende 
bringen. #5 Ä | 
= Peradis peragendis, nad) dem vollendet 
ift 7 was geichehen folle. Per directum, 
gleich zu. | u 

- Peremptorie ‚endlich ohne fernern YAufs 
fyub. Perempcorius unerſtrecklich / endlich 
Pereptorium Edictum, der legte Anfchlag. 
-  Peremptorius Terminus , ein Termin / 
welcher. drey 14. Tage / oder fo viel Zeit / als 
andere 3. Termine in fich begreift. 

Per Exteptionem, durch eine Dinterfreis 
bung. Per Exempla , durch Erempel Per 
Expreflum, ausdruͤckich. | 
| Periculum , Gefahr. Periclitari, in Ge⸗ 
br ſeyn. ‚ Periclicatio, Gefahr. Periculo- 
se, gefährlih. Periculum in mora, gefähre 
- ticher Verzug. Periculum rei venditz , Ge⸗ 

fahr des verkaufften Dinges. 
Per indirectum, durch Umſchweiff. 
Perjurium, meineyd. 


y | | 
Perjurii peena , Straffe deß Meiney⸗ 


“ Perjurus ,meinendig. 
Perjuriren ‚ falfch ſchwoͤren. 


Per 
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Perjuriofus ‚meineydig. 
_„. ‚Per omnes paffus & inftantias , durd) 
En Gänge und Inſtantzien / feil. durchge⸗ 
uniet, 


hber quas perfonasnobis aquiritur, dur _ 
welche Perſonen ung etwas erworben wird. 
. „Per rationes dubitandi & decidendi, 
‚Durch zweifelhafftige und entfche.dentliche 
‚Grunde u ar 
Perlona , Perſon. Perfona conjundta, 
anverwandte Perfon. Perfonalis , dag die 
Perſon angehet / zur Perfon gehörig. | 
Perfonaliter,, in cigner Merion Per vi- 
am actionis , Durch eine Klage fc. vorbrin⸗ 
‚gen. . Per viam Appellationis , durch Die 
Beruffung andenhöhern Richter. Per viam 
. exXceptionis , an fiatt einer Ausrede oder 
Ausflucht. ee . 
„Per viam fupplicationis, dureh eine Bitt⸗ 
ſchrifft feil. vor⸗oder anbringen. u. 
Petens fibi jus & juſtitiam adminiftrari,. 
bittend/dag ihme Recht: und Gerechtigkeit wies 
- Derfahren möchte, — 
Petitio, Begehren / Bitte Petere, 
itten. | 
Peritio Principii, wird genennet / wenn 
einer ein Ding durch eben das jenige / wor— 
von der Streik iſt / und durch ein Ding / 
- gleichmäflige Bedeutung hat / beweifen 
wi — .. | 


REER zZ. — 


1254 Erklärung Juriſtiſcher / Politiſcher 
Petitor, Bitter / Kläger. Petitum, Be⸗ 
gehren Bitte. Be 
"7° Pia caufßa, ein geiftlich oder milde Sache. 
"Ad pios ufus deftinire ,5u milden Sachen oder 
geiſilichen Gebrauch verordnet. Pix memo- 
. "riee, goftfeeligee Gedächtnis." Pietas „Oo tts 
ſeeligkeit. | Su 
vpignoriren / verpfänden. _ Pignoratio, 
Dersfändung. Pignorator , der Das Pfand 
ra Zn ein beweglich eingethan Un⸗ 
erpf nd Ä | 
Plagiarius, ein Menfchen- Dieb / item der 
frembde Arbeit für feine ausgibt. Plagium, 
Menſchen⸗ Diebſtall. | 
0 Plebejus , &emeine / gemeiner Mann. 
Plebifcitum;' Land» Geding/ Satzung des ge 
meinen Volcks. Plebs Pöbel. Plenaria fi- 
des, völliger Glaub. Plenariè refticuirt, voöl⸗ 
ig ausgeantwortet.. Plenipotentiarius , Der 
vollkommene Macht und Gewalt hat. Pie- 
nitudo , Vollkommenheit. Plenus, vollkom⸗ 


men. . F = r 
 Poena, Buß⸗Straffe. Poena Capitalis, 
Leibe und Lebens: Straffe. | 
*» Poena’ contradtibus adjedta , Straffe / ſo 
den Handlungen angehängt iſt. 
Ä 5 Poœnæ extraordinaria , Lands « Verwei⸗ 

‚wng. 

‘  Poena ordinaria ‚Todes. Stfrafı 

" - + Paena pecuniaria, Geld⸗Straß. 
| Poena 


.. 3 
> .. a 2 
< > #4 = 
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mit gehoͤret / fondern von der Sach ausges 
ſchloſſen werden ſolle. Pœna temerè litigan- 


tium, Straffe derer / ſo muthwillig und ver⸗ 


geblich Hadern Pœnalis, ſtraffbar. Pœna- 
les actiones, peinliche Klagen. ns 
Politia , gemein Regiment / worinnen 


— — — — — — — — 
‘Poena præcluſi five præcluſionis, Straß 

fe / worbey einer in Einbringung der Gage und. -. 

- dergleichen citirt wird / daß er nicht weiter da⸗ 


viele / oder das gemeine Volck die hoͤchſte Ge⸗ 


malt hat, und auf den gemeinen Mutzen ſie⸗ 
het. Politica, Staats⸗Klugheit / oder Weiß⸗ 


beit / eine Stadt oder gemein Regiment von 


Anfang zu beſtellen / und die beſtellte Recht 
zu verwalten / item Betruͤglichkeit / Verſchla⸗ 
genheit. Politicè, mit politiſchen Gruͤnden / 


nah den Staats⸗Reguln. Politicus, der das 


gemeine Regiment recht. beftellet und das 
eftellte wol vertwaltet/ item ein Welt⸗Mann 


- Staats: Mann. ... Em 
Portio ftacutaria,, ein Theil. der Guͤter / 


fo der Überlebende Chegatt / nach Innhalt 
der Statuten / oder aus Gewonheit aus 
des rerftorbenen Gütern befommt als da iſt 
der Dritte oder vierdte Theil. 
zu virilis, ein gleich Theil / Kindess 
eil. J | Z 
Porto, das Botten⸗Lohn / Poſtgeld vor 
die Briiee. 0 


SER _ Pofitio, 
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T  Pofitio, Stellung / Sag. Pofitö , auf 
allen Fall. Pofito fed non conceflo geſetzt / 








aber Durchaus nicht geſtanden. 


-Pofito , fed in pr&judicium veritatis 
- minime conceflo , gefegt / der offenbahren 
Wahrheit zu wieder im geringften nichts eins 
geraumt. Pofitura, Stellung. _ 
’  Pofleffio, Befißung. Pofleflion appre- 
hendiren / die Beſitzung ergreiffen / in Beſitz 
nehmen. 2 nn pi 
Poſſeſſio continua, fteteswahrende Be⸗ 
ſitzung. Poſſeſſio hæreditatis ab. inteflato, 
Beſitzung der Guͤter ohne Teſtament / oder 
letzten Willen. — 

Poſſeſſio juſta, rechtmaͤſſige Beſitzung. 

Poſſeſſio injufla , unrechtmaͤſſige Beſi⸗ 
Sttzung 


na. | 

Poffeflio vel güafi , Befikung und deren 
Gerechtigfeit. : Pofleflionirt , begütert. 
F P ıfleffor, Beſitzer. Poſſeſſoriæ hære- 
ditatis petitio, Anſpruch und Beſitzung einer 
Erbſchafft. 
olſſlidiren / innen haben, Pro donato 
poſſdiren / wird geſagt / wann einem ein Ding 
als ein Geſchenck uͤbergeben iſt. | 

Pro dote poflidiren wird geſagt / wann 
einer unwiſſend ein frembd Ding oder Gut 
zum Heyrath Gut empfangen. Pro empto- 
re poflidiren / für den Kauffer befigen / mel: 
ches gefügt wird / mann einer etwas von eis 
nem / der nicht Herr iſt / und welchen er von 
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für. den Herrn des Dinges gehalten gekauft, 
Pro hzrede pofhdiren / als ein Erb befißen. 

"Pro legato poflidiren / wird gefagt / wann: 


einem ein frembdeg Ding vermacht iſt oder 


meiched zwar deß Teftatoris ift / man aber’ | 
nicht gewuſt / Daß felches Durch ein Cedicill 
meggenommen. Pro foluto poflidiren/ wird 
gefagt / wann einer ein Ding/ fo -ein anderer - . 
ihm fcbuldig geweſen oder mad andırg an 
ftatt Zahluna überfommen und empfangen. 
Pro füo poflidiven / vor das feinige befigen. . 
Pott effluxum five elapfum terminum, nad 
verflofienen Termin / Tag oder Zeit. | 

_Pofihuma, Die nad) Des Vatters Teſta—⸗ 
ment und Tod gebohren wird,  Polthumuüs, 
“dergleichen. F 

Poſt liminii jus, das Wider⸗Kunffts 
Recht / eines / der abweſend geweſen und wie⸗ 
derkommen. IE Be 
Polſitulant, der um etwas anhalt. - | 

 - Poftuliren , begehrten. Item Klagen / 
Poftulatio , Erwählung / fo von einem Ca⸗ 
pitul geſchicht / item die Klage, za 
£ Poftulator , der lager. 

Poftulacum ‚dag Anbringen. 

Poftulatus, beflagf. 

Poſtulirter Adminiftrator , erwaͤhlter 
Verwaͤlter. | — Se 
bractica, Gebrauch / Ubung. Stem Lit, 
Falſchheit / item der kuͤrtzeſte Rechnungs⸗Weg. 


Kekrerk | Pra- 
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“© Pradica eſt multiplex, die Nahrung. 
Practiken find mancherley / practicabel. 


ſo im Gebrauch iſt / practiciren / uͤben / item / 
als ein Advocat dienen / oder als ein Artzt den 


Leuten beiffin. -- 


Practicus, fo in Der Ubung ift. BR 
Juris Pra&icus , ein Advocat / der Das 
Recht treibt. | 
MWeccdicinæ Practicus, ein Artzt / oder der die 
Artzney⸗Kunſt treibbtb. Zu 
"° Pradigque, die heimliche Berftändnig. 


Præceptum, Gebot Befehl. Precep- 
tum de non alienando, Gebot / daß einerein | 


Ding nicht veräuffern Dörffe.e Præceptum 


de non folvendo , Gebot /daß einer das 

nicht auszahlen follen. ne: 
Prcipitant, gehling / geſchwind. 
Præcipitanter, in der Eyl. Præcipitan- 

tia, Ubereiiung Præcipitiren, ſich uͤbereilen. 


Geld 


Pracise, genau auf beftimmte Zeit. Præ- 


ciſus richtig / ohnfehlbar. = 

Monat præcis, Darunter wird in Hand» 
lungen Wechfel-Zahlung verftanden. 
 Pr&dium,ein But, 


Pr&dium , cui debetur fervitus, ein Gut / 


dem ein anders dienen muß. 


. Pr&dium militare,einlegen. Prædium 
Patrimoniale , Stamm Gut. 


Pr&- 








._— 
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Predium Prztorium ; Grund / ſo der 
Dbrigfeit zuſtehet. Prædium rufticum Bau⸗ 
ren⸗oder Feld Gut. Prædium ſervis, ein Gut / 
Das einem andern dient. Prædium ſua fpon- . 
te frudtiferum , ein Grund / der vor fich felbft 
Frucht trägt. Praedium ſub urbanum, ein 
But in der Vorſtadt. Pra&dium urbanum, — 
a s Gebäu. Prafeitura, Voigtey⸗ 
mbt 
Præfectus, Ambtmann / Voigt. Præ- 
fectus Rauociniorum, Rentmeiſter. Prafi- 
ciren / vorlegen. ne: 
Prafigiren/ beflimmen. Prafixus termi- 
nus, beſtimmter oder angefegter Termin. - 
Prægnans, ſchwanger / „wichtig. Præ- 
gnantes cauſæ fine ratione , wichtige Urſa⸗ 
‚hen. Prægnatio, Schwaͤngerung. Prag- 
niren / ſchwaͤngern. 


Præjudiciren / zu fruͤhzeitig — 
theilig ſeyn. Præjudicatio, Nachtheil. P 
judicialis quæſtio, Haubt⸗Frage / ſo erſt 8 
| gemacht werden muß. Prajudicirlich/nachtheis 
ug. Prejudicium , Naͤchtheil / item Vor⸗ 


theil. | 
— prælegatum, der Voraus. Prælegi- 

‚ven / zum Boraus machen im Teſtament. 
Præliminaria, Vorbereitung. 


er Pr&liminnhriter , Vorredunge + ’ Weiſe | 
- Praliminiven vorreden. 


Piæ 


J 
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P-zmittiren / votanſenden / voränſetzen. 


Præmiſſus, dag voran gehet. Præmiſſo ti- 
tulo; bedeutet / daß der Titul vorgeſetzt wer⸗ 
den ſoll. Præmiſſis curialibus, ſive præmiſ- 
Dis præmittendis, bedeutet / daß man die Di⸗ 


ul voran ſetze. Se 
Pr&pariren / $ubereifen. . Pra&paratio, 

DVorbereitung. - Przparatoria, Anftelungen, 

Pr&paratus, zubereitet. ® 
Pr&rogiren / den Vorzug fordern. Prz- 


rogativa, Vorzug. Prafcribiren / verfchreis 


ben / zur Rechten heiſt es verjaͤhren / wann 


nemlich einer ein Gut uͤber die Zeit innen ge⸗ 


habt und beſeſſen. Præſcriptio, Vorſchrifft / 


item Rechts⸗verjaͤhrte Zeit. 


Pr&feriptio actionum, veriährung ber 


Klagen. Prafcriptio adulterii, Verj 


des Eh:bruchs / fo nah Kapferlichen und. 
bern Rechten in 5. Jahren gefhicht. 
Præſcriptio annalis ‚ verfährung fd in ei⸗ 
nem Jahr gefhicht. Prafcriptio annuorum 
redituum , Verjährung der jährlichen Eins 
Fünfften. Praferiptio Biennalis, Verjährung 
von. zwey fahren. Prafcriptio centenaria , 
DVBerfährung von 100. Zahren. Pr&fcriptio 
Criminum , Verjährung Der Miflethaten und 
gaftern. Praferiptio Fori, Ausflucht/ fo ein 
Gericht gank aufhebet: Prafcriptio imme- 


morabilis, undencflihe Verjährung. 


2 Pız- 
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. -Praferiptio injuriarum ‚ Berjährung der 


Schmaͤh⸗Wort. Præſcriptio, longi tempo⸗ 


ris, Zeit von 10. oder 20. Jahren. Præſcrip- 
tio longiflimi temporis, Zeit von 30. oder 


40. Sahren. Præſcriptio moratoria, , Ders 


‚jährung oder Ausflacht / daß einer Die‘ Klag 
auf, eine Zeitlang nicht anftellen koͤnne. Præ⸗ 
fcriptio quadriennalis,einZeit von 4. Fahren. 


Prxfcriptio.triennalis, Zeit von 3. Jahren. 
Præſcriptum, Model’ Vorſchrifft. J 


Præſens, gegenwaͤrtig. Præſentes tan- 
quam abſentes produciren / ſo wol gegenwaͤr⸗e 


tige: als abweſende Zeugen vorſtellen. Præ- 
fenti in caſu, in gegenwaͤrtiger Sach. Pra=' 
fentiren / vorſtellen / anfragen / üb:treichen. 
Prxfentatio, Vorſtellung / item Ericheinung, 
dor Gericht. Prafentations-Schreiben / wo⸗ 


durch einer mag übergibt oder / worinnen eis 


— 


ner. gu einen Amt vorgeſchlagen wird: Præ- 


fentia , Gegenwart. | | 
præſes, ein Land » Voigt. Prafident, 
oder Vorſteher. Prafidiven / das Daupf 
feyn / regieren. Præſidium, Schuß. tem 
Beſatzung. — 
Prftiren / leiſten / verrichten. Præſtan- 


da præſtiren / thun / was zu thun if. Fra 


ſtantia, Fuͤrtrefflichkeit. | | 
Pr&ftatio , Ausführung Zahlung. Pr&- 


ftationes publicz ‚Gefälle. 
Prz- 


v 
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| "  Preeftatio homagii 5 Erbsund Lehens⸗ 
| Huldiaunn, EL 

tr Præſtatio ufurarum , Reihung der 
Zinſen. 
Prælſumiren / zuvor nehmen / item arg⸗ 
wohn en / vermuthen. Præſumptio, Argwohn / 
Muthmaſſung. Præſumptionem juris, die 
Vermuthung deß Rechts / ſcil. vor ſich haben. 
ches: contraria five contrarium „ Die 
gegentheilige Vermuthung / daß die Sache 
ſich nicht fo verhalte. 

- "Pr&fumptio magna , groffe oder. ſtarcke 
Vermuthung. Præſumptio minor, geringer 
vs Dermuthung. | 

Prafunporigen: den Fall ſetzen. 

Prætendlren / fuͤr wenden item Anſpruch⸗ 
haben. Prætenſion, Anforderung. 

Præteriren / übergehen. filentio præte- 
rire, mie Stillſchweigen übergehen. 

GBSuo pede prateriren / ein Ding nicht 
berühren. Prateritio , Ubergebung. Pre- 
teritus ‚übergangen. Præteriti liberi, Kins 
der fo in nätterlihen Teſtament gänklich übers 
gangen find. Prater propter ‚ohngefehr. 
Pr&texere vorwenden. 

Prætextus, Vorwand / fub pra&textu 

- juris, unter dem Schein Rechtens. 

Pr&tor , Richter, Prætoria flipulatio, 
Verſprechung / fo aus richterlichen Amt und 
| vonder Obrigkeit herkommt. 


Pr K« 
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brætorium, Richt» Haus. Pratoriym 
Imperii vel Regium, das Kanferlihe Kam⸗ 
mer- Gericht. Ba ee 
- Pr&torium fübdiale, Hof-Sericht. 
Pr&veniren / vorkommen, ; Preventio, 
Dorfommung 7 Vorklage / fo wird auch Die 
Prevention , genennet / wann ein Stieit von eis 
nem andern Gericht anhaͤngig. ee 
Pretiose, Fofibarlich. _ Pretioſus, herr⸗ 
lich. Prétioſa, Kleinodien. Pretioſitæt, 
Koſtbarkeit. Pretium, Preiß. Pretium em- 
ptionis, venditionis, Kauf Geld. PER 
Primarius „ der vornehmſte. Primitiz, 
Die erften Früchte 2 
Primitivum, das erſte. Primo erftlich. 
Primogenitus , erftgebohrner. Primum ans: 
fänglich Primus, der erſte. Prima di cam- 
io , der erſte Wechſel Brief. Prima fronte, 
im Anfang. Primz inſtantiæ, die Austraͤge. 
Prima fedes, der Vorſitz. Prima vice, zum 
erften mahl. Primus fundator , ‚der oberfte. 
Stiffter. ir | 
rincipalis, der Kührnehmfle, Princeps, 
der Furt, | | ee 
Principale, Haupt Ward. 
Principali dignitate præditi, Fürffen: 
mäflige  . er — 
Principalis cauſa, vornehmſte Urſach. 
Principalis debitor, Haubt» Schuldner. 
. - »Principaliter, haybtfächiich, 2 


Prin- 
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Principatus, Fuͤrſtenſtand. Principia, 
der erſte Grund oder Anfang. 
Prior, der Erite. Priora repetiren / das 
Vorhergehende widerholen. Prioricas , Mor; 
gang. De prioritate difputirenum den Vor⸗ 
zug flreiten. | | 
Priviren / berauben. Privatim , in ge 
heim. Privatio, SBeraubung. Privatiffiime, 
in höchiter geheim. Privatus, der in Feinem 
Ambt ift. stem beraubt / einfamm/ gemein. 
Privac-Sache / feine eigene Sache. Privata 
autoritate , für fich felbf, Privignus, der 
Stiefs Sohn. Privigna , die Stieff- To» 
ter | 


 ı Privilegium ; Freyheit. Privilegiatus, 
befrenet. Privilegiarz Ædes, Frey: Häufer, 
Privilegiren / befreyen. Privilegia Credito- 
rum , Freyheiten der Glaubiger. Privilegi- 
um five beneficium fori , $teuheit / daß eis 
wer nicht por einem andern Gericht zu ftehen 
ſchuldig. Privilegia impuberum, Frepheiten 
der Unmändigen. Privilegia militum, Frey⸗ 
heiten Der Soldaten. Privilegia mulierum, 
Trepheiten Der Weiber. Privilegia perfona- 
lia, folche Freyheiten / welche einer Perfon um 
einer fonderlichen Urſach willen zugeeignet wer: 
den. Privilegia realia, Freyheiten / ſo aus ges 
wiſſen Urſachen einem Ding. alfo zugeeignet 
werden / daß fie eine Perſon / Dem folche 
zugehoͤret aus fonderlichem echt gebrauchen 

Fönne. 
Proa- 
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Eloavus, deß Groß⸗Vatters / oder ber 
Groß Mutter Vatter. ner ala ae 
- "Proba, Prob / Verſuch.  Probabilis; 

beweiglich, . Probabilicas, Schein der. Mars 


heit. Probabilicer, vermuthlicher WBeift,Pro- 


babilius, Glaublicher. Probiren/beweifen’prüs . 
fen / für gutachten. Probatio,ver Beweiß. 
Item Eıfahrung. | 
Probatio Legitima , rehtmäflige Bewei⸗ 
fung. Probatio per communionem opionem, 
Beweiß Durch gemeinen Waͤhn und Meinung, 
Probatio per confeflionem propriam Adver- 
farii, Beweiß / durch eigene. Bekaͤnntnis deß 
Gegentheils. er ER 
Probatio per delationem J — 2 
weiß Durch heimichiebung eines €: Bee > 
batio per documenta, Beweiß Durch Urkund 
und Brief. u KR — 
Probatio per evidentiam facti Bewei | 
durch Klarheit eines Dinges. Probätio, per 
famam , Beweiß / durch ein gemein, De 
Probatio. ‘per Judicia indubitata „.SBeroviß / 
Durch ungmeifliche Merckzeichen. 
Probatio. per literas ſigillatas, Beweiß / 
durch befiegelte ‘Briefe. Probata per monu- 
menta, Beweiß Durch alte Angeigungen, Pro- 
batio per ocularem inlpectionem, Beweiß/ 
durch Einnehmung des Augenſcheins. Pro- 
batio per. poffeflionem antiquam ,, Hemeiß/ 
Bud geruhigen Veſitz Über, Rechts beriaͤhrte 
ii: ” u 


IH - Pro 
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Probatio per pr&fumptiones , Beweiß / 
Durch vechtlihe Vermuthungen. Probatio 
er teltes, Beweiß / Durch lebendige Zeugen. 
robatio plena, vollfümmliche Beweſung 
Probatio femiplena, five minus plena , halb 
völlige oder nicht voͤllige Beweiſuna. Proba- 
tio fummaria , ſummariſcher Beweiß. Pro- 
batus, probirf. | —— 
Procecdiren / fortfahren/ verführen. Pro- 
cedur, das Berfahren. 
Procento vom 100. das Aufgeld. 
Proceſſus, Rechts⸗Handel / Streit. Pro- 
ceſſiren / Proceß fuͤhren. Proceſſus Banni, 
Achts Proceß. Proceſſus executivus, Streit / 
ſo auf Der Execution oder. Hüffe beruhet. Pro- 
deſſus extraordinarius, unordentlicher Proceß. 
Proceflas finitus, zu End gebrachter Streit. 
Proceſſus ordinarius, ordentlicher Moceß. 
Proceſſus ſummarius, fummarifcher Moceß. 
Procontant, für baar Geld / oder für baare Zah⸗ 
(ung ben den Kauuffleuten. | 
| Prodigiren / verfchwenden. Prodigali: 
tas , Verſchwendung. Prodige, verſchwende⸗ 
eifch. Prodigus, verfchmenden. an 
* Proditio, Verraͤtherey. Proditor, Ver⸗ 
rather... — —“A 
Produciren / hervorbringen / fürfteller. 
Producens, Der etwas vorſtellet / vormeifer, 
Productus, wider den Beweiß gefunden wird. 
tem bey: den Kauffieuten Das Facit , oder 
umma / was es macht, Ferner — — 
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ducta genennet / die Schrifften / fo auf ger 
führten Beweiß gemachet werden, Productio 
Vorſtellunn feil. Der Zeugen oder Vorlegung 
der Documenten/item Verlaͤngerung. Pro- 
duction und refpedtive Salvation» Schrifft/ 
wird die jenige genennet / welche Der Beweiß⸗ 
Fuͤhrer übergiebt / und feinen Beweiß darinnen 





Yerthaidiget. . . — 
Pro forma, zum Schein. Er 
 „Prohibiren verbieten. ' Prohibicio, Ver⸗ 
bott. Prohibitus ‚verbotten. 

x,» Proje&ireny überfchlagen / item fein Ber 
Denken und Kath geben. Ä 
Ä Project. Entwurff / Aufſatz / Bedencken. 
xolongiren / verlãͤngern. Prolongatio, 
Verlaͤngerung / Ausſetzung des Termins. 

“Pro lubitu, nach Gefallen. Pro majori 
cautela, zu mehrer Verſicherung. 

Pro mercibus exportatis feu importatis, 
für aus⸗oder eingeſuͤhrte Wahr ſcil. Zoll erle⸗ 
gen. 

Promiſſio, Verſprechung. Promiſſio 
facta ſub dignitatis ſplendore, Verheiſſung / 
fo bey Fuͤrſti. Graͤfl. Adel. Ehren Treu und 
SGlauben befcheben. Promiflor , der etwas 
verheißt, Promiflum, Zuſage. Omne Pro- 
miſſum cadit in debitum, alle Zufagung wird 
su einer Schuld, | 

Promittiren / verheiſſen. 
Promoviren / befördern / item entwenden. 
Promotio, Beförderung. Promodor , Be⸗ 
Bea 0 lila foͤr⸗ 


— 


Geſetze 


— 
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fördeter. _ Promotoriales. litverae.y: Beſorde⸗ 

rungs⸗Schreiben / promotus befoͤrdert. 
Promulgiren / kund machen. Promu 

tio , Eröffnung. Promulgarxdegessiet 


na 


Ä Pronepos der Endel Cohn. Pronepkis, 

Ende Tochter. _ 

Pronunciiren ’ ausfprechen. Pronuntis- 
tio, Ausfprehuna. Pronunciatum Ausſpruch. 
Ita a Facultate Juridica ad requiſitionem 
NN, fuit pronunciatum. Alſo iſt ron der 
Juriſten Facultaͤt PM. ausgeſprochen gt 
DEN, 

Proper , Güter / Eigenthums⸗Guͤter. 
Proponiten / vorbringen / Vortrag thun / 
item fuͤrſetzen. —— proponiten / eine 
Frag vorbringen. 
a Proportio,@feichheit. Proportio-Arith- 
metica, nach welcher in allem Gleichheit gehal⸗ 
ten wird. 

Propertionaliter , fein gleich. Propor«- 
tioniren / Gleichheit halten. Propofi itio : Vor⸗ 
trag. Propoſitùm. fuͤrnehmen. 

-  Proprie eigenlich. Proprietarius, Eis. 
aenthumbg: Herr. Proprietas, Cigenthumb.: 
Pıoprius eigen. 

Propria auchoritate absquæ caufasc 
nitione, aus eigner Gewalt, ohne fürgehunte. 

Erkaͤnntnis der Sachen. 


Propria laus fordet ‚eigen £ob ftir. ckt. 
Pro- 
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unten 








— 


Propriam eurpitudinem allegiten/ feine eigene 
Schand anführen, Proprio motu, fiveaufu, 
eigenthärig. Proprium,dag Eigenthum.Sftem 
mas einem zukominet. Proprium in quarto 
modo , das einem allein und feinen‘ andern zu⸗ 
kommt. 

Propter affs&tionem naeuralem ‚ umb 
der natürlichen Zuneigung millen. 
Propter carentiam advocati , wegen | 
Manglung Des Advöcatens ; oder rechtlichen 
Beyſtandes. 

Propter confeientie fecuricatemn , umb 
Verſicherung des Gewiſſens millen. 

Propter vim majorem, um mehrer Macht 
und Semwalt willen. 

ä Propugniren/vertheidigen. Pröpugnatio, 
Streit. P:opugnator verthaidiger. | 


Propulfäre, ausitoffen: Pronulfario, Ab⸗ 
treibung. Propulfator , Ybtreiber, Propul- 
fator injuriarum, der unrechter Gewalt weh⸗ 
ret. 
Pro quota ſi hi ve rafta,nach der Anlage su 
feinem Antheil. , | 
pProrato & grato, ‚für genehm und kraͤff⸗ 
tig (cil. halten. Pro recognito five recogni- 
tis, vor erkennet / als ob es — t weh⸗ 
‚re feil. gu. achten. 
Pro redimenta vexat , nur zu Aufhe⸗ 
bung des Streits. —* renata, nach Beier, 


—— | j J Ani pen 


eints u | Pro« 
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F Pcorotiren / aufſchieben. en, . Prorogatio; 
Aufzug. 
Proferibiten / fept bieten. Item in Die 








£ Acht erklaͤren. Profcriptio , Banniſrung 
Proſcriptus/ in die Acht erklärt. | 


Pro fe & hzredibus feudalibus ex: cor- 
pore legitimè .defcendentibüs., für ſich und 
feine ehelich⸗ gebohrne Leib⸗Lehens⸗Erben. 
P⸗olequiren / nachſolgen / item ausfuͤh⸗ 


ren.Proſecutio Ausſuͤhrung/ pro ſtatu & 


qualitate caufz, nad) Gelegenheu in Zuſtand 
der Sachen. 

Pro fubftrata materia, io viel gegenwaͤr⸗ 
tige Sache betrifft. 

Proſtituiren / ſich Darbieten / gemein und 


veraͤchtlich machen. 


Proſtitutio, Auslenhung / sur Ungucht, 
Veraͤchtlich Machung fein ſelbſt. Proftibulum 
eine Hur. 

Protegiren / beſchirmen. Protectio, Be⸗ 
ſchutzung · Protector, Beſchuͤtzer. Protecto- 
rium, Schutz⸗Brief. 

Proteftiren / Bezeugen Widerteden / 
bermerfien / als Wechſel⸗Brief. Sich unnuͤtz 


machen. Ich proteſtire de mea diligentia, 


bezeuge hiemit / daß an meinen Fleiß nichts 
ermanalen laſſen will. 

Contra interrogatoria, ſuperflua, im- 
pertinentia, captiofa & Injuriofa proteltiren, 
wider die Sragftüc fo Überflüffig zur Sache 


ö nicht gehörig / verfänglic und la 


X 
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lich ſind / oͤffentlich bezeugen daß ſolche nicht 
gensmmen werden möchten. © 

De quo folenniter proteftatur, weßmer 
gen fenerlich bedinget wird. Protellando de 
füa debita & ‚preftita  diligentia , wegen fei« 
nes fchuldigen und angemendeten Fleſſſes oͤf⸗ 
fentlich beseugen. , Proteftatio , der. Protiſt / 
Vorhbehaltung Rechtens. Item Widerſpre⸗ 
chung eines Dinges. Proteſtatio de Expen- 

ſis, Bezeugung / wegen der Unkoſten / dag ſol⸗ 
cd‘ u erkennen begehrt werden. / denn fonften 

es der Richter zu rbun nicht ſchuldig. 

.." Protocolliren, Aufseichnen, Protocol» 
a alleg aufgeichnet.Protocullum, Haupt 
oder Verzeichnus · Buch / worein man ſchreibet / 
was vorgeht 
Pro tuendo ſuo jure, zu Verthaidigung 
ſeines Rechtens. ee urn, — N er 
 Provifio, Fürfehung/ Nfrühde, Einem 
eine Proviſion machen / das ift / verſorgen. 
Item Vorrath / Factoren: Beloldung. Par 
. Provifion, auf Rechnung. Provilor, Ders 





forger. REDEN 
Provociren / anreigen / herausfordern / it, 
vom Unter:an den richter fich beruffen, 
Provocans , Ausforderer / Provocatus , Aus 
eförderter. ‚Provocatio ‚Anreikung / Aus⸗ 

rderungen / item Berufſung / von Unter⸗ an 
dem Säberrichter.  Provotatus verbis con- 
tumeliofis & Injuriofis, der mit ſchmaͤhlichen 
277 eilig und 


. 


N 
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un ehren »verleglihen Worten aufgefordert 


- Proximus,der Nechfte Proxime, am 
nechfien. Proximitas, Bluts Freundſchafft / 
fo vom Weib herkommt. Proximus agnatus, 
der nechſte Anverwandte vom Vatter ber, Pro- 
ximus egomet mihi , ich bin mir die nechfte 
Treu chuldig. | 
Paunubelciren / Mannbar werden. Puber 
Mannbar. Pubertas, Mannbarkeit. 
J Publiciven / auebreiten. Bona publiciren/ 
dieGuͤter einziehen. Publicatio, Ausbreitung, 
Gemeinmachung / item Eröffnung. Publica- 
tio bonotum , Einziehung der Güter. Publi. 
catum,eröffnet. Public , öffentlich. Publ. 
cus ‚ aemein/offenbar. 
| Perfona publica ‚ eine Perfon,fo in einem 
Amt if. | Sa 
B bite «io Wais / der Münderjährige/ 
ſo — er hat. Pupilli, Waiſen/ Une 
N date wop * 
Eargiren / ſich entſchuldigen. Purgatio 
Verantwortung. | er 


„> 


O) Uadriven / ſich ſchick · n reimen. Hucgüar 
In. drat, vel huc non quadrat es teimf L 
hiehervober reimt fich nicht hieher 


Dry — 


—X | 1: | Qur- 


P4 


N ©... — 2 
[ 
® a Pa las 
» — 
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Quadruplicatio ,vierfältigung/ item wird 


genennet Die. vierdie Schrifft / weiche der Des 


kiagte auf Des Klaͤgers dritie Schrift macher. 
Quallio, eine Frage. Item Tortur / pein⸗ 
liche Frage. Quæaſtio facti, Frage / ob ſich ein 
iag je verhalte oder nicht. Quæſtio Juris, 
Rechts-Frage. Quæſtionem moviren / oder 
proponiten Frage vorbringen. | 
Quæſtor. Schöffer, Rentmeiſter. Quæſtus, 
Gewinn Öewert. rt". . 
| Qualificiren / geſchickt machen’ item eine 
Sache beſtimmen / qualificirces ſubjectum, 
taugliche Perſon zu einem Ambt? Qualiter, 
auf mas Weiſe es wolle. Qualitas Quali- 


rät, Eigenſchafft alſo wird gefagt / der 
Menſch iſt von guten Qualitäten 7 das iſt / 


geid) <f’, | 


 Quarantaine, wird genenpet die 40. Tag / 


welche einer / ſo von einen ungeſunden Ort 


herkombt / an einem andern Drt aushalten 


muß. 


bey Den Kauffleuten, 


or. ‚Quarta; Kalidie , der vierdte Theil von | 


ber Erbichaflt. Quartal eine gemifle ‚Zeit / 
auf-meiche. Die Beloldungen ausgezahiet wer⸗ 
den / item die viertel Jahrs Beſoldung. Quarto 
zum vierdten. Quartus Der vieree.. 
Nuarum Kerum non datur actio, wel⸗ 
a nn. Feiner Rechtfaͤrtigung Fommen 
en. 5. 





a tllzs Quafi 


— 


Qudrt.ein Virtel / oder der vierdte Theil 





— 
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Quaſi contractus, iſt welcher zwar kein 
Handel iſt / aber ſelbigem vergleicht. Quali 
delictum, fo ſich einem Berbrecherähnlichtzund 
gleichfam als auseinem Verbrechen herfommt. 
Quaſi dominium , wann einem ein Ding über 
geben iſt / von einem Der nicht Here ift / doch 
mit rechtmäfligen Titul. Quaſi Dominus, 
weicher durchlangen Gebrauch und Befis Herr 
werden Fan. | | ie 

Quindena, der Abfhog/Albzun-Geld. 

Qui non habet in zre, luat in corpore, 
wer nicht hat mit Geld zu bezahlen / muß mit 
dem Leib bürfen, Quinquennal, Anftand»’Brief. 
Quinquennium , funft Sfahr. 

Qui fub cutela eft, der unter der Vor⸗ 
münder Gewalt ift. Qui fui Juris eft „ der 
feines Rechtens / ſeines Gewaltsysfein eigen Hert 
und ſein maͤchtig iſt. 

Quictirenidie Schuld erlaſſen. Quittan- 
tia, Duittunge 

Quod difertur ‚non aufertur , fang 9% 
borgt iſt nicht geichenckt. | 

Quod notandum,, das zu merden. 

Quod primz vel fecund& rationis loch 
notandum ‚welches an ftatt Der erften und ans 
dern Urſach gu mercken. Quod fola Affırma-' 
tione afhırmatur , ſola negatione refutatur, 
mas durch bloffe Worgebung bejahet wird, wird 
Durch bloffe Laͤugnung widerleget. 
Quot capita ‚tot. fenfus , viel Koͤpff viel 


Sinn. * | 
— * Rabbat 











Bin. imma na. 4m 229 
* ——— — | — 
Rabbat, oder Rabbato, Abju a. 
Rabateiren / abyiehen / abbrechen | 
‚  Ratificiren / befräfftigen / beftättigen.Ra- 
tification ‚Beftättiaung. Ratio, Vernunfft / 
Urſach / Rechnung. Ratiociniren / betrachten 
rechnen. Ratiocinatio , Bernunfft: Schluß. 
‚ Ratiocinium", Rechnung— Rationabel der 
Vernunfft gemäß. Rationaliter , vernüh t 
lich. Rationes, Urſachen. Rationes Redde: 
re, Rechnung thun.: Rationes decidendi, 
Fehließt: che Urſachen. Rationes dubitanti, 
zweifelhafftige Urſachen. Rationes pro & 
contra, Urſachen / die vor und wider etwas 
angefuͤhret werden F Finnen. *"Ratione Conlci- 
entiz, Gewiſſens halben. Ratione finisPrin! 
cipalis , wegen der haubt endlichen End, Urſach. 
Rationi fundi, wegen des Grund und Bodens. 
Rationi ofhcii „Ambts halbır. Ratum & | 
gratum , flät und feff. —8* 
Realis, ibaͤtlich / Realia, welche weg 
eines Dinges nachgelaſſen werden , und. Di 
Perſon nicht betrachten. Item / denckwuͤrdige 
Sachen. KReéuliter, an ſich ſelbſt. Reaſſumi- 
ren / erneuern / wider vornehmen. Reaſſum- 
tio litis, Verneuerung / und Bekraͤfftigung des | 
verſtorbenen Streits. 
—— 3 erden Rebel. 
lifch , aufruͤhriſch. 
Rebus fic ftantibus \ ben ſo bewandten 
Sachen, 5 
©» 





* 
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Recantiren widerrugen ‚Recantatio, 
WRiderruf.. 
Recapitulätio »Rürgiiche Summarifde 
Widerhohluna. —— 
Recapleuliren/Fürglic ineiner Summe 
poiderh en. 

Recepifle, ein Schein, daß ein Brief zu 
recht bracht morden. Loco ‚Recognitionis 
- five: Recepiffe , an ſtatt eines Scheins feil. 
ertheut 
Receffus , ein Receß / Ver gleich Receflus 


| —* Abſchied. 
— der Widerfali in eine Ktanc 


" Recognicio » Ausforihung / Dancbar⸗ 
- Rt. Ferner ein Stein / Bekaͤntais / Re- 
goguofeiren / Ausforfchen wieder erfennen.. - 
| ‚Recommendation , Unbefehlung / Butt 
köraien / für.einen guten Freund /. item: 
SBeförderung. Recommendiren / anbefehlen, 

e.meliori nota recommendiren / aufs befte 
heraus ſtreichen. 

Reconciliixen/ berſohnen Reconeilia 
tio, Verſoͤhnung. Reconvᷣeniren / wieder be⸗ 
langen. Reconventip, Wiederklage. Recon⸗ 
ventus, Wider Beklagt. 

Rectificiren / rerbeſſern. el 


Recuðperiren / wieder erlangen Recupe· 
ratio, Wieder⸗Erlangung. | 
Recuſi ten / abfehtägen. 








* 
m 5% 
era 
* 
Re- 
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| —Recufario, Abfblagung.. R ""Recufatio cu- 
J; as tutelæ. Abichlagung der Vormund⸗ 
KRedderę dehitum, die Schuld deꝛohlen. 
Reddere rationem, Rechnung thun. we 
Redditio,-Überaub.. - j 
Redemtor Lilium , der, Proceß an fie 


det. 

“ Redhibiren / Daß gekauffte dem Kauffer 
gegen Erlegung des Kauffgeides wihergeben. 
Redhibitio, Widergebung eines gikauffteund 
mangeibafiten. Dinges / gegen Erlegung des 
Kauf Geldes. 

Redhoflimentnm , j Miederr Vergeltung: 
eines Dinges. Redhoftimento loco, an ſtatt 
der — *4 

edintegriren / erneueih. Redintegra- 
tio Erneurung. 

Reditus Einkommen / Zins / Rent und 
Guͤlt/ item —— Reditus pecuniz,. 
Geld⸗Zinſen. | 

-Reduciten/toieberbringenyauflöfen/fchlief | 

n allgemeine Rechnung. Fernoer / ein oder, 
— ——— Reduction, Abzug / Auf⸗ 
ſoͤſung⸗ Bringung. Reductio monetæ, Rech⸗ 
nung des leichten zu ſchwehren Geld 

Kefectio, Aufrichtung/ Stärekung-Re- 
fectio Inftrumenti , Verneuerung eines In⸗ 
ſtruments. 

kKe & corpore arrelint, an Haab / Gut 
und Leib verkuͤmmett. * 

5 


ER 
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Rekheriren / anbringen / ſich auf etwas bes 
jiehen / zuruͤck ſchieben. Referendarius, Der 
etwas erzehlt. J 23 
Rekflectiren / Bedencken / fein Abſehen auf 
etwas richten: R | 

Retlexio, Betradhtung. : 

° .. Refundiren / wieder erftatten. Refufio, 
Verweigerung. Refultiren / verweigern. Re- 
fufio expenfarum , Abführung und Erttaftung 
der Unfoften. "Refütiven/ widerlegen. Refuta- 


tid, Miderlegung. 


= Regalis , anfehnlih/ Königlich. Regale, 
Königliches Geſchenck / Recht zu den Kirchen: 

Aemptern. Regalia ‚regaliven / ode: "Reiche 
Soheiten. Diefe find sröeverley : Regalia 
majora, Gerechtigkeit / toelche Die Regierung 
und Zuftand Des gemeinen Weſens ſelbſt bea 
‚teefien : Dazu gehöret 1. die Macht Geſetz 
zu machen / und Freyheit suertheilen. 2.TSorge 
der Religion und heiligen Dinge 3. Die 
höchfie Gewalt von geiltlichen und meltlichen 
Sachen zu Urtheilen. 4. Das Recht w Krie⸗ 
‚gen / Friede und Verbuͤndnis zu machen. 5. 
Die Münk- Gerechtigkeit /und Die Straffen / 
welche auf den Tod gehen / und in GOttes 
Port nicht geordnet / zu erlaflen. 7. Gym- 
nafia einsufeßen. 8. Fahr und Viehemaͤrckt 
anzufeßen. N 2 


Rexpalia minora, Nutzungen / welche aus 
‚gemeinen Sütern / oder ſonſten neo er 
er i eichs 
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Rache oder Gebijeihs von dem Kayſer oder 
Füͤrſten genoffen werden 7 als Da find,.da 
Recht / Tribut anzulegen-z oder auf zu fühs 
digen. . 2. Die Wußung aus dem Meer und 
öffentlichen SFlüffen zu nehmen /item die Floß⸗ 
Gerechtigkeit... 3. Das _Geleir auf fteher 
Land Strafen. 4. Die Zoll + Gerechtigkeit. 
3. Poſt ⸗Gerechtigkeit. 6. Das Mecht des 
Metalls "Erbes, Saltzes / und anderer Mir - 
heralien, 7. Das Recht die Schaͤtze zu neh⸗ 
men. 8... DE Jagt oder Forſt⸗Recht/ dag 
Mecht zu Fiſchen und Voͤgel zu fange. 9. Das 
Mecht / Süter/ fo Feinen Herrn haben/item 
Die Guͤter derer / fo wegen etlicher Verbres 
chen verfallen / item welche etlichen’ als uns 
mündigen enfjogen werden / weg zu nehmen. 
.6. Das Recht / Haͤuſer und Palatia in Stdd» 
ten zu baden. BE a 
‚„. Regaliren / einen herrlich bewirthen. Rega- 
liſch / herrlich. Regalicer , fattih. 
. „Regiltrum , Regiſter / Regiftrator, der 
ein Diny aufseichnet Kegiftranda, Protocol 
Verzeichnis. — N u 
„Regula, Richffchnur/ Sefeß-Linie.Regula 
Juris, Rechts⸗Regul. ae 
. „ Regularis, nach Der Richt⸗Schnur. Re- | 
gulariter, richtig. . Regulier, Requimaͤſſig. 
Reguliren r richten. Rei communio ift , fo 
ſich einem Handel vergleichet/und gleichſam aus 
einem Dandel ber kommt. 


Rejicigeng 


— | 

th 124 * Ei 2 FALTE 

1280 Ecklaͤrung Juriſtiſchet / Polit 
rt 1 Fa an RE" | tafyi = 
Reſjiciren / verwerffin· Rejedio, Ver⸗ 








| herffung. | 
Rei vindieatio, Klage wider einen’ / ſo 
- fein Sur innen hat / daß er ſolche ihme ausant⸗ 
worten muͤſe.. 4 | 
“  Relata revero , mas idy gehöre hab / ſage 
id. Relata, Eriehluags » Weiß, Relatio, 
Eczehlung / item Beuehung auf etwas anders 
Juruckziehung des Enders. Ferner / werden 
Relationes genennt / die Zeutungen 7. Rela- 
tion thun / ju wiſſen fbun. Kelata, der etwas 
anbringt / oder erzehlt. Relativum, das ſich 
auf ein anders stebet. I ER: 
Relaxiren /auflöfen aufheben. Relaxa- 
tio, Aufhebun · et, 
2° "Relegiren / vertoeifen. Privatim five, 
publice relegirczeinen vermeifen / ad bienni- 
um relegirc, auf 2. Kahr verwiefen. Ferner 
heiſt es relegiren wieder vermachen / ais zum 
Exempel / der Mann dem Weib ı das Hey⸗ 
raih Gut. Kelegatio, Verweiſung. Kele 
gatus, verwieſen. a — 
| Relevium ‚Die Lehen · Wahr / dag Lehen⸗ 


Geld. . . 4 
Reluiren / Das verſetzte Pfand wider ein⸗ 
loͤſen. Reluitio, Eintöfung. Reluĩtionis An- 
nus, Jahr da man ein Ding wider einidiem- 
Reluitio Pingnoris , Wider Einloͤſung des Un⸗ 
terpfands. 2 ee a 
- Remediren / ändern / rathſchaffen / ſteu⸗ 
‚ern. Remedirung , Aenderung: Remedium, 
Er a WMuittel / 
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Mittel. Item Freyheit. Remedium appel- 
lationis, Mittel oder Freyheit / daß einer 
binnen 10. Tagen vom Unter⸗an den Ober⸗ 
Richter ſich beruffen /und appelliren Fan. Re- 
medium Leuterationis five oberleuterationis, 
Mittel der Fauferung / oder Durch Oberlaͤute⸗ 
rung / durch weiches man wider ein Urtheil 
oder Beſcheid binnen so. Tagen etwas eins 
wenden Fan. Remedium nullicaeis, Mitte) / 
mann einer in einem Ding betrogen worden / 
daß das jenige / worducch man betrogen iſt / 
nichts gelte, J 
Kemils, wird bey den Kauffleuten genen⸗ 
net / Die Ruͤck⸗Wechſelung in Geben / oder: 
Uber machung und Zuſendung der Gelder in 
Retour. Item alle Gelder / fo zum Einkauff 
oder foniten anzumenden überfandt werden. 
Remiflio, Nachlaſſung. Remiſſio five 
tranfiniflio delinquentium ad locum delidti, 


Ausantwortung der Verbrecher an den Ort / 


100 fie gefündiget haben. Remiflio injuriarum, 
Erlaffung ber Schmachreden. Remiffio Ju- 
ris, Abweichung oder Erlaſſung des Rechts. 
Remifho pœnæ, Erlaflung der Straff. 
Raemiſſive, das auf etwas anders weiſt. 
Remiſſoriales, Remiſs, Zettul oder Schreiben / 
darinn Die Sach wieder an Den. Richter vori⸗ 
ger Inſtantz / oder an einen andern zur ges 
richtlichen Hülffe verwieſen wird. Remittent, 
‚welcher die Wechſel oder font etwas übers 
macht. Remittiren / zuruͤck ſchicken / erlaflen/ 
aufſchieben. Ferner Geld auf Wechſel geben. 
Mmmm Re- 
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Removiren / abſchaffen KRemotio, Abr 
ſchaffung. Remotus, abgeſchafft. Renovi- 
ven / verneuern. Renovatio, Verneuerung. 
- : Renunciiren / begeben / verzeihen / tem 
aufkuͤndigen. Renuneiatio , Begebung / ver⸗ 
sicht vitem Auffündigung. | 

‚Reo negante , Actori incumbit. proba- 
tio , wann ber Beklagte etwas laugner/muß 
es dev Kläger ermeifen. — 

Repariren / verbeſſern. Reparabilis, wi⸗ 
derbringlich. Reparabile Damnum, S 
ſo bezahlt werden Fan. Reparatio, Au 
rung. Reparator, Erneuerer. 

Repetiren / wiederholen / wiederbegehren 
Repetitio, Widerhohlung / Wiederforderum 
Repetitio hactenus actorum, Wieder 
voriger Geſchicht. Repetundæ, ungetr 
Amts⸗Verwaltung. 

Repignoriren / das Pfand einloͤſen. 
Replica, Replicatio, Gegen» Aux 
Repliciren / Gegen⸗Antworten / auf des 
klagten Exception, Scrifft wieder, antwor⸗ 


ten. Ä ‚u 
Reprehendiren / tadlen / ſtraſſen. Fach 
lius eſt reprehendere quàm imitaria, es iſt 
leichtee ein Ding zu tadlen / als nachzuthun. 
Reprehenſio, Straffunq. u 
Repreſſalia, Arreſt / Gegenrecht Aida 
einer für Den andern / und eines Hut für.deg 
andern Gut / gefungen und verhafftet wird. 


Re- 
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R pen 
Koeprobiren / verwerffen / nem Gegen⸗Be⸗ 

weiß führen. Reprobatio, Verwerffung Ge⸗ 

| gen Bereiß. Reprobatus, vertoorffen. 

| Reproduciren ’ Die Gegen » Zeugen vor⸗ 

' Kirn: Reproducens ‚ Der Gegen⸗Beweiß 

J uͤhret. 

„ Repromictiren/ Gegen # Verſvrechung 


| län, abfehlagen / item feinen Eher 


‚ Gatten von fich ſcheiden. Repudium, Ehe⸗ 
ſcheidung. — 
Repugniren / widerſtreben. Kepugnantia, 
Widerſttebung. Repulfa eine abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort. Requeltæ, Bittſchreiben. 
Reoquiriren / erfordern / bitten. Requiſi- 
tio, Erforderung / Bitte, Requifitions⸗Schri⸗ 
ben / darinnen Der Notarius erſucht wird / et—⸗ 


was zu thun. Requiſitus, erfordert. Adkæc 


*0— debito & legitimo modö five legitimè 
uiſitus, zu dieſem allen ſchuldiger und. ges 
bührlicher Weiſe erfuchet und gebetten ’ fo Die 
Ni unter ihre Inſtrumento und Namen 
ſetzen. Requiſitum, Eigenſchafft. 
Rerum diviſio, Theilung der Sachen. 
Rerum Dominium quomodo acquirendum, 
wie das Eigenthumb der Dinge oder Guͤter 
zu erlangen. Rerum permutatio, Tauſch. 
Res aliena, frembd Ding. 


— 


Reſcindenda venditio, Kauff / der wieder 


‚aufsuheben iſt. — ———— 


mm m a 


1 \ 
1284 Erklärung Juriſtiſcher / Politiſcher 
Aufhebung. Res communes ‚Dinge? fo je⸗ 
dermann gemein ſind. 
Reſsonariren / gegen einander abrechnen. 
Reſcontrer⸗Buch / das fi) auf das Monats 
Buch beziehet. I EB 
Res corporales , leibliche Güter / welche 
man angreiffen und berühren Fan, Res creditz, 
anvertraute Dinge. Res hæreditariæ, Erbs 
ſchaffts⸗Dinge. 0 | 
‚Referibiren / wieder antworten. Refcri» 
ptum, ‚ein Befehl / Ausichreiben. Reſcriptum 
Drincipis, Fuͤrſtlicher Befehl. : 
| _ Referviren/bedingen. Relerve, Por 
behalt. . Refervat, Beding mit dem ausdrüde 


fichen Refervar , oder Beding. Relervatio 
beneficiorum, non dedufta deducam, & non 
probata probabo, Vorbehaltung Der Freoher 
ten / was nicht angeführet / daß ich es ausfuͤh⸗ 
zen’ und was nicht bewieſen / ich beweiſen wol⸗ 
ie. Reſervatio correctionis libelli, additio- 
nis, minutionis dc. Vorbehaltung / Die Kla⸗ 
ge zu aͤndern / zu mehren und. su mindern⸗etc. 

- "Res expeditoriz, Heer⸗Gewette. Res 
fifci, Kammer. Güter. I T 
Keligniren / Siegel wegthun / item ab. 
dancken. Refignation, Abthuung ; Refignario 
Tadicialis ‚gerichtliche Aufaflung. Reliliren, 
abftehen von Kauf oder andern Contracken 
Res immobiles , unbersegliche Hütet) 
liegende Gründe. Res incorporales, unleib⸗ 
‚liche Güter. Resintegra, tin Ding / ſo noch 

in 
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in voͤlligem Stande iſt. Res Judicata , Rechts⸗ 
kraͤfftig Urtheil / oder Beſcheid. Res litigioſa, 
ftreitige Sache. Res meræ facultatis, ſolche 
Sachen /welche man thun und unterlaffen fan. 
"Res militaris, Soldatin, Sache. . Res mobi- 
les „bewegliche Güter. . Res non alienanda, 
ein Ding / ſo nicht entfrembdet / oder verdufert 

werden: fol. | wi = 
Refölviren/auflöfen/ befchlieffen. Refol- _ 

virt, Der ſich etwas ergeben hat, Refolution, 
Fa Entſchluß / Tapfferkeit item Be⸗ 


td | 
Kelſpectiren / Ehr erzeigen. Refpedir-. 
lich / anſehnlich. Reſpective, eins gegen Dem 
andern. Reſpectus, Anſehen. Reſpectu in- 
ventionis & principii , wegen der Meinung 
Des Anfangs. Refpondiren/ antworten. Re- 
fponfio, Antwort. Reſponſum Informatori- 
um, Informat⸗Urtheil / fo man einholen laͤßt. 
Res publica, gemeines Weſen. Res pupilla- 
res, der unmuͤndigen Guͤter. Reſtant, der noch 
etwas hinterſtellig oder ftuldig bleibt. Reſte, 
Ruͤckſtand. Ero reſto, hinterſiellig verbleiben. 
Reſtiren übrig fun... er nen 
Reftipuliren-Segen, Berfprechen:  Refti- 
pulatio, Segen » Wiriprecbung. Reſtituiren / 
wider geben. In integrum refticuiren / in? 
vorigen Stand feken. Keſtitutio, Erſtot⸗ 
tung. Reſtitutio depoſiti, Ausantwortung 
des hinterlegten Guts. Reſtitutio ia inregrums. 
ee Mmmmz3 die 


1286 Erklärung Juriftifcher/ Policifcher | 
die Wider Einfegung in vorigen Stand. Re- 
fticutio naturalium , Ehrlich: Machung Der Ba: 
ftarten oder unehlichen Kinder. Reititurio Ipo- 
liatorum, Wieder-Erftattung/fo denen beraub⸗ 


ten geſchicht. — 
Res univerſitatis, Guͤter / ſo einer Ge⸗ 








meinde / oder Stadt zugehoͤren. 


Retardatus, ruckſtaͤndige Zinſen und Ge⸗ 
fälle. Retardatio , Verzug / Hinderung. Re- 
tentio , Aufhaltung. Retentionis jus, das 
Recht / Daß ich etwas Darfinnen behalten.Re- 
tiriren/an einen ſichern Ort fliehen. Retirada, 
Ort / wohin man fich wendet. 0° 
Retorquiren / wider zurücke freiben/in den 

Buſen ichieben. Rerorfio , -Zurücktreibung/ 
Wider⸗Scheltung. Retorfionis Jus , Wider—⸗ 
Vergeltungs⸗Recht. 

Retractiren / widerruffen. Retradtio, 
Widerruff. Retractus, Widerkauff. Retra- 
hiren / zurückziehen / item abziehen. Seine: 
Gelder in Ruͤckwechſel einziehen. Retrahent, 
naͤher Kauffer. | 


Reverſale, Gegenfehein / Verſicherungs⸗ 
Brief / welchen einer von ſich geben muß / daß / 
was or gethan / einem andern nicht zum Scha⸗ 
den gereichen ſolle. Item daß einer nichts als 
Liebs und Guts von Dem andern wiſſe· Re- 
verfiren / ſich verpflichten / verſchreiben. 

Revidiren/überfefen/unterfuchen.Revifio, 
Uberleſung / Unterſuchung. Revociren / — 
— ru n. 
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zuffen. Revocatiöy Widerr 
bilis, widerruffich. | 
Reus, Schuldiger / Beklagter. Reus con‘ 
ſtitutæ pecuniæ, der ſchuidig iſt ein genannt 
Geld zu erlegen. Reus læſæ majeſtatis & per 
duellionis, der wegen Schaͤndung und Verle⸗ 
tzung der Majeſtaͤt beſchuldiget wird. . 
 Rhapfodiz,sufammen geraſpelte Sachen 
Rhapſodias prolixas coacervare, alles durch 
einander werffen. : N 
- *isı ©. RigorJuris; Echaͤrffe des Rechten. Rigo- 
rofus, ernfthafft. Rigourefement, nad) Det 


ärffe. | 
0 t Ritorno , Ruͤckwechſelung. Ritratto, 
Ruͤckwechſelung einnehmen bey Den Kauffleuten- 
Raouͤmor, Gefehren / Gerücht. Rumor fr | 
i - capite, Gerücht oder Geſchwaͤtz ohne An⸗ 
ang. — —* 


uffang. Revoca” 


S. r 
Calarium, Beſoldung Salariren / befolden 7 
(aldiven abrechnen / gegeneinander liquidi» 
ren und fummiren. - Saldo, oder Saldirung/ 
Qlbrechnung. ‚Per oder pro faldo, nor Die herz 
aus Bekommung. Wegen Schluß und Rich⸗ 
tigkeit. J 2 s Eu 2‘ 
7 „Salvirenf befrenen in Kicherheit bringen. 
8Salvus, frifehe 7. gefund. - Item bofreyer. In 
- Salvo, in &icherheit-und Gehorſam. Salvä 
Conſcientia, mit guten Gewiſſen. Salva re- 
un Nmummı Ver 
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- verentia ‚mit Ehren gu. meiden.. Salvis exce- 


ptionibus recognofciten / mit Vorbehalt der 
Ausflichte oder Einmwendung .erfennen. Salvis 
ulterioribus, mit Vorbehalt Defien / was fer⸗ 
ner angefuͤhret werden koͤnnte. Salvo alio- 
rum rectius ſentientium Judicio , derer. Gut⸗ 
achten / fo beſſer Meinen oder Urtheilen uns 
befbadet. Salvo Calculo & Jure addendi 


futuras appenfas & damna, jedody mit Vor⸗ 
behalt / fo in der Rechnung verfioflen/ und Deg 


Rechts die zukuͤnfftigen Unkoſten und Schaͤ⸗ 
Den hinzu zuthun. Salvo errgre Caleuli & fal- 
vis ulterioribus,mit Vorbehalt / ſo etwann 
in der Rechnung etwas verſehen. Salvo ho- 
nore, mit Ehren zu melden. Salvo honore, 
reſpectu, atque autoritate Domini Judicis, 


jedoch richterlicher Autorität /_ Ehre und Ans 


fehen in alle Weege ungefchmählert.  Salvo 
honore & reſpectu Dominorum Concipien- 


tium, die Ehre und Das Anſehen derer / Die 


Das Urtheil aufgeſetzet ungeſchmaͤlert. Salvo 
honore Senatus, der Ehren des Raths unbes 
fchadet. Salvo Jure addendi, augendi ; cor- 
rigendi, minuendi, renunciandi, vel quicquid 


‚alias Adtori confulctum’ videbitur; mit Vor⸗ 


behalt etwas hinzu zu feßen + zu vermehren’ u 


ändern / ‚oder gu verbeſſern / gu verringern / odet 


gu vermindern / ſich zu begeben / oder garfal 


ien zu laffen / oder mas fonft dem Klaͤger rath⸗ 


- Sam und dienlich fcheinen moͤchte. Salvo Jure 


guocunque , mit Vorbehalt alles Rechten / es 
u re mag 


/ 


I 
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Doreen —— — — 
may Namen: haben / wie eg wolle. Salvo 
femper fummo Refpedtu , jedoch Das höchite 
Anſehen allegeit ungefchmälerr, Salvus Con- 
ductus, freu ficher Geleit. Schu » Brief. 
Salvus Condudtus generalis, dag gemeine ficher 
Geleit / welches alſo genennet wird’ wenn der. 
Richter Dem Beklagten ohne geleiftere Caution 
oder Bürgichafft / wann er erfordert iſt / Si⸗ 
cherheit zum Gericht su kommen / und davon 
abzuziehen ertheilet. Salvus Conductus fpe- 
cialis , das freye / oder volle  fonderbare fis 
chere Geleit ; wann Dem Geforderten / nach 
deflen geleifteten Burgihafft unter dem Ser 
richte Siegel völlige Sicherheit gegeben wird . 
alfo / daß fo lange der Streit waͤhret / ihme 
nachgelafien fene / im Gericht und unter den: 
feinigen zu wohnen... | 
Sancire, anordnen. Sancire Leges, Se. 
ſetz machen. Sanctio, Geſetz mit einer Straff.: 

Satisdatio, Buͤrgſchafft. Satisdatio tu- 

torum ac Curatorum, Buͤrgſchafft und Ver⸗ 
ſicherung Der Vormuͤnder. Satisdiren / Buͤrg⸗ 
ſchafft beſtellen. 


5, Satisfaciren ; besahlen / vergnügen. Sa⸗ 
tisfaction, Befriedigung. | 
_  Stabinatus, Sihöppen-SStuhl. Scabini, 
Schoͤppen. —— | R 
Schedula, Brieflein/Zebefein. : Schedula’ 
Appellationis five Leuterationis ‚eik Zettel / 
darinnen enthalten / Daß einer wider ein Be⸗ 
On Mmam ſcheid 








fe 
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ſcheid oder Urtheil / Apellation oder Leuterung 


eingewendet. 


* 


Scontrirenyabrechnen. rem Rechnung⸗ 


en und Schriften gegen einander überiehen/ 
05 fie eintrefien. | | 


scrupuliren  nachgrüblen / ein Ding in 
Zweifel feßen. Scrupulose ‚ gemiffenhaffiiglich. 
Scrapulofitas , Nachgruͤbelung. Scrupulofi- 


" us, nachgrüblend, Scrupulus, Das Gewiſſen/ 


Srachgrübelung / der. vierte Theil einer Un⸗ 


tzen. N 2 Ä 

Secretiren / heimlich halten. - Secretarius,. 
Geheim; Schreiber.  Secretariat des Geheime 
Schreibers⸗Ambt. Secreto; heimlich / Secre- 


- rum, Gebeimnig. Secreta, heimliche Dinge. 


Secret - Buchs. ift bey Den Kauffleuten nıcht3 
anders als «in Inventarium , und wird von 
dem Peincival darein gefchrieben’ was er an 
baaren Geld, Schulden / Zinſen / Haͤuſern / 
Waͤrten / und dergleichen vermoͤge. 

Secunda di Cambio, der andere Wechſel⸗ 
Brief. Secundiren / gluͤcklich machen / bey⸗ 
ſpringen. Secunda vice, zum andern mahl. 
Secundæ nuptiæ, Die andere Ehe. Secundum 
partium Prerogativam , nach rechter Sipp— 
zahl. Secundum vulgata ‚ nach befandten 
Rechten. — — 

Securiren / verſichern / item zu Huͤlffe 
kommer. Securitas Verſicherung. Securus, 


Se- 


\ 
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2 — — —— — — — — * 
Semiplena probatio, halb: voͤllige Be⸗ 
weiſung. | | 
Semeſtre, ein halb Fahr. 
Senator, Raths Herr. 
' Senatus, Raht. Ä = 
.. Sehatüs-Confultum, Rathſchluß. Senatus 
Conſultum Vellejanum de mulierum inter- 
ceflionibus, Rathſchluß / daß wider die Wei⸗ 
ber / Io ſich vor andere verfchrieben / Feine Kla⸗ 


ro © 


h) 


ge geben werde, , | 
S Sententia, Meinung / Spruch, Sen- 
tentia ab effectu rei Judicacz fulpendit, dag 
Urtheil von feiner Nechis:Krafft aufgehalten. 
Sententia confirmatoria, Urtheil / wo⸗ 
Durch das vorige beſtaͤttiget wird. Sententia 
correctoria, wodurch das vorige geaͤndert 
wird. Sententia Definitiva, End: Urtheil. 
Sententiam exilii paſſus, der ins Elend ver⸗ 
wieſen. Sententia falfa , falfche Meinung / 
oder ein ſolch Urtheil / welches durch falſches 
und unwarhbafftiges Anbringen eriheilet wird. 
Sententia interlocutoria, ein Zwiſchen⸗Ur⸗ 
theil / ſo nicht auf Die Haubtſach / ſondern 
wegen eines eingefallenen Puncts geſprochen 
wird. Sententiæ, quæ fine appellationere- 
ſcinduntur, Urtheil / welche ohne Beruffung 
aufgehoben und zu nicht gemacht werden. I 
Sententioniren / verurtheilen. Senten- ° 
tioſus, finnreich vol Spruͤch. Sententiose, - 
mit pielen Sprüchen. Sentiment , Meinungs 
Urtheil / Berftand/ Empfindung. 
sche — 
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Separiren / abſondern. Separabilia, Die 
leicht abzuſondern ſind. Scparare,Separatim, 
abfonderlich,‚Separatio, Abſonderung. Sepa- 
ratio à thoro & menla, Abſonderung / von 

fh und Bett fo um gewiſſer Urſach wil⸗ 
n bev den Eheleuten geſchicht. Separatus, 
abgeſondert. | ' 
Sequefter, Schiedsmann / Schieds⸗Rich⸗ 
ter. Sequeſtratio, Ubergebung in Die Hände 
des Schiedsmanns. Sequeſtratio neceſſaria, 
ſeu Judicialis & contenſioſa, Hinterlegung / 
welche vom Richter erkannt wird / ob gleich 
kein Theil ſolche begehret oder darum bittet. 
. Sequeftratio voluntaria, ſive extra Judicialis 
& conventionalis, ſolche Hinterlegung welche 
mit beederſeits Belieben / auſſer Gericht ges 
ſchickt. Sequeſtriren / big zu Austrag Der 
Sachen hintiriegen. Sequefirum, Fnhabung - 
eines Sutd, | | 
-. Series, Ordnung. Series negoti, Ers 
‚ gehlung des gangen Handels. Series rerum 
'geltarum , Innhalt der geſchehenen Händel / 
. fd som Notario müffen aufgegeichnet werden. 
Serid ‚ernftlich. Serius , ernfihafft. 


.-, Servus, ein Knecht / Diener. Servilis, 
knechtiſch. Servilicer , knechtiſcher Weiſe. 
Serviren / dienen. Servitium, Dienſt. Ser vitia, 
allerhand Dienſtbarkeiten. Servitia determi- 

nata, gewiſſe Dienſt/ Servitia indeterminata, 
ungemeſſene Dienſte. Servitia milltarie Pie 

* 4 a > 
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Valallitica, Lehen⸗ oder Kitter-Dienft. Servi- 
zus; Dienſtbarkeit / item Gerechtigkeit auf ei⸗ 
nes andern Grund und Boden. Servitutes 
urbanorum prædiorum, Dienſtbarkeiten / wel⸗ 
che den Stadt⸗Gebaͤuen anhangen / als. da 
find : Servitus oneris ferendi , Die Bürd 
oder Lajttragung der Sebaude, 2. Jus tigni 
immittendi, dag Tramrecht. 3. Servitus fülli- 
cidii, das Dachtrauff » Mecht. 4. Servitus 
fluminis, Waſſer⸗ und Flug: Recht. 5. Ser- 
vitus altius tollendi, vel altius non.tollendi, 
Gerechtigkeit fein Haus höher oder nicht böher 
zu bauen. 6..-Servitus luminum , Lied) » Ger 
techtigfeit. 7. Servitus ne Juminibus officia- 
tur, Daß man einem Das Liecht oder die Fen⸗ 
fer nicht verbauen Darf. 8.  Servitus prolpe- 
&us five: profpiciendi , dag einer aus feinem 
Haus in-eines andern Haud oder Karten fer 
‚ben darff. 9. Servitus Cloacz,ein Recht / ein 
heimlich Gemach in eines gndern Hauß und 
Grund und Boden gu machen,  Servitus pro- 
jieiendi feu protegendi, Serechtigfeit/ da et» 
was Gebautes über ein frembdes Haus oder 
Hof alfo hinaus geführet wirds daß 88 niemals 
auf dem Gebaͤu Des Nachbarn ruhe. | 
Servitutes Rulticorum Pr&diorum., 
Dienftbgrfeiten / welche einem Acker Grund 
und Boden anhängen. Servitutes Perfona- 
les ‚ Dienftbarkeiten / welche Dem Menfchen zus 
gehören / und da ein frembdes Gut oder Ding 
einem Dienet. Servitutes reales five ar 
ie Pe ns es 
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les, folche Dienftharfeiten / da ein Gut dem 
andern Diengef. Servus Corruptus , fo vers 





- führer und abfpenftig gemacht iſt. Servus fu- 





girivus, verlauffner Knecht. Sicarius, Meu— 

Sieillirin / Pittſchafft aufdrueten. Sigil- 
lum,Signaculum , Sigel. Signat ‚ Merckzei⸗ 
“hen. Signiran, bezeichnen / unferzeichnen.Sig- 
natum, gezeichnet befiegelt. Signatura, Uns 
terzeihnung. Signet, wird genenner Des No- 
tarii Zeichen. Item ein Handeis ⸗Merckzei⸗ 
chen / ferner das Pittſchier. Signum, Zeichen, 
 Osteng Das Gemerck unter dem Gräng + Stein. 

Silentium ‚dag Stillfehweigen. Silenti- 
um imponiren / Stillfihtweigen auferlegen, Si- 
lentium perpetuum imponiren, ewiges Still 
ſchweigen auflegen. Altum filentium , warn 
ein Ding gang ſtill ift.  Silere , Stilfhweir 


gen. 

Simuliren / fich verftellen/ hinter dem Berg 
halten. Simulate, Verſtellungs⸗Weiß. >SI- 
mulatio , Verſtellung. Simulator , der fich 
vVerſtellen fan. Simulatus Contractus, erdichs 
ter Handel, Schein-Kauf- 

Simultanea inveftitura Mit⸗Belehen⸗ 
ſchafft. Simultaneè inveſtiren / mitbelehaen. 
Fimultaneè inveſtitus, Mitbelehnter. 

J Sinifter; falſch / ſchaͤdlich. Siniftra inter- 

pretatio, ſalſche Auslegung. Siniſtrè, faſch / 
nicht recht: Sinilire interpretiren / faͤlſchlich 
ausdeuten. — 
Socer. 
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Sociiren / zuſammen geſellen. Societas, 
Geſellſchafft. Socius, Geſel. Sola di cambio, 
eintzeler Wechſelbrief / der gantz allein iſt. Sola 
prima & ſeounda, werden allzeit auſſen auf 
den Wechſel⸗Brief alleine geſetzt / und dicam- 
bio darunter verſtanden werden. Sollicitiren / 
anhalten. Sollicitatio, Anhaltung. Sollicita- 


tor, Anhalter. Sollicitè, bekuͤmmert. Solli- 
citudo, Sorge / KunMmmernus. 
Solidiren / befeſtigen. Solidus, gaͤntzlich. 
Solidum, das gantze. Solvendo aut non 
ſolvendo eſſe, zu bezahlen / oder nicht zu be⸗ 
gahlen haben. Solviren / bezahlen. Solutio, 
Bezahlung / Aufloͤſung. -Poft factam ſolutio- 
nem, nach geſchehener Bezahlung. Solutio 
indebiti, Bezahlung eines Dinges aus Irr⸗ 
chum / ſo einer nicht ſchuldig iſt. Solutus, auf⸗ 
geloͤſt. Solutus legibus, der von Geſetzen be⸗ 
fteyet. In ſolidum cediren / an ſtatt Zahlung 
abtretten. — JJ 
Sors, Art / Gattung / alſo werden die Můͤntz⸗ 
Sorten allerley Schlage genennet. Item ein 
Theil / das Los / Capital / Haubt⸗Schuid. Per 
ſottem oder ſorte rem redimiren / durchs Loß 
eine Sache entſcheiden. Sortium, Seegen⸗ 
ſprechen. Sortilegium, das Loſen die Wahr⸗ 
ſagung. Sortilegus, Sortilega, ein Wahr⸗ 
ſager / Wahrſagerin. Sortiment, Vorrath 
an allerley / und Gattung von Wahrung. Sor- 
tiren / Loſen. Item ausſchieſſen / Die wahren 
F | | DIR 
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oder Geld nach der Gattung legen. Item ei⸗ 
nen mit allerley Art und Gattung von Wah⸗ 
„gen verſehen. Sortirung, Abſonderung / Aus⸗ 
ſchlieſſung. — FB: 
Spatium , Feift / Raum. Spatium deli- 
berandi „ eine zeitlang fich zu berathichlagen. 
Spatium zo. dierum, Aufsugauf20.Tag 
| ‚Specialis , abfonderfich / ausführlid). Spe- 
cialia, fonderlihe Dinge. Special Mandat, 
abſonderlicher Befehl. Specialiter. Inſonder⸗ 
heit. Species Art / Geſtalt / im Rechten heiſts 
aleriey Art des Getraydes / ieem Sewuͤrtz / Spe⸗ 
cerey; ferner heiſſen Species, die gantze und gro⸗ 
be Müng ⸗ Sorten. Species facti, Verlauf 
-der Sachen· Specificazio, Verzeichnis. Ftem/ 
in Rechten / Zins. Specificatio, eine Art oder 
Gefſalt / fo aus ſeinem / oder aus eines andern 
Dinge gemacht iſt. Specificatio Jurata, ends 
lich Verzeichnus. Specifice , von Stücen 
u Stuͤcken. Specificiven / verzeichnen. Spe- 
_cimen Eruditionis , Probe der, Selehrfamfeit. 
Speciole, ſcheinbarlich. Specioſus, Der ein 
ſchoͤn Anſehen hat. BEE 
Spes, Hoffnung. Sperantz, vertrauen 
ſperiren / hoffen. Spes reconciliatienis Hoff⸗ 
nung zur Berföhnlichkeit. In TEN 
Spoliiren,berauben.SpoliatiössBeraubung- 
Speliator, Räuber. Spoliatrix, Käuberin‘Spo- 
liatus, beraubt. Spoliatus ante omnia eff’ re- 
ftieuendus , dem Beraubten ift vor allen Din⸗ 
gen zu erſtatten / was ihm abgenommen- Spoli- 
"um, ein Raub, i Sponſus, 


. md Handels⸗Woͤrter. 1297 
Sponfus, Bräutigam /Sponfa Die Braut. 
Sponlalia, Eheverlöbnus, - Sponlalia de fu- 
turo, Verzeichnungen ſo gegen einander gefches 
hen ; wegen Seiltung der ehrlichen Einwilligung. 
Sponfalia de præſenti, eheliche Eintoilligung 
ſelbſt / wann Die Ehe ohne Bedingung verſpro⸗ 
chen wird. Sponfalia pofteriora, andere Ver⸗ 
- Jöbnug, Sponſalia Priora, erſte Ehe⸗Verloͤb⸗ 
nis, Sponſalia publica, Öffentliche. Eheberloͤb⸗ 
us. Sponſalitia largitas, ſive largitas totalis, 
He Morgengab. en 
, Sponfiven/ ehelich vermaͤhlen. Sponfi 
Bürgſchafft / Zuſage Wette, Sponfor , ein 
br | 


Spontaneum, freywillig + ungezwungen. 
BSpontanea conteſſio, freywillige Bekanntnus. 

Sua ſponte, freywillig. Sporico, unlauter bey 
den Kauffleuten. J | =, 
Sportulæ, Gerichte; Koften. 

. Spurius, unehlich Kind’ Huren⸗Kind. 
Stalleta, werden. genennet Die Brief / 
eoelche Durch einen Currier oder Poſtreuter übers 
bracht werden. = 2 

Stapel, Niederlage de Wahren. 

Status, Der Staat / Zuſtand. Statiſt, der 
den Staat wol verſtehet. Status cauſæ, Ber; 
- fchaffenheit der Sach. Status Controverfiz,; 
Grund des Streits.Status hominum,Zuftand: 
der Menfchen. -Status imperii, Reihe, Stand.) 
- Status perlonarum ; Zuſtand der Perfonen.Sta- 
tus publicus, Der. gemeine Zuſtand. 
= ä Tun u... .SeRrz 
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Statutum, Geſetz / Ordnung / Gewonheit / 
Stadt⸗Recht. Statuta Civitatum, Gewohn⸗ 
beiten in Städten, Statuta Opificum, Hand» 
wercks⸗ Ordnung. 

Stipuliren / angeloben. Item begehren/ 
fragen ob einer etwas thun wolle. Stipulata 
mann, durch Handgeloͤbnus. —— 
gelobung. Stipulationes communes ſol 
Verheiſſungen / welche fo wohl aus Des Rechten 
Bottmaͤſſigkeit und Gerichts⸗Zwang / als au 
dem Ambt Des Rechtens herkommet. Stipu- 
lationes Conventionales,foiche Berheiffungen/ 
welche aus dem Willen und Öefallen der Par⸗ 
theyen herkommen. _ Stipulationes Judiciales, 
welche von dem biöffen Amt des Richters alle 
herkommen. Stipulationes Prætoriæ five 
licie , folche Verheiſſungen fo vom bloffen Se 
richtsZwang und Bottmäfligkeitdes Rihters 
allein herflieffen. Stipulationes ſervorum. 
Berfprechungen der Knechte. 

Striete ‚eigentlich / ffreng. - Stritiflime, 
am aller genaueften. Strictus, genali.Stritum 
jus , das firenge Richt. Stringiren / zuſammen 
klemmen / non ſtringit, e8 hindert nicht. 

Stupriren, Hurerey treiben ſchw ‚Seu- 
prator, der eine ſchwaͤcht. Stuprum. Surerep 
oder Schwächung “< Stuprum violeneue, 
Vothzucht. Stylus, Griſſel / Schreibe Ark 
Manier. Styli novi vel veteris; Des neuer 
oder alten Calenderd. Stylus communis, die 
‚gemeine Are zu chreiben. Stylus Curiz , Das 
in Gerichten gebräuchlich iſt. ©, 
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Sub conditione, mit Bebin ung. Subde- | 

legiten/einen wieder an feine Stelle ordnen / ſein 

Amt einem andern übergeben. — | 





Sub & oprepeitie, mit Ungrund und fal⸗ | | 


ſchen Bericht. 

.  Subfeudiren'/ einen Affterlehenmann beleh⸗ 
nen. Subfeudatio, Affterbelehnung. Subfeu- 
dum,Affterleben. Be 

Sub hafta , öffentlich angefchlagen / feil 
gebotten. Subhaftiren / — — | 
feil bieten. Subhaftatio, Öffentlicher Anſchlag 
oder Feilbietung. en F 

Subjectio, Unterwerffung. Subjectum. 
Perſon oder Ding / davon man redet. Subject, 
unterworffen. Subjectus patriæ poteſtati, der 
vaͤtterlichen Gewalt unterworffen. Subjiciren / 
unterwerffen. Ei 
Subincelligiren,darunfer verſtehen. 

Subleviren / einen etwas überhebenverleuchs 
tern / Sublevatio, Uberhebung. Submilse , de⸗ 
mũthig. Submiſſio, Unterwerffung.Submiſſus, 
unterthaͤnig / ſubmittiren, unterwerffen. ſcil. 
zu einem Urtheil oder Beſcheid. Sub Pœna con- 
feſſi, convindi, przclufi, five pr&clufionis, 
unterder Straf / Daß einer vor befandt und: 
berwunden gehalten und nicht mehr gehörek 
werden fol. | | — 

Sub prætextu Juris , unter dem Schein 
oder Vorwand des Rechten. Subrepiren,heims 
lich einſchleichen. Supreptio, heimliche Einſchlei⸗ 


chung. er 
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 Subferibiren, unterzeichnen: Subferiptio, 
 Mnrerferift, 

Subfidium Beyhilhze / Beyſteuer. ‚In füb- 
fidium: ‚Juris, zu Hüff des Mechten. Subftitui- 
ren, einen an eines andern Stelle ſetzen oder 

zum Affter- Anwalt beftellen / SubftiturioF Af 
ee intoaldfchafft. Subftitutio pupillaris, Affe 
ter: Erb-Einfegung der Unmündigen.  'Subfl# 
tutio vulgaris ‚eine gemeine Affter⸗ oder Pads 
Erb⸗Einſetzung⸗ -Sublicurus, der an eines an⸗ 
dern Statt geſetzt wird, Item/ in Rechts⸗Sa⸗ 
chen / der Affler⸗Anwalt. * 
gSubvalallus, der von einem &ehemtnamı 
wieder belehnet ift, . Sub ae inte 
‚offenem Siegel. Ze 
Succediren / an. eines Staft be Stille 
fommen. Succefio, die Nachfolge. Succefio 
ab inteftaro;Yrachfolge oder Erbnehmungohne 
Teſtament oder legten Willen. SuccefhosexTe- 
ftamento , Nachfolg aus einem Teftamerit ober 
letzten Willen. Sueceflivg, in einer Reyhe nach 
einander folgend / item glücklich. Succeſſivis ho- 
ris, bey gelegenen Stunden. Succeflör, ein 
Nachfolger in einem Ant oder ſonſten / item ein 
‚Erb. Succeſſores, Nachfolger / Erben.Succeflo- 
res allodiales, Land⸗Erben. Succeſſores Feu- 
dales, Lehen⸗Folger. Succeſſus, Fortgang / 
Ausſchlag. 

is : einbüffen ‚unten liegen. 

-  Succurriren, zu Hülff Fommen.. Succu- 
fus, Hüte Enſſchatz. — 
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Sui Juris, feines Rechtens / niemand unter⸗ 
worffen. — ARE 
BSumma, die gange Summ / Belauf / Bes 
griff’ Innhalt / item / eine gewiſſe Port&elder. In 
Summa, kuͤrtzlich Summa Legis, Innhalt des 
Sefeker.Summaria, kurtzer Innhalt eines Din⸗ 
ges, Summa Summarum, alles in allen. Sum-: 
marie, ohne IBeitläufftigfeit: Summatim;in der 
Summ / kuͤrtzlich. Summum jus, Das höchfte 
Recht. Summa divifio, die vornehmſte Ahtheis 
kung, Sumtus, Unfoften.Sumtus criminales, 
peinliche Koſten / Hencker⸗Geid. Sumtus funeris, 
geichfoften. Sumtus litis, Proceß oder Rechts⸗ 
Roften. Sumtus metatorum, Einquartirungs⸗ 
often. Sumtusftudiorum, Studier: Koften. 
Sumtus ponere, Koften anwenden.Sumtuste-: 
fundiren, die Unkoſten erftatten. Sumtus tole- 
rare, Koften leiden. — en 
Superficiarius,der jenige / welcher auf eines 
andern Grund und Boden bauet / daran er jaͤhr⸗ 
lich Zins gibt / ſonſten Erb Zinnemann genennet. 
Super his omnibus ac ſingulis denuo in 
optima Juris forma poteſtando, petens ſibi Jus 
&z Juſtitiam omni meliori Juris via admini · 
ftrari,über dieſes alles und jedes wiederum in ber 
ſter Form Rechtens darwider ſtreitend / mit Bit⸗ 
te / daß / ihm auf die beſte Weiſe Rechtens/ Recht 
und Gerechtigkeit widerfahren moͤge. 
Superinfeudatio, Gnaden⸗Lehen. 
- Superior, der Höhere,Dbere.Superioritas; 
Oberhand. Superioritas territorialis, Lands 


Dbrigfeit, 


Ponnz Super 
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gSuper quibus ac ſingulis peto mihi jus & Ju- 
ſtitiam adminiltrari, uͤber ſolches alles und jedes 
Dar Richterliche Ambt um Verlauf Rechtens 
und Gerechtigkeit anrufſende. ee 
Superſtes, noch uͤbrig / bey Leben. Suberlles 
conjux der uͤberlebende Ehgatt. Supinus, träg⸗ 
faul. Supine , nachlaͤſſig. Supina Ignorantia, 
‚muthtoillige Unmiffinbeit, Supina Negligentia, 
‚ muthroillige Verſaumnus. Suppliciren,fiehen/ 
anhalten. Supplicans, der um etwas bittet / oder 
anhält. Supplicatio, Bittſchrifft. Suppliciter, 
bittlich flehentlich. Supplicium, Leibs⸗Straſfe. 
Supplicium capitale five ultimum, Die TDode- 
Salpectio. Argwohn. Sufpedtus ‚argmähr 
nifch verdächtig. Sulpedta Perfona,eine. ver⸗ 
dDächtige Perfon. ‚Sulpedtus Judex, verdaͤchtiger 
Kicht:r. . Sufpeltum Judicium ,.verdäd) 
‚ Seriht.. ©. Teil 
 Sufpendiren, aufhencken / item auffchieben/ 
abſetzen. Suſpendium Sufpenfio, das Auſhen⸗ 
cken / item Aufſchiebung / Abſetzung vom Ambt. 
‚Sulpenfiv-Mittel ift eine Leuterung. 
sSulſpiciren, Argwohn haben. Suſpicio, 
Argwohn / Verdacht. Suſpicioſus, arawoͤhniſch 
BSguſtentiren erhalten / ernehren Suftenta- 
tio, Unterhalt Nahrung. ee FR 
— MR 


Abula , Tafel. Tabula cenföria,TubiRes 
# giter. Tabulz , Litteræ, Briefrund@tegel. 
Tabulæ Accepti & Expenfi , Regiſtet / darin⸗ 
’ * ner 4 
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nen Einnahm und Ausgab enthalten. Tabulz 
. Teftamenti, Briefe/datinnen ein Teſtament bes 
ariffen. Tabellarium , Regiſtratur / Cantzley. 
Tabularius, ein Notarius oder Schreiber. 
Tacens, der ſtillſchweigt. Tacere, ſchwei⸗ 
gen. Qui tacet conſentire videtur, mit Still⸗ 
ſchweigen ſcheinet man ſich ſchuldig zu geben. 
Tacitẽè, ſtillſchweigend. Taciturnitas, Ver⸗ 
ſchwiegenheit. Taciturnus, verſchwiegen. Taci- 
ta, hypotheca, ſtillſchweigend Unterpfand. Ta- 
citus conſenlus, Einwilligung / mann einer ein 
Ding weiß / und dazu ftillfchweigt. Talio, Mies 
Dervergeltung. Talionis jus, Wieder⸗Vergel⸗ 
-tunge: Recht, Taxiren, ſchaͤtzen / umbs Geld ans 
ſchlagen / item ſchelten / tadlen. Taxatio, Schaͤ—⸗ 
tzung / Scheltung / Tadelung. Taxatio Judicia- 
lis, gerichtliche Schägung. Temerarius, Fre⸗ 
veler. Temere, vergeblich / freventlih. Temere 
litigantes, die freventlicy flreiten. Temere li- 
‚tigiren/ freventlich Streiten, Temeritas , Fre⸗ 
. vel. Temeriter , freventlich. 

- Temperiren, vermengen’ ſich mäfligen. 
Temperamentum,, feibs:Befchaffenheit / item 
Maͤſſigung. Temperans, mäflig. Temperan- 
ter, mäffiglic).  Temperantia , Mäffigfeit, 
Temperatura, BermifchungMäfligung. Tem» 
peratus, maͤſſig. 

Tempus deltinationis, Zeit der Schaͤ⸗ 
“ung / und ſolche iſt zweverley. 1. Tempus 
& quo,die Zeit / von weſcher man anrechnen muß/ 
und 2. Tempus ad quod, die Zeit / von welches 

. > -Mnnın4 man 











man rechnen muß, Tempus continuum „is 
mer fortaehende Zeit. Tempus contradtus,Zeit 
Der getroffenen oder gefchloffenen Handlung. 
“ Tempus modicum, ein Zeit-bißmeilen von 3, 
bißweilen 5. 10. 30. Tagen /bißmeilen von 2. 3. 
10, Monathen / bißmweilen von 5. fahren. Tem- 
pus motalitatis, Zeit Desangetangenenund ers 
hobenen Streits. Tempus folutionis, Zeit wann 
Die Zahlung nefchehen foll/ Zahl. Zermin. Tem- 
pus transactionis,Zeit des Vergleichs oder Ver⸗ 
trags. Tempus utile, Zeit/in welcher der Ka— 
ger entweder vor fich/oder Durch einen Anwald 
Die Rache führen fan. | 
* Tergiverſiren/Ausflucht ſuchen. Tergi- 

verlatio, Ausflucht. Tergiverfator, der Aus» 
flüchte ſuchet. 

Terminales arbores , rang ⸗Baͤume 
oder Seulen. Terminales lapides , Gränß- 
Steine. Terminiren / zum Ende bringen / 
item verfteinen/ herum wandern. Termina- 
ta , bengelegte / und Durch langwühriges 
Stillſchweigen verjährte entfchiedene Sachen 
Terminatio, Endung. Terminarus , Marek 
Scheidung. _ Terminus, der Termin/grift/ 
Ziel. Item Mahl» Stein / Marck« Steiny 
- ferner Art und Weiſe zu reden, Termin prz- 
figiren / einen gewiflen Tag beffimmen. Ter- 
minus & quo, Zeit oder Ort / worvon man ek» 
was rechnen muß. 


Ter- 
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Terminus ad quem, Zeit oder Ort / worʒu man 
rechnen muß. Terminus anguſtus, enger 
Termin oder Friſt. Terminus Juris , find 30. 
TDage / in welcher Zeit der Appellant bey dem 
Unterrichter die Apoſtel / deren man oben ge⸗ 
dacht / ſuchenmuß. Terminus litis, Entſchid 
Urtheil. Terminus wotus, ein verruefter: 
Grentz. oder Marckſtein. Terminorum mo- 
tio , WVerruͤckung oder Veraͤnderung Der 
Marckſteine. Terminus Peremptorius, Ter⸗ 
min / welcher fo viel als 3. andere in ſich begreif⸗ 
fet. Terminus præfixus, angeſetzter Termin / 
oͤder gewiſſe beſtimte Zeit: Termini præfectu- 
rarum, Ambts Graͤntzen. Termini præjudi- 
ciales, nachtheilige Termin. Termini venatio-: 
num & Juris ligandi, Jagt⸗Graͤntzen / Jagt 
und Forſt⸗Steine. ee SE | 
-: Territorium, Gebieth  Herrfchafft / Lan⸗ 
de, worüber man zu gebiethen hat. Teftiren / 
Teſtament machen: Teftamentum,legter Wil⸗ 
le, Erb⸗Vermachtniß. Teftamentum ad pias 
caufas ,:legter Wille / welchen einer von 
der Obrigkeit entweder mündlich vorbringt/oder 
in Schrifften ſelbſt überreichet , oder wann er- 
FKranek iſt / egliche von der Obrigkeit abzuord⸗ 
nen bittet/ die feinen letzten Willen aufnehmen 
möchten. Teftamentum conjugis, letzter Wil⸗ 
fe eines Ehegatten. Teftamentum ‚Hologra- 
phum, ein Teffament / das einer ſelbſt ſchreibt 
und unterfchreibt. Teftamentum injuftum, 
irritum &.ruptum , unrechtmäffiger nichtiger 
=, Runns . serrife 
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zerriſſener letzter Will. Teltamentum libero- 
rum inter parentes, letzter Will Der Kinder un» 
fer den Eltern. Teftamentum militare five 
militis, leßter Will eines Soldaten. Telta- 
mentum paganum, fester Will / fo zu Haus 
auffer dem Krieg gemacht wird / und folches iſt 
zweyerley / als (1. Teltamentum (criptum, 
ordentlicher legter Wille / worinn der Name des 
Erben/ entweder vom Teſtament⸗Macher ſelbſt / 
oder / wo er nicht ſchreiben kan / von einem an⸗ 
dern geſchrieben wird / und darauf von 7. hierzu 
gebettenen Zeugen unterfchrieben / beſiegelt / und 
auf einmal in aller Zeugen Bey ⸗ fein bekraͤfftiget 
und vollzogen wird. (2.) Teſtamentum non 
(criptum five nuncupativum, ein ausgeſpro⸗ 
chener letzter Wille / toelcher mündlich von 7. 
hierzu erbettenen Zeugen auf einmal Öffentlich 
gefchicht und des Erben Nahmen öffentlich ges 
nennet wird / welches Teſtament wann es Der. 
—— haben mw:llin Schrifften gebracht wer⸗ 
den kan. | | —— 
Teſtamentum parentuminliberos, Ss 
ftament der Eltern unter den Kindern’« Teita- 
mentum perfe&tum five folenne ein vollfom 
menes Zellament. Teftamentum Imperfe 
&tum fiveminusfolenne,, ein Codicill; Dave, 
oben gedacht roorden. ; Judiciales Geripin@ 
Teſtament. Teſtamentum ruftich, Bauen 
Teſtament. Teltamentum Privilegiat 2m € 
Teſtament / morinnen nicht fol deSolennitäte 
und Herrlichkeiten 7 als in einen andern erfor⸗ 






























dert 


N 4 


und Handels⸗Woͤrter. 1307 











werden.‘  Teftamentum tempore Peſtis fa- 
ctum, fo zur Zeit der Peſtilentz oder in Ster⸗ 
beng + Läufften gemachet wird, Teftamento- 
rum apertura, Eröffnung des letzten Willens. 
 Teitiren / begeugen/ ein Teſtament machen. 
Teitatio, Bezougung. Teftator , der ein 
Zeitament oder legten Willen macht. Teſtatrix, 
Die ein Teftament machet. Tettificiren 7 begeus 
gen / mit Zeugen darthun. Teftificatio , 
Zeugnus. 

Teoſtimonium ad perpetuam rei memo- 
— Zeugniß zu ewigwaͤhrendem Gedaͤcht⸗ 


Teſtimonium de auditu , Zeugnis von 
hören jagen. Teftimonium minoris, Zeugnus 
ein⸗g minderjährigen. Teftimonium mulieris, 
Zeugnus eines Weibs. Teſtimonium nati- 
Viltatis [ug petit, er bittet um Zeugnus feiner 
ehrlichen Sichurth. Tekimonium publicum, 
Öffentliche Zeugnus, Teflis, ein Zeug. Teflis 
haud juratus , Zeug/ der nicht geſchwohren hat. 
Teftis inhabilis , der nicht geugen Far. . Teltis 
Jurarus , Eydliger Zeug. Teltis omni exce- 
ptione major , wider Den niemand etwas aufs 
bringen fan. Teftis fingularis five unicusseins 
iger Zeug / dem Die andern alle widerfprechen, 
Teftes abfentes tanquam præſentes produci- 
ven / Die Zeugen / fo abweſend / ſo wohl als Die 
&egenmwärtige fürftellen, Tekium denomina- 
tio, Brennung oder Angebung der Zeugen. 
Teftium depofitio ‚ der Zeugen. Ausfage. a. 


Sad. 
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ſſium examinatio , Befragung der Zeugen. 


Teftium habilitas, & inhabilitas, der Zeugen 
Geſchick⸗ und UngefchicklichFeit. Teftimoniales 
litterz , Rundts Schafft Briefe. Teltatö 


conventus coramteitibus, haf Zeugen /zuihm 


gefchicfet, Thara S. Tara, ift beyden Kauf 


euten der Abagang oder Abzug / ald das Hole 


anFäffern/ Kiiten und andern Sachen / ſo ges 
wogen und von dem But oder Waare abgezo— 


gen wird. Thariren / abziehen. 


Torrura, Die ſtrenge Frag. 


Tractiren / Handlen / Unterreden / Ber 
wirten / wol oder übel mit einem umgehen. 
Tractatio, Handlung / Unterredung / item ein 
- Buch. Tradtaren/ Vertrags⸗Puncten / Hand⸗ 


ungen. · a 
Tradiren / übergeben. Traditio, Übers: 


anfwortung ‚item Menfchen: Saßung. Tra- 
ditio ad manus, Übergabe des Schuldners an 


Des Glaubigers Hand oder Halffter. Traditio' 


Clavium , Übergebung der Schlüffeln. 
Traduciren./ verleumbden/ item hinüber 
führen / verdolmetſchen. Traductio, Berleumbs 
dung / item Uberſetzung. Traductor, Verleumb⸗ 
der / überſetzer. ee — 
Trafic-, Gewerb oder Handthierung. 
Trafiguer, ein Gewerb / Treib / Handthieren. 
Transaktio , Vergleich / Vertrag oder Handel 


wegen eines ſireitigen Dinge. Transadus, 


vertragen. Res transacta, eine verttagene 


Tr ans- 


— —— — — * 
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Transferiren / an einen andern Ort bringen / 
item, in andere Sprach verfegen. Transformi- 
ren ’ verändern / in eine andere Geſtalt bringen. 
Transformatio ; Beränderung / erwande 


lung. 

Transfigiren/ Handlen mit einem überein 
fommen. 

Translatio, Uberſetzung / Verbringung 
 aufeinenandern. Translata , der etwas auf 
einen andern verbringt oder vermandelts 
Transmutiren / verändern / Transmutatio , Ä 
Veraͤnderung. 

Transportiren Uberführen/item anwei⸗ 
ſen an eine Schuld. Transportatio. Uberfuͤh⸗ 
rung von einem Ort zum andern / item, Uber⸗ 
gab / Abtrettung. Transporteur, Uberfuͤh⸗ 
ver, Transpoſitio, Uberſetzung. 

Transſumiren / auf Die andere Seiten 
nehmen / item umbfchreiben. Transſumtum, 
Abſchrifft / item das Inſtrument des Notarii, 
ſo aus dem Protocoll geſchrieben / und in Ord⸗ 
nung aebracht wird. 

u" Teansvedtio, equitum » Mufterung der 

Keuterep. 

| Traffiren/ Gelder auf Wechſel nehmen / 
und auf einen wieder ziehen / item, hin und her 

wechſeln. Traflirer, der Geld auf Wechſel 

nimmt. 

Tratta, oder Traites, der hin und her 
Wechſel⸗Zug. Tratta di —* die Ausſpan⸗ 
nung der aa eine getville Stoß 

bu 


= 





— — — — 
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Tribuliren / Aengſtigen. Tribulatio, Aengſti⸗ 


gung. | 
9 Tribunal, Richter Stuhl, 
Tribus, Zunfft. Tribunus, Zunfftmeis 
ſter. Tribucarius, der Schagung gibt, Tri- 
butum, die Auflage / Schatzung / Steuer,Zoll. . 
Tribut offeriren / Land: teuer entrichten. 
Tribu:movere , aus einer Zunfft aus thun / 
Verbrechens halber, Tributio ,„ Steuers 
Rechung. — 
T7Triduum, 3. Tag. Triennium, drey 
Jahr. Triens , der Dritte Theil eines Dings. 
+» Tripartitus, in 3. Theilgetheilt. Triplex 
dreyfach. Triplicia , die Triplic oder Wider⸗ 
legung des Beklagten Duplic⸗Schrifft. . 
= Tripliciren / Dreyfach machen. Triplum, 
dreyfaͤchtig Tumulcuiren / Aufruhr anrichteny 
Untuh erwecken. Tumultuaric, in der Eil 7 
obenhin. Tumultuofus , Aufruͤhriſch / Unt 
big. Tumulcus, Aufruhr Entpörung. ‘ 
Turba, Särmen Anordnung. Turbiren/ 
verwirren / verunruhigen. Turbatio , Bers 
wirrung. Turbator, dereinen irr macht. Meus 
terenumacher. Turbarores fivefrattores Pacis, 
Friedbrecher. Turbata cera, aut figna tabu- 
larum, das Sigelift verlegt worden. 
::  Turpis, Turpiter, Schaͤndlich. Turp⸗- 
eudo , Schande. Propriam Turpitudiaemal- 
legiren, feine eigne Schande vorbringen. 
* Tutela, Vormund ſchafft eines unmündis 
gen / item Vertheidigung. Tutela Pa 
nr & - j > DT» 
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Dormundfchaftt / fo von der Obrigkeit verord» 
net wird. Tutela fiduciaria, Vormundſchafft 
der Bruͤder / ſo vollfommenes Altersfind / uber 
ihre unmündige/ und von der. Kindfchafft loß⸗ 
gegebene Brüder. Tutela legitima agnato- 
rum, techtinäflige Vormundſchafft/ ſo den nech⸗ 
ſten Bluts ⸗ und Stamm: Freunden / oder nech⸗ 
ſten Anverwandten / vom Vatter ber⸗zukommt / 
wann keine im Teſtament gegeben wird. Tute- 
la legitima Parentum , rechtmaͤſſige Vor⸗ 
mundſchafft der Eltern uͤber ihre Unmuͤndige / 
und von der Kindſchafft loßgegebene Kinder. 
Tutela legitima Patronorum, rechtmaͤſſige 
Vormundſchafft der Patronen. Tutela Te- 
ftamentaria , — / da der Vat⸗ 
‘a feinen unmündigen Kindern / welche nicht 
andere Gewalt fallen’ im Teflament Vors 
mundergibt. Tutelæ adminiftratio, Verwal⸗ 
tung der Vormundſchafft. Tutor, der unmuͤn⸗ 
digen Vormund. Tutorum aſſignatio, Vor⸗ 
mund⸗Satzung. Tutelam reddere, tutelæ, 
rationes reddere, Vormundſchafft⸗Rechnung 
leiſten. Tutor ſuſpectus, ein verdaͤchtiger Vor⸗ 
mund. Tuteris autoritas, Anſehen oder Ge⸗ 
walt des Vormunds. Tutoris confirmatio, 
Beſtaͤttigung des ormunds. Tutoris da- 
tio; Gebung des Vormunds. Tutoris ex- 
cufatio, Entfchuldigung des Vormunds. Tu- 
toris remotio, Abfcbaffung des Vormunds. 
Tutoris ſatisductio. Bürgfchafft und Verſiche⸗ 
rungdes Vormunds. Tutorium, Zeugnus.dı ß, 
einersum Vormund beftättiget worden Tutu‘,. 
ficher. Er V, 





y rg; . 
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Aciren / ledig ſeyn / muͤſſig ſeyn / feyren 
V Vacans , ledig / leer. Vacantes, Die leeren 
Plaͤtz bey den Soldaten, Vacantia ; erbloſe 
Guter. Vacar, es iſt leer- Vacatio, | 
- Ruhe, Vacatio munerum , wird genennet / 
wunn die Aembter ledig ſind. Vacuiren / jet 
machen. Vacuus, leer. Vacat pecunia, qvæ non 
occupatur , Held / das man nicht anlegt, Va⸗ 
eant bona · wo Fein Beſitzer iſt. Vacans hæ 
reditas, Erbfchafft / die man nicht anleget. 
Vacınsdomus , Haus / das nicht bemohnet 
wird, Vacuus fundus, Grund /- den 
beſitzet. — 
Vadimonium, Buͤrgſchafft. Item ſponc 
conſtituto die in Judicio fe ſiſtendi aut comp ⸗ 
rendi, ein Gelobung oder Verbuͤrguns/ bet 
Gericht auf beftimmten Tag zu erfcheinen-: Va- 
dimonium deferirt,der nad) feinen Verſprechen 
nicht erfcheint vor Gericht. Vagireny herumbs 
fchweiffen. Vagabundus, flüchtiger Sandlaufs 
fer. Vagant, ein Fand» Streicher. Vagabundi, 
Gut⸗und Herrenlofe Kriechte, < 
- — Valviren/Bewähren Schägen. Valva- 
tio , Bewaͤhrung / Schäßung. 
Variren / verändern hin und wider mans 
cken. Item vermechfeln. Ä 
—— Varians , der nicht auf einer Rede bleibt. 
Variatio Veränderung, Verwandelung. Vari 
nancherien; Varieras, Vielfältigkeit. 
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.Nas, ein Buͤrg. Valallagium, Lehens⸗ 
Pflicht. Vaſallus, Lehen Mann. Vaſallus mi- 
nor, Affterlehen⸗Mann. | DR 

Vedtigal, Zins’ Zoll Ungeld.  Vettiga- 
lis , Zingbar. Vectigal vinarium , Wein⸗Auf⸗ 
ſchlag. Vectigal in foeos, Heerd⸗Recht / Feuers 

ſtatt. Vectgal ponderationis, Wag⸗Geld. 

Vectigal flaviaticum, Waſſer Zon. Vectiga- 

lium adminiſtri, Ungelder / Auffchlags, Einnehs 

mer. Vectigales agri ſeu emphyteutici, Erb⸗ 

Recht⸗Grund. Vectigalia Pecora, locata, 

Zinß⸗Vieh / im Beſtand / eingeſchlagen. Ve- 

ctigal agrarium, Boden⸗Zinß. Vectigal emi- 

grationis, immigrationis, Abzug / Nachſteuer. 
Venatio, Jagt. Venatio Major five ſu- 
perior, hohe Jagt Da man das hohe / grobe / 
groſſe / ſchwartze und rothe Wildpraͤt jagen darf / 
als da ſind: Hirſchen / Rehe / wilde Schwein, 

Baͤren / Auerhaanen / Trappen / Rebhuͤner / 
Haſelhuͤner / Schwanen x. u 
* Venatio minor five inferior , Nieder⸗ 
Jagd / Pieder, Wildbahn, oder Fein Weid⸗ 

erck / alsda find Hafen Dachſen / wilde Kar 





tzen / Feld⸗Huͤner / Endten / Schnepfen / wilde 


Tauben / Waſſerriegel » Krammets⸗Voͤgel/ 
Lerchen. Venator, Jaͤger / Venatorium Inſtru- 
mentum, Gejaid⸗Zeug. | 


Vendere, verfauffen. Vendibilis, Fäuffs 
lid / Vendibili vinonon opuseft ſuſpenſa heæ⸗· 
dera, Einem guten Wein / darf man fein Zeis 
een ausſtecken. Veädiciren  feilhaben/ item, 

Ä on D009 fi 


— 


— 
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fich rübmen. Venditatio, Feilbietung Vendi- 
tio, Verkauffung. Venditor, Verkauffer. Ven⸗ 
ditrix. Verkaufſeriinnnn. 
Venefiica, Zauberin, Veneficium ; Zau⸗ 
berey. Veneficus, Zauberer, > 7 au el 
Venia, Eriaubnus/ Gnade. Venia Æta- 
eis, Nachſehen des Altersx. 
-  Verbaliter, mit Worten. Bona verba 
qvſo, ich bitte gib mir gute Worte. Verbi cau⸗ 
fa, velgratia,sum Exempel / Verba præſcripta, 
vorgeſchriebne Worte. Verba relativa, wieder⸗ 
hohlte Worte + oder die ſich auf etwas anders 
beziehen. Verborum obligatio, ſive ſtipulatio, 
mündliche Verpflichtung. Verificiren/ Bekraͤff⸗ 
tigen/ beweiſen. Verifieatio, Bekraͤfftigung / 
Beweiſung. Veritas, Wahrheit. Verihimileyt 
der Wahrheit ähnlich: Veritable Wahrhafftig. 
 Verfiren, in einem Ding oder Werck begriffen 
ſeyn. Verfio, Dollmetſchung / Überlegung. Ver- 
fio in utilitatem civitatis, Anwendung zum 
Nutzen der Stadt. Vertiren / Umbwenden / 
Dolmetſchen / in eine andere Sprach verſetzen. 
Verſuram facit, qui æs alenum ex ære alieno 
ſolvit, der eine Lucken aufbricht / damit er die 
andere zu mache. 
Vi Weg / Straſſe.Viam quam ſemel ele- 
giſti, ambula, den Weeg / den du einmahlen er⸗ 
mehlet haft / wandele oder gehe hinfort auch. Via 
publica, Confularis, five militaris , fiverepia, 
die hohe Königs» Lands-oder Heer⸗Straſſe. Via 
Privata, gemeiner Holk-oder Feld⸗Weeg. Via 
Vicinalis, Dorf Üßeeg. - Via. 
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ee 
Viaticum, Zehrung. Viatores, Wanderer / 
item die geſch wohrne Frohn-oder Gerichts— 
Botten. Viator militaris Judicii, Waibel, . 
Vicarius, Stadhaller / Verwalter / der eis 
nes andern Stell vertritt. Vicariat, Stadthal⸗ 
terfchafft, Verwaltung. Vicaria opera.,gn ſtatt 
eines andern Dienſt leiften. Viceverfa, eing 
umbsande. _ N Due | 
‘4. Vieinia, Rat. Vicinus, Nach⸗ 
barı Vicini citculorum Pꝛækecti, nechfigefeffene 
Kriegs: DObriften. Vicinales vie, Dorf: Meeg. 
 , Victoria, Sieg-Uberwindung. Victorio- 
Fass; Siegreich. Victor, Uberwinder Victori (i- 
ren / Sieg erhalten. Victus, Uberwundener / it. 
Nahrung / Victualia, Lebens: Mittel. | | 
Vidimiren / heiſt / wann eine Abfchrifft eineg 
Briefs gegen das Original gehalten / und gegen? 
einander überfehen undverlefen toird / auch der 
Notarius, oder Richter die Abfchrifft unters - 
\fchreibt / und befiegelt. Vidimus, vidimation, 
Überfeßung oder Abfchrifft / ſo von Richter oder 
‘Nötario gegen das Original gehalten/felbige 
verieſen / von ihm unterichrieben/ befiegelt / und 
mit feinem Serichts- Siegel oder Notariar- Sr 
gnet bekraͤfftiget wird. — —— 
Vigiliren / Wachen / auf ein Ding Achtung 
‚geben: Vigiles publici , Nacht und Schaar: 
Waͤchter. Vigilans, fleiſſig / wachſam/ der auf 
‚ein Ding Achtung hat. Vigilanter ,fleiffig, Vi 
gilantz, Sorafaͤltigkeit Wachfamfeit. ' 
7 Vigor, Vigeur, Kraft, Staͤrck / Vermoͤ⸗ 
| Oooo a2 gen. 
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gen, Vigoureufement, Derkhafftig / hurtig. 
- Villa, Bauren- Hof. Villicus, Meyer. Villa’pa» 
. rochialis, WittumsHof. Dominica ‚ Herren, 
Hof, Cenfualis, Zing-Hof. Servilis ; Dings oder 
Kent Hof. Villa cum fundobigis araneo, Hub / 
Halber Hof. - ii Be 
Vindiciren / Eifern Machen. Vindex, 
Rächer. Vindicatif, Rachgierig Vindicatios 
Rache / Zueignung, VYindita, Rache. Vindicta 


Privara,eigene Rache: Violiren/ verlegen/ beleis 


Mannbar. 


digen, Violatio, Beleidigung / Verletzung. Vio- 
lator, Verletzer / Übertretter;- Violenter, mit 
Gewalt. Violentia, Gewalt / Hefftigkeit. Vio- 
lentus, Hefftig / Gewaltig. 
Virx, Mann. Vires, Kraͤfften. Vires rei 
judicatæ, Krafft Rechtens / ſc. Erreichen. 
Virilis, Maͤnnlich. Pro virilis nach Ver⸗ 
moͤgen. Viriliter, Mannhafftiglich. Vripotens. 
Vis, Gewalt / Krafft. Vis armata, Sewalt / 
ſo mit Waffen und Gewehr geſchicht Vis-bo- 
norum raptorum, gewaltthaͤttiger Raub und 
Wegnehmung der Hüter. Vis privata, die heim⸗ 
liche Gewalt / welche ohne Waffen geſchicht. Vis 
Publica, öffentliche Gewalt / welche durch Waf⸗ 
fen geſchiehet. re‘ 
Vitium, Laſter / Gebrechen. Viriumnats- 
ræe, Laſter oder Mangel / ſo einer von Natur 
hat. Vitiiren / verderben / zu Fall bringen Vi- 
tiose, Laſterhafftiglich. Vitium faciunt ædes, 


F 


vitia 
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vitia ædium, Baufaͤlligkeiten. Vituperiren / 
ſchelten. Vituperatio, Scheltung. Be 
„. Vitricuss Stief: Batter. — 
| Vivere, £eben. Vivacitè, Lebhafftigkeit / 
Hurtigkeit. Vivandier, Proviant⸗Meiſter. 
Vivandiers, welche den Proviant nachfuͤhren. 
Vivant, Lebhafft / Vivres, allerhand eſſende 
Waaren/ Lebens⸗Mittel. Vivus;Sebendig. Vi- 
va voce, mit lebendiger Stimm. Ulterior In- 
nocentiz deductio,fernerweitige Ausführung 
der Unſchuld. — 
Ultims, zuletzt. Ultimus, der letzte. Ultima 
Voluntas, letzter Wille. Ultimo; den letzten 
Tag des Monats. 
| Ultio, Rache / Straffe. Ultor, Rächer, 
Ültrix, Raͤcherin. | | Fe U — 
Ultra dimidium lediret ‚über die Helffte. 
verfürst. Ultra modum,über die Weiſe. Ultra 
vires hæreditatis S. Patrimonii,über Das Ver⸗ 
‚mögen der Erbſchafft. Ulerd, Freywillig. Ul- 
trò citroque, untereinander / quf beyden Geis 
ten. Ulcrö offeriren / freywillig anbieten. UI- 
troneus , Freywillig. Ultronea confeflio, 
freywillige Bekandtnus. A TER 
Sn Unio, Einigung Vergleich. Unio pro- . 
lium, Einfindfchafft. Unitas, Einigfeit. Uni- 
ter, Sleichlih. Unus, Einer. Uno animo Eins 
‚müthiglih. Une contextu, auf einmal ohne 
Dekan. Unum & idem, eines wie das 
ander. | | 
Vocas;;rein Ju vor Gericht fo;dern. ° 
— Oooo 3 Volun- 
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Voluntariè, mit Willen. Voluntarius, 
willig. Volontairs en guerre, freywillige Sol 
daten. Voluntas, Wille. Voluntas ſigni & be- 
neplaciti, wann einer mag zum Schein thut / 
‚aber was anders will. Voluntas ultima, legter 


> Votum, Geluͤbde / Stimme. Vota colli- 
‚giren/die Stimmen oder Meinungen erforfchen, 
-Vota majöra concludunt, die meiften Stimmen 
‚fchlieffen. Votum cafticacis, Gelübde der Keuſch⸗ 
. beit, Voviren/ Geluͤbde thung .  . : 
UUOrwiren treiben. Urgens,nöthig treibend. 
Urgens neceflitas,höchfidringende Noth. 
? Ufieare, Gebraͤuchlich. Uſucapiren / durch 
langen Gebrauch etwas bekommen. Ulucapio, 
die Gewaͤhre / Beſitzung durch langwierige Zeit. 











. 


Uſura, Wucher. Uſure llegicimz; un⸗ 
vechtmäflige Zinfen. Uluræ legitimz;,itecht- 
maͤſſige Zinſen. Ufurz licitz;wläflige Zinſen. 





Uſuræ prohibitæ, verbottene Zinſen.· Ulurse 


punitoriæ, ſtraffbare Zinſen. Uuræ quin- 


.cunces , Die Zinfen 5. von 100. Uſura Ulura- 


xum, Zinßauf Zing, Uſuraxius, Wucherer. 
Ufurarii debitor, Zinsmann. Uſura- 
‚fima, zwoͤlff von hundert. Ufura.beflis, acht 
von hundert. Ulura quadrans, vier von 100. 
‚Uiura quincunx, fuͤnff von; 100. Uſura ſE 
mis, ſechs von 100. Uſura triens, drey von 


Ulararius, der den Nutzen hat. Uſus, 
Gebrauch. In uſu, im Gebrauch. Uſuſructua- 
eh, 9 Ze ; 


. rius, 


| 
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rius, der den Nießbrauch hat. Uius frudtus, 
Neßbrauch / oder eine Gerechtigkeit/ andere 
Leute Guͤter jedoch unverletzt derfelben Subftän 
und Weſen / zu gebrauchen und zu genieflen. U- : 
fualis, was brauchlich und gänglid) ift. Ulus & 
habitatio , Gebrauch. der Hüter und häußliche 
Wohnung. Ufucapio , Be Bund Zueignung 
eines Dinge; / durch eine lange Nieſung / Ber 
ſihung/ Nerjähtung. u a, a 

Ulusfructus legatus, der vermachte. Nieß⸗ 
brauch. Ulusſructus verus ‚ein fülcher Nieß⸗ 
brauch / da das Ding in feinem Weſen unverleßt 
bleibt. Uſusfructus quafi „ ſolcher Nieß⸗ 
brauch / da man nach geleiftefer Caution, oder 
Buͤrgſchafft ein Dina alſo gebrauchen kan / 
daß es abgenutzet und zu nichte werde / jedoch / 
daß hernach / wenn dieſer Nießbrauch aufhoͤ⸗ 
ret / ſolches mit Gelde / ſo viel es werth geweſen / 
bezahlet werde ee 

Utilis, nuͤtzlich. Uti, Gebrauchen. Utile 
Tempus, nügliche Zeit, Utilia acceptiren / 
dDasnußliche nor befandf annehmen. Utilicas, 
Nutzbarkeit. Utiliter, nüglich. Utiliter ac- 
ceptiren / vor bekandt annehmen. 
Ut nihil ſupra, daß nichts drüber. 
Vulgiren / Ausbreiten / Gemeinmachen. 
Vulgaris, Gemein. Vulgariter gemeiniglich. 
Vulgata fd. Jura, bekandte Rechte. Vulgo, 
gemeiniglich. Vulgo quæſitus, ein / Huren⸗Kind. 
Vulgus, gemeiner Mann, Poͤbel. | 
Uxorionomine an ftattdeg Eheweibe. 
| | | arı 
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